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Vorwort. 



Die Conunission ftlr die Herausgabe der Urkunden 
und Actenstttcke zur Geschickte des grossen Kur- 
fürsten eiiheilte mir im Herbst des Jahres 1861 den Auf- 
trag, die Pariser Archive und Bibliotheken itir die Zwecke 
ihrer Publication zu durchforschen. In Paris angelangt fand 
ich (He Erwartung bestätigt, dass die dortigen Archive, des 
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten der 
bei weitem wichtigste und beinahe einzige Fundort der Ma- 
terialien sein wUrden, nach denen ich suchte. Auch ver- 
schaffte mir die Fürsprache dei' k(5nigl. Gesandtschaft sehr 
bald den Zutritt zu denselben* 

Die dort aufbewahrte brandenburgische Correspon- 
denz aus denJaliiLii 1040 bis 1G88 umfasst dreissig durch- 
aus chronologisch geordnete Bände, welche sich über diesen 
Zeitraum in folgender Weise vertheilen: 

Band I. GonespondenE aus den Jahren 1600 — 1654. 
-II. - ... 1655—1656. 

- UI- - ... 1667—1669. 

- IV. - . . • 1660—1666. 

- V. - - - - ibb7-1668. 
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Band VL Sendong de« Marqois v. Vaubrun, April 1669 

bis FeKniar 1670. 

VII. SuppiciiH iitbaud flir 16G9-1C72. 

VIII. Seiidangeii der Grafen Saint-Gdran und de 

la Vauguion, Nov. 1671 bis Sept 1672. 
IX. Sendung von Verjus 1673 erste 8 Monate. 
X. - • - - letzte 4 
XI. - ' - 1674 erste 5 - 
Xn letzte 7 - 

XIII. Concspondenz aus den Jalircn 1675—1679. 

XIV. Sendung de» Grafen Räbenac de Feu- 

qui^res 1680. 

XV. ßupT »lenientband för 1680. 

XVI. iSuiiduii^ Uebenae'.s 1681. 

XVII. Supplementband für 1681— 16S3. 

XVIII. Sendung R^benac's 1682 erste 6 Monate. 
XIX. - - . letzte - 

XX. - . 1683 erste - 

XXI« ... letzte - 
XXn. - - 1684 erste 5 

- XXIII. - - - letzte 7 

- XXIV. - - 1685 erste 7 

XXV. ... letzte 5 

- XXVI. - - 1686 e rste 6 

- XXVII. - - - letzte - 

- XXVni. - - 1687 erste - 

XXIX. - . - letzte - 

XXX. Letzte Berichte R^beuac's und Berichte sei- 
nes Secretiirs Po aas in 1688 erste 6 Monate. 
Die Ungleichanigkeit dieser Verthmlung erklSrt sieh 
leicht. Denn abgesehen davon dass die Beziehungen zwi- 
schen Brandenburg und Frankreich während des ersten De- 



Digitized by 



vu 



cenuiuuis der Regierung des gro^ssen Kurfürsten noch keine 
allzu lebhaften'), dagegen seit den Verträgen von 1679 we- 
nigstens eine Zeit lang ausserordentlich innige waren, sind 
die Acten aus jener trüben Zeit bei der Gründung des fran- 
zösischen auswärtigen Arclüvji') auch nur tlieilweise beige- 
bracht worden. Eine im wesentlichen absolute Vollständig- 
keit derselben scheint in unserm 'Falle sogar erst mit der 
Sendung des Grafen Kebenac de Feuqui^res zu be- 
ginnen, wenn auch die Lücken vom Jahr 1655 an keines- 
wegs mehr bedeuten.! sind. Den Hauptinhalt zum mindesten 
derjenigen unter den bezeichneten Bänden, welche ich habe 
durchlesen oder doch genau durchsehen können^), bilden ab- 
wechselnd die Originaldepeschen der französischen Gesandten 
am brandenburgischen Hofe an den ihrigen und die Concepte 
der ihnen ertlieilten liisti'uctionen. Dazu kommen daun Schrei- 
ben der brandenburgischen Residenten m Paris (d. h. na- 
mentlich Abraham Wicquefort's), Briefe des Kurfürsten 
oder seiner Käthe an Mazarin, Ludwig XIV. und dessen 
auswärtige Minister sowie Entwiüie von Schreiben dieser au 
jene, einzelne andere Memoires und Druckschriften, Entwttrfe 
oder Copien von Vertilgen u. s w. 

Da es nun im Wesen einer solchen Correspondenz Hegt, 
dass man nicht wohl eine grössere Anzahl einzelner ßtücke 
aus ihr herausheben kann, ohne zugleich ihren G^ammtver- 
lauf mindestens berichtend darzulegen, ein solcliei Bericht 
aber nicht in der Absicht dieser Publication lag, so schien 
hier nur ein Ausweg ttbrig. Ich musste mich — wie es 
inzwischen auch der Herausgeber der „Politischen Verband- 

') Vgl. Mcli mtteo die £inleitai»§ s« Abtcbnitt I. 

Diflaelbe erfolgte im Jahr 1710* vgl. 11. Bordier Lee erclilTee de Im 
Frencü p. 309. 

* Dies sind (Tgl. unten j Bd. l->lV.y ein groeeer Tlieil von Bd. V. oad 

Bd. XIV— XXX. 
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liingen** gethan hat — damit begnligen, nur einzelne iStücke 
wörtlich abzuschreiben und den Inhalt der übrigen, mit Bei- 
seitolaBsung völlig unbedeutender, lediglich in einer Analyse 

festzuhalten. 

Die ersten fünf der bezeiciineten Bande ist es mir 
▼ergdnnt gewesen fast vollständig in solcher Weise zu ex- 
cetpiren, und die Archivdii*ection hat von diesen Auszügen 
nur sehr wenige« zuiiickbehalten oder hier inul da einzelne 
Zeilen darin gestrichen. Für eine gleiche Benutzung der 
folgenden Acten ergaben sich dagegen Anstände, welche zu 
überwinden mir niehr möglich war (s. unten }). 430 . loh inusste 
mich hier darauf beschränken, Abschriit der in ihnen befind- 
lichen Briefe des Kurfürsten zu nehmen, wenn ich auch die 
sechzehn letzten Bände, welche die Correspondenz des Grafen 
B^benac enthalten und Verhältnisse näher darlegen, welche 

t 

von Pufendorf ungenügend behandelt sind, ttberdem ant- 
merksam durchgelesen und ihren Inhalt so genau als möglich 

aus dem ( Jedächtnisß zu Papier oehrachr habe. Obschon der 
Aufnahme solcher Aufzeichnungen in dies Werk ihre nicht 
authentische Form entgegenstand, hoffe ich dennoch, dass 
sie sowohl wie noch andere unten nicht veröffentlichte Aus- 
züge aus den Acten des Pariser Kriegsarchivü und aus Manu- 
Bcripten der dortigen Bibliotheken, welche ich ebenfalls mit- 
gebracht habe, bei den ferneren Arbeiten der Commission 
werden verwerthet werden können '). 

') Da uns die betr. Acten t'flr die JsVul his lH7f« aber nitch dem obig«« in 

ihrem Zu»Jiinmpnhango noch nnbfkaiiiil geltli« Ken «ind und vonMignet nur weniges 
daraus ausgcBogmi ihl , .so crscheiui wenigstens als« ein glückliolier Gr:«at2, das» 
hier gerade die neuerding» veröfluntlicbten Memoiren dca damaligen auswilrtigen Mi- 
Btttara Lndwig'» XIV.» dea Margit la von Fomponna« in dia Ltteke eintretan. 
Dar araia Thail daraflJban, ein von Pomponne verrasstos Memorial ralatif anz 
int^r^t» des priiiccs de TEurope ai la fin de I(i7>*, lieliandclt aocb dla wlh- 
rend der Perir»dc seiner Vorwaltung swischt n Frankreich und Bramiinbiirp grpflogp- 
nen Verhandlungen ausführlicher. (Memoire» «tu marquis de FomponDe pa- 



Digitized by Googl 



IX 



Iii Bezug nui' das Verfahren bei der Herausgabe 
wäre sodann folgendes zu bemerken. 

Alle nnten mit^etheilten Btttcke, über deren Fundort 
iiiclit« beaoiuler.s bemerkt ist, sind den oben aiigefilhrten liiinden 
dea Pariser Archivs der auswärtigen Angelegenheiten entnom- 
men and zwar, soweit sie in den sieben Abschnitten der Pü- 
blication (nitlialten sind. Iiaiid l — V., die im Anhange liinziige- 
fWgteu Briefe des Kiu tiirsten dagegen Bd. V , VI., VIT., VIII., 
XL, XII^ XUl., XV., XIX., XXI., XXII., XXV. ~ Bei den 
wenigen andern Piecen des Anhangs, welche ich dem kaiser- 
liehen Kriegsarchiv — nämlieh den Bänden "27 b (iij72(Tuerre 
de Hollande 5 premiers mois M. & LR. l«r vol.), 346 (1673 
Guen-e d'AUemagne avril et mai M. & LB. 3« vol.), 347 (1673 
rinerre d'Ailemagne juin. jiiillet, aoCit M.t<: LR. 4c vol.), 348 
^1673 Gnerre d'AUeuuigne septembre et octobre M. & LR, 
&e vol.), 349 (1673 Gnerre d'Allemagne novembre, d^mbre 
M. & LR. 6^ vol.), 411 (1674 Gnerre d'AUeraagne mars, avril 
M. &LR. 2 vol.), 413 (1674 Guerre d'AUeoiagne mai, juin, 
juillet, Supplement), 417 (Diplomatie anndes 1671, 1673 et 
1674) — entldint habe, ist diese ihre Herknnft ausdrttcklich 
notirt worden. 

Was femer die Eiutheilung und Anordnung des 
Materials betrifft, so ergaben sich die Gruppen, in weiche 
dasselbe zu sondern war, \m wesentlichen von selber nach 
den einzelne« Mi8«i<»nen der Gesandten. Nur den grössten 
Theil des ersten Abschnitts Wien vielmehr Schreiben des 
brandenburgischen Residenten in Paris (Wicqnefort) und 
ausserdem sind ein l*aar kürzere I^Iissioneu mit den grös- 
seren, denen sie sich anschliessen, zusammengezogen wor- 
den. Zwischen die Berichte der Gesandten und die ihnen 

blies d'apri-H un manuHcrit iticdit dr la b i b I io t-he quA dtt Corps I*4git* 
l«tif p*r J. MaTidAl. T. 1. I'arii 1Ö60. p,'il^^—&ti.) 



ertheilten Instnictionen habe ich indessen die gleichzeitigen 
anderweiten den Verkehr zwischen Brandenburg und Frank- 
reich beti-effenden Schrifibsttteke, wie Briefe des Kurfürsten, 
Ma zarin Ludwig's XIV. u. s. w., unmittelbar einge- 
schahet und überhaupt in der Aufeinanderfolge der Abschnitte 
sowie innerhalb derselben diuchauö die chronologische 
Ordnung eingehalten. 

Jedem Abschnitt sind kurze einleitende Bemer- 
kungen vorausgeschickt, uui in die betreffenden Negotia- 
tionen, deren Verlauf im einzelnen die (Joutinuität der Acten 
selbst darlegt f im allgemeinen einzuführen und namentlich 
auch über ihre Trager die wichtigsten Personalien an die 
Jland zu geben. 

Wenn in den übrigens auf das nothwendigste beschränk- 
ten Anmerkungen dennoch fortwährend auf die entsprechen- 
den Stellen in Pufendorf's Werk verwiesen ist, so lag der 
Fall hier eben wesentlich anders als bei den Acten der er- 
sten Folge, welche jenem selber zur Grundlage gedient 
haben '). 

Schwierigkeiten in Betreti" der Daten ergaben sich nur 
selten, da diejenigen der französischen Acten natürlich 
alle den neuen Kalender beobachten. Bei den branden- 
burgifefchen iSchreiben ist in dieser Beziehung nach den " 
Angaben und Begeln verfahren worden, welche das Vorwort 
zum ersten Bande (p. XVIII. ff.) enthält und zwar auch hier 
in der Art, dass in den Ueber.sclu iften und Texten der 
8tücke deren eigene Datirung beibehalten, am Rande da- 
gegen stets das Datum neuen Kalenders vermerkt wor- 
den ist. 

Grossentheils in Chiffren sind unter unsern Documen- 



•) fl. Vorwort m Btod I. p. XVIIl. 
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ten die Depeschen der französischen Gesandten aafgesetzt, 
die EntziffiBTung jedoch meist — und zwar allem Anschein 

nach sogleich nach dem Empfixiige — zwisclieii den Zeilen 
eingefügt worden. !N,ur bei denjenigen Millet's ist dies lei- 
der grossentheils yersäumt Die Briefe und Denkschrifiten 
Wicqiiefort*s dagegen sind sHmmtlich oder doch fastsämmt- 
lieh von ihm eigenhändig und niemals in OhiÜ'rcn aufge- 
zeichnet. Bei den wenigen Briefen des Kurfürsten, welche 
Yon seiner eigenen Hand herrühren, ist dies ausdrücklich be- 
merkt worden, sowie natürlich uucli jedesmal, wenn die mit- 
getheilteM Actenstücke mir nur in Goncept oder Abschrift, 
nicht im Original vergelten haben. 

Wie der Herausgeber des ersten Bandes von der Wie- 
dergabe der deutschen Orthographie des siebzehnten Jahr- 
hunderts abgesehen hat, so schien es anch den Gebrauch 
dieser französischen Documente zu erleichtei'n, wenn ihre yon 
der heutigen zudem nicht erheblich abweichende Schreibart 
in diese umgesetzt würde. Ein Verfahren, welches, soviel 
ich sehe, auch französische Herausgeber einzuschlagen pfle- 
gen, wenn sie dabei auch diese oder jene Eigeuthllnilichkeit 
der älteren Ortliographie beibehalten, eine „conventioneile, 
der modernen sich ntthemde Schreibweise^ annehmen, welches 
aber ausserdem die ErwUgmig empfahl, das» Analysen des 
Inhalts dieser Docinneute iu luisurer heutigen deutecheu {Schrift- 
sprache mit wörtlicher Wiedergabe ihres Textes in altfran- 
zösischer Orthographie wechselnd ein noch seltsameres An- 
sehen gewonnen haben würden als dies schon jetzt der Fall 
ist. Es kam ferner hinzu, dass ich einigen in Mignet's 
N^gociations relatives h la succession d'Espagne 
ebenfalls wesentlich in neuerer Schreibart mitgetheilten Aus- 
zügen aus den Millet'schen Depeschen, welche ich nach 
Vergleichung der Originale in diese Publication mitaufgenom- 
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men fiabe, die Er^nzungsstttcke in analoger G^talt ein- 
fUgen wollte. — Dasö liierbei jede Veränderung der Formen 
■elber^ mindeBtena inaofem sie Sinn und Inhalt im gering- 
sten alteriren konnte, durchaus vermieden worden ist, bedarf 
kaum der Versicherung. 

Wie ausflerordentlichea die meisten Nationen in der Ver- 
stümmelung fi»mder Namen leisten, ist bekannt und so 
gilt auch von unsern französischen Berichterstattern was 
Mavidal von Pomponne sagt'): ^Le marquis de Pom- 
ponne ^crit presque toujours les noms propres ^trangers 
d'aprte la pronondalion fran^aise et point d'apr^ Fortlio- 
graplie nationale." Diese bisweileu bis zur ünkenntlichkeit 
entstellten Formen beizubeiiaiten, erschien zweckwidrig und 
vielmehr geboten, die richtigen an ihre Stelle zu setzen, hi 
einigen wenigen Fällen, wo letztere nicht völlig zuverlässig 
au .erujittcln waren, habe ich die Foiineii des Mauuscripts 
unter dem Text ebenfalls angegeben. 

Endlich kann ich diese Vorbemerkungen nicht schliessen, 
ohne Herrn Dr. Erdmannsdörffer für die Freundlicidieit, ' 
womit er mich bei der Revision des Drucks unterstfitzt und 
meine Hinweisungen in den Noten Öfters vermehrt hat, den 
besten i)ank zu sagen. • 

Jena, 2. Juli iä65. 

B. Gl SifflSM. 

■) Memoire« de Pomponne II. p.Sll. 1). 
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' on den droissig QuarthHiideii, in welche die irauzö.siäche Correspon- 
denz aus Braudenburp wahrend der.Iahre 1600 bis 1688 geheftet ist, füllen 
die bis 1654 reichenden Acteustücke nur einen einzigen. Der „mächtig'e, 
doch weiteniHe.sHene'^ König von Fraakreich hatte mit Brandenburg uoch 
wenig zn tbmi. Dsraas erklttrt es sich, wenn wir aag den ersten Jalumi 
der Begierong des Enrftirsten Friedrich Willi e Im hier nur sehr weniges 
SU Teröflbntliehen haben und auch unter diesem erst die 8chrüten, welche 
dem brandeabnrgischen Residenten in Paris Abraham Wieqnefort an» 
gehören, Zusammenhang und Bedeutung gewinnen. 

Wicquefort') war ein in seiner Zeit vielgenannter Publici<t. BcNon- 
ders sein Werk iilier den Hutschaftcr (L'amba,s*!adeur et f^es fonctions) hat 
noch heute in der diplomaiischcn Literatur einen >iauifu und wird in völ- 
kerrechtlichen Fragen citirt. Ausserdem hintcrliess er u. a. den Anfang 
einer Schrift über die Geschichte der Tcreinigten Proviuzen von Holland 
Tom Hünsterer bis znm Nymwcger Frieden. — Was seine äusseren Lebens- 
sehieksale betiiflt, so rerliess er, etwa 1598 in Amsterdam gelioren, früh 
sein Vateilaod, um in Frankreich sdn Glück an machen'). Im Jahr 1645 
engagirtc ihn Fabian von Dohna während seiner Anwesenheit in Paris 
als brandenburgischcn Residenten am französischen Hofe. Das Schreiben^ 
welches ihn bei Masarin in dieser Eigenschaft beglaubigt, datirt firailich 

') Vgl. über ihn U. u. A. 1. 1. p.G121T. Bftsn«ge Annale» (Ii". Provinccs Unies 
I. p. 5. V, Orllcli Gc;*f l)ichtc d. preins. Staats im siebzchnt. Julirliundcrt 1. p. 217. '2j. 
Droynaa Zur (^ucilcuknuk der douUchea Qescbichte des iiebxolmten JahrbuuderU 
la Fonchangca sor dootioben Gsiehichte IV. p.Hff. 

^ Wie es scheint 16S6 oder 1697 Bsiosge adinibt, dass er in die Uagatde 
des Olldinsis fld (s. unton Einl. za Abschn. IV. < , naclulen er 92 Jabro lang in 
Paris Tcrwcilt hatte. Auf dieser Angabe wird auch der schon I. 1. p. 612. 10; ge- 
rügte Irrthum bei J^cbcr beruhen, da»a Wio^uefoit Mit lt>2ti bereits braadenbor- 
gincber Retident danelbst gewesen wäre. 

1* 
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I. Boricbto ron 1640 bi« 1654. 



erst Tom 12. September 1646. Wieqnefort führt znglelcfa den Titel eines 
Geheimen Raths de» Kurfürsten (conBelller en son conseil d'^tat). Er war 
nnd blieb aber einer der diplomatischen Abenteurer jener Zeit, welche meh* 
reren Herren zugleich dienten. 

Ans seinen gewandten Berichten — sie Hiiul thirehjräncri^ von seiner 
eigenen zierliehen Hand geschrieben — erfahren wir /.nnächst weiteres in 
Betreff seiner Verhandlungen über eine Allianec Franicreichs mit dem Kur- 
fürsten im J. 1647. Der von ihm nnd Brienne vereinbarte Entwurf der- 
selben ist schon I. 1. (p. G12 ff. ÖG4 ff.) uiitgetheilt und iu seiner Bedeutung 
gewürdigt worden; es ?rinl ron Interesse sein, hier noch einen Zusatzartikel 
zn demselben zo finden. Wir erfahren ausserdem hier näheres Uber die 
Beise, welche Wieqnefort in dieser .Angelegenheit nach Deutschland unter« 
nahm und die ihn nach Cleve an den Hof des Kurfürsten, nach Münster 
und Osnabrück und ferner an die braun.schweigischen Höfe führte, mit denen 
des Kurfürsten Oberkanimerherr Conrad von Burgsdorf (sowie mit Kur- 
sachsen) jener Zeit die Bildung einer ^dritten** bewaffneten Pnrtei im Reiehe 
vereinbaren sollte. Von dieser Mission kehrte er /.n Anl'an^^ des nüchisleii 
Jahres (1048) mit guten Aussichten nach raiu zurück. — Freilich schon 
1649 sehen wir ihn dem französischen Hofe wegen der Nachrichten, die er 
Überallhin über denselben verbreitete, verdächtig; wenn anch sein Verblei- 
ben daselbst wenigstens noch mdglich blieb. — Auf die wetteren Schicksale 
dieses bef&htgten, aber intriguanten und boshaften Agenten kommen wir 
weiter unten zurück — 

Ausserdem verdienen wol die beiden licrieht«' \ou 8aint-Romain, 
wovon der erste nns dem Anfnnsz; Januar lÜ-IT, besondere Belichtung. Mel- 
chior de Herun l^Miron von Saint- Romain'), in der Schule des Gra- 
fen d'Avuux gebiliit t, ward in der Zeit des Congret^^'s von Münster in 
mannigfachen ües-clnifteu verwandt ), war erst Resident iii Osnabrück, dar- 
auf fai Mflnster, wurde 1646 nach Schweden, im folgenden Jahre an den 
KnrfOrsten von Cöln gesandt. Später (1672—1676) vertrat er sein Vater- 
land bei der schweizerischen Eidgenossenschaft und war vom September 
1681 bis znm December des folgenden Jahres mit de Harlay zusammen 
Bevollmächtig^ter Ludwig's XTA' I i djn Frankfurter Conferenzen, welche 
die Streitigkeiten zwischen dem Reiche und Frankreich beilegen sollten'"). 

Saint- Roma in ward aber geg-en Ende des Jahres 1<>1G von den 
französischen Friedeiisbevollmäehticrten an den Kurfürsten nach deui Haag 
entsendet ■)> um ihn zum Austrag nnt Seliweden wegen l'ommern auf die 
Bedingungen hin zu verauiasäeu, dass jene Kruno Vurpummeru sammt der 



*) S. die BIbI. in Ahieha. IV. 

*) Vgl. Aber ihn aammtilcli Flassan Histolre de la diplomstie flnun^site IT. 

f. 66. 

*) S. Ntigoc. sccr. 

') Plussan'p. Gü— 68. — Der Abbd von St -Romain, welcher als ausserordent- 
licher Gesandter Frankreichs in Lissabon das OÜunsiv- uud DefeufiivhündnisB zwi- 
•ebea beiden Kronen am 31. März 1067 abachloss, scbeint ein anderer au sein. 

*) 8. aaeh Pnfbodmf U. 6& 
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Insel Wollin erhalten, in Bezug auf Stettin nnd Garz er die Wahl haben 
solle, ob er diese Orte selbst oder eine GeldenWhiUügQng dafür Toradebo. 
Verweigere der KoifOrst die Annabme dieser Bedingangen, so werde miuk 
sich dnreb seine Hartnüclegkeit in dem AbscUnss des Friedenswerks nieht 
weiter aufhalten la^^sen. Der Kurfürnt ertheilte dem franzö^. Ischen Abge- 
sandten indessen dieselbe ablehnende Antwort, wiejdem des Kaisers, Plelten< 
berp, welcher ihm im wesentliclieii die nämlfchfn Fordcnin'ien, nnr in noch 
l kategorischerem Tone, i^Jberb^acllt hutto. Die Iraiizii^ischcii Bcvollmäch- 
tijrteii in Münster nahmen seine Erwiderung unwillig auf. Aber Friedrich 
Wilhciiu vergass auch atinerseits Frankreich diesen Druck, den es auf 
ihn geübt hatte, lange nicht. Nur mit Schmerz, sagte er noch viel später 
SD einem fransösischen Gesandten an seinem Hofe*), könne er der Gewalt 
gedenken, welche diese Krone damals gegen ihn angewandt habe, indem 
sie ihn durch die Drohnng, eventaell ohne ihn Frieden zn scUiessen nnd 
ihn von der allgemeinen Garantie zu excludiren, gezwungen, sein Eigenthnm 
an Usurpatoren zu überlassen. — Saint-Uomain suchte dann gegen Ende 
des nämlichen Jahren 1648 den Kurfürsten noch einmal zu Cleve auf, um 
eine Wendung der kurfürstlichen Politik tuich der kaiserlichen Seite zu hin- 
tertreiben, die ihm denn auch nicht zu befürchten schien. 



B. die Quti'n mitgetheiltc üepescho Blouderü au Mazarin vom 21. Mai t6A8* 
.01«! Teoillo,' sagt da derKnrfllnit ni Bioadel, «quo je ni*en paiiie nienx tronvor 
qod p«r I« paM^f ne poQvaat m« aoaveiiir qu*»T«c doideur de la violenoe doat Im 
Fraooa a lu^ an mon tudroit pour m'obUger k huiMr nion propre bien k dM arar- 

patcTirs cn me mcnnrant p.nr if. de Saint-Romain de faire la paix sans mol et 
de m*cxclurc de la garantie universelle, ai Je ne m'acoommodaU k leurs .desaelas.* 
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Bergmann') an d'Avaugour*). Dat. Königsberg 11. Febr. 1641, 

(Abschrift.) 

[Dank für d'Avangoiir's ni-mühungen. Beschwerde tiber ätis Vurfaliren der Sclmedeo 

in der Mark, Die preussischcQ Angclogenhciten rücken nicht vorwilrts.] 

Ißll. Monsieur, et cc quc voub ni'avez fait ITionneur de mecriro par 
II. F«br. Yotre trds-gradeuse lettre du 21 du pasf^ö et ce que M. Tasky') in'a 
r^förö en votre nom m'a grandemeitt oblig^ et content^ Sou Altesie 
mon maStre m6me, qui m'a commandö de tous remercier de l'office que 
lui avez fait pour son serviee et de toub oommumquer . . . aon regret 
qu'il a de la rude proeädure de messieura lea Suädois uste en son 
pays de la Marebe. . . . 

Son Altesse done se persuade qne eette proe^ure des SuMois ne 
pourra agr6er Sa Miyestö tröa-dir^tienne (& laqaelle Dien a donnö en 
main la balance des pnissanees an monde); mais qu'elle en aura nn 
grandissime döplaisir et que tous, monsieür, la ddtestez et ne laisserea 
pas d'en faire quelque mot U oü il sera k propos. . . . 

Pour nos affaires ici, elles ne s'avancent nullemenf, ötant retardöes 
par Ics proc^dures lentcs du roi ... et les irrösolutions de nos 6tat8 
ici. De quoi j'esp^rc que dant» peu de teuip« j aurai Uhonucur de vous 
faire relatioa eutiere de buuche. . . . 



') Peter Bergmann, Resident dca Karfürten in Danzig, Tgl. I. 1. p.l, 
*) C'barlea d'Avaugour, Cranzös. Bcaident in Dansig. 
■) IiMkj? 
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Bericht d'Avangotu^s. [o. D.j Sept 1641« 

(DMk fllr die BemtthiuigeB Fraakreidui auf dem poln. Beicbstage. Der KttffBnt und 
der poln. Hof auf einem Bei. Kensler r. Gttlse.) 

Der Karfiirsi iSset sich für die guten Dienste bedanken, welche ihm Bept 
durch Frankreich anf dem polnischen Reichstage geleistet worden sind '). 

„Qall aTait toujoars eu beaucoup de ddrotion vers le Roi de France, 
ainn qne tous les ministres fransig qni Tont m pourraient Inen as- 
surer (notamment le feu baron de Cbarnacö, sll vivait encore).^ . . . 

„QuelqueB beures aprös mon audience, il dut aller an bal, oü la 
princesse de Pologne') dansa im gentil ballet pour lui plaire, qui y 
parat (avec la reine et toute la cour) ai richement paröe que rien de 
plus. Mais M. l'^Iectenr ne s'y trouva qn'avec un rabat sale, les bottes 
toutes toumöcs et crottdes k detnie la jambe et tellcment nßglige de 
tout point, que les moius clairvoyauts pourraient ai8<iuiciit apcrcevoir 
qu'il avait peu de coeur ä dauscr eu cette compagnic, laquellc en au- 
trcs ceremonie.s de galanterie, comme des comedies, bals, fe>tins etc., 
fit tout s(»ii possible, certes, pour le rei^aler, Iph princes de l'ologne 
lui baillaiit toujours la bonne niain et meine souvcut Ui reiuc, qui ne 
lui parlait jamais qucn Biuiriaut et avec «ipplaudisscment sur tont ee 
qu'il disait. Matä la fctc a beau etrc graude et belle, si le coeur ny 
va ou n'en est qu'ä demi. 

... Le chancelier Götze meriterait bien, ä mon petit avis, une , 
petite lettre da Koi, pour lobliger toujours de bien instruire et entre- 
tenir son mattre dans les bonnes inclinations qu'il t^moigne d'aToir. ü 
a nn grandissime pouvoir sor Tesprit de ce jeune prince. 



d'Avaugour au die preuss. Obenütlie. Dat. 26. Sept. 1643. 

(Abschrift.) 

iEimahnung gegen die Schritte den k ii^^i rl. Oberst« n Joeohim £nut t. Crookow 

auf der Hut xu bma.\ ^) 

Messieurs, cn l'absence de raouseigneur l'^leetcur, auquel je devais 1643- 
baiser les mains de la part 4u Jioi tres-chretien et lassurer aussi, '-^^Scp^- 
avant mon döpart pour l'AUemagne, que la m€nie affeetion que le feu 
Boi son pdre avait eue pour la sör^saime maison de Öon Altesse se- 



') Vgl, Pnfendorf F. W. I. 24 (boi der Investitur mit Pn ussen). 

') Schwester Viadisluv IV. — Der poln. Hof wünschte die Ikirath do» Kurfür- 
sten mit Christine ynn Schweden sa hioterUrcibeo (vgl. Tufosd. I. 41. Drojsea Geich« 
der preuss. FoUuk ül. 1. 243). 

Vgl. L X. p.m. 
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I. Berichte von 1640 bis 1654. 



rait toiijourß congcrvöe bicn soigrneusemcnt par Sa Majestö, j'effectnerai 
ce commandcmcnt-lä dcvcrs vous, messiciirs , cu iittemlaiit ceux quc 
V0U8 daignericz fairo riionnciir de baillcr pour le sujet de vos semces 
Ä votre petit serviteur, k'<\m'] rocovaat Diaintcnant uouvellcs certaines 
de France que le sii-ü-e de Tliiunville ') iie ciora pas cncorc la eani- 
pag-ne de rarmtie victurieiisc qui la .si ^ren^^rensemcnt fiiiie, a pcnse vous 
en devoir aviser, et qu'au>isi la eonqiicte de eette plaee est de teile 
importance, qu elle obligera sans doute les Autrichicns ä »c porter tout 
de bon & la paix, cn ce que ceux connaitront par-lä que Sa ^lajcste 
a beaucoup plus h cspörer qu i\ craindrc dans la continuatiou de la 
guerre. Ds accourent id de tputes parts ä raasembl^e de ^luiister, 
oomme les deux couronnes de France et Suöde avec leurs aUito fönt 
semblablement de leur edt^, et oomme je sais parfaitement, messieurs, 
que votre passion & la voir heureusement termin^e n'est pas moindre 
que yos mtör^ts ä la guerre, je rous convicrai par ceux de ne point 
faroriser les desseins du sieur Grockow, aiin de n'y &ire roldlr et 
opinifitrer davantage ceux qui demandent aujourdliui laire diversion 
en Pomäranie, 6tant bien certain que leurs pensöes s'dloignent tant plus 
des traitds de paix qu'ils se verront aid^ et aoutenus k continuer la 
gnerre. G'est ce que tos grandisdmes prudences, messieurBt yous re- 
prösenteront bien mieox que je ne le saurais faire; et eomme les mi- 
söres de la Pomöranie ne pcuvcnt ^6rc durer sans incomnioder vos 
IVüutißres, k cause du nombre d'aniis, de parents et dhubitudes qua 
raondit sieur Crockow lequel s'efforce') d'intöresser tont le monde de 
par-decä en se» desseins. vu l impossibilite qu'il a d etre bien aide d ail- 
leurs, vous savez la eau(i<»n a ((uoi monseiirneur r<^lecteur et tous les 
6tat8 de J^russe nont obliges par la treve de iloiudorf'), sur laquclle 
la eouronne de Sudde et ses allids s'appnieut si fort aussi, qu'on ne 
doutcra jamais de vos obserwinces en ce point-hl ni que meme vous 
ne vous employiez toujours utilement de la bien remontrer au voisinage 
Selon r^quitö et vos int^rets propres. Or, eomme Toccasion de ec faire 
vous y convie assez aujourd'hui, que monsieur Orookow pourrait d'a- 
venture Stre nöcessitä dy reprendre son cbemin, soit que celui fttt 
ponssö par les Su6dois ou bien qull voulfit passer de son pur grö vers 
la Livonie, ce qu'il ne saurait faire saus traverser les terres et rivi^res 
de votre ducbö, il semble assez ^tre de vos prövoyances, messieurs, 



') Thionvillc war, in Folg« des Sieges bei Bocroy, »ogegriffeo und erobert. 

*) 86 foroe Ms. 

') Bio — Stunudoif ? 
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(l'aNiscr d'heurc ä tels inconveuients et aux iniportantcs «uitcs qu'cux 
pouTTout vüus CiUiscr, eu vous pröpnrant les iiRÜlriirs moycns de clorc 
ce chemin auditCrockow auparavaut son approche, ce qui vous con- 
firmerait toujours l amitiä de tos voisiiis et assurerait davantage la par« 
faite tranquillitö et repos que youb Boubattez. ... 



Deiiksclirit't eines brandenburg. Abgesandten (ui(^moii*e du 
gcntilhomnie envoyt< pjir M. l'i^lecteur de Brandebourg) an 
die fransösischen Bevolhnächtigtea in MünAter den zwischen 
d'en Kronen Schweden und Dänemark abzuschliessenden Ver- 
trag betreffend, [o. D.] Januar 1645. 

Son Altesse ölectonilc ... ayant — iinc entiOre cuiiliaiK-c on vos 1645 
Exccllenccs, Sadite Altesso los pric . . . de lui faire la nivciir (nio d iu- Januar, 
striiire <»u de faire instruire de la part du Uoi munscigneur de la 
Thuillerie') des int^rcts de Son Altes??c ölcctorale, afin quo le p6age 
ne soit point haussö» mais plutöt que tout seit remis ä. son premier 
^tat, et que le pöa^ que le roi de Dänemark a mis dcpuis peu sur 
le Kader')..., chose qui appartient indubitablement k laPom^anie, 
soit eassö. 



Br^') an die Königin -Begentin von Frankreich. 
Dat Königsberg 24. Sept. 1645. 

(Httflielikcit nnd fransBsisebe Sitten tun Hofe su Kftnigsberg.] 

... Pour luüi, niailaiiie, il mc seniblait etre cu France, par la po- 24. Sept. 
litcsse qui est en cette cour. Le priucc a des vertus tres-rclev^es . . ., 
Ics princoHscs et la noblesse sont extrememeut ci\ilcs et vetiies a la 
frnn(;:Hise. jusqueä-lÄ que la laague aUemaude y est dcicuduc comue 
uji p^Qhd mortcl. . . . 



') PransSi. Om. in 8ehir«den (vgl. Uber ihn N^goo. »«er., hin Dftmmitlich 
IL 2. p«re. p. 188). 

') Sic. — Gemeint ist dio Insel Kudon ^an der NW. SpiUo von Usedom). 
Der Vicomte do Br^gi war französ. Gesandter in Polen; Tgl. Aber die KeiM 
Bregi's nach Königsberg L 1. p. I71f. rufendorf II. 45> 



Digitized by Google 



10 



I. Bericbto von lUO bis 1654. 



Br^ an den Cardinal Mazarin. Dat. Kadgsb. 24. Sept 1645. 

[ZiuwiDm«iikinift des Kteigi Ton Polea mit dem KnrflIitlMi. StimniQag dm Leto- 
toren, «r mif tob d«r •cbwedtsofa«ii Heirath niehta wiasm. Neabiitgiulie Angele- 
genheit. Borgedorf. Der KorRlnt will einen vertTmuten Agenten nneh Frankieldi 

Bcliickeo.] 

24. Sept. . A mon arriröe A Königsberg, je sus que mondit sienr T^leo- 

. tenr ätait allö sur les frontiöres de Prasse et de Litbuame, ob le roi 
de Pologne 6tait k la chasse. . . . Eofin, monseigneur, j'arrivai ptis de 
sadite Majestö') le 12«, et j'appris du sieur Fantoni*) que le sujet de 
raboucbcment avec T^Iecteur ötait pour la daee que le roi tire de Kö- 
nigsberg, laquelle il veut augmenter avee le eonsentement dudit sieur 
^leeteur*). ... 

... Je vous pnis assurer, monseigneur, que c'est un piince bien- 
fait, spirituel, trös>aeeompU et beauooup plus que je jie Farns ouY 

C8timer. Jai bien connu qu'il n'est pas fort affecrionnö ä lempereur 
ni aux Su^dois, et quoique je lui aic ])ail(} discrrtoinent de ccs der- 
nicrs et du mariaffc avec lour reine. Je lui truuve iort IVoid et me 
t^moig-nant qu il u'esperait pas quo les miuistres de SiumIc \ouIussciit 
80 deiiM'ttro de leur autorit<i, outrc qu'il ne pouvait pa.s bürcinent ni 
l)oiinr;iM( inriit traitcr avre cux de eette affaire, ava-nt (|u'iLs lui eusöent 
rcötitue pleineinent la Pomeranie, ne pretcndant ]u)int par un mariage 
confondrc ses paya avec ceux de la eouronuc de Su^de. 

ü est aussi, monseigneur, fort portd ä la ^erre, et il est aisö de 
juger que le d^plaisir le plus graud qu'il ait est eelui de se voir bors 
d'6tat d*y avoir part, et j'estime que sll se trouvait Toceaaion avanta- 
geuse, il y entrerait fort librement. 

ßr^gi schildert nun den Oborkiimmerberm Conrad v. B urgsdorf als 
«inen eiteln Mann; er hat sich mit ihm über die Neuburgischen Angelegen- 
heiten unterhalten, um deren willen Dohna nach Frankreich gesandt Ist*). 

„L'iilecteur me fit prior par ledit sieur chambellan d'^crire Sur ce 
point A Votre Emineuee et de la supplier ... de faire en Sorte que 
Leurs Majest^s toriveut ii M. le duc de Neubourg quil se porte, 
suivant la justice, ä entendre a un bon aocommodemcnt en demeuranl 



') In Wilnn. 

'/ Domherr Tantoni, einer der verlrauleston Katbgeber Vladislav's IV.; vgl, 
I. 1. p. 166. 239. 

*} Be handelte üeh am die Erneueituig dea Yertraga Aber die prenaaisehen 8ee- 
sSlIe, wovon ausmiirllcb I. 1. p. lf>3 IT. 

*) Vgl. über die Sendung dea Barggrafen Fabian t. Dobnn nach Paria I. 1. 

p. 610. 640 ff. 
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aux trait^s qui ont ct6 faits et commenc^s par le roi Henri lY ... et 
renouvelös par Mhl. kä Etats. 

L'6lecte«r fait passer inil cberaux de rofruc dans le pays de Cle- 
ves. . . . Pour ce qui toiiehe M. le graiul-cliaiubellan, je sais ))ien qu'il 
iie sera pas difficilc h Vutrc Eminence de lacquerir. ... Eufiii, inon- 
eeigneur, M. l'^lecteur s est dispos^ d'envoyer en France uu tigent se- 
cret et aflGdd et qui iie sera connu que de celui qoi rintroduira prto 
de Votre Eminence, de luquelle ledit agent recevra les ordreB et les 
avis pour les faire savoir it son maltre, et qiril iiy aura que Yotrc 
Eminence, ledit sieur ^eeteur et le grand-chambellan partieipant» de 
cette seertte correspondance. . . . Jestime . . . [que ce ne senit] point 
une ehose inutile, si Votre ßmiuenoe m'euTojait un mot de lettre pour 
ledit neur grand-ehambellan. . . . 



Saint-Eomain. Dat Münster I.Jan. 1647. 

[Der KurlBitt will auf die scbwed. Ansprüche aaf Ponmern Dicht eingehen Seine 
' BMchjrerden Aber dieselben Mwie Aber^die Genermtstaeten. Sein neuer VorsohUg.] 

Beladon du voyage que j'ai fait k la Haye vers M. Tdlectenr 

de Urandebourg. 

J avais ordre de disposer l'^Iecteur de s'accommoder aux deroidres 1647- 
pretention» des Su^oia Bur la Püni<^ranie: j'y ai peu gangö. II pro- * 
teste qu'il n'y cooBentira jamais, disant aime beaucoup niieux 
abandoimer tout et cummettre Vaffaire k Dieu*) que de consentir k 
une compoBition ai dtevantageuse et qui le rendrait eaelave de la 
couronne de Snöde. II ee plaint et 8*ötonne de la rigueur que lui tien- 
neut les Su^ois; il dit que Wolgast les rend mattres de la prindpale 
embouchnre de VOder, et qu'ils auront pluaieurs autres bons ports sur. 
la mer Baltique, en la Pomöranie antörienre et en Heddembourg, et 
qne lui n*en aura aucun oonsldörable en la Pomöranie ultörieure qu'on 
lui vent rendre; que d'ailleurs tous ses ätats de laMarche ne peuyent 
aToir eommunieation k la mer que par FOder, et que si la peilte em- 
bouchnre de Wüllin et la ville de Stetin, qui Bont de la Poni^ranie 
ultcricure, dcraeuraieut aux Suödois, il »erait entiöreraent, hii et tous 
8C8 etat«, ä leur discr^t'ion; (ju'on pourrait faire pr^sentemeiit jiar furce 
et par violence ce qu on voudrait; mais que de son consentcmeut on 
ne le mettra point aux fers. — 



') Pufendorf IT. G4. Eum (der Kurfürst San-Romano a Gallis nA sc mitflO 
«8«eTera««o, mallo se extrem* ^uaevis tolcrare quam Stetiau a Odexa decedere. 
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I. Berichte Tun 1640 bii 1664. 



Coninic je lui iVisaia que persoune aax assembl^es ne parlait en 
sa lavciir que les ambassadciirn de Frauce et que je lui <leiuandai8, 
pour Ic laire jiarler, »\ MM. ks Ktatb ne feraient rien pour lui, il me 
rcpartit avcc cnKttion et rolcic: ..la SuAdc a trop de pensioüQaires 
id," et il nie parut peu satisfait de MM. Ic8 Etat». — 

Nonobstaiit cela, M. lelecteur i)arait r^solu. II tdraoignc que son 
plus grand soin est de voir que la France est mel^e en cettc affaire 
et a dit au . . . rhingrave que s'il n'avait affaire (^uä. la Suöde, il s'cn 
tirerait bien, et il m'a demandd par deux foin, ^tait vrai ce que Tod 
dii^ait, que la France Toulait mainteuir les SuMois dans la possession 
de la Pomöranie, et si, au cas quH les attaquftt, nous lea dtfen- 
drionB? — 

A?ec tout cela j'osends asBurer que ce prinoe n*a aucun deasdn 
de se brouiller aveo la Su^e. — II m'a dit ouyeitement que ai on lui 
voulait donner contentement toueliaiit la Poni6ninie, il se joiBdrait anz 
oouroDues et prendrait parti. — 

II a d^pechöf en mSme temps que moi, un gentilhomme & ses am- 
bassadenre pour leur porter ses oitires. H eons^t, eomme j'esfime, 
que les Su^dois retiennent tonte la Pomöranie antdricure k quelqne 
cbose pr^s et fuit uiic iiouvcllc propositiuu qui est que la Öu6de lui 
luissc jouissance de tonte la Pom^ranie [ultörieure] et se ex)ntente d'en 
avoir Tinvestitiirc euiijuiutenient avec lui et ses h^ritieiis et du droit de 
succiider lorsquc la maisou de Brandebourg %iendra ä faillir. SSi avec 
cela il donnait prt^sentement aux Siu-dois (|uel(jues placcs de sürete, 
ils pourraient s'y accuumioder, et je peuse Itieu qu'il en vicndra lä et 
a relächer de l'autre cot6 toute la Pomdranic aut^rieure, et si ses am- 
bassadeurs n'en ont d^jk Tordre et le pouvoir, c'est qu'il s'est retenu 
et n'a pas voulu prendre sa derniöre rösolution, qu'il n'eüt vu M. de 
SerTien, m'ayant dit qu'il ditrerait son partement de la Haye de ö Ott 
6 jouis pour oela. Sur quoi je lui reprösentai, que les impöriaux pour^ 
raient bien cependant passer ontre avee les SuMois et conelure leur 
tratti, et que si les impöriaux donnaient la Pomöraoief si les ötats de 
* Fempire y eonsentaient et si les ambassadenrs de Suöde raceeptaient» 
je demandais k Son Altesse ce qu'en ce cas nous pourrions faire pour 
son Service? II dit en haussaat les ^paules, qu'il esp6rait qu'on n*en 
viendrait pas Iii, et il me semble que M. r^leetenr et son oonseil soient 
persuad^s que la paix ne saurait se faire saas le oonsentement de Son 
Altcsse; car on m'a dit plusieurs fois en cette cour: „si la Su^de re- 
tient'par force et cuiiüe nolrc ^ic toute la romtirame, eommeut ^üur- 
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ra-t-elle desarmer? Et si olle ne dösarme, rem])ereur ni les autres 
ne desarmeront pas aussi, «t iiartant il uy aura pa.s paix/* 

M. r^lecteur ne 8 est ouvert en auciine fa^on au barua de Plet> 
te Oberg'). 



Entwurf eines Vertrages zwischen Fraukreich und dem Kur- Juni. 
tUrsten [Wicquefort übeiir^pbeu]'). Juni 1647. 

(AbschniL) 



Wicquefort an Mazaün. [o. D.] August 1647. 

[GenrigtheU ^et Knrfilrsten auf den Vertrag mit Frankreich einzugeben und dem 
Könige Truppen sn ttberlassen. Klausel, welche der Kurfürst eingcfiigt wunHcht.l 

Lc sieur de Wicquefort, rC'sidcnt prös du Koi pour M. f^lecteur Ang. 
de Brandebottig, ayant terit & S. A. ^1. au sujet de rouverture cide* 
vant fatte de Hcender ses troupes pour les fiüre passer au service du 
Roi, il a trouvö tant de dispodtion qull croU pouvoir faire röusslr l'af- 
faire au d^r de Sa Mjyeatd; et encore quil u*ait re^u aucun com- 
maDdement particulier snr ce styet, si est ce quil semble qne la plus 
giande düBcultt ne sera qvL*k laisser la conduite des tronpes & celui 
k qm S. A. öl l'a promise, qui nc pourra recevoir ses ordres que de 
celui qui conunandera rannde eu chef, et aussi a ledit sieur de Wie« 
quefort remarquö que S. A. 61. serait bien-aise de faire d^larer par 
uu articlc sceret quo s'il arrivait que ci-a]»res eile avait besoiu de ses 
troupes, il serait ä son du lix de les rappclcr apres eii avoir averti Sa 
Majestö deux ou trois inois auparavant et en rcmboursant Sa Majeste 
de la somme qu'elle accordcra par le prescut traitd ä M. l'^lecteur pour 

'; Georg r. P 1 c ♦ t r n b er g , kaiMerlicher Minister, damaU ebenfalls iregen der 
pommersclicn Amrf Ifgeiihcit nn den Kurfürsten gcsniidt. 

') Dieser hDiwurf bereits gedruckt I. 1. p. Gti4 tf., Tgl. auch p. G13. «Pour baiilur 
Ii If. de Viefort* — Aneierdem enthalten uneere Actsa eine Abecbrift des fertigen 
Vertrages incl. da» hintttgeffigten gebdmctt Artikeia (a. tinten) mit der Beaeiebnnng: 
Projet de trait<$ entre lc Roi et M. r«flectenr de Brandeboiirg appurte de la cour par 
M de Wicquefort, arcc la depoclio du 6 nuvemhrc 1<)47. — Zu den Worten dos Art. 2. 
tel nombre de g<^nM de (lied et de cbcval hat uine andere Hand am Rande bemerkt: 
propos^ dcQx miUu hommes (sotltc woi douse m. h. beifsen, vgl. L 1. p. 667). Ebenso 
am Boidaas dea AitS: Dana Tarticle partionlier qoS eat propos^ aanit bon de [naei- 
tve . . .7 nnleaerlieb] le iwdaent ou de ce qui aara oeoTeDa Ini dtre aooord^ ponr a« 
aatiafiustion , laquelle scra pouraiÜTie et demand^e par les ministres da Roi avec 
autant de öbileur qa'ile on fait pour oalle de U reine de Su^de et de nwdame la 
landgravc * 

" * a 
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le dödomiiuiger des Mb de aes ley^s, eh quoi S. A. öl. seia tr6»- 

mod^röe et tr^s-raisonnable. 

Son Emiuonce est tres-humblement suppliöe d'une nromote r6so- 
lution jsur cette uiluiie. — 

11 y a ü iuitres oavalierri a la cour de S. A. 61. qui offrent de iaire 

■ 

des lev^es de geus de pied. 



Samt-Bomain. Dat Münster 4. Nov. 1647'). 

[Qflnttig« Stimittiutg dm KniAnlBii mid wtSsM BtiB^ KUgw deitelbeii fiber dl« 
Sehweden. AuQcIinuigeD ttber die Verhudlongen mit mbwoonrt, aowio filbn die 
Bendangen dee KnrfBnten ea Dinemerk, den lUiaer, C91n «. e. w.] 

Not. . . . Xai ätö cbargö premiörement dlnformer de Tötat auquel est ]a 
nögocUtioiif 2o de B*tekircir des intentioiu de ce prince et lui reprö- 
aenter le pr^judice qu*il se ferait et aus affiures de la paix, si, comme 
on nouB Trent faire croire de pladeun endroits, il pensait k a'engager 
dans le parti contratre. . . . 

II nie sembk' quc je Ics ai lai.sses daus de lort hom Bcntiments. 
Je Ics trouvai d abord im peu prövenus par K s lüipöriaux. . . . [Mais] 
M. I'dlecteur protcßtu jdusitMirs l'ois avec seruieut quil u'C'tait pas ca- 
pable d'^couter un »i inauvais conscil ui de se laisser porter a une r^- 
Bülution si peruieieuso au bioii de ses affaires; qua la verite lempe- 
reur lui avait bien lait parier de .se joindrc ä lui; uiais qu'il l'avait 
refuse tout net, et quil faudrait qu'il eüt perdu le sens pour le faire 
au meme temps que tous les catholiques se reunissent ä. Majestö 
imperiale pour rabaissement des protcstauts. 

See niiuistres me firent les iiiemes protestatioiis [disantj 
qulla apporteraient par -14 du retardement ä la paix qu'ils regardent 
eomme leur unique port et qu'ile souhaitent sur toutea choaes du 
monde. ■ . • 

Db firent de graodes plaintes eoatre la jalouaie des Suödois, a'ö- 
tonnant qu'ayant en maina des sflretto si rdelles, eela ne püt encore 
les rasBurer. 

Je die k la justification de noB alliöB que le long B^jour de M. 
de Blumenthar) k Clöyes, les allöes et yenues que M. de Ribau* 
court 7 avait faites de la part de M. rarchiduc'), lea diren envolB 



') Beriebt bei seiner Rfiekkebr Ton CleTC. 

') Joachim Friedrich Bin menth al vgl. I. 1. p. 662 and Pufendorf III. 22. 
*y EnhcTzog Leopold Wilhelm, Stattbaitor der Niederlande, Tgl. Pufen- 
dorf III. 21. • 
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de M. l'tilectcur vers le roi do Dänemark, reni])ereiir et T^lecteur de 
Coloirne et les demandes que Son Altesse ^lectoralc avait fait faire, en 
meine temps, des plaees que la Suede et la Hessjc lui detieiineut et 
detre dechar<i-ee de^4 eoiitribiitioiis que ses jiays leiir payeut avaient 
pu t^monvoir et donner de 1 »»mbrage ä de» gens moios soup^oimeux 
que ne sunt MM. les Suedois. 

Iis r^pondirent qu'ils seraient bien maUieureiUL, b'üs ue pouvaient 
envoyer ui recevoir des d^utto flans' ae rendre suspects; qu'il pourrait 
avenir qu au premier Jour leur mattro envenait mx ducs de Brunswick, 
i l'^lecteur de Saxe et autres princes proteslants et „peut-etre*^ (dit 
alors M. de Bargsdorf) ^que le sort tombera aiiBsi ma moide mar- 
eher ä von four^. . . . 

Comme je fus prSt k partir, M. rölecteur enTO}ii chex moi mondit 
äenr de Burgadorf ... avec le pr^dent Horn et le btron de Hei- 
» den, qui a ^ ici Tun de see pl^nipotentiaireB. ... Bs aflsurtrent que ' 
le premier voyage de H. de Ribaaeourt n'avait &i6 qne potir faire 
compliment ft M. l'äectenr sar eon arrirde k Ct^ea et le seeond pour 
lui reoommander les intörßts et 1« rötablissement du comte de 
Seil wartzenberg:, qui est auprcs de M. larehiduc; qu'ils avouaient 
bien qn'en siiit<' (ni titait tombe mr le.s affaires präsentes; mais que ee 
n'avait ttc »juc (liseonrs et simple entretitii; <|üo M. de liiUaucourt 
pouvait bieii avoir )vtv quelque parole, pour vnir, m M. i'öieeteur se 
vuulait det'aire de ses troupcsM; mais qu'ou ne les avait poiut relevtes, 
et que je p<»uvais assuror M.M. U-n ambasMadcnrs du Roi que Hon Al- 
tesse ne les doiiuerait ä personue. Et. en eft'et, je nai pas reconnu 
qu'il ait aucuue pens^c de les liceneier; au coutraire, il iea augmen- 
terait volontiers, s'il lui ^tait possible. 

Ua dirent enauite que l^envoi de leur aör^niaaime en Danemark*) 
ne regardaü que le commerce, et que leur raattre voulait obtenir Iran- 
cfaiae pour »ea yniaaeauz au paaaage du Sund ou du moina le mSroe 
traatement qu'on y fui k ceux de Hollande; quant k Tempereur, qull 
bii fidaait &ure la mSme demande qn'auz Heaaoia et Su^oia touehant 
la reatitntion dea plaees qulla lui d^tiennent et la r^miaalon dea con- 
tributiona; et quant k rarcbevgque de Cologne, il ae plaint de ce qull 
s'üppose, k la cour de Vienne, k aa prätentiös et demande de plua 



') Ueber die (b^rSnlteteii) Gerüchte, w mch der Kurfürst seine Trappen mit dem 

Ertlierr.ogc rereintgrn nnd von dcrasclbe» den ' Mi rhcfchl Ober die Rftiscrliclitii in 
Westpbakn cmpfangcu floUee u. d. Tgl. Faf en dur f a. a. O. DrojseuUL 1.327. 
*) Schiezur's. 
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quelques nouvellcs onntributions. Suu dci)ut<^') a aussi ordre de faire 
reniontrancc contrc los discours que M. l'^iveque d'Osnabruck et sc3 
Partisans tlennent, qu'il iie faut pas garder ce qui a accordö aus 
protestants par M. Ic comtc de Trautmansdorf) et de aavoir, m. 
e'est aussi le sentinient de M. Tölecteur de Cologne. 

n est encore k conadörer pour preuve de leu» bonnes intentiooB, 
que sur toutes les autres choaes oe priuee et ges ministres parlent fort 
raiBonnablement ... Da demandent, si le Boi ne renverra pas son armäe 
en Allemagne; ils disent que cela est uöcessaire et out jet^ en oet en- 
droit et en plusieors antres renoontres des paroles ambigues et des 
demi-mots pour donner lieu de croire que nous aTons plutöt k espörer 
qu'lt craindre de leur edt^. 

Comme j^ötais prdt k partir, il re^ut un courrier de son döput6 
qui est ä Prague*) qui lui donnait e8p<irancc que lempereur se por- 
terait ü lui doniu r (outeutemeut toueliunt »es places et ses contribu- 
tious, jxuuvu (|n"il jint oltteiiir l:i nieuic chosc des Öuödois et de ma- 
damc la laii(l*rrave; et pour eet etVet , il demanda, qu'il pl.iii»e au lloi 
de lui dejiartir na protecliuu et tsCö buiis ulticpH aupres des» allies. 
Je nie cliargeai d'en faire rapport aux uiiniätrcs de Sa Majestd qui 
äuut ici. 

On lui mandait eucore que rcmpercur ne voulait i»1ns souft'rir de 
neutralite eu Allemagne, et qu'il faisait etat de T^crire bieutut aux prio- 
ces de l'empire et les oblipror ä prendre parti. 

En prenant oongö de M. l'^lecteur de Brandebourg, U me donna 
eucore toutes sortes d'assuranoes de son respeet envers la Franee et 
me dit que les ministres de Suöde voulaient rej^r sur nous Tenvie 
de toutes les d^fianees qu*on avait de lui, et qulls avaient assorö ses 
ministres k Osnabrück que tout cela venait de nous; mais qu'il saTait 
bien le contraire .. que lea Su^ois^ au contraire, avaient menacö et 
qtt*on lui mandait de Tarm^e imperiale que tous leuiB prisonniers disaient 
bautement que Wrangel irait dans la Marebe de Brandebourg et y 
porterait le si^ge de la guerre. Je r^pondis que e'^tait sans doute un 
artifice des imp^riaux pour les brouiller davantage, et, en eifet« M. 
Wraiigel ticnt unc autre routc et Ton croit qu'il est sur le Wöscr 



•) Otto V. Schwerin. 

V (Oaas 1624: das Normaljahr füi' dcu Besitzstand der Evangelischen im Reich 
Min tollte, vgl. Oroya«!! Cteacli. d. pxcuw. Politik in. 1. 880. SSa) 

^ Bwftld Kl«ict — B« handelte «ieh um die Binrnttiig Ton H«mm md den 
NneUnie der Contribntionen eus Hark and Bavenaberg. 
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Geheimer Artikel*). Dat. Paris Ö.-Nov. 1647. 

Lea plaees d'Msaraiioe que I'on pourrait demander h M. T^lecteur 6. Not. 
de Brandebeurg, 0ont Custrin et Spandau dans la Marehe Brande* 
bonxig . . mais d*aataat que oes deuz places, quotque tFöa-fortes, aont 
m^terranäes et de difßcQe g^de, 6tant cotnme hnpossible dy envoyer 

!e8 troupes n^ccBsaires pour leur conscrvation , I'on pourrait demander 
Celle de Pillau situüc en la Prusse diieale sui la iner balti([ue ä lem- 
bouchure de la rividre de Pr6gel audessdus de KOiii^sberir, ä la(|uelle 
ville eile sert conuut* de citadelle, pas uu navire uy puuvuut eutrer ni 
en öuitir ([uVi la faveur du fort de Pillau. 

Je ctois (|iie iS. A. 61. se coutentera de dix h douze eeus jiour 
chaque hninnie de picd et de ciiH|uante ou soixaote par cavalicr; inais 
d'autant que sur eela je ii'ai reyu aucun commandement particulier, il 
sera k propos de »avDir sur cela la volonte du EoL — 



Wicquefort an Lioune. Dat. Unna 14. Dec. 1647. 

[Conferenz di s Kurfur.sten mit MelanHer Rurgs'dorrs Reise nach Dresden und an 
die brauiJSclivvfigiscliL-n Hüff, tini liiie „(iiitte l'artei" stu biliitii. IMilne des K'nrfiir- 
stoQ. Unbcfriedigüiidcr Verlauf jeuer C'onfcrcuz. Audienz Wic^uefort's bei dem Kur- 
fant«n. FflntenlMrg. Wicquefort folgt Bärnsdorf.] 

Monsieur . . . Sou Altcsse ^leetorale partit de Soest avant-hier au M. üec 

8oir sur le« dix lieures de nuit, pour aller a Altena, uü Mclander') 

se reiidit en nieiiie teinps. et y derueuruient le jour d'hier*). ... II y a 

deux que notre ^raud-ehambellan*) a quittc la eiiur, pour aller 

k Berlin et ä Dresde. ä dessein de tücher de former avcc l'eleeteur 

de Saxe un tiers jfarti enntre eeux, disent-ils, qui refuseroiit de faire 

la paix. II doit en passant voir les ducs de Brunswiek et Lunebourg 

k Hanovre, Zell et Wolfenbutel, pour t&chcr de les attirer au mSme 

parti. — II semble aussi que monseigneur l'eleeteur Teuille se mettre 

en 6tat de pouvoir agir de son cbef, vu qu'il en^apre l'öveeh^ de Har 

▼elberg et quelqu'autre piöee k pluaieurB maiebands de Hambourg pour 



»Article leeret «n ebilBw pour bftÜkr k If. de Tioforl* <~ von Wioquefort'e 
Baiid; Tgl. ob«» den Yertragaentwnrf too Jnni. 

') Der knlierl. General Melander V. HoU«pf«l (vgl. fllier ibn bei. Bommel 
Neuere Gescb. ron Hessen Bd. IV.). 

*) Vgl Nrfgoc. secr. IV. p.201. 

•) Conrad r. Burgsdorf, vgl. I. 1. p. 614 f. 676 und Droyseu a a. O. 326, 
nacb den Inetruotionen und Beriehten Burgedorfe eowie nach Acten des Dresdener 
ArahiTe. 

Mtier. nr Ceseh. i. Gr. lerflknieo. II. 2 
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la sorome de deux cent mille ^us. Sil arrive aujourdliui en oetle 
Yille, j*aurai peut-^tre le moyea de pto^trer plus avant dans ms in- 
tentioDS. H en doit partir dematn pour B*eii retourner k Oövea, et en 
pasflant mardi proehain k Duisbourgf il se doit aboucher avec le duc 
de Neubourg, dout je i)<>urrai mander les particularit^s par le premier 
ordinaire. Je ne rou8 puis dissimuler, monsieur^ que toittea cca en- 
trcvues et intrij^es m'einbarasscnt extrememcnt et nie feraient appr6- 
hendcr qu ii la cuur Ton n'eüt siijet de douter de nies inteiitions ou de 
iiia couduite, si . . . je n'avais de quoi faire voir Ica ordres expriis que 
j'ai CU9 de faire uuverture d une alliancc . . ., quoiqu il rac rcste encorc 
beaucoup d'csperancc au conite Maurice de Nassau j'emploierai 
tou9 les nn»}'ens imaginables pour lui fairo ici »fiter les raisons qui doi- 
vent obliger S. A. eicctorale ä la coutiuuation do 8cs prcmiera de^eins 
au protit du bon parti. 

(P. S.) Monsieur, depuis avoir dcrit ce que dessus, il m'est venu 
trouvcr un de» coDBeiUers cuufidents de Son Altesse dectorale. ... II 
m'est venu dire que je dois bien esperer de raa negociation ; que S. 
A. E. est tres-malsatisfaite de la eonf(6rence d'bier; quelle ui'a perniis 
d'aller ä Uanovre suivre M. le grand-ehambellan, et qu'elle n'a rien 
cbang^ de Taffection qu'elle a pour la France; que Ton ayait ä^k öcrit 
k Paris que je vinsae et que Je aerais le bienvenu sur racheminement 
du traitö dont j'aTaia fait les ouvertures; que Son Alteeae ^leetonde 
avait d*abord reflie^ de voir Melander, ju8qtt*& ce que celui-d lui alt 
reprocbö qu'elle ne faisait point de difificultö de conförer aveo lea mi« 
niatrea de France et de Suöde et partant qu'elle n'ayait point de rai* 
son de rebuter de la fa^^n un ministre de J*empereur ... 

S. A. E. est arriv^ ici sur les quatre beurcs du soir, et une de- 
uue-beure apres eile ni'a euvoyö querir. . . . AprOs avoir deIi\T6 mes 
Icttres, j'ai dit en peu de mots le sujet du voyage et le contcnu du 
traite projete, que Son Altcssc eicctorale a desirt^ avoir par ^crit, ainsi 
que je le lui ai baille"). Je ne sais, si Wni rcüoudra quelque chose 
aupuravant que S<»n Altesse eicctorale arrive k Clöves, parce quelle 
part dös demain matiu et nc se donnera jjoint de rc])(»s qu'elle uy soit 
arriv^e, meme saus passer par Duisbourg et sans voir le duc de Neu- 



') Vgl. Pufendorf III. 20. Diese Zusammenkunft errtgte den Verdacht der 
Scliweden: Kcc minus euspectum babcbatur, qaod Melander Caedareiis dux, e VVest- 
phalU in raporioram Geraumüun tradenat Elaetori» oolloqulom ex itiaere petierat; qni 
4«dUii«ni id non potenti emn e 0*l]te «t SaocU misik «wasrain prMbertt 

*) Vgl. «bm. 
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bourg. — II y a ici un comto de FUrsteiibcr^ ') que T^lecteur de 
ColojniP avait euvoye ä Melaiuler et, eommc je crois, avec quelque 
coiuniissiou pour S. A. E*); uiuis il iio nous fura j)as j?raiul mal. — 

Monsieur, je me trouve obli^e (rajoiiter euetne un troisieiiic article 
k ccttc ddpechc, \)onr viuis dire que Öon Altessc ölectorale . . . tr«)uvait 
k propos que je partisse d<^s deraain matin, pour aller par Munster k 
Hanovre joindre le grand-chambellan, auquel eile 6crit de sa niain et 
lui mande Ic peu de satisfaction qu'elle a cuc de la conförence d'hier, 
et qa'il B*avifie avec moi des moyens d'une bonne r68olutioii pour la 
canae comnuttne. . . . 



Der Kurtiir.st an ^lazariu [o. D.] 

[Antwort auf das Schreiben des Cardinais, welches Wicqucfort ihm übet bracht. Er 
denkt auf die Propositionen eines eiigeo Bfindniss«« zwischen dem Künigc und ihm 

oinmiig«lien.] 

Monsieur, je ne uianquais pas de preuves de raffection dout vuiis (T)ec.) 
m lKJnorez, aupuravant meme que vous eussiez pris la peino de nie le 
tenioigner par la lettre que le sieur de Wicquefort m'a apjxntee de 
votre part. Aussi ])uis-je bien assurer Votre Einiuenee que j eii fais 
une estinie si ])arti( iili( re , que je reebercherai tonte sorte dVcasi* ns 
capabk's de vous eii assurer eiitii^renieiit , ainsi (jne j m comTnande au 
sieur de Wicquefort de protester 4 V. E. plus ainpleiiieiit dt- bouche. 

Et pnisquo Taffection que vous avez pour les aÖ'aires de France 
me la t'ait naitre dans les propositions qui out de part et dautre ^t^ 
faitea d*une ^troitc alliance entre le £oi et moi, je m'en serrirai pour 
y reneontrer celle de vods y ponyoir rendrc quelque scrvice qui en 
valüt la peine, atin cpie V. E. puisse reeonnaitre la sincerit^ des pro- 
testations que je lui tais de vouloir etre, conime je suis en effet, — 
MoDBieur — [gez,J de V. £. le Men hoinble et trös^affectioniiö servi- 
teur Frideric Wilhelm Electeur. 



*) Oimf Friadrioli Ffirtt«nb«rg. 

*) Vgl. Pafendorf III. 22. Er verhiess die UntcrBtOtsung Cölns in Bezog anf 
die Rluranng von Hnmm nnd den ErkM der Abgaben, £all« der Karfttrst seioe Tntp> 

pen mit dem Kaiser vereinigte. 

*) Vgl. unten das Schreiben Wicquefort'a an den C'ardinai vom 27. Juuuar 

164a. 
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Wicquefort an Lionne. Dat Osnabrück 19. Dec. 1647. 

[Kriageriseh« Stimmang dot lir«ndenburgi«olicin Höfel.] 

... je ne youb dirai pas, monsieur, l'entretieii que J*ai eu avec 
19. Dec. meraieurB les ministreB du Boi'), qul youb diront qu'en notre cour Ton 
est entiöremeDt r^lu de pTcndre les armes contre eeux qui ne yeu- 
leat pas la paix et entiörement perBuad^ que la France la d^e. . . . 



Wicquefort an Lionne. Dat Hannover 31. Dec* 1647. 

[Wloquefort bat in Wolfoiibflttel Bargsdurf getfoffen. Gelingen tdiier Zw«ol«.] 

ai. Deo. Monsieur, ee n^est pas d*ai\jourd1iui que je commence d'avoir re- 
gret de n'aroir point de chifi^ avec vous pour youb dire les pai1icu> 
larit^s de mon voya^c et Burtout Celles de celui que je vien de faire ä 
Wülfc'übutcl, Oll j'ai eiiliu trouv6 cclui quo je t'hercliais depuis taut de 
temps*). La seule eonsolatfon qui inea rcste est la öatisfactiou que 
je ra])portc de nui iiei^oeiation , la(|uelle a si bleu röussi, que j'espöre 
que ceux qui ni'ont fait riionncur do iii'y eniployer en recevront du 
coüteutoüieiit. L'iiMportuncr de rallaire et l iucrrtitude de l'adreijteü de 
mc8 lettrcs mompechoiit den din- davaDta;;e; inais je pars tout ]iirc^- 
senteiiient, pour retouruer »ur mos pas en France, aprös que jaurai 
un peu plus acheniinä aupr^s de mon maitre le dcssein qui a 6tä si 
heureusement öbauch^. Etant a Munster, je pourrai peut-dtre ^crire 
avec un peu plus de süretö. . . . 



Wicquefort an Lionne. Dat. Cleve 14. Jan. 1648. 

[Man ist eotsclilosscn, auf die Propositiouen einzugehen. Burgsdorf und ein anderer 
Vertreter der «guten Pwtel* an dieeem Hofe su Oratifioationen vorgeecblagen. Bin« 
mentbal erwartet. Befeblt dra Kaieerlicben die Contribntion aua der Graficbaft Mark 

KU Torwehren.] 

1648. Monsieur, je crois $tre oblig^ de donner avis k Votre Exeellenee 
4. Jan. arrivte en cette ville, pas tant 4' cause des hasards que j*ai 

courus que pour Finiportanoe des lettres dont j'Ötais porteur. Monsieur 
r^ieeteur a eu le soin d'envoyer un eounier au devant de moi, pour 
me faire arrSter au Heu oü il me trouverait, jusqu'ä ce quil m'eüt en* 
Yoy6 deux cents ehevauz pour m'eseorter. Mais j'ai Mi assez heureux 
pour passer saus aucune mauvaise rencontre. . . . (Dcd Stand der Auge- 



'} Am 23. Deo. melden die (rauxös. BeToIlmiehtigten , dass Wicquefort in Mfin> 
iter geweaen. S. I, 1. p.S13 (nacb den K^gooiationa aeor^tea IV. p.SOl). 
*) Burgadorf 
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legenheiten betrefffiid) , je les troiive de plu8 en plus dispos^es ä l'ex^- 
cution (hl traitö qui a 6t6 projetö, qui ne fait qu'attendre Tarriv^e de 
celui en labsence diiquel Ton ne veut ricn r^soudre (Burgsdorf) . . . , 
et me contpiiterai de diro ici qiie je remporte des lettres de creance 
qui aur(»iit sujet de t'oiitcutcr la cour, oü il t*erait ndeessaire ([u'il y 
eüt de la dispi»sitiou ä honurcr foliii <nie jai laisse en Allemag^ne 
fRiirgsdorf) dun präsent qui le tut en efl'et. . . . Celui qui affectioime 
le bon parti ') en cette cour m'a doon^ cet avis . . . , et je vous sup- 
plierai aussi, monsieur, de tous sourenir de oelui qui m'a donn6 cet 
ans. ... L'on attend ici dans quelques jours le commissaire de Blu- 
mentbal, et Ton avait rösolu de lui faire le traitcment que les four« 
bes möritent; mais j*ai remontrö qull valait niieux diBBimulrr onCore. 
Mais cela ii*einp£che pas que Ton n'ait donnö ordre aux oflidera d'em- 
pCcher aux imp^riaux la leyto des oontributioiis daos le oomtö de Mark, 
et a'ils 86 mettent en devoir d'extoter, de les ebarger quelque pari 
quIU les trouvent*). J'ai aussi disposö notre ami & faire en sorte, 
qne Ton traTalllerait k lever les ombrages que les SuMois pourralent 
prendre de oes all^es et renues. . . . 

(Postseriptum Tom 15. Januar.) Depuis avoir 6crit oelle-d, i5.Jra. 
j*ai SU la demiöre rösolution que je remporte en France, qui est que 
Ton est absolunient r^solu de laire; mais que Ton demande 8ix semai> 
nes ou dcux iiiois de tcmps pour si^^iier. et que ccpeudant Ion dis- 
pose les Sueduis ä Tex^cution de ee qui est contenu daus le projet 
fait ä Paris et que j'ai apport^. — Ce 15 janvier. 



Wicqaeiort an Mazarin* Bat. Haag 27. Jan. 1648. 

{Et jft keine Rei&e des crstt-n braiidenburgischcn Ministers iiBCh Wien in Auasiebt 
genommen. Die Briefe an die Königin und den Cardinal, welche Wicquefort mit- 
bringt, werden vollends von dvv guN-n Gesinnung dieses Hote» überzeugen.] 

Monseigneur, les respect«» que je porte aux affaires qui vous oc- 27. Jan. 
cupent m'ont empeche de me donner l'honneur d*torire ä Votre Emi- 
nenoe au sujct de mon voyage et me contenteraia encore d en informer 
moBsieur de Lionne ... et ni^me d*en rendre compte de boucbe, n*6- 
tait que mon retour en France 6tant retard^ par le rent contraire, et 
ayant su d*ailleurB les ombrages qui peuvent enoore rester dans Tesprit 



*) Was «r unter diesem Ausdruck Tcratehi, erklärt Wicquefort in seinem Gut- 
Mhten 9lim Am frAaiOMtehttB Alli«iio«pUa 1. 1. p. 680. 

■) Vgl Pnfendorf III. 22. (Kleut'e ontapneheiide Drohnogen in Prag.) 
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de quelques- uns sur oe que Ton peut avoir 4erit de dega toucbant le 
pr^tendu Toyage que uotre premier ministre*) devait foire i Vienne, 
j'ai cru devoir iufoimer Yotre inunence de la Töritö du fait et l'assarer, 
ainsi que je puis faireren couBcience, que Ton u*y a jamais songö; 
ains au contraire que leB lettres dont je suis porteur tant pour la Beine 
(juc pour T0U8, moDseigneur*), af^öreront d'asBurer Yotre £nimeiice de 
la bonne Intention et du mattre et des mimstres. . . . 



Wicquefort an Lionne. Dat. Paris 14. Febr. 1648. 

[Die Schweden wollen nicht dulden, dass der KurfQrst rüste. Lionne tnOge dieaelben 

TOD iingobOrigen Schritten abhalten.] 

14. Febr. t.. Jose Yous BuppUer, monsieur, de trouver bon, que je vous 
dine par ces lignes que Ton ma envoyö des lettres intercept^cs de 
Suöde par lesquelles les ministres de oette oouronne-lft mandent bien 
exprös k oenx quils ont k Osnabrück quils ne souffriront jamais que 
monseigneur r^Iecteur arme sous quelque prötexte que oe soit'), et 
quils se niettront bientdt en ötat de Ten emplcber« dont Son Altesse 
dleetorale se trouve teliement scandalisöe, que, si Ton n^ donne ordre 
de bonn'beure pour guörir, je ne dis point la döfianee, mais la ja- 
lousie que les SuMois ont de Talliance de Ftanoe» j*en prövois un 
ddsordre qui sera sans remöde. ... Je vous supplie tr^s-humblement 
de faire en sorte, que messieurs les plönipotentiaires et les ministres 
que le Roi a en Su^de disposent les Su^dois ä. ne point faire de que- 
reile mal a propos. . . . 



Scliweriu au Wicquefort. Dat Cleve 20. ebr* st. v. 1 648. 

[Ablehnang KttMachsens; voraussicbtlicbea Scheitern von Burgsdorfs Miieiott. Slellimg 
SO den KaiserlicbeD in Wcstphalcn und zu Kurcüln.| 

1. ilirs. M. le grand-cbambellan nou8 fait »avoir que [rj ^lecteur [de Saxe] 
nc prendra pas pari k nos conseils, si oe n'est que nous nous r^solvons 
d'employer nos forces pour Tempereur. . . . Monseigneur notre mattre 
demeure encore forme dans cette r^solution. . . . Si Ton se r^nt Ik 
bien k cette proposition que vous y avez k faire ad Interim et que 
nous en voyons bientdt Tefifet, tout ira bien. Aveo les soldats imp^ 
riaux en Westpbalie et M. T^lecteur de Cologne') nous sommes en- 



0 Baiysdorf. 

^ 6. oben 6. 19. 
Vgl. I. 1. p.686f. 
Vgl. I. l. p. 67& 
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oore en m§mes temes et nous diargeoDs Tun Tautre de lettreB; üb 
ont poartant bien garde de ptende la contributioii avec force, eaoore 
qu'ils la demaDdent tant des si^eto que de Son Altesse dectorale aveo 
des menaees. 

ÄTec la pFemiire j'espöre de vous öclaJreir de rexp<^dition de M. 
le grand-diambellaii. II nV a personne qui croie que nous en verrons 

quelque eflfct. Vous saurez d^jä, monsieur, que lärmte suödoise s'en 
est allce cherclier rimperialo. . . . Le plus puissant veuille que leurs 
actions iious produisent bieiudt une 6quitable paix. . . . 

Wioqtiefort. Dat. Paris 27. Marz 1648. 

lEütidioldigang wegen einer Geldferdemng, welche er im Nemen des Xnrttrsten ge- 
macht hat. Warum er noch nicht nach Münster lOr Fortführung der V^crhaodiaogeil 
snrtickgehcn kenn. Der Argwohn <1 r >:eliwcdcn gegen die Uendiungen dee Knrfllr* 

sten iül unbegründet.] 

... Son Aitesse c^leetorale ne se serait pas arisde ... de me ebar- 27.MAra. 
ger d'une f'f)mTiii8sion de demander un secours d'argeut ii etait que lui 
aynut dit de la pari de monsieur le cardiual qu'il ne tiendrait point 
a de i'argent — ee farent les parules formelles de Son Emi> 
nence — que S. A. 61. n'eüt sa satisfaction en se d^tachant absolu« 
ment dlntör^ d'avee le pard contraire, et n'ötait aussi que Son Altesse 
^leetorale se trouvant oblig^ d*opposer ses armes aux yiolenees que 
Väeetenr de Cologne faisait exercer dans le eomt^ de la Mark, eile 
eroyait que Leurs Majest^s*) ne feraient pas beaucoup de diflieultös 
de eontribuer du leur ä un dessein qui eüt fait une diversion notable, 
et Tous dirai, monsieur, qae si d'abord Ton m*eAt fait connaltre Tim- 
possibilitd du seeours que je demandais, J'aurais diseontinuö les in- 
stanoes ([ue j en ai faites sur ce que Ton ne sezcusalt que sur les om- 
brages que Von appr^hendait de donner h la couronne de Su^de, et 
le fcrai k prt.'^eiit que je vois (|ue cette atVaire m'ötv Tcntr^c ohez mon- 

sienr le cardinal. Je navais garde aussi de pR'.ssci nioii rcnvoi 

ä M lindster, pui.s(iiioutre la uature de la ii<5:goeiatiun . qui ne se peut 
pas bien achevcr cn Tabsencc de M. de Burgsdort, il laut le corn- 
uiandement de i>vu Altcssr ^leetorale ponr inc faire partir. — Pour ce 
qui est do la Jalousie (juc luessicurs les bucdois peuvent preudre des 
actions .-^ A. el., je ne peuse pas (juVlle leur en donne aucun sujet. 
Les particulaht6s du vo^age deM. de Burgsdorf ä Dre&de justifient 



') Vgl. 1. 1. p. 676. 686. 

*) Die JKönigia-Matter and Ludwig XIV. 



Digitized by Google 



34 



I. Boriohte von IMO bis 1664. 



assez le fioap90ii que Ton en pourriut prendre, et les inimBtres que 
Son Altesae electorale a k la Haye^ ne sont pas des gens qu'elle 
voadrait employer dans des affaires trop ddieates, outre que c*e8t un 
lieu oü il n*y a neu de seeret ... 



Wicquefort an Servien'). Dat. Paris I.Mai 164S. 

[Entach II H igt eeinen zq grossen Eifer. Ocldoficrtc. Brief dos Kurfürsten an Masario. 
Id den projfictiitsii YertrAg mnss Schweden miteinbegriffen werden.] 

l.Hat. ... Je voufj snpplie ... trds-humblenient do croire, monsietir, que 
la chiiieur que j'ai apportöe ä la poursuite de raffuire dont monseig- 
ueur r^lecteur m'aTait eharg6 n'a procddö que du juste si^et que j'a- 
'Vais d'appröhender, que le refus que Tod roe ferait iei ne fortifi&t le 
conseil de cenz qui dans netre cöur oot toiyours rejet^ les offres que 
la France y a fait faire de son amitiö; et si j'en ai tömoignö en quel- 
ques lettres, ce n*a 6tö qu*& ceux dont je eonnaissais les bons senti- 
ments et que je savais yivre en bonne intelligence avec vous, mon- 
sieur, aiin que faisant offlee auprös de Votie Excellenoe, . . . par yotre 
moyen messieurs les ministres se disposassent & donner quelque satis- 
faction ä'Son Altesse Electorale, pour laqiielle j'ai offert, comme j offre 
encore, de faire preter au Koi pour deux ans vingt inille Ecus 8ur iu- 
t^rets ordinaircs. Mais je me suis bien doiiiic j^arde decrire en niemes 
termes les Irttrcs qui eusseiit pu eUc Ines en iiotre conseil, o« je puu- 
vais Siivuir (juelles eussiut produit d'^tranges elTeU. Au contraire, la 
lettre que S. A. 61. ecrit k Son Eminence, quo je nai pas encnrc d6-' 
livr^c, quoiqne je l'aic il y a quinze juurs, jubtiliera assoz iikhi pro- 
c^de par les t«''iii«ji^iiag<'s que I on y verra des assurances quo Je doinie 
en toutes rin\s lettres,. de l'affection que Leurs Ma}est<^s et Son Emi- 
nence. (11 son particulier, a pour S. A. 61. J'avouc aussi, nionsieur, 
que Ic trait6 projet6 ne se pourrait pas conclure sans le oonsentement 
de la couronne de Suede, et c'est pourquoi nous avons toiyours Pro- 
teste que uotre Intention n'ötait que de traiter avec les deux eouronnes 
conjointenient et d'y proc-öder de la fa^on, qu'elles auraient sujet d'ltre 
s^itisfaites de notre sinceritö, en sorte, que sl nionsieur de Bourgs- 
dorl eüt 6t^ au pays loiaque j'y arrivais, je ne doute point on Ton 



') Philipp Horn], Otto v. Schwerin, W. Bernsau und Johann Portmann waren 
▼<m dem XurfSrateo ntdi dem HMg g«Miidt, rnn 11b«r die Zarücksiehnng der etu^ 
tiecluHB Bemtsnngen «le dem Clevieoheti laiid demnicbst ttber ein Bttndnin so ver- 
headeln ^Pafcndorf III. 24). 

*) Abel BerTien Qr*f de J» Rocbei firansds. BevoUinAchti^ter in Mflneter. 
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eüt trouvö moyen de notier laffaire, vu les assurances que je rem- 
portai de Wolkubutel et de Cleves') et sur Icsquelles <>n a foiule la 
deniande que j'ai faite k la c<piir de la part de S. A. 61.. k laquelle 8i 
Ton eilt r^pondu \mr la repr^sentatioE de 1 etat de affaires präsentes — , 
qiioiqne e'efit ^Xe en qiiclque faQon oter les esperanees d'un piiissant 
secdiirs, dont j'avais ordre de porter parole formelle, — plutöt que 
par les t^moignages de d^tianoe que Ton dUait avoir de nouB, je se- 
nuB demeurt eans röplique. . . . 

Der Korfürst an Servieii [?]. Dat. Cleve 14. Nov. 1648. Er be- 84. «ov. 
glttckwönsebt ihn zarUnterzeichnnog des FriedensTertrages mit dem Reich, 
indem er ihn sogleich aoffordert, nicht so dolden» da&s die Ehre der fran- 

zdsischeu Gesandtschaft in der pommerscben Angelegenheit, die durch 
ihre Vermittelung beigelegt ist, verletzt werde — femer aber auch alle An- 
strengung daran zu setzen, sein Werk dorch den Frieden Frankreichs mit 
Spanien zu krönen. 



Buigsdorf an Lionne. Dat. Cleve 6. Aug. 1649. 

[Bitte um das Original tiiuü Acttn.stücks. Wicquefort.] 

... II y a encore quelques points ä ajuster entre nous et la Öu^do, jfiiy 
et pour en venir ä bout il nous manque un aecord qui a 6tö sign^ ä ö- Aug. 
Oanabrack par ALM. les ambasBadeure de ISuöde et de Brandebourg et 
d^posß en original entre les mains de moDflieur le eomte d'Avaux*); 
et cette pidce ^tant tres-n^cessaire pour terminer les difförends qui re- 
Btent au trait^ de la Pomöranie, monBeignear Töleoteur en a ploBieurs 
folB deiit, maiB n'a pu encore avoir röpomie. S. A. Bär^nissime tovs 
aura, moiiBieiur, graode obHgatioD, b11 voub plalt nouB le pioeurer*). — 
MonBeigneor Tdecteur a öt£ extrfimement dtonn^ da mtonteDtemeiit 
qae Ton a en votre cour de la ooDduite da Blear de Wicqaefort, et 
Bana perdre tempB Va iait inoontinent appeler, et ayant entenda ce qoll 
all^gue pour ea döfeiiBet eomme voub poayea voir par la copie ei-jointe 
de la requ§te qull a pr^BenMe aar ce sujet, S. A. BÖrtoisBime a jug^ 
k propos de toub en faire donner part, afin qae toob paiaaiez con- 



') 8. oben. 

*) Ctande de Mesmos Qraf d*Av«nz, ftmosBs. BeTollmlebtIgter in Httmler. 
Pafeadorf III. 9. lUi demniB Bdeli opar« AtawüI «t lollieito nostroram stndto in 

certum formulam conseniium fait, qaae a secretaiiia legationis atiteqOA sabscripU, et 
■ päd ATaaxiam deposita fait, qiionr! pace {lerfecta instrammto pnblioo in»«- 
retar (28. Jan. lHil); a. auch Droyscn III. 1. 316. 

') Dieselbe Bitte richtet Burgadorf in einem Schreiben rom oAmJichen Tage an 
den Cardinal Masarin, 
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nattre qne ponr y prooMer comme i1 appaiüent il est besoin des let- 
tres ou autres preuves Evidentes pour le conTaincre. Yous nous fenes 
plaieir de nous en envcyer quelques-uneB, afin qne nous ayons de 
quoi agir avec plus de certitude, et pour ce qu'il a Supplik monseig^ 
nenr Tdecteur de lui donner permission de retoumer k Paris pour faire 
juger un procös qu'il a au oonseil, dont d^end toute sa fortune, on 
ne lui a pas touIu refuser cettc gräcc '). ... 

Lionne an Burgsdorf. [o. D.j 
(Concept.) 

[Wtcquofort btti viele Orte mit entstellten Berichten über den fransöeiscbeii Hof 

viTsi'lieii] 

. . . fM. de Wicqucfortl ne saurait desavouer cette v6rite, ayant 
vu moi-memc en passaut ä Hruxelles cutre Ics mains än eomtc de 
Merode') et d'autree des . . . gazettes qu'il leur ^crivait toutes les se- 
maines, oü il n oubUait rieu de tout ce qui pouvait d^crier leg aflTaires 
duBoi. ... Oa.a SU aussi qull tiniit pension de plus de dix endroits 
pour enToyer des semblables nouvelles. 



Burgsdorf an Lionne. Dat. Wesel 29. L)ec. 1G49. 

(Verwendung IQr Wiequefori. Venifht enf das gcwOnsebt« AotenetSeb.J 

29. Dec ••• Ledit sieur de Wiequefort raa rechercbö de . . . supplier 
[Votre ExcellenceJ •) tr^s-huMildement, coinme je lais i)ar la präsente, 
de lui oetroyer la gräce que de louir et de lui pardonner, si au temps 
passe lui est 6chapp6e quelque parolo ou lettre mal ä prupos et par 
iinprudenco. ... Je vous supplie donr, monsei^rnenr, duser en cet cü- 
droit plus de votre bont^ qut- de la ripueur. ou Bi Votre Excellence 
croit que Ics actions passöcs . . . ne soiont . . . capable^ de pardon, de 
me faire la faveur et ine communiquer les copies des papiers qu'il a 
Berits. — 

Touchant les articles . . . ei-devant eignes je n en dirai plus 
rien h V. E., non que je ne serais tres-aise de les avoir, ains qu'il*) 
serait malsdant ä moi d'engager Y. £. en une teile commission qui 
lui püt donner du d^plaisir. 



'} Vgl. unten p. 31. 

■) Qraf Philipp Merode im Dienst dee Bnhorsog« Leopold Wilbelai' 

*) de fai «gqpidier Um. 

*) Ygh oben dm Brief Tom & Angiut. 

") «oi Mi. 
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Die Kurftlrstm Laise an Mazarin. Dat Aachen 8. Sept. 1651. 

(Die KurfSratin liist den Cardinal dnreb einen ihrer Cavaliere begrOsBen.] ') 

Monsieur, le sieur de Champfleury m'ayant rendu celle quil a 1651. 
plu ä Vütrc Eiüiiirnce de mecriro, lu'a doniic encorc des assurauces I8.8ept 
particulidres du dtisir qiic vous avez eu d'avoir des iiüuvcllcs de ma 
sante. J'espörc que le sieur Alphousus aura fait le mcme k Votre 
Eminence de ma part, comme je Ten avais char^rö. Et ledit sieur 
Champfleury fera rapport k Votre Eminence, avec combien de joie 
j'ai appriß la r()ntinualiun de la vntre, et que j'ai pris k grrand hon- 
ueur qiie Vutre Eniiiience m a voulu tant as^jurer de son affeelion, vous 
priant de croire que Je suis, — Monsieur, — de Votre Emiuenee — 
[gez.] la bien humble servante — Louise Electrice. — D'Aix-la-ChapeUe 
ce 8 du septemb. 1651. — A Monsieur Monaieur Ic cardinal Mazarin 
k BrttU. 

Wicqaefort an Mazarin. Dat. Paris 30. März 1652. 

[Begelung der Titnlarfrage. Bemfling eince Beicbstag«.] 

. . . Je ne sais, si je dois id supplier Votre äminence de ee res- 1652. 
Bouveair de resp^rance quil Ini a plu me donner pour ]6 röglement ^* 
des qualitte de S. A. mais je ne puis me diBpenser de faire sa- 
voir & Votre Eminence que Ton me nuinde de uotre eour qu'il 8*y trouve 
un ambaeaadeur*} qui demande le eonaentement de S. A. 61. pour la 
convoeation d*une di^ k Batisbonne pour le premier jour d*oetobre. 
M. r^lectcur y consent pour le temps; mais il voudrait que ee fftt k 
i raDcfort et a pour cet effet deput^ vers tous les autres ölecteurs, alin 
de üiire changer le lieu. . . . 



Denkschrift Wicquefort's. [o. D.j 

[Der KurfQrst ist einem Bunde swiacben dem Könige und dcutscht-n Ffir»ten gegen 
das IIiius OcsCreich dnrchnns geneigt und bitdt mn B<-scliktniigung lÜLser S.iclie. 
Et erlaubt Wicquefurt nicht nur eine Reise nach OeuUclilaod su diesem Bciuif, suu- 
dem wird dieselbe auf jede Weite eeinerseita Arde». Begelnng der Titnlarfrage.] 

Memoire pouk- bon Eminence du K^sident de Brandeboui'g. 

... Monseigneur T^lecteur ne peut plus dififdrer de dire que non- 1654. 
teulement il goAte les propositions qui ont ^tö faites k son r^dent, ci-'ebr.?) 

*) Vgl. über den damaligen Aafentbalt der Kurfflrstin in Aachen Orlich I. 536 
(oaeb demTagebacbe dee UteieD Scbwexia): Naebden die KnifBratin necb ein^eaal 
lUache Wochen gehalten, Terlebto iie den Sommer dea Jabna 1661 mit ibrar llotter 
SU Aachen, um das dortige Spaawaiiar itt gebimttebfln. 

*) VgL Pufendorf lU. 60. 
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pendant rabsence de la oour, d'une a]liance entre le Boi et les pnn- 
ces d'Allemagne, tant proteBtanto que ceux d'entre les catboliques qui 
aiment ia Ubert^ de leur patrie; mais aussi que oonsidörant la n^oea- 
sit^ de oette allianee, S. A. ä. re^oit les propositiona qiü en ont 6tö 
faites »reo le respect qa*elle doit et supplie tr^humblement Sa Ma- 
jest^ d'en faire presser Tex^ution, pendant que la maiBOii d*Autriolie 
fait ses derniers efforts pour döaunir Icf* priiicc s l'union desquels peut 
seule empecher l etablissement de eette souveiuiuete auquel on travaille 
depiiis tant d'ann^es en Allenwirne et laquollo se tnmvinit un jour unie 
ä la puiäsauce (rEspnjrne, se rendra fonnutalile k tout le reste de 
rEurope'). C'vst poiuquoi S. A. (^1. nyaiit .>u «(iio Son Luiineiicc avait 
d6sir6 que f>ou resident Ht le vova^e d AUeniagne pour y voir les prin- 
ces qiii ])t'uvent rendre cv trait(^ utile et ennsiderable, eilt- iie im en 
a pas seulcment doinit* la i)t'rmi8siün, mais promet aussi do Ic ciiar^^er 
de »es ordreö particuliers et d'employer tout ce qu'elle a de crddit et 
d'autorit6 en Tempire, pour faire r^ussir leg Txtimes inteutions de öa 
Maje8t6, laquelle S. A. 61. remercie tr^s-humbleuiont. aussi Wen que 
Son £minence, de ee qu'ils s'emploient ayec taot de bont^ pour la 
coDsenration des allito de cette eouronne en un temps oü si ou n'y 
pourvoyait de bonD'heure, les n^gocialions de Katisbonne feraient plus 
de fort h leur übert^ qu'ils ne pourraient appröbender de freute an- 
nöes de guerre ouTerte'). 

L'autre point sut lequel S. A. 61. a eommandö k son resident de 
faire instauce, c'est Tex^cution de la promesse qui lui a it^ si souveut 
faite touohant le röglement des qualitto, lequel S. A. 61. a d'autaot 
plus k coeur que se sentant prince souyerain le plus grand terrlen de 
tous oeux d*iUlemagne et possödaut en revenu et domaine plus que 
faisaient ü n'y a que vingt ans les deux plu» puiäsants rois du nord, 
eile souffre avec inipatienee de se voir traitcr de pair avcc Iw mar6* 
chaux de t iaiicc et avec les couites de l'empire que le Roi houore 
de la fjualite de cousin. L'arcliiduc, les duc8 de tfuvoie et de J^or- 
raiiie, qui cMent sans contredit aux ^leeteurs, ont obtenu ^aiis peine 
ce que S. A. 61. demandc avec tant d affection et ce que le roi de 
Pologne, bien que son n\ < rain ä cause de la Prusse, ne lui refnse 
point, non plus que 1 cni))ereur nieme. La dilHcuUö que ielectcur de 
Saxe fait de traiter les dectcurg s^cuUers') de „fr^re'' ne doit pas 

•) Vgl. Droyscn III. 2. 131. l). 

*} Bosieht «ich auf die EnieDnaiig ii«n«r Beiolufitrslei) durch d«ii Xaifer (vgl. 
Dro^ien «. «. O. p. 133). 
*) eoddsiastiqttM? 
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erapechcr l'excicutiuu de la bonne volonte que le Koi pout avoir pour 
S. A. 61., vTi que cett'affaire ne regarde point tout le College electoral, 
mais chacjue ^lecteur en particulier. . . . 

... A (|u«>i <>ji pourrait ajouter ])lu,siours autres raisoua; mais S. 
A. 61. ferait inrnie <lifficuU6 (Yen parier nvec taut (rempressement, si 
Taffaire etiiit cucure eii noii (.'iitier, bi, öur la parole formelle qui lui 
a 6t6 dounde, S. A. el. n'eüt Ikit ce quo roii a desire delle, si, des 
l'an 1647, la Reine alors r^gentc ne leut honor6 de la qualitd de 
fröre et s'il n'eüt su que le conseil du Roi avait jug6 que cett'aftaire 
pourait ^tre r6gl6e au contentemeDt des ölecfeurs de Baviöre, de Bran- 
debourg et palatin et de ceux pamii les ecclösiastiques qui aeraient 
iUi, (riie Ott oncle d'dlecteuTS söculiers. 



Wioqnefort an Mazarin. Dat 23. Febr. 1654. 

[V«rdieiiste des KnrfBrttan um die gute 8«che. Wicquefort rSctet lieh nr Abrefie.] 

... S. A. 61. ne s'est pas seulenient d6clar6e conform^ment ;mx 23. Febr. 
d6sirs du Koi, mais eile a aussi puiäsammeut travaille pour la reuiiii u 
des priiice?j protestants eii Alleniague et a fiiit eiiteiidre quelle secon- 
derait de ttnit buu pouvoir les bonucs inteutums que la France api)or- 
terait au retablissement de la cause commune eontre les desseias et 
attentats de la maison d'Autriche, se rdservant ä s'expliquer davantage, 
quand le Roi aurait fait connaftre cc qu'il d6sire plus particuli6remeut 

de Son Altesse 61ectorale. [Wicquefort braucht nur darauf hiuzuweisen, 
was seither sowohl in Rogensburg' als in der Anjxelf'[,n'>ilu'it des Kurfürsten 
von Coln geschehen ist, für welchen letzteren tlcr Kurfiir^t Friedrich Wil- 
helm 8ich nur aus liücksicbt auf die driugcnden AulTorderungen des Kö- 
nigs an ihn erklärt hat.] 

Quelque resolution que Votre Einiuence prenne, je ne iaii^serai 
paD de partir, afiu quo S. A. 61. sache ce qu'elle a k faire sur les 
propositions que la Suede, les princes de la Basse -i>axe et Ic duc de 
Neubourg lui font faire. — 



Mazarm[?J au den KuriUrsten. Dat 26. Febr. 1654. 

[Dnrdb Wio4a«foit flbwbraoht. Erledismig der Titdfrage.] 

... Je pttifl eiicore aawirer Votre Altesse que le Roi . . . a pour 86. Febr. 
eile une estime toute parlieuliöre, et que, bien que j'aie fait des offleea 
ausai pressanla que pour une chose fort diliicUe pour obtenir k Votre 
Alteeae lea titrea et pr6rogatirea qu'elle avait d^rös^ je n'ai trouT^ 
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I. Perichtc von 1640 bis 16M. 



pour cela auenne r^etance dans Tesprit de Sa M%|est6, et eile loi a 
aoeofdö am Joie ce f[u*elle *ti*aunut pu lui refuser sana ae fkire vio- 
lence. . . . 



Der Kurftirst an Vautoi1;e'). Dat. 21. Febr. 1654. 

' (Abschrift.) 

[Hfllfslowtung FnnkTeiehs «s den KutfUrtten tor Cftln.] 

3. Min. . . . Quant au secoura que la France prSte k M. Völecteur de Co< 
logne'), je ne fais aucune diffieultö de croire que Ton y procödera en 
teile Sorte, que ce traitö de Munster demeurera inviolable et en son 

entier, et que Ton u'aura autre but que de procurer la paix et le repos 
de l eiupirc, mais principalemcnt la Uuiiquiilitc uiiivertiellc de la ehre- 
ticnt^. 



Wicquefort an Mazarin. Dat. Paris 14. Oct. 1654. 

[BpinoU. Bemttbungen der KaiMrUcheii. Wanmngcti ttod B«scbwerden.) 

14 Oeu ... Je me trouve oblig^ de . . . dire que j*ai avis que D. Louys 
Spinola a passd Munster, pour aller k Berlin avec le rtoident de 
S. A. äectorale k Bruxelles'). H y a plus de six mois que j*ai donnd 
avis des propositions quil a- fait faire, par ie prince Maurice de 
Nassau*)» au nom du roi d'Espagne. On lesasi fort negligdes, que 
Von n'a pas daignö de me faire iaire un mot de röponse sur une af* 
faire de cette importance. Maintenant je dis quil porte des effets et 
qull ne trouvera que trop de disposition k se faire croire, quand on 
consid^rerra que depuis trois mois que je suis de retour je ne mande 
quoi que ce soit des intentions du Roi touchant lea affaires d'Alle- 
uiu^nc. ... Volmar*) est dtijä arrivc k Fruudbrt'), oü l'öveque de 
Worms repr^sentera la personne de Tempereur; ils oiit lours cmissaires 
cbcz tüus les priuces, et sachant que monsieur l electeur nion maitre 

') Vertreter Frankreichs in Regensbnrg. 

*) Gegen CondJ und den Ilur/.og von Lothringen. Krankrcich zeigte den» Kur- 
füraten von Cüln on, dasa 50 Cumpagnicn bei i>edan ssusamuiengezugen würden, sich 

ihm inr Verfügung tu •teilen. Der CVlner weadte si^ aber eiitaerdeiii — mit Er- 
folg — an den Hof sn Berlin (Droyeen p. 18& IST). 

■} TgL Droyeen p. 158. 2); Ober den Betrug, welchen eleli Splnol« Morite ron 

Naeean etc. gegenöber damals erlaubte, Pufendorf LX. 4. 

*) Näheres über Johann Moritz v. Nassau des KurliirKten Statthalter in Cleve 
und Mark in Klaprotb u. Coamar Staatüruth p. 353 und bei Orlicb L iti^. 3. 

■) Dr. lena« Tolinar, kaieerl. Abgetandter. 

*) Zvtti ReiehedeptitaiioniUg. 
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servira d'exemple ü h\ jilujiart dos prmces protestant« , ils leruiit tout 
ee qnMls pourront ixuir W ^n^ncr. Je ne me ropentirai Jamais d'y avoir 
i'ait connaitre le» bunues iutentions du Roi; inais je suis assurä que 
les aBSuranoea (que j'en ai donn^es scroiit cause de ma ruine quand 
on Ics verra sang suite de ce que j'en ai fait esp^rer par les ordres 
de Votre fiminence. J'appröhende de demander k S. A. öleetoiale le 
rembounement des frais qae j*ai faiis en mon Toyage, parce que M. 
de Servien ayaat roalu que je loi äeriTiBse en termes exprts que 
ce seniit le Boi qui me les payerait, je n'en saurais ouyrir la beuche, 
que Ton ne me r^roche d'ayoir 616 trop fiMsile k croire ee que Ton 
m'a dit, et que Ton ne doute de tout ee que j'ai proposö de la pait 
de la France 



'} In dem Gesnch W icq u efort's, welches in dorn Schreiben Burgsdorf'.s an 
Lionne rom 6- Aug. (s. oben p. 25) erwähnt wird, beisst es: M'etmnt reudu 

m» eatte Tille, enamte dn goniiiiftBdemeDt qu*U a plu k Votn BMaM Aaolonle d« 

1110 Ikin, yal M fort fliif|irif de rolr que qoelqtiea-iiiie dae niniitiee de Freace 
ee pleigoeoi de moi eomme ei j^avals ea eorrMpondenoe erec les eBBemie de le 
coaronike de France, contre les rcgiei'de neutralit(^ dont jo dois fiiire profeasion. — 
( Allpfdipg's «sricn diese Anklagen völlig nichtig); n<innnioin8 constdi^rant qac ma 
{tfrsoiinu n'fst pns f»gr«'a)>lo v.n Frmn: »l m: (h-siraiit pas fjue It» afl'airci de V. P<^r. 
«i. soufirissciit puur I'huioui- ilo inea inlüi eU paniculiurd , j^oflre Vulontiers du 
qaittw le pleoe et d*ol>eir k tont ee quHl plwre k V. 8dr. A, me eommendcr enr 
ee e^)el, et pertaat je le sapplle tibe^bnmblement qa'en ooueiddratioii de aaee eer> 
▼ioea, je pniaee quittnr mon poete evcc honneitr, et qii*il plaise k V. 8^. dl. mo 
ponncttre de retonmcr cn Franca i^nnr m'y juatiflcr, cominc de« k präsent je prnteste 
k V. Sdr. 61. devnnt Dien, que je n'ai jamais ett et n'ai pas cncorc k pn?sent nncuii« 
intelligence ou communicatiuu pour Ic« ad'Hircs piibliques avec ies enncmis de la cou- 
ronoo de Fraoce, et quo depuis qiie j'ai Tboiuiear d*6tre aa seririce de T. 8^. dl., 
je n'ai titd eneon proAt oa eventege direotement ou {BdinctemeBt dea oonroanee de 
Ffenoe ou d^Cspegne on de lenra intdreeadi. Et partent aapplle k T. Sdr. dl. qa*il 

1111 plnisc mc permettre de retoorncr en France an plutöt . . . , afin qae sous la pro- 
tcctitm de V. Sdr. dl. je pnlsse ponrsuivrc l.i jafttificntion , et qnc si nrnioh^tant o« Ia 
eilt» trouve k propos de nie revoqner, je paiistae avoir je luisir de faire jugcr les prijee« 
qae j'ai an conseil prive du Koi ou noa-sealement ina fortune, inais raon houueur se 
tronve engag^. — (Berliner Gill. StenlaeMliiT.) 
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Einleitung. 



Antoine de Lumbres') iihrrhrachte dfin Kurfürsten einen Brief 
Mazariu'ö vom 6. April 1655. Er verweilte in Berlin, wir c-, seheijil, seit 
dem Juui jenes Jahres und folgte daun im üctober dem Kurfurbteu uach 
PreoBsen« Er eolUe den letzteren, namentliob in Rücksicht anf die Wahl eines 
netien römischen Königs, an -die Interessen Frankreichs fesseln nnd einen 
Alliancerertrag mit ihm abschliesRen wie Wicqncfort ihn vorgeschlagen. 
Bei der damals eintretonden schwedischen Katastrophe ward es dann zu- 
gleich sehie Aufgabe, »wißcheu Carl Gustav und dem Kurfürsten im Bunde 
mit d'Avaugour zn vermitteln. Am 24. Februar 1656 brachte er das De- 
fen-ivKiinduiss nnt Brandenburg zu Staude, welche^ l'nfondorf (VI. 12) 
mittheilt, wie denn dem franzö^i!<ellen Hof damals vor allem duiau gelegen 
war Truppen vom Kurfürsten zu erhalten. Unter diesen Umständen ergreift 
de Lumbreü auch in der grossen schwedLsch-polniscben Verwickelung, in 
welche Brandenburg hineingezogen war, erst später Partei. Erst am 22. Juni 
1656 schreibt er an den Cardinal Mazarin, dass er, seinen Weisungen 
folgend, von nun au entschieden Schweden begünstigen werde, was er bis 
dahin vermieden habe, um des Kurfürsten Streitkräfte vielmehr für Franlcrelch 
za schonen und um den Argwohn der Polen nicht zu reizen. 

de Lnmbres* Depesehen sind tlieil« nn Mazarin, theils an den Grafen 
Heinrich August von Brieniie, den frauzösisclM n Smatssecretär für die 
auswärtigen Angelegenheiten, gerichtet: die letztern wurden jedesmal als 
Duplicat den andern, im Original von uns benutzten, beigefügt. Von be- 
sonderem Interesse dürften die Berichte über seine Vermittelungsversnche 
bei den Polen vor der Schlacht von Warschaa sowie das sein, was er am 
9. Angust über diese Schlacht selbst mittheilt. 

Er sehreibt in zwar etwas trockenem, aber natürlichem Tone und durch- 
aas sachgemftss *). Ueberhaupt eignete ihm eine anspruchslose Beflissenheit, 

') FlnsBan führt in tlcr Liste der franKÖsischcn Minister an den nnswflrtigen 
Höfen im Jabr 1648 (III. 182) de Lombre (sie) als Residenten in LUuich auf. 
Dropsen Forschungen sur deutsobeo Gesch. IV. p. 26> 
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n. Berichte von 1655 bis 1656. 



aiuG gewinueude liescheiücuhcit. Uud währcud er sich durch die rücksicbts- 
roUe Milde seines Aaftretens die Zuneigung derer erwarb, mit denen er sn 
verhandeln hatte, fehlte es ihm keineswegs an Yorsicht, Penetration and 
Geschick*). Die wiederholten Yergleiehnngen, welche der Secretär der Kö- 

iHgiii vou Polen, Dcsiioyers, in seinen Briefen />wi>( ]ien ihm und Bloudel, 
de Lumbres' Nucbfolger am brandenburgiseheu Hofe, anstellt, fallen 
(hirehnns zn de l.uuibres' Gunsteu auti"). Öp&ter bat er dann Frankreich 
in i'ülen venn tcn. • — 

Wicqueiort in r;ui> war nidt;»« dem schwedischen Büudniss nicht 
geneigt, was uu«^ heiir erklärlich wird, wenn wir in den Briefen Desnoyer'.s 
seinen fortwübrenden Znsammenbang mit dem polnisehen Hofo verfolgen 
Ziemlich boshaft h&lt er so dem Cardinal, indem er denselben von dem Ab* 
schlnss des Marienbui^er Vertrags zwischen dem Karfilrsten und Carl 
Gustav unterrichtet, vor, um wieviel l)r.--er er gethan hatte, auf seinen 
Rath zu hören und Friedrich Wilhelm durch eine Geldunter;<tützung in 
(!(>u Starir] zn scti^oTi, st>lbstständig, nur In einer gewissen Abhängigkeit Ton 
Fraukrc'icb, auftrcteu zu ktiuueu. 



*) F. V. Jena sagt von ihm in einem Ucricht aiu UUd«sheim dat 18. Aug. 
1665: ,da ich seinen Eifer in der Religiun kenne". 

Lettre» de Dcsnoyera p. 377 (20.Jaii. 1658} c'«»t nn fori bou Uoiniue, 
fort «droit, qui ffth les ehoses miii qa*il paraine qn*il j tovchc, qui ne eontrsdU 
pos, qui cberch« des dAoura et prend son tcmps. Enfln, il est plaR p^ndtrani qne 
ratttre (Btondel). . . . II lui manquc un pcu plus dVclnt qu'il n'en a; Qsr il Umt cvla 
en rr pnyp-fi p<nir s'y faire regardcr. Mais pciit-ütrc nc lui don«o-t-on pns de la 
cour CO qu'il laudiait pour parnitrc davanfago. Eh«'n!»o |>- r).*)!) (25. Nor. 1659), wo 
wieder vurbur von dem miüslicbigcu Wesen lilondcrs die Rede ist: Icü susdits mi- 
niatrea a« loueot bi«n plua de Tadnaae et de 1a dotteaar «vec Utj^uelle agit II. de 
Lamhiea qui ne ddsoblige Jamais. 

*) Er gab apftlor geradetu an, in poln. Dimat tu atehen. 
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II. Berichte yon 1655 bis 1656. 

(de Lumbres.) 



Wicquefort an Mazarin. Dat. Paris 25. i ebr. 1655. 

[LIssfgkait der fransös. Politik. AngelegMiheiteB des Elaeta.] 

... Je saiB que H. le comte de Walde ok a mandö k Votre 6mi- 16^. 
neoce qae Son AlteBse dectorale ne «e peat piu rtaoudre i lloencier Febr. 
lefl troopes que Votre fimmenoe döainit fidre pasaer an aennoe da 
JRoi. Je orols qu*ü y [a] ajout^ que e'est la oonddöration des prinees 
MB Toisiiis qui Ten emp^ebera. MaiB j'ose dire, monfleignear, que d 
Votre fiminenoe eüt pn faire partir M. de Lurabres dös-lors qu'elle 
m'en a fait la premiöre ouverture, il cfif obtenu tout ce que Votre Emi- 
nence eüt pii (Usirer. . . . Quasi tous les i)rinecs sont ötounös . . . qu'ä 
la veille de l asseniblee de Francfort ... (»n n'y voit personne de la 
part de Sa Majeste avec lequel on pwiPfio domeurer d'aecord des re*»o- 
iiitions qui sy doivent prendrc dun consontement commun. — Tl sora 
tres-ueceösaire . . . que [M. de LumbresJ ait ordres de rögler [les 
aflFaires] de TAlsace. Les 6tats inim^diatement sujets k Tempirc se 
plaignent du mauvais traitement qu'ils re^ivent des offidera du Aoi, 
et ü imporle que TAlaace se röuiUMe k son corps pour (des raisons 
trea-importentes et leaquellea je sais que Votre Enünenee approuvera« 
quand eile me voudra fiüre la grftce de me donner an moment d*an- 
dience snr ce Biyet J'ai i rentretemr des desseiiis que Ton eommenee 
k fonner en AUemim^e de reehercher Vandtid des Anglais k cause de 
llndiiEfirenee avec laquelle on traite leurs affaires en France. 
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Wicquefort an Mazariii. Dat. 12. März 1655. 

l2.MAn. ... Je cuntinue mes instances auprös deM* le comte de Wal deck 
pour oe qu'il a pltt 4 Votre Eminence de me Commander % et en espöre 
quelque chose. ..1 

Wicqaefort an Mazarin. Dat. 18. März 1655. 

(Hofft auf ITeberlassang der Trappen, d« Lumbres m»g« abreisen.] 

18. März. Jo C'oninieiico a fsjicTor quo uutrc cour domiora eulia les troupes 
(]\w VntTv Eminence a dciiiaiHU * s. ... Je ne doute poiut . . . qii apres 
«jueloii sora ^claiiTi de la iioiruciation du duc de Nenbourg', ... \ utre 
Eminence ne denieure satistHito sm- ro (lu'elle a desire. Je contimie mes 
instancef? par tous lee ordinaires; maib il importc que M. de Luuibrcß 
parte au plutot. . . . 

Post-Scriptum. J'espöre que M. de LumbrcB emporteia des 
lettrcB du Roi dont Son Altesse ölectorale se pourra contenter; jen ai 
d'elle pour Sa Miyest^ avec les mSmes Boamissions que je pounrais 
apporter anz miennes. 



Denkschrift Wicqueforf s an Mazarin. [o. D.] . 

[BetictR-iui eine l.igac, iitii iJii" \V;ilil tics römischen Königs z\i veiliindem.] 

Frankreich Itcffiiiotigt allzusehr Seliweden, indrni es die.~e Krone hogar 
bei der Eroheruug lireuieus unterstützen will. Duh i.>t nicht das Mittel, 
nm die Wahl des FÖrniBcheo König.s 2a Terhindern. Die Schwedea Bind 
sehwaeb, ohoe ausreichende Tmppeneahl und erschöpft an Geld. Sie wer- 
den keine Ansbehangen im Reiche machen können , keiner der Fürsten ist 
für sie. — Die Eroberung der GralVeliuft Delmenhorst, auf welche Schwe- 
den Ansprüche macht, könnte dieser Krone nicht entgehen, wenn Bie Bre- 
men be.'-iäs«'' , so wenig wie (lie]V!ii<rf* der Herrschaft .Jevor, nnd flpninneh 
wiiri|( (\< ihr djinii nicht schwer l;illeii. .sich auch der Gruls< !i!ilt Oldenburg 
und der l'riesischen -,par droit de l>ien-s<^ancp'' zu bemächtigen. — Dies 
aber haben die Fürsten ^ii«'der^Hch^cll^ nichr lnlcre^se zu verhindern, als 
die Wahl des römischen Königs. ^ Dazu käme der Krieg mit Polen, 
dessen WaflPenstillstand mit Schweden im Ablaufen begrilTen. ^ Es ist also 
das wahre Schntzmittel vielmehr darin sn snchen, dass man die Freund- 
schaft der Kurfür.«ten, insbcBondcre derjenigen von Cöln und Brandenburg» 
gewinne. Diese beiden wären allein im Stande, alle etwaigen Ant<chläge 
der andern 7M Sehaiiden zn machen. Dem Kurfiirsten von Brandenburg 
wenle gair/e hrnunschweigibche Hau8, Hessen -Cassel, Holstein, ein 
Theil von Mtckienhurg, Würtemberg, Ansbach und Calmbach, sowie alle 



*) (Ueb«rlMsnng der TrnpjMn.) 
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protestantischen Stande des frauki>cheu, .Hthwa^'iM li* ii uii(i <>l.t riLeiaiPchen 
Krei&es folgen. Auf dieBcm Wege werden »ogar alk- \ er^aulIulungen ver- 
hindert wenien, welche mso zur iiDzettelaog tod C«baleo wird renuistalleii 
wollen. 



Brief Mnsnrin*« nn den Kurfürsten dorch de Lnmbres ttber- 6.Apr. 
enndt. 

Der Kurfiirst an d'Avaugour Dat 28. Apr. 1055. 

Hcdankt sieh für =pinen Eifer (f^ir dir* prntp Sa^^he), von dem er dtjrch 8. Mai. 
dir Briffc D«> )i r z ii - k i 's ') »u« Sl^oekhoim erfahren hat nnd for lt rt ihn 
auf, sfiut' Bemühungen nunmehr der Aufrichtung eines dauerhaften Fri^'Uent 
swisehen Sekweden nnd Polen zazawenden. 



Wicquefort an Mazarin. Dat Paris 27. Mai 1()55. 

(Zoummenkonft zwischen deo Karfäraten TOD Brandenburg und Sachsen.] 

. . . [Le prinoe de Soze] me mande qae les deux ^lectears de Saze 87. Mal. 
et de Bnodeboarg se doiTent abooeher vers la fin de ee mois 4 moiti^ 
cbemin de Dresde et de Berlin; qull y sera prteent, et que Ton tft- 
ebem d*y ^tablir nne miioii indissolable entre les deux matsons elee- 
tonles. Mais je aaii d^aillenrs que les cooseiis de Dresde sont fort 
sospeets 4 la eoar de Berfia, ot on croit qne la plnpart des ministres 
de Tantre sont attaehis anx intMs de la maison d^Antiiche, et qnll 
n*7 a qoe la bonne Intention da prinoe qai y pnisse fiure ebanger la 
Uce des affaiies. 



de Lmobres an Brienne. Dat. Berlin 16. Jimi 1655*). 

(Duplicat. ) 

... Les plus grande« forces [dt s Siuni«'isj Vi ont Inir place darmes 16. Jont. 
cu la Porneranie. oü Köniirsinark lait (lifHcultt' tle se rondre, ne vuu- 
lant pas ceder au general Wittenberg, qui u'est pas; si aneien que lui. 
Le resident de SuMe qui est en cette cour*) demanda hier passage ä 
8on Altcs8e sur la portie de cette provinoe qui lui appartient, pour eo* 
trer dans la Fologne. 



*) Daaiala fraatSt. 0«». io 6ehw«den. 

') JobaoB Ulrich Dobraenüki von Dobrxeoiec, Tom Knrf. im J. 1654 
nach 8chw«il<-ii c"""tndt, vgl Pufcndorf IV. 2 ff, Nlh«fM ttbcr «ein« Ffinon bei 

Coamar und Klaproth Staat.-srath p. 539 L 
') Groftsentheils in Cbiffern. 

*) Imn p. g. 1 Iii. 

*) BartboloBiai Wolfiberg. 
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II. Berichte Ton IGöö bif 165G. 



de T^iiinbres an Mazarin. Dat. Berlin 28. Juni 1655. 

[Abneigung des Kurfürsten gegen den Plalzgrafcn von Meuburg. Unterredung mit 

VValdeck.) 

2b. Juni. ■ • [M. lelectcur] a t^moigue de l'aversion f)our ce prinre (den 
ri:il/.?:rafen Philipp Wilhelm von Neuhurg). se plaigmant quil ie 
voulüt mcttre mal avec le roi de Pologoe, iui ayant maude quil est 
d'iuteUigeucc avec les Su^dois. . . . 

L. le comte de Waldeck ... me dit que M. l'^lecteur lui avaitraoont^ 
tout ce que j*ai iait etcc lui, meme la d^claration qu'il a faite qiril ne 
consentira pas ä la co&TOcation d'une diöte dectorale pour l'^ection du 

roi des Kouiains. . . . W. fordert eine Subveution ilo- Krmip> für den Kur- 
flirsteu, bei der Gefahr, worin dieser sich befände, mit den Schweden zn 
thun 711 hnbon: dafür würden dnnn feine Truppen Sr. Majestät zu Diensten 
stehen, sobald diese Gefahr voriilx r xi. — Sie sind darauf auf diezwcierhi 
Arten von Ligucn nnd Confoderatiomn zu spreeheu gekoumien, welche 
Wicquefort proponiit hat, iudeui Waldeck besonders darauf drang, dass 
dieser Tertrag geheim bliebe. 

de Luinbres an Brienne. Dat. Berlin Juni 1655. 

(Duplicat,) 

[Audienz bei Hofe. Verhandlungen mit d^u Ministem. Cie«andtLT de« Landgrafen 
von Hessen. Uecresmacbt des Kurfürsten. PlSne des Kaisers. Furcht vor dem 

Scbwedenkriege.] 

38. Juni. Er bat Audienz gehabt . . . H. l'ölecteur ne r^pondit pas distino- 
tement k tout ce que j'aTais toucb^; mais leg dames, qui parlent mienx 
fran^is et s'expliquent plus facilement en notre langue« repartirent 
h tout. 

L'^lecteur jdit] qu'en la diete qui s'cst tenuc pour l'^lection du der- 
nier roi des Koniaius il a t^urpriö par relct tcur de Mayence. . . . 
Le leiideinaiii ötant sur 8on partement pour < >raiigc]Miurg .... deiix 
jonrs apr^g, le baron Löben et les Bieur.s de Kiiesehpck et de 
Sf iiiiiitz ... nie snnt veiius troiiver par non ordre. F>e dernier ... 
rapporta Ich i)riucipaux chel's de» grieffs doiit les jirofofitants so plai- 
gnent, stippliant Sa Majestö de vouloir interposcr son autorite, a ce 
quil leur soit fait droit sur tous ces griefs en TasBembl^c de Franc- 
fort. Eu Tautre [partiej, il sYtondit sur le» apparcnces que l'on voit 
d'uDC grando guerre entrc la .Su6de et la Pologne . . suppliant cn- 
core 8. M. davoir agröable de s'entremettre et employer ses oiüces 
pour rajustement de ees deux couronnes. 

M. r^lecteur revint arant-hier sur le Boir d'Orangebourg. Hier 
«vant-midi il donna audienee A un envoy^ de M. le landgrave de Hease- 
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Camel qni avait vu 6d paMant messietirB de Bnmswiok. D dit qn* . . « il 
daatait, a remperenr s'arrlterait aux formes, uq de ses nnmatreB*) 
Ini ajant donnÄ eoii§eil d*eraployer la foroe, si leg tiedeurs ne se por- 
taient point yolontairement k ialie oe qull dteire; qall ne Eult pas« d 
e'est ponr oe nget, qnoique soos d*autreB pr^textea, qae remperenr iait 
de grandes leröes; mais que ees desseins n'avaDeent pas beanoonp du 
c6t6 de 1a Hongrie, ä cause de Topposition des öTang^liques, ce qui 
le pourra retenir de rion entreprendre dans rempire. . . . 

Le comte de Wahl eck et le baron de Schwerin . . . ont insinu^ 
. . . que jl electeurj u bicii <iii;itre mille cbevaux et six mille homnies de 
fiied. avec quoi il est r^solu de se döfendie; niaiB qu'il ne peut öou- 
tenir cette d^penße ni les forces des ISu^dois, sil n'est aidö; quo, s'il 
ne le peut esp^rer de la France, il serait obligö de s'assurer dail- 
leurs. ... Tis craignent que les gdn^raux suddois, qui ne considdrent 
tant l'int^r^t public que le moyen de s'enriefair, oomme üb ont Iait aux 
döpena d'Allemagne, portent leur roi & entreprende bot la ProBse. . . . 



de Lumbres an Mazarin. Dat. Berlin 6. Juli 1655. 

(Di© Zusammpnkunft mit dem Knrförstcn von Sachsen unterhlnbt. Der Icünftigo 
Kaiser. Der beui»che Oesandte abgcreiHt. Uebcrl' ssung von Truppen an Frankreich.] 

. . . J'ai appriB de M. Meotourde Brandebourg . . . qu'il ee penoade 6. Juli, 
qae $'a ^ pour le m^me Biijet de la di^te tiectoiale que remperenr 
dteire qae M. le dne de Saxe l'a eonviö depnis denx mois de se tron- 
ver k Dreade, de qnoi 8*dtant exonsö Bur la iongneur dn ebemin et ayant 
offert de se rendre en nn antre lien meine äoign6, ee dne Ini anralt 
fait Bavoir qne Tafibire ne pressait point . . . 

Je donte qu il» aient quclque pens^e ponr nn Protestant, ayant 
laisBÖ ^apper quelques paroles qni m*en donnent le snjet Anssi ai-je 
reconnn dans le chemin par les diBconrs qui m'ont ^t^ tenus par divers, 
qullB apprcliendent que si l'empire venait k vaquer pendant qtte les 
Su^ois et plusiciir» princes Protestant» sont en armes^ ih Betforce- 
raient de rusm pt r. . . . 

M. Ic e^iuite de Walde ek et le baron de Sehweriu m out parle 
du Roi . ..; ce qui ma siirpri^, est que le dernier, (jui ue parait point 
tant affectionu^ ä la France que le corate, a parle de la sorte. . . . 
L'envoy^ de M. le landgraTe de Hesse -Cassel partit hier d'ici. . . . Le 
comte de Wal deck m'a encore Hut instance de supplier trds-bnmble- 



') Der Graf v. Auersperg. 
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ment Votre Eminence, qu'il lui plaise comninndcr qu'on envoie au plutot 
des commissionsi et des lettres de chansre |Kuir faire passer nn service 
fhi Roi les trou])es riu'on voudra avoir de celleB de son miütro. ]);irce 
qu'il ne les pourra reteuir qiumd il n'aura plus rien 4 craindre du oot6 
des Su^ois. 



de LumbreB an Mazarin. Dat. Berlin 13. Juli 1655. 

(fiwidiuigcii dea Entbeni^» von Inntbraek.] 

13. Juli. . . . Pariant ... de l'envoi qoe l'arehiduc dlnnsprack *) a iaSt en 
Franee d'un geutilbomine de sa maison, [iM. Töleeteur] t^moiguu que 
8on opinion est qoe eet envoi ne s'est fait que pour tftcher d'y faire 

agr^er la peus^e que ce preraier a pour l'empirc. . . . J'ai . . . appm 

que depuis deux ou tiois inois il y a cu un ciivoy6 de sa part qui fit 
präsent de deux chevaux de Xaples u M. T^lecteur. 

Er hat Waldcck uud Schwerio iu verbulUeu Auhdrückea Ilufinung 
auf rensioneu gemaeht. 



de Lumbres au Brieiine. Dat. Berlin 13. Juli 1655. 

(Duplicat.) 

[Der Kurfürst wünscht ein besoudercs Bündnis» mit Frankreich. Waldcck. Heise 
desselben nach Preussen. Truppen daselbst. Wnldeck und Schwerin reisen nach 
Bti'ttin. Durehsng d«r Schweden. SclifeibcD det Kurfilnten. Aulregung wogen d« 

Lunlires* Sendaag in Wien.] 

13. Jali. Der Karfttrst beharrt darauf , ein besonderes BUndniss mit Frankreich 
▼orsnuehen, indem er die Bedingungen an wissen wUnscbti welche ihm 
8e. Mi^. Eozngestehen willens ist Der Graf Yon Wal deck erflUirt im Con- 

«eil deu Tadel der andern Minister, weil er sich zu sehr von Frankreich 
leiten lasse, das ihren Herrn abhalten wolle, auf die Anerbietungen Spa- 
niens zu hören. — Der Kurfürst wünscht, da.-> So. Maj. ihm hehüiflich sein 
möchte, hich Jülichs zu bemächtigen, wofür er dieselbe dann in ihren Ab- 
sichten auf das Quartier von Ober-ticUk rn. Namur oder Ijuxenihurg unter- 
Ktützeu werde — Er beabsichtigt binnen Monatsfrist die Reise nach 
Preussen ansntreten, nm die Schweden an einem Unternehmen gegen diese 
— durch eine JahresreTenue von acht Millionen Livre? wichtige — Provins 
au verhindern» und gedenkt von dort vor langer Zeit nicht zorUckznkehren. 
£r hat in dieser Provmz 7,000 Mann regnlftrer Miliz und denkt noch ein 
Corps von 10,000 Mann ausserdem r.u bilden, sobald die Truppen, die er 
im Clevischen und der Grafschaft Mark ausgehoben, angelangt sein werden, 
was in zehn bis zwölf Tagen der Füll sein mnss. x\iu li will er durch diese 
Reise zugleich einem Besuche des Kaisers aus dem Wege geben, den dieser 

') Ferdinand Carl, Erzherzog unu üral von i iroi. 
») Vgl. Droyson p. 204. 2). 
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vorhatte, um ihn und den Kurfürsten von Sachsen zur Zustimmung zn der 
BerufuQg eines Kurfürßteutages und zur Wahl seines Sohnes zu vermögen. 
» Waldeck oad Schwerin treten eine Reise nach Stettin an um mit 
Wittenberg nnd Oxenstirn tu conferiren. 

Inswischen beginnt die schwedische Armee bereits ihren Marsch durch 
den brande iihnrgi.schen Antlir ii von Pommern, obwol der KnrfQrst den Du ch- 
zug nicht bewilligt, vieluiflir lediglich geantwortet hat, dass man darüber 
nach den ('on?<titutionen des Reichs mit dem Kreisobor^ten sich in Com- 
munication zu setzen habe, da die Forderung mit Berufuag auf den Frie- 
densvertrag gestellt sei 

Der Kurfürst schreibt an den Kaiser, um ihm seine Küf^tuugt u zu er- 
Iclttren nnd ebenso au die Stände des Reichs. Man hat Nachricht, dass die 
Reise de Lnmbre»' in Wien Lärm macht, in dem Sinne, als sei sie unter- 
nommen, ein Bündniss zwischen Frankreich, Schweden nnd dem Kurfürsten 
von Brandenburg gegen Oestreich zn Stand(> zu bringen. Damm räth Wal- 
deck dem Gesandten, seinen Aufenthalt in Berlin absnktfrzen. 

de Lumbres an Brienne. Bat. 20. Juli 1655. 

(Duplicat.) 

Ilastrootfonea Wuldedt*« und Schwerin*«. Die polnifcben Abgewindten In Sdiwadca. 
fiedingimgen eine« Bfindniwee mit Fnnkraieh.] 

. . . M. le eomte de Waldeck m*a &it entendre que') . . . [Ini et 90 Juli. 
M. de Schwerin] ont ordre de ne se pas contenter de la mmplc pa- 
role des SuMoie, maiB de faire an traitö avec enx ... et demander 

qae le Boi et la Reine *) y interviennent comme garants du trait^*), 
me detnandant, si Majesti^ n'aurait pa» agr^able de le faire, ä quoi 
j'ai roparii quv inalaisöiuciit poiirrais-je satisfairc ü cette deraande qu'a- 
prös avoir uppris les sentiments de la cour. ... Iis ont cueore ordre 
de luenager racconniiniloMiont des Poiouais avec la couronne de 8ut^do 
enmiitc <lii piunnir (jue c«^iix-lä oiit donn6. I>os ambaBsadetirs jjirils 
ont nivt vi^ ji ur h- mcnic bujet sunt arrives cn »Suede; luais le roi 
etaut tjiir Ic pumt de »Vmbarquer, leur a fait dire qu'il ue leur pouvait 
dünner audience que dans Re« vaisseaux*). ... 

Delix des conseillers . . . viennent de me proposer quo les condi- 
tions qu il ') souhaite sont: 

') Wo wie aiA 16. Jali eintrafoa. Vgl. fiber die dortig«n Verbandlungen Pu> 
feodorf V. 42f[, Drojaen p.2IOff. 

') Vgl. Puiendorf V. 41. Oroysen p.2IO. 

') qu'ils Ms. 

*) Di« Küuigiu Muttcr Ann» von Oe«tr«ic]j. 
*) Vgl. Pufcndorf V. 42 
') Oro7i«s p.209. 210. 
(Oer KurfBrst) 
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qu'il fournira [au Roi] 2000 lionimes de pied et mille ciievaux 
" pour la döfenae de TAlaace et de tout ce qui lui a 6t6 o6d6 par ia 
paix de l'em]»ure, 

mojennaat qooi ils demaudent . . . 6000 hommes de pied avec 
3000 ehevanz oft ü ierait inquiitö dana lea 6tato qai lui appartiennent 
de la tnooeflnon de Julien . . .; que da secoors . . . la diBpositioii libre 
et enlidre aera k eeloi qui le leoem, et qae Sa MijeitA gratifiera lenr 
mattre ... de deux eent mitte öoofl en tel lieu et 4 tel leime quH Im 
plalra. ... 

... Je leur dis qu on m*aTait domiö k entendre qa*eii rendant 1^ 

r^lccteur de Brandeboiir^' los frais de se« levÄCB pour le tout ou pow 
partie, ses troupes ä pruportiou i)assoraient au senice du Roi, apr^s 
que les affaires seraient ici ajust^cs. Iis ne s'arrßt^rent pas beaucoup 
ä ce domirr poiiit . et (ju.uit an j^remier . . ils reprösent^rent que 
dans le trait^ projet(^ entre eet ölecteur et les KtatÄ de Hollandr ceux-ci 
d'abord hii ont of!ert de lassibter de ciuq mille honiuics, quoiqa'iU 
n'ait offert que le m6me nombre de trois mille bommes. . . . 

Depaia ma lettre Werlte, ... les memes conseillers m'ont dit que 
Son Altesae jugeait i propos . . . que [la liguej soit pour tous les etat» 
que Yvn et Fautre pofladdent danarempire'); mais, »eulemest, qu'entie 
leB ^ts de eet dlecteur on nommerait partioolldremeiit eeuz qui lu 
appartiemieBt da*) droit de la aaeceenon de' Jollen. ... 



de Lumbres aii Brieiim^ Dat. Berlin 20. Juli 1G55. 

[Carl Oa»taT und Plettenberg. Be«acb ächlippeabacb*». Die künftige KaicerwOrde.) 

2a Juli. . . . L'ölecteor ouviit hier en ma pr^nee une lettre de aon rtei- 
dent k Stoekholm*) par oft ü lui mandait que le roi avait souyent de 
secr^ea conförenoeB avee Plettenberg^) . . . dont H. d'Avangonr ne 
peat ptoötrer le 8i\|et Le comte de Witgen stein, qui est aqjourdliui 
le Premier de aon oonseU, me raeonta que le eomte de Sehlippen- 
baoli, SuMoia, qui reyient de Tieitcr lea prinees de Tempire, p«M id 
ineognito et ... vit Son Altesse, vers laquelle . . . il n a pas laiss^ de 
parier assez haut. II a voulu faire croire fjue son maitre ue trouverait 
pas des affaires pour six inois dans la Pulogne. . . . 



') l'Abaoe Me. 

*) de Ms. 

'j Dohr xf ti s k i. 

*) Damal» kaiscrl. AbgettauUler iu Schweden, suchte die Politik dea KurfürttOQ 

4oiC SU verdlelkUgen (Pafeadorf V. 47). 
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Le ... comte de Witiconsteiu iiia uit'ino voulu i)LMsuaM('r que 
ce roi souge k l'empire et . . . m'a dit qu'il serait plus avauUigcjix pour 
rAlleiiiagoe que le Roi y »ougeät. . . . Je bc sais pas, si T^^lecteur de 
Braudebourg desirerait avcp l'aide du roi de Suöde se porter k cette 
dignit^; maia il a trup de Jalousie de ce roi, pour souhaiter qae la 
oouronne impöriale soit lyoutöe & celle qu*il a. . . . 



de Lumbres an Brieiine. Dat Berlin 27. Juli lG5d. 

* 

(BeM»rgni«s wegen rreusM». EntacbloMcnhcH des KaifQnten. PreoMische Beise. 
Ycrtreg des Kurfttnten mit den Genenlstaaten. Der kflnftige Ktiwet. Die polnisdieD 

Abgesendten in fiohvredom Der Hof.] 

Der Kurfürst fUrchtet» Schweden und Polen möchten sich ttber die Ab« 27. Joti. 
trctong des- licrzoglicheo Preus.sen verstäudigeu , iiulrin der Graf Schilp- 
peubacb sich dahiu hat vernehinen lasseu, das> Schweden sich mit ihm gern 
wcgeu di< ><'r Provinz vfrgloichcii wurde. Er wünscht« die äache zwischen 
den beiilt II Kroiioii churh >c\iiv A)>gre?jandtcn geschlichtet zu sehfn. kann 
dies jedoch, im Iliiihlit k uuf die Absichten und die Macht dos Koiiig.H vi>n 
Schweden und die »Schwache desjenigen von Polen, der nur eine Factiou Rir 
«ich hat, nicht hoffen — nnd weiss darum nicht, ob er mehr besorgen soll, 
dasB das Haus Oestreicb, oder dass die Schweden sich desselben bemftehtigen. 
Jedoch, was ancb kommen möge, das bethenert er, er werde niemals dulden, 
dass man ihn seiner Staaten beraube und, wenn seine Kräfte xu ihrer Ver- 
theidiguug nicht ausreichten, nicht allein die seiner Freunde, sondern selbcit 
difjenifirrn tlcr Türken dazu herbeiziehrn. Und er hält sic-h überzeugt, d&sa 
Dänemark', Holland nnd England, rratikreich und äogar ISpaoien seine Ei- 
fersucht tlitilfii werden. 

„II parli! toujours du voya^^e de Prusse; mais auparavant il öou- 
haiterait dapprendre lei» intentions du Ivoi, — et que j'eusse ... un 
pouToir sufüsaut avec Ics iustructions uccessaires.** 

de Lumbres weiss nicht, wie es mit dein projectirtcn A'ertragi- des Kur- 
fürsten mit den Ueneralstaaten .steht'). Graf 8 c h 1 i j) p e nb a e h hat sich 
nicht eutbrechen können, den Argwohn, welchen derselbe den »Schweden 
eingefltf8i»t '), anzudeuten. Derselbe Graf hatte tibrigeni» geäussert, man müsüe 
sich bemühen, xum ersten'Mal einen Protestanten snr Kaiserwürde zu be- 
fördern, und Schweden würde den Kurfürsten von Brandenburg bei etwaigen 
Bestrebungen um dieselbe unterstützen. Indessen hat dies Anerbieten nicht 
den Eindruck der Aufrichtigkeit gemacht. 

Der schwedische Resident hat de Lumbres mitgetheili, dass dk pol- 
nischen AbgesHiidten sich in Schweden befänden und mit den ihnen zuge- 
wieseueu Couiiniäsarcu zu verhandeln begouneu hätten. ... 



'} Vgl. über denselben Fttfendorf V. 21 ff. Drojtea p. 917 («r ward um 

&. Aug' abge8cliloH.«iun . 
*) Ful«ndorf V. 47. 
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„Notre cour est jmrtie ü'ici le 'Jo^ Uu uioiö, pour »aller divertir k 
Orangeboiirg.** 



YonchlUge zn einer Defensivalliance aswischen dem KurfUrsten 
und Frankreich (durch Wicqnefort). [u. D.] Juli 1655. 

Soll Altesse ekcUnalc «iftVc: 

de faire uii trait^ de ^^arantic particuliöjre pour i'ex<^cutioii des traitte 
de Muimter et d'Osnabruck; 

d'entrcteiiir pour Tex^cutioii de ce trait6 quatre mille hommes de 
pied et deux miile cherauz avec rartillerie et Equipage n^ceflsaires 
outre leg troupes que S. A* 6L est obli^ee d'eutreteuir a cause des 
^tal8 qa'elle posBÖde dans les oercles de ia Haute- et Baaae-Sase et 
Weatphalie; 

de tenir une paiüe de ces tronpea en lieu oü le Bei 8*en poatra 
aeirir & toute beure et le reste en des quartiers d'oft elles se poarroat 
en trofs femaines rendre «ir le Rhin, et les faire passer au Service de 

Sa Majest^ (sie); 

de lever un corps d'armee eneore plus considerable; 

de d^clarer [la guerre]*) en vertu de ee trait6, d6s que les trato 
de Munster auront 61^ violes ä l'^ffanl du lioi; 

de continuer la guerre, Jnsquä ce (^ue Ich enneniis ennununs au- 
rout donnö des assurances sultisantes au couteuteiuent de !r>a Majestö, 
qu'4 l'aveuir le repos public ae sera poiut troublö ni le Kol inqui^ 
directcnient ou iadirectement; 

de faire la ^nierre non-seulenieut k ceux qui preteront leur mom 
aux tronpes qui offenaeront le Koi ou Son Altesse electomle, mais auasi 
& ceux qui leur donneront retraite et qui s*en servirout; 

de &ire en »orte, que la maison de Brunswiek , le landgrave de 
Hesse, Vdleetear de Cologne et la plupart des 6tats des eereles de 
Westphalle, du Haut- et Bas-Rhin et de Souabe entrent en oe trait^; 

de fbire trouver au Roi ou k Son £minenee en particufier un avan- 
ta^e trös-considörable en la protection que Sa Majest^ donuera k Son 
Altesse ^lectorale pour la cunsenatiuu de ses droits sur les pa^s de 
la succession de Juliers. 

Le re«id«'nt de Braiidohonrg a eliaige de l";iire plusuurs autres 
ufires qui ue peuveut pas bieu etre couch^es par ecrit, et eu l'era un 



*) uiomaSn Mi. 
0 Mit in Ut. 
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en Bon paitiealier toachant un fonds sur lequel on prendra les Babsides 
que Ton desthiem poar les affinres d'AUemagoe et 4, des traitanta qu! 

fourniront largent — 

Son Altesse 6lectoraIe demande: 

que pour Tacilitcr lu buune intelligcnce des etat« prutestants et ca- 
tholiques d'Allemague avec Sa Majest6, il plaise au Roi faire niettre 
eo consideratioii les avautages que la France Hrcra de la reuiiion de 
TAlsaee k rciii])ire, et cependaut d^fendre aux ofticiers du Roi en Al- 
saee de inaltraiter les <^tats libres et suJets a l'cmpirc dans la meme 
proviDCc; 

que Sa Majeste subvicnue ä la »iibsistance des troupes quo S. A. 
^1. entretiendra et dont une bonne partie est de ja levöe; . . . *) 

que le Roi aprds la rupture ne fasse poiut de paix que S. A. öl. 
n'y 8oit comprise k des conditions avantageuses; ' 

de ne point obliger 8. A. <^I. ä ronipre sinou pour des infiaetions 
faites eontre les traitös de Munster et d'Osnabruck; 

d'aasiurer S. A. 61. que Sa Mjyestö prendra ses intdr^ts, si on la 
trouble en 1» posaession du pays de Glövea; 

qull plaise k Sa Majestö d*aehever ee qu'elle a dijk eommenoö pour 
la grdee qu'elle lui a faite en honorant S. A. 61. de la qualit^ de 
fr^re, puisqu'il n'y reste qu'une formaliti qui n'est point essentielle. 



de Lumbres au Mazarin. Dat Berlin 6. Aug. 1665. 

IBenttlmiigeD KonaehMiia noi «in Bfindois» mit Brandenbarg.] 

... Der Ober^tallmeihter (grand - 6cQjer) des Kinpriiizcü von Sachsen 5. Aug. 
hat nicht onterlassen in Omnienburg zu sondiren, ob der Kurfürst von Brao- 
deuburg geneigt sei, ein pnges Biindniss mit dem s&chsischeD Uauiie elaZU- 
g^eu: aber wahrscheiulicb vergeblich. 



de Lumbres an Brienne. Dat. Berlin 5. Aug. 1655. 

(DnpUcat) . 

(8l«IlttBg d«a KorflintMi ni den vcrachidlMen Miehten. Bedingnngm des Vertrags 

mit I^aokreicb. Der Hof. Waldeck und Oohn* dem Könige von Schweden ettigegen, 
Der Letstere irftnedat eine ZaMmmenkanft mit dem KwfQreten.] 

Der Kurfürst hlflt de Lnmbres hin und scheint deo Franzosen ent* 5.Aog. 

schlüpfen SU wollen. — ^Comme U est te plus gönöreux et le plus puls- 

sant prinee d'Alleinagne, et que eeux de la maison de Brunswick et 



') ce que Sa Majettd fttm de «m odtd en eea de mptare et de eostinmtion de 
In gneife lle. 
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de Lunebourg et le landgrave de Hesse sont en quelque fa^n dö- 
pendantfl de Ini, le roi de Suöde tiendrait ä grand- avanta^ de le 
pouvoir engager dans gon parti/* Indessen der Kurlür&t t^cheinl eher 
geneigt, sich dem Kaiser in die Arme zu werfen. Seine Verhandlung mit 
dea Geaeralstaaten ist im Zuge and der engliache Vertrag sehr Torge> 
schritten. ... 

nDana lee couditionB du trait6 qull döeire . . . faire avec nous il 
ne demande plus que la Prasse soit comprise . . . , ayant bien jugö 
poiir les raisoDS marqu^es par yotre döp5che que ') [8a Majest^j öri- 
tera les oceasfons de se brouSller aree ee roi'); mais 11 pr^end aeu- 
lement d'y comprendre les ötat« qa'il a dans Tempire et particuli^re- 
luent ceux de la Buceossiou de Juliers. 11 est vrai que le rui de 
Su6de etaut de hi m:iis<ui de Deux-l'uiits, [y] peut avoir quelque pr<i- 
teiition; mais si Sa J^Iajestc trouve ä propros do faire ce traite, ou 
pourrait, si eile l'nvnit njrreable. ajouter (|u'il ue pouirait aucuueuieut 
pr^judicier ä Tallianee ([u'ellc a avec le roi de Su^de." . . . 

Der ganze Hof weilt .seit dem 1. d. M. noch in Oranienburg. 

Der Küuiij von Schweden i.^t in Wolgast gelandet, wohin der Graf von 
Wal deck gegangen ist, ihn im Namen des Kurfür.steu zu bcgrüssen'). Er 
sollte am 2. von dort aufbrechen nud Tags darauf in Stettin eintreffen, wo> 
hin Graf Dohna, welcher im Dienst der FrinKessin von Orantcn*) steht und 
der einen Bruder in der schwedischen Armee hat, ihm entgegengeeilt ist. — 

Der König von Schweden hat den Wunsch aosgedrttckt, den Kurfür- 
sten von Brandenburg persönlich zu sprechen, aber dieser seigt wenig Nei- 
gung daso. 

de Lumbres an Mazarin. Dat Berlin 12. Aug. 1655. 

[Besorgtiiss Kuifiirsttn und neue Anshcbungen f1cs;«clben. Confeicnz in Arna- 
walde. Uocliiuuth Carl Gustav's den l^inndcuburg. Abgesandten gegenüber. £in 

Fitifliiz[iroj('ct.] 

12. Aug. misstruuiijche i><. soi rrnivv des Kurlürsten hat »ich nach der Ver- 
bandliing seiner Ahge^aaUten mit dem Könige von Schweden gesteigert. 
Er macht neue Ausiiebungen. ,Ji c.st viai que depuiö dcux jours ce 
roi a convi6 cette altesse h une iionvelle Conference h Arnswalde" 
Indessen nur Schwerin wird .>ich dorthin begeben ,Le cointe de Wal- 
de ck ... vieut de me racouter la iiauteur avec laquelle il*) a traite 

') qa*«Ue Ms. 

*) Dsm. KSvigtt von Schweden. 
>) Pofsiidorf y. 48. 

*) Pnrie«f«in Amalie von Oranien, Mutter der Kurfüratiu Luiac. Em tat Graf 
Friedrich Dohuu vgl. übur ihn Orlicb I. p. 495. 
•) Droyaen p. 215. 216. 
Ö Der KSnig Ton Schweden. 
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avec eux, ayaut voulu avant toutes ihoses olilijrer M. lelecteiir ä re- 
noncer ä toutes ses alliances et en faire uir- rtioito avec lui. ri pniir 
otege lui donner les ])lace8 ') dont j'ai parle tiaiis lu lettre de Uuiuelle 
le iluplicata est ci joint'). Wal deck hat ihm darauf gegeiitheiU die Ge- 
fahr vuwr AIHsincf» seine« firJtiptors mit dem Kniscr \«'iuc-t<»llt. ... 

Le sieur DyehniauH [Vj-*), qui est en eette lour depuis qiiatre ou 
cinq ans, m a fait entendre qu'il a uu secret pour aujsrnjeuter les finan- 
ces de trois millions de livres par an sans int^resser le public U 
m'a dit en avoir 6crit quelque chose a M. de Wiequefort, mais sans 
s en bien expliquer, €6 qu*il oifre de faire, si Votre Emiuence a agre« 
able qu'il aüle la trouyer ou qu*il y envoie uno peraonne de sa part 
ou qu'elle me donne le pouYoir de traiter avec lui*). ... 

. Duplicat Dat Berlin 12. Aug. 1665. 

{Focderongen de« KSnig« Von 8ehw«den. Dm KtttfÜnten Streitkrifte ; teine Hoffnung 
Mf die (knwalaUnien, Sadisen n. »■ w. Steno Biellte nach Dresden. Anerbietungen 

der Polen.] 

... Le roi de 8u^de e«t parti de i!:)tetin le U ... MM. VValdeeiv 12. Aug. 
et de Schwerin ... sont revenus depui.s ipiatre jours en eett.- \'ük% 
avec toute la cour . . et j'appris de M. r^lei friir que le roi de Öuede 
le veut obliger k iui meftre entre le8 malus Memel et Fillau et de 
ne pas faire le voyage ... en eette province*): Binon, qu'il le tiendra 
pour Bon ennemi H lyouta ... qu^ . . . outre IcB forces qu'il a en 
PruBse qui Bont de Bept mille hommes et celles qui sont pr^ente- 
ment aux envirouB d*ici . . qui font huit & dix milie hommeB, il vient 
de donner pluBieurB GoromiBsiona pour faire de nouveaux r^^ments 
de cavalerie et dUnfanterie. ... II ne me cöla point que [meBBieura 
les £tat8] ont grande Jalousie du roi de Suödc, et ({ue ^lour cela IIa 
equipettt trente-vix vaisseaux de guerre pour Icb envoyer danB la mer 
Baltique. II me dit m#me ex)nfidemnient que Töleeteur de Haxe et . . . 
son fils lui ont fait porter parole par le f^rand-ecuyer du prinee') qu'ils 
le Kecourront de toutes leurs forces. 11 cspere eneore detre a.'^siste* 
de» princes de la niaisua de Brunswiek et du landgrave de Hesse. . . . 

') Memel and Pillau (Tgl. Pvfendorf V. 8901). 

•) f*. unten. Vgl. Droy»cn p. 214 

Man könnte an ChriHtoph Deicbmann I 1. p r>4*? Henken, der indessen 
keineswegs erst «seit vier oder fünf Jatii-en' am branden bürg. Hof war. 

*) Neeh einen Briefe 8nh<in'» an Hnsnrin dat. Parts 8.0ct 1656 iclirieb Jener 
D. «la seine Metnnng, er werde mit de Lumbres Aber die Sache Terbandeln dOrfen. 

'') d. b. nach Preneeeu. 

•) Vgl. Droysen p. 217. 

) ^K'- oben p. 47. * ' 

Maier. tut Getcii. il. Gr. Kurrürtieo. II. 4 
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IL Berieht« von 1655 bi« 1656. 



Le roi de Suöde a nommö le sieur Bielke'), i^iuitenr, pour aller 
• a > ä Dresde* • • • 

Le« Polonais offrent de o^er k M. de Brandebourg la souveraU 
netö de la Prasse et de traiter avee hii pour 1a Lithuaoie, s'U vetit 
joiudre «es armes aux leura; mais il ucst pas conseillö d'aeoepter 
cette oflVe, »i la» Öuödois ne Teugagcut dans la guerre. 



de Lumbres an Brienne. Dat. Berlin 26. Aug. 1655. 

(DupHcat) 

(Nciiburgiachc Angelegenheiten. MSgliclie Abtretang des licrzoglichi-n PreOBten* Die 

.Schweden in Curland. Der Czar. Drr König von Scliwtdm unil der Kniscr. Vpr- 
«chicdcnc Sendungen de» Erstcren. llMffnungcn des Kurfürsten auf auswJlrtige Uüifc.| 

26. Attg. ... Auf seine Iiisinuatioiieu, dass sich der König sich nicht ilazt: ver- 
stehen könno, den Kurfür^tPii bei oiiH'ni «chlecht begründeten Angriff nnf 
dfn l*fal7.Lrr:if( ii von Neuburg zu unterstützen, und dass die katholische lle- 
li^-ioii in jcm ii (Jegcnden unter allen Umständen frei blt ilx ii :^owie die Geist- 
lichen im Gi-miss ihrer Güter erhalten werden raüssten, Mut der Kurfürst 
erklärt: que suu intentioii u cst [lus dattiunu r cc due, sinon en ca.s (iii'il 
ne sc voulüt point Jiiettrc ä la raison; mais 11 ii'a pas passe jusque-lä 
que d'en laisser le jugemont au lUA . . ., a>uut dcpuiü pcu l'ait iuiprimer 
pour cela un livre"). . . . (inant i\ l autre point, il n'y a pas apportt^ dau- 
tre difficulte sinon (ju'il prütend rcstreindre cot cxcreice et Icj* biens 
eeclt»siasti(jneK a IVtat oft ces choses etaient lau 1012, coufornieuicnt 
aux r<iversales qui fiirent alors donneen ]>ar son aieul*), ... Er be- 
bchauptet nämlich, dn?.-- der F'riede von Münster den besonderen dnrch der- 
gleichen Acte bogriintleteu Kcditcn nicht derogire. 

de Lunibro halt es für recht wuhrscheialich, dass der Kurfürst sich 
verstehen konnte das herzogliche Preusteu den Schweden gegen den voll- 
kommenen Besitz jiuer ganzen Erbschaft zu überlassen, in den dieselben 
sich erboten haben ihn zu setzen: trotz der zweifelhaften Treue der Schwe- 
den, da, wenn das königliche Prenssen in deren Händen ist» der Besitz des 
herzoglichen dem Kurfürsten nicht mehr von vielem Nutzen sein würde, 
n est atarm^ de ce que leur armöe qui ölait dans la Llthuanie est 
enträe dans le duchö de Courlande, oü eile s*est saisie d*une des meil- 
leures places, quoique la neutralitö ait 616 aceordöe au duc, qui est 
son beau-fröre*), et de ce que cette armöe &*est ensuite avanc^ vers 

« 

' Steno Biclke (Pufendorf V. 25. 27. lytisd. de rebus a Carole Oiurtav« 

Sueciae rege gestis II. 71). 

*) Wovon de Lumbres zwei Exemplare überschickt. 
') Johann Siglimnnd. 

*) Henog Jacob rvu CnHand» Gemahl Ton des KarfOieten Ilterw Sdiwester - 
Luise Charlotte. 
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Mötncl oü il a oiivoye (lepuis quatre ou ciuq jours M. Ic comte 
de Waldeek jHtur doiiiior ordre ä tout. ... 

Le grand-duc de Mo8co\'ie ') a pris la ville de Wilna. . . . M. 1'^- 
leeteur a envoye vera lui, ]>oiir lui faire civilite et le prior de main- 
tenir la ucutralitö qu'il lui a accordöe par sou envoj^ qui viut ici ran- 
nte passöe^). 

Der König von Schweden hat dem Knix-r versprorhen, die römische 
Krone nuf das Haupt seines Sohnes zu set^i^eü, (ulls er -ich nieht in die 
polnischen Angelegenheiten mis«'h»'. Aber der Kuriurst l)i tiit iit rt nach wie 
vor. weder seine Collegen uouh er würtlen jemals duUk-n, du^s jener König 
in solcher WeiMC über das Reich vcriüge. 

Bielke, der nach Dresdea und von da nach Wien geht ist vor vier 
Tagen durch Berlin gekommen ohne den Kurffirsten zu sehen. Der Etfnig 
von Schweden will noch einen andern Gesandten an den Fürsten von Sie- 
benbürgen sowie an den moseowitischen Grossfursten senden. ... Schwerin 
ist vorgestern von seiner Mission an denselben König zurückgekehrt; de 
Ijumbres weiss nicht, ob die Heise, zu welcher Schlip])eii!)f\ch in den 
uäinlifhen Angelepenheiteu an den brantlenbururisehen Hol &icli nnschiokt, 
von mehr Erfolg gekrönt .sein wird. Er hat den Kurtiir.-teu umsonst gebeten, 
sich mit Schwcdeu zu verstäudigeü. Derselbe hoflt vielmelir aul' Hülfe von 
Selten HoUands, des Königs Ton Dänemark, Gromwell's und mehrerer dent- 
aeher Fürsten; Holland habe ja schon „eiivoyö Ic Jeune Tromp au Sund 
tLvee seiae vaiMeaux de guerre, qui doivent €tre suivies de vingk-quatre 
autres dds que Tamiral Opdam sera de retour de 8paa, d'oü il a ete 
mande. . . . A tout cela il ajoutc le seeours qu'il pretend deiuaiider A 
rempereur, le Üattaut de I csperancc (^u il lui laissera prcudrc duvoir 
äa voix cu r^lectioQ du roi des Ko malus. ^ 



de Lumbres an Mazarin. Dat. Berlin 20. August 1G5Ö. 

(Schlippenbaeh angckomiiicn. Versuche einen Vergleich swisehcn Br«»detibiirg und 

Schweden herbeizuführen.] 

... Le eointe de öc Ii Uppen bach est arrive en eette villc. ...26. Aug. 
8i Votre Eminence a agreablc de se faire lirc le double de cette 
lettre, eile Terra que J*ai tachö & dispoBer cet clcctcur & s'iyuater avee 
la SnMe amyant Vordre que j'en arais re^u. Je n'ai pas manqud ä. faire 
valoir eet oiSice au ^4sident de cette couronue, h aon .retour d*aprös de 
80D mattie. ... II avoua que eeB conaidörations aont furtes et & peser; 



'} Czar Michael Feodorowitach. 

') Vgl. Pufendorf V. 63. 

*) Fafendorf C. O. n. 71. F. W. V. 25. 27. 

4* 
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ir. Berichte ron 1655 bis 1656. 



mais que soo maltre est t^boIu, bi on jeDiue du cdtö de de^ de quittei: 
1a Pologne et tounier areo toutes ses forces contre ceux qui se d^a- 

rerout contre lui. . . . 



<le Ijinnbrcs ;iii Mazariii. Dat. l.Sept. 1G55. 

[Forderungen Schweden«. }?taatls< las Hiinduiiis. iK r Kurfür.««t denkt an Ludwig XIV. 
lila Riiin. KainiT. Das Finnnzprojcct. Waldcnscr.] 

I.Sept. Die Sdiweilcu liabeii allein die Fonloruiijr der l»eiden Plätze im licr- 
zoglicüeu i'reujisicn ') uacUgelasseu. Sie bcauäpruchcu nach wie vor den 
fkreien Eintritt in seine H&fen, Thefl an den Zdllen n. s. w. 

fM. Tölecteur] fait im trop grand fonds sur cette allianoe avee les 

Etats, pour seii departir. Coinme eile s'ent faite avec la participation 
du protccteur ^) , il sc pcrsuade «jue rAiigletene pouria eutrer daus la 
ligue. 

Die Herren .Staaten .schicken iliui uielirere Olliciere, die auf den iSeliiÜen, 
welche er aufrüsten lässt, da^ Cnniinando übernehmen sollen. 

[11 ne peilt] supporter que les Suödois se ])r^8umcnt de disposer 
de l'empire. II u'y a que trois Jours que ni pu [)arhmt uvtH! üiiiotiiMi, 
il dit que .si un vient Id, il noinnicia le IJoi, et (ju'il sait liien que sa 
voix sera suivie d'uiie- autre. saii.s uutreiuent s'expliquer, inäis je me 
suis persuailc qn'il entt iulait parier de leleeteur de Cidogne, avee qui 
il a graiulc (••irrfsixunlaiicr. ... Je lui dis que Sn Maje8t(i Jie Houge 
point ä Tciupire. . . . il rcpiit (]ue leB dcsseiiis de Henri le Oraud ne 
sollt pas toiis iiiorts, (pi'on cii voit eneore paraitre (|uelque eh(K«^e. . . . 
M. leleeteur, ä (pii [le sieur DychmansJ a dcicouvert quelque ahom 
|de sa propo8ition| t^midgne qu'ellc est rccerable et qu'il sen veut 
servir en l^iisse. — II est prie par lea cantons protestants d'öcrire k 
8a MajeBt^ »u ia?eur des Vaudois. . . . 



de Liimbres an Brienne. Dat. Berlin I.Sept 1655. 

(Duplieat) 

[Schlipia-nbacL. Aussichten den Kurfiiiütcn aur die iiolnixfhe Krone. Htreitkräüe dea 
Kiirrflmte». Wtcquefort. Die Prinsessin Ton Onmicti. Abcrmatigo Sendung Schwerin*«.] 

1 Sept. de Lumbre.^ hat ächlippeubacU dieHclben Vurätelluugeu gemacht, wie 
vordem dem schwediäclien Residenten*). 

En parlant de ceux qui ont plus de Jalousie de sea desseins, comme 

') Meniel und Pillan rgl. oben. 

') (lieber die Stimmung (^romwclTs, an welchen der Kurfürst Schlezer ge- 
schickt hatto, s. Pufendorf V. 26 ; 
*) Vgl. oben p.49. 
*) Vgl oben. 
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lempereur fiit niis uu tapis, il tlit qu'il est au pouvoir de sou iiiaitic 
de 8*eii asöurer et meme d obteuir deux duchcis, s'il vcut sallicr avet- 
lui. . . . 

Die Krone i'oleus betrefleud, ^il y en a qui ont paiiö de M. r<5!- 
lectenr de Brandebourg; . . . niais il töinoigue n'y vuuloir pa» »ouger. 
Aussi liii Bcrait-il malaisr < n tt tte tonjoneture. . . . 

M. de Braudebourg a letarde pour quebpie teuips son voyage ea 
Prusae, ne le voidant pas f;iirc sans y raeucr rarmee" quH a cn ccs quar- 
tier», k quoi les iSu^ois deelarent qu'ils a*op|)(>iterünt, et qit'ils ])rcn- 
droiit eela pour un acte d'hostiiitö, cc qui I'oblige d'attendre la tiu <1u 
traitd qu'ils lui proposent* re))endant il se prepare a tout ^veiienient, 
ayant dijk en PruBsef k ce quHl m'a dit eept mille hommes de uiilice 
räglte et quatre mille hotnmes quil y a envoy^s, en la Marehe de 
Brandebourg 8000 hommes ... et 4000 qui viennent du cdt6 de West- 
pbalie, outre leaquelles forces il pr^tend eucore faire six nouveaux r^- 
giments . . avec quoi il espöre mettre sar pied douze mille hommes 
de pied et dix mille chevaux sans la milice de Prasse et les 4000 
hommes que les Provinces-Unies aont obligöes de lui fournir*) sHl en 
a besoin. 11 se promet d'avoir encore six mille hommes tant de M. 
Mecteur de Cologne que des princes de la maison de Brunswick et 
cinq mille de M. Ic landgrave. ... 

. . . Je ne puis pt^nötrer, jusqua quel point M. Idlectcur se lie en 
»Oll resident*! . . siuoii que ce prince dann un (li.scouis . . . a temoigne 
ipi'il le eroit intöress^. Quant h madame la princesse tll hange, eile 
est fort considen c de lui, et il delVre beaucoup k ses sentiments. — 

.Vapprends pre^entoiuent que le comte de Schlippenbach s'en 
retourue sans avoir ricn conelu. et que le baron de Schwerin le 
8nit*) pour voir, quelles semnt les dorni^res resolutions du roi de 
Sncde. 11 nc sais, si de part et dautre on n'aflTecte paß ces remities 
pour gagner temps et prendre conseil des ^vönements. 

de Lümbres an Mazarin. Dat. Berlin 10. Sept. 1655. 

[Abreiao des KurRlrsteii nacb PreuMen.] 
. . . M. I*decteur n'a pas laissö de partir dlci avant-bier (sans Ta- 10. Sept. 
voir fiiit savoir au resident de [SaJ Majest^ [de SuideJ'') qu'au moment 

') 8. Droy«en p. 227— 228. 

') Pufendorf V. 22. Droyaea p. 217. 

') WicqueforU 

*) Pttfettdorf C. G. U. &B. 

*J ectte m^Mt^ Mi, 
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qu il partait). II va en diligence vers ses troupes, qu'il a fait avancer 
en Pom^ranie pour lee mener en la Pnuse ducale. Ce qui Fa poitö 
k faire un seeret de son voyagc, est la döelaratioD que les SuMois 
ont faite que ail le faisait avec ses truupe», il B'opposeraient & bod 
passage et le traitendeiit en ennemi. . . . 



Zusatz zur Instruction de Lumbres. Dat. 15. Bept 1655. 

[Stellang su ScbwodeD. Pfals<N«aburg. Absichten Oeitreicbfi. RQm. K9iitg«w«hl.] 

15. 8«pt. Das EiuTernehoieD mit Schweden muss gewahrt werden. Was die nen* 
burgischen Angel cgeulieitcn betrifft, so niüs<( n die dortigen religittsen Ver- 
bältni.sse auf derOroudlage des Münsterer P'riedensvertrages geregelt werden. 
11 semble que cc soit beaucoup que le Roi sobligc en faveur du^t 
sieur öleeteur de le seeourir de ses armes eontre le due de Neubourg 
^en cas de rupture et de guerre, ^tant certain que oelui-ci sera prot^ö 
par le roi d*Eepagne et par d'autres puissanees, comme il Ta ötö par 
le pasB^, et que si les armes de France ne se remuaient pour lui, plu- 
sieurs de oeux qui prendront par-lä coeur de Tassister« demeoreraient 
en repos* • • • 

Frankreich verspricht dem Kurfürsten seinen SehotK gegen die Ab- 
eichten Oestreichs, welche demselben nicht unbekannt sein können, „8*Ü se 
souTient de ee qui en Mappa sur ce suJet aux minisfres de Tempe- 
reur aprös r<61eetion du d6funt roi des Romains**'). ... deLnmbres 
soll vom KnrfUrsten eine Yorsicherung sa erlangen Sachen, dass er seine 
Stimme bei der Wahl eines römischen Königs nicht gegen die Intention 
Sr. Majestät noch für jemanden abgeben werde, welcher derselben nicht ge- 
nehu). Der Kurfürst r^nll anch ;^ii<*h( U, hiczu den Kurprinzen von Sachsen 
und überhaupt soviel Fur;äieu und Stände wie mögUch berbd2u;iicben^ wozu 
S. Mi^. vou ihrer Seite auch beitragen wird. 



de Lumbres an Mazarin. Dat. Berlin 15. Sept. 1655. 

[Erfülge der frauzü^ischen Waffen. Der Kurfürst will den König von Schweden in 
Prenasen niemaia »»«rkenneii. Sendung nach Wien.] 

15. Sept. ... Les avis de Cologne nou8 avaient fait savoir quclque chuse 
des glürieux txiiloils de cette canipagne. ... M. I tjlcctpur en tenioigna 
de joie, que j au^'-meutai en quelque l'ayoii, lui iiisinuant que si Votre 
Emiiiencc a niis la France cotte ann^e en posscssion de l EfScaut , eile 
pourra lanuec qui vieut lui doniier la Mcuse vi le ni(»yen de sappro- 
cher de Cleves. ... La veille de sau partemeut il uc ui'a pu dissimuler 



•) F«vdiiwiid IV. (gewiblt am 81. Hai 1653). 
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qu'il nc reconnaitra pas le roi de Snodc pour la Priisse, quand tonte 
la P(do^e Ic reconnaitrait pour sou roi. II prend pour rai^«on ou pour 
pr^texte, que Ic scnnent qu'il a fait au roi de Folog^ne I\mi it tiont. . . . 
Je ne j»ais, si ce n'est point jniiu ipali'uient pour ce suji t *|iril a rösolu 
la d^putauuQ vers lenipereur duiit j ai parlä au duplicata ci-ji>iai '),,,. 



de Lumbres an Bnenne. ' Dat Berlin 15. Sept 1655. 

(Duplieat.) 

lFrl*t des projectitten A^anaftsiich'bnmdenbargiieheii Vertrages. Bfliehsangclogcnheiteii. 
Weimann wieder Meli dem Haag. Bendusg LBben*» nach Wien. Die Kurfllnttn.] 

... II seniit encore näcessaire d apprendre linteiition fde M. Rlee- 15. 8ept 
teiir de BiandebourgJ ') aar le temps de la duröe du traitö. On ma 
parle de aix ans; mais 81 eile veut im plus long terme, /essayerai de 

l obtenir. . . . 

I/asscmbl6e qui se tient \k Francfort) s'ouvre la semaiue proeh:üiu , 
oft le (lepute de M. de Brandebourg a ordr»' ilr iiR'ttie sur \v utpis ies 
affaires de Pologuc ü ce qu il m a dit. J'ai reconnu . . . qu'il n eb(>ere 
piiint dv jxiuvoir traiter avee los SuOdois. ... 11 a reuvoye « n diliirenee 
ä la Haye le conscillcr (lui n tnnfo dv sa part nvoe MM. k\s Ktats*). 
Je Tai aecompague jusqua Spaiidau eu picnanl (•(>n«r(^ de il 
nie pria diverse» f(us d'assurer le Roi, qu'il sera toutc sa vie son ser- 
viteiir, et qu'il tieudra sa parole qu'il ma donnde de iie pa» oonsentir 
k la convocation dHine journ^ eleetorale, jiourvu qu'il noit appuyö de 
Sa Miyeatö. II ajouta qull a rdsolu d*enToyer lo baron de Ltf ben^), 
qui eet un de ses oonseillen d'^tat et chambellans, vere rempereur, 
avec ordre d'tasinuer ä cette miyest^ quil n'eat pas ft propos de parier 
de TifileetioD d*ua roi des Romains. ... II timoigna encore souhaiter 
qne je fisse le voyage de PruBse. . . . 

Madame l'äeetriee, qui est all^ eonduire tnadame la prinoeflse 
juBqn'auprto de Halberstadt, doit €tre iei dans deux jours, oft eile vient 
se prdparer au voyage de Prusse, qui doit Itre long, M. Tdleeteur fai- 
sant ^tat d'y demeurer deux ou trois ans, si les affiiires de Tempire 
ne Tobligent d*en partir plutöt. 



') 6. ttdten. 

') son Intention Ms. 

') Vgl. I'ufendurf V. 28. 

") Daniel Weimann. 

\ Vgl. flber dicae Sendnng LBben*e nach Wien Pnfendorf V. 87 ff. Droy- 
••B a. a. 0. p. 819- 
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de Lumbres an ßrienne. Dat. Berlin 21. Sept. 1656. 

(Duplicat.) 

[Sendung Löben*«. Der KarfUrst and die KurfBrtdn. de Lunbres* Abreise.] 

21. Sept. Seit tseiuem leUteu Briefe ist der Barou v. Löben tiaet Wieu abge- 
reist, um die Stimmung des dortigen Hofes über deu gcgeawärtigen Krieg 
zu erkunden, anter dem Torwande, die Zahlung vom Kaiser vertiproehener 
200,000 ReiehKthaler durchzusetzen. So hat es de Lumbree von dem vor- 
nehin>t('ii Geh- Rath eifulu-f n . drr bei der Kurfttrstin zurückgeblieben ist. 
Der Knrliirst war am 15. d. M. noch in Pommern. Die Kurfürstin bereitet 
sich zur Keise imeh i*oiuineru vor. 

Jai remis ä partir avec cllc, pour aller avcc plus de süret^, leg 
cheniins, prindpalement vera la Pom^r^üe, commen^ant d'dtre appr6- 
headös 4 cause des coursea des gens de guerre. . . . 

de Lumbres au Briennc. Dat. Berliu 27. Sept. 1655. 

(Duplicat. ) 

[Sein« Abreise. Rntschnftfu v.m «.iniT Nic<Url.igi' ^^'itIenbf'^g*s.] 

27. Sept. Je fais <itat de partir lo lendemain de iarrivce de eet ürdin.iire, 
6aD8 attendre madame V^lectrice, dont le voyage commeace d'etre in» 
certaia. . . . 

Ca nc sait paa, 4 quelle ün la nuuvelle de ia döfaite du gdneral 
Wittenberg a ^tö apportte & Dantzick par trois niessagers difiigrenta, 
dont Tun avatt it6 envoyi exprös de Varaovie, sinon qu'on eonjecture 
• que les Poloaata se sont servis de oe petit artifice, pour tHeher d*en- 
gager M. r^Iecteur, qui passait aloia par cette viUe-l&, k se ddclarer 
en leur faveur. . . . 

de Lumbres an Mazarin. Dat Berlin 29«3ept» 1655. 

[MiMtnuen der Sebiredcn gegen Frankreich, de Lumbres wird am Ilofß des Kar- 
* fürntcn bleibellt bis der projectirte Vertrag mit ihm abgeschlossen i«t.] 

29. Sept. Jai appris ... (jue le eomte'de Schlippenbach et le resident 
de öuöde en la dernierc eonfC>reuee qulls ont eue avec les coromia- 
aaires nonim^s de la part de H. l'eiecteur ne purent s'emp^cber de d^ 
couvrir la Jalousie qu'ils ont de moi k eauae de Fopinion qu'ila ont 
con^ue, que le aujet de mon Toyage est pour . . . acquörir le suflfrage 
I de Brandebourg en faveur du Kol dans l'^lection d'un roi des Romains, 
et que pouf la m^me fin Sa MajestÖ tAche de gagner l'^lecteur de Saxe 
par le moyen du prince son alni, qulls disaient s*etre rendu pension- 
naire de France et bien savoir le Heu oft Vargent a ötö compt^, et en- 
suite soutinreut avec opini&tretö, que le Hoi ne peiit parvenir k cette 
dignit^, n*6tant pas prince de l'einpire, puiBquIl n'a point voulu que 
TAlsaee en relevAt ... 
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J'obi^irai avec la Roxmiissiou (|Uo je dois au coinniandeßieiit qui 
mV\st fait de iio pay ((uitter la cour de M. rdectcur que le trait^ pro- 
jetö avec lui uc soit iait 

de Lambres an Brienne. Dat. Berliu 29, Sept 1655. 

(Duplicat) 

|W«noliMi iii'dsr Q«wall dw 8ebwedenk5iiigi. Der Kvtfllnt in Danslg. Landgraf 

Friedrich von H«nen.] 

On . . . que la vttle de YaraoTie B'est rendue au roi de Saöde, S9. 8«pt. 
et qull 7 va tenir une joarnöe. 

[Lea d^ntte] de H. Töleeteur, Bnivant ee qalls ont öerit de Posen» 
7 doiTent dtre tnainteDant arrivög. Cette altesee €tmt, il 7 a dix joors, 

aux environs de Dantzick et dcvait en passant par cette ville s'abou- 
cher avec les magistrats, pour essayer de lormer') quclque traitö pour 
leur cotiimune süretö et d^ense, en cas qu'ils »oient atttaqii^s par les 
SuMois. . . . Les eousoillciB qui sont ici restes . . . ue dij-simuleut point 
que leurs avis iraient h ... qnitter |la Prusse] aux Siiedois. si ceux-ci 
pouvaient en d^dommager M. ieleeteur. Ce qu'ils ont proposö pour 
eeia de plus cousid^rable . . . , est le royaume de Boheme , dont Us 
proraetlent livrer la pomesdon 4 cet ^lecteur ou le faire roi des Ho- 
maiDB* ... 

Le landgrave Frödörie de Heese est passö depub trois joutb 
par eette yille, pour aller joindre rannte da roi de SuMe. Comme 
y est son bean-fröre et d'aUlenrs grand ami de M. Mecteor, je Ini ai 
represenf^ que personne ne peut mieiix f^Militer leor ajnstement que 
lui. . . . U m'a promis d*employer pour ee sujet le peu de er6dit qall 
dit avoir auprds du roi de Sn^e. ... II se persuade ponitant que le 
propre intöret de cette majest^ la portera ä s'accommoder a^ ee cet 61ec- 
teur, qui dans la n^eessitd se liguaut avec lemiiereiir, ohlii^erait les 
forces 8uediMMS ä se duiser, pour faire tete a lariude dleetorale (pii 
gerait du eote de la IVnsso, et k riiniieriale qui entrerait par la Ho- 
h^mc, et pour cmpeclier quo les Polouaiä ue ... [profitentj de cette 
ocoasion. ... 

Un oolonel de M. Ttiecteur vient pr^sentement d'arriver qui a 
laiss^ il y a quatre joors cette altesse avee ses troupes une lieue au- 
delA de Dantxiek, en laquelle ville eile a 6i& ngae et rägalte avee 
beaueoup de dömonstradon de joie*). Son eanon et quinze oents bomr 

•) (fcnner?) 

Vgl. über dieacD glänscndca Empfang de« KorfQntaii Sd Daoxig am 24. Sept. 
Droj««» ^829 (mwli TfaMtr. Barop. VII. p. 791). 
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* 

mes qni rescortaient sont pasaös par les fanbonigs. Le mar^hal 
Wrang el 8*est avancö dans un de ms Tairaeanx vere la cöte k la portte 
du canon« pour conndörer l'^tal de eette ann^e, eomme eile approcbait 
de la ville. H a quittö le dessein qiill avait siir le fort de Putski 

qui est sur la cotc d^pendante de la uieme villc. . . . 



de Lumidcs an Mazarin. Dat. JVrlin 6, Oct. 1655. . 

(Btisprechung de Ltimbrca' mit dem schwcdischon RMidcnten.] 

6. Oct Er hat dem schwcdiseheti Residenten die Nothwendigkeit für die Krone. 
Schwedeo vorpf^^trllt, ein ernte? Hinvornchmon mit dem Kurfürsten zu be- 
wahren, „qui peut facilemcnt Her iioii-seulemeiit [les autrcs eimerais de 
la Siid'del ensemble, maia aussi l'empereur et faire ime ligiie qui don» 
nerait de la ])cine k sott maltre,. au Heu que H. Fclccteur demeurant 
neutre, MM. les Etats« qui n'auraient pas la commodit^ de ses ports 
de la mer Baltique et qm ne 8e remuent qtt*eo sa consideration, ne 
[8*]6bnuileront*) pas, ni par cone^quent le roi de Dänemark m peat-^tre 
Tempereur, quand il ae verra seul k entreprendre une guerie longne 
et p^rilleuse. II oompiit bien oe raisonnement, et dit qull estimait 
auflsi que Bon maltre a'accommoderait, avec oette altesse; mais il ne 
put B*emp^ber de faire parattrc qull deute qu'on la puisae d^eber 
d*airee MM. les £tats, dont il parla' eomme des gens de qui la Suöde 
se tient d^sobllg^ et ensuite qu'il peusait que cetie eouronne doit nd- 
eessairement'B^asaurer de Tempereur ou s'allier ötroitement aree le Mo»- 
covite, 81 eile veut pourauim ses desseins sur la Pologne. . . . 



de Lumbres au Mazariii. Dat. Hauptquartier Kinsk . 

16. Nov. 1655. 

[Stalireiiberg** 8«iidoiig. Gftnitig« Qesinnniig dM Kurfllnten gvgen Friinknieb.] 
16. Not. Ueber die Negotiation des Grafen t. Stabrenberg''). 

^Je ne vois point de ebangement du cdtö de de^, M. Meeteur 
se montrant toujours fort affectionn^ k la France, jusque-Ul qu*en par- 
lant de faire passer ses troupes au service du Roi, sll s'iyuste avec 
la 8u^e, il se laissa entendre qull ddsirait mßme de le serrir en per- 
sonne, jyoutant qull a autrefois raconnu les villes d'Anvera et de Guel- 
dre et sait les moyena de les röduire sous le^ pouYoir de Sa M^jestö.** 



'} I'utsig (am Putxiger Wicckj. 
*} B^^bruMlevont Iii. 

■) Ormf Job Ana lt«iQh»r4 8t«hrenberg« Ab|;eMndter 4m ^Imm, s. Pa> 
fe&dorf V. ao. (28. 39). 
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de Lumbres au Briemie. Dat. liiuäk 16. Nov. 1655. 

« 

(Duplicat) 

|frATaugonr. Polnisclio Di piitatiori. Sf.ihri nlxTg Vfrfinndltingon des Kurfür»tcn 
mit dem Künige von bcbweden. Htfllting der Armeen. Dio Kostcken. G««ttch d«« 

Herrn de Ia Cnv«.] 

... M. r^loctcur chan^'eant »ouvent de« quartiers nvcc k' c-orps 16.Not> 
d'armee qu'il Diene cu la Prut*i>e rovale, m'a fait ])er<lre du teinps 
avant que de le pouvoir joindre. Aprös le passage de la Vistiile, 
M. d'ÄTaagour ayant appris dun mimefrc de ccttc alteBse qu'il 
se pourrait rencoiitrer quelque difüciiltö daus les oörtoionies, h, cause 
qull n'aTait point de lettres du Hoi pour eile B*^t B6|»ar6 de 
DOOS et arait pris mie autre loute. . . . H s'eat trauvi denz joun 
apröB [par basaid] k un qnart de lieue de ee prince. ... II a ^ 
re^ et tndt^ ayee lee mtoes bonnettn , . . que le comte de Stab- 
renberg . . que nous y avons trouvö. H y ötait arrivö 5 ou 6 
jours auparavant, et presque en m^me temps le palatin de Pom^ 
röKe avee plmieura starostes et d^put^s des villes de la Prasse royale 
et quelques gentils-hommes de la Lillmauie et de la Maftovie. ... 
I.e principal suJet du voyasre du comte de Stüh 1 1 n i)e i g a ete ... 
pour ... la eoiivocatioii dune di^te eleetorale et . . . [l'^lectiouj du fils 
de reni|iereui-. 11 s'ent bien laisse entendre que mm raaitre hinteresse 
dans I'atlaire de Polo^ne, et quil aBsistera de ses torces ert t ieeteur, 
mais en terines asaez g^n^raux. ... II ... a enteudii la veille de son 
partement ia relation du baron de Schwerin et du resident de Brau- 
debourg qui retoumaient de Cracovie. . . . Quant ä leur n^gociation, 
nous avous appris . . . qulls ont faxt pen de chose dans le long s^our 
quHa ont fidt auprös du roi de SuMe, n'sjant pu obtenir ancone mo- 
döratton de conditions. . . . Ce npport ayant fidt en un temps an* 
qnel pesdita döpntto polonais] offiraient de fiiire une eonfödöration aveo 
oette altesse pour lenr oommune dtfenae et lui mettre quelques plaoes 
entre les mains et entre autres la ville de Marienboorg, ... na pas 
peu ecrvi & la faire r^soudre ä accepter ces offres et traiter avee enx, 
Sans que nons Ten ayuny pn divertir. — Eubuite du quui ayant montrö 
quil ne se dispui?ait pas ä reiivuyer ses döputes, priant seulement M. 
d'Avaugour ... d'eutployer ses ollices ... pour ... porter le roi de 
Öuedc ä se conteuter ... de raisoimables conditions. ledit sieur d'A- 
vaugour s'ofl'rit de bonne gräce ü, faire cet office, et neanmoins reniontra 
qu' . j. il estinuiit ^re k propos que le resident de Sou Altesse, qui 
... est revenn aveo [Ii de ächwerinj . . . (retourntt aupr^s de ce 

'} Dobrseaiki (TgL Pafeadorf V. 56}. 
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roi *) [pour] lui' tömoigner . . . que M. Täiectenr ötant tndtö avec des 
eondiüons raisonnables, fera que cette Prasse reoonnattra le roi de 
SuMe sll est du par la röpublique. — C'est le seul exp^ient 
que nous avons trouYö. . . . Leurs armöes sont aigourdliai d voisines 
(celle de M. de la Gardie, qui est sur les frontiereB de Lithuanle, 
n^^tant eloign^e que de cinq heurcs de celle ... de Waldeck), qu'il 
est nialais^ qu'il ne se passe entrc elles quelque cliosc qui les brouille, ... ^ 
Les offieiers de guerrc . . . leur inspirent . . . des conseils violt iit^. . . . 

. . . On parle diveimMnent des fdsnqiu's. Les Sucdois jjüljlieiit (^uils 
ont traite avec cnx, et les Polonais au ( (nitraire (luo le traitc est roinpu. 
Leleeteur de IVraiulcbnur^; se flatti- davulr grand fxnivnir sur eux. ... 

J'achevais la preseiite lors(|ue j'ai recu la (it^peelie duut, iiiüiisieur, 
il vous a plu m'honorer le 2'J de seplembre «vcc le pouvoir et les in- 
»tructions qui racconipagnaient et encore une autie du deriiier du iiiemc 
mois. M. de la Cavc'), qui nie les a fait rendre, se promettait d'y 
trouver la gräce qu'il a soubait^e de läa Majest^ pour etre associ^ 4 
lordre de St. -Michel, en la mani^re que j'ai pris la liberte de vous 
reprösenter le 3 d'aoat, s'^tant flattö de l'esp^rance de Tobtenir ensuite 
de oe que vous avez daignd me maoder et meme plus positivement 
Bon Eminence le 10 septembre. . . . Ontre qu*il est grand-^yer et 
oolonel du r^ment des gardes de M. r^leoleur*, il a grand pouvoir 
auprto de lui« oe qui me fait eroire que vous n'aurez pas d^aagröable 
la hardlesse que Je prends de vous en faire ressouvouir, d*autant moins 
que c'est un siyet du Roi qui par oette marque d*bonneur prötend faire 
gloire de la d^votion qu'il a pour le servioe de ISa Majcst^. . . . 



Der Kurftlrst an d'Avaugour. Dat. Kiiisk 18. jSov. H>f)5. 

[ForUurt ü'Avauguur auf, deiu Könige von Schweden die Friedferiigkuil seiner Ab- 
sichten vorzustelluii.) 

18. Nor. Monsieur, Je n'ai pas voulu laisser n tounier le tidinpette de mon- 
sieur le ^rcneral Stenbock sans vous tenu)iguor par eelle-ci le desir 
que j'ai d avoir de vos nouvellef, esp^nnit (\\\e V. E. sera arriv(Se sans 
uiau>ai8e rencontre uuj)rcb du rui de Suede, et que, selon votre o])inion 
et mon soubait, vous Tavez trouv6 disposc ä uous laisser en paix et 
repos en ces quartiers ici. Y. E. aura saus doute repr^iitd k 8. M. 

') Ucber D.'s Kückkehr duribin vgl. i'ut'cndorf V. 64. 

Ausführlich über Pierro de la Cave, einen franzöaischcn Rcfurmirten, £r- 
i»«n «t Reo Um, Hdm. povr nnrir k rfaiitoira des xUa^M fran^ai» dam Im dtot« 
dtt Boi IL p. 113 £ Er «rird hier »neh ela Sitter dee Bt. MieliaelordeiM beseiehnet. 
Vgl. Aber ihn ferner v. Kesael Tagebuch B. P. t. Bachra 11. 146. 810). 



Digitized by Google 



BDmisolie KttoigiwaU. Der Karflint and die polQi«ohe Krone. , ^| 

fna constaüte incHnation de virre avec eile en boime ainitie, et que 
toat ce que j ai faxt n'eit que pour la conservation de mon 6ti\t; et 
que tant s'en ünut que cela soit 4 Tofifense ck Sadite Majeste, que 
piotöt je oontribuerai tout ce qui sera possible, aün qu'elle ait bonne 
aatiBfactioii du roi et de la oouronne de Pologne. II est vrai qtie Von 
m'apporta beauooap de nouTelles eomme on me menaee; nuda je nie 
fie trop aax mncöreB inteotioiia da Roi pour j donner creance. Je 
aonhaite passion^meiii- d'entendre de ros noBTelles, et de quelle ik^on 
Totre interporitton ait 6U reyue, ne doutant nuUement que tous n*ap- 
portex taut le noin ndeessaire dans une afiaire «i impoitaqte et Toua 
fa88iez redevabk'ö tuus cciix que la guerre, avec tant de calamites qui 
la siiivciit, incnace. Ce ncst ]k\ü seulement pour cctte, niais pi.iir beau- 
coup d'auties raisous que je me vous en trouverai obligö et \ < ll^ to- 
timifjiiorar toujours jr suis, rnousieur, — Votre tn^s-afllV'([i<»iiu6 
anii — [gcz-j Frideric- Wilhelm Electeur. De Riiisko U- Is u<»v. 
1650. A Monsieur Monsieur le comte d'Avaugour, conseillcr du Koi 
en son eonseil d'^tat et ainbdssadeur de Majest^ trös-chr^tieane en 
SuMe, pröBeDtement k Yanoyie. 

de Lumbres an Mazariii. , Dat. Rieseuburg 28. Nov. 

NouB paitona prösenteineDt de ce lieo, pour noua rendre h Königs- 88. Nov. 
berg, oft 1*00 Tient de me dire que Fouverture de notre trait^ 8e fera, 
ä laquelle noua noua y arr^terons quelques jours. . . . 

de Lumbres an Brienne. Dat. Eieseubarg 28. Nov. 1655. 

(DupUeat) 

(ICftmMche KQnIgswalil. Der Kniittnt für die polnieebe Krone in Antaielik g«noin<- 
inen, de Liivbrr:«' Nogotiation. Stimmung det Kurfürsten Die Btlbide dee könig- 
lichen Pn-UMÄPn liabtri iIlii Vertrag mit ilini rntificirt. 'i'born. Krirgrrischc Vorbe» 
reitungen «ml Stärkt- den Knrfürsteii. Seine Officierc. Dobrzenski stirfick.] 

... 11 serait a eraindre que le bruit des armes ne laissat pas eu- 28. Nov. 
teadre les lois, et qu'eu tout cas il servit si faire valoir la raison (que 
Ton dit Hre appronv^e de Maj ence), que la n^eessit^ d'ölire un roi 
des Romains ayant 6t6 jug6e en la derniöre öleetion et durant eneore, 
pnisqu'elle est fondte sur l'fige et le mal incuiable de Vempereur, il 
n^est plus ntossaire de la ikire Jager de nouvean, mais seulement de 
pFocMer i Mection, en laqaeüe la ploraKtö des voix sufB^ ee que i'on 
poorrait anssl opposer aox princes de reiupire (jui pr^fendent avoir 
droit d'intertenir en la dölib^ration qui sc fait pour savoir s il taut cliie 
an roi des Koiuains, joint que le roi de Suede ... n'est pas eu etat 
de les bien appuyer. 
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. . . II y a . . . bcaueoup parmi (les Polonais] qui re^rdent 1*6- 
jecteur de liiaiKli'bour;^ et le 8ouliait«'raient jHnir leur roi. Quoiqull 
iiiontre de u'y »on^er pas . . »es iiiiiiistreB ne ui'en parlent point töut* 
k-Mi eil inemeB ternies, et . . . eneore que ce prince juge prudemmeiit 
quHl ne d(»it ))oiut ea cette conjoncture bng^uor ottvertement octte eou- 
lonne, il ue laiaaera pas pourtant ^bapper les occaiions qui se pour- 
raieat präsenter pour y parremr. Je ne manque paa de leur reprd- 
aenter tuntea les oonnd^rationa qui lea peuvent tehnnlFer k porter lenr 
maltre k eette r6K>lation, tant afin d'empdeher par-lA, all est poaaible, 
que ce ro^ramne ne tombe paa entre les maina du lila de rempereur, 
si les Suddois en sont chassöSf que pour fomenter un sujet de rupture 
entre l'empereur et leur mattre aprös la iin de la guerre. . . . 

Je nai pa« bcaueoup avauce en nia neg^oeiation, <|uoiqu'il y ait 
pre» de «luiiize jours <iur i'ai communiqii^ iiion pnivvoir h ses d^put^s, 
qui 11 y <tnt rien trouve a redire, hinun la (jualite de Cousin (juc Ic Kni 
lui douue, bicn fpie Sa Majeste ait coniuM uct' a Thonwer >W n lU" de 
frere. ... Iis sc smit t nenre plaints de la dilVerencc quon nitl rn Fi*ance 
entre ieurs andiaBsadeur» et ceux de Venire et de MM. les Etats. . . . 

Quoiqu'ici toutes les choses seniblent se dispoHcr ä la guerre , U 
u'y a pas eneore de mpture aveo la Sudde ni de trait^ avec rempe- 
reur, k qui oet ölecteur et aes ministres font grande dtffieoltö d« s'al- 
lier. . . . Si maintenant il paratt 6tre daus les IntMts de la malson 
d*Autriebe, la erainte qull en a en est la seule eause, k oe que j'ai id 
appris, slmaginant que eette maison est capable de le perdre, all ve- 
nait k lui depluire. 

L'assembl^ des ötats de la Prusse royale . . . a nÜH le trait6 . . . 
avec M. l'decteur'). ... Pour ce (pii est de la ville de [Thorn], quoi- 
qu'elle soit ineuaci^e d'un sie^a-, eile a iieaninoiiis niarcliandö avec Son 
Alles,se et na pu conveuir des eoiuütions. PluHieurs olHciers de lar- 
nnie de eette alteööe etaient daviä de s'en assurer a quehpie eondition 
que ce füt; nuu8 lopinion des autres, entre lesquels etiiit le ^en^ral, 
a pr^valu. Iis out' fond^ leur opiuiou sur ce que les bourgeids ue 
Toulant reeeyoir qu'une iaible gamison/ e'dtait Vexposer 4 un pörii övi- 
dent Sans aucune esp^ranoe de pouvoir conserrer la place, et que 
d'ailleurs cetta Tille ötaot tioignte deli autras, Iis seraient obltgös, pour 
la mainteuir, de diTiser leora forees*). Quelques-uns de eeuz-ei se 
flattent de la pouvoir reprendre au priutemps et de la possöder anaule 



') Vgl. Tufendorf V. »jO. Droysen p.2d8. 
*j Vgl Dtoynvu p. 233. 
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pur droit de conquete: niais eile est trop cöiisid^rable ptiur uetre pas 
bien ganii e par lo roi de Suctie. qiiaud il s'en sera rendu maitre. . . . 

L'6veque de Varniie et le palatiu de roiu^rtlie sunt vciius trouver 
M. lelecteur, pour le prier d'y jeter deux mille liommes, lassurant, et 
avfc «'ux renvuve du roi de Pofog-ne, qii'ils y sennit rev"s aver tel 
(Miiuuiandeinent (|nil leur voudra donner, de quoi il s'est dct'eudu :*ur 
la difticultö qu'il y a de les y faire eutrcr, avaut qoe la place soit in» 
?estie. ... 

n a envoy^ huit ceots homnies en gpamisnn ä MarienbourjEi:, oft il 
propo8C de faire im retranchement joignaiit la ville daus le<iuel il fait 
ölat de loger trois inille honmies de pied et quinze eents chevaux*). 
n met enoore gamiaoii daos BravnsbeiK et dana un fort eotuiderable 
qui est dana l'^Sebö de Vannie, n'dtant rtsolu que de garder ees plaees 
dana la Pnisae royale. II eoToie le aurplua de ses troupes dana la du- 
cale, ei particaliörement dupröa de KOnigabei^, oft il veut teuir un 
Corps . . . capable de toutes occaaions. On le fait fort de viogt-deux 
mille hemmes; tuais je oe croia paa qu*il en ait plus de dix-sept mille 
effeetÜa. Ce que j*ai tu taut de cavalerie que de soti Infanterie est 
fort bon*). Pliisieurs de ses gön^raux-major^, colonels et autres grunds 
oificiers ont servi en m^mes qualit^s dans les arro^s imperiales et su^ 
doises et memc qiielques-uns dans celles de France et des Provinces- 
Unies'). Iis sout ^^aas d'esprit et de uiain; uiais les autres nc sout 
])a.s de niemc forec. ... M. f.SpanJ') est plus prope ä exMiter Ks 
ort i res d'un autrc qua dünner leb sieiis, ä connuandcr un pctit corps 
qu uii ^rand et pour une gfuerre de d(^fensive (jue pour touir la eam- 
paj^nc. Mais le plus jrrand defaut e.st (jue coninic tons ccs ofticicrs 
ne se connaisscnt pa.s bien eneorc et (pi ils sout sortis de diverses eco- 
les, ils ont aussi souveiit divers seutimeuts quüö aoutienneut avcc upi- 
niätrct6, ce ((ui embarrassc Icsprit du prince. 

Outre ces forces« les etuts de la Prusse royale se sont souniis k 
Itti foumir 6000 bommcH,et il propose enoore de lever dix niille liom- 
mes oet biver en ses ^tats d'AUemagne, ayant touch^ de MM. les Etata 

') Vgl. Droysen p.242. Ij. 
•) Ebend. p. 239. 

*) "Ebvod p. 240. 1). ,11111« den bedeutenden Officieren war Derfflinger und 
Kanneberg in idiweditoliMi , Sparr in kaiMrllelieni, t. d. Golt^s und d« 1» 
C«Te, der 01»riit dM Lelbiegiaeoto sn Fum, in fianalMMlieitt Dien«! g«irai«ii. Am 

st&atlscbem Dienst wird Bellicam, t. Spaen, vielleicht Syberg Min.* (Uelier 
Qolts Tgl. unten f.mn}»res (in Mazarln dat. 27. A[)ril H'ifi*; ) 

*) Otto Christoph v. i^p&it. Vgl. über Hein Lebeu itunächst bis %um Jahr 
1654 Th. liSrner. MArkiache Kiiegsobersten des 17ten Jahrhunderts p. 149 ff 
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Ärgel'nt pour la lev6e de tjuatre mille, ä t^uoi iU sout obliges par leur 
traitd, [et le nurplus de bcs dtats]. 

[Sonj resident . . ., qui etjiit i)arti avee M. d'Avaugour'), vieiit d'ar- 
rivor ici, uü il apportc de bellen purolcs», nuiis soult'tm'nt i^eiieralcs, de 
la part du roi de ^^lu'de. 1! a 6t6 six ou sept jours auprtin de lui, 
qui peiidant ce teu)pti-lü na pas voulu duuoer audieoce uudit äieur 
d'Avaugour. ... 

Denkschrift Wicquefort's an Mazarin. [o. D.J Nov. 1G55*). 

[Gründe, au« «elcTien der Karfttrat Prunk rcicli um HflUe angvben darf.] 

.) Puisque Votre Eminence tu a pcrmis de mettre sur le papier les 
raisons qne j*ai prig la libert^ de lui allöguer pour le BecouTs d*argent 
que monaeigneur Tölecteur de Bnuidebourg demande au Kol, J*en ferai 
ict la didnctioii. — 

Vous voua ponvez aonvenir, monseigneur, du suocös du Toyage 
que je fis en Allemagne en Tan 1047. Lea mlniBtre» que le Roi avait 
en ee temps-lä k Munster et k Osnabrück savent, quels [6taient les] 
avantage» que la France en eftt tiräs, si les d^rdres dans lesc^uels 
on la jeta l'annöe suivante n'eussent enti^ment ddtruit ce bei ou- 
vrage. . . . 

CV fut peiidant ees troubles que la uiaistm d'Autiiche gagua la 
plupai t de> ülectcurs pour lelection d'mi roi des Kuuiain«. ... Je puis 
dire avec verite, ni«»nseigiu'ur, qu'il iiy tut que monHei^fueur l'^leeteur 
de Hrandehoiirir . . • qui Tit cminaitre ([ue eet orai^o n etait jias eapahlc 
de renver^er uix' inoiinrcliic bätie dopiiis taut de «ieelen, appuytie sur 
de si solides luudeiueuts et gouvcnuie par un si puissaut g^uie que 
Ic vötre. 

... II ny eut que M. V^lecteur de Braudebourg ... qui eousiderät 
(Votre Eminence] eoninie une personne tr6K-n£cessaire k un tHat üont 
les iot^rets Bout inneparables d avec les sieus. 11 ne se eouteuta pas 
d^envoyer sur les lieux asHurer Votre Eniinenee de son alTection et de 
son Service; mais il voulut que je me rendisse en diHgenoe k la eour, 
pour lui offirir tout ce qui ^tait au pouvoir de S. A. ölectorale. . , . 

Elle en a encore donnö des preuves trös-ÖTidentes au vcyage que 
Votre Eminence a dösirö que je fisse en AUemagne il y a deux ans*). 



*) Dobraall ski. 

*) Zeit von Graf 8tahrenberg*s Sendang. In einem Bittet dat. Paris I.Dec. 1055 
bittet Wicqnefort den Cardinal dringend am eine Aadieni» tun mit ihm Aber die« 
Memoire la verbandeln. 

*) Im J. 1654. 
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. . . 11 n'y t'ut (|Ut' M. 1 electeui- de Hiandebourg Icqucl apr^s avoir iifri 
k liatiöbonnc pour la libert«^ l Alleiiuii;ue et pour la conservaliuu 
des droits de sc.-» |^mil l■^ t uult.i inömcnt nnx inteiitions du Jloi et avec 
nne vif^ucur qiii iw trouvf poiut d'excinplo «laus rhifitoirc' '), ue 

tit point de diiticult^ d entrer dans len int^rets de la France et de sVn- 
gSLger ayeo eile dans un traitö auquel on travaillc encore aujourd'bui. 

On ne jcrojrait pas alora que la couronnc de Su^dc ... düt com* 
mencer uue guerre qui Texpose maiutenant & la diser^tion de oeux qui 
deputs pluB d'iio si^e fönt tousleani efforts pour Topprimer et laquelle 
oblsge tf. Vdlecteur de Brandebourg 4 emplojrer aiUeun ses armes 
qui pouiraient avec tant d'aYaDtage agir pour ravanoemeut de llotörfit 
oommun et peut-6tre pour le aervioe particulier de Sa Hqjestö trto- 
ehr^tieniie. 

Votre 6inineiice 6tait bien infonnte des bonnes intentions de S. A. 
electorale, Klle m:i lait llionueur de mc tenioigner quelle etnit bien- 
sdne de la voir aruiee, et eile m'a i'ait esj)L'rer qiie le Uoi cmitrilmeruit 
de t<»ut st »11 poiivoir pour Ich faire röusiüir puur le bien de la cause 
coniimiiie. C eöt dunt utoiiBeii^iieur T^leeteur de Brandebour<r deniande 
aujourdiiüi Teffct et »upplic Sa Majeöte de le secourir eu letat uü il 
se trouve pr^seutemcut^ etant d un cötc enviroun^ des MoBCovites et de 
Tautre incertain de ce qu'il doit espörer ou craindre des Su^dois et 
peu as8tir6 de ramitiö de rempereur, qui ne se trouve pas moins puis- 
samment ann4 que les deox abtres. . . . 

La raison pour laquelle il faut que M. Ttieeteur demeure arm^ 
est, & ibon avis, tonte övidente; car Tempereur ne j^ouvant pas fidre 
sobsister son armto dans ses pays b^röditaires, il faudra nioessaire- 
ment qu'il Temploie aUlenrs. Or il est eertain qu'ü ne lui sanrait 
donner de Femploi, si ce n'est on en la faisant passer au serriee du 
roi d'Espagne et ainsi directemeut contre les int^rets de cette cou- 
rönne (qui eii ce cas serait bien-aise de trouver en AUemagne un bou 
corpa d'iul'auterie ponr lui (»pimser), ou eontre les princes protestants 
de Tempire ou bieu eoutre les Suedois pour ie roi de Pologne. 

II est eonstant qu'il ne t'era le premier que lorsquil ne jugera 
pas k propos de renouveler la guerre en Allemagne ou qu'il appr6- 
bendera de seugager daus les affaires de Pologne; et pour ce qui 
est du deniier, je me Uusse ais^ent conduire 14 o4 les grandes In- 
miires de Votre £muience me mönent, qf je erois ayec eile, que Tem- 

*) Eattpicohaad dem Lobe Vautorte^t: l'^leotcur de Braodtbourg a feit le bnte 
pettdMi Iftttte cette di^te (Tgl. Droyevn p IfiO. 1). 

Meltr. Wf GcMb. i, Gr. Kurfiinita. U. 5 
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perear aura de la peine k bb rdsoadre en mie affaire de si graiide 
importance, et qn'il n^osera affronter un ennemi dont i1 connatt les 

forceö et l'atlressc it .ivec lequel il a voulu se r^coiu iUer par la {mix 
de Munptcr nnx d(^p(Mis tle son lionneur et de sa conscience. 

Mai> \ trc I.iiunence nie ])(Mui('ttra, s'il lui platt, de iui dire que 
le iiienie eiiipcreur la» fern poiut de difficultc de declarer la guerre aux 
Suedoi«, qnand il cii venu la victoire nssurcc et quand il verra qu'il 
ne hasardera rieii i><iur t'jure eiitrer dans sa mainon la couronue de 
Pologne, dont r^tablissenient de la soaTeraluetö en AUemague ne se- 
rait [qa*june suite iufaiUible. 

n eBt vrai qu'il envoie une ambasBade solennelle an roi de 
Sttdde . . .; mais . . . Votre^Emüieitee ne ae poarra jamaia perenader 
que Tempereur continae de faire les mßmes careaaes aax SuMois 
quand U ae Terra en ^tat de leur pouvoir faire du mal, aana qu*il 
pttiaae appr^hender qulla lui en faaaent; et il y sera quand son arm^ 
aera eotnpl^te, et plua enoore ai la ntoeaaitö de la cunjonoture prä- 
sente foFQant les iuclinationa de monseigneur l'^lecteur, lobligeait d'y 
juiiidrc la sieune, qui n'est gu^re uiüius couHidtjrable que celle du roi 
de Su6de. 

Votre Einiiit nce dira peut-etre que les int^rets de M. l'^lecteur 
de Brandebuur^; rempeclieront de faire cette jonetion .... et cela en 
effet est trös-veritable. . . . Mais il taut consid6rer qu il y pouiTait etre 
contraint par une derni^re n^essit^, et principalenient ai dana le be- 
aoin il dtait abandonnö de eeux dont il peut arec juatice eapörer quel^ 
que aeooura* 

On baaarde quelquefoia de paaaer au travera dea pr6oipieea poor 
övUer un p6ril ploa toinent, et un bomme qui ae noie empoignendt 
▼olontiera un fer ebaud pour tftcher de ae aauyer. 

D'ailleura, le mal que M. Tölecteur de Brandebourg doit ajjpre- 
bender de Tempereur et de la maiaon d'Autriebe lui eat oommun aveo 
touf) les proteatanta et, J ose dire, m§me ayec tous les catholiques 
d'Alk'mufrne , et il ne peut arriver que par une lun{;uc successi(»n de 
temps et pai uue revolution jpön^rale dans les affaires de Teiiipire; 
mais celui dont les bucdois le nienaeeut est jnesent et iuevitahle, si 
le lioi n'a la bonte de l'aire faire des officeH tres-el'ticaces envers le 
roi de Suäde et de i'assiater au cas que L'autre refuse de ae readre 
' k la raison. 

Apröa tout, ai M. Tdlecteur se voyait dana une n^cessit^ träa-pres- 
aante et que tout aecoura lui manqoAt, je oonnaia ai bien röquitö de 
Votre £niinenee et la foree de aon raiaonnement» qu'elle aerait la pre- 
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ml^re k lui conseiller de scM vir des mmeiis que la nature et le 
droit des gens lui preseutent pour »a coubenatioii. 

Ou nie peilt dire lA-de.ssu8 que tous prinecs protcntants se 
trouveraient scandalis^^B duue inyasion si injuste, si le rai de Su6de 
attaquait S. A. öl. daoa »es ötats saus aacan sujet et m^me saus aueun 
prölexte. J'y i^oute, monseignear, que les catholiques mdmeB en au- 
raient hoire'or, et que toua Im gens de bien d^teatenuent nne violenoe 
de oette nature. Maia mouBienr Tölecteur de Biaudebouig ne aerait 
pas bien-aibe de se voir en de faire pitiö. La compasaion' d*un 
ani aoulage bien en-quelque fagon le malheur d*un aittig^; maia oe 
n*eat p9B asies, 11 le faut pr^enir, si on en a le pouvoir. Or les 
prinees d'Allemagne ne ae trouvant paa ann^ pour le seeourir pr^ 
senteraeut et najant rien k esp^rer dailleurs, Votre Eminencc juge 
bleu qu'il n'est plus eu teimcs de pnuvoir choisir, et qu'il sein ubligä 
d'accopter les offres que rempereur lui fait taire par le eomte de 
Stalire überg s'il ne plait au H<>i dy doinier ordre. 

PicHupposö done (pie cette uiiion se fasse, il reste k voir ce qui 
apparemmeot en pourra arriver. Je ne fais poiut de difficulte de dire 
que ce sera la miue des äuMoia. La raison en est Evidente, dau- 
taut que les forces de Tempereur et de M. l'^ieotear de Braudebourg 
ötant jointea, dies seroat sans oomparaiaon plua oonmd^iables que 
oelles du roi de SuMe et aimd seront en dtat d'einp§ober le progrto 
de aea aimea, ee qui sufSt pour le fiure p^rir. Gar il faudro quil 
aifaiblieae eon armöe, pour eouBenrer lea grandea villes quil a con- 
qniaesi pour lee döfendre contre leB babitants aurai bien que oontre lea 
armdea du roi de Pologne; et lorsquil sera affaibli, il lui aera bien 
difllicile de faire les conquetes näcessaires pour r^tablissement de scs 
quartiers d'hiver, sans lesquels n^anmoins il est iuipossible de taire 
subsister ses troupes, d'autaiit plus (jue la Pologne en l'etat oü eile 
esi liest pas capable de lui touniir des» vivres et ses habitant^ uont 
]ias de quoi assouvir l'avidite de scs officiers qui la plupart ne sui- 
vent 1 injustice de ses aniies que sur Tesp^rance des riches coutribu- 
tions et des bons quartier» dliiver qu'ils se promettaient en Pmase. 

Je ?eux bien croire que le roi de Suöde n'a paa ^t^ asscz inipru« 
dent (quoiqnll öt6 eontraint de donner beanconp k la n^ceBsit^ de 
868 affairea) pour a'engager ei avant, sans pr^yoir lea moyena de &ire 
sntwister 8on arm6e cet Uyer. Mais je me persuade auasi quil ne 
croyiut paa que M. T^ledeur de Biandebourg pdt en ai peu de temp» 
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ae mettra en la poBture oft Ton le voit aiyourdlrai, et je ne crois [nib 
que tottte la pnidenee de Bon oonseil ait pu pr^voir ce qn\ arrivera 
r^tö proctaain, bi leg arm^es de Vempereur et de M. Meeteur agiBsent 
de ooncert contre le roi de SuÖde. 

De plus Je »upplie tr^a-humblemeiit Votre Eminenee de consid^rerf 
sll ne peut pas arrirer que les SqMoIb se brouillent avec le MoBcovite, 
düut Oll voit d6jä les coinmcnccnicnts et peut-^tre en verra-t-on bicn'ot 
les suitcs»; si le roi de Polognc ne pourra, pas faire In paix avee les 
barbares en leur c^dant uiie partic de !eui-8 conquetes; s il ne se puuria 
pas accitiniiioder avee les Cosaques qm aiiront Siius duutc plus d'a- 
versioii pour le gouveruemeut des Siu'ddis que pour celui du nn de 
Poloprne; s'il nV n ]>as grandc appareiiue que les l^roviiiees-Unies s'in- 
tt'rosser(tiit vii eette ^nicrre pour la eoiiservation du iiuueree dans la 
uier Baitique; si le roi de Suede n'cst pas sujct aiix minies aeeiderits 
que soll priid^cesseur, et si une niort naturelle ne peut pas faire avorter 
tous ses desscins, et enfin s'il ne peut pas arriver que les Öuedois 8uc- 
eombent, et si en tout eas il n'est pas k propos que le Roi g'aequiöre 
un pnnoe puiBsaut et aifeetionnt^ dont il se pulsse servir pour appuyer 
la fortiiiie penchante des Buedois et pour IV»pposer 4 ia grandeur k 
laquelle la maisou d'Autriehe s'^tablira indubitablemeiit, si les armes 
de Suede n'out pas le Buochs que Ton s*en promet et que Ton ne peut 
pas enoote bien espörer. 

... Je passe m§me plus a?ant, et j*ose dire en deux mots, qu'il 
Importe au Service du Kol de s*acqu6rir S. A. ölectorale, afin m€me 
de la dötaeber dlntdrSts d'avee le roi de Suöde, au cas que la pros- 
pöritö de ses armes Temportät au-delü de ee que la France en doit 
souhaiter. ... 

Je nie trouve oh\\g(: de dire ä Votre ^mineiice, que la difficultö 

qu'elle a voulu toucher en la derni^re audicnee qu'elle m'a fait Thon- 
ucur de nie doimt r, suvoir la craiute dotlenser les Su^dois, neu doit 
pas empecher l'exi^catiou. . . . 

de Lumbies an Mazarin. Dat. Königsberg 10. Dec. 1655. 

10-Oec. Der Kurfürst und der Kurprinz von äacli.seu hahen sich ein besonderes 
liiindni.^s vprsprnehen. — Der (iiaf vku Witgeusteiu ist iu Berliu ge- 
blieben, um witlirLMid der A]»vvt't.enhf il dos Fürsten in der ganzen Mark 
zu beft'iiligcu. Waldeck, der seit zwei Tiigeu hier in der Stadt ist, tadelt 
lebhaft den General des Kurfürsten, besonders deswegeu, dass er den Ge- 
daakeUy sieb Thorn's zu verBfehem, aufgegeben habe '). Aueb erkennt der 



. 'j Vgl. oben üroya«n p.241. 
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Knrfürc^t selbst den Fehler, weU^lieu uiau ihn hat begeben lassen und de- 
ferurt mehr als je den Meinungen Wftldeck's. 



de Lumbves an Brienne. Dat Königsberg 10. Dec. 1655. 

(Doplicat) 

(Nene Sradnag an den KSnig von Behwedeo. Deaadben Plan dner allgemeindn pro* 
tmuntiseh«» Liga«. Brnnohto ao» d«m Baag. Bapieha. d*Av«ugoiir. D«r KSnig 

▼OB Polen erwartet] 

. . . Deuz jom aprös, M. de Brandebourg renvoyft ve» le roi de lo. Dac. 
Snöde BOD rörideiit aveo im oonsdller d'ötat*), aar ce que celuM& Ta 
iait entendre qu'enoore que cette majest^ d*abord eftt tdmoignö d*6tre 
malHBadfliaite du traitö de confödöration falt aree les d^ulto de la 
Ptnste Tojale, ntemoins ayant 6t6 assarte que M. Meoteur n'ftTalt 
pas mi» garnigon en Thoru, eile avait montrö qu'ellc aurait agrc^ablc 
de reprcndro la nögociatiun conimenc^e et meme de sc rehicher de 
quelqueg-nnes des conditions qui .ivaient 6t6 propoB(^os dp part. II 
Uli a fait onoore entendre quo lo meine roi ii a paa dissiuuK [ue cctte 
altesge pouvait riiiner ses dessciiis; mais ([u il avait ajouif (pit- si rlle 
tournait «es armes coutre lui, il s acconimoderait avec l enipereur, quand 
il lui derrait cöder aes conquctes de Fologne. afin de se servir de 
toiiteB ses forces coutre eile et la perdre, s'il est possible. 

Indessen ist dies Benehmen des Scbwedenkönigs den Mitiisteru des 
Knrfürsteik Terdüchtig. A. parait €tre dans le meme sentiment, prin* 
dpelement depuis qu'elle a ea avis que les BuMois tftehent d'engager 
ies HeBeovites k faire trruptiou daas 0a Prasse, et que ks Pdonais 
qai sont en lärmte de Su^e ont battu deux petita partis de.vingt ou 
Tingt-dnq de ses Reiters» 

ÜD avis qui vieat du mime öleeteur porte que le graad dessein 
da roi de SuMe est de former une ligue avec Crom well et ensuite 
avec tous les priuces et 6tats luth^riens et calviiiistes, [que] lui dleo- 
teur a 6t6 rechercbe d'entrer en cette li^ue, h qiioi il na pas voulu 
riiti iidre, mais que }»liisi('ur» priuces protcstants out pris guüt ä la pro- 
position (pii leur a ete taite, . . . 

Quoi qu il en 8oit, j'ai peiue k nie persuader que cette li;:ue se 
puisse former, si l'eleeteur vient ä ronipre i^vec la Suöde, puisqu'en ce ♦ 
cas MM. les Etats et d'autres protestants se joindront ä lui. 

11 a re^ avis du resident quil a a la Haye*) que MM. les Etats . . . 

'> Dobrxenski und Loreos Christoph r. äomnitx ^Pufendorf F. W. 
V. 64 ft C. Q. U. 64). 
*) WoimaBB. 
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approuvent le traitö de Marienboiirg et TexBortetit d^esBayer Ay üaxe 
entrer ks trois villes qui n*y eont pas eomprises Vassurant qa'outre 
rargent qulla lui ont fait remettre, ite lut enTenront encore qaatre nrille 
hommes commandto par un des comtes Dohna qui est ä lear service 
et & la döTotion de cette Altesse*). 

öapieha, g^neral des troupcs du roi de Pologne cn Lithuaiiie, 
vieiit d'envoyer nffrir ä 8oü Altcssc toutes scs forcets, qu il fait rauuter 
ä quinze milU houuues. 

Je vions presontenicnt de reecvoir avis de M. d'Avaii^^o ur, qu'il 
a eu audience . . . le jour mcmc que le resident de M. l ölecteur est 
parti. 

Mau erwartet dcu Köuig von Polen in Koaigäberg. 



de Lumbres an Mazarln. Dat. Köuigsberg 16. Dec. 1655. 

16. Dec. Er hat dem .schwedischen ReBidenten bedeutet, dass der Kurfürst seine 
Abgesandten zurückrufen wolle — da die Bedingungen, welche man ihnen 
Stolle, härtor srien als die prston — , falls man ihnen nicht schleunig ge- 
iiugthue. Der Jxf^idoiit schiru davon >vhr überrascht, da er seinen Gebieter 
vielmehr ver^^cht'rt, Brandenburg wurde eher jedwede Jücdiuguogeu hinneh- 
uien als sich mit Schweden einlassen. 



de Lumbres an IJrieniic. Dat. Königsberg 16. Dec. lGr)5. 

(Duplicat.) 

jDeputirter Danzigs. Der König von Schweden hJilt die Entsrhciduiig d«8 Kurfürsten 
kiinslUch auf. Harte Bedingungen, die er den brandonburgisclicn Abgesandten ge- 
stellt. Authebangm. Benehmen de Lumbres' nnter diesen Umstünden. Ankunft der 

Kttifttrsiin. Abgesandte des Kajaen.] 

16. Dee. . . . »Le döputö de Dantaick qut est ici depuis deux jours pour 
traiter d*nne conföd^ration avec M. Tölecteur passant par la ville d'El- . 
hing, a esmy^ de la retenir de se »Sparer de Dantsick et Marienbourg.** 
Indessen vergeblich. 

. . . fLe roi de SuMe) feint k Vienne, qu'il est d'aeoord arec Bran- - 
dobourg, ici, qn'il est bien avec rcnipereur et assurö de Saxe, et par>lä 
il reticnt reniperiur el Uiandebour;; de sc declarer contre lui. ... i^a 
loiigui'ur qu'il u apportec vn la iifirociafinn . . . a auwsi donn6 . . . graud 
prejudice a Braiidebourg . . ., principalenu'nt pcjidant le siege de Cra- 
eovie. anfpiel temps les Masovitos et la plupart des Polonais ... en- 
voyerent le ^) prier de . . . vouloir etre [leur chelj. Mais parcc qu'il ae 

') Blblng, Däniig, Tbom. 

*) Graf Friedrich su Dohna (Tgl. Aber ihn v. Orlioh L p.495). 
.*) Den KnrMftten. 
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se Tonlait pomt d^arer positivetneiit« et que les antres reoonnurent 
quil continnait k traiter avec la Su6de, ila ont mm depuis traitö avec 
cette couromie. — 

L'avis qu il a ie<;ii depuis deux jours do scs doruicrs d^put^s porte 
que les conditionf» que le roi de Suede jirojiuse aujourrl liui sont en- 
coro jthis nidrs quo leb premiercs, et que weuies avant (|ue d aller plus 
avant (h\n^ \c traite, il entond (jue M. IVlecteur quitte Maneiibourg et 
re qu ü uceupe daiis la Priisso royale '), ce qui n tclleinciit irrite cette 
aitesge, qu elle a envoyö ordre ä ses d^putös de faire entendre ä cc 
roi que m dnm deux fois vingt-quatre beures il nc donue sa'deruiere 
r^lution, ils sont command^s de prendre coiig6 de lui. . . . 

II a aussi fait partir trois eulonela pour b&ter lea . . . lev^a quil 
fait en AUemagne et en Lithuanie. ... 

Cela m'a . . . fait . . . preodre un temp^rament qui est de lui re- 
prösenter toi^oun» les inconv^nientB qui apparemment arriveront de leur 
rupture et nöatinioina lui inatnuer oomme de moi-inSme, quHl peut . . . 
chercher ses pröcautious ... .et se mettre en ^tat de se faire considörer, 
ee que J'ai fait d^une teile maniöre qu'il a montrt de Tavoir agröable 
et d'en prendre plus de confiance en moi et laquelle pourtant je puis 
chauger »ans qu'il en paraisse ricu, m eile ne fdpond pas aux inten- 
titms de Sa Majest^. 

Madame l'dectrice n'a fait son entiec eu cette villc que depuis 
deux jours. * 

Der Kurlurr<t hnt ^vsterix AI« iiü dit' A bgesaudien des Kaisers» au die 
Könige voQ Scbwedeii uud Vok-u empfaugcu. 



d'Avaagour an Mazarin, Pat. Manenfeld 18. Dec. I<iö6. 

{MiMtrauett Carl OuMaTV g«gen Frankreich.] 

Der König von Scbweden bat d'ATaagoor nenlich gesagt, das Geld, I8.l>ac. 
anf welcbes er alte AnRprüche babe und das man ihm i^erweigert, sei be- 
stimmt, am den König von Polen und Brandenburg deMt«) wirksamer mi un* 

terstUtzen. Er glaubt gewiss, dass de Luiiilir< -( dem Letztere» den Rücken 
Kieil nmcht (le fait roidir) uud durch üein Mittel indirect den König von 
Polen unterstützt. 



de Lumbres an Mazarin. Dat. Kdnigsbei^ 23. Dec. 1655. 

Der Korfttrst verrttth doch noch Zeichen des Kampfes, weleben er in 2S.D«e. 
seinem Innern dnrebmaeht. Er sieht die Uefahr, der er sich anssosetzen 



') Vgl. Pufendorf V. Ü5. 
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II. Berichte von 1655 bis 1656. 



im Begriff ist und die ibm um so grösser erscheint, je mehr er sich ihr 
n&hert Der König von Schweden hat nicht angestanden, den hrandenbnr- 
gischen Abgesandten so drohen, wenn man mit ihm breche, ganz Polen 
dem Kaiser zu uberlassen. 



de Lutnbres an Biienne* Dat. Königsberg 2S. Dec. 1G65. 

(Duplicat.) 

I^omiiits sarttckg«k«hrt. Die frcnsGiiBcheo Oeasndtim woll«ii vermittelp. Zurflelc 
siehong eine« Theik der Trappen Aua Merienburg. Der Depntirte Danzigs.} 

23: Dec. Seit seinem letzten Bericht rom 16. ') ist der erste der beiden Abge- 
i^audten «It ^ Karitlrsten hiehcr zurückgekehrt'). Man hat (Midlich den Be- 
schluss gefasst, denselben nicht zurückzusenden, aber glcicliwol hat man 
flf riUrabres gebeten, den König von Schweden aulzusuehen. Kr hat das 

nicht tliiin können, doch hat « r an d'Avuugour wf'trr-n einer Coulfren/. be- 
richtet, Nsclclirr ein '^chwctli-clu'r und ein lirandenburuiM'her Deputirter bei- 
wohnen könnten, wozu auch dur Kurlur^i bereits seine Kiuwillignng gege- 
ben. Andrerseits spricht mau gegenwärtig wieder davon, Wal deck abzu- 
senden. 

M. r^lecteur a fait retirer de Marienbourg une partie des troupcs. . . 
y laissant seulement denx millc hommes. Ceux qui cn sont sortis, 
t\\\[ font quatrc mille lioiunies, oiit cte ^uivis par deux inillc chevaux 
Huedois. i[tn \w le« oiit )>as attaqucs a cause (|U ils avaient {jagiic des 
licux ;t\anta^'eux ä rinlautenc. . 

Lc deput^ ... de Daiitziek < si iiicnre ici, atteuduut des ordres 
partit'uliers peut-^tre qii'ii ne sc hutc pus. ... 



de Lmubres an Brieniie. Dat. Ktjiiigsberg 31. Dec. 1665. 

(Duplicat.) 

I Wjtldcfk nach KönigHbcrg zuiiu-k Call (»usUv und die fnmzü."*i8clu>n Vi-rmililer. 
Scbicibcit dc8 l^chvredeuküoigs an ih n Kiirliir«<'rn. Vcrbrinclhingeii zwischen hcidoti.J 

3t. Dec. ■ • • Lo voyage du conite de ^^ aldcck duut on parlait lori»que je 
me doonais rbotineur de von» imre ie 23 . . . na pas ^tö jusqu'au 
roi de BuMe (Kurce qu'ayant paasö par son quartier, il rencontra 
une partie de larm^ su^doise aasez proche de 1&, qui ne le chargea 
l»as toutefoifi, quoiqu'elle fdt plus forte qae le c<»rp8 qull conimandait, 
ne pourant yenir i lui que par un d^fil6. 11 apprit au nieme tcmps, 
qu*un parti des aiens venait d'etre attaqu^ par un des Su^dots, et que 



') 8. r.bcn. 
Somnitt (Pufendorf V. 66. 
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Königsberger Verhandiangen. ^3 

le fest« de rarmee de ceux-ci 8"avan9ait vers cette ville» cc qui l'obli- 

gea dy revciiir. 

Deux joms apres, j'ai re^u reponse de M. d'Avaugour qui portait 
avoir lu ma lettre devant le roi de ►^t^(^de, lequel apr^s plusieurs pro- 
testations de n avoir aucime iuteiitu>n d euvahir leg dtats de M. de Brau- 
debourg et ik' preteiidre de lui qiie le» iiienies devoirs et recounais- 
sances quü ötait oblig6 de rendre au roi de Polog^ue, dit qu'il ^crirait 
k oet 6lecteur et lui ferait entendre plus amplement seg intentions, Bans 
se d^ehurer aucuuement sur les ofires quc j'avais faites de m'entre- 
mettre pour töcher de renouer lenr n^goeiation. . . . 

Le roi de Suöde ayant ensttite äorit M. l'ölectcur*) et s'ötaut 
venu catnper & une demi -Heue de cette ville*), oela a donnö lieu k 
diverses d^putatiöiis ces denx prinees apprdbendant les siyets de 
leur rupture, quoique le premier parle toujouni haut. . . . Mais recon- 
naissant la difßcult^ qu1l y a de forcer cette Tille, quoique mal forti- 
iiöe, puisqu'il y a plus de douze mille bommes de sperre, et que Son 
Altesse est eontiiielleinent k cbeval pour donner ordre k tout, et que ' 
d ailleurs cette gocrre tirant en longueur, donnerait tenips aux Hollan- 
dais et k l enipereur d*v entrer, il pourra se relaoher dune paitie de ' 
»es prelcutioiiK, priiu-ipaleuient «i ic bruit qui court de larrivee de» 
Tartarcs se trouvc veritable. . . . 



d'Avaugour an Mazarin. Dat. £lbing 8. Jan. 1656. 

[Die KSnigibergor Verli«ndltiiig«n Aiigaiiblicklich geK*ticit«rt. SebwierigkeU eventuell 

Truppen des KnrfBnlen tu kftbea.] 

. . . Dijk Von assure que le traitö de Ktfaigsberg est rompu. . . . i€56. 

Si raceoiumodement se fait avee l'dlecteur, il sera difficile d'avoir s*«'*». 
aucuoes de ses troupes, parce que les prineipaux ofliciers ont ci-4le- 
Tant f^ervi In 8uöde, et que Son Altesse am^liorera de beaucoup hou 

iiiarclie avee le roi de »Su^de en les lui laissaut et les joiguaut k sun 
arnice. . . . 

de Luiubre« au Mazarin. Dat. Königsberg 'J.Jan. 1650. 

Oxeii s tj 0 rua *) drohte ileiii (irufni von VValdefk, tiein König werde 9.Jiin. 
mit fleni PfalzgrHfen v<»n »uburg, d«'ni Sohne des Kaisers «der tiiit dorn 
Köuige von Polen verhandeiu, dem er das Königreich Volen aUreteu würde, 



■) S. Pafendorf F. W. V. 67. C. O. II. 56. 

*} Droysen p. 244. 

*) Qnd Erich Oxeostjerna, »ohwed. Canzler. 
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n. Beriehl« roi» 1655 bit 1656. 



indem er sich nur PreoRRen Torbehalte. Der GraJt Dohna hat gesagt» 
Carl Gustav wolle üpftter in Dentschlund eindringen, um sich zum römi- 
selieo Könige ernennen zu lassen , und dier^ haben der Kurlursit, die Prin-' 
Zessin von Uranien nnd mehrere vom Ueheimen Rath auch schon vordem 
gfjreji de Lunibres geäussert. — Waldeck meinf aber, er Rinde keinen 
B'urf^tt'U, welcher in dieser Hin:<icht beiden Parteien mehr zusagen könnte, 
alö den allerchristlichsten König. * 

de Lumbres au Briemie. Dat Königsberg O.Jan. lü;>G. 

(Duplicat.) 

|Üer Kurfürst von CäiI (.Jnstav xurn I'atliin «fincs ijohiu'is gebeten. Vi-rhaiidlungcn 
mit Oxviistjt'riia. FeiiuiHciigkciten. Diu Geauiidten von Polen nnd Dan/.ig und der 

' Bischof von Erin«land.] 

9. Jan ... La reine de SuMe ötant acoouch^e d*un fils, M. de Bmnde- 
hour^ ii etc pric par Ic comte de Schlippenbacti d'en #tre le par- 

rain') avec Ic priiice Adolphe*). ... 

Dcux jours aprös, Ic« deput^s du jtrcinier, aprtV« avoir coucertc 
la plujtart des jtoints de leur tniite avec Ick conirnissaires noinmös de 
la part du roi do SiumIc, sollt rtn(Miu< eii cetto villi*, on Ic Icndemain, 
qui ctai( le dcuxiciiic de ce inois, iis out etc t^uivis par Ic cliancclicr 
OxenHtjcrna. 11 est venu avec irrand train, la liste (pn a ctc dimuee 
pour logcr ceux qui laccouipaguent pnrfaut trois cents chevaux. ... 

Lea premidres propositious qu'il tit ici parureut jsi ruUes, que 
d^f) le second jour le traite faillit k ae rompre. II tömoigiia nieme 8e 
vouloir retirer, eomme depui» i1 a cneore fait deux ou trois fois sans 
en rien faire, vcyant . . . que M. Tdecteur parlail ayee plus de fer* 
metä quil n'a pas encore fait. .... 

D'aiUeura, les offres que fait le roi de Pologne de lui donner la 
Prasse royale au mime titre que la ducale, s*il ae d^clare pour lui, 
le chatouiUent fort . . . [N^anmoins, il veut] aehever le traite aveo la 
Su6de, pourvu qu'elle cousente <iue l'effet en seit suspendu pour toute 
cette ann<^e, pendant laqi^elle il pourra voir, si le rot de Pologne se 
retablira. . . . 

Pendant (pic Itiii traite, les aetes d'liostilite ne laissent pas de 
eoiitiuuer de part et «lauiic II ne se passe point de jour qu'il n'y 
ait de p-osses parties qui sortent de eette \ille et vicniicnt aux juains 
a\cc If V Sitcdois avec des succes diHereuts. L'ariu^c de ccux-ci »est 
rctiree depois huit jours a Friedlaud. ... 

') Lettre» de Pierre Desijoyer» p.76- Auf dies Bnch vcrwei-jcn wir in 
Betreff der Angelegenheiten dieMr Jahre' im Allgemeinen. Vgl. Pufendotf C. Q. 
II. 65. Droysen p. 245. 

*) Adolf Jobann von i'falz-Z wcibrückcn, Bruder Carl Gustav'». 
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YerhaiidiungcQ mit Schirerin und Polen. Feindseligkeiten. 



I/envoyö de Pologne et Ic ddpute de ÖRntzick ne nijinquent pa» 
d'exag^rer les nouvcUes [favorables ä la Poloirne qiii :irrivciit|. iiour. 
enipecher le traitd, k hupiollo fin le |>reniiiM- vient enooiT rlo jirc-scnter 
nne nonvelle lettre . . . de ^^n maitre ä 1 ('Irctcur, ([ui est a\issi prie 
par levequo de Varniie de iie rien eonclure sans la partieipatioii des 
^tate de la Pm^se royale, conformömeut au tniite de conf^^d^ration fait 
avec l'assembide de Marienbourg. . . . 



Wioquefort an Mazarin. Dat. 13, Jan. 1656. 

[HIliUiriMhe Torgünge.] 

... Le roi de Su6de . . . tit son entr^e fä Elbiiig] le 21 du pass^') 13. Jan. 
... et ji jtiis poste cinq Heues de Königsberg. ... Le g^neral Sparr. 
qui ctait canqie avec cinq mille hdiniiies aupr68 de .Marienbourg, eou- 
sidörant que la prise d'Elbing liii ötait la eoinimuiieation avec Königs- 
berg et avec le c<»nite de Waldeck, sest retire Ii' l<»ng de la mer 
et est arriv6 k Pillau, d od il se peut jeter daus Königsberg quaud 
ii voudra. — 

de Lunibrea au Mazarin. Dat. 17. Jan. 1656. 

Der KurflirKt hat ihm Tersprochen, niigeacbtot des Vertrags mit den t7.J«n. 

Schweden, einen Theil seiner Truppen dem Könige zu überlassen. < — Der 
Graf von Wald eck niprte dem liinzu, dass er, wenn die \'ereinignng der 
Watten iiiit den Schwede» nicht zu Stande käme, persönlich in den Dienst 
Frankreichs treteu und demselben 10 — ^12,000 M. zuluhieu wolle: evenriiell 
verheisst er wenigstens 3000 Maua zu Fuss und 1000 - 1500 Pferde aus 
den neuen Auähcbuugcu in Cleve und den andern Staaten des Kurfürsten 
in Deotachlaad. 

de Lumbres an Brienne. Dat Königsbei^ 17« Jan. 1656. 

(Duplicat.) 

[Der Vertrag mit den Schweden abgcschloascn. Schwierigkeiten wegen der Quartiere 
and der KAumang de* h«rxoglichcn PreuMen. Carl Qu«t«T svU nach Kttiiigaberg 

kommen. Gesuelf de U CareV] 

Eofin le traitd . . aprös avoir plusieurB fois rompu et repris, fut 17. Jan. 
svftDt-bier eonclu'). . . . 

de Lambree hofft, dat$it Komlt auch der Kaiser sich nicht in der Lage 
sehen wird, dem Könige von Spanien Httlfstruppen zn senden, wozu ihn 



*) cee noaTellei Ma. 
Pufendorf C. G. II. 6S. 

') au Ms. 

*) Pufendorl F. W. V. 71 ff. C- Q. II. 67 ff. 
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IT. Beriefata ron 1655 bw 1666. 



dieser, wie mau berichtet, dtirob eeinen Gesaadten in Wien dringend anf- 
fordero läast > 

Bien que ce traitö soit conclo, il n'est pas encore signö sur quel- 
qae diflicultö survenue pour le röglement des quartier« et 1e döloge- 
ment des SaMois de la Prasse ducale. On croit que cela s'iyustera 
ai\jourd1iui, et que d^s peu de jours le roi de SuMe pourra venir 
en oette ville, M. l'ölecteur Yen ayant envoyö convier sur ce que eette 
majestö avalt titnoignä dösirer une entreTue. Le roi Louis XI, dont 
il tn'a (lit avoir lu la vie, crut que sa politiqiic lui avait maiiquö qiiand 
il tit venir au roi d'An/Lflctcrre la jiensee de voir Paris. Aussi prit-il 
fcraiul soin de [lui| la tkirc perdre, de peur que la vue de cettc belle 
ville lui douiiat trop de passion de la p(»-iM<'(1er. . . . 

de la Ca VC, ^iniid-t^Hiyer de iM. l iMeeteur, attendait avee ces 
depeelies la gra« i> i|ur l im lui a lait»äe enpcrcr detre houore du collier 
de l'ordre de .St.-iiichcl '). ... 

de liUiubres an d'Araogour. Dat. Königsberg 19. Jan. 1656. 
19. Jim, Son Altesse il. va deinain trouver le roi de 8uöde. . . . 



Wicquefort an Mazann. Dat. 20. Jan. 1656. 

(Aiirrortleruug zur Uuti'rstüizung U«» Kurtürstm mit Geld, im liinljlick auf die 

«lllfcmeine Lage.] 

L'O. Jan. ... Jestiiiie qu'il nest pas besoiu de faire savoii ä \ utre Emi- 
uencc les intellijreuces qui: le roi de Su^do avait <lan8 la ville de 
K(niii,'slK»r£r. ofi l'on devait nicttre le feu uux iiiapisins le leudemain 
de ... M. IV'lt'ctcur a cDiisciiti que M. de Lumbros alt fait des 

ouvertureH pcKir reiiouer le traite. et le roi de Suede ne relaclie bien 
... de se» preniiere» prupositions. Mais je puis dire ä Votre Emi* 
ncnce que 6. A. el. ue fera rien contre le traite qu'il a fait avec les 
Provinees-Uoies et n'abandonneta jamais les iut^rets de eette partie 
de la Prusse royale qui a recberchä . . . sa protection. ... I^e roi de 
Pologne . . . ne demeurera pas sur la defensive. ... Je iaisse k con- 
sidörer k Votre Eminence, si rempercur ne fera pas son profit de ces 
r^84>IutioQs. . . . N'importe-il pas & la France ... de sc conserver un 
pH nee <iui a t^moign^ tant d^afTection et taut de d6fi6rence pour eile? . . . 
II faut fort peu de cboses pour cela, et Votre ßmineuce doit 6tre per- 
suadde qu'unc petite däpense que Ton fera sera trds-ntilement em- 
ployee ; il n'est pas besoin d*ane somme exeeisive. . . . 



•> Vgl. ob«Q p.60. 
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d'AvaugouT an Mazarin. Dat. Elbing 25. Jan. 1G5G.' 

{ICatificatioB det •chwediflob>]irm|id«nburgiB«»lieii Vertrage«. ZttsaninciikaHft beider Fttr> 
•teQ in Bartenitein. Brandeikburgiache Trappen fOrFranbreleb. Graf Pdtting. DerKalacr.] 

L'aeoommodement d'entre lui *) et V^lecteur n'est pt» seulement 35. Jan. 
fait, mais aussi ratifi6 de part et d'autre. J'ai vu passer en cette viUe 

les officiers de Son Altesse qui allaient de Krmigsberg ä Marienbourg, 
pour eu faire sortir les soldats de rartillerie. L'6lecteur est veuu 
trouver le roi de Su6de en sou quartier de liartoiiatein*) .... oft il a 
ete legale deux jours durajit par Sa M^jestd, qui lui veut i'aire voir 
eusuite sou arni<^c. 

II donne la plus graude partic de sa cavalerie audit roi, luais 
Point du tout d'iufanterie. . . . Possible r«it-il mieux que M. de Lum- 
bres n'ait rien conelu avec ledit ^lecteur plutöt; il pourra i cette 
heare traiter ce quil voudra avee nous. Bans cratnte d'ltre Boap^onnö. . . . 
Je m'aBBure que 1a cour n'ottbliera pas d*envoyer ses conJottissaDoes en 
oelles de Su^e et de KVnigsberg. . . . 

Le comte de Patting, ambassadeur de Tempereur, arriva hier 
en cette viHe*). . . . 

J'ai vu Uli i'avulier (^cossais nouvellenient veuu de Vieuue . . ., 
lequel m'assure (|iie 8a Majuste imperiale fait ... lurttrc trois armoes 
^'ur pied . . luuc regardant la Pologue . . lautre vcrs le lihiu pour 
appuyer la Flandre ... et la troisiöiue au milieu de l'empire. . . . 

Beischlass. Der KorfUnt bat d'Avaugoar — im Hinblick auf das 
Eindringen der Polen in die Mark und Pommern — doreh Wal deck um 
Zablnng den Snbsidinms bitten lassen, welches der Vertrag für den Fall 
erwiihnti daas er im Reicbe angegriffen würde. Wal deck bietet Frankreich 
rtele Truppen sowie seine persdnlichen Dienste an, sobald der Friede in 
Stande kommt. 



de Lumbres an Mazarin. Dat Königsberg 27. Jan. 1656. 

Sur ee que je demandai [k H. de Waldeck], si la ligiie que jV 27. Jan. 

vaia, suivant mes ordres, proposö de faire aprös notre truite partieuHer 
avec Ijriiiisuick, Lunebourg, le laudgrave de Hesse et autres ... ne 
servirait piu» k .. . fornier uu tiers parti eu Allemague ...» il goüta 
cette pr<i{)osition. . . . 

Dur Kurtüriit giebt deu läcbwedea nur 1600 Mann"), indem er für «^ieb, 

') Dem Köni{{ von äebwedeo. 
' ^ Vgl. Pnfenaorf F. W. V. 78. C. O. UL a Drojaen p.2ö0. 
*) Vgl. Pnfendorf a Q. UL 1± Vgl. P. W. V. 29. 98. 
*) Vgl. Art. 7 der «weiten Urkunde dea Königabeiger Vertrage Pafeadorf Y. 7S. 
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7g IL Berichte rou 1656 hU 1606. 

aa*ii^r d«»n '»'-wu-fit*-!! 'Itxnt >[. Fn?,« ueW 1(H»*>- löoO IMer-Ii ii. in>oh eio 
Corp» »oü 12.000 M. zurückbehält^ vielleiclit um es tu DtuLvchlaud otier 
iuir BelageroDg vod Geldern" zu venrendea, wenn crwfic^äte, wa^ Fr»ukFeicb 
lir Qui n dniD ge^ooneii i»t. . . . 



de Lumbres an Brieime. Dat Königsberg 27. Jan. 

(DapHeat) 

(CMbid*, wddM iM KvrflntMi sm AbMblu* mÜ Sebwvde« bewogeo bsbea. Der 

heit dflr KwAntiD.) 

Le Iraili6 ne doime pas id la m^me aatirihction qall a fiut A M . 
Oxenvtjenia*). ... 

H y a encorc d'aatres raiflons qm ont mA M. raedeur . . . i con- 
sent ir aiix conditions du traitä. Preiuiereineut niadaiue lelectrice ap- 
pr^hendait j«irt 1 1 \ <^nement de la guerre, et pour cn sortir faisait sous 
luaiii /|'»iH r ;wtic i)Litteric'b pour y fniri* fondetM^endiv son nmri*>: en 
«eeoud Vuu la foiisid^ratioii du ptsril (juc la n'lijri<»ii t-vaiig^elique cou- 
rait eu cette guerre qui allait diviser le parti prote^taut, MM. \e& Etats 
et quelques princes d'AlIeiiiagne »'iuteressaiit pour M. Tölecteur . 
e'est le poiot que ies ducs de BruuBwick et Luneboiirg oat le plus 
eiai^i daos le» lettre« qulk oot terites & ees deux prinees. . . . D'ail- 
leniB, oet deetetir avait appria de eelai qui est de sa part 4 Vieime ')» 
qae le loi de Sudde eantinuait k rechercher ramitid de rempereor, hü 
ayaot fiut offiir pour eela nne partie de la Pologne, outre la premidre* 
offire de Talder ä faire son tilg roi des Bomains. . . . 

.. . [I^ roi de SuMe] n'wt pa« Ten« en cette Tille*), comme H 
avait ütü propos^, M. Iclccteur i t-taut alle voir 1»' 20 de ce iiu>is 
8UU camp, d'oü il l a men^ en pa ville de Bartensteiu et traite lä jiii»- 
ques k avaiitlner, ijuil a ete ohlige de rcveuir en qraiide dili^^ence 
pour la petite veröle qui est sorvemie a madaine 1 eleetrice, depuis sou 
partement, avee une espöce de l'ausse-couche et la tievre. Conmie les 
m^eeiüB en doutent, ce piinoe se trouve en de graudes inqui^dea 
et ne re^it aueone viate. . . . T.t^ roi de Öu^e a einploy^ toule Boite 
de earesses . . . pour obliger M. Tölecteur ... & faire ligue offensive et 
dtfenaiye avee Inl. . . . D a iait de granda prtenta k H. de la Cave . . 
k Bon grand^marödial et i aea antres prindpaux offidera et colonela. . . . 



*) Tgl. DrojTMii 919. 
*) Ebend. p.M7. 

>} G. O. Bonin (vgl. Pufandorf V. flOff.). 
VgL Drojrten p.250. 
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[Le] roi de Surd«- ... avaii tt-mniinie a M. d'Avauarour, qu'oii 
iui ierait plaisir de reiiiettre uotre traite aprt> la couclu8iuu du sien. . . . 



de Liiiiibres an Mazarin. Dat Köuigsbeig 3. Febr. 1656. 

Der Kdnig von Schweden hM.t dem Kurfürsten emeo Brief d'Arsa- 3. Febr. 
gonfi geseigu um demselben Verdacht in die Intentionen Fnuikreichs ein- 

zuflöiisen. — Dif Deputirten de< Karfürsien haben ihn noeh um 200,000 
Th«ler gepresst, d« die Börse der Herren Staaten Uuen jetzt Ter$ciilosüen i«t. 



de Lumbres an Brieune. Dat Königsberg 3, Febr. 1656. 

(Dnplicat) 

Der Enrivrst bat de Lnmbres beschworen ihm die Wahriieit in Be> 3, Febr. 
treff der Xachricbt mitznliieileny welche er von verschiedenen Seiten her 
empfangen, das« nimlich der FriedenBscbluss gwi«ehen den beiden Kronen 
Fnuikfeieh und Spanien bevorstehe. 



d'Avaugour. Dat. £lbing 4. Febr. 1656. 

(Ab«cliri<t) 

M. D xe iistj eriia iiu- dit hier, que reiitifv im- de IV-Kiteur de Brau- 4. Febr. 
dcbv'uri: avee s<m iiiaitre avait fort Joint d'auiitie et» deux priuce^ . . . 
Iis out hu et lait Br Uder« ehalt cuüembie. ... 



de LuDibres an Brienne. Dat Königsbei^ 10. Febr. 1656. 

(Duplicat) 

Die Wahl eine»< römischen Königs oder Kaisers betreffend. . . . ^Je re» 10. F«br. 
pitentni que cca diffieultte (welche die Kurfürsten dem Kaiser machen) 
poumient porter rempereur k exöcuter le conseil du comte d 'Auers - 
perg') qui est d'employer 1a force pour obiiger les ilecteursi «ivrre 

Hinsichtb'ch des Pfalxgrafen von Nenbnrg „J*ai autrefois proposö . . . 
le manage de son fils*) ayec la fiUe umque du duc*); maia on ne Ta 
pas goüti ici, et puis la diversit^ [de leur religiou] rendnut la cbose 
anaez dlfficile, pareeque M. de Keubourg ... voudrait que le fila de 

lelecteur ffit inntniit dan» la nötre. ... 

A>aut lait veuir i'ueeaäiou de parier de M. de liaviere, je din que 



'; V'jjl. oben p. 41. 

*) D. h. dfw Kttipriiwai Cmrl Aemit (geh. den 10. Febr. 1665 tu COlu an 
<br SpDM}. 

') Eleonore MagdeUse Therese, geb. den 6. Jan. 1666, epiler mit Kaiser 
Leopöld J. Temablt. 



Digitized by Google 



90 II. Berichte von 1655 bis 1656. 

j'aTais appris qu'il se veut däaclier de la niftiBon d*Aatriche, et que 
poiir ce Bujet et pour ce (^u il semble avoir quelque peusöe pour rem- 
pire, üa m6re'), qui aiine sa maison plus que celle de boh fils, s'eftt 
retir^e & Vienne; niain iP) repartit q\\*k la verit^ sa luÖre a grande 

passiou p<»ur sa inaisnn et (lu'elle est ä N'icmie, niais que pour l'heure 
eile est retonrnee ä Älunicli et reiitnie cn boniic iuttllifreuce avec sou 
tilSf — »HU8 uvair aucuueuieut touchc le poiut de Icmpire. 



de Lumbres an Mazarin. Dat. Königsberg 10. Febr. 1656. 

10. Febr. M. l'^lecteur . . . continue . . . dans la volonte de nous doDner 

quatre uiille homiues de se.s uouvelles levdes. l*our lariiiee qui est 
siir pied, il u'est pan cneore bien rtisolu, a'Ü a'eu servira cuulic Neu- 
bourg üu s ii U0U8 la douucra. — 



de l^umbres an Brieune. Dat. Königsberg 17^ Febr. 1656. 

(Duplieat.) 

17. Fabr. de Liimbres hat dem Kurttintea auterbreitet, er möge deu Frieden 
zwischen den K.dnlgen von Schweden und Polen herbeiführen. Die bran* 
denburgischeti Minister wfiiiscben einen andern König von Polen als den 
von Schweden. 



de Lumbres. Dat Königsberg 20. Febr. lOöB. 

üO. Febr. . . . J'eiiToie mou fila k la cour, pour } porter le traiti dallianee 
que j'ai eu ordre de faire avec M. Tölecteur. ... Oii estinie ici quil 
eat du bien du meme aervice (d. h. des Dieustes des König>) que 8a 
MHjeHt^ e(»nrie la plupaii des priiices de rrmpire dentrer daii« ce traite 
d aüiauLc uu d eu taire de partieulicrs avec eux. . . . 

24. Vvhr. Braudtuburgibch-frauzöäischcr \' ertrag'). Dat. Köuig.-berg 24. Febr. 
1656. (Abbcbrift.) 



') Di«: KurfüMlin-WittweM«rie Ann« t. Baiern, Tochter Kaiier Fvrdinatid*« IL 

'> Der Kurfü«t. 

Am 17. schreibt de Lunihres, er habt? litiii Kui fiirwit n vui j,'t sclibigcn, v>ilh- 
icuU die Franzosen die Spanier bcschüiUgtuu und die Schweden den Kaiser im bcbach 
bieltea, »eiaereeite die Stadt Jfllidi und die «ndorn dort von den Spaniern heieta* 
ten PIAtse ansagretfen. 

*) Abschrirtlich und in Coheept befinden etefa in naeem Acwu auch Bemerktto» 
geu über densclbfn .welche uu gewissen Panoten auseuietseu 6nden) von Hervion. Sie 
enthalu>n nuch denselben Ziisatzartike] wie dan iiiitfn veri>äeutUcbt9 Mtsinoire. Der 
lubalt de« Vcnlragcs angegebeu vou Pufendorf VI. 12. 
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de Lumbres an Mazariri. Dat. Künigübcrg 2. März 1656. 

[Oesprioh mit Waideok über die frnn?:rt<;is'che Allinnco und ihre Zwecke sowie über 

cinr ii Aii^riir auf Neubnrg-.l 

Je mestiiae ... hturiux de ee que Votre Eininence agröe la con- 2.Mftrm. 
duite que j'ai teuue pour porter M. V^ieoteur k s'jyuster avec la cou- ' 
fonne de Suede. 

Jai appria du comte de Waldeek ... qu'en iii€ine temps [quil 
lai repröflenta les p^rUs d'aa tndtö avee la France', le] r^dent [de 
Suöde] propoaa de traiter sur quelques points . . . pour nouer une plus 
^trotte alliance . . et le m^me eomte ... m*a dit que non-seuleinent 
da eötö de SuMe on avait emj^ de diyertir son .mattre de notre aU 
Uance, maie ansei du edt6 d*Angleterre et de Hollande. . . . 

[II dit] que le premier fruit de cette alliance doit 6tre d'assurer le 
Rhin au-des8ous de Cologne, parce que si rempeieur uxi les Sueduis 
s'eo rendraieut waitros ou de la Wositpiialie qui <^<>ntiiie, k France ne 
pourrait avoir aucunc conimnnicalion avec soii inaitro ni avec Ich autres 
priüceö de ce cercle iii de ceux de Saxe; qu'il a reconnu que le roi 
de äu^e a deaaein de e'^largir de ce cot^-lii sous pr^texte de quel* 
ques prötentiona qu*il a sur l'^vechö de Munster et sur le comt^ d'Ol- 
deubourg k cause de Br^me, lesquelles il fera d'autant plus valoir 
aprte la mort du eomte que celui-ci n'a point d'enfants. n ijouta que 
si les SuMois ötsient maltres de la Westphalie et du Blnn, ils le se- 
raient presque de toute TAllemagne ou pour le moins de son com- 
merce; ... qu' ... U est ntossaire que la France s'ouvre le chemln 
pour secourir ses allf^s . . . ; que si eile reut pour cela entreprendre 
sur le haut-quartier de Gucldrc ou bur les ])lace8 que TEspagnol oc- 
cupe au pays de Juliers, ^son uuiitre donncra son armöe qui sera de 
dix ou douze mille iioiniiieB outre le^ trois mille tautassius et miiie 
ou quinzo cents clievaux (]u'il a oflTcrt«*. . , . 

II se laiBsa entin entendre que son raaitre contribuera tout ce qu'il 
.pourra pour lavantage de nos affaires contre rEspagne, pounru que 
BOUS Vaidit>ns contre Neubourg. II Isdssa menie äcbappcr quelques pa- 
roles qui tömoignaient que M. l'öleeteur souhaiterait de pouToir com- 
mencer par celui-ci. Mais je lui repidflentai . . . qu' . . . 11 y anrait peu 
d'espdranoe d*j rdnssir^ M. le duc . . . 6tant d^larö g^ntel des forces 
da Bbin, avec lesquelles 11 donne encore huit mille hommes . . qu'antre 
diese sendt, si les Suidois, dögagte des afiaires de Pologne, pouTaient 
tenir en 4cliec Tempereur et la ligue. D repartit . . . que m^me U ne 
doute pas que lorsque l anuße ^lectorale passera le Khiu puur le Ser- 
vice de la France, qu'elle sera cbarg^e par ce duc Je lui dis qu . . . il 

Mater, sur üwcb. d. Gr. KurlüraMu. IL 6 
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Ii. Berichte vcn IC.'f) bis 1656- 



flerait aisö d*y pourvoir en envoyant uudevant de cette armee par le 
Luxoinhoiir^' un corp^ . . . avec un gdu^ral frauv^is qui justifierait que 
toute l ärmte serait au lioi. — 

de Lumbres an Brieime. Dat. Königsberg 2. März 165G. 

(Duplicat.) 

[8pr«cb<: uml Form i\rf> Vrrfrnfrrs rnU l'.r.ui(i' nlmrg. Artikel H dcssi llicn. Vcrliand- 
Inngrn über die CaiididAturen Neuburgs himI Baierns auf die röm!srln Krone sowie 
über diu Hinzuziehung anderer Koich»fui»tcii zu dem brandfiiburgisch-lrnuzüsischeu 
Vertrage. Bimii4aibiiifitelM Geldfbrderungcn. Warom 4« Lambrat Belbatettndig «b> 

geschloasen bat.] 

Hin. Er hat mit den karfürstlichen Käthen einen Streit darüber gehabt, welche 
Sprache man bei dem abxuschlleBsenden Vertrage anwenden solle. Die knr- 

fttrstlicben CoDimiBsarien haben seinen Entwurf in's Lateinische übersetzt, 
weil die Käthe, welche nicht französisch vorstehen, ihn lateinisch abgefasst 
haben wollten, de Lumbres hat als Auskunftsmittel vorgeschlagen, ihn in 
beiden Sprachen aufzusetzen, en leur declarant ueanmoins qu'ils uc de- 
vaient espi^rer que le Koi ratitie autre trait^ que celui qui 8cra pr^ 
senti k Sa Maje^te eu na langue, et que, pour cettc consid^ration , je 
ue nie rendrais point fort scrupuleux k cxatniner les termes de leur 
traduction et k les accorder avcc le frangais, pourvu que la cooformitö 
du Bens 8*y rencontrat. 

G*est une des causea de 1a dirersitd qui ae trouve dans ces deux 
^rits. Mais la principale est que le eonseil, k qui de jour k autre se 
faisait le rapport de notre nögociation, apportait toi^ours quelque chan- 
gement dans les termes, k quoi ü a fallu (juelquefois m'accommoder^ 
pour ne pas trop pointiller, y royant d'ailleurs peu dHotdret'), cxpli- 
quaiit clairenient en fran<;ais ce qui etait trop geuöral en ladn et pou- 
vait causer de lequivoque. 

de Lumbres koniuit mm imf den Artikel 8 des Vertrages*). ... Puis 
j'ai conipris des propos que lesdits dti|)ute8 n'ont pu s'einpecher de 
laisser ^cbapper, que leur nia^tre roganlo d un ucil de convoitise 1*6- 
Tlch6 de Münster . . de soHr <|iio si 1V'v»'(|ü(' venait se joiudre ä son 
enuemi*), il tounuM-ait si-s armes cnntre Ini et depouillerait eet eve<|He, 
sIl le pouvait, de quoi il pourni rtre rctciui, ronsidcraul «pic iious cu 
auroDs la rooiti6 ; siuon cctte pari uuuö douucra Tavantage d'y coiiser- 
yer la religion catholique. . . . 

>) Droyt«D p. 256. 

*) Pnfesdorr VI. 72s Quicqnid de aggreMoram ditionibttt «dqniretiir, in ipu» 
nihil niai vx jara belli praetendt potoat, aaqnfa partibna praedicti m «t alector inter 
ae partientar. 

*) Dam Ffalsgrafen tob Maubnig. 
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Vertrag mit PraDkrcicb. Candidatiiren auf die römiüche Krone. 

On ne pi ut tro]) asMU'-r de ce mte~\k. Ce qni me eonfirme en 
cettf pens^e, est la dilticultO qiR' .j'ai ri'iicdiitrtH' ä lairc passer cet ar- 
ticic. Ou »en est pretoiöremeiit d^'eudu sur les Uait^fl de Muuater et 
d'OnabraclL . . . 

Les pouvoirs uont pas inaörto 4 la fin du trait^, paroe que 
leg mditB d^put^ ODt prötendn ne ponvoir receroir le mien cn la 
forme quil est, h cause du titre de eousin que le Boi donne seul^ 
ment k leur inaltre, qui d^ire oelni de fröre dont SaMaJestö a com- 
raene6 de lliottorer. 

IKeselben CommisMre erklftren, der Kurfürst könne bei der niehaten 
Weikl dem Pfalsgrafen von Netibarg seine Stimme niebt geben. . . . Sur ce 
que je leur repr^sentai que Ton [pourrait proposer] le quittement de 
quelque piece que le duc Itti ferait ou . . . le manage de leur» enfkotd'); 
ils repartirent . . . que les enfants 8ont Irop jt-unes et de diff6rente re- 
ligion, et que d'ailleurg . . . le duc . . . a (U'))uis peu un»' seeonde fille 
et peut avüir des garyons; que leur maitrc iie se tiendrait ]ias aiissi 
eatisfait de ce qui lui appartient par le quittement d luie partie quaud 
le duc se rt^soudrait k la c^der. - II tallut revenir ä M. de Bavidre. . . . 
Iis ne croicut pas que M. de Baviere y') aspire, neu ayaut aucuue- 
ment fait parier k M. r^lecteur, avec (|ui ätaot depois tooibd sur le 
meme propos, Toccasion se pr^nta de le pouBser plus avant. 11 ve- 
nait de recevoir avis quo Tempereur eontinue ses lertes ayeo plus de 
cbftleur quil nla pas encore lait; que Meoteur de BaTiöre oommenoe 
k leyer; que les ecd^astiques avec TöT^ue de ttunster out des trou- 
pes auzquelleB le duc de Neubourg joiut les si^nes et doit §tre le 
gÖDÖral de oette ligue, Lamboi Heutenant et Reusehenberg mar6- 
cbal de camp; que les quatre mille hommes de pied et deux mille 
chevaux que Lamboi 16ve ä Cologuc pourront renforcer cette ar- 
mec; que Piccolomin>i commuude rimp<^rialti et sou» lui Uatzleld 
eu qualit^ de lioiitenaut-g^neral. . . . 

Die WaLl il( > Kurfur>t( ii von I>;ii('ni In-treffend. i1 repartit ((ue cet 
decteur a peii de t'eruiete , . .; d'ailKiirs quil est p< ii np^reable aux 
princes de 1 empirc. ... Je dis que si on venait lä, il taudrait avant 
toute autre ohose s'aBBurer de» ^lecteurs de Kaviere et de Cologne et 
mtaie mönager auprös de Tun et de Tautre quelque avantage pour Uii, 
outre la promesse de ne pas assister en aueune maniöre le duc de 
Keabouig • . que Sa MiyesM en ee caa pourrsit ötre garant de oe 



») Vgl. oben p. 70 

*) Nlmlicb auf das Keiob. 

6* 
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34 n. Barichte Ton 1ßf)5 bis 1656. 

« 

qut serait promis. . . . J'ai tenu prusc^ue le m§me diseooni au comte de 
Wal deck, qui a juge que ee moyen ätait le meilleur. 

Ensttite de Vordre dont, monsieur, il vonn a pln mlionorer 

j'ai propose . . comnie je leur avais encore fait aupfiravant . . si . . . 
Soii Altesse ne trouverait pas hon dv ... purter [ses aiiiisl ü entrcr 
dans le traitc . . . ou den faire de sumlilables avec ikuis. ... Iis croient 
que priiicipaleineiit il faiidra |at]tir( r les duos de l)runswick et Lu- 
nebour;^ . . .; [aussi] parce quils tieiinont des pnstes Init avantasreiix. 
M. rcMecteiir peiise aussi avoir du ptdivoir siir le laiidijrave de Hesse, 
quoique le priiieipal iiiiiiistre de ee priiiee^; paraisse aujoiird hui jiartisan 
de la maisoii d'AutnMie, de laquelle conime le duc de Weimar n'est 
pas ann, il eroit quil serait ais6 de Tacqu^rir, offirant de pratiquer & 
ees fing lesdits priuces'ou d'euvoyer vera eux au memo (omps que Sa 
Majeatö le fera de aa part. £t sur ce que je demaudai, s'il ne jugeait 
pas k propos de faire aussi entrer dans le traitö le plus des*) eatbo- 
liques . . il approuva pareillemctit cette derniöre propoBition, lyouta&t 
ntonmoiDa qu*il ne pensait pas que neos puissions aisdmetit dötacher 
Hayence et Töv^que de Munster du parti de la maison d'Autricbe. Je 
n'ai pas et<3 peu pressö dans Dotre traitö de parier des deux eent niille 
öcuB qui faisaient une des principales oonditlons de Celles qui me fa- 
rent proposöes lorsque Ton fit l'ouTerture de la präsente alliance. Et 
quoique depuia on ait laiss«^ quelque es))t'ranee h M. l'^lccteur de pou- 
voir obteuir quehjue aiirent sous eondition den faire döduction sur des 
lournissements des troiij)es quil imus donuerait, s'il ne ronq)ait point 
avce la Sn^de, Je ni'eu suis ueauinoiiis dc-fendu sur ee <|iie presente- 
iiieiit ii.uis soiiiiiu's eil traite j»artieulier ]>«>ur ees troupes par Icqucl, 
»i ou se peut aju.ster, on douuera satislaetion ä Son Altet<<:e. 

... Je ne me serais pas pr^sunu^ de couclurc »ans ou avoir des 



') T. Kroaig k (so auch im Dupl. G. Apr. untin p. Ul). In einem in au Bern Acten 
ftbsehriftlich liefindliclien Briefe ^aeelben dat Cessol 18. Sept. 1655 liefest ei Uber 

den Kurfürsten: ... P^lectear eit fort embenasud, et o*cst ainai qu'il arrivc quand 
on croit clro asscx puis^nnt de son rhcf ponr sc rcndre considiirablo h tout Je mondc; 
c'est bon pour dvn Crotu w e 1 Is , mai» paa do miao partout aillcnr« ... Dänemark ae 
vent pas qu'on rcnlorcc la tiotte. Ctomwell ... a'cnteud avec la J^ui ilc ... Ccpcu- 
dant le« trönpes de Son Alteue ^leetonle langviHeni dene Bon pHyä, sans poaroir 
piwmr ea Prune. ... Bientdt lea MeecoTites meneoent tee tftata ea PmsM» egieinnt 
enoore de coucert erec In Saide, et ninei Taffaire bien consid^r^, il n poiot 
d*autrc remede pour A. dl. quo de »ouscrire ä la volonte de Su^de. On veut dire 
quo Icsditfl Moacovitea ont d^k pria Tilait [Tilaa M»,} .qni a*eat qu'k 14 lienes de 
Königsberg. 
*) de Ma. 
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ordres particiiliors, 8'il y avait (iiu lquc chose qui ne s'accordat point 
avec ceux que j ai rerus , et s'il uy eüt du p6ril en la demeure. . . . 
Lo resident [du n»! de Suedc] n'a pas fait diffindt^ de lopr^seTiter au 
comte de Wal deck le hasard aiiqucl M. rdecteur sexpusuit en traitaut 
avec liuus, paisqu'il ne le pouTait faire aans offenaer toute la malflon 
d'Aatriebe. — 

Wicquefort an Mazarin. Dat. 2. März 1656. 

[Qeldforderang dcit Kaifllnten. Der Wienw Hbf.] 

. . . J'ai ... cfaarge de monseigDettr rölectenr de Bender pour la S.Miis. 
derniöre fois la volonte de Votre Eminence touchant le aecours que 
San Altesae ^leetonüe a fait demander deptu» ({uelques mois. . . . 

Lea lettre« de Vicune du 2 fövrier portent que Ion ny savait pa» 
encore le traite entre le rui de SuMc et S. 61., et que rempereur 
avait fait assurer notre resident, quil absisterait puissamuieut et le roi 
de Pülogne et Ö. A. electorale. — 

Wicquefort au Mazariu. Dat. 3. März 1656. 

iVerbiltntMe am kftiierJiofaen Hof und in Fr«akfiut.] 

J'espÖre que Votre £minence ne trouyera paa mauvais que je Im 8. if K». 
faaae part de ee que me mande de la Haute-Allemagne un homme qui 
est fort bien infonnö de r^t des affaires de oes quartiers-lA ... 1) 

m'^crit que Ton ne doute plus ou Terapereur emploiera ses armes eoutre 
le roi de 8u6dc et contre les protestant« d'AUcuiagnc; que c'est.contre 
le jseiitiinent de Piccoloiuini et de Hatzfeld; mais oue le prince 
d'Auersperg' ') l'a empörte sur eux, nonohstaiit leb oppositiMUs du niar- 
quis de Castel-Kodrigo;, qui a lait instance ä ce que lempereur fit 
passer \'ingt mille homnies au Service du roi d'Espagne pour dtre em- 
ployes dang T^tat de Milan. 

L'arehiduc Leopold y a envoy^ le comte de Naaeau-Saarbruok, 
qui ohangea de religion il y a trois ans, pour faire avancer lea levöcs 
que lea Espagnols prötendent iaire en AUemagne, et rempereur a per- 
mia au colonel Rubland[?J de lever deuz r^menta; maia d'autant 
que Öaxe, Brandebourg, Wurtemberg, Brunswiek, Hesae, Ansbach et 
Meddembourg ne veolent point aooffrir de lev^ea dkei euz, il aara de 
la peine k y röussir. 

Die Heise des Kaisers nach Frag i:>t noch sehr uugewiüs. 

In Frankfort erwartete man den Bischof von Worms, den Commissar 



') Vgl. üh&t ihn uad Minen Eiuüuss Fufendorf V. 35. 



QQ U. Berkbte t«o 1666 bi» 1656. 

des Kaisers, welcher die Versamnilung verabschieden und die Depatirteti 
aaffordern soll, sich im Monat Mai zum Reichstage einzufinden. 



de Liimbres au Mazarin. Dat. Königsberg" O.März 1656. 

9. Mttrz. Hr uinl W alil«'( k hal>eu f^icli noch nicht vö!li|_' iiln r den Preis der 
Aii.^hclMingcn geeinigt. Der Kiirfiirst will sich nicht da/u ver.^tchen, Gel- 
dem oder irgend einen audem rUitz des ObeniuHriicrs zu belagern, um 
nicht al» Feind Spaniens anfzutreten und — ohne Vortheil für sich selber 
— die Fürt^teni deren Staaten zu passiren wären, zu beleidigen. Wal deck 
hat noch hinzugesetzt, dass die Herren Staaten diesen Plan kreozen wür- 
den. Er schlägt also ein Unternehmen vor, welches beiden Theilen zu gute 
käme, de Lumbres erwidert, Frankreich gedenke eine f^o starke Diversion 
von der flandrischen Seite zu machen, dass alle Kräfte der Spanier sich 
würden dorthin ziehen müssen . so dass deren Plätze am Kln in, von Be- 
satzung entblösst, nicht laiiirt ii Widerstand leisten können und den Staaten 
keine Zeit zum Entschlu-- lil( il)t u wfirde. — W;il<itck hat vielmehr den 
Krieg gegen Pfalz-Ncubuiii im Siime und sagt, sein Ilen hoffe die Nach- 
berfürsten ron demselben trennen zu können. ... Er fögt hinzu, dass er 
nicht zweifle, ihre Armee werde, ob sie gleich im Dienste Frankreichs mar- 
scliire, von dem Ffalzgrafen von Nenburg attaquirt werden, welcher dem- 
nach der angreifende Theil sein würde, de Lnmbres versetzt, wenn dieser 
Fall eintrete, werde Se. Kurfiirstiiche Durchlaucht Gelegenheit haben, das 
zu ahnden, dem könne aber leicht vorgebeugt werden. ... £n8uite ayant 

parl^ du si^ge de la ville de Juliers et des antres place» que lea 

Espagnols tiennent en ce duchö il dit qa*il cooförerait de tout 

avec flon maltre. ... Je lui en parlerai aussi partioaliörement, quoi- 

qn'eti semblableB affaires il renvoie le tout ä ce comte, qui s'ezprime 

pluB fadlement ... 



de Lumbrea an Brienne. Dat Königsberg 9.Mäarz 1656. 

(Duidicat.) 

(V«rtheidigung!<au8talten in Memel. Die polniaehen Flflchtlinge im berzogl. Preuasen. 

Vertheidigang Mari«nbttrgs. Banin.] 

9. Hl». Am 4. d. M. ist der KurHirst abgereist, um die Arbeiten, welche er 
in Memel (zum Schutz gegen die Moscowiter) aufführen lässt, zu besieh* 
tigen. 

... En autrcB aiticles du traitö fait entre la oouronne de SuMe 
et M. Tölecteur il y en a un qui porte que les Polonaia 'qui se sont 
iei r^lugito seront tenus de se retirer daus cinq semaines, einen de 
faire serment de fldölitö. Plusieurs Tont fait, mais pour le temps qu'ils 
demeureront dans les 6tat8 de Son Altease. Quoiqu*elle s'en seit eon- 
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tentöe, le resident de Suöde y apporte de la di^ficaltö, pr^tendant que 
le senncnt doit Stre pur et simple, sam condition ni Umitation de 
temps; d'aillearB, qull a ^tö fait par la plupait depuis Texpiratioii des 
ctnq semaiaes portöes par le traitö, et que par eons^uent ne pouvant 
jonir du bönöfice dieelai, leurs biene doivent %ire eonfisquös; et quoi- 
que lui ait dtö repr^sentö que le temps ne pent courir que du jour 
de ta pnblieation de oet artiole qoi na ^ faitc que quinzc joura 
apre«, il est demeure fermc. 

' Ct'lii ua \)uh\i a^vvd ä M. IVlectcur de Brandeboiug, jui ne s'eat 
pu empeflier de lui «liir d'un ton aigre, que la öuöde lui doiiiie bien 
ä ronnnitrc jiar ce comuinu tMiHMit ce qu'il doit attendre du traite qu'il 
a fait avec eile. Le residtiu ayant ^t^ suriiris de discoura, pour 
quelques Jours cc^sa ses poursuites, quil a dcpuis reprises et doat il 
harasse fort lea miuiätres. Je penserais que sou intdret particulier en 
aerait la cauae, esp^raut dctrc jilutot satisfait sur leB confiacationa des 
douze Qille riadaleB que le roi de buede lui a donnteB, outre lea quatre 
mitle quil lui a fait payer pour aea appointementa, en oonridtovCion 
de Favia qull Im avait envoyä du traitö fait par M. le ebancelier Oxen- 
atjerna avec lea d^utöa de M. Mecteur, ai ce ehaneeUer n\uMut de 
m^meB rigneurB envera les ehanoinea de Yamiie, qu*il yeut obii^^cr k 
payer (luarante miUe risdales pour dea biens dönt la SuMe lea d*- 
pouille, et, fautc de paytuitiit, pici^se M. r^leetnir de les chasser de 
hl Prusse. Le« ininistres de ce prince, apres* inavuir rrpreseute üu- 
jiifätire de junec^de, ni'ont prie de la faire coimaitre au »uödit röai- 
deut, de quoi je nie suis döfcndu. . . . 

Le palatio do Weiher'), qui y commandc, aurait rendu [la for- 
tereaae de Marienbourg], si Ton l'aurait touIu recevoir autrement qu'ä 
diaerdtion. Cette rigueur Ta fait r^oudre k se döfendre, ce qull fiut 
de aorte, que le cbaneelier . . . a pri^ M. l'^lecteur de a'entrenieltre, 
afin de pouvoir . . * revenir k la capitulation . . . refuB^ . . . 

Le Bieur Bonin, ... reyenu depub peu de Yienne eat.parti 
depuia quatre joura pour la Haye [pour] exeuaer le traite ') ... 
[A Yienne] ') U a traitö aaBes famiHörement avee rambaaaadeur d*E- . 
spaguc *)y qui a fait tous sea efforts pour porter Icmpereur 4 ae d6- 



') Jacob V. Welh«r, Woiwode TOtt ICsrimbarg, vgl Pnfendotf C IIL 4. 

Vgl. aber di« belnflbnd« Seodttiig Bonin*! Pufendorf F. W. YL 6. 
*) Bbend. V. 80 ff. C. Q. II. 74. 

*) Marquii Ton CasteI>Bodrigo, Ygl. Pafemdorf F. W. T. 88 (86). C. G* 
11. 14. Dxojrten p.237. 
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U. Boriebte von 1Ü55 bta 16Ö6. 



darer onvertement contre la Suöde en faveur de M. de Brandebourg, 
Sans avoir pu ömouvoir le comte d'Auersperg. 



de Lumbres an Mazarin. Dat. Königsberg IG. März 1656. 

(Der Kurfürst will nichts dircct gegen Ncuburg noch im Reifho unternebmen. Vor- 
Iftuftg noch kein Friede swisclun den Kronen S'jiai.itn uad Fraiikreicfa. Verhftltnw» 

de» letx(ereti zu Crom ws-ll.j 

16. MäiE. . . . Depuis que M. l'ölcctpur est de r< tour de iM6iiiel . . . , [il] a 
bien compris . . . qu'il n'est pas ä, propos de rien entreprendre directe- 
inent contre Neubourg ni dans Tempiro. . . . 

S. A. ^I. a t^moigu^ beaucoup de joie . . qall n'y a pas eneore 
de digpoBition A la paiz avec la couroniic d^Espagae et qtt*[eii tout 
cas] . . . la France . . . ne diminuera neu de restime . . . qu'elle a pour 
sa personne. ... II lyouta qull s'ötait bien promis ... de D*€tre point 
abandonn^ aux ressentiments que la maison d'Autriohe aura saus doute 
de Taffection qu'il a au serrice de la France. 

D s*e8t enqiiis, en quel ötat nous sommes avee l'Angleterre . . 
et Tayant assur^ que nous BomnieB en fort bonne intelligence avec 
Crom well, il dit qu'il en ötalt bien-aiee. ... 



de Luinbres an Brienne. Dat* Königsberg 16. März 1656. 

(I)uplicat.) 

(Arbeiten in Meinel. Ein pulnificher Abgesan<lirr. | 

16. MMrs. Son Altcsso rovint de Meiael hl nuit du *» au lo d. c. , satinfaite 
d'nvdir trouv^ Ics travaiix . . . en bon 6tat. Le lendemain arriva iin 
ambassadeur de Fologiie (jui est staroste de Radom ' ). II eut audieuce 
deux jours apr^», quoique le resident de Hu^de ait tächd de remp6cher, 
M. releeteur lui ayant fak entendre . . . qu'il ne traiterait rien avec lui 
Sans en donner avis au chancelier. 

de Lumbreii hat mit diosctn Gesandten über die Abtretung PreosseoB 
conlerirti von welcher derselbe jedoch nichts hören wollen. 

. . . Je le 8ondai sur une autre proposition que Ton fait et qne 
M. r^lecteur de Brandebon r^c estiine pouvoir etre agr66e des deux par- 
tis, qui eBt dassocier le roi de äudde au gouTernement de Pologne 
ou Tasflurer de la succession au royaume apr^ la mort du roi; mala 
je ne le trouvai pas de ee sentinient 



*) S. Drojsea p.2&7. i&9. 
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de Lumbres aa Mazarin. Dat. Küiligi^berg 23. März 1656. 

[Der Grat' roo Walde«k.] 

. . . ün ooBMiUer . . . m'a dit . . . que ie oomte de Wal deck appuie iftn. 
fort [leB propositions des Suödois] pour le dönr qaH a d'avoir de l'enqiloi 
et de eommander ime arm^. Ce prepes me fluiprit, ians pourtant ea 
riea toe parattre, paroe qoe le oomte m*a toiyonn ttmoignö d'§tie eelni 
qni de tont le conseil est le moiiw fayorable aux BnMois. ... II mon- 
trait toujours que ses pens^cs ne s'öloigneraieut pas tout-ä-fait de nos 
iuterctö, quoicjiio son (\^mr fnt de coniiiienrer par son iiiaitre et de pro- 
fiter de VociiM^ai (jiic la ji^iicrro entre It s dviix cuuri>iines lui prescnte, 
les iü^pa^uuU, eugages avec uous, oe pouvant secourir Neubourg. ... 

de Lumbres an Biienne. Dat. Königsberg 23. März 1656. 

(Dttplieat) 

ll>«r polDiaebe Abg««u»dt«. Die JeMitm in BmiMbtfg* de Lumbre» bemüht tieb 

um eioe Oopie des K5nlgsbeiiger Veiti»get.| 

L'arabassadear dePologne a ea son aadieaoe de ooog^ bien que 88. mn. 
le rörideat de Suöde y ait apportö la radme opposttioa qn*k la pre- 

mi^re, ce qui a »embld d'autant plus Strange que M. le chancelier ap- 
prouva la conduite de M. relcctcur ]>ar la lettre qu'il a ecrite sur ce 
Biyet. . . . 

M. lelertenr ... hier avoua qu'il iir ]m it approuvcr M;?! |u>liti<jU(' 
(des fc>ued(»isj dainier imctix sc faire cramdre que se i'iure uimer et 
de clioquer les Polonais dans les deux pointg oti ils soat le p1u8 scu- 
gible^ ä savoir la religion et la libert^. II poursuivit . . . que le ehaa* 
oelier ... l'a pri6 de cbasser les jösuitos de la viUe de Braunsberg . . 
mais qall ae le veat pas fiure. Je lousi cette boane r^lntioa et pris 
de^li oeeasioa de reprtoenter oomMea il loi est avaatagenx et le seiait 
ansei aux Snddois de tndter fitvorablement les caftboliqnes daas lenrs 
Hata. . . . J'ajontai qae o'est le senl tuojen de s'assurer la Prasse, n*j 
ayant que les oafholiqucs ea qni il ae paiase fier et anx eatWnistes, 
qui sont en fort petit nombre, les luthöriens, qui sont les plus puis- 
sants, ue regaiduiil que hi Suedc. . . . 

Je fais toutes les diligeuces putssjibles pour . . . h\ oir uue copie 
[de leur traite] que Tun rae promct depuis que S. A. el. l a permig. 
La difficultd ... est 4 cause que les Su^dois ont d^sir^ qu'il demeurät 
secret, et que poor oeia oa n'ea a pas eacore Toola faire part k MM. 
les Etats. 

'} p. eu «voir une o. Ma. 
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II. BeriehU» von 1055 bis lfi56. 



de Lumbres an Mazarin. Dat. KöTiirrsberg 30. März 1666. 

[Verbandlangen mit Wuldcck.] 
SO.Mftn ilc Lumbres hat keine Veränderung in den Vorsätzen des Grafen von 
Wal deck wabroehiuen können. ... ^11 avoua ponrtant qu'il 86 trouve 
fort embarrassö en cette coiijoncture. ... Je pris de-U oceasion de Ini 
repröscntcr la nöcesmtö qu*il y a de .proeurer la paix entre la Suöde 
et la Pologne. ... Dans la premiöre yinte je i'aTais disposö k porter 
M. Tdlecteur k Tentreprise de Gueldre, lai ayant laissö esp^fer qu'a- 
pr^s la paix la France s'en pourrait accommoder avec cette altesse; 
mafs dans la deroiöre je Tai vvl beaucoup plus irr^soln . . principa- 
lement pour Tavis que M. de Wicqucfort a donnö, i|nc le roi d'E- 
spaf^ne oflTre de veiür ;\ Painpelune pour traiter de la jiaix, »i le Koi 
sc voiit troiiver u liayonne . . ., ce qui donne de la peiiie |u rdlecteur] 
incme pour les (piatre mille hommes qu'il nous avait offerts, ajoutant 
qu'il avait ospcr«^ que des le moit» de f6vrier nous lui eusHioii?« fait 
toucher de laiirent Bur ec <|iiü eoiiviendra pour lesdits quatre mille 
hommes, atin de l employer en (l autres levees qu'il preleiid encore faire." 
de Lunibrc«- rrwiderte. in jiMlcni Falle werde der Kariürst in diesem Ver- 
trag namontlicli niitciiihcL'ritVcu wenleu. 

Der Gral wollte von dem Vertrage von Verviiis sprechen, liea Frank- 
reich mit deu Staateu vouHolluud abgchchlostscu hätte. — de Lumbres hat 
auch den Karfürsten selbst über diesen Pnnkt beruhigt. „.Je ne sais, iiion- 

seigueur. si Votre Eniinencx' n'aurait i>as agr^able, pour aehever de le 
guerir entieremeut de cette terreur d'cü dire un niol a son re- 
»ideot. — 

de Lumbres an Brienne. Dat. Königsberg 30. März 1656. 

(Duplicat.) 

[Verhandlangvn Aber die Angctcgcnliciten de» Elsaus und dt« kfinftige Kauwwnhi, 
namentlich mit Besug auf den Kurfürsten von Uaiera.j 

30.1111». Je ne me suis pas donn6 llionneur de vom rendre compte de 
dirersea conförences que j*ai eues avec M. Tölecteur et ses mimatres 
sur la propofiition de relever VAlsace de rempire. ... II fallut demeurer 
d'aeoord que [les roies pour faire röussir cette propositioii] . . . rencon- 
treraient toutes beaucoup de difficultds, ai Tempereur 9*y oppose ou 
rarehidue dlnnspruck ') , pour n'^tre pas satisfait de la somme qui lui 
a dt^ promise. C'est pourquoi Bon Altcsse a fait sonder par ses mi- 
iiiötres . . . ä Fraucfort et ä Vicnne ce que l'ou sc pouvait promcttre 



') S. oben p. 42. 
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de eette propontion, qai, deptns peu, lui ont miind^ avoir prewenti 
qu'elle De sera pas agr^ de Vempereiur. . . . 

de Lurabres bat dem Knrfunteti ancb wieder von der Wahl des Kor^ 
fftnlen too Baiera gesproebea. ^Sa r^ponse fat, quil ne croit paa que 
M. de Bavi^re pinsse se ditacher de ratUehement qall a avec rem- 
perettT, et que d'ailleura il .n^eet pas assez riebe pour aoutenir eette 
dignitö, si OD ne joignait la Bobtoe k Tempire; quil ne sait plus que 
joiper de lelectcur de Cologiie, qui se plaiiit de lui, k cc qu'öcrit le 
c<»mte de Ftirsteubcre:, ... et croit bien quo la toniiuaation de ses 
Icvc« s doniie de la Jalousie iiMii-seulniicut au dur de Ncuhour^^, raais 
ausbi aux autres priiices voisins du Khin, et que cela pourra avancer 
la li^e qu'ilft projptt#nt.** . . . 

Hinsichtlich der Walil < in» - roun'r-chen Königs li:\t der Kurfur-^t ihm 
^eine alten Versicherungen wiederholt: aber das Leben des Kaisers schwebt 
btündlicb in Gefahr. 

de Lumbi'es an Mazarin. Dat. Kc^nigsberg G. Apnl 1656. 

.. . Entin la ]»ar<»lp qui m'a ete dniniee est (jue si M. l elceteur n'a rien 6. Apr. 
a craindre du eöte de de\;ä, qu il iious uccouiinodera de toutes se8 
troupeB et . . . (anderenfalls) qu il nous baillera les trois mille homines 
de pied et les mill<' < hevaux des levees qu il fait au duche de Ci6- 
TCa et que de plus si Sa Majeste veut faire des lev^a en 
Allema^ue, il les favorisera et leur dounera des quartiers dauB aes 6tat8« 
Bleibt allerdings noch eine Scbwierigkeit in Betreflf des Preises. 

. de Lumbres an Brienne. Dat. Künigsbcrg 6. April 1656. 

(Duplieat.) 

. . . Le gicur de Krosigk, premier ministre du laodgrave de Hesse, 6. Apr. 
est dans les iiit6r§ts de lAutricbe. ... [M. T^lecteur] a le^u bier une 
lettre de Farebidue Leopold*) par laquelle il lui donne avis qu'U a 
obtenu eongö du roi d'Espagne de retoumer en Allemagne, pour pren- 
dre le soin de aes biens eceldsiaatiqucs et y voir sea amis; qu'il a 
pourtaot promia d'attendre la venue de Dod Jean d'Autriebe. 

Instruction Mazarin'g für de Lumbres. [o. D.] 9. April I C56. 

(Duplieat.) 

[ZasatCKTtikel la dem Yertrag« vom 34. Februar 16^6.) 

.Maiider ä M. de Luuilires, que l'ou est fürt satisfait du trait6 (9. Apr.) 
couclu avec M. de Brandebourg'). 

') J^rxberzog Leopold Wilhelm. 
Vgl. oben p. 80. 
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11. liericbte von Itin.i bis l6fV). 



La seulo chose ä laquelle il a semble au Koi (aprds avoir eu lä- 
dessuB l'avis ile son C(mseil) qu'il ötait absolument necessaire ilc rrm^- 
(litT, cest idquivoque quil y puurrait avoir dans les trois preraiers 
articlos du trait^ touchaut rat>»istai)ec ; car rintention du Uoi est biea 
d'aüsiäter sincöremeot H. Iclecteur toutes fuie et quantes qu'il sera trou- 
ble dans la posscssion des ötats qull tiept prtentement et des droits 
qui en ddpendent; mais non pas, sous quelque prötexte quc ce puisse 
€tre, cela aoit ^tendu ä des itats auzquels il pourrait pr^teodre avoir 
droit. 

£t quoique Ton voie bien par tos döpeches et par le traitö tnßme, 
que votre intention n'a pas ötö autre que eelle-Iä ni peut 4tre celle de 
M. r^lecteur, puisqu'il ne serait pas moins contr^ son bien que oontre 
oelui du Roi qu il parAt que cette alliance n*a eu autre but que de 
laisser quelque (|ueue dans le traitö qui donnät Heu de &ire la guerre 
au duc de Neubourg, et quc par-lä nous') nous rendrioiis Ics instru- 
ments d une uouvclk' guerre en Allcmairne et nous nous attirerious la 
haine de tous les princes qui y sout, (juoi iu i n elFet nous u'ayon» autre 
ppn8<^c quc dy maintcuir la paix, neaumuins, pour un plus grand 
^claireiHsement et pour oter tout pr^texte d'interpreter sinistrcment les 
intentions du IJ<>i et de M. Tdlecteur, t»n estinie est n propos dy 
ajouter l'article suivant, lequel, saus rien changer a la substauce, ex- 
plique llntention des parties: 

Le Roi et M. T^lecteur de Brandebourg ayant consid6r<^ raüremcnt 
et examind particuliörement tous les articles, clau»es et oonditions du 
traitö conolu et sign6 k Königsberg le 24 fövrier demier au nom de 
Sa Majestö et dudit seigneur decteur par leurs plöoipotentiaires d^- 
putte de part, et d'autre, et ne voulant pas qu'il reste aucun siyet d'am- 
biguitö ni de doute en Tex^eutioD des choses promises de pait et 
d'autre par ledit traitö, ont jug6 propos dy ajouter le pr^nt article 
qui aura la m§me fonce et vertu que ledit traitö et sera eensi y etre 
ina^r^: 

k savoir que Tassistanoe r^ciprixiue promise par le 2 et 3'^n>« ar- 
ticle se doit cntcndre en cas que 8a Majestö ou ledit seigneur electeur 
soient attaqu^s ou troublds non-seulement en leteuduc dejs etats et 
places qu'ils poböMent dan.s renii)ire par droit hcredilaire ou en vertu du 
traite de Munster, mais en quelques endroits (jiie l'attaque uu le trouble 
soient faits pour raison desdits etats et plaees et des droits qui en 
döpeudeut dout ils sout pr^sentemeut cu putuieasion, et qu'en ce caa 



■) Fehlt in Ib. 
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lassistance promise par lesilite articles 2 et :\ sera doniiöe de boune 
foi et ie surplus du coutenu en iceux ex^ute ') de meme. . . . 

Ratification de.s fmnzö.si.sch-brandenburgischtMi Vertrage.*? vom 24. Febr. 12. Apr. 
16ÖÖ dorch Lndwig XIV. Dat. Paris 12. April 1656. (Abschrift.) 

de Lambres an Mazarin. Dat Königsbeiig 20. April 1656. 

IPmnsDAiMhe Propocition «ioM Bflndniaaes sivisehen Fnnkrdeh, Sohweden und den 
ReiehsniMten. AemseniBg BoUippenbach's IT, 1» rlassung bmndttnbttrgisoliar Troppmi 

cn FMakraieh. Waldeck.] 

J*fli re^ de M. d'AraiigoTir la oopie d'ane lettre quil a 6crite 20. Apr. 
4 Votre äminenee tonehant la propoeltion quil a faite k M. Oxen- 
8tj erna dNine ligue entre la Franee et la Suöde et les prinees de Vem- 
plre. Je ii*ai paa surpris d*y voir les diffienltöB qui y ont öt6 op- 

^OSÖOSc • • • 

Le cumtc de JSchlippenbach ... donnait') u eumiaitrc aux mi- 
nistres de cette altesse, quils ne sonhaitent point que nous fnssions 
puispniits OD .Mloma^rne. . . . Cette iiKiuvaise hiimeur . . . laisse peu 
despuiiince de pouvoir par\'cnir k une ligue generale; iiiais je ne pense 
pas qu'ellc puisse cmpecher que uous eu fassioiis de particulieres. . , . 
M. de Brandebourg m'a dit avoir Bond^ pour oela le duc de Bruns- 
wiek. . . . 

Je n'ai pu encore tirer la demiöre rtoolution de M. l'öiecteiur pour 
lee troupes qtt'il nous a fait espörer. ü a pani bien troubli et bien 
empeitö de oe que les Su^dois le pressent fort de leur envoyer toules 
Bes foroes. ... Le eomte de Waldeek doit voir dans peu de joura 
le ebaneelier Oxenstjerna et ensuite le rei de Sudde, pour termlner 
cette aflaire. Je reconnais de pina eu plus qull porte aou maitre 

') Schlossworte lehlcii. — Ein auderos ächi'iliüiück ^Cupie) in unsern Acten ist 
keneiehnttt nie Mdmeire envoyd par Msgr. I« Güdinal rar le» iflkires de Bnndeboarg 
(du 9 mnH t6fi6}. £• beginnt : „On eetin« qnll eat k propoe d'i^onter Vwtlde eni- 
Tant*; dann folgen die obigen Worte: »Le Boi et iL rdleotenr d« Brandeboarg «yant 
COBiiddr^ niüremetii*-.exdcut^ du meme", wurauf es noch weiter keine «Qaant k ce 
nn'on R mis dans ledit »rticlc qxic Tassistance se doit cntcndre . . . atlssi en quel- 
ques cudrcjits ijiK- 1 atiiujiif ou tioulile !<o5ent faits outre qm- reiti- clause est 
röciproquo, eile eat d^ailleurs tres-juste; car a notro egard il pourrait arriver qua 
renpetenr on iee arehidace , eor lo tehs quo 1« Boi lour fbnüt da leur rondre I*A1* 
iMe «ftn de Vj eontraindre, porteeeent lenn ennes en quelque antre endroit da n>- 
yauroe, eomme par exemple en Botirgogne; adaamolBi, ei Ton faisait trop de difli- 
cnlt^ de passer ladite clause, S» Mi^eld ne veot pee t*^ «tttcber nbfolttoient, et tow 
Toae en pourrea departir.* — 

*) donn^rent Ha. — Vgl. Pafendorf C. O. IH 19. Droyaen p.262. !)• 
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U. Bericbte Ton iBhft bi« I6ö(>. 



de ce c6tö-l&'), on le soup^onne airoir itö gagne par soixante mille 
rifldalefl. ... 

de LumbreR au Mazario. Dat 27. April 1656. 

[Der Tit«l •ft^re* dem KnifBrBten ▼on Ludwig XIV. ingettattdeii. Der moeoowitincb« 

«CiceMidte. Golti.) 

27. Apr. ... Je viens de faire entendre k,M. T^lecteur la grfice que le Roi 
se Tösont de lui faire lui aeeordant Ic titre qn'il pretend ... L'am- 
bassadeur de Moscovie ... est k uiie jouniiie d'ici^). . . . Dcpuis quiuze 
jour, le colonel Goltz*) a pris i uij»i(»i dans l'armec de M. l'^lccteur, 
qui lui a duunc uu r^gimeut et la cliarge de g^ueral-iuajur. 



de LumbreB an Brienne. Dat. 27. April 1656* 

(Duplicat) 

[Sebwediecbe Bestecbungen und Vorspiegelungen.] 

27. Apr. ... Le rdaident du roi de Su^de a fait de la pari de son maitre 

de nouTcaux pr^nts aiix ministres et A la ])lu])art da eonseil de M. 

lelecteur. ... Iis lui ont (Inmn;' Viinpression que le roi de Pologne et 
la re])ultli<iue ne lui paidüimenmt jauiais sa delection, et qu il nc pourra 
puü consen'er la Pru.ssc ducale, 8i le roi de Siudc ]»('id la royale, 
quoique rainbaj^sadetir de Polofiriie qui a ete en rette ville ait assure 
que son niaitrc cxciisc vv tniitc cuuinio fait par ueeebHile, ]>our\n qne 
M. rC'locteur [resfe] iieiidant ia guerre dan» los teriues de ci' tiaite et 
ne passe point ä un autre volontaire qui le rende enneuii de la Po- 
logne. . . . L'intöret . . . [de] la France . . . m'a obligä de tAcker ... de 
lui faire comprendrc sou vrai iuterSt aussi bien qu'aux principaux de 
son conseil. . . . Depuis que j'ai rcconnu qu'il \\y a point de raisons 
qui pösent ici autant que Vor de Suöde, ... j'ai estimö n*en devoir 
point parier davantage. ... 

de Lumbres an Mazarin. Dat. Königsberg 4. Mai 1666. 

(Keine Hoffbnng, Ttnppen von dem KnrRtnten «n erhalten.] 

4. Mai. . . . Si je nie suis trompe en la proposition de Julier«, au cas 
que Celle de Gueldie iiugree pas, ea ete avaut que Votrc Eniiueuce 

') Vgl. Pufendorf VL 15. 19. 
^ Den Titel «fr^re«. 

») Vgl. Pofendorf VI. 11. 

•) Joachim Rüdigor Frhr. v d. QoltE, 1654 brandenb. Oberat, 1G5G Kam- 
mcrhtrr und Amtsbauptmann zu Zossen, Gcncralmnjor, Chef einea InfauterieregimeDtf 
vou 1200 M. Vgl. T. Kesaei Tagebuch v. ÜucU'h 1. 32. 2b). 
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m'efit fait llioooeur cl< inni^iirondre sei* intentiona, depuis lequel temps 
je n*ai plus 0ong6 k Jaliere Di fait de distiDetion entre les places da 
dac de Nenbourg qti*il possöde oa que les E^pagnols oceupent Mais 
je perds aiyourdliui le peu d^espörance qui me restait de proiiter au 
moins des quatre mille hommes que cet ölecteur avait pronüs. ... II 
a]l£gne . . . llmiption que les Polonais out faite en la Pom6r61ie et 
quils menacent de pousser dans la Pom^nie, ce qui Toblige k faire 
▼euir Yen TOder toutes les troupes qull a proehe du Rhin, pour d^ 
fendre Tentröe d^ ses ^ts d'Allemagne. — 

de Lumbreä an Biienne. l):it. Königsberg 4. Mai 1 666. 

(Duplicat.) 

[Waldeck nach Fnaenburg abgereist; der pol^i^iche Oesaodte; der moscowitiache. 

Befestigung von Königsberg.] 

Gegenwärtig zieht uur t-iner der Minister den Kurfttrsteo 2ur Bchwedi- 4. M«i. 
sehen Partei. Der Graf voa Waldcck ist zam Könige von Schweden ab- 
gereist ')• n a c>>save de me persuadcr . . . qiie cette altcssc ... lui 
a doDDe ordre de dispoBer cc roi k entendre k ia paix et proposer 
au roi de Pologne la eension de la Prasse pour . . . cette fin. ... 

L'ambassadeur de Pologne, qui au partir de eette Tille 6tait allö 
k Dant^ck'), est iei revenu, k ee qull fait dire, pour avoir une es- 
eorte de Son Altesse ölectorale. II est assez Traisemblable qull prend 
ce chetnin pour donner moyen k ce prinee de rechercher la Pologne 
d une neutralitd qull sait bien Stre fort d6sir6e des ötats de la Prasse. . . . 
Celui de Moscovie n'a fait son entr^e que le premier da mois. II 
devait aujourdlini aroir audience, si M. r^lceteur ne föt hier \K\yii 
pour aller au-devant de la reine de Siiede, que Ton atteiidait ä Pillau. . . . 

Oll a coirinn avec ee muis a travaiUcr de nuuvcau aux l'ortl- 
ficutiuns de cette >ille. 



de Lumbres an Mazarin. Dat. Königsberg 11. Mai 1656* 

[Waldeck erkninkt. Verhandlungen xwiscben <h>m KurfQntCn und Oxcnstjema in 
Piilau. PUne, Carl (iusttiv diä Kaiverwflrdo au var»eliaff«u.) 

. . . Bien que le comte de Wal deck soit retomb^ malade k Frauen- it Mai. 
bourg, oela n*a pas rompu la n^ociation, parce que ... M. Oxen- 
stjerna s'ötant rendu k Pillau pour y saluer la reine, pendant qull 
Tattendait avee M. l'ilecteur, Us ont eu deux ou trois confi&rences se- 



Nach Fcaueabnrg Tgl. Pufendorf F. W. VI. 90 ff. C. O. IIL 19. 
^ YgL Droyaen p.S69. 



Digitized by Google 



96 



II. Berichte von Itön bia 1666. 



cr6tc8 et assez lon-^ucs qui ont fort avane^ laflaire. ... Je viens pr^ 
sciitement d'apprentlre . . . que ce comte . . . täche de porter sou luaitre 
k promettro a pe roi son siiftrage qiiaiul il s'agira de ruiner Vempe- 
reur ... et nieme d'cnipioyer ses forces avec eelles des pays prote- 
atants . . . [pnur conf6rer Tempirc] au roi de SuMe, qui promet k oe 
comte des evech^s qu'il s^lariaera dans rempire. ... Le oomte ... 
[est de cet avis] que [ie temps] se prtoente favorable pour fidre r^iMir 
ce dessein, paroe que Cromwell le peut appnyer putBaamment, et que 
la guerre d'entre lea deux oouronnea lea emp6die de 8*y oppoaer. Ce 
n'ent pas d'aujourdliui que je commenee k recoonattre que le roi de 
Bttöde pr^teud k Vempire et k douter que lui et l'61eeteur aient eu de 
seniblable» pensÄes, prineipalement depuis que je n'ai pu trourer d'antre 
raison puurqiioi cet clecteur n .i jiuu.iis agree la proposition que je lui 
ai taite de celui de Baviöre pour le porter ä l'enipire ni vouloir de- 
sigiier un autre äiyet m faveur de qui on p&t möaager les autres 
decteura. ... 



de Lumbres an Brienne. Dat Kiinigsfoerg 11. Mai 16ö6* 

(OupUcai) 

[Der KoriUnt sarflckgdkehrt Der moicowitieobe und der polniaobe Qeundte. Ver> 
■piegelttngen der 8<diweden. Der Keieer und Eribenog Leopold.] 

. Mai. Der EuifQret i»t [?] in diese Stadt zürackgekehrt. Der moaeowitiseho 
Abgesandte hat Tags darauf seine erste Audiens gehabt^ der polnische hat 
(ebenfalls) die Rückkehr des Fttrsten ans Pillan abgewartet . . . Mais . . . 
lea eapöraacea que lea Su^oia lui donuent de conqa^r toute la Fo- 
logne et pour aa part lui donuer lUkraine et laPodolie*) flatteot fort 
le d^ir quil a de s'agrandir. «Tai appria ... que ceux qui k r- 
teut k cette r^aolutton . . . ae aer^ent du prötexte de reügion. . . . Cette 
raison ne se publie pas, de peur davaneer la jauction des priuces 
eatlioli(jues de I cuipire avee l'empereur qui na^Mcent point ccUe de 
l'electeur avec ka buedois, . . . T^lecteur de Oologne rompaut avec lui 
pour cela. . . . 

M. r^lecteur a re^'u avis de madame sa möre*), qui demeurc ä 
Croaaea en Sü^ie^ et de ses oflßciera de Fomöraoie, que Tempereur 
fidt aTancer quinze ou vingt mille hommea aar les eonfina de Fologne 



*) Pnfendorf T. 90 heiaet ea: aaid da Uaraiaa et Podolie ineptam esse me- 

mor*rc. 

*) Die Kurfüratin-Wittwe ElUabeth Charlotte (f 16/26, April 1660}, wcl- 
chor Kurfarst Fried rieb Wilhelm, ibrem Wonaobe gemias, Croiaea ram WitU 
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et de Sil^sie, oü ils doivent etre licenci^s et passer au seTTicc du roi 

de Pologne ou de larchiduc Leopold, qui prcteud avoir droit sur la 
Prusse coiiiiue grand-maltrc de Tordre teutouique *). ... 

de Lumbres an Mazann. Dat. Königsberg 18. Mai 1656. 

[Der Moscowiter Besorgnii«!) des Kurfürsten vor dem Kaiser, den GeneralsUatcu 
und DAnemark. Uoverbock zu einer Pension empfohlen. Der spanisehe Gesandte 

{in Haag.] 

... n est vrai que l'ingtancc quo ^^amba88adeur de Moscovic l'ait lö. Mai. 
ä M. lelecteur de ^i ullier avec son ma'itre eoutre la Suede') donne bicn 
k sungcr a cc prince, qui ne deute pas qu'au meine Jiiomefit quo le 
irr;\iid-duc roinj)ra avee cette couronne, l'empereur, qui a pratiquö Ic 
trait^fV], fera entrcr nun arniee daus ce royaume, nu bous son nom 
ou BOUS celui de l'arehiduc Leopold l'appr^heusiou quU a que 
MM. Ica Etat» et ie roi de Danemark oe se mettent de la partie ne 
Itti donne paa eneore peu de peine. 

Er empfiehlt zn einer Pension oder einem Geschenk «un noinniö Ho- 
Ferbeek') qni est bomme d'esprit et agtssani ... n n'eat paa Sn^ 
doia ni Autriebien» on le tient d'indination polonaise et grand caM- 
niste, quoiqu*autrefoii il ait €U lutbdiien . . . Freilieh hat er viele Güter 
in Betitschland und in Prenssen. Aber ^il est ehaigö d'enfiina^. . . . 

U. röleeteor m*a wovA que madame la prineesse d*Orange Ini a 
mand6 que rambamadeur d*EBi)aguc a'eat plaint k eile de Talliance qu'il 
a &ite avee bi Franee. 

de Lumbres an Brienne. Dat K(>tugsberg 18. Mai 1656. 

(Duplicat.) 

de Lumbres hat dem Kurfürsten die Briefe des Königs an den Kaiser 18. Mai. 
und an &Le deutschen Fürsten gezeigt Oxenstjerna hat in PiUau*) er- 
klärt, dftss sein König durchaus an den Frieden nicht denkt. Der Kurfürst 
hat sich über die Bischöfe von Cöln und Münster beklagt. Der moscowi- 
tische Abgesandte will nach Holland reisen, vielleicht um Kriegsschiffe und 
Matrosen sn mietben oder um die Staaten zu einem Bttndniss mit dem Czaren 
SU vermögen. Der Kurfürst ist in Verlegenheit wegen der Antwort, die er 
diesem Gesandten*^) geben soll. 



') Vgl Dro/aea p. SGO (irrtbftnUcb iat dort dar 18. Mai ala Datam diMoa 

Schreibens citirt). 

*) Vgl. Pufendorf VI. 31. 

') Jeha&B V. Hovarbaek, Ton Anfang der dreissiger Jahre an in branden- 
bargiaehan Dianatan, in da& Baaiahtingen m Poloi varwaad^ vgl. 1. 1. p.6f. 

') Vgl oben p. 95. 

*) 8|»Kt«r aobraibt da Lambreat dar Kaifllrat acbmaiebia demselben, nm dla 
Maler, tar Gesch. d. Gr. Karflkniso. U. 3 

,y 
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U. Bericbte von 1665 U« 1666. 



de Lnnkbres an Masadn. Dat Königsbetig 25. Mai 16&6. 

25. Mai. Der Köuig von Schweden und der Knrfürst wün^tcbeu — in RileHiefct 
ihrer Absichten auf dM Reich — den Frieden swisehen beiden Kronen^ 
Frankreich nnd Spanien nicht, doeh würden sie denselben herbeisehnen 
wenn der polnische Krieg sich noch weiter erhitatei damit der König von 
Franlcreich dann die FiSne des Kaisers verhindern könne. 



de Luinbres au Brieinie. Dat. Königsberg 2b. Mai 1656. 

(Duplicat.) 

25. Mai. Sehwo: in ist seit vier Tagen aus Deutschland zurück. Man ersehnt 
hier den Frieden mit Ungeduld. Waldeek i.st noch in Manenburg'). 



de Lumbres an Brienne. Dat Königsberg 8. Juni 1656. 

(Duplicat.) 

[Sobweditebe Ventweehungen. Lage der Dinge im Reich Unruhen In Königsberg.] 

8. Juni. Der tartarischc Abgesandte ist Tags vor Pfingsten abgereiiit. Schwe- 
den verspricht dem Kurfürsten Grosspolen (mit Ausnahme Posens), welches 
er jedoch nicht würde behaupten können. Der Kurfürst furchtet die beab* 
fdehtigte Llgue swischen Mains > Cöln, Münster , Pfals-Nenburg und Don 
Juan d'A ustria. de Lumbrcs giebt ihm den Rath, Zwiespalt unter die 
Katholischen tu werfen, indem er Baiern an die Spitze des Reichs befordere, — 
Un ^nd d^rdre*) est ici arriv^ le leudemain de la peatec6te, 
r^lise cathollque ayant &6 pUl^, sur la fin des v^prei, par an grand 
noDibre des soldats et da mena peaple joiots ensemble, qai au m^mt 
teinps piUörent eaeore plusiears msisons des Folonais catholiqnes qui 
soDt au m^rne quartier eomme aussi V^ise des Grecs schismatiques. 
Soll Attesse äeetorale en ayant re^a ayi«, y eavoya aussitöt ses principaux 
officiers aireo foroe, qui anStörent le oours de ce d^soidre qui ^tait puur 
s'dtendre bleu loin. Elle eu est fort irrit^e, et parralt d'ea Touloir faire 
une juBtiee exemplaire, et couime eile ne doute poiot que oette action 
^clatera grandcnicnt dana rcrapire et dans la conjoncturc oü les affaires 
se trouvent pourra Otre intcrpritee ü son desavantage par les priuees ca- 
tliuHqucs, eile propuae de lour eeiire. pour leur faire comialtre que 
cela est arriv^ par uue cinotiun du tout iinprcvuc, et quelle est rö- 



Nuutralitllt des Gnien an oriangen. Vgl. Pufendorf VI. 31: iu contra enn fUt 

Moaci atnicitiam »ervare. 

') Vgl. Pufendorf F. W. V[. 22 f. C. Q. III. 20 fibt r die daiiiaiigm V i 1 uidhiogen 
der brandeDburgischeii AbgesauüLcii mit dein Künigo vun Schweden zu Marienburg. 

*) Tgl. Aber di«$8caadal und die UraadMni desteibm Droys^n p.S67. Tbea- 
Irum Enropaeam VU. p.968. 
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folue de faire panir rigoureusenient ceux qiii s'en trouveront coapa- 
fMbles; et de fiiit on commeii^ dto le le&demain k faire extotion 

de Lumbres an Mazarin. Dat Königsbeig 8. Juni 1656. 

(biiaiutioa WddsekV Somsits^s B*th an FruMoh. B^rahigong w«g«i des Frie- 
den« mit 8pMii<». AaUHeruDgen Bodid's im Haag. Angelegeiiheit de» Fttnitaii tan 

Salm.] 

Der Qraf von Waldeck hat seiueu Herrn beredet» dass der König8«Jimi. 
von Schweden, wenn er an die Spitze dos Reichs gelange, die deutM-lien 
Kirchengüter uiit den Protestanten theilen würde. Herr von Souitiitz, ein 
verständiger und redlittier Mann {^homnie de jujrement et de probitt'" ') 
giebt Frankreich den Ruth, in Deutselilaiul unabhiingier von dem Schweden- 
könig« zu handeln, der nach eiuer Luiversaluiunarebie über die Protestant 
te» so gat wie der Kdnig von Sputen oaeh einer soldien über eKaundklie 
Katliolisehe strebe. 

de Lnmbres hat den Kurfürsten wegen des ndglichen Friedens mit 
Spanien beruhigt, welchen man niemals ohne die Tbeilnahme der Freonde 
und Verbündeten Frankreichs schlies>!en würde. 

Loccasiou fl'ötant pr^sent^c de parier de la n^gociation du sieur 
Bonin qu'il a envoy^ k la Haye*), je tombai sur i'aTiB que Votre itmi- 
nenoe a re^, qnll a tu Tambaasadeur d'Eepagne et l'a aasurö que 
Son Alteeae ne noue acoordera point de ses troupeB. Elle rougit d'a- 
bofd et parut surpiise de ce piopoe. Elle demeura bien d*accord que 
8on miniatre a tu cet ainba«adeur per eon ordre; niaia il nia de lui 
en aToir donnö de parier des dites troupes . . .; [maia fleulemeut] d une 
bonne eofreapoadance entre eon duchö de ClöTea et le Brabant. . . . 
Je me suis donii6 llionneur de mander') k Votre Emin^iee, que ce 
conseiller ^tant einploye [& Viennc), a eu grande eommuuication avec 
i ainbassadeur d'Espagrie qiii y est, et que depui« ce voyage il est 
deveuu partisan de la maibon d'Autriche. . . . 

Je verrai Ics uiiDUtres de Ö. A. 61. pour 1 aliaire de M. le priuce 
de balm*}. 

de Lumbrea an Brieuue. Dat. Königsberg 15. Juni 1656. 

(Duplicat.) 

Der KnrfUrst glaubt, das» die Schweden diesen Krieg, sobald .sie nur 15. Juni, 
ii^end wollen lof? sein können, indem sie Polen mit den Moscowiten, Ko- 
>aekcn nnd Tartarea, dem Fürsten von Siebeubürgea uod ihm selber thei- 



•) Vgl. üroysen p. 261. l). 
') Vgl. oben p. 87. 
*) Ebsnd. 

^ Ygl. Uten AbMhnitt T. 

1* 
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IQ0 H. Berichte von l(i55 bis 

leo % auch nöthigenfalU dem Kdnige tod Polen für seine Lebeu8seit doen 
Theil belasBen. — Der KnrfUnt hat an den Kaiser nnd an die andern Kur- 
fürsten geschrieben, nm die für die Spanier bestimmten Ausliebungen m 
hindern, welche dem Vertrage von Münster zuwiderlaufen. — Der Kaiser 

will eine Besatzung nachGoFlnr legen; mich hat der KurfürKt Nachricht von 
der Verpfändung (eugagcment) des Erzstifts Bremen an Croinwell, welche 
die SchwfMlr ii beabsichtigen. — Wicquefort hat mit der letzten Post um 
seinen Abschied gebeten. 



de Lumbres an Mazarin. Dat Königsberg 22. Juni 1656. 

lOi« TrapiMiifendttQgen des Kaiaera. de Lumbrea wird nufimcbr, neineaOrdres folgend» 

CBtaobieden für Schweden Pwrtct nehmen.] 

98.Jatti. . .. Je ne manquerai point, [auj retour [de M. l'deetear], de lui 
faire voir la fübleafle du*) prötezte que prend rempereur, diiant que 
lea troupes qui vont en Italie ne aout envoy^ que contre le due de 
Modöne et Celles qiü yont en Flandre que eontre les Anglals. 

Er wird den Befehlen Sr. Eminem folgen , indem er Air Schweden 
Partei nimmt. Dass er des Kurfürsten Alliance mit dieser Krone bisher 
nicht entschiedener begünstigt hat, rntschuMigt er damit, dass er ein- 
mal die Truppen des ersteren für Frankreich sparen und zweitens dem 
Argwohn der Polen keine Nahrung habe geben wollen. II faut que j a- 

voue que M. le comtc de Walde ck m'a voulu faire agir d'une autre 
niani(^re, et m'a fait dire que la France entrendt dans la ligue contre 
la Pologne et foumirait hommes et argent pour sa part, sur ee qu'il 
disait que le roi de Su^de Tavait aasur^ que M. d'Avaugour lui en 
avait donn^ la parole. Bfaia . . . M. d'Avaugour ne m'aTuit neu 
mandö de semblable. 



de Lumbres an Brienne. Dat Königsbei'g 22. Juni 1656. 

(Duplicat) 

(Dm kttrflintliehe Paar In Balga. Maidel.] 

22. Juni. ... M. Kdlectcur avcc madaiue liilectrice est alle Ic IG de ce inois 
ii liulga*) oü M. le comto de Waldeck «est rendu le meme 
jour (niais d'nix il] est retuuiue le lendemain vcrs le roi de Su^de. 
Quelques heures auparavaut, le graiul-vcneur de la cour de Pologue, 
nomrnH Maidel*), 6tait arrivd mii)rt'.s de Son Altcssc ölectorale avec 
des lettres de sou maitrc et de la r^publique qui la convient k de* 



') Vgl. Drojsen p.961. 

»J de Ms. 

') Am Krischen Ilnff. 

*) VgJ. Puloudorl VI. 30. Droyaen p. 268. 
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de LamlivM ulmiiifc PuUi Ar 8ehw«d«B. Bewagungeo der Hmm. 



mearer dfliis la nentraUtö am eox et l6 loi de Sudde, promettant 

d'oublier en ce eng tout Ic pass^, de loi fidre sa oondition meilleure 

et meme le flatlaut de la äuccesäiou de la courouue de Pologue. — 



de LoQibiea an Brienne. Dat Königsberg 28. Juni 1666« 

(DttpHeat) 

^wcgODg«» d«r Hmnw. VtrluMidliiogaii de lokwUmm* mit Miidd. D«r moaoowitlMlifl . 
AbgeModte* W«itw« N«diiiditoD tau CroMeo.} 

. . . Cette altesse a enyoy6 ordre ä ses tronpes de Prasse de mar^ )I8. Juni, 
eker, k quoi elles se disposent d'obdir dans denx oq trols jouis. Lenr 
TeadeE-yetis est k Soldaa, qid est sar lee eonfins de eette proyinee et 

de la Masovie, d oü elles se peuvent ais^ment joindre en cas de besoin 
k l'arniöe commaudöe par le itriiicc Adolphe et le uuiiechai \\ ränge 1 
qui est all6 au secours de Varsovie. Oii tiont quelle s'est arrct^e & 
troif« Heues de cette place, suivaiit le commandement qirelle a re(;u 
du roi de Su6de de rattcndre avec le reste de ses forces qu'il proposc 
de mener [. . .?], sur l'avis qu'il a eu que Tann^e de Fologne est plus 
forte qn'ü ne s'^tait persuadö; et ntonnioins j'ai appris du veneur de 
la eotir du roi de Fologne qui a ^tö ici renvoy^ de M. l'^ecteur 
pour attendre 4 son retour la röponse qa'il veat faire aus lettres qull 
tui a prteeat^es, que les eosaques et les Tsrtares ne sont pas encore 
dans eette armte; mais il me dit qalls y dolvent veair, si les tronpes 
dleetorales se mdlent areo oelles de Sii^. En parlant de la mddistion 
qne la France offire pour prbcurer la paix k la Pologne, il tömoigna 
de eroire qu'eOe pourrait dtre accept^e, s'ötant m€me Isissö entendre 
qu'il passe en Courlande, pour obliger le d«c, qui est demcur6 neutre, 
de convier les uionarquei? et potcntats de aiu^cuucr cette paix (pi'il 
ne dissimule point etre d^siree par la Pologne, pourvu c^u on ne pre- 
teude paö la dcmcuil^rer en quelque la^ou que ce soit. . . . L'anibassa- 
deur de Moscovie, <]ui est parti d'iei, s'est fait conduirc ea Dänemark. 
Ce vojage est d'autaut plus suspect qu'il n en a rien du tout däcouvert 
en eette oour, et que la flotte de MM. les ^tats-Gön^raux se trouve 
prtentement au Sund, et que de plus Ton öcrit de Dantziok, qne le 
dbpM de eette Tille- Ii qui est i la Haye mande que Ton y parle 
d\me llgue entre la Fologne, la Moseovie, le Dänemark et lesdits sieurs 
fitats-CMntani. 

Les ayis de Crossen*) portmt que VareUduo Löopold est attendu 



*) Maidel vgl, oben* 

') Von dar KorfUntia-Mattcr. 
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II. BeriehlA tob 1655 bU 1866. 



«Fee impatieiiee de rArmte imperiale qni est en SiMsie, et qne 
une partie de ton bagage et de ses carrosBes eont airiTte. . . . 



d'Avaiigour an Miizariii[?J. l >at. Marienburg 29. Juni 165G. 

29.JaDi. Der König von Schwetk'n mit der iSeiidunp' de Lunibres' nach 
Polen einverstanden. d'A v uuguur will mit demselben zwölf Meilen (iieues) 
von Mer') eine Zusaauuenkuaft haben. 



de Lumbres an Brienne. Dat. Königsberg G.Juli 1656. 

(Duplicat) 

[ZnMunmenkonft in Pr. Holland. Schreiben des Kurfürsten an den König von Polen; 
seine 8en<lang an den Kaiser unA die kntholischen Fürsten. Der moscowittscbe Ge- 
sandte- Eulenburg an den Czaren geschickt. Murren der preussischen StAnde. de Lum- 
bres gellt nach Polen, gedenkt jedoch an den Hof des Kurfürsten carflrksiikehreD.| 

6. Juli. Die Zusammenkunft in Pr. Holland ') ist unter grofcser Bezeugung von 
Freude und Genugthuung seitens des Schwedenkönigs vor sich gegangen, 
der am dritten Tage abreiBte, sowie ancb der Ktirfllrst in drei bis vier Ta- 
gen absnreisen gedenkt. Der Letetcre macbt knnd, dass er diesen Vertrag*) 
nnr um den polniscben Frieden an befördern geschlossen habe nnd schreibt 
im nftmlichen Sinne (dnrch den Oberjägermeister desselben) an den König 
von Polen*). Ferner sendet er Dobrzen ski '), seinen früheren Residenten 
in Schweden, nn (h'u Knher und die katholi-chen Fürsten. — 

Drr fin den König von Schweden jref-chickte moscowitischc Abgesandte, 
welcher diese Stadt passirte, hat dem Kurfnrstcn sein Missvergnügen aus- 
gedrückt. Der Kurfiirst sendet Eulenburg au den Czaren") ab. Die 
prenssischen Stände, onzofrieden über die grossen Auflagen, mit denen man 
sie ihren Privilegien anwider drttckt» mnnen laut nnd könnten beim gering- 
sten Wechsel des Glflcks sich itir Polen erklären. 

In Heiligenbeil war d'Avangonr der Ansicht, dass er, de Lnm- 
bres, nach Polen gehen solle, che die beiderM'ftijjren Armeen handgemein 
würden nnd die Polen mit dem Kaiser und dem Czaren nnter Abtretung 
des herzoglichen Prenssen an den JSrsherzog Leopold — eine iiigne 
schlössen. — 

Je me diapoae k partir dana 2 ou 3 jours, ai autre chose narrive. ... 



') In Heiligenbfil. 

*) Am 18. und 19. Juni (s. unten Wicquefurt an Maaarin dat 23. Juli, vgl. Pu- 
fendorf 0. 6< III. 31. Droyten p. 909). 

Den IfsrioBburgw Vatng vem 26^ Juni. 

♦) Vgl. Pufendorf VI. 33. 

*) Nac-h Pufendorf VI. 40 wMre dio!>cr Gitsandte mrst apllttr abgMohiokt WOl^ 
den (vgl. unten do Lumbres rtn Mararin dat. 5. Oot.). 

*) Vgl. über diese Sendung des Baron Jonas Casimir Euleoburg i'u- 
fendorf VI. 81. v. Orlioh I. 186. 

^ Tantie Us. 
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Zanmmeiik. i. Fr. Holl, de Lnrnlir. «. d'Av* I. BeUigenb. C. Gost. rtf okt a. Warsch. 

Dans llneerlitade, je retoorneni en oette oonr. Je proposaft de 

prendre cong^ de M. T^lecteur et d'en demander ruiidienoe; mais il a 
tömoign^ qiie je lui feriiis plai^iir de ne le pas faire quapreö que je 
lui aurai d^livre la ratification de notre trait^ 



de Liimbres au .Maziuiii. l)at. Königsberg G.Juli 1656. 

Dor Kurfm>t will ticn Kaiser und die katholischen Fürsten beHchif ken, 6. Juli, 
«m den VViinschcu dcr-sr-UxMi zn pchmeicheln, ohne sich jedoch zu etwas 
Positivem zu verpflichten, wenn ihn nicht dieNoth seiner Lage dazu zwingt. 
Er will Ueui Pfalzgrafen von 2>>€uburg tiin friedliches Arrangement vorschla- 
geU| um diesen Fürsten und das ganze bairische Haus davon abzuhalten 
ihm snwider xa sein. ... de Lnmbres bereitet rieli ao seiner Abreise naeb 
Polen. 



d'Avaagoar an Mazario, Dat Marienburg 7. Juli 1656. 

[Mm T«mbndangMi mit de Lvoibnt.] 

Jarrivaa avant-bier de rentreme de M. de Lambrea . . . 7. JuU. 

Noas sommee demenrto d'aooord <jae M. de Lambree ferait iavoir 
4 II. r^leotenr de Brandebourg la r^eolutioa de flon voyage, et qull 
exborterait . . . Hon Altesse ölectorale k porter le roi de Baöde k vm 

accoimnodement, coniine il a lui-mcine taut d nitörct et d'oecasion, ajaut 
fait desöein d'aller en pcrsonne Commander ses troupes, qui fcront 
l'aile gaiiohe de l armee con%leree de 8«Me et de Brandebourg. Oette 
ardeiir a ete inspiröe a ce prinee daiis celle de la d^han^'ho de H'd- 
land') qui a 6t6 solennelle, magüihque et longue entre ces deux 
nooTeaux princes amis. Jamaiß on n'a oal taut de protestations d'amiti^, 
de siao^tö, de asöle ni vu plus de oarenBes, d'embrassades et de 
bauen ... 



d'Avaugour an Mazai iii. Dat. Marienbiirg 21. Juli 1656. 

[Ourl GueUT rflckt auf Warschau. Behandlung der ackwediaclieo BeaaUuog daaclbst 

durch die Polen.] 

... Le roi de Suede nattcndait rien que 1 electeur de Brandebourg 21. Juli, 
et la perfection de son pont *), pour marcher droit ä Varsovie, s'echauf- 
fimt en ce dessein-lä par le traitement qae les Polonais out fait k aes 
ISftDB qai en sont eortiB, Oa ne leur Yeat point tenir Taccoid &it aveo 



') Vgl. obea. 

*) Ueber den Bog bei Nowodwor. 
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II. Mcbto von 1656 bi$ 1656. 



H. de Wittenberg et au lien de libeiiö od pule d^eoToyer les 
principaux offiderB k Zamosc ').... 



Wioquefort an Mazarin. Dat Paris 23. Juli 1656. 

(Beriditot d«in Owdinal (wie er «ngewi«ien) die neiiettei) BreigniMe, die ZuMumnen- 
knoft in Pr. Holland» den Ifarienbaiger Vertrag, and dHs der Karf&nt ^gea die 
Polen nereebirt Et wäre beMer gewesen, denselben /.n ( incra selbstAndigen Hao« 
dein in einer gewissen Abhtngigkcit von Frankreich in den Stand sa eetien.] 

83.Jttl{. ... J'ai ordre de faire savoir ä Votre Eminence, que monseigneur 
r^Iecteur s'est abouebö avec le n>i de Saöde dans la Tille de Hollaad 
le 18 et 19 da mois pasa^')» Q^*^^ ^ eoaclu ane ligue offensive et d^ 
feiudTe avec lui; qall a eongenti k la joactioa de 809 troupea, et que 
Son Altesae tieetonde marohe k la t§te de son armde oontre les Po- 
lotiais. Comme je ne doute point, ou Votre £minenee sera bien-aiBe 
de voir la fortune inoertaine da roi de SuMe appuyöe d*un ei puiBBant 
seeoais« ausu demeure-je entiörement pereuad^ que Votre ämineaee 
Jugera ais^ent quil n'aurait pas 6fd borg de propos de faire agir S. 
A. dl. de son ehef et avee quelque ddpendance de la France. . . . Mais 
c'est k quoi Votre Eminence rcmödiera quand il lui plaira. — 



de Lambres an Mazarin. Dat. Wai*scliau 9. Aug. 1656. 

9. Aug. Empfiehlt wiederholt^ Hoverbeek zu einer Pension, wiewohl derselbe 
im Augenblick, wegen 8einer geringen Neigung für die Schweden, bei sei- 
nem Herrn an Binfluss verlorrn Imt. Wal<1( < k ist von den Schweden 
mittelst grosser Gesehenko niul einer Anweisung (l)revet) auf 50,000 Liyres 
erkauft'), ubschun Foleji ihm ebensoviel angeboten hat. Schwerin steht 
sehr gut beim Kurfürssteu und noch bcbser bei dessen Gemuliliu: jedoch, 
abgesehen davon, dass er nieht leicht zn erkaufen, ist er wenig thätig. 

de Lumbres an Brienne. Dat. Warschau 9. Aug. 1056. 

(Duplicat.) 

[8«ine Verbandiuogen in Polen. Scblacbt vuu Wurachau. Die verbündeten Armeen.) 

9. Aug. Je partis de Königsberg le 10 du pagaö, au m^me temps que M. 
Tölectear de Brandebourg *).... Aprös aroir tir6 de [l'^T^que de Var^ 

') Derselbe liattc am 1. Juli oapiiulirt. 

') Vgl. Piifondoif u. a. lU. 22. Droy»on p.27l. 

') Vgl. oben p. 102. 

«) Tgl. oben p.97. 

*) Vgl. oben p.94. 

*} Vgl. Droysen |i.$79. 1) — und fibrfgene dne Sohretben Deenoyere* vom 
87. Juli (p. 20811). 
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Bdiraliwn Wioqnafortli an Unari». de Lttabm verbui4«ll mit den Polen. \ Q5 

mie . . . quelques] lettns * . tue siiiB lendu an camp de H. rfleoteur 
et depeis avee Ini k celm de Saöde . . . L'ölecteiir de Brandebouig 

^en est expliquä plus clairement, m'ayant d^lar6 ayoir fait porter 
parole au roi de Pologue de faire changer sou royaunie eii nionarchie 
höröcliuiirc, avec pouvoir d'en disposer pour qui bon lui ßcmblerait, 
81I se voulait joindre avec eux; mais quo ce roi n'y a pas voiihi preter 
Toreille. Et sur ce qu'il inf ])roposu de ie sonder encore sur Ic meme 
point, je reprtientai quc malaisement le roi de Polugne ecoutera cette 
propositiou k *quoi M. l'^lecteur repartit que le roi de Pologue 
peot prendre une entidre oonfiance au roi de Suöde et en Ini, et que 
mettant eatre leara mains avec touies leurg forces et celleB que oe roi 
pourrait encore aroir, le deesein rtesaiiait mfaiUiblement ... 

La reine de Pologne . . . se montim aneei Uen peianadde de ce 
qne Jafais remarqnA, qne rempereur ne düstre point eette paix, ton 
intMt dtant de fomenter la guerre en Pologne qni engageant le roi 
de SnMe et M. de Brandebonrg, Ini donne la liberfei de faire mienx 
ses aflSdies en AUemagne. 

Er hat ferner mit dem Könige nnd den Grossen Polens wegen einer 
Ansgldcbnng veibandelt 

La demiöre qneetion ibt ponr M.J*ölecteOr de Brandebourg, quile 
sontienneot ne pouvoir etre compris au traite, ä cause qu'il est leur 
vassal'). Je leur fis remarquer qu'il uest pas seulement duc eu Trusse, 
mais aussi priuce et ölecteur de rempire, en laquelle q»alit6 6tant soii- 
verain, il peut faire une des })artie8 du trait6, puiHfpril u'a pas s?euic- 
nieul i)iis lc8 armcfü en Prusse, mais au??si dans ieinpire, et qu'ils 
proposcut eux-memes de l'attaquer par la Fomöranie, ä quoi j'iyoutai 
que la ISn^e ne traitera jamais saus lui. . . . 

Ces queetioDa ayant ii& amplement agit^es dans leg couföreuces 
qne j*eas, pendant qnatre jours, avec le roi et lea piincipaux de ') la 
r^pnbliqne, on tint conaeil snr la rdponee qui me derait dtre fidte, la- 
quelle me fbt eneuite donn^ qulk ne venlent paa .traiter sans 
mödlaleure; qu*ayeo la France ila d^sirent que Fempereur, le roi de 
Dänemark et MM. lee £tata-Gto^raax dee ProTineee-Umea eoient 
diatenre. 

Je proposais de partir le Icudemain, pour aller porter cette r6- 
ponse au roi de SuMe; mais la c^r^monie de Tarriv^e du gönöral des 



') Vgl. Droysen p. 274. 
^ Ebeod. p.875. 
^ Kveo Ut. 
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II. B«riolite von 1655 bis 



Tartaros, qui vint cc jo«r-lä saliicr le roi, ni'ayant ein[KVh(^ d'aTmr 
im trompctte, je ne pns pas partir qnp Ic jour siiivant, qui etait le 28 
du pass^ '). Jo fus surjuis de co qu'ä mi-clu iniu je reneoutrai le roi 
de Suede avec M. l electeur, qui faisaient faire halte ä leur» arm^es. 
Apröft leur avoir rendu comple de ma n^gociation et de la röponse . . 
il me rcmirent k leur retour, s'ötant d^clar^s que lotir dps^ein ^tait 
d'aUer attaquer Tannöe de Litbuaiüe, s^parto de oeUe de Pologne par 
]a rivi^re de ^^etole, et puis lee fort» de tetre sont prochee da 
pont et eneoite brftler nne paitie da m^e pont Je lear die qaila 
ne troaveraieot pas lee tnmpes de LHhaanie, paree qu*eUes marebalent 
.poar gagner la ririöre de Boac*) et puis le derriire ') de lear earop; 
que eelles de Pologne eonmea^ent k fller au^e^ da pont, poar ee 
joindre aax Tartare« et suivre Celles de TJthaanie Cette rencontre 
inopinee de deux uihk^c« qui se clicrcliaicnt l'une l'auti'e, sang avoir 
aucun avis de la marche ni du desscin de I nno l'autre *), pouvait faire 
])rendre de nouveaux cnnsoilü, öi rannte de 8u6de et de RrniMlrluMirg 
u'eusseiit ete trop avaneees ponr rebrousser chemin. Klles eoiitiiim ient 
donc leur marche, niais nc purcnt arriver que taitl devant Varsovie, 
oe qui fut cause que le restc du jour »e passa en escarmonchcs et 
eaDODBades. Le lendemain depuis le matin jnsques k la nuit U y eat 
divers combate et attaqaes, qoi reoommeiiföreiit le dimaaohe, maia • 
avec molns de riguear de la part des Polonais, qoi voyaat leurs forts 
pris, prirent la foite; le roi de Pologne se troava des^premiers aus 
occasions et des dermers k la retraite. Apr^i avoir hat rompre one 
partie da pont, fl laissa trois oa qoatre rögiments dinfanterie ponr la 
garde de la place; roais depuis ayant consid^rö la faiblesse de eette 
villc, il cu retira la garuison, ce qui obligea Ics bourgeois k aller 
offrir leur^ clelW au roi de 8uMe, qui y est entr6 quelques jours 
aprds. Quoiqne |Ia viet(>ire| soit grande, ou ne croit pas que les Po- 
lonais y aient pcrdu plus de deux niille hommes, de lautre cot^ peu- 
vent avoir 6te tiics cinq ou »ix cens. . . . 

Pour profiter d'une si graude victoire, ou proposait le sidge de 
Danlsick; mais on a appris que la flotte hollandaise, conipos^e de 
qoarante et tant de vaisseanz, a mooillö l'anore k la rade de cette 
ville, dans laqaelle raoiiral a ^ re^a avec graade r^oaissanoe. Les 



*) Tgl. Oroyiea p.877. 
•) Bug. 

*) derniere Ms. 

*) Vgl. Pul cndorf C. 0. m. 24. Üroyscn p. 278. 
') Ebead. p. 266. 
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Selilteht VC» WandMu. Do- Cs»r. RdM WioqufoitV j^Q^ 

ftm^ ooiifiSdertes nnrebent prrtsentement Ten Gaämien, iant pour y 

trouvcr moyen de mieux subsister que pour profiter des occas*iuns (jui 
8€ pourront präsenter. Celle de Su6de est forte dcnviron dix mille 
homnies, celle de M. Tc^lecteur est pregqiie de pareil nombre, . . . plus 
forte en infantcrie, niais pius laiblc cu cavalcrie. ( )n tire quatre mille 
li' itiTTies de la preniiere, ponr en fortifier le conite de la Gardie, 
qui en a besoin contre les Mogcovites; mais M. rdecteur fera rem- 
pkeer oe nombre de Bes troupes qu'il fsai Texas de la Marehe. . . . 



Der Kurfürst an Mazarin. Dat. Königsberg 5. Sept. I65(i. 

Verwendet sich für die Freilassung des Prinzen .von Tarent '). 5. S«pt. 



Wicquefort an Mazarin. Dat. Paris 29. Sept. 1656. 

[Der Moscowiter bvdrüiigt den Karfinten. Was Frankreich thun soll. Wicquefort'» 

bevmvteliaid« Keis«.] 

Avant m par mc^ ^It iiT^ehes, que le grand-due de Moseovie avait 29. Sept. 
envove nn anibassnh ur ii M. r^leeteur qui le presse de se deelarer 
dans trois jours 1 1 «ie quitter le parti de Suede ou de »attendre ä 
une tres-crueile guerre de aa part, je ne aanrais m'empecher de dire 
ä Votre Eminenoe, qii^il sendt k soobaiter oa qa» Ion n cüt Jamais 
oommencö la guerre de Pologne ou qae ses ^vdnemeDts n'eoaseut pas 
ei Inen r^nda aax ptoneslies que j'en in, il y a an an. . Je ne 
pok pas diflrimnier 4 Votre fintlnenoe qae j*fli toijourB cm, et qae je 
ereia enoore que eenz qni ont eoaeeilli 4 8on Altesee ileetonde de 
Joindre ees armee k eelks du roi de Sn6de et d'entrer dans ses in- 
tMi ae eonaalssent pas bien lea siw, et qae eeax qui le portoat 
k s*en dMadier te« comprenaent bien ndenx. Messieurs les £talB sont 
du nombre des dcruiers; mais j'eßtimc que le Kui u'est puö moius 
( Itli^xe de faire agir seB miüistrcs aux memes fins. . . . Portant ce prince 
ri rrpr(^senter au roi de Surdi la iiecessitt^ quMl a de faire la paix, 
meme en <{uittant «es comiuetes^ il yeia oblige de la faire. ... II est 
certain que icä troupes de Tempereur ne deiueureront pas inutües . . . ; 
il semble que je n'aurai paa beauooup de peiae de persuader k Votre 



*) Henri Cllsrles de 1« Trenioilille Prinee de Terente et de Tel- 

mood, Neffe Tiirenoe*B, rofunnirten GlaubeoB, vorinäblt mit Amalie, der Tuchtef 
des Lftmlgra feil WÜliilm V. von Ilcssf n-( hsslI ; vgl. über ihn Erman et Reclam 
Mem. de« ßt-fiigics I. p. 204 f. Hommol Nouerf- (Tr«f|i. von Hessen IV. 19. 735. 
778. — Schon am 15. November zeigte der Cardinal dem üiutiu-ston die Freilaii&uug 
dietes PriDtea tu. 
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n. B«iiehte von 1655 bis 1666. 



ämmenoe, qnll est k propos d6 s'aworer de Taffeetion des prineefl 
d'AUemagne, et sortout qu'ii fant mettre Son Altesie ^ectorale en 
ötat de pouvoir agir pour la bonne cause. Pour cet effet, U le fiutt 
mettre k eourert des menaces du Moscovite et de Tindi^ation des 
Polonais, en s'acconimodant avec les uns et les autres, mm n^anmoins 
86 (löclarcr contre le rui de SuMe. . . . J cspc^rc riue iiion voyage ne 
sera pas imitile, et ') partant comme je icrai iudubitablement, lundi 
procliain avec le yoiivuir que j'ai en main, je m'oKC proniettrc que je 
ne contribuerai pas peu k la pacitication des aüaires du nord. 



de Lumbres an Mazarin. Dat. Königsberg 5«0ct. 1656. 

|D«Dk an den Kai-Iltoten dafllr, AtM «r den Kaieer abhalten witi, dem Vertrage too 
Mfin«(er anwider au bandein. Sendung Dobrsenbki'a an den Kaieer. Belobigung dea 

Herrn Ten Somnitz.] 

5. Oct. ... Je, n'ai pas manqn^ oomme il m'6tait oommandö, de remeFcier 
M. Meeteur de la lettre qull a Werlte k rempereur touehant les levöes 
quil a faites et les troupes qull a fait passer au Service dEspague 
et de le prier de continuer k s*eoiployer pour faire observer le trait6 
de Munster, ce qull a promis de faire. ... Je orains ntonmoins qn*ll 
ue fosse aujourdliui cet ofiice faiblement, parce que, dans Tappröhen- 
sion qull a que Teinpereur ne se lie avec les Polonais, ii le fait 6atter 
de son service et de son suffrage en faveur de son fils on de son 
frere, lui nyant eiivoyö pour eela un ambassadeur qui est le bieur 
Dobrzenski 'j, qui etait auparavant boii rcüidciit en Öuöde. 

Je n'ai pas truuv^ en cette ville le sieur Somnitz, pour lui faire 
Ic eoniplinicut qui üi A ete pr6scrit. . . . Si cet homme a cu raibou de 
juger (pie la Franee est a^sez consiflerable d'elle-nienie et ind^pen- 
daniment de la 8u6de pour se rendre cliel d un parti en AHemagne *)..., 
il aurait bien plus de raison de tenir aiyourd'bui oe discoura. . . . 



de Lumbres aii Brieixne. Dat. Königsberg 5. Oct. 1656. 

(Duplicat.) 

[Um cii»> ki iiiglirlic Hatirication de« Vtitragcs vom 2-i. FfbriiHr Prhalten. De» Kur- 
fiirttic'u Erbitterung gegen Polen Bi:i uliigcuUe Versicheruug an den Czarcn ] 

5. Oct. ... J'ai trouvö en cette ville la döpeche du 30 avhl avec la rati- 



') H qnc Ms. 

^'ach UullHnd (?' vt^l. Luttres da Ueanoyera p. 249. 
Vgl. über diese Senduug oben p. 1Ü2. 
*) Vgl. oben p. 99. 
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Sendung ». d. KaiMr. Der Kurf. wiU nicht anter poln. Oberhoheit xurfickkchren. | 

Hcation du trmt^ fait iivr-r M. I clecteur de Iii nndcbour^^ ') apport^ par 
tuou fils''), qui arriva ]R'U tle jours aprös inon parteioent. ... 

M. rdectour a reyu avec beaucoup deiiu»tion la ditticult^ que les 
Polonais fout de traiter avcc lui sinon comme avec leur vassal *) et 
s^parement davec la Hu&d.^ ei la fcrmetö avec laqucUc ils deniandent 
qu'on leur promette, avant que de traiter, que tout serait remis au 
rndme qu'U avant la raptore de la tröve. ... 11 a fait entendre 
qttll ne veut point retonmer soua leur juiiadiGtion, et que, pour eela, 
il [va?] se ralHer plus fortement la Suöde et donner otdre aes 
dipulto, qui Teaaient ä Frauenbourg comme j'en partaia, de h&ter 
r^juatemenl de quelques diffioult^s qui se prösenteut en l'extotioti des 
tndtte qnll a faits avec le roi de Sudde, et ensuite qu'il s'abouehera 
avee cette miyest^, de quoi jusqu'l^ prtoeiit il s*est ddfeodu, quelque 
instanee que lui en alt 6t€ faite par ce roi*). n a ntonmoins, devaut 
cetto entrevuc, renvoy^ lambassadeur de Moscone et lui donuc parolc 
qu ü ue se joiiidra pas avec Icb Suödois contre Ic graud-iluc. . . . 



de Lumbres au Brieune. [o.p*] 

(Duplicat.) 

|Die Polvn wollen die Soiiver&ueiftt iu rrousscn iind Eruicland nicht abtrt- icu. — Die 
Knrflirttin für deo Frieden mit Polen. Des Kurflirsten Frendo darfiber, dMs die Un- 
terbniidlungen Franlireicbe mit Bpanlen aieb Mr»chlagen. Von Beilen dei Kaiae» 
■eheint er nichts su besorgen. Niederlage Radsiwill*« u^d Waldeck*!. Znaug an» 
dar Mark. Dieae nnd Pontmern dnrdi Johann Caaiuir bedroht. Deraelbe t» llansig 

erwartet] 

. . . J'ai dit [ä M. T^lecteurJ que nous ^) avions sondd les Polonais (Oot.) 
BUr ce point (der Abtretung' der Souverauetöt in Preosseo and des Bis- 
lIiDins Ennelaad) qu'ils disent n'avotf pas le pouToir, quand ils en 
auraient la yoloutö, de eöder uu bien qui appartient ä T^lise et un 
ivdeh4 qui est soumis immddtatement au pape, le nonee duquel s*op^ 
pose formellement k oette cession sur ce qu'il repartit que non> 
obstant de semblabl^s remontrances et oppositions de la part du pape 
. . . les eatholiques n'avaient pas laissö de lui c6der et la Su^e 
divers Mch^ ... 



') Vgl. ohcn p. 80. 

*} Vgl. cbcad. 

•) Vgl. Üroysen p.306. 

«) Bbend. p. 808. 

D. b. de Lttmbrea nnd d*Ar«ogOttr bei den Terbandhingen mit den Polen 
in Lnblin. 
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II. Berichte von 1G55 bis 165G. 



.Iiü trouve inadauie lelectrice bien plu8 inodt^r^e. KUe ne feint 
pas de dire que les^ pr^tentions des Polouais sunt raisüimablcs; qu'il 
y ii peu de justicts dans Ich aniu-s du roi de Suede et de son inari; 
que ees deux princes expuseiit ieuis persounee et leurs etat«* anx dou- 
teux uveuements dune fächeuse guerrc, prinoipaleinent si leinpereur 
y entre; et que 8i 868 consciln ^taieiit rtM.us. la paix se ferait avec 
la Fologue k quelque prix quo ce £lt Et de fait j ai appris qu'aux 
oocasions eile en presse son man, qui les dvite aataiU qu'il peut 
la plupart de ses conseiUers 4taiit du mSme sentiment Aossi oe 
prend-il plus guöres leurs avis sur cette matiöre, se laissa&t empoiter 
i la punion quil a pour ]a souveraiiietö de Prasse et pour l'Mehö 
de Varmie, en quo! 11 est flattd par denx ou trois de ses oi&ciere 
desqaels ü se laisse aqjouidliiii gouTemer, prinoipalement au &it de 
cette guerre. 

II a t^moignö par ses diseours et par Tair de son visage beau- 
coup de joie d'entendre qne le pour-parler de psix avec l'Espsgne 

|eät{') ronipu et easuite a protevtö que sll se peut d^gager de 
la guerre qu'il a Sur les bra», il servira la Frauce non-seuleuieut de 
ses troupes, inais aussi de sa persoune. . . . 

ScUwi riii ist noch in Fraupiiburg*). M. relocteur ne uj'a }joint parle 
de ramicment du duc de Nouljourg. II affecte eu heü disioiiis de 
paraitre qu'il ne craint rien de ce cote-lä ni *) nieme de celui de l em- 
pereur, qu'il dit I'avoir fait aMsurer qu'il ne se nielera pas des atiaires 
de Fologne. J'apprcns de ses plus eontidents, que celui quil a eu- 
voy6 vers l'enipereur n'a pas eu encore de r^ponse, et qu'il a luaud^ 
quil ne peut penetrer les desseius de oette rour-I;\. 

L'ai in6e de I^ithuanie est entröe avec les Tartares dans la Prasse 
du odt^ de la Fodlacbie, oü eile a fore^ le prince de Hadziwill, qui 
commandait qnatre ou cinq r^ments suödois, niais faibles, et le eomte 
de Waldeck, qui avait une partie des troupes de son maltre, qnoi- 
qulls se lussent retranebds en un poste avantageux, environn^ d'une 
rividre et d*un lac. Le eanon, le bagage et presque tonte llnfanterie 
y sont demeur^s. Le pillage du butin a donn4 temps i la plupart de 
la cavalerie de se sauver *). Son Altesse ölectorale a donn^ ordre i 



■) d un M8. 
■) feUt Mm. 

Ö Vgl. Droysen p.d04. 

*) Ebend. p.294. Pnfen dorf Tl. 40. 

Dobrzenski (vgl. obt ii). 
'^j 6. über dies Gefecht vom 8* October, das auch uacb Jobannisbarg und n«ch 
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Niederlage Radziwiir« und \y&ldecii*a. Lage des Karfiirsten. III 

d'autres troupes de «'avanoer de ce eöt^-I4 pour joindre leB d^bris 
que ce comte a recueilHs. Elle avait auparavant raand4 le g^nöral- 
luajor ÜOrflingr de venir ') avec trois mille chevaux qu'il eominandait 

en la ManiiP de BraiHlcbourjr, los(|iu'ls depuis jxmi do juurs sont au- 
de^a de la Vistiile. Cela dt^i^arnit bieu eette proviiic*' et la Ponieraiiie, 
et u6aiuiiniu:-. Ii' roi de rol»>i2:ne avec son ariuee ticiuble prendre sa 
marche de ee eöte-la. 11 est eertain quil est atteodu ä Dautzick, uü 
je me reudrai aussitut qu'il y arrivcro. . . . 



de Luiulnes an Mfizarin. Dat. Königsberg 19. Oct 1656. 

[Lftge des Karfiiräten. Bchwerin über diese ui)d die der SeliwedeO. AucrbietungfU 

de« lithauischen (ieiierals an den Kurfürsten.] 

... Je ne sais que ju^t r de la euiiduite de AI. l eieeteur de Brande- 19. Oct. 
bourg. 11 aftecte de paraitie saus peur et möpriser les Polonais et 
moDtre de ne voüloir traiter avec cux, s'ils ne lui eedent l'i^vech^ de 
Varniie, qui est grand et dont ddpeudeut quautite de viUea et la aou- 
Teraiuete de la Fruase duealc; et neannioius Votre Emiuence pourjra 
roir par la lettre que j'dcris u AL le conite de Brienne, dont le double 
est Joint k la pr^nte*), qu'il est fort embarrassi et emploie toutes 
softes de moyens pour sortir de la guerre de Pologne. Le baron de 
Schwerin . mja rapportö l'ötat oü il dit que se troureut prösentenient 
les affaires des Su^ois et oelles de son loattre. Pour ce qui est de 
ceux U me les a döpeint bien faibles ... [en me disantj . . . que 
MM. les £tats redoutent leur agrandissement et n'auraient pas traitä 
avec eux *}, si son mattre et madame la princesse d*Oninge u*avaient 
eroployö leur credit. . . . Quant aux affaires de son mattre, il a dit 
quelle» ne 8ont pas en nieilleur 6tat, etaut aussi »ans argent et hcs 
etats grandenieiit eliar^es ä cause (ie toutes les levees qu'il a l'aites; 
que depuis le coiuhat de \'arso\it', il a perdu la luuitie de sch truupe» 
ä cause den maladies i xliihirdiuaires qui itut atfli^e sou arniöe. ... II 
ue parla pas de rai)pri;heiisioii a que Neubour^r ne ho nen'e de 

eette oecasion pour attacjuer le duche de Cleves, niais il 1 iiisinua assez 
adroitemeat ... II iu'avi>ua eutia quo son maitre est reckerchö par le 



FroHtlE«! gsnuat wird, Droynen p. 809—810* tmm PafeM4«rf F. W. VI. 48. 

a a. ni. so. 

') Ans Mtnem feston Lager bei DriCMn (•. «beiid.). 

*) 8. nntTi das Dujdirat. 

*) Am II. Sept. w«r der Elblager Vertrag switchea ächwedea und Holland su 
Stand« gekummeo. 
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112 n. Berieht« von 1CÖ5 bi» im. 

gönöral de Litliiuulle de se d^taeher des SuödolB et eatendre k nn 
tndt^ particuller. 



de Lumbres an Biienne. Dat. Köoigsberg 19. Oct. 1656. 

(Duplicat) 

(dtt Lninbras wU an den Künig von Polen schreiben, nm denselben Ton der Verwfl» 

stung Pommeroa und der Mark ftbzulialtcn. Der Biscbof von Ermeland. Die Vcr- 
hendliingcn in Francnburg abgebro* hon. Bchlippeiibnch und Abgesandte Oonsiewski'e 

in Königsberg. Nachriclit von einem Vcrtrnpe mit dem CtRrcn.l 

Oct. . . . M. l elccteur m'a fait pner d ccrire au roi de Pologne pour . . . 
le divertir de ce dessein (nSmlich Pommern und die Mark zu verwüsten), 
oomme ötant pmudiciablc ä la proposition de paix et capable de faire 
remuer les ]>nnce8 de l'empire, et, en tout cas, pour 1c prier de neae 
pa« servir du feu, et ma encore priö d'torire pour le fait du feu au 
göD^ral des froupes de Lithuame, ce que je ii*ai pas estimö devoir re- 
fuser. . . . Cette alteaae a de plus maudö T^v^que de Varmie qui 
▼ient d'amver ict, pour le convier de a'employer k diepoBer ses pa^ 
rents . . . & un aecomtnodemeat. Le baron de Schwerin et son ool- 
l(^guc qui traitaient & fVauenbourg avec les döpütds de Suöde, en 
Bont partis Bans rien conolure et sana prendre eong^ du roi *), qui a 
envoyö en cette yille le eomte de Sehlippenbach pour renouer 
le trait6. . . . Pendant le söjour du comte eu cette ville aont arrivßs les 
envoycs du göuüral des troupcs de J-.itluianie •), pour pruposer ä M. 
r^lecteur un traitd particuller que ce ^^n^ral mande avoir pouvoir de 
faire, ce qu'il a\iüt aussi dit en ])artant de liUblin, ayant acqui« quel- 
(jiK^ creance aujiies de lni iniiUaut ([uil a dcmeure en cette ville. 
Quoique ce voyafce soii pictextt^ de leseortc que ccux-lä out faite k 
un officier de M. Telectcur, le sieur de Selilippenbach ne laiBse pnn 
pourtant d'appr^hendcr ce qui est en eft'et, d'autant plus qu*U a vu les 
ötats de Prusse faire de nouvclics remontranoes k ce prince . . . pour 
la paix avec la Pologne, et qu' ... IIb se sont encore adressös k ma- 
danie r^lectrice. 

n Berait bien malaiBö de pr6juger, quelle sera la rtsolution que 



*) Vincenz Corvin Gonstewski rgl. Pufendorf VI. 49. C G. III. 33. 
Bttdaweki Histor. Poloniee Libri IX. p.871. 
*) Vgl. Pnfendorf C. 0. lU. 38. 
*) Friedrieh t: Jene. 

*) Droy«en p. 809. V. 

*) Pufendorf F. W. VI 44. C. G. III. 34. Droysoa p.3ie. 

Droysen p SU— 31>. 
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Scblippcnbac}) und Abgesandte Gonaiewski .s in Königsberg. j |^ 



cet (^Iccteur prendra . . ontre que de sa nature il change fiicilemeiit 

d'a\ns. . . . 

J allais tinir, comme j'ai ai)i)ris »nio M. I'i^lertpur a rerii avis de 
oelui qu il a envoj-^ vers le grand-duc de Moscovie quc Ic trait6 
qu'il avait eu ordre de faire avec ce duc est ciuiclu. et qu'il y a Sus- 
pension d'amies cntre ia villo de Kiji^a et larmce qui l'assi^ge pour 
deux moi», peudant lesquels .Son Altcsse 6lectorale est con\i6e de 
s'entremettre pour ajuster les difierents d'cntre la Moacovie et la 
Suöde'). Si cct avis se trouve v^table et n'cst pas suppos^ pour 
calmer les eaprits des ötate de Pnu»e, les affaires pourront changer 
de faoe. 

de Lumbrefl an d'Ayaugoiur. Dat Königsberg 22« Oct 1666. 

... Je m'ea yais voir IL l'^eeteur k Neuhausen, oli il s'est retirö 22. Oet 
k cause d'un tapiasier mort dans le palais asses subitement pour faire 
soapfonner la cause de sa mort Le sujet de ce voyage est pour 
^changer uos ratifications'), [cej que je n'ai pu encore faire, ensemble 
pour prendc couge de lui. . . . Ou attcud ici uu ambassadcur de Moa- 
cuvie. ... 

de Lumbres an Mazarin. Dat. Königsberg 26. Oct. 1656. 

Das Misstraueo der .Schweden gtgeu den Kiirlüi-t< n i>t in uglichera 26.]Oot. 
Wachsen begriffen, derselbe gewährt die ZusuuimenkuulL nicht, welche der 
Küüig von Schweden seit einem Monat verlangt u. s. w. Schwerin hat 
de Lumbres gefragt, ob Fraiikreicli es billigen würde, dasi mao einen beson« 
deien Vertrag mit Polen schliesse. . . . Le grand-öcuyer de M. Töleeteur 
qui est Fran^ais*) m'a dit qu'encore que la paix se flt dans un mois, 
il ne serait pa» au pouvoir de son maltre de faire wnbsister un autre 
mois .^e.s troupes dans ia l'russe, de sortu que si .>a Majest*'; dOsirait 
d*en profiter, il Nciait n^cessaire qu'il y eüt uu fonds pret ä Dant/iek, 
pour k's i'uire bubsistcr jusquä ce que le beau temps permit de les 
embarquer. 

Der Kurfürst an d'Avaugoiir. Dat. Lahiau l.'jXiA'. 1656. 

^Sein Interesse Lei dem Vertrage zwbukt:» den Kronen Frankreich u. bpanien betreffend.) 

Monsieur, pnisque j'ai enteudu qu'il y a bonne espörance du trait6i.(5?/No*. 

') Euleoburg oben p. U>"i. 

') S. Drujsen p 318. rufenduii F. W. VI. 32. C. ü. Hl. jil 
*) Dm Vcrtxags von 21. Fobr. 
*) d« U CftTe. 

*> 5? « Die ZeU niebt dratUdb 
Jhlir. sur G«acb. d. Gr* KwflinlMb U» 8 
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II. Beriehte von 165A bia 1656. 



de psix entre les deux Rois, et que le gnmd int^ qne j'j prends 
rou8 est bien coDnu, ötant ausai assurö que le Roi trös-ehrttien, en vertii 
de la mutuelle allianee na|^6re conelue, veut que meBdIts iat^rlts y 
Boient compria et embnaa^, j espt^re que de votre part, selon Taffec^ 
tion que yous m'aves toiyoura tömoignöe, yous contribuerez tout ee 
qui eu cet 6gard pourra coii cerner lour avancement. C'est pourquoi 
je V0U8 ])rie dv idiitimicr vn^ bons oflfices au bicu de iiies affaires et 
m'avertir du teiups et du lieu uü le trait<i doit prendre non comnjcn- 
ceiiierit, afin que Je puisse nie pr^parcr pour euvovcr (juel((ue8-uuä qui 
y aissisteront de in:i i)art. ... [gez.J Frideric-G uillauuie Electcur. 
— De Labiau le 1 (öV) novemb. Vm\ K?.')^. — A Monsieur MouBieur 
d'Avaugour ambassadeur du Uoi trda-chretieu. 



') Eine w«MiiUtclifl Bcginuing tu dm obigen NoUsen Qb«r de Lumbree* Per- 
sönlichkeit, welche wir in Wicquefort's .Ambassadeur* finden, sei es gestattet 
hier noch nachtrAglich einzunchaltcn. E« hcisst dort (I-iv 1 Sfctinn '2i\): Pour ce 
qui est de M. de l.umhrei«, il (^lait prifnideiu au grenirr k k MuiUrucil sur itier, 
e*e8t-k>dire dan» oo Uea et dans un fonctiun oii il n'avait jamais oui parier de cette 
eorle d*effiüKe, lonqo*ll Att tird de aon potte, k U recommudetion dn dno de Loa* 
gne rille, ponr dire entilojrd nnjMte de Tdleeteor de Bnndebenrg: «— Denveeli 
w»r(* dnnn auch der von FInesan ale Seeident In Lflttieh in J. 1646 «nfgelBbffte 
«de Lombre' (a oben p. 86. I)) ein «nderer. 
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Berichte von 1657 bis 1658. 

(Blondel.) 



* 

8* 



Da^Lü üy GoOgl 
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Einleitung. 



im Jahr 165t in Folge der Liga Polens mit Oestnlcb und von ^ 

Dänemarks AngrifT gegen den Sebwedenkönig zu besorgen war^ dass sieh 
der Kurfüivt vou der Verbindung mit dem letzteren trennen und nothgc- 
druupt'ti in das gegnerisch^ I.aiyer treiben möchte; als- vs Frankreich ferner 
in liuhera Grude darauf ankam, ( iner nen«'n Kaiserwahl im östreiehischeu 
Sinne entgegenzuwirken, sandte Mazaiiu an Stelle de Lumhre-", der 
inzwischen am polnischen Hole bevolluiachtigt war, einen ueiiea Geaaudlcii, 
1- ran^oit* Blondel Seigneur de Croisette^, an den Kurfüröteu, dei^i^en 
iDstraction Tom 21. Jqdi 1657 datitt 

Blonder), der Sohn eines Professors der Mathematik, geb. 1617 zn 
Ribemont in der Pieaidie, der refonnirten Confession angehörig*), worde, 
bei seltenem Talent, selbst ein bertthmter Matbemadfcer nnd Architect 
Im Jahr 1652 ward er erwählt, den jungen Grafen von Brienne nach 
dem Norden*), nach Deutschland und Italien zu begleiten, eine Reise, 
welche drei Jahre währte und über die später ein in lateinischer Sprache 
abpefasster Bericht crednickt erschien. Danach wurde er dann mit meh- 
reren diplomatischen Sendunpren betraut, uaeh derjenigen an den Kurfür- 
sten von Brandenburg mit einer ausstronlentlichen Mission nach Con- 
8tautinopcl, um dnselbbt gegen die Miäshandlung der französischen üc- 



') Vgl. fiber ihn iasbMondera Droyson Forschungen siir deatschen Geschichte 
«. a. O. p. '26 — 2^>. Hiogrnphic nniverwelle IV. j).451. Nnrivellc L i o gr.» |i Ii i € 
g^n »■ i n 1 e VI. p. 2Ö2. Pagg e II (1 u I f f Biographif f h-Ht»;rai ischca Hamiwinit rliiieh %ur 
Gesch. der exacteo WitseDschaticn. Lettres dt- Oesuoyer» p. &8ö u.a. w. 

*) 8. Brmaik R«eUm ItL p.34ti^ — In seiiiem Court d'arohitaoture (4i^aie 
«IQ^ jMrtie. Paiis 1688^ p, 600) eUinrt «r ges«n »oenx qm out inlMt qa*!! j Mt pu^ 
tont da mirade*. 

*) Ta uimat lUde bei Eröffnung der Academie der Bankunf^t (gehalten am 31. Dec. 
1671) »agt er: et j'ni tu des saiivagfs sur lej« bnrds de I'oct'an du nnrd qai n'ont 
point d'autres iniiisoDfi quo les Teatres des baleines que la Tioieuoe des va^es a tait 
öchouer k la cdte. 
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TSU Bariohte tob 16S7 bli 1658. 



saadischaft *) dureb den GrossTear Kioprili zn reelamireQ — Seioe 
difilomati&chen Erfolge tragen Umi das Patent ale ßtaateratii, seine wissen- 
acliaftlichon Kcnntnih-ge die Stelle als Lehrer des Dauphin und al^ Pro- 
fessor am Cülldge de France ein"). lu dem grossartigen Erziebungsplan, 
wolohor unter Ho^stif t's Leitung jenen Prinzen zn flem Ideal eines künf- 
tigen Hi rrsf'hers bilden -ollto, wurde ihm dvr l/iitrrrirht dess<'ll)eii in den 
Päehfni der Mathematik, Krieg.'-kun^t und Arcliiirctur iih<'rtiiiL''<'ii ), und 
mt'hr<'ie seiner !Schrilt<.'H !<ind unmittelbar für jenen ge^ehriebc'n "). Im Jahr 
1669 wurde er Mitglied der acad6mie des seieneea. Sodann hat er — wie 
er sich anf weiten Reisen eine eigene 'Anschanang der rorattglichsten Mona- 
mente der Baukunst erworben — auch an den Bauwerken, welche damals 
Paris reraehöttten, den wesentlichsten Antheil gehabt Unter Zustimmung 
des Königs gab er dem ßürgerraeister und den Schoflen von Paris den 
Plan zu allen jenen Arbeiten, der Erweiterung der frequentesten Stra.>^t(en, 
<]*'v vVnlage <l< i' t^unis, rlor Pcstauration der l'urte St. -Antoine nnd Porte 
bt.-Bcraarü an"). Der Hauptzeuge seines Ruhmes aber ist die Porte »St.-Dem8, 



Ebead. Le JugasMat, mestieon, qne j'ose portw sar eotto mttito Mt'foad<tf 
tat nn pea d*6sp^eaee qne j*ai iü MqnArlr par Y4Mä» qne fal f«it*«v«e appltcatioa 

et dcpnis long-tcmps k Tarchitecture et par I* faeilitä quo las antplois dont 
j'ai 6t6 honorc pour Ic servicf Jn Roi dans tontes Ics partics de l'u- 
nivcrs m'ont donne de voir rt dr. pouvoir examiacr pn-sque tous Its bäümeiilä qui 
oot quolque r^putatioa dans notrc bdmiüpbil^re. Vgl. ausserdem, uamontlicb über 
Blond art Sendung nach Conau&Hnopel Flftiaan III. 214 ff. 

') Nach der Biegr. gdndrale hätte er dieae Oelegenheit benutat, um anch Ae* 
gyptcD zu beancben. 

*) Dcsnoyers (Lettres p. 377) be/.eiclinct ihn nls Naclifolgcr des Lcruhintcn 
Morin in jener Professur; Lebrer des Dauphin wird er auch in dem ihm crtheilten 
königlicbeo VerlagspriTÜeg vom 6. Juli 1675 genannt ^,inaitro de luathetnatiques de 
notre tr%s>elier et tr^a«aim^ fila le daupbin* , ebenao auf dem Titel dca ernten Tbella 
dea Conra dVrdiiteetare (Paria 1675} M. Pran^oie Blondal de racaddmie rojale 
dea aeienccs, conscillcr lecteur et profeaaeor du Roi en matbtfnwtiqae, professenr et 
diffctcur dl" racademic royalc d'arcbitcfture, niar^chal du camp aux armdes du Roi 
et maiiif dv inathc-matiiiue de monseigneur le dauphin; auf dem TitH des zweiten 
und dritten Theiis dagegen: ci-devaot maitre de matb^matique de monseigneur 

le daupbiD. In der Widmung an den Kdnig rttbmt Bloudel die bedeatenden Fort- 
aobritte dea Dauphin , derselbe halie aein lotereaae niebt adf die Befeatigangakunat 
beaobrAnkt, sondern ancb auf die achöne Arobitectur ausgedehnt. 

Vgl. auch Martin Histoire de France. T. XIll. 4. Anfl. p. 245: Blondel, Par- 
chitecte de la porte &«int-I>eni8, Ini enaeigne lea nath^matiquea appUqu^ k Vui 
de guerre. 

"} In einem ferneren Privileg dea Königs ^djit. Bt.'QermaiD 15. Dcc. 168 IJ erhält 
er daa anaaehlieaaliebe Verlagarecbt fflr »dima oavragea qu*il a oompeada pour IIa« 

atmction de Monseignenr le Oaupbio*, s. ausserdem unten. 

') 8. Cours d'architectnre p. 603 - 604. Indem Blondel hier (Tb. IV. Bach 12) 
auf die ,Oiivrages public« de Paris* zn sprechen kommt, sagt er: f "''st ici Ic lirn, 
ce me semble, oü il n'est pas hors de propos de donner quelque rai»uu des uuvrages 
pablic« qni se sont faits depuis quelques aon^es dans cette ville de Paris, dans la coo- 
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deren Abbild aiteb seineii ^Conrs d'arcbiteetare* als Vignette merst and 
fUr dies Triiimphtbor sowobl wie für das andere der Porte S.« Martin nnd 
eine Anzahl sonstiger Denkmäler hat er sngleich die Inschriften entworfen, 

welche in kurzem, würdigem Lapidarstil lateinischer Prosa die schaeUen 

Siege Ludwig's XIV. f» icrn. Denn er hielt es für mit zur Aufgabe des 
Arebitocten gohörig, der Nachwelt von seinen Werken auch 1- echen-schaft 
zn g-cbon '*), und iliu bflahii^te dazu dif ausjrobreitesto Bildunsr, ror allem 
die häutig wiederholte ijectiire der lateiui^cheu Äutorcu, d('r> Cicero, Virgil, 
Horaz uud Terenz "). Kben deshalb räumte er der kräftigen (tedruriL''«'n- 
heit ihrer Sprache vor der IrauzÖüi^cheu iu jeoeu luscbriitcii deu \ orzug 
ein. Z«n lÜreetor äet aead^mie de l'arcldteettire ernannt, redigirte er dann 
die YorlesungcQ, welche er auf derselben gehalten (Conrs d'arehitecture 
Ansserdem verdankt man ihm namentlieh swei der Kriegskunst angehörige 



■ troction dcsqncis on du moios de Itt plus gründe p&rtie measieurs ]«• 
prtfvdt dos inarchAnds et dchevina m'ont fait Thooneur de vouloir quo 
na«! desseins ou mes conaeils fuKsent exeoat^s. Dar König, heisst ea dann, 
sei mit allem den so snfriAdeo gewesen, d«M «r TMocdiitt habe .qae les ouvragea 
piiUics qni m laroai dot^ayant dana la Tills da Paria aoiant «xdottt^ ooDfonn^maiit 
«1 danais qua j*«n ai lait traoar aur le plan de la mdmo rille qui a*ea( lavd et gravd 
BOUS ma cooduite par lea ordrcs de Sa Majcstd et par les soina de nietiaieura lea pro'- 
vöt des raarchands et e'chevina et qui pour cet effet a 6t6 mia en döpdt dans l'hdtel 
de Tille pour y avoir recours aux occaaious. 

'*) Bbend. p. 608 sagt er von der Arohiteetar: laqoelle doit DOD-seulement bien 
htütt maia daimer mtmt k la poattfrit^ qaelqve raiaoa de aes ourragea, ee qui ae 
ae fut Janaia nieuz qae par lea ineeriptions. 

") Ebend. p. 610 ff. (4ibme partie ohap. 4. Insariptions des ou Trage« public« de 
la Tille de Fariü). J'a'i cherchd dans ces inacriptions d<- dire beauoonp do grandea 
chose» eu peu du mots, k l'exetuple daa anciens liomaias qui nous en ont laissd de 
si belles , et je nie suis serri de la langue latine , parce que je la crois plus propre 
qaa 1« nfttva k oaa fortea expresaiana. Ce B*eat paa qua |e na aols bon FVan^aie, et 
qM je ii*aia baaneonp d*anoDf et d*eetiine pour notra oation et pour notra laague, 
qaol qua poiaaeat Bdaonoiaa din» oeox qui la vaulant prdfffrer k la latina, ja a*ai 
pas pn encorc en »^tre persuadd; an contrnirf, 1109 monoxyllahps si fr^qnentB et nos 
Tejbc» ftiixiliftircH t\n\ sont restt^s de la barbarii' gotii|UC, me piiraissent des <)bstacl<»« 
iovincibteK h, c«lte ^raudeur oü Tud pr^teud qn'elle »oit dejk arrivcc. I'eut-ü,tre 
eo Ahrt er reobt aelbitgeflUIig fort — que je me aal» gute lu goüt par 
la'leotnra na peu frdqnenta da Clodron, da Virgile, d*Horaee ou da 
Tdrenee; mais k BUivre man seBtimeott il y ä peu d'eapreaaioBf de notre langue 
iji!? m*^ fnssent ressentir ce que je sen« quand je ffpass«" rinclques-nn» d> B beaux 
eadroits de ces autenrs. — Auch bat er über Pindar und Uoraz einmal vergleicbead 
gehandelt. 

'*) Diaaa Aeademia wurde au Ende d. J. 1(171 gegrtfndet. In der Widmung daa 
•Coam* an den Ktaig^aagt Bioadel: C*e«t anaat dana eatta tuo qua J*ai eompoad 
ea oouia d'arcbitectura an moment que V. M. m*eut fait rhonncnr de me oommettre 

potir avoir soJn de son acadeinie. Er hebt iibrigeiiH di-ii fltiiBüigen Bemieh dioaer 
Academie hervor. Einer seiner LicbliogsachUler war der berühmte General v. Bodt* 
der Erbauer des Berliner Zeughauses u. s. w. (s. Ennan u. Ueclam Vil. 215). 
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lU. Berichte Ton 1657 bis 1658. 



Werke .Ninivellc inaüierc de fortilier los places*^ und „L'art de jeter le» 
b(jiiil)('>*" . von denen ihm das erstere den (Jrud dfv Marschalls verschaffte. 
Ein Veiüoichniss seiner überaus zahlreichen öchrifteu euthiilt ubrigeus z.B. 
der Artikel iu der Noavelle Biographie geiKirale '*). Seine PikchgeiiOBfteD 
haben ihm bisweilen den Beinamen des rossen*' gegeben. Er starb ca 
Paris im Anfange des Jahres 1686. — 

Blond el's Verdienste als Diplomat freilich lassen sich seinen andern 
nicht an die Seite stellen. Sein Scharfblick war hier wol vorzüglich durch 
seine eitele Selbstgefälligkeit getrübt, und so ist er am brnndenburgischeu 
Hofe öfters 'iroh über die Lnpe der Dinge getäuscht worden '*). Wenn 
ihn Desnovers als einen Mann chariikteri-^irt »qni se pique de l)ieii dire"*, 
so seheiiif er mit dieser Bezeichnung, jiTrude auch wenn wir drn Tun uuserer 
De[)e.-chen dazu halten, ins Schwarze zu treflen. Jene Selbstgefäliigkeit 
im Baude mit seiner Dreistigkeit liess Blondel anch das Haass im Hin- 
ziehen eines Streits, in der Hartniickigkeit des Widerspruchs in einer Weise 
überschreiten, welche die hohen Häopter, mit denen er zn Terhaadeln 
hatte, oft zn Ungeduld und Unwillen reizte. «Es ist nicht möglich mit die- 
sem Menschen zu verhandeln,'* sagte die Königin von Polen, als er in einer 
Unterredung mit ihr in Bromberg immer wieder auf sein erstes Wort zurück- 
kam '*). Indem er nun auch dem Kurfürsten gegenüber stets den hoohfah- 
renden Ton der Drohung anzuschlagen geneitrt war und w ider dessen Mirii>(er 
Anklagen richtete, bei denen es ihm, dem gtnvsen Matheniutiker, pleiehwohl 
auf die Möglichkeit eines mathematischen Beweises keinesweg^ ankam, rief 
er auch in die^eii Kreisen Zorn and Abneigmig gegen sieh hervor'"). Ja 



**) 17. a. Histoire da oal«ndrler romsin qui ooDtieot «oa origin« et'lee Airtn 
ebangemesU qui Ini aont «rrivtfs («nohien «noh' Uteinisoh u. d. T. De origive et va< 

riis mutAtionibus calendarii Komani) und die SchriAen Üx den Deupliiu: Cuura de 
malh^niatiqoe» contennnt divt-rs tmitt^s . . enseig-nt*? h monseignear If Dauphin. 

Droysen a.a.O. f>. 2f». Die iillerdings »ehr gthejm bptrifhenfi) Unterhand- 
lungen liraadeuburgs mit l'uloii und mit «lern östreicliiflchcn Gesauütt^u Lisula »eit 
dem Aagnat 1657 penetrirte er nicht. Detnoyere a. «. O. tob de Limtbres: Eafin, 
il est plda pdadtrant qne reulre (Blondel% qol ne pnt» dtaat ebei Tdlecteor, ddoea- 
Trir Ic traitc^ que nnus avions fait avec lai (Vertrlge SU Wehlen und Bronherg); 
c'tist lui f(k- Liiinbrf.H) ijni jiigca (|ii*it fallait qa'il y eitt plut qtt*on n*en publisk 
alora. Et c'otuit vmi. Vgl. ubon ji. 3*! 

Vgl. die schon von Urojsen xuigciuiiiton Worte Desnoyers' über eine Un- 
terredung siritohen Blondel nnd der Kttoii^a von Polen in Bn>aiberg{ oieie 11 re- 
bettit tontes Im firie an preml^re inetanoe aveo nne teile opinifttrettf, qn*elle s^en im* 
paUenta et dit api^ qQ'ii fut sorti, mai.s ti>ut bns , t|ii'il n'y avait pas mojen de 
trniter nvcc cet boinmc la. In nbtilicb(.'r Wciae «ab eicb wol ancb der Korttitt ge« 
nütbigt, ein Gcejtnlch mit ibm abzubrechen. 

Deanoyers p. oöö — 559. II n'j est pas aim^ de« miniatrea, les aynnt tout 
aeemde al elettof« d*itre pendommlrae de Teoipereiir, mub potivoif rien prouver; ce 
qoHl ne fandrait paa .qa*mt profesMnr de nmtbdmatiquee fit De plns, ans moindre« 
eotttimdiottom de rdleoteur on dit qtt*aiuai il en Tenait en menaioeei ce qne ranin 
ironvait ttbe-maavaia. 
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selbst ein Aergemifi galanter Katar, sa dem er in Königsberg Anlass gab, 
lebeliit hiezn mitgewirkt sa haben'*). 

Gleichwohl knnn man seine Depeschen nicht leseD, ohne der Lebhaftigkeit 
^ses Naturells Dank zu wissen. f?p?onders, dass er ntiue l'nterhaltungen 
mit dem Kurfür^tpri und dessen Käthen mci^t in directer KeUt' wiedergiebt, 

macht sie so anx haulicli. Wir sehen hier den Zn*j{injmcn*tn>s zwischen 
(k rn läcb« Iii'U'H und etwas frechen Franzosen und dem \ >»n ciiinu leideu- 
schaftlicheu Ehrgetuhi bewegten deutbchen Fürsten gleichsam mit Augen 
vor uns. — 

Daneben besitzen wir aas dem Anfange des Jahres 1657 noch einige 
Berlebie d'ATangonr's ans Marienbnrg nnd dann Tom Sommer aas Kö- 
nigsberg. Ferner flUlt anch die Torlänfig vertranliche Aecreditining Chri- 
stoph von Brand' 8 am Pariser Hofe, wo sich Wicq aef ort immer mehr 
unmöglich gemacht hatte, in dies Jahr. 

Im J. 1658 setzt sich das Bestreben Frankreidis, Brandenbnrg snnächst 
wenn möglich zom Ansnchluss des Hauses Oestrcich von der Kaiserwürde, 
dann wenigstens zn pinvr äusserst beschränkenden Wahleapitulati»rn zu veran- 
laeeen, fort. Auch haitf man anfangs Grund mit dent A'( rlialt» n der hran- 
denhnrgi>C'hen GctJaudtäjchait in Frankfurt vollkommen /.ntrieden au >ein, 
und der fraiizo>ischc Hof Hess dem Kurlürsten \vi< (Inh.iU m in. n Dank dafür 
aussprechen, lilondel's lieiiiühungen in dieser litiithüug wurden durch 
Johann F rischmann , welchen die französischen Bevollmächtigten aiu 
Wahltage an den KorlÜrsten absandten, nnterütütst 

Tiel weniger gltteklich war da» Bestreben der Fransosen, eine Anssöh- 
nnng zwischen Brandenburg nnd Schweden und ungleich den polnischen 
Frieden herbeisnfiibien. Und Tor dem Abschlase desselben, das sah man 
wohl ein^ war zugleich an eme Ueberlassung der brsndenburgischen Truppen 
an Fmnkreieh, welche der gegen den Kurfürsten argwöhnische Curl Gu- 
stav vor allem wünschte, nicht zu denken. Der Kurfürst seinerseits ver- 
langte hauptsächlich nnd in kategorischer Weise eine fJarnntie Frankreichs 
gegen einen Angriff von Seiten de« Kö{i»<r< von Schweden. 

Als aber darauf vklnichr der Alliancevertrag mit Oestrcich seine 
Ratification erhalten . als Brandenburg ferner einem ZiiMitz zu dem 
Frankreich günstigen Artikel XIII. der W alilcapituluiiun zugestimmt und 
Friedrich Wilhelm sich bereit« gegen Schweden in Bewegung gesetzt 
hatte, indem er dem französischen Abgesandten zugleich sagen Hess, dass 



Droysen. FoTiehuDgcD p.27. Oatoh. d. tir«os«. Politik III. 2. p.483.2). 
.Oesnojers nennt ihn Ibrigens «inen komme Maes blen-fkit. Orlioh, der I. p. 174 ff, 
■AnseOge mae Brand*« Pariser Berichten mittheitt, achrelbt auch: Um diese Zeit em- 
pfing Brand Briefe vom Kurfürsten and YOii Schwerin, in denen bittere Klagen 
über da« Benehmen des franzoslHchpn OfP(indt.«»n «m knrbrandenhurgij^chrn Hofp, 
Herrn Blondel, geführt werden; er ztige sich niolit «llcio mit der Art sciiu-r Aut- 
oafame unzufrieden, tfonderu gebe auch tu verstehen, diiss er gr^ere Aufmerkaam- 
keitin (Geld) erwactet habe. 
*^ 8. natan Abwhiütt IV. 
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III. Berichte von 1657 bis 16ä8. 



er Dicht wttpsche von ihm auf dieser Expedition begleitet zn werden"): da 
erhielt dieser die gewünschte Abt»erofong. Seine letzte Depesche ans Berlin 
datirt vom 22. Oetober 1058. Er schied mit der Drohnng, Frankreich werde 
nnn unter Aushchlnss des Knrfttrsten den Frieden zwischen Polen und Schwe- 

den herbeiführen "). 

S[)äter dachte man nieder einmal daran, ihn an den Mof des Knrflir> 
Bten zu schicken, doch blieb das nuaasgeführt. 



'•) Vgl. auch Pufendorf VIL 67- 

Üroysen Fi»r8chungpn p. 29: da vcrliess dtr bitter Enttaiiscbi»* Hen Berliru-r 
Huf mit der Druhiing qae in France ferait la paix ciitre la I^ologne et la ^^uödu k 
Texclusion de Ttilecteur (Schreiben Schwerin*« an die Köuigin Ton Polen diit. Flenvbarg 
1. Nuv. 1Ü5$. D«sgl. Pafendorf «. *. 0. Art iate Baroliao diioedent minu j«debftt, 
Oallos paMm inter Sttcetam «t PoloüUm «sonoilUtttro», «xeluso deotore; usde «leetor 
diligenter «d Joannem Catimlram soribebal, ne Id fleri peimittal, vclat ralnAm 
Polonim poBt m tr«otaitiitt. 
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(BlondeL) 



d'Avaugoar an Mazarin. Dat Marienbixrg 25. Jan. 1657. 

M. l'^lecteur de Brandebourg a düiine commission a« lieutenant- 1657- 
g^n^ral Baiir pour uiie lev^e de cinq mille hommes. II a et4i autre- 
fois au Pervice du Dänemark en la preiniöre guerre. — 

M. I clcctour est le seul d»- so?i ('(»nseil, de sa cour et de sea 6tat8 
dauü le seutiiaent de demeurcr auacbö au roi de Suöde. 



Der Kurftirst an d'Avaugour. Dat 29. Jan. 1657. 

(Abflohrift.) 

^lonsieur, j'ai re(,u votre lettre du 25e du present, et «uis marri 39. Jan. 
qoe rindispositimi (jui vous est ^urvenue vou» ait euipechö de venir 
ici. J'espeif qu elle eesisera bieiitnt, et que V(m8 ne manquerez paü 
dappoiier de v(»tre eutö tout le suin et la peine iK^'cefsaire poiir con- 
duire leb aßaireb pr6öentes ä ia tin souhait^e et pour retablir la tran- 
qaillitä et le repo8 en cos (|uartiers, selon ce que l'intörct eommim 
requiert. Je m'aBSure que le lioi votre mattre na point d'autre^ in- 
tentions, et comme je suis entlörement perauadö de la boime volonte 
de Sa Miyestö envera moi et mon ötat, je ne penx pas douter qu'elle 
n*embraf»e aree aotant de vlgueuT que de suecte llnt^r^t de la cause 
eommime. Au reste, monaieur, j*espöre que toub ne feres paa diffi- 
eoltö de me eommuniqu^r ce que Toua yenez de ddoonviir des dea^ 
seins qui se forment au grand pr^judiee de me« allito et du repoa 
public, afin quou ue perde point de temps ä songer aux moyeiis pour 



* 
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divertir tont ce qui peut ^tre prejudiciable tm commun int^rßt et poür 

empccher laccruisst u»eut duue puissauce laqucUe i'ii tout temps na 
chevcli^ qua se rcndre plus forte aux d^pens de ses voisins. Vou8 
conuiiibscz uüeux quo tmit autrc rimportaiiff de cos affaires et m'obli- 
gerez de nir dire ia-<lessiis vog sentiineiits. En atteudant. Je prie 
Dieu, nifiusicur, de vmis teiiir cn sa ^anle, et suis — moQsi^ur — 
Yotre biea affectionnd — Fridcric- Wilhelm Electeur. 



crAvtiugour an Mazarin. Dat. Marienburg 2. Febr. 1657. 

2. Febr. On ne peut encore rien dire de liien certain qu'apres la d6- 

daratioQ et r^ponse que Tou nie fait esperer demain äur les articles 

que j'avais apport<^8 de Dantzick'), qui a öt^ r^solue et conoertöe ä 
reotrevue de Holland avec l'^lectear'). — 



(rAvaugour an lirienne. Dat Marienburg lö. Febr. 1657. 

(Abschrift.) 

[lieber seine nod de I.umiI)!« VcimitteIungisthtttigkeit.J 

15. F«br. ... Nous sommeB repaBB^ ici, M. de Lumbres et moi, avec la 
d^claratioo de la cour de Pologuc mr oe que j'y avais port6, dont 
nous avons eu Thonneur de yous rendre compte avant que de partir 
de Dantzick. Nous arons fait notre rapport au roi de Suöde avec 
tous les adoueisseoients quil a öt6 possible. ... II s'est eontentd de 
nous ^uter avec patience, et aprds nous avoir t^oignö beauooup 
d*agT^ment de nos offiees, 11 nous a i^pondu quil en ddibdrait avec 
ses ministres et eeux de Brandebourg. . . . 

Depui» k' döpart de mon colk'^rue, qui a ete le leudcmain, MM. 
les eoimiussaires suc^doiö et de lirandebourjy: conjointenient me soiit 
venu» trouver. ... Iis ni out dit qu ils . . . leraieut leur rapport au roi 
et ä M. l'^leeteiir ])ar uii exprc^s sur lequel ensuite ils lue fönt esperer 
qu'ils preudraiciit bieiitöt leur dernirre r^solutioo. ... Si la rtipouse est 
teile qu elle puisse ^tre a;^reee iW INdoirne, nons y passerons rnscTuble, 
M. de Luinbre» et moi, au plutöt avec les aiubastjadeurt de üollaude 
aussi: sinon, il ira seul rcprendre son poiste. ... Nous avons, lui et 
moi, ayusti, avant le döpart de la oour de Pologne'), l'^hange de 

') Wo das poloisctie Hoflager war. 

'} Carl Gustav and der Kurftiisi wann in Pictiisüich • Holland am 25» Januar 
1657 fn??animcngftrDffcn. Vgl. I'ufLiidnif C. G. IN'. .'J. Droysen p. 339. 
^) König Johann Casimir batto aro 10. Februar Danzig Terlassem 
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tous Ics i»iisunuieis de part et d'autrc tant de guerre que d'6tat, u Iii 
reservp du marechal W ittejiberg, i»otir lequol il ny a prrsonnc ici 
ä eelianjijer. ('est une affaire fiui avait re<;ii dt* l;i «lit'Hculte jusqu'ici, 
qoi peut etre de bon*) augur^t d'uue prompte röconciliation et en tous 
cm qui 6te l'aigreur que le mauTais traitement laissait aux deax partis. 

d*Avai]gonr an Mazarin. Dat. Marienburg 2. März 1657. 

[Verhandlungen mit <lcin Könige von Schweden. Der inuscowitiitche Gesandte in 
Königsberg. Drobnngeti desaelbea.) 

Er hat dem Könige von Schwedeu (der noch iimjier nicht auf die pol- 2. Mira, 
nischc Declaratiou geantwortet hat» indem er nacli wie vor die Entaehläsiie 
des K((iiigsberg«r Hofes erwartet) Torgeschlagen, qu'il peat yendre la 

Prussc et nous 'j uii faire les marchands. ... Sa Majestö, qui a re^u 
des lettre» pacifiques de l'^leeteur*) . . ne lejeta point cette Ouver- 
türe comnie autretuis; et atiu d'entretciiii niiriix cette pensec daiis son 
epprit, je lui en fis parier par se« eoriHilcnts et par \m ministres de 
Brandebourj; qui sont ici, leBquels remarquent lort bieii lavantag-e de 
eet ecliange; et combien l'argeiit sera dor^aavaut n^cessaire au roi et 
i r^iecteor et les sommes notables .quW pourrait tirer des ports de 
Prasse en paeifiant cette prorince avec la Pologne. . . . 

L'^ambassadeor de Moseovie qai est k Königsberg doit apparem- 
ment sortir de la ville 6omme nn börant; il sollicite Meeteur de se 
dötacher des Sa^ois, au dtfanf de quoi il le menaee de Id envojer 
trenle mille honunes dans la Prasse. . . . Madame r^leetrice a dtjh 
penr et la dounera sans deute aux autres. 



Der Kmitii-^t an Siilion> Dat. Konigsherg 26. April 1657. 

[Aeoreditimag Chriatopli r. Bruid*a.] 

Monsieur, les oceurrenees que la mort de Tempereur fourait m*ob- 96. Apr. 
ligent & Bonger k VaTancement et eonservaiion des intörfits communs 
et entretenir k cette fin une eorrespondanee plus streite avee la cou<- 
ronne de France, et comme j'esp^re que cette Intention ne sera point 
desagreable k 8a Majcst^ ni k Son imineuce monmeur le eardinal, 



'3 bien M». 

*) O. b. wohl die FnaedMu. 

^ Wie es demselbeB Waldeok getatheti. 

*i Später ugi Pufendorf (VIIL 40) tob Sil hon einmelt Uoieos Billion ns apud 
Cardinalem non aperoendatn opertm electori navabat, ex offen»« dum in anla Succica 
agit fonTrarta nniioncm cxosiis. — Dns obige Scbreiben «.'iwähnt OrÜch 1. Ii4, 
lianii folgen die trwähaten Auszüge au^ Urand's Paiisscr Beriuhien. 
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aus«i espere-je qu'on v*ms <l«nni< la la pommi^siou d une teile affaire, 
atin qiM' sioiir Brand, ruou geutiiluMurnc de charabre, 86 pourra 
libreiueiit adrcsser a vous, pour en savoir les gentimeiits de sa cour 
et tout ce qui pourra servir a ce dessein. Je me proniets . . . de la 
bonne affection que tous ayez toiijourg portee aux intörets de ma mai- 
BOD^ que vouB lui donnerez acces libre', et piiisque ledit sieor Brand 
a ordre de proposer ä moDsieur le eardinal ou ä tous ce dent j'ai 
grandement besoin, si je dois travailler pour UntörSt commuD, Je tous 
prie de vouloir par votre bonne faveur seeonder ce mon dfyar aupr^s 
de Son äminence, afin que raasistance requise puiBse £tre octroyto, 
laquelle sera T^ritablemeut employ^e aux ... intörStS'CommuDB, et ainä 
pour ceux mSmcB de la Firance, dont le manquement ou le retardement 
pourra röduire leB afihires en un 6tat dangereux k qui on ne pourra 
point reinedier dorönavant. Je laisse le reste ä votre discretion et 
jugement, et denieure — monsieur — |gez.] Votre trcs-atVoclionnö & 
vous rendre 8er>ice8 — Fridoric-Wilbelni Eleetcur. — Kimiirrtbori^ 
le 20 d'.iviil l au 1G57. — A Moubieur Monsieur de Bilhou, coubciiler 
du Uoi tres-chretieu. 

4. Mai. Frauzösiscbe Öchreibcu au den Kuilursteu (.'), Scliwcriu, deu Fürsten 
Moritz V. Nassau zu Gunsten der Katholiken im Clcviscbcu ') — (Goucept). 



Instruction für Blondel. Dat. La Fere 21. Juni 1657'). 

[OpldnntrrstiUznng für den Kurfürsten. Wahl eine» römischen Königs- AUiancc mit 
t^chweden. Pfalz-Neuburg. Ligue zwischen Frankreich, Schweden, Brandenburg und 
andern ReicbsfOratcn. Wicqnefort. Mratnanitche Angelegenheit.] 

21. Juni. Se. Maj. will dem Kurfürsten jetzt 100,000 Reichfithaler geben ') , da 
die Ruptur des Königs von Ungarn mit jencuj und dem Könige von Schwe- 
den ihr mehr Freiheit Iftssty weon auch ihr Engagement mit Spanien dfe- 
selbe verbindert, augenblicklich mehr su thnn. 

Die Instruction geht dann auf die Wahl eines römischen Eöüiga ttbcr. ~- 
Die Alliance mit Schweden mnsB fortdauert). — Der König hat gesucht, 
den Pfalzgrafen von Xeuburg von den Spaniern und von jedem Gedanken 
an einen Angriff auf den Kurfürsten zu entfernen. 

Eine Tvic^tio zwischen mehreren Roi(h>lUi>tin . Brandenburg, Schweden 
und Frankreich wird in Aussicht gru'inuiK n. die ^ich auch auf die Verthef- 
diguug Fommcrnt} und Bremeuä erstrecken soll. — Mau fragt an^ ob Wic- 



') üebcr Bewegung unter deu Cievischcn Ständen, nameoUicb zu Ende d. J. 
1657 Tgl. Droyseu p. 333 ff. 

') Vgl. Ober den Inhalt «ines eigcnhftndigen Briefes Ladwig*s XIY. «a den 
KnrfDnteii, welchen jeneT Blondel mitgab, Pufendorf VII. 68. 

*) Vgl. Pufendorf F. W. VIU. 41. C. G. IV. 45. 
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InstroctKiii Blondfll*s. YerliftttdloDgen d'Avangoar's und Terloo*«. j|27 

q II frort Doeb furder Besident ieii derselbe ist obne Briefe and Weisongeu 
des Knrfüreteo sorückgekehrt, während er Asa für den Kurprinzen tou 

Sachsen be^timmte Geld zuriickbehalteu und einen d^r Oflieiere der Armee 
des Königs, der sein Schwtegersoho ist, verföbrt bat, den Feindea ein Uu> 
temehmen zu entdecken '). 

Man dt^nkt ftir das Verhalten <1< > Kurtiir>tt ri in der Mantuaniselieii 
Ang-elegenheit, und Blondel soll (lf n><'llteu baten y,d'envnver ordre ä 
ses d^piites qui sont a Francfort d> i iicourir ;\ la resoiutiuu qui sera 
poursuivie par le deput6 de 8a Majestc nur le contenu en la lettre 
dadit «ieur due de Maatoue, qui ne peut pas inaintenaiit que Icmpe- 
reur e»t mort, saos ofTenser le ooU^e äleetoral et le8 deux vicaires 
de Vempire, eommander lea troupes qui portent les euseigaes impörialeSf 
ne pouTant «voir aneime qtuditö ni titre Intime pour eela.^ . . . 



d*Avaiigour und der Chevalier von Terlon an Mazarin. 
Dat. Königsberg 6. Juli 1657. 

[VerbandlungCTi mit dem Knrfurffen. Carl Gnsfnv tut Aiisglcichnng g<»neigt. Rntli, 
«inen französischen Clcsan*itPii an d'-n knrfür-^flich'n ]l<)t' zu scblcken. Event. Ueber- 

lassung Von rfuj!pt.h aa ulh König.] 

Sie hatt«-H Hcfehl g^t liubt, dicken Hof aulzusnehen , um die Lage des- G.JttIL 
M\>cu 7.U f'tkurui<'ii. . Xous avon« rfucontr^ en chemin un des miui- 
»tres . . . (jui . . . allait ropregenter [l'^tat des choses au roi de 8u6de], 
outre ce qu il scn etait d^jä laisse cntcudre au comte de Schlippen- 
bach 'j. I 0 prince de Hadziwill les a suivis de pr68, qui s'est 
char^re de faire de pareilles remontrances sur ce sujet an roi de Su6de 
(en le priant dej s'aecoramoder et [de] laisser ie soin de ses int^tB 
k M. Töleeteur, lui remettant ses prötentioiiB de la Pmsae. . . . 

NoiM n'avoDfl paa trouvö tieu k porter M. Töleeteur k une en> 
treme *), qull semble n'avoir r^ette que pour la crainte de B*y laisser 
permiader, comme U est rnivi am pr^e^dentes, par les raisonnements 
du roi de SuMe et par le respect quil a pour sa personne. 

Qoant k la garantie dont le traitö ne doit avoir son effet qu'en 
caa deifiiptiire pour la maison d'Aatriebe, il est demem^ d*aeeord de 
robligstioii et de Ilntentioii aussi quil avait de rex^cuter k son temps. 



') Am Schluüite dieses ScbrifUtücks beisat ca noch ron Wicquefort, er sei ein 
Spion, owfMpoudire Mg«r mit dm Febidm das KnrArstea snd habs eildirt, jetst 
iaa DtoMt des K5aigs ron Polen sn stohsn. 

') Vgl. Pafendorf VI. 67. M^m. de Terlon I. 11.6701 

* Nacli Puferidorf VI. 66 lehnte der KarfQrst die Zusammenkiuifl mit Carl 
Otj-iav, welche dieser wünschte, unter dem Hinweis auf den Zustand der KurfQrfltin» 
ab, welche am II. Juli den 8plt«m König Friedrich 1. von Prcuasea gebar. 
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n reeonnatt ayec nous les contraventions qiie le d^fiint empereur a 
fait au traitö de Munsfer k T^gard de la France, nous disant qa*U aratt 
ient döslors eur ce si\jet et fait faire les^offiees que Ton powrait dü- 
strer de lui avant et dopuis la mort de Tempereur, et quil leg eoD- 
tinuerait plus fortement que jamais. 

Glekiliwohl ioeint,der Kurfürst auf die Wahl des Pfalssgrafeii von Neabug 
nicht eingehen za können; mais que dans la di6te 6lectorale on pourrait 
imposer telles conditions ä rcmpereur (jui nera ülu et s'assurer si bieii de 
la grarantie du tiaiie de Munster par rinterventioii de tous les etats de 
reini)ir(', (|u';V l'uvonir il ne sy puurrait pliin faire des contraventions . . 
qull nivoyait den iustnictioiiR en cc st n.s ä sos iiiiuiütre» ... et des ordres 
dagir de coiicert avec eeux de S;i Mjijeste. ... II est vrai que le roi 
de Sinide ... doniie les inains k laccoininodement . . rar mitro qu'il 
nous Tu t^moigii6 eii partant, il a chargö le comte de Bchlippeubach 
de le ddelarer ä M. de Brandebourg .... ])ourvu qull ne se joigne 
potnt contre lui ä ses ennemis . . . [Le roi de äu^de] nous a fait donner 
avis qu*il partait de Thom pour passer en Pomdranie et de la route 
que nous avions tenir pour le rejoindre, ee qui ne nous pennet pas 
de &ire plus long a^our en cette cour. ... 

n semble, monseigueur, que la prösenee d'un ministre de Sa IIa- 
jestd seiuit bien utile auprte de [M. Tölecteur], non pas tant pour le 
fortiiier que pour se concilier oeux de son eonseil et surtout U. de 
Schwerin. 

Nous n'oublierons pas de dire k Votre £minence que si IHin ou 

lautre accomniodement donne lieu k un liceuciement de troupea . . 
Sa Majcstä en serait .senie. ... 



Bloudel an Mazarin. Dat. Boatock 25. Juli 1657. 

(Unterndang mii Carl Ott»Luv — Der K>>ii;g von DAnemark wOnaefat Kleist*a 

Itückkelir an »einen Uof.J 

Er hat den Köuig von Schweden in Schwan gesehen ond eine lange 
Untenedong mit demselben gehabt» . . . 
. Jali. Au reste, dit-il, vous allez vers F^Ieeteur de Braudebourg, qui est 
un jirinee qui a besoin d'argent et d'assistance präsente. II est fort 
8ollioit6 par noa ennemis, et j'apprends avee döplaisir, qull alt ^eoutö 
les propositions qu'un envoyä de Hollande k la oour de Vienne lui a 
fait faire* qui ne sont pas senlement de lui restituer les biens qui ont 
^t6 confisqu^s en Silösie sur le feu duc de Jägemdorf, mais m&ne de 
llnrestir de la Pomöranie et de l'aider k nous en chasser. Je sais 
(^u'il n'y donne aueune creance, et qu'il a beaueoup d'averston pour la 
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mmamn d'Aalrielie; mais il a «n gnmd fidble. qiü est Vapiir^beiisioa 
datis Uuinelle on taehe le faire tomber de tn^urer aceable avec 

nous et sous no> niiiici.. Aiii^i j'esrime que la rram*!? doit lo seeonnr 
ouverteiuciit. i.nisquV-lle sy ejst obüct »■ par le iraiu- <juVl!c a tait avoe 
lui'), et quell»- «■>s;ivo de lui i'aire eriecnvciucui C 'nüauri.^ .|Liil neu 
sera pas abami'-nije. Lc r-'i Suede a ertsnife f-Tt Ivik- de^t^in 
que \<>ti\' Kininenee avail deuv«»yer ä It^levkur de BrandeUour^ im 
secour:» darbeut eomptaut, avee lequel il pourra lortitier ses troa|>es. 

(Le prince de Croy et M. le senateur Öleno-Bielkej ... mont 
dit qae le roi avait oublie de me dire que le de Danemark avail 
desire que M. Klei»i*K r^dent de l^lecteur de Brandebour£: aupr^a 
de lui, et qni 8*<6tatt retinö de sa coar, y retoum&t, soit qull At bien- 
aiae d'avoir par «on inoTen fiicilit^ de renouer quelque trait^ soit que 
les Atttricbiena eiuaeiit desaein de le corrompre. 



d'AvaiiLruiir au Mazariii. Dat. Kouigsborg 27. Juli 1057. 

F> wie fr angtu i-seii . an diocu llof zurückgekehrt Linola i>t 27.JaU. 
v.*r l>l..iidel angelangt. — Kr bedaucn kein Creditiv nach vinv \ oUniarht 
zu hüben, um zu verhandeln, woraus Lisola um! dessen Frouii«le gm--, u 
VorthcU ziehen. Er hat alle Tuucte der Commission BloudcKs in Auivgung 
gebncbt und wartet anf die EntsddiesfiaDgen des Hofes, om dann inQesell* 
scliaft eines Ministers des Kurfürsten lom Könige von Schweden an gehen. — 
Der Chevalier von Terlon hat ihn anf dieser Reise begleitet*). — Rivali> 
täten mit Li sola in Betreif der bevorstehenden TaufTeierUcfakeit^). 



d'Avarigour an Mazarin. Dat. Königsberg 3. Aug. 1657. 

Kr hat den Eotsclilii-s zu einer Ausgleichung mit Polen knrxweg auf- 3. Aug. 

grinilt« ti und vor allen Dingen, wie es ihm so stark anempfohlen war, dabin 
gearbeitet, die Einicnng dt « Kijrfürsten mit •!< in Könige von Schweden zu 
befestigen. Er will, wi*- ihmh ihn «hinnti Lrclxim hat. den Grafen von 
ischlippenbuL- Ii abwarti-ii . (im mit <1< hi-cIImii zu \ i-tliainliln. „Mais je 

dois dire 4 Votre Emiueucc» que pour me I'aire euteiidre ici & la wlq 



') Der Vertrag dat. Königsberg 24. Febr. 1656, Welchen de Lambres abge- 
»elilovsen Latte — 9. oben Abschtutt IT. 

^ Ueber Ewald v. KiciHt'a Verhaniiliingcii in Knixuliagcn ygl. Pufeodorf 
P. W. VI. 52 tf., be». 61. C. G. III. 85 tl. Droyscn p. d^'J. 

") Tgl. Hdmolres da Chevalier de Terlon e. a. O. 

*) Am 39. Jnli 1657 wurde der spAtere K&nig Friedrich f. tod Prenseen ge* 
tauft, Ludwig XIV. und der Künig von Ungern waren rathon , und Jener durch 
d*AvaTi>;onr, dif^ner durch I>isola vertreten. Vgl. fibtr lies letsteren demelige Ben-* 
dung uu den KurlürHten Pufendorf Vi. 63, 71 n. ». w. 

Mater, sur (jetch. d. Hr, Kur(ünit«a. ii. 9 



Digitized by Google 



130 



IIL Berichte von 16&7 bii 1658. 



de Li sola, qui £iit de« promesses eztiaÖTdiiudre«, il m'a iallu döbater 
par quelque ebose de r^el comme ätait l'offre d'un secoun d*ar- 
gent . . et c'est ce qui m*en a lait döclarer d*abord oomme du prin- 

dpa) Biyet de moo retour.** d'AvaQgoiir erhebt die Verdienste Wal* 
deck'sy welcher grossen Theii an allen guten Entschlüssen haben wird, welclie 
der Kurfürst etwa die Kaiserwahl betreffend fasst Der Letstere hat d'A- 
rangour — unter dem Vonvande des Mangels an einem Creditiv oder 
einer Vollnifirlit von s«'iner Seite — nur eine mündliche Versicherung ge- 
geben, dftss er üulif i <li(' Interessen Frankreichs begünstigen werde, indem 
er ihm zugleich il!i>s Or&treich die Stimmen von Mainx, Buiern, 

Sachsen, Pfalz und iJoluncii habe. ... II rae confia aussi en graud secret 

nvoir n vn- <l('i)iiis (iuatre semaiucs, une lettre de Colojirne . . . en ces 
icnncs (\n'\\ ctait tenips aujourd'hui de peiiser ä donner Texclusion a 
la iiiaiHOti d Autriche, et il m'assuru lui avoir i*e])ondii de lueme par 
uu expr^s, qu'il se joiiidrait ä lui en ee bon desaein '). ... 

Es ist sehr wichtig, des Kurfürsten Gesandte auf dem Wahltage zu ge- 
winnen. — 11 nie dit quo Ton pourrait bien trainer l'^lectiou sur le 
point de la capitulation ... et [duj conseil aulique, qui dcvait ctre 
compoa^ de personnes choiBies de l'uno et Tautre religion par le» elec- 
teura, prinoes et autres ^tata de l'empire et non pas de ministres de 
Tempereur, comme ci-deTant 

Später heisst es *) : „Mais toutes ces dispodtioDS B'^tabliaeent point 
aasez de aüret^ qu'il serait important de tirer de lui pour bien com- 
mencer la n^gociation de Francfort et moins encore pour Temploi de 
Vargent que Sa Majestö lui offre. . . . Ceux qui me sont venus trouver 
de sa part m'ont döclarö quil le*) reeevrait pour Temployer en levdea 
de troupes, pour ßtre tant plutöt pret et en ötat d'exdeuter le traitd de 
garantie auquel il est oblig6 quand le cas arrivera** ... d'Araugonr 
will sich ?on hier nicht entfernen ror der Abreise Lisola's und der An* 
kunft Blonders. — 

Grosse yerspreebungen von Seiten Oestreiehs. — Was Seh wer in betrifit^ 
„c*est un tiomme que i*on ne peut ramener & la France que par les 
moyens qui Tont attir6 k la maison d'Autricbe, je yeuz dire par lea 
gratiileations quil en retirera. J'en ai donnö avia en aon temps 4 Votre 
£minence et du d<^g(>Qt qu'il avait; mala je lai ai fait espörer bonne 
r^ponse et toute aatidlustion.'* ... Wicquclurt wird vom Kurfürsten 
nicht mehr anericannt; doch bittet derselbe Sc. Emiueuz, jenen avertiren an 
lassen, dass er sieh suriieksiehe. 



Tgl. dagegen unteii die DeaksehfifiMi fflr Blandttt Toa October d. J. 
^ Vgl. lonst fiber den Inhalt dieses Schreihene Droytea p.3i6. 1). 
^ U Ml. 
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Blondel. Dat. 27.[?JAug. lGa7. 

... n est vrai qu'on dit que Iok choses ont aucuucment chang^27.(?)Aog. 
de fa^ depuis mon arriv^e, et les lettres du Koi etc. ont fait uu pin's- 
sant effet rar . . . piesprit*) [de relecteur], qai est eertainement trös-ge- 
nöreiix, niais qui a auBsi oe faible de ne Toir que par les yeux de ses 
mlmstres*)» k qui les trois mille pistotes que Lisola a id diBtributes 
foni mieux espörer des vastes promesaes qu'U leur fait que les plus 
avantageux ndsounements du monde. . . . Le sieur Brand . . . a mand^ 
que Mgr. le eardinal l'ayant renyejö k MM. les surintendants des finan- 
ees, il n*avait re^u d eux que des parole» fort eloignies de leur effet. . . . 

S. A. elcctorale partit hier, pour aller aeeompagner madaine la 
priuce8.se de Courlande') qui s'en retuuiue chez cUc, et eile ue 
doit etrc ici de retour quapräs-demaiu. — 



Blondel an Mazarin. Dat. Kdnigaberg 3. Sept. 1657. 

|D«r XturfVitt ttinmt dti Brbiateai Frrakniob« m mii gabt in jeden Betradit «nf 
dessen IntentioBen ein. Lisola's B«stnibiiiigen. Die Kurfürstin und Waldcck. Der 
Wiener Hof enanoipiri sieh von dem spanischen Einfluas. Schwediiohe Briefe tat 

den Kurffirsten.] 

... [Le]*) raisounement [de M. de Wal deck] ayant eniportö Fe- 8. Sept. 
Sprit de M. r^ecteur . . M. Dobrsenski a öt^ ehargd de me le venir 
dire, pour en rendre compte k Votre £minenee, que Son Altesae rece- 
Tait la grftce que Sa Migestö lui fiiisait^), et que dans toutes les ocoa- 
flions eile lui eu ttaioignenut sa recounaissance; qu'au siyet de Talliaiice 
de SuMe, eile dans la rösolution de la oonsenrer, taut pour son 
propre fntördt et pour cc qtte Sa Majest^ y prenait tant de part que 
pour rinclination particuli^re ([uW avait pour le roi de Suödc, et que 
pour soll suffra^re a la diötc, il ne poiivait poiiit se d^clarer plus pr^- 
ciseiiieiit (ju'eii nie Ui&aiit qu'il sy portcrait de teile sorte que öa Ala- 
jestä eu aurait satisfaetion. . . . 

11 m'a parle en termes g^n^raux de la ncutralite qu il souhaitait 
de faire avec les Foionais, t^moigoant avoir grande passiou de la con- 
duie, pour pouvoir sortir de ee pays, ayant» k oet effet, envoy^ ordre 
k ses troupes de s'approcfaer de la Yistule, pour fayoriser son passage, 



') son csprit Mb. 

*) Vgl. Droysen For8chnng(>n znr Deutsdben Geeohiobte IV. p.99. 

Seine Schwester Luise CbArlotte. 

*) Soo raisonnemcnt Ms. 

^ D. h. wol die liuudertUusend Reichatbaler (vgl. die LutniolioD Ar Blondel 
Tom Sl. Job! obm 196). 

9* 
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afin, dii-il, de se mettre en boa ^t, qnand il sera eii Allema^, de 
faire de nottveUes levöes et s'approcher mime du lien de la didte. 
Jedoch will der Karfurst, suh Bücb^ioht auf die Eifersacbt der andeni Kur- 
fQrsten, nicht nach Dresden gehen. 

Die mciiften «einer Rfithe sind dnreh Li sola bestoehea') nnd pouBSÖs 
par madame l'^ectrice, qui Buit les mouTementB de madame «a mire 
et qui ne veut plus que M. V^lectcur aille & la guerre, de peur que 
M. le comte de Waldeek*) ne rentre auprös de lui dana le mime 
erC'dit qu'il a ete . . . M. Ic comte de Wal dock, fächö de voir ce» di«- 
pu.sitious, a voulu se retirer. et u dciiuuule son cong^ avec de grandes 
inHtnix'es; niais So» Altesse, qni Ymme dans son äme, ne l a poiut voulu 
peruictlre, et pour le inetiic ä 1 al>ii de Tora^'e, eile lui a )>erniis d'aller 
k son gouveruemcut de Minden , pour y. Icver des troupes ; il doit 
partir demaiu. 

On dit encore que la niaison d'Autriche d'Allemagne nest plus 
80U8 la dominattun de celle d'fispagno comme autrefois, et que dans 
peu de jouTS ou ycrra les effete d'une tröB-importante n^ociatioii qui , 
86 fait en Franee de la part de celle-14, qui Teut doränavant y prendre 
868 attachements, ayant d^& pour oet effet tir6 de 8on ministöre lea 
cr6ature8 d'Espagne et miB les affaires entre les mains de eeui que 
rcspagne appr6hendait le plus, le comte du Buch beim n'ölant plus 
Tice-prösident de guerre..., et le prinee d'Auersperg najant s^nce 
dau8 le conseil qu'apres les conites de Porcia, Sehwarzcuberg, 
Curtz et Gon/.a^ue. ... 

Le retjidciit de Snede n iciidii aujouidbui k 8on Altesse des let- 
Ireb de S. M. sucduibc et dt' M. lo g^nöralissime *) qui lui doouent 
avis de l'approche de viagt mille cusaques puur »on Service. — 



') Vgl. Pafendorf C Q. IV. 31. 

') Terlon «. «. O. p. 70 aagt von Waldeck: Ce comt« m mit mal imn V4 
sprit (ic ^on mnitre pfMjr iv»ir votilii avec trop de formet^ appuycr lo porti des hu<^- 
dois , ,iiit;inf ji ucf iju'il le rri>y.\ii de I'intert't Hf crt «^Ir^ctenr qnc par rincHnation 
pArticuliere qu'il avait pour lu roi de 8ucdo, qui saitiraii faciienient l auiitid de toat 
I« numde par m manMre d*agtr obliguantc et gtinäreuae. Uaia eatte altesse ^Icctorahi 
dtant poiMMfo par cenic qni o*tfUieiiC paa da aesltment du oomto de Wal deck, il tont»* 
en diagrSoet *t fvA obligtf d« qnitter le aervlce de cet dleetear qu'il avaft trte*bieti 
aervi par sex n^gociations aupres du roi de Saide vi dans le comroandeaieot dea 
troupCB qn'il nv.iit jointcs h ce roi dan^ In gnotri' I'^l^gnc, cn ayaol Oed datia 
«Tun et daus l'&utre avec }>jpn du zeit", de rliomn ur et de la fidKüft^ 

') Der Qraf von Waltleck war seit Ubcrgouvenicur aller westphälUchen 

Faatobgen a. Klaprotb and Coanar Suatanth p.366. 

*) PrfnB Adolph Johann, Carl Oaatav*a Broder. 
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Bioudel au Mazarin. Dat. Königsberg 10. Sept 1657. 

|BM|tfechung mit dem Kiirniistcn über den An«8chlaM des Hantea OflltMieh yod 

der Kaisi Twürdc. Dor Kurlürst will Preusscn d*'Tnnncfist vi rlus'ipn. Verhandlungen 
ULleisl^s mit Carl Qastar. Drohende Lostrennung iJ> s Kurfürsten tos Bcbwodon. G«» 

fccht bei Dirschau.] 

Er verhandelt nur mit dem Kurfurston selbst, den er .«iehr UauliLr >i('ht. 10. Sept. 
Er hat diniisstlben ietzlhiu iusbeäoudere die ^jkLUsethateu'* Uautfes Ucst- 
reicb ausführlich vorjrestellt. 

Son Altessc avaiit otO assez (mhuc de cc prand diRr(Miis, ui'a dit 
*|ue le mal etait quc iM-ttc maison Otait telleruent accri-ditr»' (jii'il ^tait 
dor6navaDt bien dilliciie cl'empechcr ses progrr^s. Je lui ai repondii 
que \v mojeu oertaia 6tait que Son Altesse jdiixnit se« pens^es a celies 
de la France . . ., ayant ordre de lasBarcr de la part de Votre Emi- 
nence, qu'elie avait d^jä troiB öleoteurs ea qui eUc pouvait euti^rement 
se fier, Buna parier de Mayenee. „Pardonnez-moi,** dit-il, «si je ne dia 
point ouTerkement meB sentimeiitB aiir oe 8i\jet; j'ai doimö ordre k mea 
ambaBsadears qui Bont k Fianofort de voir les dUfpositioiia des aatres 
tieeteiUB, et sur leur rapport je prendrai mes mesores. Et ä rotis 
parier firaDehement, il n'est pas Joste que je m'aUle endosser tout senl 
une aflfiidre de cette cons^quence.** Je loi ai dit que Votre £mineDoe 
ne souhaitait pas de lui uiie (U claratioii publique, inais sculement d'etre 
assur^e de [sa] volonte. — «11 laut." dit-clic, ..avoir encore uu peu de 
patieucc," et m'a mis ensuite sur uii autrc di^^collry. 

II m'a dit qn'il vonlait sortir de rette province dans trois semaines 
au plus tiird; qu il uttendrait des passe -ports du roi de Pologiu- et 
de la ville de Daatauck poor madame r^lectrice; qu'a^ant desseiu de 
s'en aller par la mer, tt avait donn^ ordre ä ^^eM vaisseaux qoi sont 
euPomtettie de s'en yenir k*) Fillau; qu'il laiBsait an oorps de ncuf 
miUe bommes dans la PrasBe, et quil emmönerait le reste, ponr avoir 
auprto de lui une arm^e de seize mille hommes. 

Schlippenbaeh bt abgereist. Man Dimmt Aergermas an der kfthlen 
Antwort» welehe der König von Sehweden Kleist ertbeüt hatO- Four moi, 
qumque*) [S. A.] m*ait dit qu^elle attendait toiis les jours ledit deor 
Kleist, qui avait quelqne ehose 4 lui dire de la part du roi de SuMe 
qutl n'avait point osö oonlier k sob lettres, oettc retraite est fort sn- 



*) Ffirst Johann Moritz von Nasean, Canstein und Friedrich T. Jan«, 
dann auch Portm«&n (TgL Faf»ndorf VII. 26. 27. 2d. 32). 

») . n Ms. 

») Vgl. Pufendorf VI. Gl. Droyaen p. 849. 
*) qaoi<|a*dlB Ha. 
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III. Beriobt» von 1657 bit 166«. 



specte, et j'appr^hende extrSmement que toates ces choses ne soient 
les pr^iminaires d'tm dötachement [d'Javec la Suöde. . . . 

n y a huit jours qae les troupes de Dantdek ötant sortieB, avee 
sept piöeee de eanon, pour se saiBir du pont de Dirsehau. et dter le 

pnssa^c aux SuMois dans la Poni^rölic, elles ont rencoDtr6es et 

entit^renieut d^faites par Mf^r. lo ^reiiöralissime, avcc cette particularitö 
quc nonobstant la ccssarion d'ariiies i)retenduc par Ic projtt de neutra- 
litö de M. rcK'cteur, deux r^giuieiits de S. A. ^lectoralc oommand^s 
par le jeune eomte de Waldeck') qiii allaient pour f?c joindre aux 
troujies (lu'elle a fait levtr en Wcstplmlic so sont trouv^s dans ce com- 
bat avcc Ics bucidois et out cu beaucuup de part k la victoire. 



Bloiulel an ^lazarin. Dat. Köninfsberg 17. Sept. 1657. 

^Zutninincnkunft <!' » Knrfür!*t(Mi mit rJoiisicwski. Zug »einer Armee. P ■af<«ir{)tigto 
Aenderungcn in der Punctatiun von Wehlau. Oesireichische Vor«|>iegeIungün.J 

17. Sept. Ö. A. ölectorale est partie, il y a quatre jours, de cette viUe avec 
mcBBieurs LiBola et Scbwcriii, pour aller h la chasse 4 neuf lieues 
dici Bur les frontidres de ISamogitie et pour saboucbcr aveo M. Gon- 
Biewski, qui tie pouvant 8*y rendre que le vingtiöme, il n'a paad'ap- 
parence que M. Tölecteur revienne de toute cette semaine. Son armte 
marche eependant vers la Yistule, et aortant de la Podlaebie, eile est 
entr^ en Prusse, taut pour oommeneer Tex^tion de la neutralit^ que- 
pour faToriser le passage de Leurs AltesseB^ qui doivent partir dlei le 
Premier jour dWobre* 

J*ai eu llioDueur de la yoir ayant son döpart, et eile m^a &it ezcuBe, 
en pr^ence de M. Schwerin, de ee qu'elle ne m'avait point oonri^ 
k oette partie ... II veut faire ehanger ... les articleB') oü la maison 
d'Autriche s'est si avantageusement insinuee. 

Man will den Kurfürsten glauben machen, dass Frankreich im Einver- 
BtXndniss mit den Katholiken und insbesondre mit Nenburg sieh befinde, 
wShrend Oestreich in der jttUchschen Brbfolgesache für ihn vortheilbaft eni> 
scheiden und sogar seine Macht dasn anwenden könnte, diese Entscheidnog 
zu seinen Onnsten zu realisiren. 



") Gral Jo Sias Waldeck. — 8 über dies Gefecht bei Dirscbau am 2. 8epU 
1657 Droyaen p. 349— 350. 

■) (Der aimulirteD Pnnetation rom 1. Bepl. 16&7, Tgl. Pufendorf YI. 76. . Droy- 
•en p.352.) 
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Blondel an Mazarin. Dat Königsberg 28. Sept 1657. 

(Acssernngen des Kurfürsten Uber die Polen und Oc»treiollcr «nd seinen Vertrag mit 
jcn.'ti. Kl wünscht eine Zusammmkunft mit der Königin von Polen. Sein Kückkcug 
AU» PreuoDen. Linola abgereist. Die französischen Abgesandten in Frankfurt. Zug 

Czarnecki's.) 

Depuis le retour de M. l electeur, il m'a fort exager^ la inesinteUi- 28. Sept. 
gence qu'il a rcconnue entre les Polonais et les Autricbiens. 

Seine Dnrfhlaucht wünschte oine Confercnz mit der Königin von I'kIch 
und dem Kuuzler zu haben uud hat Bloudrl cr-ucht , dipsorhalb au de 
Lumbres') zu schreiben; et eile m'a dit <|ue ijiuhnu' tiaitti quelle eflt 
fait'), qui devait etre ratifi6 en la i)rocliaine diete ä Var80>ie, eile se 
trouvait n^anmoins, dans le meme 6tat (luclle letait aupaiavaut. ..." 

. . . Elle est toiijours dans le dessein de j)artir d iel aussitot qu elle 
aura la r^soiution des ^tats de ce pays, qu'eüe a assenibles dans cette 
yille pour aviser aux moyens de poutroir k la subsistance des troupes 
qu'elle doit ici laisser pour la oonsenration de la province; et son 
ann^e, qn'elle a dispoe^ dans des quartierg prös de la Vistule, a d^ä 
eommenc^ d'y Htir an pont aux environs de H^we, les Suödois Tayant 
prii de ne se point servir de celui de Dincliau quils tienneot, & cause 
de la contagion qui s'est fort glissie dans ses troupes, et paroe qulls 
n*oiit pour leur subsistance qtie le seol pays qui est aux eavirons, lequel 
sendt ruinö par ce passage. . . \ 

LiBols Ut Abgereist, indem er seine BeMedigang beseigte. — Die frso- 
sttdaehen AbgeBandten in Frankfurt werden, wie der Knrftirst behauptet, 
durch Matuz und Baiern getäuscht. ... Die Minister des Kurfürsten setsen in 
die Anerbietungon des allerehri.^tlicbsten Königs wenig Vertrauen. 

Pour moi, je ne sais qu'en croire; mais comme M. l'ölecteur m'exa- 
g^rait les disordres que CzarneclLi devait faire en Pom^ranie *), n'a- 
yant pu m'emp6cber de lut demander, s'il lui donnerait si facUement 
passage dans ses terres pour y aller, U se trouva extrdmement surpris 
de ma demande qull n^avait pas pr^vue, et aprös avoir hösitö assea 
longterops, ne saehant oe qull devait ripondre, il me dit qu'il ne pour- 
fait peut4tre point rempßeber, ee qui me fait eraindre qu'il n'y ait 
entre eux quelque tacite consentement. 



*) Itamals fransös. Ges. in Polen (vgl. oben p. 36). 
*) Üer Vertrag von Wehlau war am lU. September abgeacblossen 
Vgl. Pufendorf VI, 77. 
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m. Berichte tob 1657 bis 1658 



Denkschrift für Blondel. [o. D.] 

[Bedenkliche Berichte I<iso1a's. Die bevor-stchcndc Kaiservvnlil. Bi i< t di s Kurt'ärsten 
Friedrich Wilhelm no denjeoigon voq Cöln. l'iaukreich oriuncrt joncü an seine Vor- 
di«ii«t« um ihn uod ihre frttheren Vembredangcn; es iMnimiPt ihm die Sotgea iD 

Betreff Knrmehiene und Pfels^Nenharge.] 

Li sola bat dem Könige von Ungarn und dem Marquis de laFuentes 
Depeschen gesandt, nach denen er den Kurfürsten zu allem Tcrmocht bfttte, 
was man von einem Töllig den Interessen und den Absichten Spaniens er> 

gebcncn Fürsten hätte vcrlang( n können. — Einige Käthe des Kurffir>t<'n 
haben Unrecht gehabt, den König wegen einer Prätention auf {la,s Reich 
zu beargwöhnen. Der Kurfürst habe noch p:f«pren\v!irtifr Blondel die Ver- 
ßichernnc gegeben, dass die Wahl sieh zu voller Ziilrit <kiili< it Sr. Maj, 
vollziehen werde. Der Könior verlange jedenfalls rcrlu/vitig avi itirt zu wer- 
den; dies Verlangen sei keine Art von Zwang, wulür der Kurfürst es an- 
zufachen scheine. Wenn die Wahl zu Gunsten Oestreichis ausfällt, so ist 
der König entschlossen, weitere gegen ihn gerichtete Schläge nicht abia* 
warten; 

„qa'on ne peut pas 8*einp€cher, pour demearer jusqu'au bout ayeo 
Son Altesfle öleetorale dans nne Concore confiaace, de lui cominttiiiquer 
un avis qu'on a re^Q de HoUande, oü les aerviteurs qui restent k Sa 

Majestö CD ce pays-lä ont trouv6 moycn d'avoir la copie d'une rdponse 
dudit siciir öleetenr h M. Tölcctcur du Cologne ') sur le suJet de 1*6- 
lectiou doiit hl ueui n surpris tout le moiido lorsiiu'oa y a vu que 
M. I'iilecteur so rciid aujonrd'lmi le fiollicitcur eiivcrb ä>es colldgiics pour 
faire retomber l enipirc [daiis Ic] pouvi>ir [de la maisou d'Autriche]." . . . 
Der Hauptzweck des .vormal.>» zwischen Frankreich und dem Kurhir>ten 
geschlossenen ßuudni.^ses war die Niederdrückuug (abai.s.senieiit) de.s Hau- 
ses Oestrcich und die Auäschliessung desselben von der Kaiserwürde. — 
Die Streitkräfte Spaniens würden nicht unterlassen haben und würden Ji-izt 
nicht unterlassen auf den Korfttrsten zn fallen , wenn sie nicht durch dieje- 
nigen Ton Frankreich beschäftigt wären. — Wenn Blondel wahrnimmt^ 
dass der Kurfürst aufrichtig willen > -ei sich mit Sr, Maj. zu vereinigen, 
so wird man ihm die Dien.'^te Frankreiehs bei dem KorfUrsten von Sachsen 
anbieten können, niii die leidenschaftliche Hinneigung zn dem Uause Oest- 
reicb, welche dieser l)eknn«let, zu massigen. ... 

Se. Maj. hat in uirksannr Weise den PlaUgrafeii von ^fenbursr davon 
abgebracht, etwas zu unieriiehmeu, was das gute Einvernehmen /wischen 
Sr. Durcid. und ihm stören könnte, wie auch davon, sich in die polnischen 
Angelegenheiten einzumischen. 



') ^S'- ^^^'^ <^A8 Schreiben d'Avaugour's an Maxariu dat. Königsberg 3. Aug. 
1657. Der Brief des Knriinteii an deojenigeo tod Cöla trug das Datum des 21. Aug. i 
es heilet derin n. a. fiOendam eit . . . me «dmodttm incertnm esse, utram de mntatfoae 
aliqu» oogitandom lit (vgl. »noh Droysea p.d66). 
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Blondel an Mazarin. Dat. Königsberg 4. Oct 1657. 

[Die lOK.OOO Kciclislüaiur. Die Kaiserwahl und die Wahlcapitulation. Ceremonisl- 
•trailigkeiten swieohen den l^enideiacbcn and bmndenborgiecbeu Oeemdten in Frank » 
fort. 0e» Kiixfllnten EreiArnng bicrfiber. Die Königin von Polen in Danstg erwertet. 
Klegeo des KorfOrtten Aber die Sebwoden. Stndiuig nach DInenerk. 6oh«rerin. 

Abreise des KurfttrsUn.J 

J'ai appris par ane lettre que monseigneur de Brienne m'a fait 4. Oet. 
l*boiiDeur de in*^rire du septiöme du paasö, qu'on avait mis ehtre les 
mains du sieur de Brand FordonnaiLce des eent müle ^us ') promiB ä 
M. r^ecteur, qull aurait d^lt pu toucher, b'U avait eu pouvoir d'co four- 
nir les d^hargres au tresorier de l'öpargne, et dans rentretien que 
j*ai eu avec sadite Altesse, h qui ledit sieur Brand a äerit dans le 
m€me sens, j'ai obarg^ par eile* d'en faire mille remerdments & 
Yotre Eminenee et lui dire que par cet ordinaire il enyerrait les pouToirs 
uecessaires. . . . 

Die Kaiserwabi betrefleud, in a iqiuudu (ju il fallait pre- 

luieremcut travuiller ä la capitulation , et qu'ils lu icraient de teile 
Sorte quo lempereur iie serait pas plus puisaaut en AlKmaj^ue que 
le doge lest k Vciiise; que tous 8C8 eoelccteurs c'taiciil dans le 
meme sentiment que lui pour ecla, h la r^HQrs'v de ri hu de Cologue, 
depuis qu'il avait cru que le duc de iiaviere pourrait peuser ä la cou- 
ronue iinpc^riaie m'a^isurant queM. Lisola lui avait dit que si on 
voulait obliger Tempereur futur ä des conditious rüdes . . la iTiaison 
d'Autriche ne sy voudrait pas soumettre, dät-elle refuser loffre que 
les dleeteurs lui font de T^lire." 

Der Kurfiiri;t erklärt sich ToUkonimen frei in Bezng auf diese Wahl 
^en foi de prinee qui ue .veut poiut de reproehe.*^ . . . ^e ne vous 
dis pas,** me dit') [Ö. A.], ^ce qne je ferai'}« et il vous doit suffire 
que je sais assez ce qui est de mon int^rdt et de celui de Tenipire, 
pour prendre les bonnes r^solutions, et qu'enfin la France saura qull 
ne tiendra point k moi qu'elle n*ait satisfaction entiöre, qui est tonte 
la d^laration que je puis faire, ayaut quelque regret que le eoiüte 
de Ftlrstenberg ait dit aux ambassadeurs du Roi, que j'<itals le senl 
qui m opposais ä Res volont^s, ce diseours procödant peut-€tre du d^sir 
quil a de caclicr la sienne houh ce prctexte.** 

Je uai paö cru devoir k presser davautagc, de peur du laigrir, 
puisquU commeu^ait dejä Ä secbaufier et particuliärement sur le refus 



') Vgl. oben. 
>) dit-oUe Ug. 
*) ferois Ms. 
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que mesdits seigneun les ambosBadears du Boi ont fiilt k Francfort 
de donner la maio chez eux k tous les sieoB, qiioiqu*on la doanat 
librement 4 eeux des r^publiques de Venise et de Hotlande Je lui 
ai dit que j'^tais bien-^iise qu'elle me prövlnt dans la plainte que j'araiB 
4 lui en faire de la part de mesdits seigneura les ambassadeiirs, qui 
n'^tant point Obligos, en l'absence du prince Maurice, chef de lambas- 
sade de Hon Altesse, de rendrc la premicre visite aiix autres ambas- 
sadeurs, ils l'avaient nöannioins faite, parce qu ils { sjK niieiit de ixmvoir 
avoir avt'c aux une confiance siucere mais qu'iLs avaieut 6te extre- 
meuieiit surpris de la jueteiitio» des deniicrs. contraire ä tout ce <iui 
s'^tait pratiqu^ ti-dt vant et parttpulipiemom a .Munster et Osnabrück, 
( öutraire :\ l üsage present de Franclort et ä ce qui avait 6te jusqu'ici 
pratique par les auibassadeurs des autres dlecteurs tant 8(6culier8 qu'ec- 
cl^siastiques, qui a'^taient mSine scandalu^s du proo^^ des ambassa* 
deurs de Sou Altesse. 

II m'a röpondu qu1l avait toujours fait protester k Munster et Os> 
nabruek ooDtre Tiiyure qu'on y faisait k ses ambassadeurs; que M. de 
Vautorte k Ratisbonne*) n'avait poiot fait de difficultö de Icur doDoer 
k tous la main chez lui; qull s'estimait aussi grand prince et d'un rang 
ögal mx rdpubliques; que si les antres äecteurs ne savaient pas ee qui 
6tait de rhonneur de leur Charge oa quils le nögligeassent, il n*6tail 
pas pour lui dans le m6nie sentiment, et eomme e'ötait une afiaire 
d'honneur, qtt'U ne s*en relücherait pas. 

Comme il s'emportait avec assez de chftleur sur ce diseours, j'at 
eesse de lui en parier; raais ayant fait en sorte que M. Dobrzeueki 
lui en dit uii inot le Icndeniaui tummc de lui meme, et qu'il tächät 
de lui faire comprendre le raauvais cliet (jue ctla iV rait, si pour une 
bagatelle de cettc nature ses anibassadeurs n'avaient aucun coniniirce 
k Vassembl^e avec ceux du ]\(>i, il le trouva encore plus pipu^ mr cc 
puini (\u(' devant (sie!), et c<»iiime il lui dit (jue le sicur l'urtiuann 
avait dcclare qu'il ne pretendrait pas cette prörogative quaud le sieur 
Canstein serait arriv6, ni celui-ci apres Tarriv^c du prince Maurice, 
„Portmann," dit l'öleeteur, „peut dire ee qui lui plaira; rnais le doc- 
teur J^na, qui en a rinstruction particuli^re, fait bien de u en vouloir 
point d^mordre.** 

Gelui-ei est ertoture de M. Schwerin . . et comme ledit sieur 
Schwerin venait de quitter M. l'^leeteuranmomentqueM. Dobreenski 



) Vgl. bierübor Pufendorf VU. 29. 

*) Auf äm ll«iebitage sn Begeoabarg 1658 (Tgl. Pnfandorf IV. 87). 
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CenmoniabtreitigkeitcD in Frankfurt. Klagm d. Kurf. üb. Scbiredcn. Scbweria. |39 

Uli jtailait. il mc senible qu'il y a bien lieu de soutenir f\ne tout ceri 
iit^ se fasse |(|nol'l par son adrebse et pour chider ]).'»r rot artilice 
toutes les boimeti peüs6es que MM. les ambassadeurs pourraicut iuspircr 
aiUL autrcB . . . 

Die Königin von Polen wird bereite in Danzig erwartet. Der schwe- 
dische Resident beklagt sich. . . . Son Alteaee prend plaiBir ... de se 
plaandre des SuMols, qui lui ont Tefm6 le parftnge du pont de Diraohau, 
qui*) lui oat ruinö la plupart des terres de sft Pomöranie qui ne 
Ini ont point &it de part de Tartillerie qui a ötö prise en oommnn an 
eombat derant VarsoTie, en la ville de Bnesc*) et dans la dermdre 
Teneontre avee cenx de Dantdek k Dirsehan*}^ et qni maltnltent ses 
sujete.** 

Glcichvvühl hat st-iue Durchlaucht nnch wie vor (.'rkUirr .Jiu\ 11c voulait 
inviolablfinent conservcr cette alliance, et puis eile u chang6 de 
discours, ce quelle est fort bien aeeoutiiin^e de faire quand eile est 
prePB^c de quelquen raisons qui ne sont pas de 8on goüt J ai appris 
de boiine part que S. A. avait secr^mei^ envoy^ un gentilhomnte 
Ten le roi de Danemark; qnelqnes-uns di^ent que cest pour lui don- 
ner tma da traitö qu'elie a fait arec la Pologne*}, et d'autres ajou- 
tent eneore que 9*a 4tö de ooneert areo Li sola, pour leurrer ce roi 
de respirance d*une paix gönirale et *l*enip6cher d'entrer en aneune 
nögocialion particali^re avee le roi de Suöde. 

H. Schwerin est le dominatenr de cette ooor et gagnö par Tar- 
gent de la maison d'Aatridie. J*ai peine k me persuader que Von 
piiisse ici rönssir, s'il n*e8t gagn^. Ii n'en a point perdu Vesp^rance 
lui liH tne, et comme il se connait et Bon credit, il u\ i\ um assez [de) 
eareijses pour me doiiner jour ä lui en tairc propositio», «i j eu avaiö 
l'ordre de Votre Eminence . . . 

Le jour du depart de SS. A. est ä jeudi procbaiu, et »ou armöe 
a d^4 paiaö la Yistule sur des bateaux k Möwe. 



Blondel an Mazarin. Dat Königsberg 16. Oct 1657. 

Der Knritirst ist gestern abgereist; derselbe hoilt die polnischen Mige- 16.0et 
etKten ia Hewe su sehen: von diesen hat er in der Tergangenen Woehe 



*) Mit im Ha. 

qu'il« Ma. 

*) Brctze Ms. vgL Pulaadorf C. O. IV. 1& M4iii. de T«rloii L p. Ü ff. 
Kudawski p. 835. 

*) 8. oben I>e|>escbo Blond«!' 8 an Maxarin dai. Künigaberg 10. 8ept. 
*) Dem Vertrage Ton Weblaa. 



Diglized b^X^Qsle 



140 



m. Berlohto tob 16&7 bis 1608. 



Briefe erhalten, welche ihm mittheilen, daes der König von Schweden den 
Frieden in diesem Lande machen wolle. Der Knrfiirst hofft ao, mife beiden 
Königen nach einander sprechen za Itönnen. . . . J'apprcnda qae M. Lisola 

s'y doH rendre, ce qui me fait resoudre de tn*y en aller ausai, poiir 
teDir Votre fiminence avertie de ce que j'y pourrai reconnattre et j 
conförer avec M. de Lumbrea, all €y Tencontre. 

Se. Kurf. Durchl. aoU den Generalissimus sehen, und der schwedische 
Resident*), welcher sich anschickte znr See abzureisen, hat von seinem 
Herrn Befehl erhalten, deu Kurfürsten nicht zn Terlassen, dem er bat sagen 
la(«sea, das« er Vullmacht erhalten habe, über die polni.-ichen Augelegen- 
heitt-n zti verhaiideln. — Wer alles durch Lisola bestochen i-t: »"^rhwerin, 
S]iarr. - L'uverhohleuc KifVrsiifht, mit welcher der Kurfiir.-t aut die Cor- 
respoiidt ii/, /.wii^cheu JSr. Kmiueiu inid l*falz- N< uljiirg blickt. ^Un lui a 

6crit que Ic desseiu de Votre Emiiience etait de \)ousser Raviöre ä 
l'empire, s'il y voulait entendrc, ou Neubourg, ä son relus, ce qu'il n'a 
pas pu me dire sans rougir, mc Protestant qu il sy opposerait de toute 

6a force.** . . . Protection, um welche die Städte Münster und Cöln nach- 
suchen. Radziwill hat iilondel gesagt, er habe seine Stelle (als St«tt- 
b;ilt» r vi»n !*reus.^eu) nur unter der Bedingung anfreiinmnien , dass sich der 
kuriuTät nicht von den Intereäsen Schwedens trcuueu werde ). 

lö.Oct. Jiriel Ludwige XTV. au den Kurfürsten. (Cuncept.) Dat. Metz 
lg. Oct 165t. (Dui-ch V. lirand iibersandt.) 

Blondel an Mazarin. Dat. Elbing 22. Oct. 1657. 

22. Oct. I)*r König von Schweden hat Akakia au den polniseheu Hol ge- 
schickt, ). — lilondel hat denselben ia Elbing autgesucht, wo sie alle beide 
mit dem üeneralif-isimub gesprochen haben. Auf den lialh lilondeTs 
hat man den Qrafen Dohna*) an den Kurflirsten abgesandt, welcher gc* 
Stern zurficlclcehrte und gute Versichemngea , auch diejenige auf Ehr' und 
Glauben eines Fürsten mitbrachte, dass jener Icein Attachement mit dem 
Hause Oestreich habe. Die Schweden bitten demnach den Kurfürsten um 
seine Vermittelung der Ausgleichung, indem sie dann ihrerseits versprechen, 
Freushcn gegen eine Geldent>chädigung zu verlastien (quitter). 

hiili— en nahen f-ieh der König von Polen, uiul d* r Kiii1nr>t prf denkt 
biimen drri Tairen die Weieh'-el zn |»f!>-Hren, um mit deiuftelbeu in SehwetÄ 
zusammenzutnilen. Blond» 1 t uisclilos>en ihm zu folgen. — Umtriebe 
Schwerin'». — Bloudel hoftt, dass wenigstens die Tolen crkeuuen wer- 
den, dass ein Scheitern der Ausgleichung lediglich die Schuld des Hauses 
Oestieich sein wird. 

') BartholomlQS Wolftberg (Tgl. Pufsadorf C. O. IV. 82). 

•) Vgl. dagegen Art. 20 des Weblauer Vertrages, rufondorf VI. 78. 

Vgl. ruftiulorf C. G. IV. 33. (M«$in. de Tcriou I. p. 82.) 
*j Gr»f Christian Albert Dohna (vgl. Fufoodorf C. G. IV. 32). 
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Denkschrift tiii Blondel. Dat. ^letz i'G. Oct. 1657. 

[Weshalb man Brat)>] dennoch «b-vroJ^rt. Es gilt, dtn Kurfürsti-n, dem man alle m^g- 
liehen Dienst« Tcnpricht, vor ailem in des Reich.saDgelegcobettcB festanbalten.] 

Er soll dein Ivurlur^^iea gute luUfUtiuaeu in Bezug uui' die KaidCrM ahl Oct. 
eiüflös.-ieii. 

.... L'on vt:nt iri » ti resoluti<»ü de ue faire plus partir le sieur 
Brand, «t la ).lii|iart du con^ieil du Roi en etait d'juis, ayaut 8U 
quoütre hi leltrt- eirite a M. IcUt Uur dv r..l..::iic >, M. I t Icctt ur de 
Brandebourg rn avaif e!>eiT>re <'<'rit uiie ^rinl'laMe h W. Itlecleur de 
TrtVef!. InqiU'Ht' "U mariiU'- Ini av»»ir ele prt >« !itrt' jiar Volmar. uu 
des niiuij»treH du roi de Houirrie, ... et ayaut appris par plusieurs 
aiitres lettre^ . . . que S»n Altesse eleetorale . . . a promis [4 la maiflou 
d'AulrieheJ son suffraire dans l electiou proehaine, moyennant une soniine 
d argeut qu od lui doit founiir gong pr^texte de hii payer une ancienne 
dette et ia restitotioD du duehö de Jägemdorf ... 4 qaoi on aj(»utait 
mime qull ne reslait plus que d'enrojer la ratification da traitö 
qu'Iaola aTait eoncla aveclni... Mais Sa Majestö, aprös la räception 
de TDtre d^peehe du 2l> du mois pass^*), ayant consid^r^ les difleours 
que . . . r^lecteur . . . yous a faits au retour de son entrevüe avec le 
g^nöral polonais et les assurances nourelles quil tous a donn^es de 
n'€tre eotröe dans aucun engagement et d*ltre encore dans une eutiöre 
libertö Sa Majeste ... a touIu peraister dans son ... dessein de 
foire partir ce geutilhomnie . . . 

n'a aceeptc la ucutralitc que daus la ^aicirc qiii i'st t'iioore 
eutre K s Sucduis et les Polonais ou pour le» affaires de la rnissc. et 
qu il deiiM Ul i' rclii:ieiiiseiiiciit dant. r<»bsen'atioa des traites pret i-deuts 
taut avec ii«>u> qn'av<M« les Suedois pour ce (|ui regarde 1 euipire . . .. 
en ee eas il taudra ineiia^^ur de la part de J^a Majewte auprt^s tUi rui 
de 6uedc et de «es miuistres (pi'ils ae payent de raison ... La pro- 
position qu'il vous a faite d un abouchcmeot avec ia reine de Polo^tke^) 
naura pa« ete iinitile. . . . Mais le prompt retour dudit sieur eleotcnr 
dang ses ötats d'Allemag^e et sa venuc k Francfort est pröf<6rabk a 
tont pounru qu'il y vienne saus pr^occupation. . . . 

Sc. Muj. wiederholt ßlöndel noehmals, da>s er den KurHirsten Dicht 
nur der Zahlung der hundorttaosend Ueichsthaler ') vrrsichfrn kann, w «dehe 
maa ihm angeboteu hat and die in acht Tagen späteutens in Frankfurt sein 



') Vgl. ohen p. 136. 

* Vgl. vielmehr oben filondal's Dep«acbe Tom 28. Sejrt. p 136. 

•) Vgl. rhcnd 
*J Vgl. ob«n. 
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in. Berichte von 1667 bU 1658. 



nnd jeden. Aogenblick baar werden ansgesahlt werden kttnnen (so gnt wie 

die zehntaasend dem Freiherm von Scliwerin und einem seiner Freunde 
bcstinmiten Thaler): suudern er wird überhaupt instmirki dem Kurfürsten 
jede mögliche gewünschte Uülfsieistung des Königs zn rerspreehen. 



Mazarin an Blondel. Dat Metz 26. Oct. 1657. 

(AbBchrilt *) 

26.0et. Dem obigen Memoire beigefügt. Blondel daif dasselbe Brand zu 
lesen geben. Besonders soll er aber daranf hinweisen , dass der Eurfärst 
den letsteren möglichst bald zurücksende. 



Mazarin an den Kurfürsten. Dat Metz 26. Oct. 1657. 

(Abschrift.) 

2G. Oct. Entschuldigt, dass Ii rund ohne Eriaubui^ä Huiucs Uerru abreist, — 
bittet, denselben schleunig zurückzuschicken. 



Mazarin an Schwerin. Dat. Metz 26. Oct 1657. 

(Abßclirift.) 

26. Oct. Giebt demselben Uoffuuug auf „wirkliche uud auUdo Zeiclien der üoch- 
achtung** '). 

Mazarin an lilondel. Dat. Paris 14. Nov. H»57. 

(Abschrift.) 

H.Nov. Er billigt Bloiidel's A Crluilleii, welches dersonM' — trotz der mizwei- 
lelhnfteii Entrapromonts, die der Kurfürst eingegniigt-n i>t - - fnrt>('tzoii .soll. 
D*Miii luuii wird Mühe hiifx ii, ihm die Bedinguugeu xu erluiieii, weiche mau 
ihm versprochen hat u. s. w. ' 

Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 17. Nov. 1657. 

[Brief lies küiiigs vuii ^^chwedl•n au seinen Bruder. Tage in liiumbcrg. Unterre- 
dungen Blondel*! mit der KOnigin ron Polen und dem KnrfQrsten.] 

17. Nov. Hluiidel'.s Elbiiigcr (itdunkc ist wohl gc^Müc-kt, .^puiisijue io 2(v ayaiit 

rejoiut Öadite AltesBi' cketorale ä Mewc, ot kdit sieur Al^;i k i a 1 ;i yant 

entretenu . . M. lelecteiir uic tiraiit ä part, nie demaiida coiitidciiaiient, 

»i je croyaln W roi de iSuede voulfit veritableiiicut la paix, et ö'il 

n'avait poiiit ciivoye ledit Akakia') pour troubler par m nouvelle pro- 

position ie trait6 quil avait coranienc^ avec le roi de I'oiojt^Tie. — Je 

liii difl . . . que puisque Son Altesse me parlait ni confidemment, je 



') Vgl. Pufendorf VII. ö3. 
*) D. h. eine Gratiii cation. 
*) (Pufendorf C. G. IV. 38.) 
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tooUbs «um CB Bser de aiSmfi sree die et Ini tare Toir une m«rque 
ans leprocfae de la sineiritö des intentions da roi de SuMe dans la 
lettre qjuil es avait terite de aa main propre an g^ntoiliflsime son 
frtoe, doot le dü neor Akakia setailehai^ ponr laqnelle H. r^leeteor 
Iteoisiia taut d'eaqireMemeot que l'ayant lae et %a le paiMoond dösir 
qoe le roi de tioide a de truter «rit en teeret ob aatrement ayee la 
P&logne. il eu parnt telleaieat aise qa!! ne put pa« se eontenir d'nn 
aller aiussitöt dire la uouvelle a iiiadame lelectrice et au prince de 
Katiziwill; i'X |M.ur micux avaiicer ce desseiu, il vouhit que ledit 
fiieiir Akaki.t j.artit de« le leudeiiiaiu, p<»ur y preparer les vuies, avaot 
qaii y arrivAt lui iin'mr. . . . 

Le mardi M. 1 cl^M-ti ur arriva ä Jiromber:: ' i. '»ü il lut iiiag-ui- 
fiqaemeiiT r(\u j-ar Leur«i .MajL-i^tets poltmairies. qui lui vinrent au-de- 
Tant ä une demie-lieue de la viüe, accompa^ees de beaucnup de uo- 
bleaw et de quatre reg^enta de cavalerie aatriebienue. Le 31« ils se 
FeBdirent viäte Tim a Taatre. et le premier de noTembre üs man^ereut 
easeoible ea pablie, les majestea et les altesses k ane table et les 
etelean poloaais et eoaseiUers ^ledoraox, et sous enx Lisola et 
offiders aatriehieas, k aae snlre. Le 4« le roi fit d^baoc^e arec Te- 
lecteor, et le mnime') üb se aäpardrent 

Bloadel hat bereite aia 31. Oct Andiena bei der Eöa^in von Polen 
gehabt. Dieselbe begt ebmfall:^ Argwohn in Bezug auf die A^M' lit^ n des 
Köllig- voü Schweden nud AkakiaV, welche vemueden ron deo ^Verfoäo* 
deten' (den (le«tzeieheni) m spr^eb^n. 

bar le «<»ir ni ayaot enrrive appeler. eile me dit que l'^leeteur lui 
avait pari^ de la lettre que le roi de Suede a eerite ä son fn^re, qui 
hu fiusaut eroire qii1l voulait (iincereoient la paix ... ie lui dis ... 
qu'elle peurrut profiter des bons d^irs de M. T^ectenr et de la ct€- 
aaee qaH pent eaeore avoir aaprös des Soleis, qoi laTtievt mdaie 
pri£ de s'ea eBtranettre, et «e'est,'' dit-elle, ^ee qae bobs btobs eavie 
de &ire, paisqae «i M. 1 «^edear reut joiadre ses forees aax adtres, 
BOBS bIstobs psB pBBde peuie k rel^gaer les Sa^dois dans lears ro- 
«iera.** ^Ha! aiadaaier lui dis-je, ^la doaleor que V. IL a jastemeat 
eoB^ne des d^sordres qa'elle a tus dans ses 4tats ae lai laisseia M pas 
commettre ä dea mocH si iDoertaina Ic rei>os quelle y reut ^tablir . . . 



') Vg!. DroTf^u p. 354 und öb€r diese Zofanimifnl'nnft fjKrha;2!t der. {Iriif 
Detsojer s dat. Bjdgotcx l.M<»v. ,p.349ff. , rgl. «ach das Schreiben Tom 27. Nor. 
(p.356). 

*) 1« CL Kot. 107 varle der fiMb«|cr ▼eilnf wtctiddiML 
0 Wnalfa. 
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III. Üericht« von 1657 bis 1658. 



Elle sait bien qne M. T^lecteur se joignant aux Autrichiena, ötablU 

leur imiösance daiis rempire et dans la Polo«:ne, an Heu que all 
demcure dans la justo nciitmüte. il puurra niaiutenir les chose» en 
balauce ü de rai.su unabU's conditions d'accomiiiodeinent." ..Quoi,** 
dit-elle, „voudrioz-vous nie persuader d'einpecher quc iM. lelecteur ne 
se joi|iriiit k nous contrc nos eniit inis, s'il voulait le faire?" „Noii, ma- 
daiiK'," lui dis-je, ,,s'il t-tnit po!<sil)lt' (ju il se Joignlt ä, voiis sans s'atta- 
eher eii iiieuie tenips aux iiit^rets de eeux quo V. M. veut presente- 
ment reputer pour ses plus eapitaux cnnemis." 

vcrtit fV ii <.ieh noch weiter in diese Frage, in ihrem Ztisammenhange 
mit ii( r aljcniutligeii Wahl eines Kaisers nw* dem Hanse Üestreieh. „Non, 
non," dit-elle, ^il est inipossible que la Frauce Tempeche'); je l'ai ecrit 
k JA. le maröchal de Gramont'), et M. relectcur de Brandebourg 
tndme est tombd aujourd hui dans le lueme sentimeut avec moi."* 

Die Königin bleibt lest in ßczng auf ihre Verbündeten. — Bloudel 
berichtet «odunii \>>u cintM- aiifiern Unt-errefhiiicr, welche er in der Frühe (ies* 
1. ^»oveiiil;rr itiit dem Kuriiir.sten gehallt. DiiM r zwtilcUr, ol) der Kciiit^ 
von Schweden den Millheiiungen, welche er ihm inaefien la,->i ii würde, wirk- 
lich so willig Gehör schenken würde. ,.Je ne fni.s nul di>uti\" lui dis-je, 
..que si V. A. deiiieure dan.*4 uue juste iieutralite, et qu elle veiiille s'a- 
bouclier avee lui, eile ne lui tas.se liiire tout ce (ju'elle voudra sur te 
sujet." „Oui," dit-il, ..je denieurerai neutre; je veux etre cn etat de • 
me joindre i\ eelui qui veut ta paix eontre eeux qui la reiuscruiit." 
,.0n dit pourtant," lui-dis>je, ^que Y. A. est bleu attachee aux iutereta 
d'Autriehe, et qu'eUe assure qu'aucun autre prince que de eette maiaoil 
ne peut etre empereur.** „£u foi de prince,** dit-il, .Je n'ai aucun en- 
gag;emeot avec eux, et ce que j'en ai dit au roi, qui m'a demandö ä 
qui je donnerais ma voix, est que Bavi^re ne le voulant poini Bitte 
et ne pouvant eonsentlr k Fa^andissement de Neubourg, mon eonemi. 
Je u'en voyais potnt d'autres qu'eux qui y pusaent aspirer.** 

Eine fernere Audienx hat Blondel bei'm Könige von Polen gehabt. 
— Die Oe Streicher wollen, bei der bereits vorgerückten Jahnsseit, Thom 
nicht mehr belagern, sondern ihre Truppen in dem liauds^eh zwi.schen der 
Weichsel und Schlesien in Quartien ji nen Am war er bei der Kö- 
nigin von r<ilen, welche wünscht, dus.s Akakia den König von Schweden 
aufsuche, um diesen zu vermögen, da8>- er in ilcii Fiiischhiss der Verbün- 
deten willige. Diesen ihrerseit.*? wuriJe ilaiiii <im' Fri-i Lroct/t worden 
müssen, innerhalb Nvclch^r sie ihre Abgesaiidtni zu schicken huiU'U. 

„11 iaut dune lairc la paix/* dit-ellc, „pour Ics') tircr de ce pa^'s." 

') NHmlich jene Wahl. 

' Franjtö». Al)i:. s.TnHter in Frankfurt. 

') Di« OcAlrciübcr. 
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^Oni *\ madame,'^ Im dis-je, «d cc D*ert qve la Polognc ne ae joigne 
dorenavant anx Sv^ois. poar tes cn cbafiser.* J\ ne faut/ dit-elle. 

«jurer de ricn." Apres, eile Hon» drt qtie 1 Vleetcur arait re<;^ une lettre 
du g^neralissime pi-ur Ic prier de demaiider des passe-ports pour 
monsieur Gyldenclo'). qui y ttnit ihar^'c des pleiiis-|><.uv..irs du 
rot de Surde: mais .ju'on n'avaii p*»uit trouv^ k propos de Icä» euvoyer 
avant quo Ic n»i de MaiU' se ITit de^'lare ^\\r le tait des allies . . . 
Cependant les Autri(hi»iis nayant pu <'»utTrir que lelecteur assistAt 
lui-menie au traite qui s»e ne^nciait p"ur lui. ils ont lait ensorte que 
len articles aient 6t6 discute^ entre tr«)is senateurs du royaume, qui 
»oDt le vice-cbancelier et les ]ialntins de Plock et de Posen, et MM. 
Schwerin, Somnitz el Uoverbeck ... 



Mazarin an Blondel. Dat. 23. Kot. 1657. 

(Abflcbrift.) 

£s gebt aus derart, in der der Korfiirst sieb geiiussert bat, geiiugi^am 23. Nor. 
herror, das» sein GeiBt durch die Bosheit Lipola'» n. h. w. bis auf den 
Onind Tergiftet ist — Man kaan Hoflhangen auf die Erfolge des Schwe- 
denkönigs setzen. Man muss den KorfUruten lür den Oedanken erfattsent 
der Vermittler zwischen den beiden Kronen zn werden. 



Blondel an Mazarin. Dat Berlin 27. Nov. 1657« 

(Asdere Spraehe aeit dar Albire van Friedridisödde. Sriilippenhacb. Benebmea der 
Oeatraieher in Bnnnbarg. Klagen, daaa kein Geld von 8r. Bminena kommt Bemfl» 
hangen dea Küniga too Ungarn nn des Knifflratan.] 

Andere Sprache, die man seit der Affaire von Friedrichsödde ') fuhrt. 27. Nor. 
Schlippcnhacb*) bat eine Andicnz gehabt. Klagen des Kurfürsten iiher 
die Oestreieher and ihr Betragen in Bromberg . . ^que . . . le m^nie jour 
ayant eu aTia que les troupes autrichieDnea logöes dana lea villages 
Toisina marcbaient yen la vUle*), eile avait ineontinent aprto envoyö 



■) Daaaoyara löbreibt am ^. Jaaaar 1668 fibcr Blondel (Lettvea p.877;: 
D Qo r^naait paa bian dana une audience qa*il eat arec la reine k BydgoAtz ; il la 
poosea indiacrHcment et sann raison, oii lai vonlnnt porsuRder quo, si eile voulatt, on 
ferjiit la paix. Klle !ni dit qnVllf I.a il(^>äir;iit plng qnc pcrsonne. et onsTiit»« lui tit 
Toir qu'elle n*t5tait po« seulc cn l'ologne, qu iJ y »vait de» niini«trc8 et de» senatiuni 
■t nn cooseil. Mais U rebattit Uwtea lea fois «a preDli«^re instauce — Ik etc. vgl. 
oben p. 120. 15). 

•) Vgl. Pnreodorf m 5. 

') PriedriefaaSdde am kleinen BelC (Fredericia) war roa den Schweden eratarmt 

worden 

Vgl. Fufendorf Vit. 5. Lettre« de Desnoyora p.362. ßl>4. 
^) Brombcrg. 

tUitt. tut GeKk. 4, Gr. KurUkniaa. U. 10* 
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ses ordres aus sieBnes, qui ötaient un peu plus äoignAes, de se rap- 
procher d'elle, en sorte quc qiiatre de ses r^gimentB «'ötaient, -k U 
pointe du jour, tröuv^ mfiUs avec oeiix d*Autriche prös de la porte 

de Bromhergr; quelle nVn avait pas voulu faire de bruit, mais qu*cllc 
pouvait juier quelle navait iii ue pouvait avoir aucun attacheiuent 
avec eux." 

SchUppt'iiliat h befestigt Akakia in slmik.t Haltung. Er s*oll mor- 
geu zu t^ciiiem lierru abreisen, deukt aber bald wieder zurück zu seiu, uiu 
an den PräUminarien za arbeiten. 

Der Kurfürst nnd Schwerin beklagen sieb darüber, dass kein Geld 
von St, Eminens komme. . . . 

Der König von Ungarn versäamt nichts, um den Kurfürsten ftir sieh 
2u gewinnen. Der Graf S tahrenberg wird hier von dieser Seite erwartet, 
nnd ein Edelmann sucht den Kurfürsten, zu demselben Zwecke, naeli nllen 
Kr ifr' n za einer Zusaouuenkanft mit dem Kurfürsten von , Sachsen zu be- 
wegen. . . . 

Post-JScriptinn. Oepni« um lettre öcritc, lo comto <]v. ^c\\\'\\)\)vu- 
bach ni'est venu dire adieu, et il ni'a formellement declan* quo le roi 
Bou maltre enperant poUToir dnns lassembl^e pour la paix faire cuu> 
nattre aus Polouais quc Ic Autriehiens sont le seul obstaele ') de leur 
repos . . avait consenti a I niclusion des aUi^s et ä vouloir traiter con- 
joiutement avec leBdits Autriehiens; que lui ... avait eu ordre . . . d'en 
parier dans ce sens k M. Tölecteur de Brandebonrg, m^assurant que le 
roi de Suede ne ferait aucune dömarehe avee la maison d*Aiitriche que 
pour ce qui toucbe les affaires de Pologne; que l'assembl^e s'eu peur- 
rait faire k Francfort-sur^rOder*), et que H. Telecteur de Braudebourg 
lui avait fait voir une lettre de la reine de Pologne par laquelle eile 
psratt avoir impatience pour ee traiti et d^re de la venir trouveren 
cette ville pour l'avancer. — 

IMondel an Mazarin. Dat. Berlin 4. Dcc. 1657. 

4, Dcc. M. Brand me rendit avaut-liier la lettre du 2G'"e d'oetobre et la 
graude Instruction') quelle lua fait Ihonneur de meuroyer du ineme 
jour, et J en rcQus hier uue autre du 10'»^ du passö. . . . (Das Memoire 
betreuend), je suis dans la pensee de ehercher ä prendre mon temps 
pour lui^) faire venir l'envie que je lui en lise nioi*ni§me les plus 
beaux endroits. 



') les scula obstacics Ms. 
') Vgl. Pitfcndorf C. G. IV. 33. 
») 8. beide .SohriftMücke ohen p. Ul— 142. 
Dem Karfüsteo. 
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Blonde 1 hat eine Audienz bei der Eurfürstin gehabt. — Elle redit ce 
8oir-lä meme i Tdecteur tont ce que je lui avais dit, qui m'envoya 
quörir le lendeniain pour diner avee lui, et nie dit par maniere de rail- 
lerie, apres le diner, mille ehoses de linsolence de Lisüla et de la 
vanite (|u il setait donnöe ]iarti>iit de setre rendii lo tuaitre de son 
espiit; qu'ii t'erait bien voir que ce u'est qu'un imposteur. ... 



]31ondel an Mazarin. Dat. Berlin 11. Dec. 1657. 

[Güti&tigor Eindruck der Mission Brand's. Scbwerin. BoTorstebendo ZusammenkanA 
dM KnrfürstcQ Friedrieh Wilhelm mit desqjcDigeD von Sacbaen. Verkehr des Kur> 
> fttciteo mit Blondel. KUgea des enteren Aber di« Schweden. Die K«berw«bl be- 
treffend. Aknki* paaeirt Berlin. Offerten RadBiwUri. Enetsap; des rerstorheaen 

d'ATnngonr dnroh Terlon.] 

Die Ankauft dos Ilemi von Brnnd hat einen guten Eindruck bei dem ll.Deo. 

Kurfürsten und bei Schwerin ') herrorgernfen. Dieser wird jetzt den Kur- 

fiirvt< ji auf einer Reise nach Licht«'nburg ') begleiten, wo derselbe mit dem 
Kuilur.-uii von Snf'h^i'n znsainnifnziitrpffon gedenkt. Dorsrlhe lässt 
Friedrich Williclin dü/.u cinliKUMi ..sous prötcxte de se vouloir röjouir 

avec iui de son heureiix retour eu AHeiuafrue et termiuer les diff^reuds 

qu'il» (lut ensemble au sujet du testanieut do la duchesse de Jägern« 

dorf, taute dudit sienr ölecteur de Braudebourg, qui est morte depui» 

peu k Dresde et qui a laiss^ sondit neTeu hantier de ses meubies.^ . . . 

DerKorfürst selbst ladet Blondel häufig (»saus laisaer passer trois 
jourB*") ein. Der Kurfürst beklagt sich u. a. über die Schweden, «et m'as- 
aara que le rot de SuMe ayait dit quil ae veugerait de lui." Blondel 
bemerkt darauf, dass eich Akakia mit der Einwilligung au der Interven- 
tion der Terbttudeten am polnischen Hofe befände und durch Berlin zu> 
rttckkommen miisse, wie er Tags vorher durch ein Schreiben desselben er* 
fahren. Der Kurfürst ist erstaunt diesen Brief zu Hohen, aber „au moins,** 
dit-il, „si ce n'cBt le roi, c'eat Schlippenbach qui la dit,^ — und 
Blondel flihrt fort: Je uc nais. gi le conite de Schlippenbach a 
tenu ce discoura; mais je sais bien que les miaistres du roi de Suöde 
parlent Bonvent oomme si leur maltre avait le bftton leri, et cette oon- 
duite • . , n'est pas toujouia eelle qui riussit le mieux.** • . . 

Die Kaiserwahl betreffend, will man weder von Nenburg noch von 
Baiem etwas wissen, dessen Kurfürst den TOU Brandenburg in einem seiner 
Gesandten*) beleidigt habe, abgesehen davon, dass es bereits einen König 



*) Ton diesem sagt niondel flbfigeas: «je sais que Lisol« Int a feit eep^rer 

^ne le roi de Ilongrif le fcrnit comte, s'il contrihimit h. le faire cmpcrenr." 

*) Vgl. über die Zusammenkunft beider Kurffirsten daselb<<t Pnfi ndorf VII. 33. 
' ') Baben r. Canstein, Tgl. Pufendorf VII. 23. Ast Munachii Caosteinio 

10 ♦ 
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und ili-i'i Kui lürsteii in diesem Hause gebe. Bliebe also der allerchriätlicUiste 
Küuig übrig I 

,,A\aut-hier 9e le sicur Akakia ariiva apiLs-iuidi, et S. A. partit 
hier de irrand inatin et Ic iiienic soir du 9c ijoua le fliniek voir 
eiiKeiublf. ot . . . Akakin hii tit un gmnd discours ... Ensuite il lui ht 
voir la forme des saul's-couduits qiie le rni do Suiido neeorde aux allies 
de la Pol(»jj;-ne, <lont M. Tölecteur eut taut de joic qu'il iie » en pouvuit 
prcsque eoutcnir. II pressa IcditAkakia de faire diligenee pour nun 
voyagc, et il nons aesura quen un mot le roi de Suede ne ])ouvait 
pas prendre nn meilleur parti, puisqae par ce moyen il anr^tait toutea 
choses 4 . . 

Radziwill hat Bloiidel in Urombti}^' Anerbietungei» gemachti ia 
französisciM 11 Dienst zu treten; er bat Freuncie, welche ihm folgen würden. 

T)t 1 Kuiriir«t, die Knrfürstin und der ganze Hof sind erfreut über die 
Kr-» tziiiiir dt'> v(T>tnrl»<*iu'ii d'Avaugour') durch den t'hevalier v. Terlon 
bei (lein KcMiige von {Schweden. Ü« iii'out ehar«:e de reuiercier V. E.d'a- 
voir um en cette place un de leurs bous auii». 



Bloiidel. Dat. Berlin iÖ. Dec. 1657. 

[Dfi Knrrflist ans Lichtenburg zurfick. 8cndnng nach Prng. Blondel will den Kur- 
fürsten niiu drängen Bich %» erkUreo. Der «ebwcdiache Resident ans Wismar surflck. 

18. Di'o. Oer Kiirfiirst ist gestern Abends von der Liehti nlturgt r Zir-aniun nkuidt 
zum. kifi k( hrt iiml a fait incontineiit jiartir le barou -de Löben en coni- 
pa^uie du vieur i'riese, eoiiseiller du dne de Saxe, pour s'en alldr ä 
Frague, et celui-ci doit leNcr li\(j<K) bonunes dan« hch etat», par le 
e«»nseil de M. 1 electcur de Hrandebourg, pour s'opjxjser aux iusultea du 
roi de Suöde dans l'einpire. Blondel will den Karfürsten über nmi, 
den Weisungen isr. Eminenz gemiiss, drängen, sieh zu erklären. — Der 
schwedi'^f lit' Rr^ident i*;t heute von Wismar znriirki[rekon)nuMi. — Brau«! 
hat sich lur tien liest des Jahres zu äeiueiu Vater begeben, mau will ihn 
am Ende det<i>elbeu absenden. 



Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 25. Dee. 1657. 

fn.m kurfiirstliolic l'aar in Oranienburg', foi rtsjnindonz zwitivhvn Carl (histjtv lind 
dum Kuriürstüu. fasse Aknkia's für die Ooatrcielier. Friedrich Wilhelm über dt>it 
Knrfllnten ron SachMn and teine Zusunmenkanft mit demMlbeii. Erregtheit gi gin 

Pftli<Neuborg.] 

25. Doe. Der KurfUrat und seiae Gemahlin sind in Oranienburg. — Auf zwei 



«oceuos *d cleetorem negab«liir, quod literae fiduciuriM titalam Ti«ari«ta« Hon «m« 

primcront, ne privat! qiiidem forma nlloqiiio permisRO. 

') Graf d'Ar aagour irar am 6. Sept. gestorben vgl. M^ni. de Terlon 1. p. 76.^ 
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ZaMBunenkuoft Friedrich WUlielm'8 mit d«in Kurfürsten von Sachsea. 



Briefe des Kurfüi'steu an den König von Schweden hat dieser erwidert '), 
die besüglielMD ErAAumgen den finmidsisdieik MiiÜBteru gemociht zu haben. 
Schwerin hat ihm genagt, dass in den Pfisseo ^kaiiia's für die Allurten 
^11 n'ötait point parlö que ce fat pour traiter arec enx, nuuB.seulement 
pour se trouTer k raasemblto^'). ... — ^h non,*^ dit-il, ^nous voyons 
bien que le roi de Sudde ne veut point traiter avec la ntaison d'Au- 
triche, et quil ne les veut admettrc ^\ne comme ou souffrait les Por- 
tugals ä Münster, et nons ne croyoiis pas que les Polonais reQoivent 

les saufs-couduas (hiuN eette Ibrme." Kv fiicrto hinzu , <la^^ itic l'^^lcn die 
Ue^U'(•it•lR'r iiituuils verlassen würden, und dass Deutsclihiud hieran ein In- 
teresse ucliine, iiidt'Ui der Schvvt'dcnköidg ^icU deutlich gegen dies llaus! 
erklärt habe. . .. Der Kurfürst erwartet mit Ungeduld die Rückkehr Aka- 
kia'e. Die ZnsammenkiiDft mit dem EnifQrsten von Sachsen betrelTend, 
„il m'a dercchef jur6 [par] sa foi, qu'il ne s'titait nuUement engagd; 
quil etait vrai que cet electeur 6tait entißreincnt devimu ä la inaison 
d'Autrichp, et que sur ce que j en avais dit k M. Schwerin, il ra\ ait 
voulu !<ouder; mais qu'il avait reconnu que'ee princc ne vo^ant (pic 
par les yeux de ses couseillors, «jui sout tous peubnuinaircs d'Espagne, 
il ny avait rien ä esp^rer de luL 11 ni'a fait voir une lettre que le 
duc de Neubourg a ^rite aux gentils-homnies du comt^ de Kavent»berg 
oomme a'Us ötaient ses styete, dont il tömoigne %tn fort offenBö, s'ima- 
einant que ce duc ait penaö de remaer. 



Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 1. Jan. 165B. 

(Andieni Blood«!*« ond Ak«ki«*t baiin KtitfllntMik. — Die Anerbiotoagen Honlccnooli'a 

und Liiol«*!. Die Kdnigia tod PoIao.] 

^ . . . Le yingMraitiöme M. Akakia aniva ici de la cour de Pologne» 1658. 
et comme AlteBse s'cBt trouyde mal d'un rharae oes joure paMös, noua 
o'avona pu la voir ensemble que le 29«« an matin. . . . (Folgt der Berieht.) 

8. A. Secuta tout ce discours avec plaisir et couvia ledit sieur Akakia 
de faire diligence et d'eniployer ses soins i\ porter le roi de 8uede 
aux choses qu'ua d^8irc de lui, atiii de uouer lassenihlee, «pii clait le 
v^^ritable reniöde qui piit arreter tüutej? les dangereiist-js resjuiutions qui 
öe projetaient eoiitre lui quil (itait vrai que ce mi avait envoyö 
le aecr^taire de iSchlippenbacb 4 Prague^ que le baron de LObeu . . . 



•) Vgl. Aber di«0e Gorrcspondeus Tufendorf VII. 1—4. — Die Briefe des Kur- 
forsten an Carl Qustav dat. ('ülii ii. d. Ppicc 12. Nor. und 12. Dlc. und an den 
König ¥oa Polen dat. 7/17. Nov. liegen uuscrn Acten ah.-irluiftlich bei. 

Vgl. Pufoudorf C. G. fV. 33 eoque in loiiuula diplumutum vucabulum dun- 
taxat veniundi et coinmorandi pooebator, aon autem tractandi, 
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Yy aTiiit tu*), et que soas pr^zte de s'^tre mis mal auprto de son 
mattre, il avait demand^ an lauf-conduit aii roi de Hongrie . . . Ensuite 
f] noug entretint des grandes ofl^es que Hontecuculi et'LUola*) 
Uli venaient faire, sc sen ant de la comparaison du tentateur de Tivan- 

gile q«i hii inimiet dos idviiuiiies, ..si cadeiis adoraverit euin**'); mais 
qu'i! uvait l<nir rojitnise tonte ])rC'U'. et partitulii^rtincnt feile de Lisola^ 
dont il se mit ii parier dans des terraes leö plus desavautagoux du 
moiide. jusqu' k dire que c'est le plus grand cotnun qui efit janiais 
(^te; que Tauibassadeur polonais*) Vemharrassait davantage que les 
autres. — ... II me dit que la reine '■') nc ])rt'ssait pas de rompro avcc 
les Su^is dans sea lettre«, mais qu'elle le priait seulement de ne pas 
dünner son sufirage au roi de Hongrie, jasqu' k ee que la paix de 
Pologne füt faite . . . , et qu'elle le eonviait ... de faire en sorte qae 
ladite 6Iection . . . fftt difii6rte; qnll paraissait bien que la reine em- 
ployait too8 les moyens . . . pour avancer sa paix de Polqgne, mais 
que pour lui il Yonlait tarn penser & eeux qui pouvaient eonserver 
l'empire en repos. ... 

Mazarin an Blondel. Dat. 4* Jan. 1658. 

(Concept.) 

4. Jan. Zwei Puiictc, riHnilich tiuzweifcllinft die Wulilfroge und lio( h>t wahr- 
scheinlich aus.serUeni eiu Ucberfull des Königs von Schwedin, .-^iud in Lich- 
tenbnrg*) Teriisnd«lt worden. — Blondel soll aber bis znletst dissimnllren. 

Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 8. Jan. 1658. 

[Montecuculi ^xod Lisola. Grosse Zahl von Gesandten «tn Hufe. Der Kurfürst hat 
«ich hinsiobtlicb a€in«r Wahlstimmc angeblich nicht gebunden. Jftgenidorfsohe An- 

gelegenbeit. Verschiedenes.] 

8.J«n. ... Depuis que ces messieurs') sont arrivös, Son Altesse a 6t6 
presque toiyoors oocup^e aux o^r^monies de leurs audiences, dont eile 
s'embarrasse assez. D est vrai qu'il y a pr^sentement dans cettc cour 
des minifltree de la plupart des prince» de TEurope qui font ebaenn 

') Vgl. Druy.-»cii p, 370. — {Den 8«or«tiU ll,ahb»«as.) 

») PufeDdurf VII. 15. 

*) Vgl. Droysen p. 374. l\ lai, d.h. ftito dem Evtm, stt dem der Satan in 
der Wfleto tritt. 

' Der Woinode von Posen, welcher Monieoocnli und Lisoi« begleitet batte, 
vgl. Pufc Udorf a a. o Lettre» de Deeaojeit p. 869— 870. 

Dir Königin von i*oleo< 
•) 8. oben p. 147 Ü. 

^ ]|onteo««ml£ aad Liaola. 
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OMtnidilaehe iüior1ilAtiu}g«ii. Uonteoiioiill uni Llfol«. Akakia. |5| 

lear intd^e ürpart . Der Knrfünt ist entscbUMMti flieh nioht m bin- 
den — Lieolft flieht sich enttttoseht und selbst als Lügner und Sehelm 

behandelt II eat yenu pour eaujrer de 86 remettre en ortenoe, appor- 
taut effeetivement poar 200,000 risdales d'obligations qne r^lectear de- 
▼ait au comte deSchwartzenber^'), ponr lesquelles il lui avait by- 
pothequc ceitaines terres daiis la Maiche fjui se trouvcnt par cc mujcu 
deiragees, et M. lelecteur Ics a re<;ues pour payenient do Bcmblable 
isuiunie qui lui etait due par la maison d Autriclic, pour laquellc la 
ville de Breslau 8 etait (»blig^e, continuant encore ä jurer 8ur sou Dieu, 
qu'Ü na aucun engagement pour son voeu"), et j'apprends menie 
qall a donn^ sa parole k la reine de Pologue, qu'il a m6me depuis 
pen confirm^e par lettres, de ne le point d^larer de eon suffrage qne 
la paix ne fbi faite. Was Jftgemdorf anlangt, ü en prease ineeseam- 
ment la restitution^ et eomme lee AutriehienB lui disent que c'est un 
proete qull fant jug^ auparavant, il j consent, pourru que proTisoi- 
rement Ü seit inis en possesslon^ et cependant il dit totgours que quand 
m&ne . il ne s'engagera point ^ Schwerin Tenl»gert die 'Antwort 
für Blondel. ^ Hoffnungen, welche anf die Unzufriedenheit der Polen mit 
den Oeatreichem zu setzen sind. — Blondel hat mit dem dänischen Ge- 
sandten") gesprochen. 



Akakia an Mazariu. Dat. Berlin 14. Jan. 1658. 

... La proposition que Ton m'a iaite id ensuite de la oommuni- U. Ju. 
oation qne J*y ai donnto de oe que j'ai apportö de la eonr de Suöde 
pour Celle de Pologne, dont Votre Eminence apprendra le dötail par 
II. Blondel, me presse d'y passer ayee plus de hite. Q ne nons a 
pas M difitdle d'en reconnattre le motif^ et qu'elle ne pent>enir qne 
de ceux qui tentent . . . d'^loigner la reine de Pologue de eette n^- 
ciation, dont la prösencc 6tait üccessaire ponr ravancer, esperant raieux 
trouver leur compte auprc^s de l'ölecteur de liraudebcMUT: (|u'aupr^g d'ellc 
. . . Je me suis excu^e d atteiidre le re^ultat de leur dcliberatiuu . . . 
pour let? raisoiiB que les Autnehiens avaient allepru^es k Posen. (|ue 
je n'avais point de cr^nce ni de caiactere, et quainsi il me laüait 
aller promptement trouver ... de Lumbres ... L'intention du roi de 
n e^i point absolument. de laisser k T^ecteur de Brandebourg 
la direction de la n^odation, .non pas mime la m^diation, et moins 



*) Sdinartsbourg Ms. — Vgl. bierUher Droysen p. 873. 
^ iWTea Ib. 

') DetUr Ablef «Idi-CTgl. Pufendotf YU. 16). 
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cncore de Fem reconnaiti*e Tarbitrc, dont scs miuiBtres le veulent 

flatici . . . 

Je nc puis cepcndant ... rien dire avcc certitude; raais le plus 
asf.siire avantaije c\\w Von ait tire de mes allees et venues est (iii elles 
ont retarde les icöolutions de liriui<leb<mrj^ contre la ISu^dc et ]ient- 
etre chanfjtSes; et je erains que ce ne seit aussi le seul (|u'eile .^en 
s(»it proposi^, ayaiit dchappc au roi de 25uMe de dire eu ma pr^seuco 
qu'U Yoyait bien qu'il lui ialUiit gagner temps. — 



Bloiiflel an Ma;^arin. Dat. Berlin 15. Jan. 1658. 

fGc<tptilcTi mit Schwerin ilhtT die Kaiserwahl. Der Kurfürst wiliischt line Garantie 
Frankreichs ^<-gcu den König vou Schweden. Akakia. ächrecken über die Nacbriobtf 
|la^^ die Schwcdon auf Seeland seien. Blondcl's Trustungi'n.] 

. Jah. Er hut am 9, d. M. ein*' (Vniferenz mit den M!ui>trni ih s Kurfürsten 
gt'lmbt. . . . Sf^lnvoriii nagte ihm les cnvoyes du roi de Iltiii^'rie 

avaient declard k M. relecteiir, que leur riiaitrc etant assur^ de la plu- 
part des voix . . . , se dlBposait A » approcber . . . de la di6te, et qu en 
niemc temps l>leetpur de Saxe avait envoy^ les originaux des lettres 
... de Maycnee, Trcvcs et Baviöre . . . Pentes en m^ine sens pour l'^- 
lection du roi de. Hongric.'* ... Blondcl wiederholt seinen alten Ratb, 
der Kurfürst solle sich nach Fmnkrurt a. M. begeben. ... Er hat 8e. Diirchl. 
am Xeujnhrstoge (alten Stils), im Namen des König«, beglückwünseht. 
Die JEleibe nach Frankfurt betrelTond „eile me dit qu'elle nHy pouvait paa 
aller, mais qu'elle y envermit le m6me jour an ambasaadenr; et aprds 
im long enchatnement de parolea assez agrtobles, eile me dit que, 
Sans 8*engager, eile voulait pourtant bien m'assurer que si eile pouvait 
ne rien eraindre du roi de Su^e, les cboscs se passeraient mieux que 
nous ne pensons. .«Mais quelles assarancesr lui dis-je, ^en voudrait 
Votre Altesse?** ^Je voudrais»** dit-elle, .,que le Kot votrc maltre me 
promtt de m'assister, au cas que oelni-lä m'attaquät** Je lui rdpondis 
qu*elle en pouvait attendrc tous les bon» oflKces possiblc«. „Xuu, 
non," dit-elle, ..Ii nie taut i|iielquc ehose de plus prdcit*.** 

Akftkiii kommt am Abend des [). an, nml am 10. begiebt Jilondel 
sieh mit ihm wiederum zu Sr. Durchl., welche sich über die ^Faeilität* 
de» Königs von Schweden freut, „a]»res setre iiourtaut eu(pii»e avcc beau- 
cou|) de eliAIcur, si le roi de ^^U( de voulait traitcr conjoiutenieut les 
intcrets de la INdojrne et du Dänemark, paraisfaut apprdhendci p<'ur 
le Sund. Elle n<»us dit quelle atteudait uu cuvoy(i de liullaode sur 
ce sujet, et eile uous parut lort pcnsivc.^ , . . • 
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tHe Naohneht, du8 die Schweden niif Seelsad seien ), ^met cette 

cour dans un etonnement Äirangre. Iis* jugrent bien que les Polonais 

ne faigiau: aucuue diversion. les Dauois seront a la tiii CMiitiMint« de 
faire leur trait6 san8 eux, aii<iuel cas le fort de la i^rucne rttoiuiinnt 
Oll Polorrnc et peut-etre en Sil6s<k-. M. IVlcctnir se tromc <l:uis de i^'rauds 
ciij[»rcf»;^fiin'nt*<.** ln"k'--*'ii hnt lllun.i. l liimil^er auch "iic Kurluisiiu bei 
. iü< T Neujaiir-vi-ir*- tri iKv^ttt. ^11 mc »emble que ces luarquei» daffection 
de ia part du lioi ies rassurent beaucoup.** — 

Briefe Mazarin's an Blondel. Dat. 18. u. 28. Jan., 

1. und 22. Febr. 1658. 

(Concept resp. Abschrift.) 

Blondel hat nirht nuhr von der Wahl zn sprroluii. Wohl aber ist 18. Jan. 
aul die Freunds^chaft des Kurfiir:?teu mit Sehwtdt ii. nur» r Itaranri«' Frank- bi» 
reich>, hinzuwirken. Ferner bleibt die Fassung der W'Hldeapitulatiun wich- 82. Febr 
lig. Drubungea im Fall eines Angrifft» auf die Freunde Frankreichs. 

* 

ßlüiidel an Mazarin. Dat. Berlin 5. Febr. 1658. 

jCuuferens mit Schwerin und Soraiiitr. Blondr] aussfri wifderholt deu Wunach, der 
Kuyfihf*t inftge !<ich in P«r<on n:jch Frankfurt u. .M. begeben. Antwort lirs.^elht'u. 
Verhalten der Schweden, hturkei iro»t und Befärchluugeo, wolchc sich daran knüplcu. 
>ScbUppeob«Bh Aber dM iDdigennt in Polen, welches der Kurf&iat Ittr «eine Kinder 
anebauofat. BnUlication der Rttobgabe der den Grafen 8ebwwfl«nbeig Tecpandetea 

Aenter.] 

Conferenz mit Schwerin and Somnitz. Als man der Treulosigkeit 5. Febr. 
TOD Mains') und des Kngagemeata aller andern KnrlUrsten für den König 

▼on Ungarn — nach den Berichten Canstein 's — ^redenkt, bezeichnet 
Blondel das ab östreichische KunstgriÜe. Der Kurfürst solle nach Frank- 
furt gehen. In einer Audienz, wch lic Blonde! 'vri ihm gehabt hat, äusserte 
jener, da.<s Mainz tausch'' und • nt-' huldigte sich wegen der Keise mit sei- 
nen (tescliaften hier zu Lande. Ja er gestand selbst, dass er nach Frank- 
furt gehen müsste und wurde, wenn die polnischen Dinge es irgend ge- 
>iiuteteu. Die KurfUrstin sogar sagte zn ülondel, das;; ihr Üemahl die 
Hachen mit mehr Energie (vigueur) angreifen rnttH^te. — Schlechtes Ver- 
halten der Schweden. Der Uraf Schlippenbach hat Schwerin ge- 
üchricben, da?« sein König nicht mit den Dänen in Preo^wn ?erhandeln 
wolle. ... — i^ocrctar des trafen S chl i ppenbach logirt noch bei 
dem schwedischen Kesident<-n. Jener hat {:>chwerin gemeldet, dass sein 
Uebieter an einige Kurfürsten zu. Gunsten des Königs von Ungarn ge- 



') Vgl. Druy8cn p. 374. Die Nachricht erwiee sieb «!• faUoh («. nach unten 

die Depesche vom .*). Ft brnnr\ 

^ Vgl. über die Verhandlungen Canslciu'» daselbst Pufcudurf Vll. 35. 
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Bchriebeo habe und Bucht Blond el doeh in gutem Hamor zu erhalten. 
Dieser dissimulirt. Les gel^s continuent id fort ftpres, et comme on 
Bait que le roi de Suöde est en marehe, on est dans une faorrible ap- 
pr^beneion qu'il ne poisse passer sur la glace dans les lies de Danemark. 

... En aebevant cette lettre, on vient de nie dire que Seblippen- 
bach ayant m que M. I clccteur reclicrtliait l iudiirenat en Pologne pour 
ses enfants'), uvait dit k Schweriu, que nono])stJint que la France 
prcssat . . . sou niaitre de lav(ni!>er un prince franrais (jui put succeder 
au roi de FoloE^ne en sc luariaiit avee la niece de la reiue, il .se por- 
terait n^aninoins i)lus vulunti(M-s pour Ich fils de S. A. qu'avant auciin 
autre, et ee discours l'ait, comme je crois, un des priQcq)aux articles 
du trait6 beeret qui se negocie en cette vüle. Le roi de Hongrie 
envoya avant-hier ratification, tant pour lui que pour le comte de 
Schwartzenberg, de la cessiott des domaiues que eelui-ci tcnait de 
M. r^eeteur par engagement pour les 200,000 risdales qui luit ötaient 
dues'). 

de Lumbres an Mazarin. Dat Berlin 12. Febr. 1658. 

[t^ruposition ScIiKppeiibMiVs an S<^birerin.] 

12. Febr. Je viens encore dappK ndre') que le comte de Schlippenbach 
a fait trois propoBitious priucipaleu au baron de Schwerin <luuö la 
conftrence (piü a cue avec lui*): la premiöre de itaiiaLcr la Pologne 
entre le roi de iSuöde et le roi de Hon^^ie et Brandebour^S l autre de 
bailler la Prusse royale h rölectcur» en c^dant pour*) lui sa pari de 
la Pomöranie ä la Su^de et d(^ faire passer cet behänge dans le traitö 
de Pologne; la derniöre de faire ligue offeneive et defensive entre les 
trois susdits prinees. 

Blondel. Dat. Berlin 12. Febr. 1658. 

12. Febr. Die Ahgesandttiii der luaebuigiicheii l uiv-^teu befinden hieb .stit zwii 
Tagen hier, um den Kurfürsten dahin zn vermögen, dass er seine Truppen 
mit den ibiigen sur üntersttttsong Dänemarks vereinige. 



') Vgl. Pufondorf VII. 5, 

'1 Vgl. oben p. 151. 

') (Uurcb II Overbeck.) 

*) Vgl. (auch inB«trdr d«r hier fulgendon Tonchllge Sofallppenbaoh'*) Pa- 
fAndorf F. W. TU. 16. G. O. V. 68. Droysen p. S72. — Die ZaMmmeiikunft fknd 
in Nea>Brand«iiburg (Hersogth. Strellt«) steU. Ueher die damalige CorrMpoDdens s«ri- 
Bchen Schwerin und Sehlippenbsch v. Orlioh L p. 192ff. 

^) par Mb. 
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Blondel. Dat Berlin 26. Febr. 1658. 

Die Abgesaadton Oesireiehs, Poleng, Bt&nemtrkB haben diesen Hof Ter- 26. Febr 
lassen, nud erst am Tage vor ihrer Abrei^^e ist der Alliancevertrag /.wischen 
dem Kurftirsten und dem Köuige vou UugarD abgeschlossen worden '). — • 
Der dänische Gesandte ist schleunig heimgereist, um seinen König abxa« 
halten ein Aceommodrincnt mit Schweden einzngehen: nach den Nacbiich> 
ten Tou Qottorpi vielleicht zu spät. 

Blondel an Mazarin, Dat. Berlin 5. ^lärz 1658. 

[Gespräch mit dem Kurt'ürateii über die Walil in Frjiukt'un, sowie über seinen 
Alli.Tncevertrag mit dem Könige vun Uii;;arii und dessen Folgen.] 

Bericht über v\ii (J('>[>räch, welches Bloinl«'! mit Sr. knrfiir.otl. Diirchl. 5, Mira. 

gvhubt Imt . . . ..Meine," dit-ellc, „si ce qu oii dit est veritablo, que le priuce 

f!*Fspa^ne soit tnort, et qiie le roi de SiumIc vcuill<; siiicOrement 

la paix de Pologne et de Dänemark, il faudra bleu parier d uue autrc 

nuioiöre 4 Francforf* ... est vrai,*' dit eile, „que nous ^) avoiUB fait 

eosemble une alliance pour dix ans, et que je lui ai promia de ne me 

point oppoBer ä son ^evation; mais comme ce n^eat qae poor notre 

defense oommane, et qa'elle est ooadae en tenoea fort g^nteux, eile 

ne m'empdchera nuHement de oe que je croirai ^tre avantageux pour 

lliomieiir et le biea de Fempire.** „Mala oependant,** dlaje, „Votre 

Altesae en exäeatioiL da traitö leiir donne passage et subsiBtaiiee dans 

ses (^tats, poQT aller diereber, eomme ila disent, le roi de BnMe en 

Danemark." ..Ah!'' dit eile, „je ne saiirais rempecher.** „Aussi,** 

diö-je, „cette excuse de Votre xVltesse ne sera-telle point rejetcc, ne 

dontant pas qirelle ne nen serve, au cas que le roi de Sii6de voulut re- 

tourner en Pdlo^ne «»u j^illours, pour y cherchcr pcs enneniis.'* Elle 

rougit ä ce diöcimrs, et comnic eile vit »luc je l oltservais, eile bc com- 

poaa et me dit encore quelle ne pourrait point l'empecher. ,,Maia 

pensez-vous'' dit-eile, „qu'U veniile faire la paix de Poio^e?** . . . „Dieu 

Tenille,'' dit-elle, ..que eette paix ae puisse faire ou ({u'au moins la 

France me yeuille aider k empMer rdtabiiaaement de la maiaon d'Aa- 

triebe en Pologne, qui ne poorrait airlTer qne pour ma niine, lea 

AntriebienB, qni ont pria leur quartier dliiyer dans T^Mö de Varmie 

et qni ravagent tont dana ma Pirusae, ne pouyant paa aeulement diaai- 

mnler le droit que rarchiduc Leopold y pr^nd ayoir comme giand- 

maftre de Tordre teutonique.^* . * . 



') DIoMT Abschlww ir«jr tn 9. Fabr. erfolgt Pufendorf TU. 17 ff. Kudawski 
p. 888 ff. Wagner Hist. L«opoMi M. t p.52. Stensel Geich, des prentt. 8tMto 
n. Ul. Drojeen p.875w 

*) D. b. er and der Kttnig tob Ungern (a. oben). 
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m. Berithto Ton 1657 U« 1658. 



Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 12. März 1658. 

[JüOA abgerviliC. inatructiou des Kurtürslcn tür Frankfurt Dvr ivunuiät uuil liie 
Oeatreicher. Bin sohwediadb«« Pnlvwseblff bei PilUu ragshalteu. Verhandlnngcii 
darflber. Anknnft «ioen holModiscben Qeeandtea.J 

l2.MHn. Jena ist abgereiBt'). InstraetioD desKnrfiinten für Frankfurt: Ruck« 
bernfung der Truppen ans Italien, Abrogation des fierxogs von Mantua» 

weil seine Einsetzung zilm Vicar ohne Wissen der Kurfürsten und gegen 
die ConsUtutionen des Reichs erfolgt i:>t. ... Was die Capitulation anbe- 
trifft, so soll der Kaiser keine fremde Krone annebraen dürfen, es sei denn, 
dass augeiiblieklich eine Neuwahl stattfinde; derselbe soll ferner iii»fr kei- 
uen Stand ohne Zustimniung der Kurdirstt u iai<l anderer Furs^ttn die Acht 
verhängen können, noch sich in eint n auswärtigen Krieg mischen; der Keiehs- 
hofrath soll aus IV-rsonen zusauiinengcsetzt wurden, welche die Ivurfürsteu 
erkennen — nnd jährliche Yersaminlungcu der letzteren oder ihrer Gesandten 
stattfinden. 

Die Oestreicher lassen durch einen Gesandten, welcher gestern eintraf, 
mdden, sie seien bereit zu niarsdiiren, sobald sie die Dispositionen Sr. 
Kurf. Durch], kennten. Beide TJieile wissen recht wohl, dass sie einander 
täuschen. 

„Une barque 8u6doise portant des pondres h Elbing ftit arr^tte, 
il y a pröB de trois moia, k*) Pillau*), et sur les premidres demandes 
que le r^ident de Suöde en fit en cette cour, disant que la barque 
en dtait partie avant que Tölecteur eüt fait notifier le trait^ qull a iait 
avec la Pologne, ce prince dösavoua celui qui avait fait Tarr^t et pro- 
mit de faire tout reatituer. La ebose est demeuröe en ces termes jusqu^i 
la aemaine pass^e que troia conBcillera de Töleeteur all^rent trouver 
le resident ponr lui d^arer de la part de leur mattre, que la oour de 
Folof^iie ayant et6 imbue de cette affaire, il n etait plus dor^navant en 
son pouvoir de tenir la parule qu'il avait doiin(ic." Blondel hat den 
Residenten gebeten, nber diese .Saehe mit Miissigung an seinen Herrn zu 
berichten: et Je Tai ntenie fait (•••iidesceHdrc a so salisfaire de la resli- 
tution de la harciuc, saus qa il liii soit perndh de passer ä Elbing, ce 
que je nie suis cliarge de n^goticr avec leleeteiir. iiou pas que j'aic 
cru quil voulüt ine laccordtr. niais pour tenir tcrnjours les choses en 
quelque »orte de suspeusiou jusquä ee que M. de l^unibres seit de 
retour en rologne, et qu en traitaut les prdiminaires, cette affaire soit 
preniiöremeut r6s(duc . . . 

Morgen trifft hier ein hoiiäudiscber Abgesandter') ein. 



«) (N«Bh Frmnkfiut s. M.) 

*> «u Ms. 

'j Vgl, l'uf, II (lui r G. V. r,:3. Droyscn p.3Tö. 

litbrAndti (vgl. Pufondorf VII. 50. C. G. V. 80}. Mehrere Beriebt« d«a- 
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Infttraetion für Fcmkfurt. FVansllsiaelie and ichweditelie Drohnngen. j57 



An Blondel. Dat. Paris 19. März 1058. 

(Abschritt.) • 

DroLungen im Fall pine« Angriffs des Kiirfiirntcii auf die Sohwedeu. 19. Mttrs. 

..Ce que voiis nie mandez de la conduitc du comte de Schlip- 
penbach ') . . . ne me fait point de peiiie ... II a tenu un diBcourn 
bi6ii diflfcrent, ä ce que nous emt M. de Thou'), aux anibasHadeurs 
de MM. les Etats qui sont ä Wismar, et leur a doun^ [k\ enteudre que 
le roi de Uongrie faisait solliciter son maltre k faire uue ligue offen« 
are arec lui, et 4|a'iui des principaux points de eette ligue serait d'at- 
taqner eonjointement lesdits Etats. 



Blondei au Mazarin. Dat Berlin 19. März 1658. 

[Sdiiredisolie DrohnngeD. Der Kurfürst wün^tclit« seine alten Verbindiingen »ufrecht 

erbalten zu können.] 

n y a . . . plua de deux moia que je n'ai pas re^ aucune de Celles 19. Min. 
que Votre Eminence ine fait llionneur de m*6crire. Messieurs les pI6- 
nipetentiaires *) memes ni M. le ehevatier de Terlon ne m'ont point 
tont depuia longtemps, et ee n'est pas par lui que J*ai au les parti- 
cnlaritda des diseoun que quelques^) [Suödois] ont tenus de la pens^e 
que lenr mattre pouirait avoir d*entreprendre en passant sur les ötats 
de cette altesse ... Son Altesse mSnie ni*a dit ai^jourdliui qu'ellc 
rouloit €tre aon amie, et que ce sentit avee grande douleur, si la 
crainte d'6tre opprinie par lui la faisait r^oudre k se senrir du secours 
que les Autrichiens lui offrent; que Dieu lui dtait t^oin d'avoir eile 
seulemeut empeehe les insultcs que les Polonais ont vuulu plusieurs 
fois faire en Ponieranie, A riiisti-atiou des nicnies Autrichiens, et quVUe 
ne sonhaitait rieu tniit au niondr (jue detre deharrasse de la ;rnerre 
de rologne. jiour pouv(»ir ])lus aisenieut faire eonnaitre ä ses uuiis sa 
persöv^rance et sa constauco ü denieurer dans les ancienues maximes 
de sa maisou et dont eile sest toujours si bien trouv^e . . . 



setbeu aus ikr zweiten Haltte des März und dem April lüü8 liegen unsem Acten (in 
der üeber»et»ung) bei. 

') Der mit Li toi« and Schwerin danwl» in lebhaftem Yerltehr »Und. 

^ TVansO». Oeeradter im Haag. 

^ Die ftttOttCs. Ocsnndt* II in PraQfcftirt. 

*) quelques de SnJde Ms. 

Walir.Tliciiilioli Drolmtigoii . um dt n sch wodiHclu ii l'ropo>iitif)iu'ii Einpaiip zu 
verBchkfien ; »ie sind denselben Vormittag durch den «un »Stettin eingetrottenen llab- 
bften» omeuert worden. 
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ni. Boricbte von 16&7 bis 1658. 



An Blondel. Dat. 22. März. 
(Absehnft.) 

32. Hin. Schlippenbach hat zu de Lnmbres (in Hamborg) gesagt: »Qoe' 
toutes oes intrigues ^ient pour ralenür Tardeur ayec laquelle ü sem- 
blait que les Antricfaiens et Brandebourgeois') vonlusaent se nier sur 
leB 6tatB de aon maltre.*' — 



Blondel an Mazarin. Dat Berlin 22.MSrz 1658. 

22.Mlir£. Instmction B rand's. liride des Kurfürsten *) und Schwerin's an Se. 

Eminenz, welehu Uicäer mitniuinit. Er soll übrigens das Bündnisä mit Oest- 
reich rechtfertigen und auf die Zat nach dem polnischen Frieden verweisen. 
— Conferens Blond eFs mit Schwerin. Es kommt dabei u. a. zur Sprache: 
„qu'on avait retenu priBonnierB en* dirers endroits des offieiera de 
rarmöe su^doise qui passaJent par Ics ötats de Son Altesse; qu'& Vez- 
emple de ce qui fut fait aux demieres guerres par t( u M. I'^lecteur 
|«»rs(|irii sc diichir;i contre les Su^dois. Son Altesse uviiit preäcutement 
fait publier des lommandenieuts avoeatoircs ') a tou8 se« sujets (pii 
peuveut elre dunt» le senice des etrangers.** ... Seh w c ri n iuusk man 
jetzt menapiren. Blondel rühmt sieh, den scliu ('(Jix'heii Ke.sidenttui trotz, 
der i]nii von Schlippenbach aucmptohleuen Urohuugcu, günstiger ge- 
>timmt y.u huljcii. 

Blondel hat Schut rii» uresagt, dass „nicssicurs» les i)lcnipoteutiai- 
res du lioi ä Frauclmt ;i\ait;ut et6 surpris d un discouiü que K s um- 
bas.sadeurü de Son AitcN.^i' nvaient tenii ä M. de Tfravel*), coiume 
s'ils se fuHsent plaints que la Fnincr fit «les liguob et entrat daiis des 
alliancer saus leur rieii coniniuniquer, en quui uous avious ete plus 
modestes queux, puisque nous ne uous 6tions poiut seandalis^s des 
lODgues Conferences ni nienie des trait^s que les ministres de Sou Al- 
tesse avaient depuis si loDgtenii)s coneertös et enfia coneluB arec M. 
Lisola. 11 m'a r^pondu que le discours quils avaient tenu nc 8*a- 
dressait point & la France, qui les avait elle-mfime eonviöB tant de fois 
d'entrer dans les ligues qui se proposent; mais quils B*6taJent plaints 



') Brandebourgions Ms. 

^) Dies in selir vcrhiiiUlichuu allgemeinen Wandoogcn gehaltene Suhrcibcn lag 
UDsem Acten üriginaUter bei. — Vgl. über Uietie Rückseodoog Brandis nach Fraiik- 
Pufendorf YII. 68. 

Vgl. Droyiea p.875. 
*) Barth oloroias Wolftherg. 
'') Or»vot M«. 
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de ceux des ducs do Bruiiftuit k et l^iiuebourg; qui leur avaieut caohö 
quanüte de clioies quü ^taient obiiges de leur d^larer ...^ 



Masarin an BlondeL Dat Paris ^9. März 1658. 

MftD kann in Berlin über die ]>eteilB der Capitotatioii Unweggchen. — 29. März. 
Hoffhimgen anf den Frieden mi^ Dinemuk. — Die Ganuttie Frankreichs 
mHEinwUligiing des Königs ron Schweden angeboten, der seinen Allürten") 
niclit wird beleidigen wollen, ^qui eertoinemeiit anrait peine k digörer 

oette offense et ä n'en pas rechereher üi röparation. Yous passeres 
acboitement et dölicatement snr oe point et en laiesant plne k deviner 

que voiis n'eir cxprimerez.** . . . Der König ist deiu K.urfur»teu liur seiue 
Politik in Fruukt'urt Terpflicbtet. 

* 

Blondel au Mazariii. Dat. Berlin 2. Apiil 1668. 

Es war eine grosse ronforcriz. Blondel hat gesaiyt, man möge einen 2. Apr. 
Entwurf machen, was mnii von Frankreich für sc'mo Sicherhrit 7M h«hr»n 
wünsche. Er hat ferner geaubhert, »lor Broinherjjrr V'eruafr diirte iu Hin- 
sicht auf den iJurchzug des Schwedenkünig.'- durch dos brandenburgische 
Gebiet nicht -ir^ng- beobachtet werden: ..et quoique noiiFi nyons 6t6 plus 
de trni> h. ures ensembk, il ue « est rien dit de plus prccis que ce 
quo jo vicus dccrire, la oontnine de oea pay8 etant qu'on n'y eroit pas 
que lc8 chosea soient bien dites, si elles ue sont röp^es pluaieurs foia 
et expliqu^es cn plusieurs manieres.** — 

Der Kurfürst hat zu dem Gesandten des Königs von Ungarn gesagt, 
dass sich die Dinge sehr verändert hätten . was jpiier denn alsbald durch 
einen Conrier nach Frankfnrt nn Idet hat. — Die Oci^lireiclier sind iang- 
sam — nnd ('arl (instav ist rapid! 

Der Kurfürst und die Knrfiirstin sind heute nach Oranienburg, wo bie 
wohl einen bedeutenden Thcil der Woche zubringen werden. 

Mazariu au Bluudel. Dat. 5. April 1658. 

(Aböchrift.) 

Mazarin nimmt die neueste Revohitioti dt r (J( i:-ti'r nielit Wunder. 5.Apr. 
Blondel soll m\ der \Vi«'(lerversöhnnn^r Schwedens und Brundeuburgs — 
in be^tändisreni Kinveruelnnen mit dem Chevalier Tcrlon arbeiten. 
Carl (rn-Tav will freilich in seinem Argwohn, das-; der Kurfürst seine 
Truppen l rankreich überlasse, was doch aber er»t nach dem polnischen 
Frieden möglich sein wird. Das Vergangene muss man dissimnliren, 
Sehverln „mit guten Beiehsllialem*^ regaliren. 



') (D. h. woTil Sber dk OeaandtCB.) 
*) £ben Fraakreicb. 
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in. Beriobte tob 16&7 bis 1658. 



Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 9. April 1658. 

9.Apr. Er soll iin Terloii ^.chnilx ii, um von dem Konige von Schweden dessen 
Wort nichus zu nnterneliiueu /,u extrahiren. Nach BlouUel s Meinung 
nius.s jener aber uucU eine bestimmte Vers'ieherung iin Namen Frankreichs 
und Sr. knrfürsti. Durchl. haben, der Yetzicht aof die dHtreichiscIie AlHaooe 
und der freie Durchzug iliui zugestanden werden. 

Iis m^ont dit que l^on Altesse nous donnait parole en foi öleotorale 
qu*elle voulait demeurer en paix avcc les Sw^dois; <(uV11e n'avalt aw- 
cuiic pretention 8ur re qu'ils piissediut, ((u'rlle iie rcL-licrfiiiiit ijue 
M seule assurancc. — Blondel i>t uik m v i'roposition betreüeinl «Ii« 
Ueberlas-song der Truppen (au Frankreieh) bereits herau.sgcgangen : Unntii 
dem Schwedenkonige jegliche Jalousie benommen und die Streitkrfifte er- 
halten* würden, ohne dasg man sieh durch die sonst damit verbundenen Uu- 
Icosten minire. 

Son AUesse ölectorale, que j'ai aussi vue cette semaine, m'a pres- 
que dit les mdmes eboses. Elle a d^pdchö un courrier aux Polouais 
pour les soUidter ä 1a pafx, et eile en doit döpecher un autre au roi 
de Suöde, sur 1e eonseil quo je lui en donne, pour faire les m§ines 

instaiiceH auprc8 de cette majestc. 



Mazarin au Blondel. Dat. 12. April 1658* 

(Absehrift) 

12. Apr. Tadelt ihn wegen der rorgeschlagenen Theilung der kurfürstlichen Trup- 
pen zwischen Schweden und Polen. 



Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 16. ') April 1658. 

IG. Apr. (ioti I II ist <ler Cavalier der franzö.-iseheii IJevollniuehtigten in Frank- 
furt ) iiier angelangt. — Die GcsauUteu des Kurfürsten in Frankfurt .sollen 



') 2fi M«.. 

•') Johann 1 ' i i s c h m a ii ii f>. Abscliiiitt IV.) Ein Memoire aii iiiondcl, 
welches demselben mitgegeben war, beginiii mit den Worten: »Lus ambassadcuni cx- 
trsordiasitet du Roi »yMit n}>]>ris quo U nalson d^Aittricho a r^lu de f«ti« loas le« 
efforts anpris de II. F^leclenr de Brandcfaonrg ponr ftire r^Toqner . . . lee deraier« 
ordrca ... donntls h ec» i)ldni;>otfiitiain ^! ... Hiir le Tait de la capitulntioti et que 
rnrnu- ilcpui.H peii de jour^ Ic roi de Hougrif ti i\i'\>i'c]n' im cxpri .« a Ikilin ponr cclto 
Ki'ulc airuirc, Iis ont jug« k propos d'envoy» r aii.>si cf gciitilliommc ii 8adit«s Alteaae 
(Slectorale.* — DcriMilbe soll mit lUondel gemeinsam handeln. — Der Kurfürst will 
die Ratificalioii dee Sstreichiaehen Vertrages «oAehiebeii und rieh mit Bdiweden aus- 
gleioben, iadetn er die Qerantie des KOntgi Ton Frankreich and das Wort des Pro- 
teotori acceptirt Der Karfürst seil Jene Ratification Twrweigeni etc. Tgl. übrigen« 
Pafendorf Vn. 40. Cacternm quin in hoc ncgotio eleelMris sententfn praecipnam 
monentum dstura erat^ reliquU electoribos in doas aequsles paittis disoedentibn«, 
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Sendung d. franzOs. BeToHmächtigtco in Frmnkfart tu d. Korflrtton. 

BefeU erhalten in die Ligne (d. h. den rheinischen Bnnd) einzutreten. 
^M. Sonmitz et un atttre eonsdller de Son Altesset Bous Ic prdtexte 
d'aller recevoir 1e serment de fid^Uti de la Tille de Magdebourg, s'dtaient 
abouclit'8 avc'c les ministres des ducs de Brunswiek pour concerter en- 
senible leg moyons d'empeclier 4ue les artaires de INiloirnc n'interioiDpeiit 
le boii cffet de cette alliance." — Will Schwerin tiirscu — wcgni iliriT 
Couniveüz zu der däui^chel^ Invasion des Herzugthums Bremen — Furcht vor 
dem Könige ?ou Schweden macheu 'i Geschieht der Eintritt in die Ligue auf 
den Rath der Oeatreicheri nm die Schweden davon anBznschliessen? — • Bera- 
then der General Sparr nnd Hot erb eck in Polen') ein gemeinsames 
Einrücken in Pommern? — Die Polen drängen die Oestreicber und den Kur- 
fürsten, „croyant par ce mojen 6tre assez puissants pour y arrßter le 
roi de Saöde et faire qae la guerre de rempire ae commence par eette 
altease, ötant mSme en pena^ de se präsenter arm^ & ses fronti^res 
et la contraindre de tenir la parole qu'ellc leur a donn^e en faisaut 
alliuiiee avec lui, cc (jui lenibarrasse extrCMueiucnt." ... Die Königin 
vüu Foleu wird nach ü.^t<.ru uuch Dtiliu kommen j die Wohnung fiir sie 
im Palais ist bereits hergerichtet Terlon soll hier rechtzeitig die Dispo- 
sitionen des Königs von Schweden wiesen lassen. — Die Ansichten der 
Fran Prinzessin Ton Oranieu haben sich TerttnderL 

Der Cavalier der AranzdB. BevoUmUchtigten in Frankfhrt hat sieh Sr. 
Durchl. noch nicht Torgestellt, ^paree qu'elle a ^ tout aujoordliui oo- 
cup6e. Elle est toat le Jour ä considdrer le traTail qu'elle fait fiure 
pour la fortifieatiou de eette plaee*) qui ne röuBsissant pas toigoura ä 
800 gr6 & cause des sables et des eaux, lui donne souTent de grauds 
chagrios.*^ 



Blondel an die firanzC^siBchen Gesandten in Frankfiirt«- 

Dat 17. April 1658. 

Blondel hat keinen neuen ostreichbchen Courier bemerkt. ... — Er 17. Apr. 
glaubt, dass, trotz der Mission Sparr's u. s. w., die Oestreicher and der 
Knrffirst einander znm besten haben. — Die Gesandten des Herzogs TOn 
Mecklenborg-Schwerin *) sind einge^ffen, nm den Korlursten zu beconipli- 
mendren. Heute morgen hatte der CaTslier, welchen die Gesandten ab> 



Gfilli ro!i solnm per Blondellum in aula clcctori abkgafuin, scd et misso pecu- 
liartter a legatia Frnn cofurtanii Dobili sua po»tttI«t« electori commetid«- 
bant etc., besoDdcr« aber VH. 48. 

1) Ueber beider danalige SeDdang dorthin vgl. Pttfeadorf Yll. 46. 

^ Vgl. Lattres de Deanoyers p.419. Drojsea p.899. 8). 

^ Christian (sp&ter Christian Lndwlg), weldier danall seinem Yater 
Adolf Priedrieb ia dar Segiening gefolgt war. 

Maitf. lar GcMh. i. Gr. KiirAnMa. II* 11 
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geschickt') und dessen Gev^ andtheit Hlondel »ehr lobt, Andienz. Die 
Intentionen des Kurfiirbtcn i'ur Frankfurt sind gut; er will, dasb man ein- 
mal gründlich den Eintritt fremder Troppen in Deutflchland hindere nnd 
hat bei dieser Gelegenheit etwas über die Landung der EnglKnder in den 
Niederlanden, also In einem ReichBicreiae, gesagt — Gegen den Kßnig 
von Schweden hege er keine Abneigung, aber er will im Stande sein, ihm in 
widerstehen nnd kann den DurehKug desselben nicht gestatten.... 

PoBtsoriptum. J'oubliais k dire que Ui reine de Pologne doit 
arriver ici aprös ces Ütes^, et que le courrier que vous lui aviex ci- 
deTant döp^chi en est de retour et part atjourdliui de eette viUe poor 
V0U8 aller rendre eompte de son voyage. 



Mazarin an lilondel. Dat. 19. April 1658. 

(Abschrift.) 

19. Apr. Drohungen im Fall eines Ati.-clilusses des Kurfürsten au Oestreich ge- 
gen Schweden. In diesem Falle wird ihm Frankreich keine Garantie ge- 
währen, Hondf-rn ntif Wor S^itr des Königs von Schweden stehen. Wieder- 
holung der alten KathscLlage ffir den Kurfürsten. InsistCK 8ur cettc ge- 

n^ralitö, saus voub mfoneer dana los moyens dont la France 8c ser- 
yirait puur appuyer et üüre valoir la garantic qu*e11e olfre audit öleo- 
teur. Elle fera toojoura ee que Thonneur Tobligera de taire, et aaura 
ae tirer des paa ol^ eile B'eugage: que oela toub Buffiae. ... 



Bloiulel an Mazarin. Dat. Berlin 23 April K158. 

[Unterretlnng BIondel'.H mit <ifni Kurfürtitcu über den polniDcLcii Frieden.] 

S3. Apr. In der In.-trueti(iii für tlic lnandenburtcisrhe Abgesandten in Frankfurt 
werden dip-»* ^lugewie!^en alles zu thun, was Ijeitragen könri" ,,;id salutem 
imperii et tuuüervaudam ejusdeni tranqnillitiiteiii, quodque iiiütrumento pacis 
sit conforme." — In Bezug auf den i)<»hii>( hen Frieden . . . „si la France, 

dit S. A., la veut faire, 11 faut qu'elli' ohiige le roi de Budde de se de- 

clarer des satisfactious qu'il prdteud pour la reetitution de» phices de 

Prusse, et si eile n'cst point excessive, je mobligerai moi-meme ä la 

faire agr^r aux Polouais quand j en devrais payer une partie, et aiuai 

BOUS pounrions en vingt-({uatre heures terminer une affaire qui autre- 

ment recevra taut de difticult^s qu'il y a peu d'eflpoir qu'elle rdussigse. 

Je lui ai dit que le vöritable moyen de porter le roi de Suöde k 

prendre eette eonfiaoee en eile Berait qu'elle portAt l'eB PoloiudB k B'aa- 

sembler, et qu'elle s'aeeommod&t en mime tempe aTee eette m%}e8tö 



') Frisch manB t. oben. 
^ D. h. nMh 0»t«ra. 
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|K>iir les choseB qni eoneernent Tempire. JPdiir le premierr dit-«Ue, 
nje TOos jure qoe yai icrit et donn6 ordre k mes gens qui sont ik 
Poznan ') de soIKcitcr Tivement les Polonais de donner resoluiion ü 
M. de Lumbres et de dire aux Antrieb iens que sils persistent ä ooiu- 
battre la nicdiation de la France, je emirai qu ils nc veuleiit ]>oint Im 
palx: et p<>ur l'antre, j'ai. ce nie semble. d^jä fait dasse/ HTniules 
avauces pour vuii.s J^er^ua^ie^ que je n'ai poiut d'aversiou pour ies 
Suödois - et U\ue] je iie deniande que lua 8Üret<^ . . .** ..II est assez 
extraordinaire,** dit-elie, «que vous nie pressez d une ehose pour laquelle 
je Tous fais moi-menie des inataooes; noos aTons di6jä dit tant de fois, 
qall ny avait que la Franee eu qui je puisse nie fier entieröment, 
qnll e§t inutile de le redire; mais si la paix de Pologne est nne fois 
faite, j'aimi» bieo des clioses 4 dire et parier plus iranehement arec 
eile." ffJ'ai/ ce dit-eUe, „d'assez bonnes troapes et de quoi en nain 
pour en ponvolr fiure plaidr k mes amis.** . . . 

Bloiulel an Mazariu. Dat. Berlin 30. April 1658. 

Sparr tiiid II o verlier k sind znriiek. Von polnischer Seite wird 90. Apr. 
Morsztyn') envanet. Die uaguri.>cbe und polniscbe Armee versaiunirlt 
t.i( h an di-n Greuzcii ilii >e> Staats:, die des Kurfürsten (4 — 5000 Maim uud 
6 — 7000 Pferde) bat üelebl, sieb bereit zu halteu uuU soll sieb in Cüstrin 
postiren. — Se. Borcbl. hat nochmals an den König von Ungar u — zu 
Gansten der franiösischen Yermittelong — geschrieben. . . . 

IMe Prinzessin von Oraaien bat emen Menseben bieber gesandt, „qui 
travaiUe pulssamBieiit pour &ire valoir les rtoolutions quil ne dissiraule 
poiut d'avoir de rambassadeur de l'Espa^e, et c'est un nommd Wei- 
mann'), consefller de Son Altesse, ertoture de M. Schwerin . . ., 
ci-devaut commis par Son Altessc pour la tuteile du jeuuc prince 
d'Orange." . . . 

Eine Zusamnicukunii Sehwerin's mit dem Grafen Schlippen ha eh 
wird in dieser Woebe stattlinden'). .,. ^L'atlaiic dePillau') s'iiigrit t(»UH 
les jours de plus eu plus, et jappr^heude qu'elle n'ait de mauvaiscs 
saite».** — 



') (Posen) Sparr und Horerbcek frgl. oben p. 161\ 

Johann Andreas Morsstyn. rufendorf Vll. 49 Vgl. Lettrea de 
DesQoyers p. 402. 

*) Weyin«!! Hs. — Dftiiial Weim«nn, der cl«visdie Kmrier (s. (Umt Iba 
Klaproth und Colmar 8lMtn«th p.857 und oben p.65). 

*) Sie kamen in Prenzlan zosammen. 

*) Dm mit Beachlag belegte achwedieehe Schiff betreffend vgl. oben p. 156. 

11» 
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Frisclimaim*). Dat. Frankfurt a. M. 3. Mai 165$. 

Mai. Der Courier de« Königs von Ungarn ist nach ihm, am lt. v.M., in 
Berlin angelangt. 

Der Kurfürst liat ihm n. n, erwidert'), der König' von 8chwe(}pn möpe 
nicht l»onM«:)>ruchcn , was iliiu in I'oninicrn und Prcussen bleibe, und inslie- 
sondert- die Sccplaizf uiul iStaUus so vvtTÜf er sich nicht plündern lassi-n, 
sich vit'luiLhi eher so lange als ntuglich vertheidigen; die Keichsslände, 
welche eine Alliance zu schlicsseu wünschten, würden denselben — im Hin- 
blick auf den gegenwärtigen Stand seiner Augelegenbeiten — selir scliwer 
zn diesem Bündniss zuEalassen geneigt sein. 

Friscbmann's zweite Audienz war am 20. April um lUbr frtth. — 
Schwerin soll Frischjnann erklären, der König von Schweden habe 
dem obersächsisehen Kreise, zu dem Pommern gehört, versprochen, dass er 
sein Gebiet nicht pai^siren werde, wenn der Kreis dem Könige voa Polen 
keinen Durchzug gewähre. 

Am 24. April, zwischen 10 und 11 Uhr, waren er und Hloiidel /.um 
Diner l>eim Km-fürsten. II nie rciulit [l'avis du prince d AuerspergJ 
avec remercimeut, disant qu'il etait bien fait, et qu'il n'y parlait gu^re 
bicu des l'oloaais, et qu'il avait rc^u encore une autre pidce sem- 
blable a celle*«i. ^Mais,^ dit-il, „le prince d'AuerBperg u'est plus 
en grficOt on 06 regarde pas taut ä ee quil dit."^ 

Eventuelle Anerbietungen von Truppen gegen Spanien. 



iilou(leI an Mazarin. Dat. Berlio 7. Mai 1658. 

Mai. Morsztyn, sowie Sparr und Hoverbecki und FernamontO t^ind 
wenig befriedigt; eben.'^o die Kurfürstin-Wittwe, welche, wahrscheinlich auf 
Bitten der Königin von Polen, hierher gokomm<'ti i>t. Man will hier die 
Sachen in die liänge ziehen. — Die lüneburgischen Herzöge und T( rlon 
dringen auf die Herstclluufr eines guten Einveruehmens mit dem »Selnv» den- 
könige, Alier der schwedi>clie l\( >idriit v^ rlang-t, obwohl in hutiicluu Au^s- 
drücken, eine kategorische Antwort in Uezug auf das mit Beschlag belegte 
Pulver in Pillau und beschwert sich über die Misshandlnng der Schweden 
in den Staaten des Kurfürsten, welcher ihm seinerseits wiederum nicht Ge* 
nüge tbun kann ohne die Polen zu beleidigen. — Schwerin ist zur Zu* 
sammenkunft mit Schlippenbach abgereist 0. ... Son AlteBse m'a dtt 



') Aui 10. April von Frankfurt u«cb Berlin gesandt. 
*) Vgl. Pafe&aorf m 40. 4& 

>) Der Freiherr von Fernaroont hall« (am 88. Min) 4fis Xtaigi von Ungarn 

KatlflLatiün (Ich Vertragea vom 16. Februar ttborbraobt (•. Droysen p. 38S. Tgl. 

Pttfondorf VII. 52). 

*) Vgl oKen p. 163 und Pufendorf C. Q. V. 6i. Droyaeo p. 395. Thea- 
iruai Europ. Vill. 589. 
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qn'elle nvKit dornig ordife . . . que rdection de Tempereur ne soit pas 
ritot faite. — 

Postscriptuoi. ßaiern. Trier und Sacb^en woUi-ii lieu Kui>er iiirht 
htodern den Spudern Hälfe tu senden. GleichiroU glauben die Oesaudtou 
des Knrfönten «qalls ponrraient les faire condescendre a inserer daiis 
la Kapitulation que linterpretation des teriuos du tniite tle Miui>U'i 
MiTäLü reniise ä hi diele qui 8e tiendrait six moh apr^ lelection de 
rempereur. et que jusqii'A ce «jue la •jues-tiou en fnt deridt^r par les 
4tats de reiiipire. l enipereur i»e {»uurrait envoyer des secours 6ou^ quel- 
que pretextc que ce püt etre coutre u/ous." — 



Blondel an Mazarin. Dat Berlin 14. Mai 1658. 

Schwerin kam votgeetern sorüek und war den gestrigen ganzen Tag 14. Ii«, 
mit dem Korftirsten beschMfligt Scblippenbaeh hat sehr gnte Yen»iche- 
rangen y indessen nicht die verlangten Erkl&rangen gegeben. Der König 
Ton Schweden will darüber emt vorher mit seinen Senatoren in Gothenbnrg 

verbaudeln; der KorfUrst t^oll sich zuvor über t^eine Abdcbten erklären; er 
soll :>ich den schwedischen Interessen im Reiche anschlietfseu. 8 eh Up- 
penbaeh hat geleugnet, wa> Schwerin ihm niitthfilte von de Lumbres 
gehört zu haben, dass mau iiaiiili»li zugestanden habe. di> schwedischen 
Bevollmmhtigtcu komitni .-ich unter den Tassen de.- Kurtür^i^en an den 
Ort der Versamniluug begeben. — Die l*iUttuer Angelegenheit i>t bcM liwich- 
tigt; der Kurfürst will das Schiff freigeben, das Pulver wird au Ort und 
Stelle verbleiben, bis de Lnmbres (nach Schlippehbach'ft Biue) vom 
polnischen Hofe die Einwilligung zur Büekgabe desselben erwirkt haben 
wird. — Man ist hier am Hofe erfreut; der Kurfürst zeigt einen grossen, 
sehr höfltdien Brief des Königs von Schweden vor'). — Die Abgesandten 
Polen:» und des Königs von Ungarn sind ohne A iitwort. . . . £s ist* ein sehr 
verständiger und lebhafter Gesandter des Landgrafen von Hessen hier; eiü 
College despelbeii befiudet sich beim König von JSebwedcn. — Jepson'), 
ein Englander, hatte vorge^t^jm »eine Audienz. Dieser und Blttiidel su- 
chen den Kurfürsten zu dem £ntschluss zu, bewcgeu, dass er jemanden au 
den König vod Schweden eutt>eudc. . . . 



•) Vgl Droysen p.395. (Pufendorf VII. 44. Theatrom Europ. VIU. .^89.) 
^ Oenfson Us. Loid William Jep«on vgL Pufendorf F. W. VII. 66. 
C O. V. 88. Y. Orlieh L 188. 
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Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 21. Mai 1658. 

[Abreise Schwerin'» und des polnischen OeBandten. Die Königin von Polen wünscht 
eine Zusammenkuiifi mit (''«rl Gustav. Furcht dc& Kurfürsten vor eioem Austausch 
•eines Antheil« Ton Pommem. Gespr&cb Blondel*« mit ihm fllMr die Wahlcapitulii» 
Üou, Aber dto AuhoUium der Frandeo ans Fntakfiirt wihreod der Wehl. Beeebwer- 
den dee KurfUnteii flher Fnuikreloh. . Er Terlengt eine kategoriaehe ErkllniDg , ob 
' Frenkreich ihn gegen den Angriff des Königs von Scbwedrn schützen wolle. Cunfe- 
rens Blondel'* mit Weimann tmd Iloverhcck. .\rt. XIII. der r'fipitulatioD. Heiialiobe 
Mittheilungen aus der östreichischcn Oesnndtschaft.] * 

81.M«i. Schwerin wird morgen oder bald darauf abrfiseu '); Blondel und 
der schwedische Ro«idont halx ii seine Upho )K>tri('b<Mi. Der polnische Ge- 
sandte ist vor vitr 'Pagen abgefahreu, naehdcni er iiioudel vertraut hat, 
dass die Starrheit der Polen hiusichts einer Declaration über die vom 
Schwedenkönige beanspruchte EDtscb&digtmg hnuptsScUich durch den £ar- 
fttrsten veranlasst and genährt worden sei 0ie Kdnigin Ton Polen wttnsehte 
eine Zusammenkuhfl mit Carl QnstaT^ was Blondel an Terlon gemel- 
det hat. Der KurfQrst hegt eine tödtliche Furcht, dass der König TOn 
Schweden in der Versammlung den Aastausch des kurfürstlichen Pommern 
gegen die Plätze, welche er in Preussen besetzt hält, rorsehlagen nnd die 
Polen sieh dazu bereden lassen rnor liten. 

Hlondel hat sich bei Sr. Durchlaucht wind* rholentlich über das Ver- 
halten ilirer Bevollmächtigten in Frankfurt ii» klagt; zuletzt, ikh luleni er 
durch die Iraazote. üesaudten von dort J^achricht erhakcu. Mau will die 
Capitulation nnr in den dorch den Frieden von Münster stipolirten Ans- 
drtteken ^et non aliis verbis*^ aofsetsen. Elle me dit qu^elle n'avsit p«8 
cru que nou8 euBsions d^sirö autre chose / et qu'elle s'y ^tait d'autant 
plu8 fortcment appUqu6e qu elle avait römarqu^ que Ics Äutrichicns fai- 
saient de violents ett'orts ptuir roniiiechcr; inais qu'cUe voulait m envoyer 
rextrait de cette instnictK u , afin (jue je pnsse dire ec quo j'aurai» ä 
y ajoutcr de ]diis. ,le lui dis (|ue si pour l'alliancc quelle pcut avoir 
avcc le roi de la Orande-Hretagiu', eile avait rdpujniance de parier des 
Anglais dans la capitulatiuu eile pourrait les y faire entendre sous 
le nom de nos alliös. ..Quoi," dit-elle, .,Toudriez-vou8 nous emp€cher 
et la maison d'Autriche de nous d^fendre contr« le Türe ou contre 
les Suödois, süs nous attaquent, paroe qu'il» sont vos allito?** «Je ne 
pense pas/' di&-je, „que meaneurg les plMpoteutiaires entendent parier 
d'antres de nos alliös que de ceux qui peuvent avoir pari avec nous 
ik la guerre que nous avons oontre l'Espagne.^ „II en faudra,** dit- 
elle, nparler, et je yous enverrai des conseillers pour en oonfiftrer aveo 

') Neck Holstein SQm 8difvedenk9iilge (vgl. Droysea p.886. ^ Pnfendorf 

F. W. Vir. 56. C. G. V. 64\ 

Es handelt sich hier »pccicll um den Art. XllL der CapiioUltieill. VgL Ptt- 
fondorf VU. 40. 41. Oro/aen p. 395— 396. 
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Toofl.** Emiiite, je lui parlat du dessein que les AntriehienB svaient 

pris de faire sortir !e« atnbassadears . . . f^trangere] de Fratiefort '), 
80U8 pr^texte de la bulle dor. . . . Elle me dit (quelle voulaii 411011 
s'en tint ä la bulle dor, et (luiiutrement leur*) autorit^ souffrirait de- 
rechef. . . . Elle nie dit qu elle avait tait protester k Augabourg *) contre 
le ^ejour de l ainbassadeur d'Espagrnc, et qu'ä cette fois eile ferait tout 
80n possible pour einpecher qu'uue pareille chose iie jKissAt dor^nuvant 
pour exemple; (ju il etait vrai que sct* anibassadeurs avaient ordre d'ap- 
puyer puissamment la proposition de faire eotüi tous les 6traDgers de 
1a viUe aprto le Bement pris des bourgeois, supposant n^moins que 
ee serment ne ae dftt prendre qu'apr^B que la eapitulation Berait faitc, 
et qu'on fit poor s'asseinbler immddiatement aprös pour procöder ä, 
r^eetioiL Qn le vint k oe temps avertir que madame Tölectriee sa 
möre Fattendait potur dlner; et oomme j*eu8 Hionnenr de la ramener 
aprda-dlner dana sa efaambre, il me renouvela ea sa pr^enee lee die- 
oours qne noue svions tenus ensemble, et conmieii^ k parier tröa* 
dteavaDtageusement des prineto de Tempire qui n*avaient autre desseia 
qae d'abaiaser le pouvoir du coU^e öleetoral; mais quil agrandlrait 
plutdt la tnateon d'Autricbe que de souffHr qae ses Infiftricurs lui pre- 
ßcrivisscut des lois. L'^lcetricc Ini dit quil ne fallait pa« qu'il crftt 
l^örement des choses de cette naün k . „J tu ai, dit-il, „des lumiöres 
ii] asflur^s que je n'en puis d(»uter, et je sai.s meme que quelqu'au- 
tres travailleut ä l'ouieuter cette di\isi(in et leur prometteut leur appui 
pour les iiiriter eontre nous.** „II est vrai," dis-je, ^que la maison 
dAutrichc ne devant sou agrandissement (jua la defiance qui a ^t^ 
senile et fomentce par eile parmi les ^tats de l empire, pcut cncqre 
travailler k rentreteDÜr pour en tirer ses avantages."* «Non, non,"* 
ditr-il, ^ce nest pas eile; cc sont d'autres qui se diseot §tre de nos 
anuB.*^ ^Au moiiiB,** dis-je, „V. A. ne peut-elle point avoir ce senti- 
ment-U de neu«.'' . . . „IMeu le veuille,*' dit-il, „et qne je m'en 
poiBBe mieux trouver que par le paBBö, ne ponvant me Bonvenir 
qn'avec donlenr de la violenee dont la France a uaö en mon endroit 
pour m'obUger k laisser mon propre bien k des usurpateura, en me 
mena^t par M. de Saint-Romain*) de faire la paix BauB moi et 
de ra*exdure de la garantie umverBelle, si je ne m'aooordaiB 4 leurs 
dösirs."^ „Ce discours de V. A./ di»-jc, „me Burprend extrdmement, 

') VgL Pafendorr VU. aa 

*) D. b. wohl dus Aiuehon dtr Kurfürsten. 
*) Bei der Wahl Kerdinand'B IV. (1608). 
*) Vgl. ob«n Abschoitt I. p. 5. 11. 14. 



Digitized by Google 



168 



m. B«Hebt» von 1657 blt 1658. 



pnisque j^aTnis toiyoun compris que e'ötait k la Fnmoe qu'elle devait 
ce qa*eUe possöde de la Pomiranie et les ') grandes sattsfacüons qu*elle 
avait eoes de son droit sur le reste qai arait öt^ oödö aiix So^ois.^ 
H haussa la t^te k ce diseoure, et aprös aroir demeurö asaez de tempg 

saus parier, il me dcmanda brusquenient, si je voulais lui garantir que 
le roi fk' Sucde n'entreprendrait rien contre lui. „Oui," dis-je, ^Ic 
Küi V0U8 garantira les choses'* — avant que j'eusse acheve le reste, 
^j'accepte," dit-il, «votre garantie."" — ^.le (Iis, * dis-je, ..les choses 
(lue le roi de Su^de promettra ä V. A. dann Ic traitö de rcunion qiül 
pourrait faire avec eile." — — ..Vous ne ^^aratitissez (juc de lela,** 
dit-il, ^e nai pas besoiii de votre garantie, pui8(|ue je ne veiix pas 
quitter les Poionais ni traiter par eons^quent avec le roi de Suöde . 
dnrant la guerre de Pologne; mais si tous voulez que je fasse quel- 
que chose pour vous^ faites eela pour moi et garanti9acz>nioi que le roi 
de Su^e n'entreprendra lien oontre moi daus lempire.** nJ'en.öori- 
rai,** dis-je, „et rendral compte k V. A. des ordres que j'en reeemd 
de la part du Roi mon mattre; mais comme on presse k Franefort, 
les affaires y serout rösolues auparavaat qu'on ait pu pourroir k ce 
que V. A. demande de nous.** „L*affaire ne presse pas moins de 
mon edfa^," dit-il, ,,et je puis bien faire en Sorte qu*on retarde la nö- 
gociation de Francfort, et je le fend,** dit-il, „pour attendre ce que 
VOUS ne r^pondrez, puisque, si vous ne m*^laircissea tout-ä-fait sur 
ce point, je prendrai ines mesures ailleurs." — 

Vorgestern hat Bloudel eine Confcrcnz mit Wcimauu uud Höver- 
beck gehabt — Der Artikel für Frankfturt ist ledigHob in dea Attsdrfieken 
des FriedeoBTertrages abgefasst. — Weimann »agt, das KnreoUegiom kdnne 
nicht aUein die Ausdrücke des MüDsterer Vertrages interpretiren, uud die 
Sache müsse also noch an den Reichstag. Die frauzösischen Gesandten 
▼erlangen in ihrem Sehreiben folgende Fus-ting d( s Artikels: der Kaiser dürfe 
nicht Hülfe senden, weder gegen Frankreich noch „contra suos foederntos 
sub quocomqne praotoxtn imaginabiii vnl iiDvi belli mit novi hoKtis**. Was 
den zw(M'ten Punct, ilic Entfernung dir Fremden jius Frankftirt, angeht, s'o 
lasst Avh t\f'r Kurlü^^t entschuldigen, er koiiiie ituiessen nicht anders Imu- 
dcln, ohne alle uadern Fürsten zu desobligireu. Ülondel will durch 

die KurfUrstin eine Zasammenkntift ihres Oemahlü mit dem Könige von 
Schweden einxnleiten sncbeu. 

Postscriptum. . . . Un F^an^ais, domestique de Tambassadeur 
d'Autriche') qui est ici, m*est venu secrötement trouver, pour me dire 
que jeudi dcriiier lü^ du courant M. Schwciiü ötaot sorti de chez 



') des Ms. 

') Fernamont 
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eax, il avait entenda aa traTen» [del la porte de sa chambre qiii rvp<>nd 

ä Celle do ranm^'iner. quo lo «•ecrctaire *li>;Ait ces iin^i> a l .uiiro : ..uoirt» 
homuie oc s.>ii "»nuniii }«hi- detiire. t*cb worin u.nis \iont d.i'-^im^r 
qull a pipn^ le iraito ' . ot <jiie noiig en aurions ro\pt\iiri.>n dans nu 
joiir ou (iou\:" niai> «luo lo loademain le niöuio seerelairo avait du quo 
ce Schwerin ctait ud iourbe, et quil le remeUait eneore bieii loin 
poor lai donner oes pajiien. 

Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 29. Mai ItiöS. 

Gutes Verfaalteo der braDdenbur^seheii Gesandten mn 18"* *). — Her S9k 
KurfUnt wiederiioit seine alten \'ersiciierQ]|geii: ^non-eeoleiiient moti genfl 

ont pen^^rt dans lenr tenue*) dont vous ine remereici; mala je vous 
assure fnsA*) qa'oii nent de me l'^crire qulla ont mxt eet artide em- 
pörte les*) miyoni datis raaaemU^*' . . 

Schwerin hal, tun den Abgesandten des Königs von Ungarn wegen 
seiner Reise zom Sehwedenkönige an beruhigen, Tersiehert, das« der Kor- 
für.-t die Ratification gezeichnet habe; UMn habe davon sop-ar etwas in der 
Kauzlei gt st hen, der Kurfürst indessen die betreffenden Papiere in «eine 
Casiette eingeschlo^i^en. 

11 y a ici une nniivelle qui atldige los freiis d'hoimeur de ccttc 
cour, c'est la retraite du comte de Waldeck**;, lequel ayant honte 
de reeoToir de grands appointcmentB de S. A. ^1. t^aii8 hii rendre 
ancnn aervice, lui dip^ha hier un conrrier pour lui demandcr Ron 
oongö, ayant en m§Die temps mandi aux gouvemeura particuUera 
qui aont sous sa cbaige quila ne devaient plus attendre sea ordres. 
Peat^ltre eela fera-t-il quelqne ehangement en oette cour, puiaqull 
est vrai qae S. A. ti. lui ietvrii derm^ment une lettre fort eeerite 
poor le eonaulter snr Vötat des affairea prösentea. 

Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 4. Juni 1658. 

Der Gt'.^audte deb Königs von Lngaru i^t aui 31. Mui laii der Uadfi- 4. Juni, 
cation abgereist, welche man auf seine Drohangeu hin — jedoch nicht in reiner 
and dnfaeher Form — gegeben hat — Se. Knrilirstl. Burehl. hat B lo ndel 

') Vgl. ühvY dio Schwiwigksiten, wdch« ra mit dieser RatifloatioD noch hmttei 

Pttfendorf VII. 52. 

') Bei der Abstimmung über Art. Xill. der Wabloapitulation vgl. i>rw/svn 
p. 395—31)6. 

■) tsan Ml. 

*) ainA Ms 

*) le Ms. 

•) Vgl. u. a. O flieh I. p. 2ih. 

^ Vgl. Pttfendorf VII. 52. LeUres de Detnoyers p.ill. 
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gefragt, ob man noeh etwas tod ihr wünselie; dena sie wir« entochlosscii, 
den König nach allen ihren Kräften zu Terpflicbtea. — Blonde 1 hat es da- 
hin zu bringen gewusst, dass die Polen nunmehr . . . ganz bereit sind, den 
schwedischen iSevolImächtigten die Pässe in der verlangten Form zn geben 
(was auch ein Brief von Goltz ) bestätigt). ... Günstige Stimmung des 
Karfürsten nnd seiner Uemahlin. — Waideck ist trotz den Bitten seiner 
Freunde fest geblieben. 



Blondel an Mazarin. Dat. Berlin IS.Jnni 1658. 

18. Jniii. Seit der Rückkt hr des pohiiscbcu Gesandten aus Moskau ') wollen sich 
die Polen auf keiuen Vertrag mit iSchwedeu — ohne dessen Deciaration — 
mehr einlftssen. ... Golts hat sieb von den Gründen jener fiberreden lassen 
nnd damit, naeb seiner Ilficlckunf^ ancb den Korfttrsten g&nzUcb angesteekti 
welcher nicbt mehr zweifelt, dass der König von Schweden anf die Expe- 
dition der Geleitsschreiben lediglieb desbiüb dringe, um seine Negotiation 
in Moskau zu erleichtern*), indem er dieselben im Original dorthin sende. 
So hat derselbe denn seine betreffenden Bemühungen bei den Polen einge- 
stellt und lässt vielmehr den Schwedenkönig dmnßb Schwerin nm seine 
Deciaration drängen. 

Was den Wunsch der Königin von Polen nach einer Zusammenkunft 
betrifft, 80 iiat der Kurfürst gegen Blonde 1 etwas ähnliches geäussert. Er 
hat den Escortetruppen bereits Befehl ertheilt, sich nach der Grenze zu be- 
geben, nm jene Königin sn empfangen. 

Blondel bittet 8e. Eminenz nm seinen Absebied; er wäre auch nicht 
im Stande den Kurfürsten nnd dessen Armee zn begleiten, wozn es Ihm 
vielmehr dnrehans an Mitteln fehle. 



Blondel an die französischen Gesandten in Frankfurt. 

Dat. Berlin 18. Juni 1658. 

l&Joni. Man erwartet die Königin von Polen in wenigen Tagen. Dieselbe will 
durch f^loudel und Trrlon erfahren, wie der König von .Schweden in 
Betreit einer Zusammenkunft denkt. — Blondel hat an den Cardinal nm 
die Krlaubniss geschrieben, sich von diesem Hofe nunmehr zurückziehen zu 
dürfen, wo seine fernere Anwesenheit, nach Beeuiiigung der Frankfurter 
Negotiatlon, fiberflüssig ist. — Gesandte des Kurcolicgiums *) und ein an* 
derer des Gzaren*) sind eingetroffen. 



') Pafcndorf VU. ÖO. Ein Aussug aus dem Briefe (dat. 17, 27.Alai 1658; bei 
anaem Actan. 

^ Ygl. Lattrea da Deanoyara p.418. 
8. flbar diaaalfaa PafandorfCL G. V. MC 

*) Vgl. äber diese Oeaaatitiehaft (Eildbaeb, Bttrfcanroda, Waingartan, WeUnwi»- 
darf) Pufenrlorf VII. 61. 

•) Vgl. rufen darf YU. 6. 
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Postecriptum. ... Der Kurfürst hofft die Polen zu dem BntsohluMo 
zu bhngeD, dass sie die Pässe schicken. 



Mazarin an BlondeL Dat. Calais 20. Juni 1658. 

(Concept.) 

Braud \<t hier mit den Briefen (k^ Kurfürsten und Schweriu'b an 20. Juni 
ihn angckunmu 11 ) So. Maj. }iat dem Kurfürsten über das Verhalten der 
beiiiigt'u Iii i; laiikiurt geschrieben. 



Blondel an Mazarin. Dal Berlin 25. Jnni 1658. 

Der Kurfürst ist juif eine falsebt- 2s achrieht hin von Oranienburg nach 25. Juni 
Berlin gekommen, um die Köiiigiu von Polen zu empfangen. Derselbe ge- • 
steht, dass Oestreich ihn anrege, die Ausdrücke des zu Gunsten Frank- 
reichs gefassten Conclasams indem so lasBen, Terspricht aber dabei su Ytf* 
harren. Derselbe beklagt sieh ttber die fiirehtbare Macht der Schweden: 
eo forchtbaTi daas man eine andere hineteUen müsse, die fthig, ihrem Ehr- 
geis Halt in gebieten. . . . 

Blondel liat erfahren, dass Badziwill die Trappen, welche an den 
0rensen Prenssens stehen, mit den polnischen und östreiehischen vereioi* 
gOl soll ; andere sind nach der Neumark vorpforückt. J'ai 811 certaincmcnt 
qne la nUifieation de leur trait^ avait ötö sign^e par l'^lecteur le 15« 
du mois paaeö, et c'eat juateifient le joar que le docteur Weimann 
me lendit nne vinte, poar pr^parer les Toiea k llaoartade qoe j'ai de- 
piiia esauyto et dont messieurs les pl^potentiaireB out resBenti le 
oontre-ooup*). — Anf BlondePs Klagen hat der Knifttrst ihm erwidert, 
„quil avait cm que pour le traitö de Moiuter et par eelai qae M. de 
Lombres ayait &it en particnlier avec Iii!*) neos Aissiona Obligos 
de garantir*) ou de le seeourir coutre ses ennemis." — Schwerin ist 
mit Schlippeubach noch immer in Holstein uud wartet auf deu König von 
Schweden. Der schwedische Resident hat hier vom Hof Abschied genom- 
men, nnter dem Vonrande snm Bireetor des niedersichsischen Kreises an 
gehen*); er will sorttckkehren, wenn die Dinge sich noch an einer Ans- 
gleiehnng anlassen. Aiam je vois qae tont se porte h la guerre. — 



•) Vgl. oben p. 158. 

*) Bezieht sich auf dt-n Ziisalz zu Art. AIII. der ("apitulatioii, weichen diu brat)- 
denburgincben Bevollmichtigten saliessen (vgl. DroyBen p- 407. Fufoodorf 
VJI. 4t). 

*) 8. oben p.8(K 

•) ßic. 

*) Vgl. Pttfendorf F. W. VII. 56. C. G. V. 63. Droysen p. 380.408. Wolfs- 
herg ging an d«« AdndaistnUar Ton Mi^biiig Heiaof AttgasL 
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Der KnrfiirBt ist in Folge Ton swei NaehiiehteB betroffen, die gaoz zu glei* 
eher Zeit eingegangou »lad, Vnne que leB Suddois avaiest d^lMirqiiö hmi 
mille hommes en Praue qui commen^ient k b&tir une forteresse sur 
le NebniDg qui B<ipare le Frische Haff de la mer oft Qs ^ent en H- 
Bolution de faire un canal, afin de pouvoir facilenicnt venir ä Elbing^ 

Sans passer ä') Pillau. Die andere Nachricht, welche ähnlich wirkt, ißt der 
i^ieg des alierchriätlichstcn Königs vor IJfünkirchen, was auch der Kurfürst 
hierttber sagen möge. — Gestern ist ein Doetor Scbüts*) als Resident des 
Kdnig von Ungarn angelangt — und am nämlichen Tage der alte MarlcgraT 
von Ansbach (neben dem Kurfün»ten Yormond des Jangen Markgrafen seines 
Neffen) Kaiumt Gemahlin. Ferner ist ein polnischer Courier mit dem Yer- 
zeichttiss der PersTinen, welche die Königin begleiten sollen, eingetroifen. 



Blondel an Mazarin. Dat Berlin 2. Juli 1658. 

|B««uch d«r Königiu vuo Polen io Berlin. Uoterredaug Blonder« mit ihr, dem Kur- 
fürsten und der KaifnraHn. AkakU.] 

2. Juli. ... La reine de Pologne arriva ici vendredi 2Hc du passe'), et 
eile doit partir ridji urd'hui, pour etre a tcmps ä \iiihovic <»ü la diMe 
est indiqucc uu dixieuie de ce niois. Leurs Altesses lout Ucs-«»agui- 
fiquenient traitee, et il parait quellcs ont graude j(»ic de ITionnenr 
qnVlles ont rc'(,u pnr kr ^nsite. T/ambassadeur de Ilollandc*) est venu 
avec eile, et M. de Lumbres aurait aussi ete de ia partie, sil ne se 
füt trouvö travaiU^ dune fiövre tieroe 4 aon d^part Le prötexte ap- 
parent de son voyage est pour affermir ce prince daus la rösolation 
de demeurer uni avcc la Pologne et le ))oiter & exteuter de sa part 
ce qui a ^te arr§tö dans le demier conaeil de guerre tenu 4 Posnanie, 
& quoi il a paru que r^lecteur ne Toulait paa encoie döfi^er tout-&- 
iait. II y en a qui croient qu*elle 8oit venue pour rempicher de s'aban- 
donner aux Autiiefaiens et tächer de le gagner k eile. 

Die Königin hat Blondel am Sonnabend Vormittag holen lassen, un 



'j »u Ms. Vgl. Oroya en p.4Q0. 
*} Vgl. Pttfeadorf Vit. 41. 

>) Vgl. aber diesMi Besuch Pafendarf VIL 50. Lettr«« de Oesnoyers 

p. 418—419. Derselbe erfolgte also nicht im Hin, wie Btenzel nach Rudawski 
p 415 (den er hier vielleicht Mgar iDiaaTerBtmd} aoBabm. £r wihrte Tielmehr rem 

26. Juni bi8 3. Juli. 

*) Von diesem (Is brau da vgl. obon p. 156. 4) befindet aicb Hbacbriftlich (ia 
fimitts. Uebcffsetrang) ein Bohreibeo «beaiUki dat Berlin 2. Jnlx bei nnsem Acten. 
Es beiMt darin, die Königin Ton Polen wevda morgoa abieisea; er, der Geaandt«, woll« 
noch dnige Tage in BerUn venreilan ond dann dem Könige ron Schweden entgegen 
gehen, um bei diesem eine letsta AnttreagBag so Ounstcn des Friedens mit Polen 
sa machen. Zn demselben Behnf erwarls man auch de Lumbres ia Berlin, 
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von. ihm die Stlmmiing dlesoB Hofes zq erfehren. Sie bat ihn gefragt, ob 
maa idehl die KnrfUntin gewinneo könne, worauf Blonde! erwidert: „oette 
altewe a les plus beaux aentiiBeDis du monde et la meüleare volenti; 
mma ontre tfa'eXie se in^le pen des aifoiTM de son mari, stir VeBpiH 

duquel eile a pourtuiit uu piiibsiviit asccinhiut, eile a beaucoup de d6- 
förence pour na nit^re. qne Votre Mafestdi sait bicn etrc dans des seii- 
timent^ (Muitniiros aux siens." Crlcidiwolil ^Votre Majestö n'aiirait ja- 
mais SU ciioisir uno saison plus |)n>j»tv (jue cellc-ci et pendant l'al)sencc 
des deux phncipaux fauteurs des iutiärSts d'Autriche, Schwerin et 
Weimann** '). ^£afin,'' dit-elle, il laut tacber de le') söparer des 
Autricbiens et se servir de lui pour porter le roi de Suöde ä la paix 
de Polygne.'' Blondel erinnert dagegen an den Vertrag von Bromberg; 
der Kurfürst geuiesse kein Vertiauen mehr bei den Schweden. Die Kö- 
nigin: das bestätige sie denn in ihrem Gednnkon, das« nnr Frankreich 
Urheber eine.« irrossen Outeg werden könne, Blündel: Auch ^\e<e» 
ist liurcli <lit' A iiL'i Ii trenheit mit den Pasneu discreditirt. Die Konijrin: 
Aber de LuiiiiM r» mi ! (irumuht') b'tiuimen auch zu, da,s8 der König vun 
Schweden nich erklären iniiss. — Das Gespräch wendet sich dauu auf die 
Kaiäierwahl in Frankfurt. Die Königin meint, tuau müsste bei dem Kurfür- 
uten darauf hinwtrkeni dass dieselbe noch Terschoben werde, damit man sich 
leiehter der Oeatreicher entledigen könne. 

Der Kurfürst erklttrt Blondel, anm Kriege entschlossen an sein, falls 
der König von Schweden ihn angiiiEfe, indem er sieh Über das Afisstranen 
desselben beklagt. Blondel rechtfertigt dieses Misstrauen ans den Nego- 
tiationen des Karfttrsten mit Oestreieh. „Ce que j'ai fiiit elle**^), 
me dit-il, „ne tient k rien, et fluteB-noua la paiz de Pologne, je me 
joindrai k toos pour faire la gnerre an roi de Hongrie.^ „Noub ne 
lui votdone pas faire la guerre,^ lui diaje. ... 

Akakia ist aaf den Wunsch der Königin Ton Polen angekommen, 
welche Ihn noch einmal an den König tou Schweden senden will. Sie Ter* 
epridit Blondel dem Vice-Kanaler die Siegel zu nehmen*) und will suchen 
einen Aufschub des Beichstags durehsusetsen. 



') Dil sc beiden weran kudi KOoige rem Schweden gesandt. (Pafeadorf V11.56. 

C O. V 64. Droysen p.40l). 

•) D. h. den Kurfürsten. 

*) Der Herzog Antun v. Gramont, franz. Qe«. in Frankfurt, vgl. oben p. 144. 2). 
*) D h. <lor Atliaitc«verlrag vuin Februar. • 
') Vgl. Lettres d« De»Boj«rs p. 4M (dat Sl Jniltot 1668). Notre graud- 
ehanediflr (KoryelDski) est mort Is 14 ds «• nois. II «Tslt in IndlMtiont Untm 
fna^siMe; I« Tiee-ohanesllsr (Andreas Trsebicki vgl. BttdawskI p. 391) 
lea a toates anatriaques; mais il faut quMl quittc les sceaux, ayant 
^t»^ f Ä ? t t'vr'quf <1 e Cracovic. On donnc le potit scoan «ii j^raiid-iccr^tairo ap- 
;n lc l' I a £ ui u w sk i , et je cruis qu'ou donnera k grand au ^aiatiti de Poananie, 
marecbal de la reine, appole Lescyuski. 
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Die Kurfarstin hat Blond el gestern venichert: »que 1a reine Ini anit 
* dit que quoiqa*e11e ne jugeät pas qu'une aasembUe pour la paix ptt 

faire autre eflTet que de donner avantage au roi de Sudde, pour se ju- 
stifier neannioiiis aujjreH de M. lelecteur, eile procurerait les passe- 
ports, s'il ttinu)i<2:n5iit enipressemeiU pour les avoir; ([Ucllc puurrait 
laisRcr ici juii)res de B. A. 61. le palatin de Posnanie, <pii est Charge 
des pleins-pouvüirs de INdogne pour la paix, atiu pfit In nögocier 
avec le roi de Suede sous pretexte de son aeconnnodeiueiit par ticulier." 

(TpNteni Ab«'n(I hat sich die Königrin vou Polen hv\ Blondel über 
Schvvriltn und i üujkieich beklagt: sie wolle von einer \'ersamnilang durch- 
aus iiiehts iiureii, v\ til die Oestreieher und Moscowiter nichts davon wissen 
wollten. SchweUeu mus» Geld für rreu»t>eü üthiuen — oder Toleu iii den 
Händen jeher beiden sehen, nnd hierauf hin wolle sie nnn in allem Ernste 
arbeiten. Hiebei bleibt die Königin hartnückig. Son iiKivii^tude et 80n 
chagrin extreme joints k celui que j'ai remarqu^ dans les yeux de 
Leurs Ältestes nie font croire (ju ils ne sout poirit satisfaits l uii de 
lautre» et que la reine na i)oint iei rencoutru ce (ju eile clierciiait. seit 
quelle voie cette cour trop abandonu^e aux Autrichiens. soit (juclle 
apprehende, ainsi qu'il y a heau* »uii d'apparence, que le voisinage du 
roi de Suede ne hii fasse prcudre de nouvelles rösolutions, puisque 
cette majest« ... est k Gottoq), ... et que Schwerin a ^rit eu des 
termes.qui ötent k r^lecteur tout espoir d'accommodeiuent, sll ue se 
rteont k döfaire de ses troupes on ä donner des plaoea de süretä. 
Er meldet, Schlippenbach habe ihm gesagt, der König von Schweden 
erkläre, künftig (dnrenavant) den Polen eine gewaltige Qeldsnmrae lür 
Freussen geben su wollen. 



Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 16. Juli 1658. 

. Jnli. Die Abgesandten des Kurfiirstencollegium.s ') reisen hente nach i'oleu 
ab. Blondel beklagt sich gegen den von Muiu2 über die frühere Haltung 
der sächsischen, welche den Knrfürstcu der Zustimmung zum Kriege und 
des Schutzes des Kureollegiams Tersicheit . . . Der Kurfürst bemflht sich 
jetat eifrig für die Kaiserwahl und wird von Oestreich angetrieben rar Er^ 
mJtssigung des Frankreich betreiTendea Artikels beizatragen. Oleichwohl 
hat ihm Blondel noch gestern fUr sein bezügliches Verhalten gedankt, da 
er ja nur noch der Ausgleichnn;^ wep^en ') bei ihm verweilt. Der Kur- 
fürst erwidert, dass er einen Brief des Königs im gleichen Sinne erhal- 
ten habe, und er werde fest bleiben. Indessen spruntr «r zweimal nuf ein 
anderes Gespräch über und schloss: ^que comme on travaille pr^n- 



') Vgl. oben Depesche an die Gesandten in Frankflirt tmi 18. Job! p. 170 
*) D. h. d«i[jakig«B der nordischen Angel«f eabeiten 



Digitized by Google 



Die Königin rnn Polen in Berlin. Wahl des Kaiser». 



175 



tement & l'dlectiou, il n'y avait plus rien ä taire ä la capitulation.** 
B 1 o udel ') * Imt ticine Ereiferunpr wider (Icu König' von bcliwoden anhö- 
ren iiiüsseu. Bluüdel wiederholt d'w iiUeii frauzüsiächt'ii Vert^prechungcn. 
«üui»" dit-il. „niais eepcndant vom leur*) donnez de lai^Liit, et vous 
prötendez quiU .suicat eutciiduä daus la (-apitulatiou suuä le iioiii de 
vos alli^Si.** Blonde 1 zeigt ihm eiu günstiges Schreiben von Schlippeu- 
baeh. „Schlippenbach," dit-il, ^est un inenteur; car goii maitre 
s'est declare aux aiubassadeurs des ölecteurs, qu'il ne voulait poiut re- 

stituer la Prasse.^ Blonde! fragt nun, weshalb die Polen ihre Zustini- 
mnng zu einer Versammhing: vorenthielten: der Kurfürst verspricht darauf 
nochmals, wenn Schwcdeu verliuiul^'lti wolle, die Pässe von den l'oleu zu 
beschaffen. „Oui," dit-il, ,Je le ferui, et la reine nie l a promis." — 
Ensuite il me dit que nous allions bientdt avoir un emperear. 
,^eu yeuille,^ dis-je, „que ce soit an empereor padfique, et que 
eeux qoi prewent seil tiecfcion') ne 8*9n repentent point dans peu de 
jown,*^ «Hnl^ dit-il, „la pierre en e«t jet^e, et c'eet le roi de Suöde 
qoi faik Tempereur et non pas nous, piiisqull neue j eontraini*^ — 
Pie 4000 Haim des Königs von Ungarn sind in Manch; die Königin von 
Polen hat de Lumbres bewogen , sieh an den sebwedisehen Hof sa be- 
geben^); Blonde 1 weiss nicht, ob derselbe hier Berlin oder Stettin pasBi* 
Ten wird. Schwerin*) ist gestern kranic hier angelangt 



Blondel an Mazarin. Dat. Bei 1 in 30. Juli 1668. 

H y a qnatre jotm qn'on fit iei des feux de joie poor Töleetion 80. Jnii. 
de Vemperenr*), et peu de tempe anparaTant on avait ordonn^ des 
jeOnes et des pri^rea publiques pour le bon sacoös dee armes de Son 
Alteeee öleetorale. A pitent on travaiUe h räpondre k m Mt que 



') Er schiebt hier die Bemerkung über den Kurffirsten ein, er habe nus Erfahrung 
«que le« seutimcnts qu'il « apres le repos ne suat poiut toujours pareils k cuux qu'il 
»Tftit 1« matla^«. 

*) Den Boliwede» slmlioii. 

■) Vgl. melt Pnfendorf VII. 41 m ma^t nostris elootionem «oeeknui 
tibas, ne, qui a rege Sueciae in itinere erat, Nioolaas Brahens legatus novara 
TCtnoram injiceret, et quia per Saecos fama dedebatur (sie), ab Ipsis Havelbergaiu peti. 

*) Vgl. Lettres de üesnoyers p. 41^ (dat. 7 julllet IDriö M. roiiibassadeur 
de France s*en va rencoutrer le roi de Suede k Stettin ^ celui de HuUaode y est dejk 
«JM poor Ini fsin na« dtfelaiatlon nvtto. — H ^moirei de Terloa L p. ISI. 

*) Carl GattaT hatte ihm nnd Wein an n Ib Fleaahnrg die Andiens Terwetgert 
Pnfendorf ^TI 57. C. G. V. 64. Theatrom Burop. VIII. TSSi. Londorp Acta 
pablica VIO. p 3d6ff. Drojien p.40St. tettrea de Desaoyers p.4l8^4M. 
If^m* de Torlou a. a. 0. 

*) Am 18. Juli war Kaiser Leopold erwählt worden. 
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in. Berichte Ton 16&7 Ine 1668. 



les SttödoiB ont isit') sur le siyet de 1a retraite de M. Schwerin^ 
et on dit qa'aussitdt que lea troupes aatrichiennes seront tßnW^es,- on 
marchera droit au roi de Suöde, que l'on sait bien n'aroir pas eneore 
toutes »es troupes ensemble. Les liostilites ont d6jä conimenc^ de 
part et d'autie on Prusse, des purtin suddois y ayant pill6 quelques 
T)ailli;ii,'( s de l'^lecteur et les troupes de eelui-ei ayaut eu ordre de se 
.joiiulri* iiux polonaises ot aiitriehiennes fjui ont assi^fir^ Tliorn et qili 
le duivent prendre dans peu de joui's, si on en croit ce que bon Altesse 
^lectorale en assnre. 

Blondel hat dem Kurfürsten nochiual» für sein ^'nhaltrii in Frank- 
furt gedankt, worauf dieser höflich erwidert. Bloadel Üihrt ilun all das 
Unheil nochnials vor Aujren, welches auH seinen früheren Kut.schlie.s.sungeu 
gelolgL ist. Aber der Kuiiurst schien ihm durchaus vorbereitet auf jegli- 
ches Ereiguiss und von der Stürke seiner Verbündeten überseagt. ... Er 
hat Blondel glanbeu machen wollen, dass die Schweden bald die Gene« 
ralstaaten und DSnemark zu Feinden haben würden; er hat die Macht des 
Kaisers bis anr Uebertreibung herrorgehoben n. s. w. Blondel beklagt 
das Unglück Deutschlands und nu^cht auch einige Drohungen in Betreff 
der Freundschaftsverhültnisse bei, welche deu Schweden zur Seite stünden. 
La pens^e de Neubourc; iui est toinb^e tout aussitot dans Teaprit, et 
ii n'a pas pu s'empdcher de m'ea parier avee trouble et d'en paraltre 
assez interdit; et puis tout-A-coap il m'a iait reproche que nooa aviona 
eonseiil^ et fitvorisö Teiitreprise que Töleoteur palatin avait fait sur la 
forteresse d^Ehrenbreitatein. . . . A pröaeut il m'a asaurö quii esp^rait 
avoir quelque ehose dans huit jours, aprös lesquels il irait cbercher 
soa ennemi'), du(|ucl il dit qu'il a reyu de tels aflronts qu'il ne peut 
en avoir satisfaction qu'Ä coups d'6])6e'), et qu'il ne voulait plus enten- 
dre a aucune propoöitiou d accommodcineut qu'eu traitaut coujoiutement 
avec st>8 alliös. 

Akükia meldet) dus.s der König vun Schweden mit der is.on>gin von 
Polen zusammentreffen will und hat dad an die letztere ge.-^chriebcu : aber 
er setzt wenig HoShung darauf, de Lumbres ist noch nieht am schwe- 
dischen Hofe, Terlon war noch in Kopenhagen. 

Blondel au Mazarin. Dat. Berlin G.Aug-. 1658. 

6. Aug. Das Gerücht ist in der Stadt verbreitet, dass de Lumbres und die 
Abgesandten Englands und Hollands wieder mit einer günstigen Antwort 

^) YgL Theatrnm Barop. Till. p. 728ff. Londorp a.a.O. Pnfondorf 
F. W. TU. D8-60. C. G. V. 6&. 
») Carl Gustav. 
*) Vgl. Droysen p.403. 
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M dea polBudieii Hof liier dvrtULomnen vürdeii , . M qui & pent-Ctie 
port6 Son AhMse äedoiale 4 conner k femme du rteklent [saMquj 
de se pas pnäeipHer 8on d£|MUt, qnoiqaelle ait eo ordre de «on nutri 
de »e retirer i Hambovr^. Ce quo j'ai meme dit id des Offices que *) 

Votre Eminence a fait pas:^or auprte de M. le protccteur pour lobliger 

ä eil i'aire j>a>-»er de tres-puissants en son uom ä \sl cour de Su^de 
pour Ort oftVi y a clc parlailcuicul bleu revu. 

BiouJ«-! ^iaubt nher Tp»t? aU«»il»>m. das-i der KnrfUrst lieber »eben 
«kurde, weoji die Scb^tnitru Jt-u Krivg mk ibui audo^o. 



Biondei ao ^lazarin. Dat, Beriiu 13. Aug. 1658. 

Die Nachricht, welche der hdlindische Gesandte') gebracht hat, dasa 19. Aug, 
der König von Schweden de Lnmbres erklärt habe, gegen 5 Millionen 
Reich?Thrilf r Preussen zunickgeben zu wollen*), hat den Hof überrnM-ht. In- 
dessen «ler Ktirftir-T i-t T»;''r-Tänf1:cr nnd hAfft, df*» Höbe df^r Suninit' werde 
ermässigt werden kouritfU. Der.-«tUjttr Uai vorg* >itTn rin-n i' iiri' r alice-üiuit, 
am die Polen zu der Versammlung zu drängen. AUr dit>c »iiLcu viel- 
leicht zu .-elir uüu-r Utui Eiuöusse der Ocsitreicher. Blondel redet dem 
Korfuraten nicht von einer besondein Antgleichuog mit Schweden. Aber 
der p<^iii6cbe Reichi^tag wird, wegen des Mangels an Instmcdonen, nel* 
leicht mlirnbald geschlossen, nnd ferner hat man bereit« an die Moseowiter 
gesandt — Hier in BerUn be6ndet sich seit drei Tagen ein moscowitischer 
Gesandter 0» lum zn einer festen Einigung wider die Schweden aufzufordern 
nnd aosserdem Antwort anf die Pru[»o<ition zu bringen, welche der Kurfiirst 
dem Czaren im vergangenen Winter durch einen Gesandten ') machen Hess. 
Der Für<t voti Anhalt'), der die Schwc.>»ter der Kurfur.-itin *) heirathen 
soll, hat -i<h ati> dfia <r'hwpdT-:phen Diener*' voraH-ehiedet und ist gestern 
hier eiugetroüfi!. „Les gcneraux en out graude Jalousie, puisque rou 
parle d^jä qu il doit Commander l'amiee electorale." Wenn der Krieg 
in Preussen fortdauert, so macht Se. KnrfursU. Dnrchl. sich bereit, sich 
dorthin zn liegebeu. 

Bloudei an Mazario. Dat. Berlin 20. Aug. 1658. 

Die Räthe haben in die letzten Ansichten des KarfUrsten eine Terttn« SO. Aug. 
derang gebracht. Derselbe sagte Blondel, dass in Warschan nichts tu 



') de Ms. 

*) Ein Bohre ibcD desselben Tom 17.Aog., desgL ein anderes vom J.SepU ab- 
schriftlich bei dt-n Acten. 

*) Vgl. Lettres de Desuoyers p. 430— 431. 
*) S. Pnfendorf VIL 75. 

^ Friedrioh Joachim Borntia Tgl. Pnfendorf VII. 6. 
* Vgl. Theatrum E«ropaeum VHL 762. Orlioh I. 401. 
') Prioaessin Henriette Katharina T<m Oranien. 

Msier. Sur Gsscli. d. Gr. lurf&rstso. IL LS 
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^78 BM'iclite von 1657 bis 1658. 

than sei; dass der König vou Schweden den Frieden nieht wolle, vielmehr 
nur darauf ausgehe, die Polen mit ihren AlUirten zu enteweien und den- 
Vertrag mit dem Moscowiter su verhindern, mit wctehem er selber ein in- 
niges Briiuliiiss ym schiicssoii im He^^Min' soi. Als Blondel hierüber spöt- 
telt, bleibt <l('r Kurliirst doniiocli bei i^ciiier Behauptung, das» gerade der 
Kö»n'g voji Si'lnvi'doii den Fiie«leu nicht woUe. fnd wer, sa^te er ferner, 
winl df'in Kaiser und mir Sjitivfju'tioti für df-n Sr-htinpf (afirnnt) trel»«'!', den 
er m>s angelhan iiat"' ') Un<i wenn iii;ni iii< In für die KinH't/.iiii^- eiut'> Kui- 
sers pesorirt hätte, fuhr er fort, so vvnrde jetzt der Köni«^ von »Schweden 
mit seiui'u Wallen im llwehe stehen. — HIondel eniuihiit ihn. den Krie^ 
nicht zu hejrinin.n. ..11 taut iiuiirtaut bicn," ce dit-il, ..riue in»u.s allioii« 
chercher le n»i de Siu-dc oii il est. et f|uand les (iiud/c mille honiiiM < 
(jiie Liimboi') citinniande serout arrives, il sera l)i(Mi fort s'il iious 
resiste." ..Mais, niousi» iir," lui (li«-je, „IVinpereur quc Votrc Altesse 
a fait nc «era guere paciticiue, s'il est vrai ce quelle dit." ..C'est 
[Murce,^ dit-ü, „que ie roi de 8u6de a couniieuc^ lui-meme la ^uerre 
danB Vempire, prenaiit des quartiers !4ur les etats du due de Lauen- 
bourg, par lafTront qu'il m'a fait et paree qu'il a offensö Temperettr 
daas r^crit qu'il a publiö.^ . . . 

Le lendemain il eut nouvelle de rembarquement du roi de SuMe« 
et corome le prince de Kadziwill est pour ses aifaircB partieuUöres 
k Varsovie, que la meilieure' partie de ses troupee de Pruese est de- 
vant Thoni, et que !a ville de Königsberg peut 6tre forc^e en quatre 
heures, la conBtemation n'a paa €t€ mediocre en oette eonr. . . . Lea 
ordres ont €U aussitdt dtstribuds aux troupes de s'assembler et mar- 
cher vers la Frusse. ... Schwerin ist in Veilejienheit, (lailtant plus 
que le prince d'Anlialt ... parle fort haut des tnausais conscils de 
roU'cteur et de la taussrU' des rapports duut ou reiitretieiit; il s'est menie 
dit que le roi de Sue(l<' vnulait faire v(dr a reloctcur une lettre qui 
rend eouq>te de l'ar-» iit qui a cte distrihiie par Li so ja. Als Tup 
der Abreise ist der nächste Montag in Aussicht genuimiieu. I>ie Oestrei- 
eher haben den Kurlürsten bereits wissen lassen, das> -je irerii ^ehe» 
würden, weim liloudel ihu uicüt begleite'). Ou a vu en eette cour de» 



'} Besieht sich auf die Verwcigertuig der Audiens in Fleosbafg; «ach die Q«. 
sandtächaft dea Kurcollegtam» hatte Carl Gustav in verletsender Weise hehandelt 

(Tgl . D r o y s c n p . 1 03) . 

■j ICaisuilichci Ot.iieral. Vgl. oben p. 83. 

') Vgl. Pufcndori' VII. 67. Abt electur ineiitem Gallorum explornase couteutiu, 
inutUi amicitiae Qalllcae ostentatione sociia suspicaadi aassin praebera nolebat. Unde 
eum Intellexiaset Blond eil o injtiiictitm, ut tpeum in expeditiontsu Bolsatieani seque> 
yetitr, per snos id modeste disHuadebat, velut Caeeareia p^eoUarium 
traotatnnm anspielonem praebitarum; quod et aliis ipanm cemitari enpien-^ 
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letkes ecrites dv \\>A\:\nde qui uiarqueiit (lue niesBieiirs los Etals vou- 
draient bicn que luuiisieur le Priuce truvailluit ü hü reudre niaitre 
de« Pa^ö-bab. — 



Blondel All Mazariii* Dat. Berlin 27. Aug. 165S. 

Die iMnuideoburgiechen Mmuter, tto erfkhrt er, »ont fiut öorii« en Po- 27. Ao«. 
lo^e pour d^truire toate la creance que les Polonara auraient pu don- ^ 

ner aiu proposiHoiis de M. de Lumbres.*" Der Kurfürst, .part sans 
faute apres - dem ain, pour aller u Crossen prendre coiijare de uiadame 
I clectrice s;i more et joiiidre ciisuiti; 8oii aiunj*' (|ui raltcml siir la Iroii- 
ti<ire.'^ Der Fursi v.»ii An halt folgt später. Grat l>o h lui j bleibt als 
Gouverneur der Troviuz zutuvk. 



Bloodel an Jifazarin. Dat Berlin 3. Sept. 1668. 

Die däuisclicu Angelegeubeiteu erregen hier viele Uandie, ohne dass 3- Sept. 
nuui gewisse Nachriehleii ItStto. Man bcgiunt selbst «a der Reim aaeh 
Preossea *n zweifeln. Der KaifÜrst and seine Qemahlin sind noeh in Cros- 
sen. Blondel schreibt an de Lnmbres mit Rücksicht anf die Versiche- 
ningen , welche der Knrfilrst noch vor seiner Abreise dem hollttndischen 
Gesandten gegeben hat. Indess bat er erfahren, daits der brandcnbiirgisehe 
Minister dort anf dem (polnischen) Reichstage bereits eine andere Sprache 
führt. — Morias von Hassan ist Torgestem angekommen. 



Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 10. bejjt. 1658. 

Veränderte Entschliessung des Kurfürsten seit seiner Rtickkelu vou lO.-flept. 

Crossen, welche ihre eigenen Urheber zittern macht. Monteeuculi (zu- 
sammeu mit Ciarnofki) hat Befehl erhalten, hierher zu kommen'). Näch- 
sten Donner^tafT wird man, wie es heisst, die OiU r auf einer 8ohifflirücke 
zwißchpH Kii^triii und Frankfurt passiren. Dii' Dänemark <riMi-ti<_n'ii ~ 
Nachrielilt'ii au* llolluud uud die Ankunft eine^ holliindischei» Geeundten 
fordern jene Entschlicäsuug. Der Kudurst hat vor seiner Abreise die Stellen 
vertheilt: Sparr wird Feldmarsehall, Derfliuger (an 8parr's Stelle) 
Qeaeral der Artillerie, der Fflrst von Anhalt (anstatt Derflinger's) 
General der Cavallerie und GoaTcmeor der Mark '), der Graf Dohna*) 



tibus negatiun sit. Quudbi tnnieii quid liabcat tilicuius momeuti, IluaibargOin K 
couferret, ac d@ eo pvr literas sibi communicaret. Droysen p. 432— -433. 
GnTChristiam Albraoht Ten Dehn« (s. Orlioh I. p.496). 
^ VgL Xftttres de Desnojert p.488. ÜX, 

^ 8. das BMtaUiiBgtpstest Friedrich Wilhelm*s Ittr das FOrslea (dat. CtUb 
SB der Spree 30. A&g. 1668) bei Orlioh m. 860-861; vgl. L 412. 
*) TgL oben. 
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IgQ Iii. Bencbte ron Itöi bU 1B58. 

Generallieuieuuüi üt'a lcuif!'''ii. 8ch'\\ r i n (\> rlrlii-ia der Titei eines Kaii^- 
ler;» des Kurfiir-teu nicht iiuLi g<:uug i.-i; l'ia>iJtMit seines Coüseils und 
seiner Staateu (etuts) ). Der luoscowiiische Gesandte ') reist heute ab. 
Pafitseriptttm. Montecacnlt wird heute in Berlin sein. 



Der Knrftet an Ludwig XIV. Dat Ct^ln a. d. Bp. 7. Sept 1658. 

(Abschrift.) 

[Gründe, au» wvlclieu der Kurtürt»! ituni Kriege gegen den KOnig toq Schwe4esi 

Serenissime et potenti»sinie IJex. 
DiMiiiiii' eognatP et hÜiuIh fnlondissiine! 
i7.S«pt Quantum pro reducenda inter serenis-siinos Sueciae ot Daniae reges 
pace et amidtia Danicisque etiam in gacro Romano imperio sitis pro« 
Tinciis amissa quiete iterum reddenda laboiis atque oume impenflom 
ftierit, id Abjeetati Veatme tanqtuim mediafcoium primo non potest non 
esse quam notiflaimum. Arbitrabantiur cum Bfajestate Veatra et üa 
qui praeterea mediatorum partes tuae sabibant a)ii ooinea, faoia hac 
paee abunde eatis proyiaum BeremBsimo regi regnoqae Suedae et ma- 
gü&xn aon modo potentiae eins &ctam aecesaionem, aed et ita none 
coarcfatam et in ordinem redactam Daniam ess^e, ut nemo facile, ne- 
dum 8ucci extimescere debeant laeeri » t a se ipsis |wr|)etuo obsessi 
regiii iraiii; jti arciinic cum serenif^^iimis rex Daninc utut sibi regni««- 
quc et bucct ssui iImi> >ui-< adiinMliun luwm ad aiuu>>iiii tameii adiiu- 
plevit conclii<a pacta et praeterea iimlta et magna alia ad iubitum Sue- 
corum et ad praeacriptam ab m formulam coactus eesserit, ea spe 
fretus, fore non minus a Sueeis publice datam et tantis sponsoribus 
vallatam fidem servatam sandeque promisaa regle et Christiane adim- 
pletum in. Verum, ut plureB alii, ita et optimus rex populusque sab 
fide et pace Suedea paasi sunt. . . . Id vero persuaderi non potuisset 
futurum, ad quod tamen delapsa Sueeorum impietas et ad qnod aiae 
dubio Vestra Miyestaa et omnes christianae poteatates nobiseum ob- 
stupuere, postquam nempe a Danicis miniBtris relatnm est, in sere- 
nissimum regem Daniae eiusque liberos, regna et pro\incia8 etiam iu 
Imperio sitas. in li)»ertatoin, vitam atque fortunain innocontisüimoruiu, 
non audito liactouub luter cbristianoa exempla, dauculahe, contra pu« 



*} SohweriB waidtt im OotoW 1668 tun «ntaü lÜBlvliBr aad Obevptiii^ntMi 
dai 0«b. Raths und von allen Statt«, Jiutii« mid Lehenitidieii «naimt, s. KUp* 

toth a. Contnar p. 350. 
*) Vgl« oben p. 177. 



Digitized by Google 



Qrttade des KnifUnit«!! 1001 Krieg« gogen Sohtr^dea. 



bUisam fidem, contra modo eobclnsain et a Danica parte impletam pa* 
eem, contra decoa et gloriam potentissimonira mediatonim, conti-a omtua 
denique diTuia humanaque iura» certa et oonstitata die coniuiatom, nt 
muri et nihil tale metnentes sab spede amidtiae et ftatemitatis ad 

unum omnes aut mactareutur aut t^inien, rege repriaque prole rcgnis 
provinciisque etiam iu Imperio Romano bitis peiiitiiK exutis. rex cum 
prole in captivitatem, pnpulus ver«t in ]ierpetuani snvitiitem detnule- 
retiir, et ((iukI (|U()(|iio coniuratio linoc dcstinata «lic ex occnlfo eni- 
perit, et uon öeelaudiam modo et in ref^ia sedc Ilulnia serenissimuin 
regem Daniae ipso scrcnissimus rex Sueeiac hostiliter aggressos, sed 
et Saori Komani Imperii provincias et feuda Westphaiica pace oompre- 
hensa, contra hanc et Sueco-Danicam pacem« vi publica et annata mann 
per sttos invaserit oppugnaveritqne eaqne et alia omnia plus quam bo- 
atilia usquedom contumet et pacea publicaa publice temeret Quam per- 
▼eraam rerum fadem dum penitius aapidebamua dmulque cum cura ra- 
tionem inibamns, quomodo in tanta fidei publioae lubridtate communi 
et nostri securitati consuli possit, tanta nobis ohnervabantur ') momenta 
et pondcra rcnini, iit[v|') praesentissima perpetuaijuc pcrieiila omnibus 
vicinis et uobis inpriiuis muninere deprehendereimis . niöi eadeiu in ' 
tempore instis consiliis bono cum Dco avcrti, amhitioni, qiine hactemis 
libere et absque ulla fere oppositione viciuoi'uni capitibiis ac ibrtunia 
pro animi libidine tnsultavit, termini poni, ante omnia vero regnum 
Daniae ab iniustUiaima bao oppressione vindioari eique et vicinis tan- 
dem pax et quiea reetitni poeait Cumque haotenua tantum .abfuerit, 
ut apnd serenisamum regem Suedae pada condlia, licet omnibus media 
et TÜs tentata, locnm inTcnerist, ut potius Semper . . . eadem elusa 
sint, piaeterea nos indigne admodum et bostiliter praeter meritum tnip 
daverit*) et nunc pacem quoque Danicftm tam sancte tamque sollen- 
niter modo factani riiperit, adcoque imlla coinpositionis et sincerae pacis 
ordiuana siipersit spes, non pntuinius diutius decssc causae commuui 
et nostrac et quasi n<»s ipsos in culpa constituere, ut, supcratis sub- 
iniratisque \neinis, denique et nos grati» devoremur, idcoqiie ad alia« 
Don minus praeclaras et iustas actiones Dei omniumque geutiuui iure 
nos accingere coacti fuimus. Et quoniam Vestrae quoque Majestatis 
gloriae et regiae dignitatis mazimopere interest sancte et inviolabiliter 



') obvcräabaatnr? 

et Ms. 

') Bezieht »ich wiederum auf die den brandeuburgibchen Qeaandtes in flenaborg 
Tenreigerte Aadienzj rgl. p. 176. 178 und weiter untea. 
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Bervari quae quasi se fideiossore publice acta et couclusa sunt, inter- 
que Veatram M^eslatem et nos kfucaia haotenua amidtia eolta ait et 
foedere inauper mutuo iancti adhuc teneamur, noatranun paHiura exl- 
BtimavimuB Vestrae MajeBtati pands et in Bumnta tantura, quatenus epi* 
fltolae lex penmttit, cxponere canaas quae expreeserint nobia auBceptani 
defensionis expeditionem. — Desertos et derelictoa nos in Pnmia et 
Polonia a screnissimo icf^e Suceiae coiitiji ])aita, f(»cdcra et promiwsa 
regia hosriumque tuiic teinixni*; aibitiio cxpo^itos, uti orbis. lUi et 
Vestra Majoptas uovit. Novit piaetereji , no«< nihiloniiiius amititiae et 
paois studia coluisse, hostilitates stitisse, pa« is ncü^otiuni cum lAdonia 
uraisBe, oonditiones aequas obtulisse'), deiiique lugatos nostros pro 
pace promovenda miaisse, scd omnia finiBtra; le^fatoa nostroa regio qnl- 
dem nomine exeeptoa, sed in noatri opprobiiom more novo et insolÜD 
com iia actum, andientiam denegatam, nosqne hostea abaque olla ex- 
ceptione adeoque indefinite deelaiatos et prodamatos. 

Cum aeremfldmo rege DanSae aerenisdmua rex Saedae paoeoB 
fedt, flatiafactionem oouTentam aocepit, aoqnidtaram provindainm ütn- 
los aadvit, iisdemque usus pnblicuraque se dua amifuni et foederalum 
professus, eandeni satisfaetioncm retiuuit, pacta n«»ii injplevit et, facta 
priiif? coninratione, paccm nipit Irc^^itque, praetor spem vcro maximc, 
siit» .s|R(i( niiiicitiao. nihil tale (••»«ntantef^ fnu-idari captivosque daci 
leciti QueiiiailinotUuii itaijue commuüe feucietatis et f'hri«<tianit«ti8 viii- 
culum ad iuiiistc oppresssoruui vindicandain et deteiKiendam salutem 
omnea et siugulos incitaf cogitque, ncc dubitamus'), quin hoc tarn aol» 
lenmter eonioratum pacifragium exdtatnnnn dt optimos quoaque regea 
et prindpes et inprinus Vestram quoque Ma|eatatem, ita noB plurea maio- 
reaque ad praeBena negotiom dtant orgentque eanaae. Praeterquam enim 
qnod eonatana et dncera amidtia inter Berenisdmoa reges Daniae et 
noBtram domnm electoralem continua serie mt^rcesserit et ulraqne do- 
mua aretiori conaauguimtatia et eomunetfonla iure cohaereat, aereda- 
simus rex Daniae ut et statu» provinciales terrae Holsaticae insuper 
per omnia iura et f^atra ilefensionis auxilia in bisce suis aiigiij^tiis et 
inlußtiBsima opprobr-ioue a nobis petieruut et Hagitaveriuit. Deinde, 
quod' Holsatiaui s])ef'tnt, etiam non rosratos et monitos paratoö iubet 
esse Wes^haticA öacri Koniani imperii pax et aliae Germaniae con- 
Btitutiones, contra quas Holsatia, Imperii provinda, turbatur, premitur, 
vaatatar et coniurata iniustiaBimaque yi oppugnatur. Denique magnae 



') obtudisBo Mb. 
•) doUteiDiu Mi. 
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faanim temnim partis sncoessio nti maioribus ita nolns posteriaque 
nostris destiiuito et qiuiesito, quam a, qu«Dtnm in nob» eBt, vel nobia 
ipsis vel etiam Sacro Romano Imperio, euioa non postremum membnmi 
anmaa, inteirerti et ab eo abseindi patererour nee omnea nostraa rires 
contra inteiidercmuH, in nos et posteros nostros essemus incurii, a Sacro 
Romano Iinpcrio v eiu ncirlccti *) ofticü accuBareuuir nec facereraus quod 
electuriiii et principeni (irnuamuii pn» )iatii;i sua deecret. Itaque cum 
uuUa nisi in armis spcs, (Irfensionciii adonun iiuiis eoutni euni, ciiii ^^e . 
sponte 8ua hostem nobig deciaraverit, nobisquc et provinciis uuetris 
oblata occaaione inhiat; qui Ibedcra et pacta sancte iniit, aed foede* 
imtoa et socios contra omne faa deaeruit lioatibuBque exposnit; qui 
paoea aolenuiter fecit et maiimum ex üa lucmm eepit, aed, retento 
Incro, eaad^ temere fregit; qui fidem publice dedit, aed et pubUee 
temeiavit; qui omnium turbarum et beUorum inter ehriatianoa fia et 
taba, omnium ehristianorum ideo indignationeui promeruit -Haee ama 
itaque uti a nobia ex iuata et neoeasaria causa, nee in eum finem, ut 
pedem manumquc promovere et alieua apprehendere velimus, Buscepta 
gint. pcd eo directa, ut tautuiu iuiubte oppressi liberentur, turbata vero 
amif'f~;((jn*' pax et traii(|uillitaR pristino mo nitori ixddaiur et retititua- 
fiir, aileo«|ue sereiiissuuu?^ rex Suecine ad eandt'iu proniov^*ndam et ai> 
celeraudam niagi» niagisque di»punatur; ita pietati, amori, tidei et iu- 
atitiae huic faventeiu Deuni . . faventen oinnes et aingulos christianoa 
reges, prineipea et respublieas, i'aventem denique quoqnc Vestram in- 
prinda Hiyeatatem, quae hereditario et proprio iure obriatianiBaima non 
minus quam iuata audit, speramua et certo aerioque eredimua, immo 
eonfidimuB, Yestram Hajeatatem eo aimul laboraturam, ne totua nego- 
tiantinm orbia« ocenpato Baltid maria absolute dominio, Sueeorom vecti- 
galis et tributarids perpctuo omnium regnorum damno et perieulo effi- 
ciatnr. Hisce Vestrara Majcstatem diviuae protection! commendantes, 
eideui prüsperriiuoii rcruin suecessus apprecaninr. 

Dcdimus in arce nostra Ooloniae ad Spream die 7 Septembris 
anno salutis humauuc 1658. — Kegiae Majestatis Vestrae — ... e<>|^iia- 
tua et affinia officiosiaaimua — Friderieus Wilhelmus lillector. 

Bloudel an Mazarin. Dat. Berlin 17. Sept. 1658. 

Er bat Terracht, dem Kurfürsten neue Iluffnangen auf die Mission A ka- 17. Sept. 
kia's einzoflÖBseu, der sich jetst mit gemässigteren BedingoDgen naeb Polen 



Deglectii Um. 
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begebe'), iuclem er äusserte, dass nichts mehr die Polen Terhindem dürfte 
^sieh zu ver.^aruiiu hl**. Dor Kurfürst erwidert, dass jene alierdincrs lediglich 
da« Misf'traucn davon alihicltr, und sagt Blonde 1, dass er Akakia gern 
auf hciuer Durchrei&e &t'heu wurde. Er sagt ihm Icrutr, die gclH inicn Ver- 
handhiugen zwischen Schweden und dem Hause Üestreich betrcöeud, der 
Kaiser habe ihm alle in diei»er Hinsicht ihm gemachten Vorschläge mitge- 
tbeilt Er wollte auch Btondel seinen Brief schon zeigen, aber er nnter- 
liess dies dann doch. „Je eais bien,** dis-je, »qull aura donnö part k 
Votrc Altesse des choses quelle aura pu apprendrc d'aillenrs. Mais 
croit-elle qu'oii lui ait tout ditV" „J eu doute fort,** dit-ellc, ..et la 
d^claration que M. de Moutecuculi fit hier me confirine dauh cette 
appröhension qu'il ne veut pas 8'a])]»iiquer a rcxt'cuti<»n du dessein qne 
je lui ai coinniuniqu<^. et le prctexte quil prend d avoir bcsoiu de nou- 
veaux ordres de son maitre commence ä me le rendre susprct.'* „Mais/* 
me dit-elle, ^quel sentiment croyez-vous qu'on ait en France sur la 
dernidrc Kdion do roi de Su^de? Ne croycz-vous pas qu'elle seit 
oblig^e de se ressentir du tort qu'on fait k sa röputation par la ruiF- 
ture d'un traitö*) dont eile est garante?" Blondel entsclraldigt sich 
wegen einer Antwort mit seinem Mangel an Weisungen vom Hofe. . . . 

Man nimmt Wel Geschütz mit. (iilt es Wismar oder Stettin? — 
Schwerin tadelt gegen Blondel das Verhalten rrankreiclis . Terlon 
hättp brs-er ^rothan, sich, gleich ihm, zurückzuziehen. „Fourfant," dit-il,** 
«,1a conduite que nous avons tcnue jusqu'ici a öt6 iou^e de Sun £mi- 
Benee, et M, Servien'),*' dit-il, ce qn*on me mande*), en a parlö 
danB des termes d'admiration, ce qui est bien öloignö des discours que 
▼Otis avez tenus k madame Ftieetrice.^ . . . 

Qaoiqae, cotnine j*ai d6j& dit, les Suödois aient fait leur paix avec 
le MoBGOTite, et que Son Altesse ölectorale se plaigne bautement que 
ceux-U aient falsifiö sa signature et son eachet, pour faeiliter leur 
dessein*), eile ne perd pas Tespöranee de faire changer la r^solution 
du grand-due par le moyen de son aaibassadeur qui partit did Tautre 
semaine, aprös avoir ^te bien r^al^ 4 cette fin*). — 



') Vgl. Lettres de Desnoyer« p.463. 

') Des Roeskililer Friedens. 

') Brand schrieb von Servien (26- Juli) .durch doasen Kopf das ganze deut> 
•che und polnisch« Wwen gehet und daneben nicht allsufest auf sohwediachw Seite 
•teht*. Danioh otteahmr Paf«ndorf: Abel SerTientut, penet qaem Germeniee» 
mm et Polooieofiun negotiorani tuao oore eiat, Bneeie oon ednodiini addietve (VII. 

M}, vgl. Droysen p. 432. Forach. p. 38. 

*) Bezieht eich auf die Berichte Christoph v, Brandis, 
j Vgl. Droysen p 420. Pufendorf C. G. V. Ö2. 122. 
*) Vgl. oben p. 180. 
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AbberoAing BIond«rf Der Korfartt in Holtteiii. 

Jena an den Kaiser gesandt ), Welmann nach England. Der letz> 
tere ist deijeoige TarnT^ duquel la röaolutioii finale de Fimion ä U 

mai&ou d'Autriche a ete prißc"'). — 



Hazarin an Blondel. Dat 27.Sept 1658. 

(Abschrift.) 

Blondci wird /.urtK-kbcrufcu, indem er zugleich das Lob des Cardi- 27.t>«pt. 
nals und Sr. Maj. erbalt. 



Mazariu an Blondel. Dat. Paris 4. Oct. 1Ü58. 

(Abschrift.) 

Die am kurfürstlichen Hofe Terbreiteton sobleehten Nachrichten aas 4.0eL 
Polen waren falsch. Man hat dort die Vorschläge des Herrn de Luni> 
bres nicht verworfen, die Vcnnittelung Frankreichs ist zugelassen, die Com- 
misaarien und ,die Versammlungsorte bestimmt. Je voua d^couvrirai en- 
Biüte on flecrct qui cooceme le Ber\nce de M. T^lccteur; c'est qa'^n- 
demment leB AutriohieiiB ne travaillent qii'ä a'ötablir dans la Pmase . . 
qae c'eat la caiue pour laqaelle üb y out grosei leur armte jii8qn*& 
vingt mille hommea (obwohl Ihr Vertrag mit den Polen sie nur verpflichtet 
12,000 vsk geben). Die Polen sind in Y* i/.weiflong über diese Gäste. — 
Das war noch der Gr^^l, aus welchem Moutecuculi sich weigerte dem 
Kurfürsten zu folgen. Der letztere wird übrigens ivuvr üllodem die Thür 
von Seiten des Königs niemals vorschlossen finden — und soll eich mit 
dem Könige von Schweden wieder versöhnen. 

Blondel an Mazarin. Dat. Berlin 22. üct 1658. 

Der Korlttrat iat in Holstein. Blondel hat ihm seine Abreise sohilfb- 22.0ot 
lidi angeseigt £r hat die Knrfiirstin gesprochen „qui paralt s'entiayer 
de r6tat des affaires pr^aentes de mm nüuri**. Er tadelt • derselben ge- 
geattber das Verhalten der Gesandten Sr. DnrcU. in Polen nnd spricht ihr 
Ton der Niedexlassang (ötabUssement) der Oestreicher in Prenssen. — 

Nttn begiebt er sich — fiber Wien — com QrossherroO* 



*) Friedrieh ron Jena (Tgl. Pafendorf TU. 68). 

') Vgl. oben. 

) Vgl Oro7s«n GeieUebto der pceoititebttB Politik IQ. 8. p. 483. Oben 

p. 117—118. m 
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ni. Berichte Ton 1657 bii 1668. 



Mazarin an den Kurfürsten. Dat. Dijon 14. Nov. 1658. 

(Abschrift.) 

.Nov. Bcglaulii};iini^8Sfhrciben liir den («nitVii von \'a^ni6e'), ^persOUOe de 

uaiBääQCC et de m^rite et mou aiui träs-particulicr'*. 



*) Derselbe wurde (bmo knok uod dureb Friscbmemi ersetst (vgl. unten den 
folgenden AbeebntU). 



Digitized by Google 



IV. 

Bericlite von 1659. 

(FriBchmann.) 



Digilizsd by Google 



! 



lü 



^ Digitized by Googl^ 



Einleitung. 



In das Jahr 1659 fällt Frischmann 's Sendnn^ an den Kurfürsten: 
sie wurde ihm au Stelle des — inzwischen erkrankten — Grafen de la 
Yagn^e übertragen. 

Johann Frisehmann') war ein Bechtsgelehrter, welclier sn Strass- 
borg Doetor gvwoiden war. Erst Rath des Herzogs von Wfirtemberg an 
Mömpelgard, wnrde er dann französkeher Resident in StrasBbnrg. Er Ter> 
blieb in diesem Posten bis anm Jahr 1678, wo er sieli nach Paris begab 
nnd fungirto >päter bei der fransdsischen Gesandtf^chaft in Regensburg. 
Ebenfalls Pnblieisty zeigte er in diesem Beruf ^raehr Stirn als Geist"^, sodas» 
man besonders seine «protervia" hervorgehoben hat. Ucber seine Schrift 
Animornm in Enropa et ticina Asia motus do Sufcici belli motu in Polonia, 
Wflche eine sehr f-ntseliiodrii schwedische An.schauun{: vertritt und aller 
Wahrscheinlichkeit nach mit .^chwedibcheui Uelde bezahlt wurde, handelt 
Droy.^en in seinem üchun mehrfiieh dtirton Aufsatze in den „Forschungen 
zur dcuti>cheu üeschichtf* ausführlich. Durch ihre eigene Stilweibc, ilire epi- 
grammatisch überraschenden Wendungen machte jenes Bnch den lebhaftesten, 
naehimltigBten Bindrock. Ein ferneres erschien 165t und (Ohrte den Titel: 
Oansa regom beri et hodie inter se belligerantiomi der Verfasser bezeichnet 
sich aof demselben eben schon als Residenten. Den Waidrerhandlnngen 
in Fraakfhrt (1667 — 1668) hat er dann eine Reihe ron Broehtlren gewidmet^ 
in welchen die deutschen Höfe mit grosser Insolenz behandelt wurden. 
Auch sonst noch wirkte er literarisch, >o ist z. B. im J. 1635 zn Strassburg 
eine Ausgabe von des jüngeren Flinias Fanegyiiens anf Trajan durch 
ihn erschienen. 

Von Frischmaan's Berichten sagt Drojsen*), dass sie «melir das 



'"i Vgl. über ihn uiui ^cine Sendung Pufendorf VTTI 41. Droysen, For- 
schungen a.a.O. p. 36 Ö., Gesob. der preuss. Politik III. 2. p. 446. 

^ Forschungen p. 88. — Ueber eine Sohrlft Frisehmann's dis pohiisehe 
XOoigswehl v.J. 1669 betteftod Tgl. Drojsea's BeHrlge surKHtik Pufeudorrs 
hl dsa Beriehlsn dw k. stehs. QeMÜsehaft dsr Wlssensebeftm. PhiL*hlst C3. 1664. 
1. p.67. 
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lebhafte Golorit anschaulicher S^izsen als die ruhige uad eindringende Schärfe 
des OeschftftsstiU liaben^.' Namentlich die persönUcbe Bedentang dieses 
Kurfürsten, mit dem er verhandelte, blieb auch ihm gftnzHch verborgen. 

^Er selbst erscheint da natürlich als der bei Weitem superiore Geist, der 
Kurfürst wie ein Herr, der sich weder zu benehmen noch zu beherrschen 
weiss, der Dinjre sagt uud thüt, welche seine Käthe und ('avaliere in üusser- 
ste Verli gt'iihcit setzen, so dass sie es nöthi^^ lialtcn, ihn vor dem Herrn Ge- 
sandten lornilii.li zu entsclmldigt-n.* — Wir bind in der Lage, neben Excerii- 
ten aus einzelnen seiner Depeschen wenigstens» grössere Bruchstücke seines 
— freilich schon an sich nicht vollständig erhaltenen — Gesammtberichts 
über seine damalige Sendnng veröffentlichen zn können. Die ansfUhrlichen 
Protoeolle der mit ihm gehaltenen Conferenzen und die gleichzeitigen Be- 
richte Chilstoph von Bran-d^s aus Pari^'), aufweiche anch Dro/sen 
verweist, werden das hier fehlende ergänzen. 

Die Frischmann mitgegebenen Briefe datiren vom 28. Februar, die 
letzte Fassung seiner Instruction , wie es scheint , erst vom 4. März 1G50. 
Er sollte den Kurlürsten, welchen er im jütischen Feldlager gegen Schwe- 
den aufsuchte, danach vor allein aullordern, sich den Hüifssendungen des 
Kaisers fiir ►Spanien nach Flandern und Ivalieu zu widersetzen, ihnen keinen 
Durchzug durch sein Gebiet zu gestatten, ja eventuell zuzugeben, dass die 
Truppen des Königs es ttbernilbmeD, ihnen diesen zu verwehren. Man be- 
rief sich dabei auf den Artii[el: «Et ut eo sincerior*^ des westphfiliscben 
Friedensinstniments nnd auf die letzte Wahleapitulation, ausserdem auf ein 
besonderes Versprechen» weiches Brand im Namen des Kurfürsten in dieser 
Richtung gegeben haben sollte. 

Am 17. April 1659 kam Frisch mann in Wiborg an. Nach rcsnltat- 
losen Verhandlungen ztim Theil mit dem Kurfürsten selber, zum Theil in 
Conferenzen mit ►Scinvf ri;i und Friedrich von Jenü). verlies» er, der 
Abbpnifwf? meines Hot« > iolgend, jenen im Lager gegenüber Fünen. 

Dem uauilichen Jahr gehören mehrere Briefe des Kurfürsten an Mu- 
zarin an, worin er sich über die Unterstützung Schwedens durch Frank- 
reich beklagt, sein Auftreten gegen diese Macht rechtfertigt und damit den 
Vorwurf Mazarin's, dass er sich von den alten Maximen seines Hauses 
entfernt habe, zurfickwcist; in denen er femer seine Stellung zum Haager 
Concert bezeichnet, seinen Angriff auf Pommern begründet, über die fVan- 
zösisclien lutriguen in Orange Aufklärung verlangt und sich endlich fiir 
seinen Residenten Wicquefort verwendet. — 

Der liCtztere befand sich damals in Folge seiner Veröffentlichung bos- 
hafter liibclle'), seiner Berichte an verschiedene Höfe, meiner zweidenti'j-'Mi 
Haltung in der Zeit der Fronde u. s. w. in 6ehr uutingeneboMn Verwicke- 



*) WoTon einige» bei Orlich L 216 ff. 

*) Vgl. Pafendorf Vni. 41. Dfojrsen Preuts. Politik IIL 8. p. 448 ff. 
Foriehnagea a.a.O. p.86ff. 

^) Lea Historiettes de 1* Cour, les Amours du Roi 4 les ^chapp^cs des Ni^eea 
de t^on J^DiineoGe s. fia«nAgt Anaalea des Proviac«s-üai«a L p. V. 
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lane^fi N*ch Pnfendorf (VII. bi} tiaiic er sich umrü uirtu titu Jlasü 
ik> ^i^i^^-re-Ur> le Tellier als «fe« de« CwümI« Maiaria tngezogeu 
«ad fo ward er dras, Mck dw fefMKchwi Accit diriiu Dg Br«ad';3 als «ine» 
XarkMetri. ms Fnakmek Tmimi «ad dt er dieM Befehl Folge cn 
I«b4e« Tersime. m die Bae-fiUe g ew o tfe « *^ Hier im OefikBgnws «chrieb 
«r je«e«^ mea Munfwei»« outg^Tbrih*- Memoire, von« er i^eiae Oe««mt> 
Aitigkcit als WmadenlMrgi^lM'r Re>iü^oT iD Fraukmoh ><;wie Jeu Zasan- 
nieuh^e ^»einc'r Kutzvrianr luii deoi i'aniinai darieet uod ^icil tob den 

Alf Braud's Bt-rrviboo iii Fn-iheii ee^etzt. »urue t- r nnu-r u;i:; ari>i^hf r 
H-.i«' si^Dwff nach Calais »♦-i:<^r ua^-h Hollai»»! w^*« baffl. -wh 

}t >i<" h üui: l rankrvich t»altt an^. ^<xi&:^^ MazHft:^ ihm Rüokkehr und 

eiue iVii<ioii aiibut') ottii der ftaaio»iche QtsMmätt d'£> trade» üm \u 
QfeUHem mvaadte. Uebrigeo« trtt Wirqaefort m HoOsmI m die 
c^tte VertMuf aut Jobaaa de Witt, biIk den er sdioa voa Fkaak- 
leitk aas ene gebe*»« Coimpoodeat anterbaltea hatte*). Aaf die Vena- 
Iwiffftg des berütuBtea Raih<i>eQiiioaan «at^mahio er es, jene gleiehieii^e 
Oe^chicbte Hollandii zu ^ch^e^beQ. deren vir schon früher gedachten*) aad 
•ciiiett aaa den Hiadea de««elbea alles Material dasn. Daaa vard aoeh er 



^ TgL «aeh Wic^aef^rt'a BUcxioaa tn Um mtmt'am poar Im ■ifcawiica» 
«I ripww «a BiaiaCf« priMulcr, Aaliaag aa T.IL aeisaa .Am^mm^w* CMa 1715 
p. 40. - Mm hakiagtc «eio S.-hIck»aJ. wie bcgTriflich, besonder« aacb Am polnUchca 

Hofe. DcMDOver* •chrribi f->7. Sept. Id59 p.54!<): «ni? fScht? de 1* .Ü^crä-e 
de M- de W j TT » f • r T . *t «i J*^ ears**-« que toiu m'vn ccriTei »ool ventmble«, je 
De crois pas «^u uo iKiaiin; »uii r'«;iAb*ii&»«iDeDt. — ob«£i p. 3^ 12«. 1. and iexntx 

r.4 S5. 30l 100. 130, 

^ So ia etmtm mkt gitigca Briefc tm U. Jaai 1600 oatea.; Wieqaefort 
••Dte die PentioD, vcaa er 4as v.nz^fe, aiH-h aaswlrta faitmm iMxtm, TgL 

• • ...rfetn ReflczioDi sor les toemoire» <^rr. a a. O-, sowie äber fctr'^c Aotheil aa 
der !*«iidung de Le»fetn** an den Ktirfur*;. d 5 J. \*^S'2 unten Ab*vLaitt V. 

"^J 5 bt« 6 Volaakiaa Vwa Briefen baue er an ibn ^ericblet, worin er ibm alle 
Pariser Gerückte k. a. w. Mittbaih«, TgL hietftbcr wia fiber daa Foigewde Bas tiane 
a. a. O. nai daa ATcrtiaaiMWit da libiain vor aciacr Hiatoira daa Prariacaa-Uaiaa. 

^ TgL abaa fu S. Dar eisla Baad erveliieB »pilcr in Haag: L'hiatoli« dca 
Ptovincea-Unics dea Fai«-Baa dtpaia te parfait ^ublissement de cet eut par U paia 
de Sfanster par M 4^ Wiequefort, conseiller et resident I. A ^* le- jinn«-« 
de Brunswic' Laneboarg et biatoriografe de N. S. les 4\Mts ^ii- n. lUndf rtc Tom« 
prexaier. A la Uajc cbet T. Jobnaon. MDCVXIX. Wicquei'urt begann dies Werk 
aahr bald aacb daa Priadaa vaa Brada aad daebta «a aaalclial aar bia aa ümm 
adar hfehalaaa bb «km A a ahaaer PViadaa iertaaWbtaa (Hiat. daa Pn»Tiaeea-Uaiaa p. 1). 
Baanage dagegen, dem wir oben (p. 3 folgten, aagt: II arait entfcfria Fbialaif« 
des Provincea - Unies dcpuis la paix de Munster jufqn'k celle Je Nimeg-ne. — feber 
die ^cbiekaale de* BucLs »> hein die allein mutbentiscb«: Kund« das b^rtfits or- 
m'aimut A Teitiaseaient da libratre sti eatbaiten. Die betreffende Aoseioatiderteuung 
daselbst aehliaaat aut daa Woitaa: Teilb oaanMat la pabUoalioo d« oet ouvrag« • 
laald aaapandaa dcpaia 1675, aaaa ^all j ait jaaaia aa aaeaa aedn da Niat paar 
la aappöaar aa poar la ddftadic, eaaoM la pablio a faaaaaaMit cnu 
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IT. Bsricbte ron 16G9. 



eilt Opfer der oratüschea Partei. Der Druek jenes Werks hatte bereits 
begonnen , als ^ein V^a^sr r, geheimer Oonrespondenzen mit den Feinden 
der Republik beschuldigt, im Uaag gefangen gesetzt ward (167.')); man rer- 
urtheilte ihn zn ewigem Gefangniss und confiscirte sein Eigenthum und seine 
Papiere '"). Indessen entkam er bereits nach kaum vier Jahren (1679), als 
man ihn vhew nach Louwestein transportiren wollte und flfichtete an den 
Hof des Herzogs Georg Wilhelm von Celle , deiu er sein Buch über 
den Botschafter widmete ' '). Doch auch von liier zog er sich, unwillig über 
deu geringen Eifer, mit dem sich der geaanute Fürst für die ReTOcation 
seiner Yerortheilnag verwandte, im Jahr 1681 wieder zurück. 

Wicqnefort gehört tinfraglich zn den tiedentendsten PnbUcistea seiner 
Zeit Ein bewnndemngswQrdiges Gediehtniss nnterstfitzte ihn in diesem 
Berof, wie er denn mehrere Sprachen vollkommen beherrschte. Er war einer 
der gründlichsten Kenner der damaligen VerhiUtnisse enropKischer HOfe 
und Staaten"). 



Uebrigens nach Wicquefort's eigenem Gestäuduiss mit vollem Recht s. 
RtffUxiona p.41. 

") Auch «nf dem Titel des »AmbeBiMdenr* heiiat er eontciller *ux conseils 

d'^tat et prtvd da diic de Biiuisvic et Lanebotirg-Zell. Die Histoire de« Provinoes- 
Uoies widniote der Verleger drin Küiiige Georg l. von England. 

'•) Vgl. das Averlissement du lihraire. Kin/cliie andere von Wicquefort's 
literarischen Leistungen — e« kommt hier tiiclit darauf an sie sAnimtlicb aufaustthleo 
werden ium noch unten bei Oelegenbeit jener in der Baetitle von ihm sufg^etitMi 
Deiikeohrifit begegnen. 
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IV. Berichte von 1659. 

(Frischmann.) 



Der Kurftlrst an Mazarin. Dat. Ripen 19. Jan. 1659*). 

[Beklagt sich über die UnterstUisung äcliwedciii» durch Fiankrcicli uud bittet um 

sololie für stob gelber ] 

Monsieur, Votre Emiueuce se ßou\ieudia, bü lul i»lait, des assu- I659. 

rauees quelle m'a fuit donner, il y a quelque teiii]is, par mou coii- 29. Jm 

seiller d'dtat, le sieur de Brand, j'^ savoir. ]niis(iuc' j'avais ^t^ forc6 

de faire tette exp^ditiun de guerre daus laquelle je me trouve ä pix- 

seut, que Öa Miyest^ tr^s-chr^tienne approuverait ma r^solution et ue 

ferait aucune assistance au roi de SuMe, ains plutot qu'elle y em- 

ploiendt tout le poBüble pour moyeimer une paix g^n^rale entre tous 

ceux qui sont engagt^B en cette guerre pröBente. N^moins je viens 

d'apprendre que le roi de Suöde par ses instauces a obtenu non-seu- 

lement de Sa H^estö tröB-ebrötienne quelques grandes sommeB d*ar- 

geut qui lul ont M pay^ k Hambourg, mais auBBi de si pulBsantes 

intereeBsions que Son Altesfle le protecteur d*Angleterre en a £tö per- 

snadö d'euYoyer en ta fiiveur et pour son seeours par dem fois une 

notable flotte. Votre ^minence en peut bien jug^r sans mon ayertis- 

senient, que tout eehi ui' scrt (piä entictonir les inclinations du roi 

de SuMe de cuntinuer la guerre qui, au jiii, inont de t<>ul le nionde, 

ne sunt dejä que tro\) ^naudes. C'est pounjüi>i je i)ne Votre Euiinence 

d'avoir Houvenance de ses pr<Hiiesses d"eni)»ecliür que ledit roi de 

Suöde ue soit plus secouru par la France ou [i J Augleterrc ui dliom> 



') Vgl. PtifeDdorf YIU. », 
Mai«r. ivr GMch. d. 6r. larmnira. U. 13 
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mes ni d'argent, et de ne permettre pas quHI se fasse ({uclque chose 
au pröjadice de l'alliatice faite entre Sa Majestö trös-chr^tienne et nioi. 
iiiais plutöt, pui.sqiic le roi de Suedo, noiiobstant liillianee susdite, a 
6t6 assistö de Sa Majesto, iju'il nie suit taite la niOiiio faxeiir. Je nie 
tiens taut assiire de votre amitie vous nravez jdusieurs dnn te- 
!iioi{i^n(!'e ilrs jirotestatiuiis ' i si »ineeres. ()iip je ne doute poim ijue 
Vtftre Kinineiice y eoiitribuera [de] t(»ut suu pouvoir pour me laire 
r^ussir en uia demande, pour la sollicitation de laquelle je 8uppiie 
Votre Einiueuce de douner-libre aee<iH aiidit nieur de Brand, et comme 
Votre Emiiieiiee uien obligera infiniment, aiusi je ne mauquerai paa 
de lui faire voir en toutes] oecasions que je suis — Monsieur — 
de Votre Eiuinence — le tr^s-humble et tröH-aflfectionn^ serviteur — 
[gez.] Friderie-Guillaume ^lecteur — de Ripen oe 19jaikTier 165i). 
• — A Son Eminenee mousieur le cardinal Mazarini. 



Mazarin an Schwerin. Dat. 28. Febr. 16. »9. 

(Abschrift.) 

28. Febr. Macht i>chweritt viele Elogen und eiiiplichlt ihm oin juifriehtiges Vtr- 
trauea zu Fritichiuauii. Vom Kurliir.stni iuis.>t es: eoiniue ee u'ent que 
par quelque Tiolence que la fortune lui a faite qu'il nent un peu mis 
r^cart du ehemin (|ue nes p^res ont tenu et de Tiiivariable liaison 
qu'ils ont eue avec la France, j'estinie que ses ministres fidöles et «iclai« 
r^s, comme vous ^tes, le porteront toujours & y rentrer quand il le 
pourra faire avec bonneur et avec süret^*). 

Mazariu an den Kurfürsten. Dat. 28. Febr. 1659. 

(Coneept.) 

28. Febr. Beglaubiguugät^chreibeu für Friächmauu. Im uüujlicheu Siuu« ). 



') contestHtions M«. 
') Droysen p. 44H. 1). 

*) Dreye en (Foriehungen i. d. OeMsliichte IV. p.37. 88). «In einem Schreir 

ben en den Kurffiritcn ,28. Februar IGfin), in dem er die Ankunft eines rranzüsisi hen 
Gesandten in der Person des Ji>lianii Fr i c h m a n n ankündigte, itprach der Car- 
iliiinl die wohlwollende ZuTeraiclit aus, da«« der Kurfürst diese von der Küiiis^'l ^fflj. 
befohlene :»endung coninio une marquc fort cxpresse de son auutiä ansehen werde; 
U n oooeidtfrtf qn^encore que V. A. se iUet un peu dentournde de les r^iublea in- 
tereete et dee inciennee mexiDee de m mniaon» oe n*n eet<( que pour un oonp inopintf 
et pnr un tent contraire qai Vj a pouea^; er lebe der Hoffnung > das« der Knittrat 
gern die ihm gebotene Qelegcnheit ergreifen werde, aaf den rechten Weg an deeto 
innigerer Verbindang mit Frankreich turückauk.eluren.'* 
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Mazarin an deu Kurfürsten. Dat. 28. Febr. 1659. 

(Abschrift.) 

Ajitwort auf dc-u Briof des Kurfürsteu vom 19. Jannnr') Der Cardinal 29. FeUr. 
bittet ihn, di«- ultoti Maximen seines Hauses*) wiederaafzuuchmeu uud SchuU 
uuü Freuudächalt Fraukreichs zu erproben. 



Instnictloti für Frischmann. Dat Paris 4. M&rz 1659. 

(Abschrift.) 

Herr Frischmami, Resident des Königs in Strasburg, soU sieb zun 4,lfirs. 
Korfursten ron Brandenborg begeben, an welcbem Orte dieser sich aaeh 
befinde. Man hatte 2a solcher Send^ung bereits vor mehr als vier Monaten 
Herrn von Vagn^e aus ersehen*)« 

Das Engagement des Kurfürsten mit Oestreich soll nichts an seiner 
Freundschaft mit Frankreich ändern, indem Se. Majestät glaubt, dass es 
lediglich dir« Notlnvendigkeif jrcwf spn , welche ihn bewogen habe den alten 
Mu.Kiuun -ciiio Ilati'^es ho cutf^egenstehende Verbindungen einzugehen. — 
Es kann j<Ml( 11 Au<i( nl.lit k lii -clu hen, dass der Kaiser, auf die Aufforderung 
der Spanier — dem Artikel ^Kl ut eo sincerior** des Friedensinstrumeuts 
und der Capitalation zuwider ~ llülfe schickt, während He. Mtgestät fort* 
fahrt den Frieden soviel als möglich tvi erleichtern, indem dieselbe sogar 
eingewilligt hat denselben in Augsburg zu verhandeln. So erinnert denn 
der König den Kurfürsten an sein Verhalten in Frankftirt und an seine Ga- 
rantie de8 Müttsterer Friedens; auf keinen Fall wenigstens wird dtrsolbe 
gestatten dürfen, da.^ss jene Truppen seine Staaten pat^siren. Que si ledit 
eircteur ou »e» oiiniBtres, dont la plupart sont gagn^ par les Autri- 
cbiens, Youlaient 14-de88us fonuer quelques oppositions, ail6gant peut- 
§tre que la capitulation imperiale d^feud bieu de pouvoir enroyer de 
paretls seeours aux Espagnols en Flandre et en Italie, k quo! Son 
Altesse dectorale serait bien-^iise de eoutribuer ses soins et ses of&ces 
pour les emplcher, mais que ladite-eapitulation eontenant aussi qull 
ne serait pas pcrmis k la Flaues ui k ses alllds de donner aucune as> 
fiistance contre I cnipereur ni contre ses alli^is, Öon Altesse Alectorale 
a^aut iiuaiimoiDs enteiidu (jue, iiouobstant cette Obligation r6cipro([ue, 
M. le duc de Neubourg*) lait de grandca instanccs ä 8a Majcste puur 
en avuir contre Son Altfsse menic pour lofifenHive, et qiie Sa MajeHtö 
envoyait soiiveiit .hoiiuiics untablea d'argent et rAiiglctcrrc une ar- 
mee uavale au roi de Su^de, Sadite Altesse eap^rait que Sa Majestö 



*) 8. deoMlben oben p. 198. 

*} «a qvihxm panlalaiii in divena ablerit.* Pnfe'ndorf Vm. 39. 
') Vgl. oben Mazarin au den KuifliistSil.dat. Dijo» 14. Not. 1€56 p.l8& 
Vgl. Pttfsndorf VUl. 61. « 
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IV. Beriebt« von I6&9. 



apporterait de m%me de son cotö ce qui sera nöceseaire poui v rcmödier: 
danu wird FriRchmattn so und so darauf antworten. — Indesseu wird 
diene Be»orgtii>)s des Kurfürsten wegen der neubui^iselieu Yerbaudlong 
bessere Dienste leisten alü irgend etwas anderes. — Schweden ist nur wegen 

der Hiic'lcstäiule alter Subsiilicii Ix fncfliirt wanioii, welclie Frankreich ihm 
seliuldctc. — Kn^laiid will ledi^lieh einen tlanerhaften Frieden zwischen 
Schweden nn<l Dänemark herstelU-n und den Sund paciliciren, ebenso Frank- 
reich. Man darf keliitti Uiiforscliipd zwischen Truppen, welche den Spa- 
nierti iniperatorio noniiiH' i^t -andt und .soh'hen. «lie ihnen um (J< ld uberhis.sen 
werden, machen. Das waic gegen das Fundament des \ crtrags von Mun- 
ster, indem die Constitutiouuu des Reichs selbst solche Truppendurchziige 
verbieten, wie sie bif^her zu Gunsten der Spanier durch das Reich geschehen 
sind. — Den Beschwerden über die Schweden gegenüber soll sieh Frisch- 
manu der Gründe bedienen, welche die durch jene TerÖflentliehten Mani- 
feste enthalten. Er wird sogar, d. h. In sehr zarter Weiaee, den Mutzen 
eines ParticulorfHcdens mit den Schweden darlegen, welclien der Könip: 
garantiren würde: so dass dann der Kurfiirst von dieser Seite nichts meiir 
zu furchten hatte, besonders w(Min er in die Alliance und Defensivliguc der 
anderen Kurfürsten und Ileicli-stande ') eintreten wollte. Ccpcndaut, si 
aur cc dornier chef Sou Altesse ou «es nnuistres faisaient quelques re- 
procUcs audit Friseliniann, fü] pourra repliquer qu'eneore qu'il ne 
aoit pas tro]) pr^is^mcut iufornn^ du fait de lailite allianee, il eu sail 
assez pour dire quc aes Diiuistres k Franofort ont asBiat^ dans toutes 
leB conförences qui se «ont tenues pour la eonelure. ... Brand hat 
vor einigen Tagen, auf be.von<lem Befehl des Kurfürnten, bereit- « lue Ver- 
sicherungen wr^en jener ilüifsleistungen bestätigt, dass er sich denselben 
am Hofe de^ Kaisers widersetzen würde*). ... 



Frischmann an Mazarin. Dat. Strassburg 25. März 1659. 

25. Man. Er dankt dem Cardinal, ihn aus seiner Unthfitigkeit gezogen au haben, 
^c'eBt-&'4ire du travail södentaire que J'ai pris k faire voir au monde 
lee dtveraeB ittclinations que les deux couronnes ont pour la paix.** — 
Er hofft sieh seiner neuen Aufgabe gut zu entledigen, .,bieD qu*elle aoit 
assez d^lteate et diffieile, et que l'absenee du sieur Gravel y ait ap- 
port^ Ic Premier ubstacle.*' — 



') D. b. in den Hlitfinbuntt. 

*) Dar Scbluis von der Archivbeh5rde sarückbahalteii. 
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Instruction FrischmannV FVr Kar:ui>: »"iderle-^ M AXArin ; Bf s ciuliiigTingen. 

Der Kiirtüm an Maz&ria. [o. D.] 7. AprirV 

[Antw.-rt auf di< AB^cibTildigoog de* Cardin als, dxstt er siel! r^n deo Jd^ n- n -eines 
Hau«««» tnttent habe. BeackTerde, da&s ihm Frankxcicii tmmr wicderbolenüicb Sub- 
■idiai ▼«npraebca, aber kcue Übe «iI-wm I i hm , Br hat aciae FRondacliaft 
Bx Fiaakreich bevakit, wdche üt S«fcvc4ea thet meht htgünadgeo, Oer Cardiwü 
mD deebalb eine fernere t'Dter^iüuiug der ktneni TerbinderD. Einziger Zwecfc der 
Alliirtes üt SettiiBg de* Kdoigs to« JMtteaiark.] 

MoDsieiir, aprts le8 remerdments qne les ambassadeiiis du Roi (7.Apr.^ 
trte-chi^eii ni*oiiC fths k Ftvocfort d aroir en an soin puticalier de 
tont ee qni eoncAittit Imt^rtt de hi F^anee, et api^s le« t^moignages 
pnblies que la SoMe par se« menaces et violenees eonoaea fii*a foreö 
de ehercher ruwistaoce jai eni qne« sans me flatter, je me pou- 
Tau promettre ime favoiable r^nse de Votre Eminenee, daotant 
phis que jusqalci eile a Ju^ foit eagement de mes actions, en avouant 
que la Suede mavait eontraint d'entrer 'dansj la carri^re daus laqaelle 
je me trouve ä j^rr^-ent. Mais au \un (|nrl.|iip consolarion * ) et 
<lu >np|»'*rt qu«' j atT< iidaU. avaut t-ie .ircu-'V di- m etre detourne des 
aiK'iriin«-'? maiiuit •■!< dt ma maiK)n*i ei d.iv. «ir <;uitt«' l amitif de la France, 
je lai*^-c jw?er ä Votre Eminence. rombirn K-ttri' niait surjtris. 5>i 
mes aiicelres ont eu ee? niaxime^ que (ie prelerer liiiteret d*f autres 
ppuces a la eonsenation de leur^ propres etats, j*avoue* i que je m eu 
tiolgine, me trouvant obüg^ en ma couscienoe ä defeudre les pays que 
par la gHke de Dien je poüsede, et en ffiiwint oeia. je ne vois pas, 
par quelle ndson je pourrais etre^bläme de qui que oe soit. Votre 
Eminenoe est trte-biea infonnee, de quelle fa^on le roi de 8udde m'a 
trait^; Vaasutanoe qoe je Im ai fiute qnand 11 ^tait ans aboia, oe l'a 
pu d^omer de Vappitit qoll a de mes pajs sita^ anx borda de la 
mer Baltlqne, Toire U les a osö prötendre en behänge des aatrea pajpa 
leaqnels U me promettait de le« (de) Touloir oonqn^rir. Enfin ajant 
M eontraint de me remettre arec la Pologue, & eaose qnil m'avait 
abandonne de Bon asaistanee, il m*a d^larö eon emiemt et a T^et6 
toates le» propositiona de la paix. jusqu'a ee qu'il n a pas vonlu voir 
seulement iiiQä anibassadeurs ^) , ayant pourtant coiiJ^onii ä leur venue. 
Ed consid^ratioD de tout ceci, je m'aäi»ure que \ uirc Kmiueuce, eu 



Pufendori 3**. — Nacb Droyscn p. 449) dalirl die« Schreibrn vom 

7. April, nach Pufendorf vom 28. Maus a. St. Eine Noti* auf dem Original selbst 
tcbreibt ea irrig ent dem «luni 1G59 zu. 
*) eoneolidatioB Mt. 

*) Tgl. oben dae Sebreibeii If asarin*» Tom 8& Febr. 

* 8. Dro ysen p. 449. 1). 
*) Vgt oben p. 176 ff. 
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faiaant räflexion sur la justice de la oaufle, m^absoudni elle-m€me de 
VaeeuBation qo*elle m*a iaite daoB sa lettre. J'euBse pu me plaindre« 
il 7 a long-temps, d'avoir 6t6 fort n^gligö de la Franee, et m^me que 
quatre de ses ministres, l'un apr^8 lautre '), au nom du Roi nront pro- 

miß Uli »iibside, sans que J en aic jamais vu le moindre eftet. Mais 
j'ai') toujoiir^ trop consid^rö la France pour lui vouloir rendrc den 
reproches, moiiiis eucoie de ract'uscr qu cllo nit onhliö l amitie ancicnne 
de ma maison. J'aime mirux de prendre l olVre ile.s(lü> imiiistrcs pour 
leurs propref* courtoisies <iue de dire que l'on ne in'ait pas teiin Ics 
promesucB, et j'assurc Votre Eniinence que si l'on ne ni^prise pas mon 
amiti^» qae je la conserve toiyours encore inviolable pour la France 
et la conserverai peut-^tre mieux ä cettc heure qu'6tant alliö avec les 
SuMois, lesquels ou m'enviaut oe bonbeur-lÄ ou n'ayant pae eiix-mSmea 
de Tamitiö pour la France, ne m'ont jamais parU d'une autre fa^on 
qae pour m'en d6toumer. Votre £niinenoe verra que je lui dis la 
y^ritA, anflsitöt qu*elle dösieera que la Saöde e'aoGommode aux intör^ts 
de la France, et bien plus encore quand eile aura besoin de son assi- 
stanee. Je prie donc Votre Eminenee d*emp^ber que Ton ne donne 
plus des subsides k la SuMe, ni que Ton sollicite dorönavant l'assi- 
stanee anglaise contre cet opprimö roi de Dänemark, et de croire que 
ce ne sont que den inventious et souplesses su^doises, quand ils di- 
eent que Ton rhorehe de ce c6t6-ci de sc rendre maitre du Sund et 
des portij de la »ler Raltique, Tout ce que Ion lait ue tend k autre 
but que de renieltre ledit roi et de le sauver pour n'^tre pas dt tröiie 
par eeux (pii |>ar sa ruiiie ambitionuont de m rendre maitres ab^ 'lus 
de tüub, pour moquer apr^ ausBi bien de ia France que Ue uous 
autres. 

J'ai comniis le restc k mon conseiller, le »ieur de Brand, et 
sartout d'assurer Votre £minenoe, que je suis toiyours et vehtable- 
ment etc. 

FriBchmann an Massarin. Dat Quartier von Wiborg 

30. April 1659. 

30. Apr. ... .!e niV'toinie <|ue ledit elcetenr et M. Schwerin 8e plaignent 
taut maintenant de ce que le Koi nait point sati^fait k »on maitre de 
la somme') ä lui accord^e par M. de Lumbres, et le docteur J6na 



Vgl. Pufendorf Vin. 41. 

8. Droysen p. 450. 1). 
Vgl. Fufendorf VlU. 41, 
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m'a dit en Beeret ud quftrt dlieare devant cette conförence, qne M. 
OraTel liii a rottlo payer ladite somme par force k Fianefort; . fmais 
qujil ne Ta pas touIü aceepter, faate d'ordre deM. räectetur et pais^ 
qne son xnaltre n'en avait aflaire. Or quand M. Seb worin dans la 

cooförence touchait ce point, Je Ic (!) deniandais en prösence dudit / 
dncteiir .leiia. si Ic Roi depuis u avait pas voiilu pajer ladite BOinme 
ä t»ou maitre; il me dit que uenoi. — 

Postscript um. Der Kurfürst hat Briefe aus dem Haag und das 
Friedensproject des Herrn de Thon') empfangen^ worauf derselbe mit der 
heutigen Poet antworten mass. 



Frischmauo au Mazarin. Dat. Wiborg 3. Mai 16Ö9» 

Er firagt au, ob er ein gchriltliches Memoire aufsetzen soll, um den 8.1fai. 
Kurfürsten zn nöthigen ebenfalls schriftlich darauf zu antworten, und event. 

wir dnsselbe gefasst sein soll. - Das Onsrhcnk für die Kurfiirstin, welche 
einen grossen Eiiifln>> uuf il)r<'ii Gemahl }>esit/.t. indg'e nuiii l>*^>^chU'imigen ; 
Schwerin ist ein euger Vertrauier derselben. Jena macht behr den guten 
Franzotjcn. 

Postscriptum. Wrangel war bei der, Einnahme von Alsen*) in 
einen Brunnen im 8ehlnssfr;«rtPn frefnllf n, i>t nhrr gerettet worden. Man 
hat voT> hier 4 Keg-imenter commaudirt, um sie in Aalborg eiiususchiffen und 
gegen die Schweden nach Fünen überzusetzen. 

Ferner beigefügt gehtiiue Avis für den Cardinal: Schwerin hat vom 
Kaiser 50,000 Thaler erhalten, wenngleich er freilich ihm, Frischmann, 
gesagt hat, niemals etwas Ton jenem empfangen an haben. ^ Man kann 
hier alles mit Oeld — d. b« mit baarem — gewinnen. — Man oonferirt hier 
täglich mit dem General Montecncnli. — Man besehloss gestern im Con* 
seil bei demselben nicht sn entwaffhen, beror der König von Schweden dies 
nicht thue : — Man ünssert ganz laat^ dass das Wort jenes Königs nicht 
genfige, um sieb in Verhandlungen einzulassen. — Mau will als Sicherheit 
für den Friedrn von demselben die Städte Stettin und Stralsund (und zwar 
ist das eiue Erfindung des Kaisers zn dem Zwecke den Krieg hier zu näh- 
reu, da er wohl wei'^s. <\n<< der Könic" von Sfhwedpn hierein niemal.« wil- 
ligen wird.) — Man wii'd den Kurfuisteii iiieht losmaelieii, bevor man nicht 
den Frieden mit den Kömgeu von Dänemark und i'oleu zu Stande ge- 
bracht hat. 



' Franzögischcr Cre^nndter im Haag. — Es ist die Rede von cic-in Entwurf d«a 
Haag^ Concert» (vgl. Fufendoif VIII. 3 ff. Droysen p. 444- ibO\ 

') Am 16. Dec. 1658. Fufendorf VII. 70. (Vgl. Droyaen p.422.) 
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Frischmann an Mazarin. Dat. Wiborg 7. Mai 1659. 



(Attfiregande N«dirioIiC«ii am dem Haag, woaellwl der eBgliaelie Geaandte die üb- 

teneichnung dos Concerts hinzieht. Gespräch mit Czarnecki. Vorlegenheit« wdobe 
dem Karföntem Friachmann'» Anwesenheit bereitet. Verhftltniss Brandenbofga und 

Frankreichs su s;chweden und Ncnburg.] 

7. Mai. ... Leg esprits ici Bont fort alu^rög, ayant appris que le r^ident 
fl'Angleterre apr^s que le projet de paix fiit dress^ par lambasBa- 
deur de ISa Majestö du eoroman consentemeiit des') trois arbitres, ne 
Ta pas Toulu signer et eneore attendre un autre ordre; ils disent ici 
que 9'a ^td fait par ruse; afin de faire mieuz avancer la flotte anglaise 
et retarder la bollandaise et ainsi donner du temps k celle-lä ponr se 
fermer au Sund et au roi de SuMe de s*eii servir k son avantage *).... 

La g^n^ralitÄ dld diliböre que faire plus long-temps ici. Le 
nöral Gzaruecki me dit: ^nous perdons notre temps, nos gens et 
ruinons notre anii id *), qui par une impradenee nous a fbit oe bien-Ii 
d'avoir attirö notre ennemi et les malheur» de gucrre chez soi en son 
royaume. et nous ne lui (Ric!) pouvons poiiit aidcr. II nie dit aussi 
qu'il ne troiive pas Ihmi (ju'on tniite la jiaix de Polo^'ne jVpart en Po- 
loguc; qu'il fallait traiter une paix i!ni\erselle ä Copenhague. Je lui 
repartis qu'ä cause des ,int^rets trop diti'(ircnts cela ue se pourrait 
pas faire. 

Au reste, on me dit que l'^lecteur voudrait bien que je ne iusse 
pas venu ici; ma pr^sence le rend suspect aupr^s des imp^riaux, qui 
en sont tr^-jalonx, et de peur que je ne le dötacbe pas, ils le Yen- 
lent^) aseermcnter de nonveau, et ils me voudraient bien. fSüre sortir 
dld. Mais pour d^eher M. ^6lecteu^ de Brandebouig de leur partim 
il me semble bon que Sa MaJestÖ dispose auparavant le roi de SuMe ' 
k quelque doueeur envers ledit öleeteur. ... De plus, il me semble 
que comme Tappr^ension que M. Mecteur a au regard de M. le duc 
de Keubourg le peut induire k faire cc que le Roi d^re, ainsi une 
autre raison lui pourra öter toute eette appr^ension et le ditoumer 
de faire ce quV>n veut, savoir que le Roi pourra avoir la m^me apprö- 
liension (ju'en assistant 11 duc de Neubuurg coutrc l'dlecteur de Bran- 
dcbourg, de pr^ut allic de rcmpereur, il pourra attirer toutes ces 



') George Oowning. 
*) de He. 

*) Vgl. Aber difsc VcrhUltnisso Drofaeii p. 443, 
*) Den Künig von Dftnomark. 
*) veuillent M«. 
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troupes alli^es aox Pays-bas notamment ^tant forclo8 de la paix des 

roia du uord. 



Hazarin an Frischmann. Dat. Vincennes 30, Mai 1669. 

(Abfldirift.) 

Fraukreicli wird sich au» allen Kräften bemuhen, den Kuriursteu von 30. M^i, 
Seiten de» Königs von Seltweden aa riebera. Der letetore wird sich anch 
gerade im gegenwärtigen Angenbliek dnieh Frankreieh daaa bewegen lassen. 
— Der Kdnig ron Schweden beklagt sieh über die geringe UnterstOtsong, 
welche er bei Prankreich finde. Dasselbe wird nichts rersänrnen am den 
Frieden mit Dänemark nnd mit Polen herbeisnitthren nnd sehr erfreut sein 
den KorfUrsten in diesen miteintreten an lassen. 



Der KiurfUrst an Ludwig XIV/) Dat. Fand 22. Juni 1659. 

(Absehrm.). 

[Drak Ar die MittheUttag dat Haager ConoerU, «ha man bat b«i der V«ittiafaanwg 
doMeltMU anf aeine Miniatar keinsrlai Bttekaieht gaooromeit. Bhaoao barflekaiehrigt 

flMB ladiglicb das scbwcdiitchc IntereM« bai den Verhandlungeo la Polau und arbeitei 
dasefbst auf eint n StpHrtitfiiLilni hin, «rährcnd (i«.r Kurf, nur «'infti nügpinriueii Krifilen 
will. ^etQ Yerbältniss %\i dem Könige von Sobweden. Seine Antwurt an Frisctiniaun.] 

Monseigneur et trös-honorö eousin, je me tiens infiniment oblig^ 22.J«ni. 
h Votre Miyeatö qa'ü lui a plu me doimer avis da projet fait 4 la 
Haye par ton ambasaadeiir, da eonoert ayeo lea ddputte de la r6pn- 
bliqae d'Angleterre et des Provmees-Unles des*) Pajs^bas, pour 1a pa- 
* eifleatiou de la gaerre de Dänemark, et qu'elle a ordonaö k aoa am-< 
bassadeur de n*oablier paa aucun offioe qni puisae aerrir k mon ^ja- 
etement et k la sAretö de mon repoa. Hais eile me pennettni auBsi, 
s'il lui plait, quc je Uli dise que tant neu faut que lesdits d^putös du- 
rant eette nögociation aient cominunique lu muiiulrc ('li(»se ii') mes 
nuiii^tK ,i ou qu'il» leur aieut sLukuKMit demand^ qut'l intcMct J'y avais 
h pröteudrc. qu'au coiitrairo. nonobsjtaiit toutes les prcttcstatious et rc- 
montnuiueei que lesdits mes miwstres leur eu ont faites, üs out traitö 
et oondtt toot en seoret. 



•) S. Pafanderf TIII..4t. 

*) da IIa, y^. ttbrigana das Bobraibeo Friaohoiana'a ao.Maaarin tob 
80. April oben p» 199 and Pafandorf a. a. O. (16. Juni) Tradebat post Frisch- 
BaB&tta litarss a rege, quibus do paoto Haganai aignifioabat, ooi ot olector inolaaua 

sit; qua via c pmcsentlbu» uiulcstii?' cTnnuvde cmergere pnasit. Innnf"h?itur qnoq«o 
sU>i rcspon»um Friachmanno datom baut saiislociase: ^ao ipao et bio avooabalur. 
*) aox Ma. 
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O'est') 1a m%me roanidre quo je reroarqae dans la n^ciation en 

Pologne oü I on travaille ficulenient de faire une paix particnli^re avec 
toutes refiexions snr le seiil intcret de la Su^de, au grand [)rejudice 
du mirn et de celui de nies iilliös et ä rempechement dune paix ge- 
ncralt*. Car j'assure Votic ^hijestö, commo niun interet et celui de 
toute um mainon eonsiste uui(|uement dans uue paix as*<nr^e et gene- 
rale,, ainsi je ne me sauraiB laisser persuader a niip it:irti{ nücre. Cc^i 
, pourquoi je supplie Votre Majestö que si eile a taut de bonte pour 
moi que de vouloir avancer mon interet, comme eile le t^moigoe dans 
sa lettre et comme je me promets ferraement de sa faveur, ({u'il lui 
plaise d'ordonner partout h ses nunistres que dorenavant ils naient 
aiitre but de leurs nägociations que la paix gönörale, et que leur af- 
fection (laquelle juBqu*& prtont a pr^valu pour la seule Suöde) soit 
tellement balanc^e et partagöe eutre tous les partts, afin que cbacun 
pukse raettre aa confiance en eux comme eu m^iateuns. 

Toucbant le roi de Sudde, il ne se peut pas plalndre de moi avec 
raiaon que j'aie söpar^ ma cauee et retird mea armies d'avec les sien- 
nes; car outre oe que c'est bleu lm-m€me qui a fait ce dont il me 
Charge et (|ui le premicr s'est 86par6 m avant abandonne aux ennemig, 
il ma encore or«5; d^clarer Hon (Miiicnii, nie menacer publiquenient et 
renvover nies anibat^sadours li(»ntousoiiieiit saus leur donner andienee, 
ef tout ceci sest passe avant (jue lojiprejjäioa du roi de Danoniurk et 
les siöges de') diverses plaees m'out contraint de prendre les arme» 
et de secourir un roi diiqiiel Je m'assure (|\ie Votre Majest^ ne dösire 
pas la ruine. Quant k la reponse donnee au resident de Votre Ma- * 
jest^, le sieur F'riBchmann, je m'^tonne quelle nen a pas pris la 
satisfaction et le oontentement dösir^s, ce que pourtant je m'^tais tout^ 
d^fait persuadö, vu que je n'ai pas encore entendu que de tous les ^leo^ 
teurs, meme de ceux qui pour oe siyet sont entrös en une alliance 
particuliöre arec Votre Mtycst^*), 11 y en ait qui se soit mieux d^clar6 
que moi, et j'assure Votre Mtyest^, comme ce n'est point une aflaire 
qui dopend de ma seule rösolution, ainsi je ne manquerai pas de me 
oonformer aux autrcs princes-^lecteurs*). . . . Et puisqu'il a plu ^Votre 
Majest^ rappeler de ma oour son r^dent, j'espere qu'il rapportera plus 
amplemcnt, avee combien de passiou je d6sire de me maintenir en 

* 

') Vgl. hiena und mm letstea AImwIs Droyiea p.469. 12). 
>) et Ma. 

) Die goistliohen Kurfarsten Ton Mmh» und Cttl». 

*) Puftjndorf ;i n. 0 Caeteniin Bon M miniu ^uam ooUogu HrraadM Qann»- 
Diae trAD^oilliUtt inTigilAturum. 
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Votre bienveillance et d'entretenir toujours la bonne intelligcnce qui a 
6t6 de loui h'iups cutrc Vutre wuronne et mn nmison, et que je de- 
meurerai — Monseijarneur et tres-lionorö cuusiii de \'<»tio >!uj('ste — 
le trös-huiublo et trös - ob^issaiit tsemtrnr — Frideric-Ouillaiiino 
Electeur de Braudebourg. — Camp vis-a-vis de l'ile de Fanoe ce 
22e join 1659. 



An Frlachmann. [o. D.] Jali') 1659. 

(Concept.) 

Dor Köuig bat iu x-iiiPm Conseil in pcinor ( n gcnwart dir Antwort ver- (Juli.) 
lesen lassen, welche der Kurfürst Fiiöch uj au u ertheilt bat. E^ ^iuti ilariii 
▼iel Cavillationeii. Man hat aber anch zu gleicher Zeit Abschrift von einem * 
Briefe des Knrfttrstcn aa denjenigen von Göla erintten, der ganz entgegea- 
gesetste Gesinnangen aasspricht und voll Vorwürfe gegen Frankzeich ist. 
Frisch mann soll snrttckkehren. Indessen nimmt der König das Wort des 
Knifttrsten an. 



Der KuriUrfit au MazaiiD. «Dat. 26. Juli 1659. 

(V«rw«adaDg fBr MtneD Bmidenton Wicqmfort, dar Befehl «rbftlim hat in XSnigreieh 

QDversflglioh m T<srUjisen.) 

Le near de Wteqoefort, mon eonseiller et r^dent, m'ayftnt faitü6.Jiai. 
enleiidre qn'on lai a donn6 ordre de se retirer aveo tonte ea fiunille 
hon du royaume*) inoontinent et saus döUd» vous pouvez aisöment 
Jttger, combien cela me tonehe, vn qa'on ne m'ait pas voulu dai^pier 
d'ayerlir de oette intentioii ni d'toire seolemeut le sqfet de ee prooödö. 
Car Hen que je m'aie ci-paravant d6clar6 de ne vouloir point prendre 
cu protection ni avnuer Icdit Wicquelurt. cu ciis qu'ü tut trouv6 
coupablc, et qne l'on ait prenii^rement apportc^ les aceusations contre 
lui, toutelois i'tant ä im' Ii <Livice et portant la (|ualit6 de la persomie 
pu])liqiie. je uespere \nmit (pie Wm veuille procMer autretiient avcc 
lui que la coutume et le droit le requiercut en de serablables occa- 
sions. £t comme ledit Wicqaefort öont quo ccla est arrivö en 
Vabsenoe de Votre Eminence, je veux eroire quelle n'ayouera point 
cette aetion, ame qu'elle ia mod^ra de sorte qne oela ne pnisse tendre 
k mon pi^ndice ni & son dtevantage, et qn*on le traitera tellement 
qnll n*attra point sajet de s'en plaindre, mais de louer pfait6t la elö- 



Sü nach einer Notiz auf dem Blatt. ES« wftrda dÜM mit d«D Daten bei Pa> 
fendorf allerding;; nicht stiuinicu. 

y^l. Fafendorf Vil. 54 und unten die l>eDks(üirift W icqueCori'». 



Dicj 



204 



IV. Beriolite t«q 1659. 



menee de Vofre Eminence. Cest oe que je la prie aasBi, raasurani 

quelle eo accroitra lee obligationB qu'elle a acquises Bur moi eto^ 



Mazarin au le Tellier'). Dat. 11. Aug. 1059'). 

(Auazug.) 

ILAog. Mazarin billigt, dass man Wiequefort in die Botstille werfen l&Bst, 
„eomme yous me mandez que le Koi avait trouv6 bon que voua tn 
donnaBBiez l'ordre." — Unterschlagungen Wicquefort's. Berichte, die er 
nach allen i>eilen hin gesandt hat. Seine ent>i»i('rlioii<lrii Reden in allen 
(tesellschaften . welche er in Taris besuchte. Man iiin>s ihn ohne C'oni- 
muni(;afinn mit irgtiid jemaiidera in der Bn^tillf lachen, )ns der Kurfürst 
darauf dringt, dasj* nuiii ihn Irei gebe: dann aber wird er mindestens das 
Kunigreich verlassen müssen. — Mau muss veröffentlichen und sogar in die 
Zeitung setsen, dass der König den Kurfürsten hieron nnterrietttet und 
dieser erlclärt habe, er betrachte Wie que fort nicht mehr als seinen Minister. 
Brand (der seit 3 Jidven am Hofe ist,) hat für Wicquefort nur eine Frist 
7on 14 Tagen haben wollen, welche 8e. Migestät auf 8 Monate Terlfingert 
hat: nac h diesen sandte sie Wicquefort Befehl sich surÜclEzusiehen, was 
der(*elbe aber zu thun verweigert. Mazarin glaubt sogar, dass man alles 
dies Brand tniftlieilfn iimss, der darüber an seinen Herrn srlireiben soll, 
sowie Herr von nrienne .in den Minister 8r. Majest.it, welcher sieh bei 
seiner knrlnr>rli( In n I)ur( lilaueht befindet, ev«'nfnell an irgend eine andere 
Person au jeueiu Hufe oder (h u Kurtur.sttü selbst durch Brand. Man 
muss dort die Uaudluug rechtfertigen, welche die Affection des Königs 
für den Kurfürsten In nichts berührt. 



• Dcukbchrift Wicquefort's [o. D.J Aug. 1659. 

(Kurze ÜHretcUung nnd Kpchtferiigung seiner gesammten ThMtigkeit .ils brandenbar« 
gischcr Kc«i<it. iil am IfaiiKÖsiBt lu ii Hute, huiue tulzu cim.g mit Ma/.iiriii.J 

(Aug.) Wicquefort iHgiimt mit der Erzählung eitnr L'nierreiiung, welche er 
mit Herrn von Ijioüue innl dem Cardinal Mazarin jreliabt liai>e. 

II*) ine temoigna quil n'y avait point datVaire (\\\\ lui tint plus 
au Coeur (|ik' le dcsBcin que Ion avait leruie en Allcniagiic, et parti- 
culiercnient cn la cour de öou Altcsse ölectorale, d un tier». parti oü 
Ion prötendait faire eutrer Ics ^lecteurb de Saxe et de Brandebourg et 
les princea de la maison de Bruuswick et de Lunebourg, parce que 
ee parti, en mettant aur pied viugt-oinq mille hommes de pied et dix 



') Vgl. aber den .StaaUaecreUlr Michol lo Tellier a. Bw Ronsset, Hist 
d« LoQToi« T. I. im Eingauge. 

*) VgL tuten die Dviikichrift Wioi|iiefort*s. 

') AufgcBotEt iu der Bastille^ TOD WicqU«fort*S HmmL 

*) NSmliob d«r Cardinal. 
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mille chevaux. somit toujours maitre de^ aft'aires et ferait faire la paix 
(piaiul il voiidrait, sans aucune conßid6ration des interet« des deiix c«»«- 
roiiiics; qu'il lallait empecher ce parti, et que pour cet etlet Ton tonnt 
domier ä üon Altesse ölectomle toute la satiäfactiou qu'elle pourrait 
d^irer. . . . 

Wicqiiefort giebt alfso hierüber eine Denksehrifl an Herrn v. Brieune, 
welche Alles -enthiilt, was der Kurfürst für Frankreich zu tliun im Stande 
sei und umgekehrt, was er dagegen vom Köniire wfi tische. Kr dringt mit 
dirs t u Vorschlägen auch durch — und BriiMiiic sagte mir, so führt er fort, 
^que Soll Eminence lui avait commaiid^ de ui'exp^dier uiie ordoruiauce 
de mille 6cus ])our les frais de moii voyage et uii brevet ponr la pen- 
sion de dcux niillc livres, k quoi Ton ajouterait une gratifioation ex' 
traordiaaire. Je le priai de me dispenaer d'acoeptcr le brevet, et en- 
Toyai qu^rir mon ordonnance au bout de deux jours. M. d'Emeri'), 
qui ^tait lora surinfendant des financea, fit difBcult^ de payer mon er- 
donnanee, et quuiqae M. de Lionne lui d!t de la part de M. le car- 
dlnal, qu*il importait au aerriee du Roi de me faire partir et, pour eet 
effet, de me faire tcmcher mon argeiit, il me fit dire que la moitie 
suftisait pour les frais du voyage, et que lautre moitie (^taut gralitica- 
tioii, i ou nie (It)inuMait uu billet d*6pargnc, que iikmi hoiiiine fut con- 
traint de pundrc de M. Cbahu, commis de M. de la Baziniere.** 

Witquefort thiilt nun noch dem Cardinal mit, dass man Herrn von 
Burgridorf nicht wniiucr al> zwanzigtausend und jed^m der nndcrn dt ut- 
scheu Minister, fünf au der Zahl, /weitnusend Thaler wertle gclM n iimt..Ncii. 
— Darauf tritt er seine Reise Dannl•r^tag den 15. November au ) und 15. Nor 
spriebt in Holland deu Uerru de la Thuillerle, iu Unna dea Kurfürsten. 
Der letatere billigt sein Verhalten und heisst Ilm Bnrgsdorf folgen, der 
eben aof der Sendung sn den Fürsten der dritten Partei begrUfen ist. 
Tags daranf, an einem Sonntag , macht sieh der KorfUrBt nach Cleve und 
Wieqnefort nach Münster auf. Die dortigen franaösischen Bevollmächtig- 
ten besitzen bereits Abschrift des von ihm entworfenen Vertrages ond for- 
dern ihn auf, Burgsdorf so schnell als möglich nachzueilen, bevor dieser 
Beine Verhandlang mit drn l>rnunschweigischen Herzögen abschliesse und 
weiter nach Sachsen geln-. Bei seiner Arikuid't in Osnahriiek. ^irlit fr den 
französischen Residenten dt- la Court ) und tlicilt, dvr NVtiMini; «io Kur- 
fürsibeu gcnn'i-s, eine (\))ul' seines \'ertr;ig<ent\\ url's an ^V i t e n > t e i n nni. 
Von hier geht er dann naeli llaiuiover und naeh Wult'eid>uLtel, wo er üvvar 
eiae verhältuissüiassig sehr ungünstige Stimmung, aber aucbBurgsdorf tiu- 



') Vgl. Ober ihn Hanke FransSs. Oeaeh. l.Anll. III. 57 (2. Aufl. p.eO). 

*) Vgl. Wir .nefort*B Bcriohte Von damals oben im Abschnitt I. 
*) d. 1. ( our Ma. vgl. FUst«n III. 188 {jiWt du nUnistres de Fraaoe Mprts 
des cours ^traugejr«« «n 1(H8 . 
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det, der xwei oder drei Tuge uach ihm dort eintrifft. Er verspricht Burg s- 
dorf diis erwühnte Geschenk and erhält von ihm das Tersprechen, dMs er 
nur noch den dresdener Hof hesnchen wolle um dort die Schwieriglceilen 
der Bildnng einer dritten Partei vorKualellen und anch bei dem Herzog 
Anga.'«t selbst nichts anderes thun werde. Endlich kehrt Wieqaefort 
nach Miin.ster zurück. 

Etant h Munster, Ton me donne avis de U part de Son Alteflse 
ölectorale (et MM. lea plörnpotenttairea VeureDt auBsi d'ailleiirs), que 
lea Espagnols avaient mis de Targent sur ma t&t», et qu'ils en avaient 
promia ä ceux qui me mettraient entre leura tnaiuB vif Ott mort, paroe 
qu'ötant au service d*un priuce neutre, je m'ötaia chaig^ dea eommis- 
aiona du Koi et avaie traitö ayec des officiera pour lea engager au 
aenrice de la France. 

Dennoch gelaugt vr, gehörig geschützt, nach Cleve zum Kurfltrsten. 
S. A. ^leetorale me fit donner lea d^p^chea ndcessairea pour mon re- 
tour, ot oiitr'autres uiie j>rocuratioii pour recevoir Var^ciit qu'il pouvait 
pretemlrr avtc justice du Iii ronclufsion du traite dont j avais* ') apport<^ 
le projet et doiit le8 pleni)»t»tciitiaircs de France avnioiit doune des 
copies ä ceux de ?>uu Alttssc clectorale a iMunster. Je ne poiivais 
jioiiit partir de Cleves i*juis mVxposor au hasard de toiiibcr ciitrc Icsi 
iiiains den Espagnols, qui eoutiuuaieiit de nie menaeer. parce que j'a- 
vai.s arrhe «^uelcjues officiera pour le aerviee du Koi, de sorte que Sou 
Alteaae electorale voulut (pie je nie misse a la suite de M. le land- 
grave qui ae trouvait alora a Cleves et Icipiel Son Altcnne electorale 
fit eaeorter par une bunue troupe de cavalerie juaqu'au fort de i:$cheiik'), 
d'oft j'allai avee lui par eau juHqu*& Arnbeim. 

Nach seiner Rückkehr nach Paris nnjss Wicq liefert drei Wochen 
warten, ehe w eine Andirii/. bei dem Cardinal erhält, daranf noch eine, und 
muss sich auch dann mit allgomeiuen Phrasen abs{>ei8ett lassen. „Je perdis 
patience quand M. ie eardinal voyant que je le preasais d'aebever le 
traitc dont j'avais porte le proJet en Alleniagoe, me dit que M. de 
Brienne y avait fait coulcr deux artieiea sur leaquels il u*avait point fait 
röfieidoii et qui ne pouvaient pas §tre exteufa^ parce que lea Suödoia 
ue Foulaient point permettre que S. A. 61. mit uue arm^e aur pied et 
ue le voulaient point mettre en posaeasion dea ^vtSchto de Halberatadt 
et de Minden qu apröa la eoncluaion de la paix. 

Wicquefort beklagt sich also über dies Verfahren gegen seinen Fttia- 
teo in einem Schreiben an Herrn Servien. Jedoch dieser giebt ihm daranf 



') dont avais Ma. 
*) BebenkentobMis. 
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»iae sehr aofireiindliebe Antwort (26. A{>ril) ond schreibt sogleich an Herrs 
Fromboldty einen der fievollmJtehtigten des Kurf, fn Osnabröck, ja wird 
sogar fein naTerttöhnlicher Feind bis zu seinem Tode — Nachdem Wic- 
qnefort weiter die Antigabeii naehgewiesen hat, welche er gemacht habe, 
ffibrt er fort: 

Je me saia un peu dtoDdn sar oet ftrtide, parce qnll a pla k M. 
1e Cardinal de dire depuis peu ä M. Brand, quHl m^avait donnd de 
rargent potir M. de Burgsdorf et que j'en arais disposö. ... 

Le ju8tc sujet (]uc Son Altesse ölectonde arait de n*#tre potnt sa- 
tisfaite du proc^dö dv M. le cardinal, fwi cause que je nc vis jioiut 
Son Kiiiiucuc pcmiant tont le reste de lauiiee ItUH; Je u'eusse pas 
laisse n^amnoins de huivrc la cour lorsquellc s<>rtit de Pari« la veille 
ücü liois 1640, si loii cüt fait riiömipur k Suu Altesse electorale da- i) Jaii. 
vertir sou niiniKtn- de la letraite du Koi. . . . fComnie] nionseigrneur ^^^* 
l'^ecteur . . . uiordouud de Teutrcteuir goigneoBement tle letat des af- 
faires, je puis dirc eu homme d'honneor, que j*en ai ^t^ oomme je 
devaiB^ et que j'ai fait tout ee que j'ai pu pour pröTenir les mauTaisea 
impreBBiona que Ton efit pu prendre des m^hanta libelleü que Toii 
pubfiait toua lea Joura; et n^moina la paix de Paris ne ftit paa sitdt 
faite que Ton manda k la cour de mönseignear l'öleeteur mon mattre 
que Von ne uie pouvait plus souflnri la cour; que j'avais intelligence 
avec les ennemis de la couronne, et que le Koi d^sirait que Son Altesse 
electorale me levoquut. — Ce f'ut M. Servicn qui me prcta eette 
charite: M. le eaiiliiial et M. de Liuuiie le saveut uiicux que luoi 
qui en ai des pinivcs iiirailliblrs. ^ 

luiit ^x ri la>-r ilim fee. Kiur. Ihirchl. <lif \ t'r.-irliciuitg- zukoiiinifn. iliii 
iiichT iiiiir. liort ub/aiberuff m VAU' inVorivit par ses- lettres <\n U) av ril, 
quetaiit sur le point de partir de Cleves pour aller ä Berliu et peut- 
etre de-lk k Königsberg, eile nie conmianda de l'uller trourer, pour 
6tre instruit par sa beuche de ses intentiona et de ee que j'äurais k 
faire k la cour pendaut quil aerait en Fruase on en la Marche-Bran- 
debonrg. — £tant arriv^ k Cl^es, Ton me fit Toir une lettre de H> le 
eomte de Brienne par laquelle tt mandait, non k Hon Altesse öleeto* 
nie, maia k feu M. de Burgsdorf^ que S. A. 61. obligerait Sa Ma- 
jeeti en me r^oquant, parce que Ton ne pourait plus souffKr ma eon- 
duite. Je la jnstffiai st bien neanmoins, que Sou Altesse electorale 
jugea qu il cluit besoiu pour le bieu de son j^ervice de lue reuvoj'er 
et de me conimaiider de contiuuer mon eni|il*H. 

Comme je üs et arrivai k Paris au uiois de uovembre IÜ49. 11 ^«v. 1^^- 

') Serviou »uib ata 17. F«bruar i65t^ FUssaq IU. 222). 
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ny a personne qui ne saehe quel ^tait Tdtat des affaires en ce temps-l&; 
c'est ponrquoi je me dispeiisenii d'en parier, et men contenterai d'ap- 

peler son ßminence u tömoin de ma contluite pendant tout le teinps 
des trouhles quuiqiie Je tusse ubligc de voir toutes los semaines 
des persoiines qui en snaitiit toute la direetion et d'aller daiiö uue 
niaison na Ton s'asHeinblait puur prciidre les conseils dont tonte l'Eu- 
rope a vu les suiti s v\ doiit M. k' canliiial a seidi leö cftVts. II sait 
qu'il u*a pas teiiu ä moi que je ne l aie scrvi, et quc f'eu M. de Bougy 
a iait passer plusieurs lettres daus mon paquet quc j'adressais au feu 
sieur de Hillerbeck*). Je ne parle point non plus des bons ofiices 
que son Eniinence a reQus de Son Altesse <^lectoralc pendant le s^our 
qu*elle üt ä Brühl, ni des senrices que je täehais de lui rendre auprös 
de nos ministres; mais je dirai seulement que monseigneur Tölecteur 
1652. ne sut pas sitdt .que M. le eardinal ölait revenu en France, en Tan 1652, 
qu'il me commanda de Im aller tömoigner la part que S. A. 61. pre- 
nait k tout ce qui lui arrivait, avec offires de eontribuer pour le Ser- 
vice du Roi et pour eelui de son Eminence en partieuller. . * . 

Je demeurai & la com, jU!^qu*& ce qu'ellc partit de Saumur, et je 
ne la suivis point, parce que je re^us en meuie teuqjs ordre d aller 
r6p:ler les affnires du pjouvei nement d'Orangc'). Je me niis ... en 
Apr. clu'iHiii pour le voya;;e <le rrovouce le 2i\ avril, J'y den»eurai jusquä 
^'ißfs'*' la tiu dani'it et ne revins ä Paris <jiie vers la lin de scptenibre. ... 
Lo Hoi revint ä Paris an coniiiKneeuient du niois d'octobre, et incou- 
tinent apres j'eus rhonneur de i'aire la r^V(^rence ä Lcurs Majest^is pour 
leur faire compliinent de la part de S. A. el. sur leur retour en cette 
Tille. J'eus aussi i'iionneur de voir M. le eardinal, i\u\ tue re^t par- 
faitement bien, je Tavoue; mais il ne put pas s'enipecber de nie dire 

qu'il avait su que j'avais äcrit au d^sayantage des affaires du Roi 

Je n'eus pas assez de foroe sur moi pour pouvoir dissimuler . . . Tin- 
dignation que j*eus de ee que M. le eardinal ötait eapable de m'ac- 
cuser d'aroir öerit de Paris, pendant que j*en ^tais 6loign6 de pr6s de 
cent cinquante lieues — et me souTiens que je lui all^gai ensuite ces 
vers de jMnöque: 

„Qui jus dicit, parte lion audita altera, 

Etiaiusi aequuui ^) dixerit, baud aequus i'uit.^ . . . 

') Ba4«rb«ck Ms. 

0 Vgl. Pafe Udorf IX. 21. 

*} itqjum Vm. 8. Uede» Act. U. 199^200: 

Qui Btatuit aliqaid parte inaudita «Itera, 

Aeqaam licet statnerit, hatid ««qans Aiit. 
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lu der Fn)fro, seit dem Juni d. J. 1»)58. beginnt der hoUändi-cli»- (ie- 165B. 
sandte, welcher den Intentionen Mazarin .^ und S^rvi« u - lol^t, W icque- 
fort eine abermalige Kei^e uacli DentschUiud uii;iuru,Llieii , uiu ein neues 
Bündui^s der protestnuti.sciien Fürsten mit Frankreich einzuleiten. 

J'(^criviH au comniencemoiit d'uctcilM«' ä monseigiieur l'^lecteur. et 
aprtJJs lui avoir fait eoiuialti»' ies Ixmues intcutioiis de la (•••ur, je liii 
deniandai peruiission de faire le voyage, pour hii en doinier de plu8 
graiides assurauces de bouche. F^e conite de Wal deck, qui tenait en 
ce teiup«-lA une des prenueres places dans le conseil de Son Altesse 
^lectonde et qui a toutes ies ineiiuations francaiseB '), ne manqua point 
de me reprtoenter le mauvaia auoc^B du yoyage de 1647, et M. le 
baron de Sohwerin m'exhorta de prendre st bien mes mesures que 
Son Altegae dectoiale n'eüt pafl sujet de blämer ma conduite et de 
condamner ma er^ulitö. Tout ee que je pouvais iaire, e'6tait de pren- 
dre rainbasBadeur de Hollande pour garant de tout ce qull m'ayait 
promis de la part de 1a cour pour oe qni itait des int^rets de 8. A. 
61., de voir «ouveut M. Servien et de peiietrer meine dans les sen- 
tiiuents de M. le cardinal qu'il senibl.iit que le Koi et iii(>iis( i;::iirnr 
l electeur ue devai» ut plus avoir que de» iuterets commuus touchaut 
le« affaires de I tiupire. . . . 

Monaeigneur lölecteur me per mit de faire le voyage, et je re^us 
cette penuiflsion le premler jour de Tan l(j54'), mais limitee de eette 1G54. ' 
eoudition que je ue verrais point de prinee en passant que 8oq Altesse 
6Ieetorale ne Stt inform^e de tout ce que j'avais 4 faire. Le -dessein 
de Hon Eminenee 6tait d'obliger les princes protestants et m$me lea 
eatboliques de faire une alli'ance pour l'ei^öcution des traitös de Mun- 
ster et d^Osnabruck qui briderait si bien la trop grande puissance de 
Vempereur; <iue Ton ne pourrait point appr^bender qull assist&t le 
roi d'Espagne dliommes et d'argent. . . . 

Je pris la iibertc de dire ä Son Emiuence . . . que j'avais eutre 
les uiains un billet sii^rm' de la maiii ile Son Eminenee par lequel eile 
s'obligoait cii son prope et priv^ nom de faire payer le fret des ua- 
vires fc)t.-Etiemi(^ et l'Aigle Noir que l\»n avait arretes ä Toulon pour le 
Service du Koi. M. le cardiual le prit ... et me dit qu'il me ferait dou- 
ner gatisfaction. . . • Ce tut vers la mi-mars, et la parolc de M. le car- Mra-t 
dinal ra'obligea ä me mettre en un Equipage qui püt faire honneur au 
Eoi auprds des princes auxquels j'avais k parier. ... Et de fait Ton 



') Droyueii p. 156. 2). 
■) Vgl. obeu Ab««hDitl I. 
Maiar. mr Swali. d. Gr. Kitrittnw«. U. 14 
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me donna des lettres pour le due de HoteteiD-^ottorp, pour les deux 
* due« de Meeklembourg , pour les trois ducs de BruDSwick et Lüne- 
bourg, pouT Vdlecteur de Saxe et pour le prince son (ils et pour les 

ducs de Saxe- Altenlxmrjr et Weimar; tnaiB quand il fwt question de 
partir, un ae nie doniia ni onloiinauee ni iiiireiit. ,rnvai>i fait des lia- 
bits et j'avais aehetc pDur iiliis de inillc ecuf> de f;auts \>(-au «le son- 
teur, esst iiccs eau de fleurs duraiitre, rubaiis et autres {j:aluut('ri< s, jumr 
faire des inLsents aux lieux oü il lallait tlouner qiielqiie l)üüiie odeur 
de lu Frauee. . Je ne laissai pas de ])artir, et reiissis e!ie<»re si bieii 
en ec voyage-lä, qiie iiuii-.seulemeut inunseigiieur l'eleeteur mc eliargea 
d'iiistructions tres-avantageuses pour la France (dont Je iiiettrai les 
copies k la fiu de ce dineours aussi bien que de toutes les autres piö- 
ces*) et si agr^ables kSon Eniinence que ce fut sur mon rapport que 
Ton d^pScha Tanu^e 1<j55 M. de Lumbres k S. A. 61. de la fa^on 
que je dirai ei-apr^s. Je partis de Paris le dernier jour de mars, et 
y revins au mois d*aoflt . . . 

de Lumbres verl&sBt Paris am Tage nach Ostern. . 

M. le eardiual ne me doit point'vouloir du mal, si ee n'est qu*il 
saehe ou qu*il puisse soup^uner seulement que j'aie agi contre les 
iiit6r§t8 du Boi. Mais taut 8*en faut que Ton m*en puisse aocuser, que 
de ce c6t^-la j'ai uu teinoigiiage irreprocbable en ma eonscienee que 
je n'ai eu aucuiie intelligencc avec le» enueniis de Ictat ni nieuie avec 
les eniieiiiis particulierö de Sou EmiiK-nee de bouelie ou jiar C-vrlt. . . . 
Car pour ee qui est du proeede du l'eu elievalior de r.nndx . il ent 
eeituiu (pie jV'taiH en lloliande quand il prit ]»art p ur .M. !»• I'iiinc*), 
et qn'il m- ni'cii a jamais rien e(unnmiii(|Ur (|Uf par uiie lettre qu'il 
ni'(icrivit lor8(|u"il etait 8ur mn depart. ... Et neannioin» M. le cardi- 
nal . . . a reyu une si forte aversion contre moi, qu'ü a fait entendre ä 
B. A. 61., qu'il ne voulait pliisj Iraitcr avec moi. 
.1656. Lorsque M. de Lumbres partit de cette ville, Son Eminenee 
voulut que je l instruisisse — , et quand le roi de Su6de entra eu 
Prasse, eile voulut que je lui disse mon sentiment touchant les aflairea 
du nord*). Je les lui dis . . . Apr^s cela M. le cardinal ne pouvait 
plus dottter que je n'eotrerais jamais dans les intörets du roi de Sudde, 
paroe que Je les jugeais incompatibles avec ceux de Son Altesse 61ee^ 
torale. Je ne sais, si e*est-l& la raison qui a obligd Son Eminenee ä 



') Diese Piboen wftroD unter den Acten aiolit irorhAndeD. 

•) Conde. 

') Vgl. oben AbadmiU II. 
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presser mon röTOcation depnis un an . . . plntftt par le ministöre de 
eelui qui fait tout ce qu'il peut pour succöder ä ina place ') que par 
aucuiie autre instance qu'il nit pii faire ])(>iir cela. ... XLUiiuioins Sou 
AlteHse clectorale a bicu Vdulu avoir cclk* cninplaisauce pour M. le car- 
ilinul que de lui fair»' dirc ])ar M. Brand qui n^goeic ici dt'puis deux 
ans. (|Uoi(|ue »ans autre qualitö quo ccIle de conseiller dVtat deS. A. 61., 
quelle n'eDtendait point entrctenir ici un ministre qui füt d^sagreable 
ä la cour, et qu'elle voulait bien rac r^voquer, poiirvn qu'on lui don- 
D&t le loisir de m'enyoyer ce qui In'eet dft, qui monte k nne aomme 
fort couaidärable, et k moi eelui de me poayoir retirer did avec quel- 
que r6putatioii pour leg aflSnires de Son Altease äleotorale et pour les 
inieiuieB. M. Brand m'a rapportö que Son Eminence lui dit en.la 
demiöre audience qull eut d*elle devant son d^part, qu'elle . . . me 
ferait parier par qnelqu'un. Elle m'a fait parier en effet, puisque le 
1:^ juillet dernier le clu valicr du ^uvt me viut dirc que le Roi me 12. Juli 
coniinandait de sortir iuccssbaiumtint et sans d<^ln! du royauuie et des 
terrew de stiu ob^issance avee uia faiuille, ä peijio de dcs«ibeissaiice. Six 
jours apres, «avoir le 18 du »lenie mois, le nieme chevalicr du g^uet 18. Juli 
lu'envoya par uu de ses exenq)t8 un paBse-port du Roi pour un mois, ^^**** 
c'est-a-dire jusqu au Ki aoCit procliain et, nonobstant cela, d^s le saraedi 
2 aofit, le Chevalier du giiet investit ma hiaison, et le lenderaain il me 2-d. Aag. 
vint arrdter dana ma maiaon et me eonduiait & la baatille'). . . . Une 
persoune de tr^s-grande qualit^ qui me fait la gr&oe d'avoir quelque 
estime pour moi öfant alI6 Toir M. de Brienne, pour savoir de lui 
ee qui {)Ourrait obliger la cour k en user de la aorte, il lui dit en 
gros qucM.'le Cardinal 6tait fort mal-satisfait de moi; qua la conduite 
de mon gendre avait ete tr(is-uiauvai8e, et que Je n'avais plus la qua- 
lite de resident, parce que je lui avai^ dit (juc jctais ä la reine de 
Poloii'ue ^j. ... M. de Brienne a bien vonlu (pie Je lui aic nicvcune 
un jir^sent de dou/e eents l<»uis d'or dans uu teinps ofi il en avait be- 
soin; c'est pourquoi je croyais lui pouvoir contier que la reine de Fo- 
togne me faisait rechercber, et ({ue j'avais [demand^]^) congö k mon- 
seigneur T^lectenr mon maltre ^) tant pour 4»lu0ieur8 autrea consid^ra- 



■) D. h. d<M^ wohl Br«&d. 

*) Tgl. Pnfeiidorf VII. 64 «owi« oben p.l91 mitl Imoiiders tbißmiom rar Im 

MtfiDoires etc. p. 40 f. 

"•) Vgl. ühcn p. 127. 1). r. inpr tintcn da«« Soliroilnn MuBarin'* ftS den Kuifllr' 
Sien vom 1. Hepc. und die Einleitung zu diesem Abiclmit^t. 

*) Feblt im Ms. 
Vgl. 9ben p. 100. 
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tions . . . que parce que je vovais Sitn Altesse «^lectorale trop iivaot 
(laus les iulerets de Siu-fk' pour Icsiiucls il nie serait iujpns>il>ie de 
parier. ... Mais taut s'uii laut que je iait- «»bteuu, que ft. A. n'a 
poiut desire «]ue je »[uittnsse nion senice, et au contraire ui'a couviä 
par de tres-ia^rands avantages ä y continuer. . . . 

M. le cardinal mSme, en faisant faire instance pour me faire rö- 
vuquer, m a reeonnu pour resident, et j'en ai pris la qualit<^\ san»? qu'on 
me l'ait disputöe, a la tote du traite. que- j'ai publik de Ti^lectiou de 
rempereur'), en publiaot Tapolo^e de S. A. dl. coDtre le roi de Bu^« 
et mettant en lumiöre la relation du Toyage d'Oldarius*) que j*ai fait 
imprimer immddiatemeut deyant ces däsordres. ... Je Bupplie M. de 
Brienne de trouver hon que j'en prenne la qualitö, et que jlmplore 
la protection dont S. A. 61. a eu la bontd de me donner des preuves 
tr^particuUöres par ses lettre» du 18 juin dernier. 



') Vgl. Droyseu u i sc h u n ge n zur deutscheo Geschichte a. A. O. 
p 24^^25: «AiM der Eingabe, die Wieqacforl gleich nach eeiaer VerhaftuDg ««u 
fler Butille an den Cardinal richtete x obige Denkschrift iat indeeien nicht an Ma- 

Kuriu gerichtety ... ergiebt sich, dass vr bereit» 1653 Ober die damalige Wahl, 
die Ferdinand^« IV., eine Schrift verfasst hnt; es ist mir nicht gcglficli^t sie aaf- 
zutreiben oder sonst eine Notiz üher r.n finden Das» Wicquefort sirh atirh 
iHfiH über die Kaiaerwahl hat vernehmen lattsi-n , sah ich Kner.it au» Dcsnuyera, 
der 8. Oct 1G58 achrelbt: ... ce que M. Wicquefort a d^dnit dana «od lirre aur 
rdlcction de rempereur, wo ea eich om eine Frage handelt, von der 1653 noeb nicht 
die Rede hatte aein kftnneD. Weiteres ergab d«a Weinasa^eebe Jonmal, das im 
Düflseldoifer Archiv anfhewahrt wird, eine Reihe vun FoliobUndeni in dcoeQ der oIc> 
vischc Kanzler in den Jahren IGf).') — 16<)<)', die er fast immer im llasp wur, alle 
Briefe, die er empfing uiul üclnifb, hesimders wichtige Nachrichten, llLiirhto über 
wichtige Cunfercuzcn im iiaag, tu Mfinster u. s. w. niedurächrciben liess; äu tiudet 
sieh eis Brief des braadenbnrgischen Ministers Schwerin an Weimann dat 8. Not. 
1G58, in dem es heisst: «der KurIlIrBt von Heidelberg bat Herrn Wicquefort scharf 
angeklagt, da^» er in seinem Tractut de Elect. Imper. seiner und seines Hauses sehr 
schimpflich (,'<"(l.'i<»ht hat." N leh inntirhen vergi 1)lichen Bemflhiingen gclanp es mir, 
die Schrift selbst zn erh ilton ; fiihrt den Triel : Dixroiir? bi?äforifjne dt- rKlfrtiun 
de riinipcrcur et des Electeurs de I hrnpire par le Ktisiilent de Braudebourg. l^ari» 
1658. 8*. (Uir liegt sie vor als Anbang som aweiten Tbcil des .Amhassadeor*. 
Cöln 1715.) Es iat eine eingebende und sehr geschickte Darling aller bei der 
Wahl in Betracht- kommenden reichsrechtlichen Verhiltnisse mit aingeatreatea Bc- 
merknngrn über die niigenbücklicho Lage der Dinge, aus denen man sieht, dass die 
Arbeit etwa im .Januar USfjS gemacht ist." — Es ist hier wobl fibersehen, dass un- 
sere Denkschrift erst dem Jahr 165t» angehört, also die beUeffcnde Notiz in ihr 
auch auf eben Jenen bekannten Tractat W i cqncfort's über die Kaiserwahl von 1658 
geben wird. Auch auf den Titel derselben passt Tolletlladlg, wa« er oben davon sagt 
*) RelfttioD du voyage de Hoscovie, Tartario et de Perse, trftdnite de TaUemand 
du sieur Olearius (de« Adam Oleariua v^l. JOcher*a Oel.<.Lekicoi))' 
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Wicquefort protestirt nun gegen das Verfahren ^vider ilni. . Je ne 
sais, 8i M. le cardiiial approuvera ce qui 8>8t fait eii son absciico; mnis 
je sais bien que M. le Tel Her est a!i6 uu peii vite cii eette atTaire, et 
J'rn dira» davantage quand je repasserai sur ce brouillon pour le laire 
iiuprimer, apres y avoir Joint los piöoes qui doivent servir de justiü- 
eaüon 4 ce que je viens de dire. . . . 

On m*eet veiitt dire depuis que je am id et peudant que je fa- 
gotte eeei pour yous servir en memoire avec ce que voua are«, que 
la Reine') est illchöe coutre moi, parce que j'ai prdM inaiii-forte>& un 
oertain oordetier qui ehaugea de religiou, il 7 a deux moie; mais je 
ne eais oe que c'est» et je n'ai jamaie vu ce cordelter. L'on m'acense 
auesi d'aToir fait couler dans le premier Tolume du voyage d'Ol^ariue 
liistoire d'un ministre et de plumeurs ordre» qui arriTÖrent k Moscou en 
1648. Mai» comnie je u ai lait que tiaduire, il faut voir, si cctte histoire 
jCRt de niu ia(,(»n (ni si eile se trouve dan» lallemand qui est imprini^. 
Je m cn vais publier une partie de nion liistnire d Alieniaijne, ovi Ton 
verra que je suis iucapable d'^crire den lautMetes et de di^iser la 

Je voudrais voue pouvoir envojrer ce papier qui vous servira diu* 
struction quand on parlera de' mes affaires, en attendant que je fasse 
imprimer mon apologie; mais ayaut donii6 ma parole de n'envoyer 
point de lettres, je fais difBeultö de faire partir eed, quoique oe ne 
Boit p«8 une lettre. Quand vous Vanrez lui id, vous en disposeiez, 
pourm que l'on ne me puisse point reprocher d'avoir manqn^ ä ma 
parole. — Dans la bastille. 

Mazarin an Paul von Eammingen '). Dat Saint-Jean-de-Liis 

l.Bept. 1059. 
(Abschrift.) 

Brand hat ein Schreiben des Kuj-tur^ten an den Cardinal Herrn l.Sept. 
Bammingeo zugestellt. Dasselbe ist durch Wicquefort an jenen 
»dressirl worden, und Mazarin :<ehickt die Antwort dnrnuf, wie Bland 
wünscht. Zugleich bittet er Ji anmiin.ffen, Wietpir IKrt anlzn>nelien, nni 
dpm«e1bp!j !»P!n Mitj]fefühl auszudrurkcn. i«reilieh echeiuc di^•^el• htlb^t itu» 
dtr bachc eiuen Kelat machen zn wnllta. Indessen trotzdem hegt Maza- 
rin kein Uebehv ollen gegen ihn, und Wicquefort wird dos erfaUreu, wenn * 
er ausserhalb dei» Königreichs sdn wird. Rammingen soll an einen sei» 
ner Freunde am braadenburgiBchen Hofe oder in Holland schreiben. 



') Vielkiclil die Königin von Polen. 

») Wohl schon damala in pfÄlaischen Dienaten, TgL über ihn Pufendorf XI. 64. 
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Mazarin a. d. Kurfürsten. Dat Saint-Jean-de-Luz l.Sept. 1659. 

(Abschrift.) 

1. Sopt. £r ist über dcu Brief des Kurfürsten erstannt gewesen, worin dieser 
Wicqoefort die fiigenschaft seines Residenten') giebi Se. Dnrchl. hat 
Blonde! gesagt) dass Wicqnefort dies nicht mehr wäre und dasi^dana 
anch durch Brand bestätigen lassen. Ferner hat seither Wicqnefort 

selber Brieuiic gesagt, tlass er nicht mehr im Dienst des Kurfürsten ?;tün.dc 
und bald polnischer Re^^ideut ') in Frankreich sein würde. — Ks ist schon 
beinahe vier Jaln r Ix r das.s der König den Kurfürsten auffordern lioj^s, 
Wicquefort alizurul'cn , und vor sechs Monaten hiit Hi and Sr, Durchl. 
den Hri( (■ pesaudt, welchen 8ilhon auf Befehl des Curdinals über das 
sehkcliLc \'(ihalteu desselben geschrieben. — Man hat Wicquefort von 
dcu betreffeudeu lutcutioueu unterrichtet und Mazariu Brand vor seiner 
Abreise ron Paris davon in Eenntniss gesetzt, worauf dieser ihm von neuem 
erklärte, dass Se. Dnrchl. an der Sache kein Interesse nehme. ^ So wird 
denn alles nnr ein Ansflnss des guten Herzens des Kurfürsten gewesen sein. 



Mazariu an Brand. Dat. ;:^aiiit-Jeaii-de Luz 8. Sept. 1659. • 

(Abschrift.) 

8.86pt. Der Brief Brand's vom 27. Aug. hat Mazarin überrascht. Wicque- 
fort betreffend, Je crois ntonmoins que le Roi aura eu la bontä de le 
faire Boriir de priBOn, le faisaot conduire en mSmc tcmps Jusques borg du 
royaume.** ... Diese Angelegenheit und die Hückberufung Frischmann's 
haben nichts mit einander gemein; der König gedenkt alkrniichstens eine 
andere Person als seinen Residenten an Se. Durchl. zu schicken. 



Mazariu an lilondel. Dat. Silin t-Jeau-de-Luz 10. Sept 1651). 

(Abschrift.) 

10. Sept. Pathengeschenk für die Frau Kurfttrstin, weiches durch Blon de 1 Uber- 
schickt werden soll, „qui*) s'en va en ees quartiers-lä par ordre de Sa 
Miyestö*". 



') Vgl. oben p. 203 den Brief des Kaifihgten vom 26. Juli (5. Aug.?). 
*) Vgl oben dns Memoire W i o (j ii <• f i. r t ' m aus der Tlnstille p. 211 
') Vgl. hierüber Droyson Gesch. der prcuss. i'«>litik Iii. 2. |». 4bO. For. 
sctbungcn p. 53— 54 (nach den BeHcbtep v. Br«nd*s% Lettre« de Uoanoyen» 
p.5ö8 — b&d (35. Not. 1659). Voua me dites que M. Blondel revie&t ea la cour 
de M. IVlccteur de Drandebourg; noua en mwiom d^b TaTU. On raTaft dcrit b ti. 
de I.nnibM h lU- Li facon que j'en ai ool parier aux deux ambassadeurs qac 06 
prioce tieut tu ctUe cour. 11 n'y r<<n»iira pas; il n'y est pas aiffic des ininistres 
etc. Vgl. üben p. 120. 16}, ferner v. Ürlich I. 22^ — 223 (wegen de« Fatheoge- 
•eheaks a«bb 217. 220). 
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Wic<iuefort. Der KnrfHrst rcobtfertigt dea Angriff auf Pommern. 215 

Der Kurfürst an Mazariii. Dat. (Jrinnnen') 20. Sept. 1059. 

[Rechtfertigt Beinen Angrifi' aui Pummern. Da» nähert; wird iirund auscinaudcraetten.J 

ÜOBSieur^ parce que rarersiOB du roi de Budde pour la paix est 3a Sept. 
bien connue A Y^tre Kminence, Burtout qu'ü n'en veut point d'autre 
qu'une particoliöre, et que ses roenaees et outragee Bont allds an der- 
nier point, Votre Emineuee ne jugera pas D^cessaire de justifier la 
guerre präsente en Pomörame. J'assure Votre fiminence, qae eomme 
je n*y agis point de mon chef, mais en vertu des allianoea döfenriTes 
aveo les oouronneB de Pologne et de Dänemark, ladite guerre se lait 
nollement contre llnstramont de la paix et se fintra aussitöt que ledit 
roi de Su^de aura conscnti A une paix sfire et «niverHelle. Et puis- 
i[uv je HC doute point que Tun mc chargera aiii>i('s de Sa Majcste de') 
eboses auxquclk'^ je iiai janiais aonge et dihtiuclk» il n v a rien ii 
craindre, j ai voulu prier Votro Eininencc par eello-ri d'a8«urcr Sa Ma- 
jestö de ina sinc^re iuteution, et que je me gouveruerai d'uue teile 
Sorte que Sa Mi\|e6t^ aura raison d'approuver auBsi bien me» aetions 
et ma vi^de camme eUe a jusqn u'i, avee tout \v w^te du monde, dea- 
iq>prouv6 les dtranges proe^den de la Suöde. J'ai donnö ordre ä mon 
eonaeiller, le sieur de Brand'), de parier de ee n^oce AYotreEmi- 
nenee pluB clairenient, et prineipalement de la eonstante affection que 
je porterai tnTiolablemeut envero la France. Je la prie done de lui 
donoer toujoura libre aecöa et de se tömoigner aussi faTorablement [?] 
en cette affaire eomme je dösire de tout mon coeur de reneontrer dee 
occasions par lesquelles Votre Eminence pourra voir en effet, combien 
je suis etc. — A Grim ce 20 de sept l au 1659. , 

Generalbericht Frischmann's *). [o. D.] 
Relation de la nc^gociation falte par ordre de Sa Majest^ en 
Nord* Jutland aupr^s de r^lecteur de BraDdeboorg durant 
qaatre moia, l'avril, inai, juin et juillet, ontre le cinqui^me 

en y allant et eu revenant k Btrashonrg, de Tan mil six cent 

cinquante-neui'. 

F. Er hat Grsvel in Frankfurt nicht getrofTcn. Den 4. April i*^t er 
in Jlildesheim gewesen (wo die Deputirten der Verbündeten Tereammelt 
sind), — darauf ist er nach Hamborg gegangen. . . . 

') In Pommem, Keg.<Be«. Stnleand. 
•) dee Ue. 

T^L Pnfenaorf VIII. 42. 
*^ Vgl. Pufendorf VIII. 41. Droyeen Prenee. Politik UL 3 p. i48 
4öÖf. Foreehnngen «.a. O. p.d6ff. 
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IV. Bcrielite von 1^. 



Je suis parti dudit Hambourg le 9 d'avril arec une escorte et 
troinpette et paBs6 les troupes et garnisons danoisea au fort de Steiii- 
bourg, ii Itzehoe, k Bendsbour^, Gottorp et Flensbourg, oü jarrivais 
Ic 11 d'avril, d'oä il me faillait reuvoyer Tescorte et t&cher d^aroir 

queliju autre. On me persecutait uii peu en ladite ville, taute du passe- 
port, et queltiues-uus nie voulaicnt (lisKuadcr de )):is.scr plu» outre , ä 
caai?e du i^rraml tl:iii«:er des impeiiaux et des linuidebourgeois ') ^u\ 
avaicnt leurs «piartiers le long du cote de l oeean et tuaicnt tou> U s 
passiagers . . ., dont ils enterraicnt (luclqnes-uns A Flensbourg lebqnels 

avaient ti6 voUa et niassacr^s entre Flensbtuirg et Kipen le ni'a- 

visais doüc de laiaser cc cot^-lä vers Toceau et prendre celui-ci de la 
mer Baltique et passer plutot par les quartier» des Polouais, melto de 
Tartares, Cosaques et de Tures, e^perant d'enx ])Iu8 d'bumanite envera 
moi, en cas qu'ils eussent fouillö les lettres de ma commission, qoe 

de ceux de la maison d'Autriche. Er nimmt also seinen Wtg über Ha- 
dersleben, KoMing, Yc'ilc. Tlnr-< iis, Aarhuus^ und die Idolen behandeln ihn 
mit vieler Höflichkeit. — In Raudcrs yerweigern ihm die Kaiäerliclien ein 
Logis, et me laiss^rent dans la nie juscni'jt miuuit oü un pauvre bour* 
geois me re^ut dans sa maisoimette, dont ils se l'ormalisaient grande- 
ment, ce qui me fit appr^hender grandement quelqu'autre chose et me 
fit bäter moo d^part le 17« du grand matin avec m6me convoi du g^ 
nöralissime Czaruecki jusqu'ä Wiborg. 

II. .. II y aTait alors k Wiborg toute la gtoöralitö de la milicet 
et le oonseil de guerre se tenait ordinairement au legis de Mon« 
teeuouli; il n'y aTait point d'ambassadeur faollandäis, ains un seul 
secr^laire desdits ambassadeurs et un resident du roi de Pologne 
qui ailait et venait de Wiborg ä Aarhuus che/, le genöralissime 
C'zarneeki. Quant aux trnuites niilitaires qui ctaiiut alors en Hol- 
stein et en Jutlaiule et y snnt iiuore en partie. eilen ^tairnt ou 
autriebienncs on brandeboiirp*'<'ist'>^ ou polonaises. Les Üan<>is, iu 
ni)hjiHC eiivirun de l'M), t'tjiicnt en jL'ariiisnii des rilles de Dithmarsc 
et Holstein jusquVi Flensbourg, excepte au eliäteau de (iottoi-]) il v 
avait un eoninjandant autriebien, et Ic duc de Holstein setait retirö a 
'Pönningen. A Hadersleben il y avait environ -{OO taut Polonais quc 
Tartares, a Kolding presqn'autaut ou davantage, ä Vcilc environ 200(> 
SOU8 la conduite du eolonel Fiascaczinskif k Horsens autant sous 
la eonduite du palatin Opalinski, & Aarhuus le g^nöralissime Czar« 
necki avee le gros de son ann^ composöe alors de 6000 bommes, 
tous braves geus et la plus grande partie gentils-hommes polonais, bten 

') BuideDbonrgioB« Ms. 
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mont^8 et ^quipös de flaches et de pistnlet«. Pous lesdits I'oloTiais 
6taient auxditcs viüeö maritimes, opiioses dirccteiiiciit aux Su^dois, qui 
alors (^taieiit (Mie<ire k Fredrriksoddr, qiii depnin Cut brüle, ras^ et 
ahaiidoTiiie d eux, jusqu au pctit fort prös de la mer. Lesdits Polonais 
6tuiei\t aluih fort malcootents des Autrieh riens, ä caase qu'ils pillaient 
tout et ötaient le moyen de subsister k cenx ci (\\n supportaient les 
fatigues pour soutenir tous les joura les sorties desdita äuödois. Le 
palatin Opalinski me disait alora que les oolonele «utrichienB 
aaraieiit ptll4 et yendu k Hambourg et k Lübeck pluB de 4000 boeufs 
et antant de vaehee, et qa'Ua tuest les Polonais oft ils les rencon- 
trent, pour les ddpouiller, de sorte qnk peine pourais-je obtentr dudit 
palatin an conyoi. Le g^n^Valissüne C zarneck! faisait de mfime 
plaintes desdits Autriciiiens. liesdits Polonais d^sirent fort leur retour 
en Pologue, ^tant ici ainsi oisifs et maltrait^s desdits Autrichiens. Les 
troiipes aiitricliiciineB consistaieTit alors rn fJOOO chcvaux tres-bien 
montds et »•fiini)c's de cnrabins < t de pi^toictä, tous vieux Reiters qui 
ont 8er\'i ä leriipereur eii Hoiigrie les uiis 26, les autres 27 ans; je 
les ai vu tous passer par Veile pour sc reudre devaot Frederiksodde. 
Outre oette belle cavalerie, il y avait encore environ öOÜO fantasslns, 
tous habillds de*) drap rouge. Les troapes de Tölecteur se montalent 
alors k 8000 cbevauz qui n'ötaient pas si bien montte que les Autri- 
chiens et dquipös de pistolets seulement, et Tinfanterie consistait alors 
en 3000 hommes, bona soldats« tous habill^ de ') drap bleu. Les uns 
' et les autres uTsient leurs quartiers p61e-ni#le entre Flensbourg et Ri- 
pen, Holstebro, Kanders, jusqu'Ä Wensusel [VJ: tous se plaignaient de 
peu de vivres et de fourrage et du nuuiquemeiii <le payemeut. La 
g6n6ralit6 meine 6tait Louteube detre veniK^ utidit pavs avee nne teile 
arni^e sans avoir auparavant pense do lu- pouvKir volcr ]tar la mer 
pour secourir le roi de Danemark. L'artillerie des Polonais 6tait au- 
dessus de Veile, »ur une petite montague, consistant en quelques vingt 
et quatre pi^es, celle de Temperenr et de l^lecteur ^tait rangle aux 
ehamps devant Wiborg, laquelle ^tait fort belle. Celle de Tempereur 
oonsistait en 16 grandes piöeea de eanon et 28 de moindres, celle de 
Meeteur environ en 40 pi^^ de diverse quaniitö. Tonte rartülerie Ait 
apr^s amenöe devant Frederiksodde et devant Ik petite tle de ... Fan(). 

... (Am 19. April.) L'ölecteur me 4it dirc, par un gentühomme, 
que, suivant son usaj^e et eoutunie, il me.fera[it] traiter et servir par 
ses domestiques ö joufs en mon logis. 



'} du Ms. 
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■ 

(Er citiit sein Schreiben au don Hof vom 23. April und das gleiche an 
de Thou vom selben Datum.) 

III. (Audienz am 23. April.) Le jour d'audience dtant venu, V6- 
lecteur m'envojrait son carrosse k 6 chevaux et autant de laquais . . 
et ^tant descendu devant son log^s, environ trente caraliera et gen- 
tila-hommcs de sa cour . . . ^taient & la porte pour mo . . . conduire k 
la ctiambre de Völceteur, dans laquelle il y arait encore autant de 
gentilB^bommes, officiers, geu^raux et cavaliere, et l'ilecteur au milieu 
de la ebambre, Sehwerin . . . et le doeteur Jöna ... un peu k cdtd 
de lui. A rentrde de la chambre il nie veimit recevoir fort coiirtoi- 
HCiiieiit, it iLK'i ...je lui presciitais la lettre tle Majcste et eelle 
de Son Eniinence'). Les ayant re^ues aver boaucoup Ue respect, il 
sajijUdrliait aujHes dudit Schwerin, i-t }ieii<iaut que tous dcux les 
lisaieiit enHenible, toute ia iioblebne se retirait <le la ehanibre. . . . 

Der Kurfürst anirt ii. a. que le Koi avait toujourB de quoi avaneer " 
au roi de Suede, niais ä un autre qui ^tait aussi bien son allie, il ne 
lui donnait rieu et souvcntes fois il lai»9ait ses ambassadeurs ou r^si- 
dents saus leur donner un 6eu. . . . 

V. ... Der Kurfürst -ii;rt Frischnninn u. a. in Bezug auf die Hülfe, 
welche der Kaisser angeblich deu S}i!iiiirru seudeu will: „Votre certifit?ation 
n eu e»t point sullisaute, ^tant loiidee sur le bruit de» älecteurs et dVM» 
alli^s k la France, lesquels voudraient bien sous ce prötexte-lA faire 
venir le roi de France avec son arm^e en AUemagne."* . . . 

VI. ... Die Verbündeten wollen binnen sechs Wochen nicht entwaif» 
iif-n. wenn der König von Schweden dies nicht vorher thut. Sic beanspru- 
chen ferner als Sicherheit von Seiten desselben Köuigi« Stettin und Stral- 
sund , da da^ Wf»rt d*'<<eU>e!i nicht geniige. • — Er eitirt wörtlich '•ein 
Schreiben vom 7. Mai ). Am selben Tage schreibt er au JJrienne. Seine 
üesrenwart ist allen Ut n< ralen sehr verlins^it, so dAsa man .schon leicht den 
Au."»^iig hciner Sendung beurtheiku kaini. 

VII. ... lutrigueu Jeua'is für Frankreich. Nach diesen soll Frisch- 
mann an den Karfiirsten (welcher darüber an das Conseil berichten wird) 
and nicht mehr an Schwerin schreiben. Der letztere theilte sehne Briefe 
Montecncnli mit 

De plus, ledit Jöna medit: «.allez dtner ehez Meeleur, etapr^»- 
dinde vous aurez roccasion de Tentretenir sur Tun ou Vautre point; 
mais gardez^yous de le vouloir obligcr k rimpossible, soit par le par- - 
btge ou Opposition de se» force» confre les secours et^paguols ou par 



') d'autant Ms. ä 

') Vnin ""JX. Felir., vgl. nhcn p. 194. 
Vgl. dasselbe obcu p. 200. 
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la permiMion d'entrer en ses itats ou «utremeni . . . Surtout, promettez- ItMai 
Ini donner votre detnande par öcrit; il tous rendia auasi une rösolii- 
tion par ecrit, je le Bai», car II l'a dit au conseil.** ... La prineipale 

Intention diulit electcur ttail de me tdmoif^ner l'ayersion qu'il avait 
cunlre le roi de ^Suede et de le mettre m iimuvais repututioii ;uipr6s de 
8a MajeHt<^, assmant ([lu- h-dit roi de Surdo n ctait pas si lion Fraiivais 
corame Ion cioyait, dont le sieur d'Avau^Mnir pdiinait dire la v<^nte, 
ß'il 6tait encore en vie. Puis il avangait la raeme elioBe de iM.M. les 
öiecteitrs alU^ ä, la France; qu'ils avaient circonivcnu MM. les ambas- 
fiadeors aux artioles de la capitulation, notaniment aux i'S, 14, 16, qui 
ötaient touB eontraires k la Fraace touchant le seooun et le passage 
dea Espagnols, protestaBt toutefoia de ne 8*en vouloir point aervir an 
d^savantage de la France ni aocorder pour cela auxdits Espai^ola 
aucun paaaage par aea ötata; ^oar auxdita articleB,^ dit-ü, „rempereur 
aeol a'est obligä de ae donner point de secoura aux Eapagnola, maia 
non pas les autres ötala de . . . aeryir k qui leur plait, faire dea 
levees de gens, donner secours et passage, selon les constitutions de 
l'empire, de sorte que ... l'artiele IG coiiinn' ixjsterienr d6roge au pa- 
ragraphe Et ut eo siueerior et aux artiiU-s i;; vt 14, et comme le 
due riric de WurUnibcrg: a fait den Icmcs dr ^rrn** au duehe de 
Wurteniberg [etj les a arnenes en* Flandre pour la France san» aucun 
cmpechemeut, ainsi larchiduc öigismond ou quelqu'aiitre ou le roi 
d'Espagne m6me peut faire autant oontre la France pour ie^ Espagnols."* 

«Ten r^pondia qa$ le paragraphe Et ut eo aincerior ötait le fon- , 
dement anqnel lea arttclea 13, 14 de ladite capitulation ^ent.relatifa 
et se duaaent entendre aelon la teneur dudit paragraphe qui döfend k 
Tempereur et aux autrea 6tata de donner aecoura et paaaage aux Ea- 
pagnols, et que la France par ledit paragraphe a'ötait particuUörement 
poun ue de cette particuKöre pröcaution, sana laqnelle eile n'eüt jamais 
douiR' la paix ä l eiiipire, pour puis aprös en recevoir la guerre chez 
eile en cette »orte; et bioii que dans Ksdits artioles 1.1. 14 lea autres 
6tat8 de lenipire ne fiissent point exprensement obligd» (parce la 
capitulation nctait pas ecrite ä eu.\, dont ils ne h'v^> ponvaiciit e\- 
preaaöment obliger, ains -eile est Ecrite et preserite ä l enipereurj, e est 
potttqaoi lui a'y eat expreaatoient et tomiellenicat obiig^ de soa chef 
et encore au nom dea autres etats de loa faire observer la m6me In- 
hibition et adrieuaement empScher, ai un prinoe ^ lempire ou un 



') Hivr intiss Wühl etwas fehlen, wie de reuouccr au druit de . . . 
■) n'y »e M». 
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IV. Berichte vöi» 1659. 



ötranger oserait amener par Veoipire telles troupes, de sorte qu'fl 11*7 
8 point d*onii8siou desdits ^tats auxdits articles et le College ölectoral 
n'a pas voulu Lircomveuir MM. les ambassadcurs de France. . . . De 
plus, larticle 1<» nc deruge ricii aux articlcs IM. 14 ni au para^jjaphe 
Et \\t eo siiuirior, parce qu'ilj* ne sunt enntniircs les uns aux aii- 
tit s. ;n»}s subordonn^s et tiiitB par nii nierae College trOs-jiulicicux et 
avcc uiuif (li'liberatiun . . et quant ä la libert^ des 6tats . . ., eile ne 
leur etait point ötöe par ladite inhibition, ains k strcinte seulerucnt eu 
regard de la France, et ce durant cette guerre en Flaudre. . . . Pour cc qui 
6tait des leveen du duc Ulric, il les a faites en Alsace, terrc de France, 
et les a amenöes par les terres de France en Flandre, outre que les 
lev^es sont libres en AUemagne pour la France, non pas contre eile 
durant cette g^uerre par ladite particuliöre provision que Tfispagne ne 
peut point prötendre par la g6ndrale permission ni Tarchidue faire ee 
que le ducUlric tu que l'Espagnefut fordose de rinstrument de 
la paix, et ainsi eile ne sy peut aucunement fonder. 

Frischmann citirtouD sein Schreiben ?om 14. Mai an Ltonne, sowie 
diejenigen an die Herren Gravel nnd Boinebnrg in Frankfbrt. Er hat 
noch eine schriftiichc \'er8ichemug verlangt. Am 12. Mai hat er dem Kor- 
ftirsten eine kleine Denkschrift übergeben. — Er citirt feraer wörtlich seine 
Briefe an den Ciu-dinid und an Brienne vom 14''". 

In (lr«in ersten heit^.-^t es. innn liabo seine AnpelrpreiihfiT oitiiper zu ex- 
ju direuder Depeschen wegen et\vn> zunickgelegt, ihm übrigens ge-apt. dass 
man ihn „coiieratulcrait bientot de la paix faite rntre les deux eouronnes." 

— Ferner vom Kuilursten: Au reste de 8on discours, il tenioignait une 
grande aversion ä Tencuntre du roi de Sn^de, Taccusant d'ingratitude 
et de d^loyaut^ commise en son endroit et envers le duc de Courlande 
80 n beau-fr^re, et que la duretö qo*ü a nsde contre ses d^put^s ötait 
la seuie cause quil avait pris ce parti, et quand je lui voulats 6ter 
ces impressions-lA, il m'a dit: „yous ne connaissez point le roi de Suöde.** 

— Frischmann wiederholt hienaeh seine KathschUge vom 7*'"') in Be- 
treff des Scbwedenkönigs nnd Pfalx-Nenbnrgs. 

In dem Briefe an Briennc steht: je n*ai rien k mander que ces 

nouvelles quun secr^taire du roi de ISuöde m*a dcrit de Kronenborg, 

que depuis la derniöre action devant Copenhague, od 500 bommes sont 

demeurto, le roi fait appr€ter (>0 vaisseaux pour les mettre en mer 

contre les Hollandais, slls s'osent id präsenter encore une fois. Ce- 

pendant le camp dudit roi dev^ant Copenhague subsiste toqjours, et il 

ny liiaiique rieu. Laiairal Wraiigel bc tient toujours en Fionie, pour 

') Vgl. oben. 
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prendre garde aux desseins*) des allite« lequel a extr^mcment fortifiö 
1e bord de liiddelfart et les autres aussi. Les flottes hoUandaises et 
... danoises demeoTent eneore devant Copenhsfrue, aü Icur fcem et 
niatelotg sont ^randement morts duraiit cot hiver, de »orte qu'ils ne 
ponrraieiit |>as foiiniir 2.') b«>ns vaissoaux. T«nite lour esjH'raiH'i* 

eousistc au nouveau secours <li s lltillandais, saus leqiicl ils iw .st raicut 
point capables de paraitre sur la nicr ni les allies iV\c\ y pourra'HMit 
aller, et partiftilirremont leleetnir de liraiulebourjr n'a pas riivic de 
parta^er ses lorees pour eii^ eijvoy« !- uue partie h la iiier et s en aftai- 
blir de eette sorte, voyant quü en a affaire daus la Prnsse aiissi bieu 
qu'ici. Un envoye (nomine Kauteustein) de la pai*t du duc de Neii- 
bourg^ est aupres du roi de buede, lequel lu'a ecrit d'Elsenciir. sans 
oie poiirtant uiander aueun niot de sa conunissimi; roais ledit seer^ 
taire in*^rit qu'il y n^goeie TalliaDce dudit duc de Neubourg avee le 
roi de Suöde contre l'öleeteur. Je n^ea leur ai fait point de räponse 
ni en parl^ aucun mot audlt ölecteur, a6n de n*en donner poiut de 
Jalousie ni k Tun ui k Tautre prince. . . . Toute l'amiöe des allito d^ 
togera dlei liindi proehain, et il u*y a que 4 r^ments qui demeure- 
ront ici alentour. Le quartier de T^lecteur sera k Tondem ou a Hu- 
üuin eu Suder-Jutland. Cette ami^e est fort diminu^e, faute de four- 
rÄge, les clievaux morts de sorte que la plus jirande partie des eavnlii i s 
sont diimontes et marchant ä pied, outre (juils u'oul ^urro reru dar- 
beut depui« l.-J uiois, dont le eouunuu soldat so plaiiit cxireuicmeut, 
s'ötant ruiue ici sans rien faire ui prai^ncr quelijue oliose. 

Aui 15. emplaeigt »r ilir DcnkM luilt des Kurfürsten ") Am IT». Mni 
findet die fünfte ('oiifcr« ii/. >latt ). Die DepiitirK ii <!es Kuirur-t« n >n^i^u 
u. 0. ..c|ue e'(^tait la eoiitinne de eette eour dVxpedier ttuit en alleiinnid, 
meme quand eile eerivait au grand-c/.ar dr Moscnvir - Fri.sehmanM 
hcniM-M u. ft. , dass Sc. Maj. jJoIelif \'< rsi« h. i iiug( a von den uiiderii Kur- 
fürsu ii welche Kheinüberjfange ium liuueii. Die Deputirteii theileti 

mit, der KiH riif.-.t werde am nach.steu Montage iu':» Feld naeh Husum gehen 
und au.-.elb.>t vierzehn Tage verweilen; Frischmann werde sich also su 
lauge gedulden müssen, somal Se. Durchl. vorher noch eine Tour in die 
Rüstengegend unternehmen wolle. FriKchmann: Aber der König will, 
dass ich bei Sr. Durchl. residire. Die Deputirteu: Dieü ist unmöglich; 
Schwerin sagt ihm sogar: „on salt bien que vous ^s bon Suödois, 
et que la Ftance n'enverra pas un autre.*' '^ 



*) an dessein Ha. 

0 Dieselbe (dat. Wilxwg 5. Hai 1659, vgl. Pafendorf VIII. 41) bdlndet ticfa 
abtchriftliuh ebenfa]l!> bei itnsern Acten. 
*) Vgl. I'afendurf a. «. O. 
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Den 16, überreicht er auch seine lateiuit^ehe Deukschrift welche nho 
Untet: 

S('lriil>>iliir J'*l«*Ot'>r. 

f'liu iiit \ ('sti;n' StMcuitati J'Jtctniali ail nieuiii menioriale (iallico 
cxliibilum idioinate (iernianioo roddere n'S)ionsuiii, <iu()(l ut debito cum 
houore accepi, ita de illo ununi atque alteruni mooere prorsus debui. 

T. Priiunni est, quia i'dinnm Oormaniciini in Kegis Domini mei 
curia inusitatuni ac paoeis forte cognituni ent, inter He^es vero ac 
Principcs Iinperii pleraque expediuntur lingua iatina. Ideo Serenitatem 
Vestrain Electoralem obnixe rogo, ut ipsi plaeeat reßponso Germanieo 
addere Latinum, sed matori cum moderaniine illiquidae adhuc querelae 
de Rege mco, tarn bcnevolo erga Serenitatem Vestraro Electoralem, 
eiufl honorem, Domus Electoralis Brandeburgicae incolumitatem et ditio- 
num suarum salutem. 

II. Altenim est, ({uia Germanicum nimis est generale ae vngum. 
Ideo veliiu Latinum cxpediatur vcibis specialioribus, prius maps de- 
ei.irautibus et maiorem iirmnissi lidLiii iie^i Donjiiio im'o lacieiitibus, 
(HKul Ht, si verba pruuiissi dirigaidur ad singuk verba mei postulati 
aut meniorialis. 

TIT. Tertium e«t. »luanquam in nupern cMpitiilatioiie et instnifiieiito 
paci« (ad quae du«» fundamenta e<»rum(|ue <d)8ervati(H)eni iSerenitatis 
Vcstrae Elcctiualis') responsum, ut et eleetoralc suuui munus ac eiu»- 
dem muneris obli«ratio refi'rtur) singula i)la in specie ex])res8a sint de 
iion indulgendo copiis tlii^panicis a quocunque duce eonti^erit transitu, 
receptu, stutivis, ut et de armia »umendis ad repelleudam aut irape- 
diendaiu illam iniuriam, nunc rcro instet, ut illud, quod publiei« ilKa 
tahuUfl proinissum fuit, Bcilieet de non indulgendo transitu, Buum st>r* 
tiatur effectum; ideo plaeeat Hercnitatt Vestrae Electorali rerbia se 
gpecialioribus 8Üi>er ea declarare, ne Majestas 8ua amplius possit hae- 
rere aut dubitare de Herenitatis Vestrae Electorali» intcntione et reso- 
lutione super dictis iam ab initio buius vemalis expeditioniR ad Hi^pa- 
iu»rum instantia» mittendis in Flandriani auxiliis pro viriü sua jpartej 
inipcdii'iidis. 

IV. hl lit, si Sereuitari \'estra Kl« rtuialis l>reve obli^atiunis iu- 
stnuiientum in optima fnrma eiiiilV'ctum IJ<';;i Doiiiiii«» iiieo extradere 
vclit, quud dictu Domino uieo Galliarum Uegi plcnam de rcali sccuri« 



') Er ciUrt einen Bri«f an deo Cudinftl Tom 17'*". Vgl. anoh Pufendorf 

vm. 41. 

*) SereoitM Veet» EL M«. 
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täte fidem l'aeiat, promittat(}iie, se suaui iu aulu Imperatoris iulniiosi- 
turam auctoritatem , quae ibi hodie est nuixinia, ne ipsc uut aliu» in 
Flaadriam aut Italiam ullas mittat copias auxüian s, vol dimissaä vcl 
de novo conscriptas neque directc neque indirecte sub nuUo praotextu 
ao ne foederatae Angjiae obtenta, et, si bac via nihil fueiit profeetuoi, 
8e conjuncturam Tim suam cttm reliquis Prineiplbus ElectoralibuB et 
Statibus Imperii, qui omnes bodie in producta sunt 80 bute mala, quod 
plara secum alia trabit, oppoiiere et fortiter impedire, ne id fiat in 
HiBpani graftam Impeni<]ue calamitatem. 

V. Ad ininimiiin ne Serenitas Vestra Electoralis dictis copns tran- 
Bituin periviitt.it lu r ditiones siins. illas niaxime, in quibus aiinorunt 
aliumnivc iurium (lnniuiiinn cum i\\'i\ti divinum habet. 

VT. Neque vero haec nnvn mmt postnlatn, sed Iim c euncta iani Ma- 
jestati Suae ab co '), qui Sen iiilntis Vcstrae Eleetoralis mandatuni . . .V 
asseverantiuH eontirmata^ sicuti iu Gallico lueuioriali cxposui, cuiu» pro- 
missi tidem et tidei realem Becuritateni reoeptuniB huc veni, mandato 
Begia Domini met legitime munitus. 

Vn. Verum chim vero Serenitas Vectra Eleetoralis nolit putare, 
ae inde obligari cogiye ad impoesibilia seque boc iam occupatam bello 
non poflse suas dividere copias nee potttisse eaa nuper dividere in pro* 
p'ria eausa et dietas auxilmres eopias forte maiorea fore, quam ut possit 
eaa Iropedire, Heet scripto se ad id obligaverit. 

Vni. Flic vclini Serenitas Vestra Electoralis plane secura sit ac 
credat, lk<'f:»iii Duininuin nieuni niulto iuHtioicm t*8se, quam ut quid- 
quani a (luuquam priHci|n' volit imstiilarc. (|iiod ultra ipsius esse, possit 
virct» ae facultates. NuHn indrsus modo- simI hoe easu id saltem l'ex 
Donnnus mens pontulat, ne ;:>erenitaB \ estra Klectoralis aej^rius terat 
aus aequiufl interpretetur, ü (quod iure licet gentium et las est liosti 
vel in 8U0 ipains solo occurrere et ubiquc iter ipsi impedire) Rex C'hri- 
, stianissimus, amicus ae fbederatos Vestrae SSerenitatis £leetoraIis, in^ 
grediatur in ilbia Serenitatia Vestrae Electoralis ditiones ibique iunctas 
suaa cum foederatorum suorum yiribus vires suasque vel eum Sereni-* 
tatis Vestrae Eleetoralis ibidem residuis cobortibus cobortes huic eon> 
traventioni opponat, ad impediendum eommuni ope et auxilio illuni 
ipftutn Hispanici auxilii ilticiti transitum, quem Serenitas Vestra Ele- 
ctoraliB sola utquit inipedire iiec tautuiii a suis ditionibus maliiiii avertere. 

fX. Quibus rite eonsideratis et expensis (quippe quae (•oniimuHin 
iiupeni pacem, Sereuitatiö Vei^trac Eiecturalit} proprium comiuuduui uc 



') Brand (vgl. nnlMi di» «{»iura Denkacbrift vom 18. Juni L)* 
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particulare Interesse , Regie Domini mei unicum desiderium et realem 
in hoc puncto ßccruritatem concormmt . (|u:it; ipsi ex parte .Seruiülutis 
Ventrae Electoralis sola deest ad auiiui siii trauquillitatein ) Vestra Ele- 
( tondis ScR'uitaH v» lit i\ni\m primuiii, <juia in iiuua perieuluni et lualuni 
irrepai.iltilc. Susio Majt;8tati in hoc plane satisfaeere et per neriptam in 
optima t'iniia dlilii^ationein, veluti fi<lei miae intcrpo^sittiiii (Icpo.sitmii, 
cavere de illa reali seeuritate aut, liac non obtenta, non aej:;re t'erre, 
si Hex Dominus nieuH illain seeuritateni ipsi ^ibi vel suis vel suorum 
nribns \u Serenitatis Vestrae Electoraii» ditionibus procuret, inoffeuso 
S. V. K. :uiinio; denique reciproce cuocta illa, quae a Sua Majestatc 
pro S. V. E. hottore suarumqae ditionum salute, tranquillitate inoolumi- 
tate ae denique pro sincera cum rege Sueeiae pace, proticisci qaeant, 
firmiter expectare, idque pro certo habere, Regem S. V. £. justis 
desideriis uunquam defutumm. Datum Vyburgi 16 Majt 1(>59. 

Frisch uiauu l'oljrt dem Kurlur>lt'H inu-h Voile am 19. (nachdem die 
Truppen am 18. und Ii), weiter marsehirt sind). Man verweilt dort vom 
22. bis 24. Mui. Frist* hmauu's Secretäi* i.st iu Gefahr, als fcJpion gehiiugt 
SU werden^ wird aber durch Montecuculi freigelassen. Am 25. geht man 
vor Friedriehsödde *). Friscbmann Ifisst nicht ab auf die Resolution su 
dringen, aber man verschiebt dieselbe bis auf eine Antwort des Hofes auf 
die erttte Denkschrift oder auf die Nachricht von dem zwischen den beiden 
Kronen geschlossenen Frieden. F r' - eh mann eitirt seine iJriefe un den 
Hof vom 21., 24., 28. und 31. Mai und 7. Juni. Am letzteren Tage bezieht 
man (!in Lager zwischen Kolding und liader.-^leben; aui 9. em]>faiiiif < r neue 
Bnefp vr>n Seifen des IJofes tnid von (Jravel und wird dahin insiruirt. 
den Kurltjr>ien zur KrriencruuL^ tl< r Freundschaft und zum Einverstäudnüss 
mit dem Könige v«(H iSclivveden zu bewegen. Jedueh will er vorher noch 
eine bessere Resolution auf ^eiue erste Aufforderung haben. — 

Folgt seine lateinische Denkschrift vom 13. Juni*): 

Screuissinie Eleetor. 
1. Libeat S. V. E., pendeate adliiie dubiae paeis tialiiani inter et 
Hispaniam conclusione, quoddam ad 'meum ante mensero Vyburgi ex- 
. bibituiu memoriale Latinum reddere responaum, specialius, certius, fa- 
Torabilius ae praecisius, prorsuB conforme promissis Brandü, verbia 
dieti memorialis singulis, ne nou Rex Dominus mens in illa benignia^ 
siraa interpretatione eonim, quae V. IS. £. de ipso praeter aequum con- 
questa est, subsistere nee averaum a ae animum Vestrae Serenitatia 
Electoralis ebigectare possit 

') Vgl. Pufeadorf F. W. VUI. 10, C. G. VI. 9. Droysen p.i58. 
Ö Datum 18. Jnnti 1669 in Veitrae Sereaitatie Eleotoralie eattria ad inttilam 
8ain6 Saecie ereplaoi. 
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TL Stquidiem Ticisnm Rex Dominus ineiis S. Y. £. paeem et in- 
eolmiiitatem omni meliori modo proeunre nunqnam non solüeitus, 
lattdem inde potuis quam qnerelam meretnr. 

III. baue Gallia X'estrae Seronitatis Electoralis rebus liactouu» 
rccte, bcne ac sincere consuluit ae pdin» vult tMuisulere, praecipiio in 
iis, quae ad Serenitatis Vestrae Electoralis trauqiiillitateiu facere viden- 
tur, unde ipsa sola Vestrae Electorali Serenitati reservant locuiu in 
hoc pacis negotio reges inter septentrionales, mediantibus Gallia, An- 
glia, HoUandia, babeudo ac quam primum concludeudo, ita ut penes 
S. y. Electoralem solam Bit, illum oecupare, ex hoc aibi suiaque exi> 
tiali hello exire maximo cum buo honore ae utilitate et inire tpBam 
ülam cum dietis regihuB paoem, quam ipn Rex Dominus meus condi- 
tionihufl utrinqne iuatis et aeqnis tutam, sinceram, securam ac utilem 
praestitnruB ae contra turhatores sartam teetamque eouBeiratanta est, 
sienli eam S. V. E. et animo optat, alii vero periculo^ ae fklsis per- 
suabioiiibus eam impedire et ex animo S. V. E. elimiuare sata^iint, suum 
quidem in eommuduui, quippe quibus bellum hoc quacbtuui piaebet, 
V. vero S. E. detrimentuin. 

IV. Modo Serenitati N'cstrae Elect«»iali |)er fbedus Auntriaeuni id 
Hceat, ut mm optima paei» ratioue id licitum ae plurium ipeorumque 
AttBtriacorum exeiiiplis paenc paribus usurpatum, saepiu.s iam dixi ac 
fflmul mala ex prolatato isto hello soeiali Yestrae Serenitati E}ect<»rali 
ae ipsl Imperio certo eventura verhotenus monstravi, £t ipsa Y. £. B., 
qnanqnam ex alterius ore, confessa est, se istius demum belli damna 
latttiam et satisfactiones a suis aliquando soluturam ditionihus, ut antea, 
Austria illihata* Quae sola sufficientissima finiendi cum Sueois belli 
et cum Austriads hellici foederis caussa esse poBsit 

y. Serenitas itaque Vestra Electoralis velit totam hanc rem dtra 
all'ectum et ex Regia Domini mei benevolo crga illam afTectu et con- 
silio expendere ac talc mibi responsum. qualc in primo descripsi pa- 
ragrapho, bri'vi si^natiim sciipi«» rcdderr et luinc ainici sui er^ja Re-, 
gern Dc»miiiiini nieiiin aniuii declaratiouem exiiibere de duobus Ulis 
ablegationis meae capitibus, 

quorum primum est, ut velit inteq)onerc suam apud imperatorem 
auctoritatem, ue pro Hispanis contra Gallos in Fhindriam ac Italiam 
pace Tetitum mittat auxiUnm, aut, si mittat, eidem se opponere ea qua 
potest vi et qua oeteri eleetores ae status foedeiati, aut ad minimum 
nuUum eidem suas per ditiones utriuBque natnrae indulgere transitum, 
et quem si ipse non possit impedire solus, non aegre ferre, ut Rex 
Dominus meus ihi suis illnm Impediat vurihns; 

■MM*, nur Stiefe. 4, 6r. KirfltoUM. B. « 16 



« 
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alteram est, quod propriam Yestrae Serenitatis Eleetonüis sftlntem 
Bpectat, itt velit cum Regibus Beptentrionalibus inire, iam Um padfi- 
catoris, pacem et amicitiatn et faac ratione multis se ac Imperiuin malia 
et bac ipsa sibi suisque fatali societate Austriaca eximere. 

Am 15. Joni empfängt Frisckmauu Briefe vom Hofe — atid bat daraaf 
am 17. Sr. Emiaens und Brieone geantwortet Br ciCirt diese seine Scbreiben 
wörtiicb; er will selbst eine Antwort seines Hofes auf die erste Denkschrift 
des Knrfiirsten. In seinem Briefe an Brienne heisst es: ^ — nouB SOin- 
mea encore id en de^ä et au*de]& da canal de mer et daas Itle de 
FanO ') . . . ; eile est semöe du bl6, mais il n'y a quc quatre mötairies, 
On pense maintenant d*en entrer en Fune, mais les Süsels 8*7 sont 
dijk bien fortifi^.*" 

IX. Andienz vom 19. Jani ') im Zelte des Enrfiirsten (woselbst sieh 
vorher der junge Prins von Weimar nnd . die Generale der Armee befün- 
den). ... Der KnrfUrst will Frischmann's Vorfichlftge schriftlieh haben, 
wa.s iVioer jedoch verweigert. Man kommt tiberein, dass er darüber mit 
Schwerin conferiren wolle, ^et pour le prtoent je vous dis'*-^ bemerkt 
der Kurfürst weiter — ^pour röponse de Totre discours, que de me re- 
tirer du parti od je snis, c*e8t de m€me que de söparer les brebis 
d'arec les cbiens*}, et en oe mot il s'en retirait sans attendre ma re* 
plique, disant „!1 me faut eigner la lettre que yoilä que le »ecrö- 
taire m*apporte.^ Bei'm Diner sind der Prinz von Weimar sowie alle Ge> 
iierale und obersteA Oftieiere anwesend. Der Karfürst trinkt öffentlich auf 
die Gesundheit des allt rcliristlichsten Koinp:^', inilrNVfi, moh dem Dessert 
erhitzt er sich üher dif \ t-rträt'»' d<'> Sdiw ideukoiiig» Iiis zu den Worten, 
„que les trait<is du roi de Suöde etaient des traits de poltron *), et que 
la France ne lait^^sait paa de les assister, ce quHi disait tout hautement 
devant tous les laquais et autres y dtant venus en grande foule.** — 
Frischmanu, obgleich betroffen, antwortet trotzdem darauf nnr: ,,Quant 
ä moi, n'ayant aucune connaissance desdits traitäs du roi de Suöde ni 
de la concurrence pr^tendue de la France, je u'en saurais pr^sente- 
ment que dire, ni oui ni jienni.^ Quand il vit ma modöration parmi^ 
le döplaisir que je montrais au visage, il se leva de table, et ötant 
tous deux long-temps debout ensemble, sans parier un mot Tun k 
l'autre (ains Tun regardait Tautre, eomme les m^contents ont la cou- 
turne de fiiire), il me dit enfin: „allez tous cn confi&rer avee Sebwe*' 
ritt,** et s'en retira d'abord de la tente, pour aller k uue autrc. 



') Vgl. Fufendorf F. W. VIII. 11. C. G. VT. 10. 
') Vgl. Theatrum Kuropfteum VUI. lieOtt, 
*) Vgl. DroyseQ p 469. 

*) Vgl. Drojaeo p. 459 (hier: trait^« de poltron). 
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L&Hle80U8, BCB gMraiiz, moir le gto^ral Goltz, un bon Fran- 
cis, et le gänöral Dtfrfling s'accostaient de moi, disaiit: „uionBieiiT, 

pardoimez ce discours ä Son Altejjse electorale et donnez-le ä la juste 
<1 ilrur et aux justes ressentimentö quelle a dv rinjivstice et de l'in- 
gratilude du rui de Su6de.** — Der Kurfürst schickt ihm Schweriu. 
Braud hat geschricbeu ... 



Der Koifttrst an Mazarm. Dat Barth") 22. Oct 1659. 

[Unralien in Orange betreübncl. Beigefügt eine anf dieiellie liesttgliobe Denksolirift] 

Monsieur, j'ai ci-devant öcrit k Yotre fiminence sur le bujet des 22. Oct. 
dösordrcs de la priucipaut6 d'Oraiiire, et hii ai fait rcprösenter par mon 
envoyd, le bieur Brand, linterei j)aiticulier que j'avais au repos de 
cet ötat| coinme tuteur du prince mon neveu et comme son h^ritier 
prösomptif. J'apprends ä nion grand regret, que oes troubles et con- 
fuflions eroimeDt au iieu de dimiuoer, et nieme que les auteun s'ae- 
surent et se Tautent de la protection de 3a Miyestö le Boi, comme 
Votre fiminence pounra ?oir, 8*0 lui platt, par an memoire que j'en ai 
re^u, dout j'ai cni lui deyoir enyoyer eopie*) avee cette lettre que oe 
geutilhomme rendra de mä part k Yotre £minenee, et de plua lui fera 



') Endo diese» unvollständig erhaltenen Generalbericbts. Am Srhlusso de» dem- 
selben beigefügten Registers, der »Table dea oboses plus remarquables contenacs dans 
cett« relation," beistt ea noch: 

IX. ... La alzibni« «onKrence lenue »Teo le aienr Sehwerln oe Jowlk tont 
apr^a*dinfc. Lea aaanranoea donniea k madame T^eelrioe et aodit 8 c Ii worin de 
la bienToillanoe de 6a If^eatd en leurs cndroits, cn caa qu'ila disposent T^eetenr 
andtt accominoflpmpnt. I.a septieme conf^rf-rnc dudit Scbwcriii tenno arec moi le 
24 juin, coiitcnant ueuf nouvelles plaintcs contio la Fniticc. Mt.s rej/ouse«. Mcs res- 
aentiments dudit discours de Tdlecteur (e. obeu> exbibei» dans un petit dcrit iauu 
andit Aectenr le 26 juin. La tiitMe et qnasi plna aicnrda rdeolation de l*dlecteor 
donnde par la bonohe dndit Beb wer in anr moa demandea. 

X. Ma qnatrikmo et demikra barangne fWte b rdleetenr an «unp devant Fnno 
le 3 juillet , contenant 1. dea r^ponsee plua amplcs et plus formellee anr les neaf 
plaintes de l'c'leetenr, 2. les solides rai^^onfi auxquelles mcsditcs raison» sont fonddes, 
3. le» bons avis donno.s de h\ part du Koi andit dlcctcur puur lo bicn d« sea 4i&ia 
et pour la nürete dudit accomoiodement , 4. le cong^ pris dudit diecteur; la rdpouae 
et la demikre rdeolution donn^ b ma harangae deTant>dlnde. Mon congd donnd et 
one lettre poar le Itoi avoo «ne copie ponr moa. Lea dTilitda et lea trba>boiia dia^ 
eoQfs qno rdleotenr fit alora b dted dea Rola de France et de Bubde et de Son £mi- 
Bonce^ eoaMne par forme de palinodie de Taatee J tenn aupararant. Sa, bienveillanoa 
envers moi; ma retratte de . . . relecteur et du camp dana le oarroeao de Tdleotenr. ... 
(S. hierzu Pufen^l^rf viu. 41. Droyien p.459.) 

*) Unweit Slraisund. 
*) 8. daaaelbe utan. 
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eotcndre lues sentimcnte sur g«8 affaires et les niisons <|ue j ai de my 
intöresser avec tant de cliÄleur, k quoi me remettant, je suis etc. — 
De Dotre quartier u Burthen en Pom^ruiiic ce 22 od, 1659. 



Denkficbrit't das FUrBtentbuiu Orange betreffend» [o. !>.] 

(Abschrift.) 

Memoire pour Soii Altesse electorale di- l>raii<lebourg 

tüuchant les aÜ'aired d'Oraiigc. 

Soll Altesse Electorale a itA ct-devant aniplcment et ponctuellemetit 
infomide de töut cc qui s'est passö dans la principautd d*Oraiige depui« 
Uli an eil v^*)« tant au sujct du refug de certains membres faetieux 
du parlemdit d'enregistrer Tddit de cröatioii de dcux nouveaux con* 
seillers audit ])arlcment qui r^sideraient dans la Tille et travailleraient 
k rinstruction dos procäs, et ce pour 1e boii ordre et pour ravan*- 
ceiuent de la justice, m^me particulic^rcment cu faveur de» catbo- 
liques, qu'Ä celui de la det'IaraU<»u de la prcteudue regeuce de ladite 
priucipaute falte en lav t iu di- la ju incesse rtiyale ') seule. a l exeluHiim 
de Sou Altesse electorale et de uiaduiue la priucesse-ilnii;iiriere dO- 
raufi^e. <<Miinie aussi des exees. desordres et iiieuie des eonsjiiratiuiis 
(jiii sr xMii <'iisuite Initrs vi dLM'*»iivcrtes ('(»iifrc l'etat, eoutre la legi- 
time reji:enee et eoutre l;i personue du eouite de Dohna gouverueur 
de la priucipaute. Depuis, ees affaires eu sont venues jusque-lä que 
lesdits iactieux et rebelles sc tortitiaut du ert^dit <pril8 publient avoir 
en Fraiiee, et meuie de la protection du Koi dout ils sc vanteut, out 
nnpru^re prdseot^ des lettres de cachet de Sa MajestE adressöes aux 
lieutenants-g^nöraux, pr^sidents et inteudants de la justice aux pro- 
vinces voisines, interdisant non-seulement toute communication, iutelli- 
gence et comnieree avee ledit eomte de Dohna, mais eucore ordon- 
nant que le peage de Sou Altesse d'Orange, qui se doit Icver au lieu 
de Baltliasard, qui est de la principautö, sera Icrö au Pont Saint-Esprit 
et k Koquemaure hors de rdtcndue d'icelle, et que les dcniers en pro- 
TCnants serout pay^s k (|ui par la priucesse royalc, coiume prötendue 

') \ gl. über diüsc Orauiscbtii Aiigdägt*nli«itrii Pii f c udorf IX. JI. 
*) Mari* von EnffUnd, die Wittw« Wilhelm*« II. von Ornniun. 
') Graf Friedrich rov Dohna, ein abgesagter Feind de« franaiVa. Hofes, d«r 
atich bald, Dank drn Cabalcn der A'anaöiischen Partei in Orange und ilen Intrtguen 

ilt.n frftnaögischen Gouvernement«, von seiner dorJigen Stellung wetebcn mu»8le Vgl. 
darüber v. Ürlich I. p. 223. 49Ö. Pafendorf a. a O. Wiequefort Hiat. des 
ProTinces-Uaie» I. p. 213 ff. 
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seule r^gente dudit itat, sera ordonn^, permettant aussi que 1e pr6- 

tendu parlement compose de ces rebelies et faeticux, 8e rienne iV Mon- 
t^liijiai t (11 Dauplün^, directcment contre toutes lois, coutume», ^dits et 
inil^niiiances des princes pr<^d<^ceFsoiirs de celui <raujuui(Vliui. En 
outri'. Icdit .sieiir conitc, sur l'avis (|u"il avait dunuc d'avoir dt'i'ouvprt 
la conspiration contre l'iStat d'Orange et ks uuteurs, ayant reru d(S 
lettres patentes du prince, donnöes de l avis de 8on Altesse madame 
la prineeBse^ouairiöre , tant au nom de Bon Aitease ölectorale que le 
mea propre, povr fiure faire le procös aux eoupables, en couBöquenee 
deeqfaellefl le parlement d'Orange, augmentö, en reiiu desdites lettres 
patentes et de la coatume du pays, d*un oertain ^ombre d^aaseaseurs, 
ajant anasi didcr^iA prise de eoips contre euz et ordonnö que leuis 
bieng aeraient saisleB, comme U a ^ fait, le nommö Beauregard*), 
d-devant trtoorier du prinoe, Tun des prindpaux auteurs de ladtte con- 
spiration, a fait publier et imprimer denn lettres quil dit Ätre de Sa 
Majefte, par lesquelles ledit sieur comte est menac6 que le Roi em- 
l)luu ra contre lui son autorit^. s'il fait quelque chose contre ledit 
Beauregard, toutcR les(nu'lles chosos rt ])r«)t'e<liii i-. >i taut est quelles 
snieiit tclics (|iie Icsdits faeticux et ecuniableN les jnddiont. ponr affer- 
iiiir leur couspiratiou et leurs eonqilices et pour iutiniider les bien in- 
tentionnös, ne pouvant tendre qii% fomeuter et accroltre les desordres 
et les confusions et .'i troubler le repos de l'^tat sous la legitime r6- 
* genee dlcelui^ Bon Altesse ölectorale est trös-bumblement Supplik d'en 
▼ouloir faire sea plaintes en oour de Franee, et d'employer eon inter* 
oeasion ä ee que lesdita lettres et ordres, s'ils ont donnös, soient 
röroquds, les ooupables renyoyte 4 la justice de leur prinoe, et par 
ce moyen son autoritä raffermie en son 6tat, ausai bleu* que la legi- 
time r6genoe d'ieelui en laquelle Son Ältesse Aectorale a une si par- 
ticuUöre part et int6r6t . . . 

£x.traGt Schreibens Eines Freyen Cavaiierö bey der Cliurturütl. 
Brandeburgischeu Arme vom 16/26. Octobr. 1659 vor Grips- 
walden, an seinen guten Freund den Frantzdaischen 

ti'ouppen jenseit desz Rheins. 

(Oednickt.) 

Bezieht sich nameutüch auf eiuige uachtheilige Libelle ) Uber das Ver- 26. öou 

■ 

') 8. P ui ciulu i f a. a. (). 

Vgl. Droysen Foraubungen a. a. O. p. 3b ff. , wo hierflber «usminliob ge- 
hwidelt ist. 
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hMltiiiM des Knrfitr^ten und FriBohmann's wlOiieDd der Sendniig des 
letstereoi welche hier widerlegt werden. 



&Dec Mazann an den Kurfürsten. Dat Toulouse 5. Dec 1659'). 

(Absehiift) 



') S. Pufendorf VIII. 42 ,lacrAe valdc impcriosae", unter der Hand «uch im 
Haag verbMitet, vgl. Droysco Foreoban gen p. 58. Prenai. Polit III 2.p.475. 
Londorp AeU publiea VIU. p. 668— 664. 
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Einleitung 



7jn Af^T beabsichtigten abormaligen »Sendung HlondeTs an den Hof 
des Kurlursten kiini es nicht. Vielmehr rief der Angrifl' desselben auf Pom- 
mern eiuea sehr*gtieiztcu Tou zwischen ilmi und f>nnkreich hervor'), in 
Folge dessen denn auch unsere Correspondeaz v uu Jauuar bis zum Marz I6»i0 
nur wenige und übrigens zuiu Theil auch sonst bekannte ätuelie enthalt. 
IndesMB nach dem Frieden yon Oliva trat wieder dne Tersdlmlielie Wen- 
dimg ein: Brand ward jetzt awar abbenifen*)| iodeesen bald begab sieb 
BtiB CbriBtopb Caspar von Blnmenthal an den f^ansdslseben Hof. 

Wiebtig nnd aneb von Pnfendorf) anefübrlicb bebandelt ist sodann 
die Sendung de Lesseins' nach Berlin, der daselbst im Jannar 1662 ein- 
traf. — Persönlich lässt sich von ibm feststellen^ dass er ein YetterLion- 
lne'6*).Qnd in der Dauphin^ angesessen war"). 

Der ostensible Zweck seiner Sendung war ), dem Kurfürsten Anzeige 
von der Gebart des Dauphin zu machen. Indetiäea sollte er daran dann 



') Post itrapdonen ia Pomer Miiam «nioitia Oallica magis friget. Pufevdorf 
?I1L 4S. 

Vgl. unten das Rein t ri des Kurf, an&lazarin vom 1,'>1. Juli (3. Attg. ' iOäO. 

' IX 34 — Vgl. (i;»/,u (lit Kritik P ii f n d o r f's diirili DrovKfn in den 

Abh der s U r h s i > c h c n Uusellschaft der Wissenttcbaftca. Thil. bist. Cl. 
1864 1. p. 97 ff. and p. lua 

*) Iii dam EmpfeblnngMcbmiben so 8oliw«rin» welohe« ihm Lioiiiia mitgab, 
beMiohnet «r ibn alt Qeichwiatwklad mit ibm (oontin getmaiu). 8. aaeh Pnfen- 
dorf IX. 68. Quarnqnam in toia hac negotiatiooe (mit Blumen tb«r miiltnm «oer^ 
bitatit« I.ioaaaeas exseruerat. ... Cuius causam Turennittt dieebat, qaod ipaius 
eognato Lcssano n? iiift-cf.i ntroHno disotcUmdum fuerit. 

Vgl. unten stiiaen Brief au Lionoo vom. 28. Mftrz 1662; am 23. Mai 166<1 
schreibt er dsmaelben aus Roniaaa. 

*•) i& bette aar den Cbaiakter eines BnToyd. 
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V. Bcrtübte von 1660 bis 1664. 



Yerbandlungen einmal über die polnische Königswahl, sodann anch über 
Reichsangelegenheifcen, den Eintritt des Korfürsten in den Rbeipbnnd, die 

Erneue I II II ;x des eben ablaufeuden brandenbnrgisch- französischen Tertrags 
vom Jahr 1656 ankDüplen. Der erste Pönct war indessen der hauptsäch- 
liche, wie d» im die Köniprin von Polen selbst nach deLumbres' Erklä- 
rnugen eiiieti bedeutenden Autheil au der Mission de Lesseins' gehabt 
zu haben scheint "). 

Die Verhaudluugeii wurden, abgesehen von den Audienzen beim Kur- 
fürsten selber, von deLcsseins mit dem Fürsten Johann Georg von 
Anhalt und dem Geheimen Rath Somnitz gepflogen: Schwerin war 
abwesend in Preussen. 

Gerade aber auf die Absiditen der Franzosen nnd der Königin von 
Polen, einen französischen Prinzen zum Nachfolger ihres Gemahls Johann 
Casimir zu machen, glaubte der Kurfürst nicht eiugehen zu können; 
de Lesseins hielt sogar für s^rwis«, das? or «elber nach der polnischen 
Krone trachte. 8o sah sich der rian/.n-i.^chr Hof cudlirli g-enötliigt seinem 
Gesandten zu erlauben, wa'- luan uulaiig» diuchnus nicht hüite thiin wollen, 
nämlich dass er die beiden l^uncte seiner Kegoüatiou vou einander trenne. 
Schon für den Emtritt des Knriürsten in den Kheinbuud, seine Eiuwüligang 
cnm Einsclilttss Pfalz-Nenbnrgs in den Frieden von Oliva n. s. w. war der 
König Ton Frankreich jetzt bereit eine jährliche Gratifioation sn zahlen. 
Indessen nach hiermit gedieh man nicht znm Ziele: der Brandenborger war 
zunächst lediglich zur Verlängerung der Königsberger Alliance von 1666 bereit 

Nachdem deLesseins sich lange hatte hinziehen lassen, drang er 
endlich auf schleunige Erledigung der betrcftcndcu P>agen und erkannte nun, 
um mit ihm zu reden, den bösen Willen, mit dem er es zu thuu hatte. Er 
nahm deshalb — denn er wollte wenighteu> der Thcil sein, welcher abbrach 
— Beinen Abschied; seine letzte Audienz tand am 26. April ItiGÜ ötatt '). 

Die theiis an den König, theiib an Lioune gerichteten Briefe dieses 
Gesandten sind saehgemäss und onterrichtend, von besonderem Interesse 
sein Schreiben vom 21. März, worin er von verschiedenen grossen Plänen 
des Kurfürsten handelt. — Ihm selbst hat es in Berlin Übel gefallen; er 
durfte in seinem Hause keine Messe halten und litt ausserdem unter dem 
schlechten Getränk. 

üebrigens spielt bei dieser Sendung nurh Wicquefort wieder eine 
Rolle; ja, eine Versicherung von seiner Seite, da?s der Kurfürst die fran- 
zösische Alliance wünsche, ^eheint sie veranlasst zu haben. Gt'ru hätte er 
geseheui die Verhandlung wäre durch beiue Hände gegangen, doch war 



^ 8. Pufendorf IX. 36 und namentlich 44. 45. 

■) 0. ontra Ludwig XIV. u de Lesteins dat. SO. Märt 1669. 

*) 8. Dep. dat Berlin 26. April und Hamburg 18. Mai 1662. Er mA den Kui^ 

fflrsten and den Ffliaten von Anhalt dann noch in Leiptig. — Später \. J 166Ö bat 
de Lesseina (nach Pufundorf X. D) als französischer Gesandter Cöln und Pfals- 
Nenhnrg von dem Bündniss des wcttphniiscbcu Kreise» , welches die Dontener Yer> 
abreduugen in Aussicht nabueii, abgcratben. 
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der Kurfurrt, velcbem 4eT fraittosii^che Hof ia diesem Betrfi4>lit die W&bl 
ÜMSy*') aDcn AhtAtm udi dem aidit fneigt. — 

IMe wtmgem 8dnfl«tiieke aas dn iafaiw 1663 ud 1664 beneheo aeh 
gtftscteathcfls ntf »deiMte S en d n g BlcaeatharB dm fransö- 
aachc« Hof* ). I>ie^^•]be führte cn AbMUass «ine» oeuen Vertrag« 
(6. Min 1664), nd der JLaifiim ffi nn aie h aeaa mA dm BJidniHUide 

M-Lr-ren Schreiben de? Lemeien ans dieser Zeit eatnehmen wir end- 
iich, wie er, anf dief neue AlliaaceverhaJmii^s g^ftiitzt. die Interrention det; 
König? in --eiDen DLffereDzen mit Holland mnd Pr»!«'?» m Arä>|»ro<*h nfroim 
uüd aQ^^e^delIl weitere H&DdeUbexiehtm^en mii 1 riai^viclj äüzuiiiiujiiru ^Qcbt. 
Doeh falka tfgaelbca na TkeQ fich« In uera aidistea Absduitt 



Vgl. ancb Pafecdorf DL M. 



V. Berichte von 1660 bis 1664. 

(de Lesseins.) 



Schwerin an Brand'). Dat. ßerliu 10/20. Jan. 1660. 

(Abschrift.) 

jUcber den Uriet .Mazariu's an deu Kurfürsten vom 5. Dec. Der Kurfiirft will durcb- 
ftii8 nnr einen m II gern einen Frieden, den auch 8e. Eminens wird befördern mÜMen.] 

1660. Der Kurfur-t hat aut den Brief des Cardinal Maz&j'in vom 5. De- 
20. Jan. cemberT. J. ') (der, am Se. Darchlancht nur ja zu reizen oder zur Verzweif- 
long ZQ bringen , doppelt geschickt war) *) nicht antworten wollen. Gleich- 
wohl derogirt das Unternehmen auf Pommern in keiner Weise dem Vertrage 
von Münster, und Frankreich sollte viel eher den Eurfttrsten als den Kdnig 
von Schweden unterstützen. — Aber jener Brief ist den Inspirationen des 
Herrn von Björnclon') beizumessen, welcher mit Erfolg im Interesse 
seines kr» iiiglichen Herrn gewirkt hnt. Sf) will denn der Kurfürst alles 
Gott auhfiinstellen , der s«) cbtii Dant iuark und Curland gerettet hat, indem 
er den SStand Schwedeus» einem siihthnren Terfall entgegenführte. Der 
Kurfürst verlangt nichts als den Frieden, wie es die Minister Sr. allerchrist- 
lichBten Majestät selbst zugeben und wie die öffentlichen Acte es in der 
That nnwiderleglicb beweisen. H ödatera bientöt k Dantziek« mir qael 
parti redoadera ia fiuite du retardemeiit d'une bonne et sftre paix. 

) Vgl. T. Orlicb I. 22 i f. da« doutacbe Original. 
*) S. densullicii ubeu p. IJ3U. 

Ö DroyB«n Onieh. der protMs. Pditik III. 2. 475. »Und damit diei hfiriaobe 
Bcbreiben um §o besser «rirko, hvae man c» . . . «ofort, im Ornvk eraebeincn und vcr- 

breiten.* 

') Vgl. l'iifeiidurf VIII. (U. Ma/.arinum quoquo niornr|i»vio dixisse: re- 
gfui QMim qiiidcm, ut Ponicr;ini:i vi Utcinomis provinciac Sucuiü ealvae «int, prae- 
'otiturum; plara affcctautibu« auxilium bubtracturutn. 
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Intifsscn wird sich der Kiirfurüt ulcht durch Drohungen zu eineni Separat- 
ftiedeo und zur Trennang Ton «einen VerbündeteD Bwiugeu lassen: nonst 
würde aueb Seine Emmens üelbst seiner spotten. Dieselbe wird also air 
ihren Einflnss fUr das Znstandekommen eines allgemeinen Friedens zn 
rerwenden gnt thnn. Sonst wird das Hans Brandenburg anderer Stützen 
nicht entbehren, wenn man fortfUirt, Drohungen widw dasselbe ansuwen» 
den ). — In die.ser Ricbtnng wird ßrand seine BeuiÜhungen fortzusetzen 
liaheii, in Geniässhoit der Instructionen, welche ihm ?or Kurzem seitens 
St. knrfyrstiichen Durchlaucht zugegangen. 



Ludwig XIV. an den Kurftirsten. Dat. 12. Febr. 1660. 

(Concept) 

Beglaubigungsschreiben fürColbert, der auch nucli Wien geht '), uut 12. Febr. 
sich Yüu den luteutionen beider Höfe in Betreff der Pacificatiou des Keichs 
so nnterrichten. 

Mazarin an Brand. Dat Aix 12. März 1660. 

(Concept.') 

[Atitwort auf Schwtcrin'ü 8chruiboii vom 20. Januar.) 

Sucht die Vf>rwürfe, welche Sehwerin's Schreiben :in Brand vom 12. Mir», 
lu ifu. Januar d. J.') enthält, in einem 8charfen und ironi.KcheQ Tone abzu- 
weisen. 

Der Künig liat tiklaren müssen, Sehwcnltu uut jttlt n J'reis! seine poin- 
merscheu Besitzungen, welche deiUvselbeu durch deu Vertrag von Münster 
abgetreten worden, garantiren zu wollen, im Falle sich durch seine Yer- 
mittelung und diejeuige des katholischen Königs die — durch die Invasion 
Pommerns so erheblich gestörte — Rohe im Reich nicht wiederberi^tellen 
lasse. Man h&tte wenigtttens den Ministem nicht die Ordre geben müssen, 
am letzten Januar eine Denkschrift im Haag zu pr&sentiren, wodurch man 
erklürte, kein Abkounuen mit Schweden eingehen zu wollen, als indem uian 
es dieser Provinz beraube. Dies und die neuen Hebel, welche Se. Kar^ 
füistlicln Durchlaucht in Wien ansetzf tim wieder einen genicinschnftlichen 
Angriü" aui Stettin im näch^tf'n l rulijalir zu Staude zu bringen'), bekun- 
den gcfäKlp keine leidenschaltliche Friedensliebe. UfVirijren« Ist keines- 
wegs ttui Bjornclon's Antrieb das Schreiben de.-» Kouig.N an die Reichs- 
deputation') noch daji det> Cardlualä iselbst an deu Kurfüri<teu erlassen 



Pufcndorf VIII. 42 ned Brandio ininnclutn causas >il'iitii i xium« k ( mn- 
tiiunoiu «e paccm ciiperc, sed ad pcculiatcin cogi nolle, et »i Gnilin mniari |>ergni, 
«libi prsesidinai tibi querandum. 

') Vgl. Pafendorf VIU. 48. 64. — Charles Colberi Msc^uls t. Croissl, 
S. Qber ihn unten Abiohniit VI. 

') S. oben. 

*} Vgl. r)roy!«pn p. 487. 

Vgl. Pufcndorf VIII. 63. Londorp \m p. ÜGl ff. 
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V. Bwiefato Ton 1660 1664. 



wordeu. Maxarin bat vielmehr so bereite za Don Lays de Haro*) ge- 
sprochen, der dies dann seinerseits durch deu Marquis von Fuente» deu 
Kiiiser hat wissen lassen: nämlich, dass Frankreich in diesem Falle mit 
allen Kräften z« Gunsten der Schweden eiutretcn werde. „U est vrai que 
M. t'^ectenr n'a pas grand 8ujet d'appr^hender Icsdites forces, {Niisque 
nous savons qu'aprös avoir lu uia lettre, il dit tout hant« en pr^cnce 
de ses officierB de gaerre, quil donnerait mille dueats de r6gal k oelui 
qui liii apporterait VaTis que les armes de France allateDt attaquer 
ses ötats de Cleves**'). In scherzend beissendem Tone*) geht es weiter. 
Der König bat sich unter diesen Um>täiulen gendthigt gesehen, Bcineri frü- 
heren EntschluHS BloudeT) au den Kurfürsten zn senden anfzugebfu. Doch 
wird sich Se. Majnstät nnj^p1pp»Mi sein ln«;seü, den Frieden auf (imudiage 
guter und vernünftiger Bcdiuguugeu herzuütellen. 



[O. D.] 

(Plan^), «U liepreisalie ^^tgcn den Kurfürsten das Hersogtbum CleTe und die Graf- 

•eliaft Hvk SU nefamen.] 

Si Tölecteur de Brandebourg est le promoteur de la guerre eontre 
la Sudde et celui qui ouvre les prdtextes*) k la'maison d*Autriche, 

quand meine Ton n aura pas dessein de lui en faire rien ressentir sitöt, 
si est') qu'il y rchteia toujours as.sez de tcinp.s iM)ur lui eulever, i la 
fiii de la cain})u^nio. le dueli6 de Cleves, dont la partie qui est en- 
docu du lihiu iie coCitna (|ul' hnit jouis et lautre encore niuius de 
di'iä . <>iJ il y a la ville de Uuisbnurir. (|uo je coufc>eillerai8 de reteiiir 
80U8 bouue ^arnisou, pour ce qu'aux. passaires et repassages eile est 
tr^s^importante, et de tant plus (juelle lait une sfnetc particuli^rc aux 
troupes du Roi duraut leur sejour eii ce pa;ys-lä. Tout prC-s de cctte 
ville, au bout de ma terrc deM."), il y a sur le Rhin, a lembouchure 
de la Kühr*), uu petit bourg nommd Ruhrort'") trös-important pour 
sa Situation, car aux d^pens du payg m^me Von y jettera faeiiement 



Der erste spanische Minister, mit welohem Mainrin den pyrenZiscben Frie- 
den Tcriuindelt hatte. 

' DroyAen p. 475 (nach Urand's B«riobt rom 20. Febr. 1660). 
') PufeiKlorf VTTI 42. Addebatur non parum aculcatorom verbontm et 6 quU 
bu8 in<lignatiü iuxta ac contemttts in eleotorem elac«bftt. 
*) Vgl. obeo p. 214. 

'} Der Autor acheint der Fflrtt von Salin. 
*) pretentes Ms. 

* 

^ estco Ms. 
*) Mcidrigde Me. 
•) Rorc Ms. 
*'J Korordt Ma. 
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unc t'urtification qui a-ssurcrait un passag'C sur ee fit-uvc, et si le Roi 
nc voiilait pas le teiiir r n soii ohef, j'y pourrais . . . (li»Tincr Ic noin 
L'uuiuie III y fortifiaiit pour tirer payement des 20 luille pisstolcs que me 
doit lelccteur '). En autres huit jour» Von inoorporcra le coint<i de ia 
Mark, ä Ia reserve de Lippstadt, laquelle il faudra prendre avec plus 
de cör^moDie. Ndaninoins Ton eu vicudra faeilemcnt ii bout, 6tant 
oonTert de terres de TalHance et de ralliance mßme. AiDn') ee prince 
4A(ngn6f on Ini portera la guerre dans le Bein, et') en öqtiiyaleiit ooatre 
oe quil occupera eu Poinöratiie, Ton ne tiendra pas iei moiius du aten, 
oaftie qa*on hiyeniera et B^augmentera daua sea terres, qni lui fournis- 
aent oonaidörablemeDt de Targent et des hommea, quoic^uc k regrct; et 
81 TAatriche agit indirectcmcnt pour ee prince, on lui rendra 1a pa- 
reille, pendant qu elle sc console facilenient des pertes qui ue touchent 
pas ses pavi» lioietlitaires. Cepeudaiit, au voisiiunro de Munster, cela 
fcrait im notable vü\-i ä l'^srard des Hollandnis, U>.jiu'ls mcnages du- 
rant cott»' breve expedition, se verraient ä peu de-lä eu une lellc 
craiute de ee voisinage, quas^urdmeiit l'anibassüdeur de Sa Majest^ 
agirait avec tout aucc6s aupres d'eux. Si J'nvais Thonneur de quel- 
qoe part en Ia conduite de eette entrephBe, j'espörenua d'y donner 
beauoonp de satiBfaetion k S.*£.*) 

Braiiil Hii Maziirin. Dat. Paris 7. April lüGO. 

[filellung des Kurlür'«ten in der Conjonctur nach dem Tode dos Königs von Schweden.) 

Der Tod des Kouigs von JSchwedeii *) wird für dessen Königreich höch.st 7. Apr. 
nnrhthf^iTlpr «fin. und >e[w Feinde werden botTen daraus Nutzen zn /ielien. 
Df-r Kurlui-t s( iin r<r»ifs- wmivcht jrdoch nneli wie vor lediglieh den Frieden 
und lijit l»iaii«l licIdliltM Se. Kaiitienz dessen zn ver^ifliern. Er hält die 
Coujunctur liir vollkuiiiiiK ii geeignet, die Schwedt u zu uoihigen, dtiss sie 
die lierühiguiig des Nordens und des Reichs erleichtern. Brand fügt hinzu, 
dasB sie auch für die Wiedmereiniguug des Kurfürt^teu mit Schweden gün- 
stig ht, and der Cardinal solle deshalb anf Anerbictongen an den eraterea 
denken, welehe fUiig wären diejenigen seiner A Härten bei ihm anssastechen 
— sowie Brand erlanben, ihm seine becäglichen Gedanken offen mitan* 
Üieüen. Für diesen Fall wird er Sr. Eminens, bei Zasicberung des Ge- 



') Bbw hittneeh ist der Antor des Sehriltstfleks wohl der Fürst Toa Salm 
(«gl. nuten das Sohrsibsii llssarin's an den KnyArstcn vom 26. Nvr. 1G60). 
*) k ce priaoe Iis. 

*) au qui aler Ms. 

■•) j'anrai Ms. 

*; Son Kminence. 

Carl Gustay war aiu 2ci. Februar 1660 gestorben. 
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T. fiericbt« TOD 1660 bU 1664. 



hoiiinüsses, alles mittheileii. — DerHerrPri^id^'nt Björne lou selbst wird 

sein Zeugniss nicht in Ahiede stellen, welches er Hrainl die Ehre erwiesen 
hat ztt irebeii, dasa er uümlicb — wie uaii «erfahren — durchaus mit Müs- 
tiiguu^ auftrete. 

Mazarin an Brand. Dat. 27. April 1660. 

(Crtucept.) 

[Antwort auf Brand'» Schreiben vom 7. d. M. Der Cardinal ist bereit «eine Vor- 
BchlMge ancahüren: nnr dArf der Kuifiir.'^t keine EntaehAdigODg «uf Kosten Schwedens 

boansi)niciii.'n.] 

. Apr. f)pr Cardinal knnn sieh nicht davon iihcrzPTJtrcii , dn?« di«' l^aire Schwe- 
den!! dt iart sei wir IJrnnd finnimnii . ila der danisebe und |i<iliii>t'h(' l-'rifUe 
als l)eriit> trm wie abg»'Schlo>>('n Ite/.cieliiiet werden kiniiieu. üleieh- 
wohl gehl v\- aul tlesselhen Vor-eiilug, seine Hittheilungen unter Zu^icbe- 
rnng des Geheimnisses entgegeuztmelimeu ein und uiemand anders als Ihre 
Majestäten nnd er selbst wird davon Kunde erhalten. Nor muss er ihm 
im Vorans bemerken, dass der Karftirst nicht beanspruchen darf auf 
Kosten Schwedens entschädigt tu werden — an Stelle jener an- 
deren Entschädigungen, die er für Augriffe , welche er so vielfach, nnd auch 
im Heiche seihst, dem Vertrag von Münster suwider erlitten, fordern dürfte? •)• 
Schweden würde nümlicii dazu — bei der srnnstigen T/H<rc. in der es sich 
befindet, und da es Frankroieli «el!)>t zur (iaraiitin seiiitr Bosifzinitrcn im 
IJt icli kraft des Vertragen von Alun^t<•r Ite-itzt — iiicinaU >ciuc Zuhtim- 
luung geben Ansserdem hält der Cardinal Se. Kurfürstliche Durchlaucht 
aber auch lür zu gros.smiithig, als dass dieselbe selbst wenn s-ie es köuute, 
auf Kosten eines minderjährigen Königs ') ihren Nutzen sollte fördern wo!- 
leu. Und so würde denn der A^ertrag von Münster die eigentliche Basis 
jedes Arrangements bleiben müssen. 

Indessen trotzdem ist der Cardinal, wie gesagt, sehr bereit die Oe- 
danlcen Brandis anzuhören. 



Mazarin an den KurfUrsten. Dat 2$* Mai I66U. 

(Concept.) 

[Antwort auf den dnreh Blumentbal erbnltenen Bntt in iebr vereShnlirfaem 6tnne, 
in der Hoffnung, dnsi sich der KuifBnit nun von »einen bitberigen Engagements 
lösen Dttd Fcsnkreich nnd dessen Allürten aaschliesaeii werde.] 

Mni. B 1 u m e n th a 1 ') hat ihm den Brief des Kurfürsten zugestellt. Der Kur- 
* fürst hat Recht, seiner Wohlgeneigtheit zu vertrauen. Br hat davon Pro- 
ben gegeben durch seine Bündnisse mit den Fürsten und Ständen des 
Reichs — und hofft nun auch, dass Se. Kurfürstliche Durchlaucht von den 



Natürlich von Oestrcicb fordern dürfte. 
•) Carl XI. von Schweden, Ißfifi gehören. 

') Christoph Caspar v. Blunieuthal. Vgl. über seine damaügo ticnduog 
Pafendorf IX. 2. 6. 21. 
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alten Hazimeii ihres Hauses nicht abgeben werde, besonders, sobald sie 
»ich — nach Abschlags des Friedens ') in Preossen — von ihrem gegen- 
würtigen, unzweifelhaft onAreiwilligen, Engagement gelöst — Sr. Durch- 
laacht Engagements werden mit dem Tode desjenigen*) aufgehört haben, 

von d< in <Ie Vergeltung für V( i gangenes habe fiirehten können, und die- 
selbe wird a'wh nun mit Sr. Majestät und deren AUürten vereinigen wollen, 
um aller Welt Knhe und Frieden su rerschaffen. 



Mazarin an Wiocjfuefort Dat IT.Judi 1660. 

(Concept.) 

Wicquefort kann nach Frankreich zurückkehren und eine Pension 17. Juni, 
des Königs geoiessen*). Er kann dieselbe auch beziehen, wenn er es vor- 
zieht anderwftrts zu verweilen. 



Dar Kuriur&t au Mazaiiu. Dat Cöln a. d. Spr. 24. Juli i(>60. 

[Abberufung BrnntV:), dcRSCB fernere Tli;ltigkeit «m frsmOeitchflO Hofe der durch dss 

Verdifiist Mazariu's herbeigeführte Frit:cle unnRthig rn machen scheint. Kr em- 
pfiehlt noch besonders seine Interessen hinsiehtlich der Eegelung der ponunersohon 

Angcli'genheitun.] 

Monsieur, la disposition den uäaires et troublet» passeB ui'avait 3. Aug. 
oblig^ d'envoyer le sicur Brand, mon conseiller d*6tat, pour se tenir 
aaspr^ de tia Majest^ tr^s-chr^tienue taut qirellcs dureraient dans la 
cotgoncture oA ellea ötaient alora. II mlmport^it de donner dans les 
oceaaiona des aSBurances 4 Sa M%jeBt6 et k Votre ^miiieaGe de la am- 
eöritö de mes IntentionB et de la part qae Je prenda aux int6r§t8 de 
la Fhuice. Mais atgourd'hui que lea armes et rentremise de Sa IIa- 
jeatö et la pradente et henreiue conduite de Votre Eminenoe ont, mal- 
gre ceux qui ne Tont pas d^sir^e, produit cette glorieuse paix qui fait 
Ic buuhcur et le repos de timte l'Europe; que tous Ics princcs dcmeu- 
reront eii a.sBurancc [»ai hi ^^luaiitio ') de cette paix que Sa Majest6 a 
hicjj voulu preudre üur eile, et (|iie I on a droit d'csperor «nie ee repos 
sera de duree, ayant pour <;arai)t uii »i puissaiit Koi ansiste de con- 
seila si solides et ai prudents, j'ai cru, dans cette coufiance, qae la 
ndeesait^ des conreapondancea n'^tait plus ai grande, et que je pouvais 
emplojer le sieiir Brand, mon enToyd, en d'autres lienx. Je lui ai 
done donn^ ehatge de prendre cong^ de Sa U^jeetö et de hii faire 



*) Der Friede Yoa OliYa am 8. Ifu IMO unenetohaet 
1) Carl 0«staT*i. 

*) Wioqnefort hatte gebeten, auf sehr demätbige Bedingungen hin in den 
tMenst des König» zurückkehren m dflrfen. Vgl. aooh oben p. 191* 

♦) Vgl. Fufendorf Vlll. 71. 

tum. tur GMcb. A. Gr, KurfbnMO. U. 16 
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auparayant les proteatations de 1a forie passion que j'ai de m*entre- 
teoir dana une bonne et peri>^elle intelligence avee la Franee et de 
donoer dea marqaes k Sa Alajcstö de rardente affection quc j ai pour 
mn Service. Je loi ai aussi particuli^retnent rccointnaud^ de prendre 

cougö de Votre EiiiiiuMice et de l iLssurcr tlc nui pait, L'iniibiun je fais 
d'estiine de soii atlVctioii. II 1 nnportunera de la pric^re quc je hn fais 
(l iiid^ire Sa iMajcstc :i voiiloir fortitier utes iiiti^rrts de soii ajipui vi de 
soll entrennse pour Ic rüi^lcinont de vc t\\\v Wm tioiit eii Poaicraiiie 
outre ee i\iü '1 a i'iiS eödt^ daus riiistrumcnt de paix ä Munster ä !a 
courounc de Suede et de plaees qui pouiTont toujours troubler uiie 
bouD^ aiuitiö, ce qu'il expUquera plus aroplemeat de bouche 4 Votre 
fimineDce. 

Je veuz croire quü »e»i cunduit aupr£» d'elle de teile maniere 
qull Q^aura poiut donnö Ueu de reprocbe ni de blfime. Votre fimi- 
nenee roe fera, aUI lui platt, la faveur de me tenir pour eelui qui est 
d*une affection trös-Bineöre — Monsieur — 4^ Votre £minenee — 
[gesu] le trös-huDible et trös-affectionn6 serviteur — Frideric-Guil* 
laume £!lecteur de Brandebourg. — De Gologne-sur-la-Spr^e le 24 jniUet 
1660. — A Monsieur Monsieur le eardinal Masarini. 



Mazariii an den Kui^i*8ten. Dat. Vmia 26. Sept. 16G0. 

(rnncej)t) 

26.8«pt. Antwort auf das Schreiben de.s Kurfürsten vom 24. .Juli '). Der Cardinal 
lobt das Verfmlten Brand 's. Dio ponitnt^rFrhpn Tntoresseti brtn'fTpnd. von 
welchen ihn dieser unterhalu-n , >o hat IJrand nicht gewollt, dass Ma/ariu 
dem i:ch\\ ('di».chen Miuiüter in Varis, uhue weitere Ordre des Kurturätenj 
etwaä davuii t^age. 

In eiuem Po:>t.scriptum empfiehlt ihm der Cardinal darauf die Sache 
des Fürgten von Salm*). 



Mazariu au den Kurtürsten. Dat. 26. Nov. IGGO. 

(Couct'pt.) 

26. Nov. Empfehlnn? für den Fürsten von Salin, der zum Ktirfürston nach 
Cleve begeben will, um von doinsclbcn die Zahluiiu-" riacs Lamigebii'ts (terre) 
zu erhalten, welches Se. Knrfür.Ntl. Durchlaucht vuii ihm trw<»rb('M hat. Die 
Olliciere (ollieicn«) des Kuriürbten haben dem Fürsten bisher die Erstattung 
derselben verweigert, aber Masarin findet seinen Anspmeh durdiaus ge- 



qn'tt Mb. 
^ 8. ob«». 

*) Vgl. obmi p.99 n. 388—389 and 4m folgend« 8oliraib«D Ifosmiia*« «n daa 
KurfBritOD. 
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recht aud glaubt, dass der KurfürBt selbst mit dem Beuchmen seiner Of- 
ficiem Süd Ifiiüster nnsiifHfideii sein wird. 



Lionne au Schweriu. Dat. Fontainebleiiu 28. ^ov, 1661. 

(Conoept) 

In sehr schmeichelhafter Form. Erempfl^t ihm Herrn de Leaseins, 166t. 
aeineii rechte» Vetter, dessen Betragen er selbst wird leiten müssen, damit 3B.Not. 
derselbe nichts thne,. was dem KurfUrsten nicht Tolllcommen genehm sei. 



de Lesseins an Ludwig XIV. Dat Berlin 24. Jan. J662. 

[dtt L««smos' Ankunft, t^ein Enipfiing darch den Kurfürsten. Die Knrfarstin und 
dw FSist TOB Anhalt Zweite Andlens. Oonferemen mit Aahelt und Somit». Ant> 

wort in KttriBnten.] 

De Lesse ins ist tot yiersehn') Tagen angelangt Der Freiherr t662. 
von Schwerin ist seit mehreren Monaten in Königsberg*) und de Les- 94. Jan. 
sein 8 hatte schon die .Absieht, ihm sn folgen. Aber 0oltx*) (früher 
Commandant des polnischen Regiments in Frankieich nnter dem Namen 

des «petit colonel polooais*^ und jetat Generalmajor und Gouverneur Ton 
Berlin) hat ihm gesagt, dass er erwartet und dem Kurfürsten bereits von 
Paris aus avisirt sei, welcher sich darüber sehr glücklich bezeigt, da 8e. 
Mujestiit hon its eine Anzahl anderer deutscher Fürsten beschickt habe, um 
ihnen d'w fiobuit (lf'>" Dauphin ') nnzuzeigen. — T^« brigens ist jetzt der 
Fürst von Anhalt die loitfiidc rerson in allen Angelegenheiten. — Der 
Kurfürst war mit Herrn von Pollnitz auf der.lagd; darauf war del/es- 
86 ins zu Mittag bei ihm und ^agte ihm, da^s er noch einen andern Brief 
Sr. Majestät fUr ihn mithabe, hervorgerufen dorch die Alittheilnng Wicque- 
fort's, dass Se. E. D. ein gross Verlangen trage, in die Yolle Gunst nnd 
Freandschaft Sr. Mfg'estllt zurttckznkehren nnd sich den Interessen dersel* 
ben ansnschliessen *). F r ie d r i c h W i 1 he Im empfängt den Gesandten sehr 
gütig nnd giebt sn. Wie qne fort gesagt sn haben, „qull fendt Votre 
Majealö m^me Jtige de ses actiona, et qull n'avait rien fait qu*i1 erüt 
deroir döplaire k Vofre Majest^" Weiteres jener beseiehneten Art Wicq ne- 
fort gesagt nnd snr Mittheilnng an den König aufgetragen an haben läng* 
net er allerilings durchaus, verspricht jedoch de Less eins eine Andiens.^ 
Uebrigens liat ihn der Kurfürst bei dem Diner wie einen Botschafter be- 
handelt, obwohl er doch nichts als ein einfacher x\bge8andter Sr. Ma- 
jestät (aimpleraent envoyd par Sa M^jestö) ist. Autrefois M. l'^eo- 
tear logeaii dana aoa ebftteaa toua les ambassadeors dea Bois et mtoe 



*) In mehiem Aanngo steht 18 Joois: wohl tetiehiielMn etatt 16 Jovn. 
Ö Vgl* Droyson Beitrige tnr Kritik Pttfondovre «. o. 0. p.100. 

*) LioItB Ma. 

0«b. am 1. Nov. 1661, vgl. Pufendorf DC. 84. Drofsea a.a.O. f.97* 
') Vgl. Droysen a. a. O. Pufendorf a. a. O. 

16* 
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des gnuids princes. H a changö cette coutome depuis quelques ann^, 
et ae oontente de les faire loger en la Tille et lea traiter troia joun 
par ses offieters. Trotzdem hat maii »eine Bewirthung ( traitemeat) auf 
aebt Tage aosgcdehut und es Ut ihm mitgetheilt, wie man eine gans gleiche 
Behaudlung dem kaiserlichen Botschafter, Grafen Strozxa'), habe ange* 
deihen lassen, weldior i^k>i<-liwuhl nur die Eigenschaft eines Gesandten an« 
nehuieii wollen, weil Wer Km fürst, heitdeni er Souveratn in Preussen sei, 
den IJotschaftern nicht mehr den \'orrang (niain) hissen wolle. Bei Tische 
ha! «1er Kurfürst -ffli- iid die Ocsnndlieit <l<'s Könic-, dt-r Kt»nitrinn»'ii ) 
und des Dauphin getrunken „avec toute la soleiniite et tout le respcct 
dont oa a accoutum^ de les boire eu Aüeuiagnc ; et tout Ic canon, qui 
est daoB eette place cii asscz ^rand nombre, tira tuutcs les tbis qu'il 

but ehacuae de ces «antt^s." Der Kurfürst will ausserdem noch ein Frenden- 
feuerwerk veranstalten, welches deL» > « ins sehen soll"). 

Die Ktirfürstin hat de Le.sseiu"- Kl.i^^on iti nctrt ll des Priiiz<'n von 
Oranien, ihres Neflen, geführt; da alj«r der (ifMuidtr mit glciclH'ii \oii 
Seiten Sr. Majestät über ihre Mutter, die l'riii/.essin von Oraiiieii, geant- 
wortet, so ist mau .schliesslich ühereiiigekuuiaan, diese gegeuseiiigeu Be- 
schwerden zü lassen. Sonst ht die Kuciürätiu üogar glücklich über diese 
firansftsiaiche Sendung, da sie sich mehr den Interessen des Königs als den- 
jenigen des Kaisers snneigt — Der Ftin^t von Anhalt hat ihm in seinem 
eigenen Namen und dem des Knrfürsteu viel Schmeichelhaftes flir den Kö- 
nig gesagt, jedoch scheint erjt in Worte Wicque fürt's zu desavotiiren '). 
de Lesseins sucht ihm zu schmeicheln und hält ihn den Zielen seiner 
Verhaudlung für wohl geneigt; ^mon opinion est qu'il rcnd comptc de 
tout ä madainc Tölectrice, et que, comme eile se sert de lui, il ae 
sert aussi d'elle pour mener eette affaire ä uae bonne fin.'* aieiehwohl 
haben beide Mühe, die fortwährende Unentscblossenheit des Korftirsten tu 
überwinden. — Zu den Freunden Schw erin's scheint der Fürst von An- 
halt nii lit /AI gehören, ^parcc qu'on dit qu'il a travaillö ä Ic faire re- 
veiiir de la Prusse, et qu'il u'a pas pn en venir ä, bout" Somnitz 
und Jena, zu welchen der Kurfür<t inelir \ erfriuien zu fassen scheint, 
hiiDgeii von Anhalt ab und foigeu beiuaho immer seiueu oder der Kur- 
türstiii Hefehlen. 

In der zweiten A udienz, bei v\eicher de fiCsseins dem Kurfürsten 
jenes Schreiben überreichte, hat ihn dieser auf eine Conferenz mit Anhalt 
und Somnitz verwiesen^), indem er jedoch binsufügte, „qu'il s'ötait fort 
expliqu^ et s'expliquerait toujours sur le deBsein qull avait de*) »op- 



') Graf Peter Btross«, kaiscrl. Obrist (vgl. Pufendorf VIII. G3 u. VIII. U). 
^ Adu» Ton Oastrsich nad MaYla Theresia. 
>) Eben rar Fei«« der Gebart des Daaphin. 
* Droyseo a. a. O. 
') Drojsen a. a.0. 
et Ms. 
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p€«er k ce qu'aucim prince de la maisoii d'Aiftric^e ne M röi de 
Pologne." Er tliat dieselbe Erklftrnog in Bezog aof den Pfakgrafen tob 
Nenbnrg. IndeBsen hat er das Benehmen der Königin von Polen and die 
Winkelaüge derselben so sehr getadelt, dass deLesseins glanbi, er hege 
selber Abslebten anf dies Königreich nnd gebe sieb den Hoffiinngen bin, 
welche seine Freunde iu jenem Lande ihm darauf machen. 

de Lesseins erzählt dann von den Conlerenzen mit Anhalt und 
Somnitz'). Diese beiden scheinen von der Nützlichkeit j?einer Aufträge 
iiberzenfrt. Alur ilt r Kurfürst ist es nicht, und der Gesandt*" bittet des- 
halb den Fürsten vun Anhalt, demselben soin(* Meinung ausfuhrlich 
einandrrznsetzen. weil M>n«t ein längerer AutV nrhiilt von seiner Seite uber- 
flüssig, ja sogar naehtheilig lur <li«' Angekgtnht iu n des Königs sein würde. 
Der Fürst erwidert, dass der Kurluist eine solche Absicht vorhergesehen 
h^c und ganz bereit sei, iu die Erueueruug des ablaufenden de Lnmbres- 
sehen Vertrages ') zu willigen, db Leas eins: dies war aneh die Absicht 
des Königs, indess wfinscht Se. Majestät ebi engeres Bttndniss, nnd flir 
jenen Zweek allein habe ich keine Anweisung mich in Conferenzen dnsQ- 
lassen. Se. Mi^estät will vielmehr ganz intime Alliancen (des alliances tont- 
A-fait particalidres) und eine enge Ligue (nne grande llaison) mit den ihm 
befreundeten und verbündeten Fürsten. — Drei Tage dannif bringt man 
de Lesseins endlich die Autwort des Kurfürsten, welche «huauf hinaus- 
läuft, dass er bei dem de 1j um b res "sehen Vertrage (vorbehaltlich der zeit- 
gemä<j*^on Modificntionen) verharren wolle, da-^s rr pnici^t sei iti das rhei- 
nisch»' liiiiidniss /!! tr( t('ii, falls man f^eine pouunerscUcii k^timtcn mit tl;irin 
einbegriJlc , Mtwie auch g« i n ilif V erniitt« liiii;j: des Königs behufs einer gu- 
ten Alliance mit Sehwcdt n ;ni/unehnuii. Was Polen angeht, so wünscht 
er vor allem die luicutioiitii des Königs zu erfahren, gedenkt aber auch 
nicht mit der Gegenpartei zu brechen, damit mau ihn in der Welt 
nicht wegen zu grossen Wankelmuths tadele"). ... 

Die Hoffnung auf die Alliance mit Schweden dürfte das^ wirksamste 
Mittel sein, um den AnscUuss des Kurfifrsten an Frankreich zu befördern. 



de Lesseins an Lionne. Dat. Berlin 24. Jan. 166;2* 

[Begieitat den Knzfttfsteii nach 8|Mindaa und Kisurin. Sohwcrin wiid noch oidit ao 

bsld murfickkebren. Anhslt.] 

Der Kurfürst hat ihn naeh Spandan geführt nnd wird ihn morgen noch 24. Jan. 
weiter nach Küstrin (Uhren, woselbst sich Se.' K. D. acht bis zehn Tage 



'} Vgl. D roy 86 n a. a. O. p. 97 ff. »Die Ifsterislien, die Pnfeado rf IX. 84—87 
beaatsen keoato nnd betratst hat, sind einmsl ein «Diariom nnd Beriebt* ron des hin- 
tOTpommenobea Kaaslm t. Somnits Hand, aodann mehvere Sehreibea tod Fflr* 
sten von Anhalt, die beide mit dieaen yerbnodlnngen hetnat waren, endlich 
Briefe von und an Schwerin." 

•) Vgl . oben p. SO ff. P n f c ii d «« r f i:X . 34. 

^) Uier ein Faar Zeilen dea Auszugs durch die Arcbivbebörde getchwärst. 
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aufzuhalten gedenkt; der Fürst von Anhalt, Somiiitz md Jena werden 
die Heise mitninchen. SSchwerin aber wird augen^clu•inlich noch nicht 
so bald soriickkehren. II y a ^raiidc apparence qu'on travaillc ici a le 
perdre, quoiquc le prince d 'An halt fasse toujourB semblant d'etre de 

ßos amis. Die KurHirKtin ht <lnrehaus für Anhalt eingenommen, während 
der Kurfürst ein i^peeieüeres Zutrauen zu Jena liegt. de Lesse ins 
lobt den Fürsten von An Ii alt als gut und verst;unli,L'. La Imtoiir luitu- 
relle du pars et le» ineertitinlps de M. leleeteur sont ciiusr (pie je ii ai 
encore ^niirc avanc^. — Er hat iu scbaieicbeihafter Farw au Scbwcriu 
geBcbrieben. 



de Lesseiiis an Ludwig XIV. Dat. Berlin 7. Febr. 1662. 

[Utuufrtt-dclilicit mii »ciiicr Lage. Spandau. Ktiatiiii. Kurtüratlicbc Jagd. Ud- 
•cblflMigkcit de« KnrfHitten, «uf welchen niviniind einen entscheidenden Einfluet be< 
sltit. Namentlich in Betreff der polniechen Angtilegonheiten wird man denselben nicht 
in das franaösische Intcresso eichen kennen; er hegt vielmehr selber Absiebten auf 
Jene Krone. Hoverbeck. Ucsseres in Bezug auf du- IMch^mgch genhciten au hoffen. 

Moritz von Nassau und Wnidceli anwesend.] 

Febr. de LesKein.s ist fortwährend mit seiner ganzen Lage unzufrieden. — 
Er besehreiltt Spandau als in einem Stiinpf (iiiaruis) belegen; der Kurfürst 
habe daselb^t .-ein Arsenal und eint n A i iilh rii park . <ler im Stande sei je- 
den Aug(Mil)lick inV l'cld ui-tuhrt wt'rUtu zu kouiirn. Am Abend des 
'M. Januar hat es iu der That ein sehr .'<chones Feuerwerk gegeben. Tag.> 
darauf ist der Kurfürst dann nach Ktistrin abgeretict Comnie cette place- 
lä est bonne pour cc quelle contient, et qiic c'est un poste fort consi- 
d^rahle eii AlU ina^ne doiit eile pourrait etrc iiiie elef ii cause du voi- 
sinage de la FoUigne, et quc M. IVketeiir v a eneore de fort helle 
artillerie et de grands magasins darnies, de niunitions et de grniiis, 
il voiilut me raener avee lui pour nie la faire voir, untre quo Hun 
voyage devant etrc, connne il a ehi, de (pintor/c juurs, il (^tait bleu 
n^cessaire quc je le fisse avee lui. De ( ustrin il fut ä une de scs 
maisoDB an-dela d(> la ri viere d'Oder, vi lut encore ii quel([ue8 petites 
maiBons de ehasse (|u'il a dans le niilieu des i^^randes forets qui sont 
assez proehes de la froutiärc de Pologne. Je dirai en passant ä Vo- 
tre Majestö, quHl y a une »i graiide quantit^ de cerfs, de biebes, de 
chevreuils et d^autres betes dans ces boU-lä qu'on n*en saurait voir 
atUeun un si grand nombre. M. r^eeteur, qui a une fort grande pas- 
sion pour la ebasse, s'y est oceupö pendant tout son voyage et anx 
jonrs de 6a marche et aux jours du söjour qu'il a fait aux lieux od 
il a 6t6, et de teile sorte qull y a employ^ eontinuellement les jour- 
niea towtes entidrcs. M. le prince d'Anhalt n'y a pas ete inoins que 
lui, et leur chassc scbt faitc k tuer asec larqucbusc uue tr^s-grande 
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quaatitö de biches et de Bangliers.' Hb r^servent leB eerfs pour Tötö, 
parce qulU oe Bont pas en venaiBOii pröBentemeiit 

Trotz dieser fortwährondeu Zerstreuungen und Abhaltungen*) hat Les« 
Seins in den Kurfürsten auf das augelegeufclichste wegen einer Erklärung ge- 
dningen, aber vergeblich. Et peraonne de ceux en qull se oonfle n'a aases 
de credit et d'autoritö ponr le faire r^oudre absoliunent; üb s'accommo- 
dent & aes inclinationB et k la portäe de aon eaprit, paree quHls prö- 
tendent tous sa fayeur. ... Le prince d'Anhalt ... n'oso pas parier 
d'aflaires qa*avec Somnits ni Somnitz qu'avee le prince d'Anhalt 
Was Jena betrifft, so sagt ihm Anhalt, dass derselbe den Interessen 
Frankreichs geneigt, aber schon verdächtigt worden sei, in Frankftirt ') Geld 
empfangen zu haben, ^eomme ils Bont fort BOupyonnettx et d^fiants, ainfli 
que Bont presque touB lea AllemandB.** — Sie haben, durch die bevor- 
stehende Reise Sr. M%j. nach den betreffenden Grenzen besorgt gemacht, 
ihn auch mehrmals gefragt, ob dieselbe keine Absichten in Bezug auf Flan- 
dem oder Deutschland damit verbinde. Er hat sie dann liieriA)er beruhigt. 
.' *) de Lcbseins fürchtet jetzt am mei>teu für die polnischen An- 
gelegenheiten und hält es fast für unmöglich den Kurfürsten in dieser Hin- 
sirht auf drn Standpunkt /.n führen, wo der König iltn wünschte. — An- 
halt ninl Soninitz '^iirecheu au>, <iass ihr Herr nirht nur ein Wrbündcter 
ih'< KcMiijrs von Pnltii, sfuidoni aweh iler Republik Polen sei. U'ie der 
Kurl, vonual.'- ein Mitglicti dir leutert ii gewesen sei, so hal)e er auch seitdem 
verheisKen uud bekräftigt, immer ihren Gesetzen gemäss zu verfahren, d. b. 
bei Lebze*iton eines Königs nicht an die Wahl seines Nachfolgers zu den- 
ken. Sonst riskire er sogar die Rache de» Republik gegen seine derselben 
benachbarten Staaten, und es liege in seinem Interesse, dass es keinen all* 
znroäcbUgcn^ folglich weder einen östreichischen noch einen französischen 
König in Polen gebe. 

de Lesse Ins schliesst aus allem diesem fortwährend, dass der Kur- 
ftir.'it srlbfr Absichten auf diese Krone hegt, und nanicntlich seit<l»'m Herr 
V. Hoverbeck — vor vier oder fünf Tagen — von l'ukn zurückgekehrt') 
ist, scheinen sich die bt trcllciulen Schwierigkeiten zu mehren. Man hat 
Lesseius auch gesagt, du>> dieser II Overbeck durchaus ein Parteigänger 
der polnischen Uepublik uud gebetiuer Feind der Kouigiu von Polen sei, 
welche ihn gelegenäich sehlecht behandelt haben solle (^laquelle Ta« dit^n, 
maltndtä en quelque ooeasion'*). Seinem Kinfluss und seinen Berichten 
schreibt man denn auch den Hass des Kurfürsten gegen diese Königin zu. 



*) IfU Besag auf diesslben sugt man d«nn tpZter Blamenthal in Paris (PafaD- 
dorf IX. 58} Le«fsniim quoqu« perqniiiqae menwM Barolini moratn» ac eleotorem 

in venationeiii et oeicio quo sequi neceasiim kabuisMe, antcquam rvsponsum nactus »iu 
*) Auf dem Wahltage von 1657— 1<>59, wo ec unter den Oesandtea des Koiittr- 
ateo war. 

*) Eine Zeile geschwärzt. 
*j Vgl. T. Orlich n. 9. 
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Man hält ihn für den dstreiehischen Interessen ergeben, „et a dit depuiB 
son arriv^e, qne la reine lui avait unc fois demandö par ndllerie, all 
avan^t bien les affaires de son mattre touohant la prötentioti k la 
flucoesflion du roi son man.** — Nach dem, was Anhalt dem Gesandten 
gesagt bat, wäre der Eurftkrst hierüber sehr piqairt. Doch unterhält Ihn 
der letztere nur von gleichgültigen Dingen; er liat II Overbeck, wie es 
heisst, kommen la.'^.sen, tun skh durch ihn über den Stund der poliubchcn 
Dinge nntcrrii litcii zu Inssen und ihn mit den gt'hörigcn Weisungen zum 
War.schaucr lUicli-taL'«' ziinick/u^ehicken, sobald dieser « iunnft wird. 

Viel be-xrc.«- lioflt de Lesseins von den lleichsangelegculiciten. Der 
Kurfürst will iu den JÜieinbund eiuüeten, obwohl er ihm seither hat sa- 
gen lassen, dass die Opposition Neuburg.s hiegegeu iu ihm den Wunsch 
errege, eine besondere, jenem Vertrage gaox entsprechende AlUanee mit 
8r. Mi^. nnd den Fürsten des Rheinbonds zn schllessen, worin Nenbnrg 
nicht begrilTen wäre. Jjesseins weist die Unmöglichkeit für den König 
nach, hierin za willigen. Indessen wDl der Karflirst auch sein Anskonfte- 
mittel nicht acceptiren, nämlich sein Widor^trebeu wider die Aufnahme 
PfalZ'Neuburgs in den Vertrag von Oliva') aufzugeben, wogegen dies dann 
TOn der Opposition gegen seinen Eintritt in den Rheinbund altlasst n würde. 
— 8o weit gebt die Abneigung des Kurfürsten gegen jenen auderu Für* 
ßten. — 

Im änssersten Fall will ^ich de Les seines auf eine gewisse Zeit in 
irgend eine Stadt Deutschlands zurückziehen, mu dort die Befehle Sr. Maj. 
£0 erwarten. 

Der Fürst Morits von Nassau*) weilt seit einigen Tagen hier in der 
Nähe des Eurfiirsten, aber er bat wenig Antheil an den Geschäften. WaN 
deck ist auch hier, uro die Rückgabe einer Maltheser Comthnrei sowie einer 

Probstei des Capitels von ITalberstadt ) zu erldtten, welche ihm der Kur- 
für>5t nahm, als er sich in den Dienst des Königs von Schweden begab. 
Er begründet diesen Anspruch auf die Wiederherstellung des Friedens nnd 
möchte darin durch den König als Vermittler d^ssflbfn untorsnitzt ^ein. 
Er bringt zu dieNcni JJciinf -eine Ergebenheit gegen Frunkrt ich und die 
grosse Menge von Hritlen, die der selige Canlinal Mazarin ihm geschrie- 
ben, in Erijuieruiig . er möchte in den Dienst Sr. .Maj. genonimt n werden. 
„C'est mi hommc fort agissant et qui u du taloiit p<uir le« aflaire« de 
C€8 pa^'8-ci." 



Vgl. l'ulendorf LX. 3r>. 

') v. Orlick I. 216. Der Fürst schlug sich damaifi in bonnenburg — er 
wer UeenneUter des JohaaDlterordoia — u. e. «en dreisehn Rittern mfide*. 

*) Der Gomthurei Legow und der Domprobatei Helherstedt (vgl. r. Orlioh 1. 245. 
246). Waldeck war dieser Binkflnfte durch Cepitelschluas fbrmUeb rerluatig er^ 
klSrt und dieselben an den Freiherm von I.-". Ix n ühertragcn worden. Er drang 
auch damals mit sf»incn Furdurungen nicht durch. Ö. über den weitem Yoriaaf der 
Angclegeubeil Pufondorf IX. 32. 
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de Lesseins an Liomief?]. Dat Berlin 7. Febr. 1662. 

de liPssciris i>t tiii/uliirdcu mir diesem Ijande und mii den Fort- 7. F«br. 
schritten ^t*im*r 2st'gotiati«)u. isehweriii hat iliiii geantwortet uiul wird 
Lioone ebenfalls aatworteu. Doch hat er keiueu Brief von de Luuibren 
erhalten, obgleich der diesem gesehrieben hat and ebensowenig von Herrn 
Tron8on[?]. Mit Wicqnefort ist man an diesem Hofe wenig sufrieden, 

^sur ce qu*eii demier lieu il leur en 6ent touehant mon voyage d'une 
mamöre et en a parlö tout diff^ftremmeiit & nadame la princeBse d*0- 
ränge et & dViutres personnea k la Haye.** 



de Lesseius an Ludwig XIV. Dat. IL Febr. 1662. 

[Uebers' hickt cinun Brief de Lumbres' über die Lage in Polen. Anhalt über Wic- 
quefort. dü Lesscins weigert sich vorlHufig Atissichtni i^uf Gpldnnterstützmig pr- 
öflncn. Geldmangel hier zu Lande. Die l'i iuzcssin - VViuwe von Oranicn hat den 
Karfflreten angeblich zum An&chluäs an Frankreich ermahnt. Bedenkliche Nachrich* 
lea von PraDkrtiicfa« Analnneo «n Sebweden. Naebricbt, diiM der KGuig von Scbws'. 
den kranic sei. Die KSnlgin ron Polen soll 1638 in Berlin dem Karfllmten vergeh' 
lieb Torgeschlagni liaben , einen sciiK i Söhne zum Nachfolger ihre» Oemallls zu 
maeheo. Aufmerksamkeit Aiesvf Hofca auf diu pnliilf^chcn Vorginge. Hoverbeck 

nicht tür Lessvina* Absichten zu gewinnen.) 

Er Hfhickt I^ionne absehnfflirh einen Hrirf de Lnnihres', welelier IL Febr. 
die Sehw icrifrkeiten der Xenntiatitiii mit ürandeuburg hinsichtlich der pol- 
üitjchen A n!„'-e|eu''enheiten dartimn wird. 

Anhalt hat ^ich ihm pegrniiber, in Ge}^enwart des Kurlursten , Uber 
Wicquefort nn<i dessen Ueber^türzung beklagt: „quil hiit'H.sait pour re- 
nouer lanciennc boniio eorrespondancc entre Votre Majo^tc et M. 1'«^- 
lecteiir que M. de Turciiue') HCii Tut eiuieniis par le ininist^re du 
sieur rlo i'odewiU, auquel il proiiait confiancc et (lui imurrnit te- 
iiiui^;ucr ä Votre Mnjeste !a boiuic (lispdsition dans laqiielie scHait 
trouvd M. rtdectcur di^a la premi<^rc üuverturc queu avait l'ait ie äicur 
Podewili?"'). — 

Wicqnefort hat ihnen auch gesehrieben, tlass sie sieh seinen bedie- 
nen mochten, um die Suchen zum Ab-chluss zu bringen — nnd hat der 
I*riiizf's>}n-Wittwe von Oranien im Haag gosagt, dass licssein^ \Vei^iing 
habe yu gro>s(' Summen aiizubieteii , dass der Kurfürst dieselben aiitiehtuen 
füllte. — tSo der Fürst von Anhalt, de et; sein« erwidert darauf, dass 



') Vßl. über die Verbindungen zwischen dmi KarfiirstL-Q und Turenm-, der 
bekanntlich (Jalvini»t und dessen Mutter eine Vntersch wester der KnrfQrstin war, 
Dro7een III. 8. p 488. 1). 

■) Vgl. «ber die PodewiU r. Kessel Tsgebacb Bttob*« I. 75. 335. 
Dieser brandenburgiache Oflßcier, der lieh unter Türen ne gebildet hatte, BSbm, 
beim n*-ginn des Devolutionakriegca , am 2. Juni 1667 Chtfleroi in Besitt, Tgl. 
iianke Füaaxüa. Oescb. lU. p.30& (2. Aua. f.3VJ). 
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er (liircluius nicht Wiilenti »ei, iii dicker Beziehung il^fud wclcln- Kröffnuu- 
^«'11 zu iiku-Ih'ii, bevor er «^ino vullkommenc Neigung des Kurlursteii wnbr- 
!H hiue. >olelie Zcieheii der AH'eotiou entgegen/.uuehiucu. L'arjj;cnt est fort 
rare en ee pavs, et les espeees y 80iit si luaiivaises quon jierd vingt- 
ciiiq {Kiur-ceut eii voulaiit les delianger coiitre le boi) argeot qui ent 
eehii (|u'ils appcHeiit de liaiupie dans ]cb grnudes villes. Les peuples 
<le M. l'öleeteui nont aussi tr^-pauvres, et son palais me parait le plua 
rum6 qtie J aie vu en AUeiuagoe. Cependaut M. Tdecteur a vofilu me 
persuader qii*en motDs de trois mois . . . H ferait (KHK) bona chevaux 
dans lea «eules Marohes. 

Der Fürst von Anhalt hat ihm auch gesagt, dass die Prinsesein von 
Oranien den Kurfürsten za Cleve*)- oft fiberreden wollen , die Partei des 
Kaisers zu verlassen und diejenige Frankreichs zu ergreifen. Lesscins 
wei^s in der Thut nicht, wa.s er hiervon glauben soll. — Es ist wahr, dass • 
Of-frf'!i-h dem Knrlür.Nten durch Nichtvollziehung der Vortrüge timl Weige- 
vwuis vf i -pmchener Stimmen, ir^hc-iniidere dff 100. OOU Kth. (nach der Wahl 
il» - Kai-ers) schlinitu iiiitir( >|»irlr Imi. . . . ') Wii> das Benehmen ilrr I'rin- 
^«--in vua Uranien betrillt, r'aura ete pour tairo plaisir n niadam«- V6- 
leetriee su tille, laqiielle ne liit pas bieii-aii^c qu ou eüt obli^e snn niari 
a se ioindre avee la tiiaison dAutriehe. La barou de Schwerin jeta 
alors iM. l ölecteiir dans la nccefisitö de le fiiire, pour »e rendre inaitre 
des aifaires et niincr le eonde de Waldeck. II ne nfa pas ^tö pariö 
d'Orange en aiicunc maiii^re; mais le prince d 'An halt mc dit une 
autre fois, cn prösencc de M. Tölcctcur, qu'on leur öcrivait de Su^e, 
quc le comte de la Oardie avait dit publiqucment ehcz lui, ^nt k ta- 
ble, quil avait rc^u des lettre» de France du comte Tott') qui lui mar- 
quaieut que Votre Majeatö d^irait que la Suöde ne liceneiat point «es 
troupes, et que Votre Majest^ avait offert ptmr leur entretönement la 
somme de trois cent mille 6eas par an, et que le comte Tott n'avait pas 
voulu conclure u ce prix avec Votre Majest^, parce qn'il vjmlait avoir 
ciiiq « « nt uiilK' »m us et <|u'il espcrail de les avfdr. . . . M. 1 (Mecteur mc 
dit auHüi qu'uii avait iiouvelle qtie le roi de Sucdc ^tait malade, et quc 



■ fm .l^hr ItiGl vgl Droyseo p.515. Puf«udorf iX. 37 u. s. w. 

^) Uc'tichwUrzt. 

V Pnfendorf IX. 36. Goai igitiir Lessftnns lutui sit, Q«llnm ran rtga «t 
regiii« PolooiM p«Qmm inivitf« sttp«r ine» BogaiADO ad coronam promovendo, qno 
floe et i»te per CUodium Tottum onm Sueoi» eonvenerit IX 4i!. Et quunqttMi 
eapitft foederis nuper intcr G^dlou et .Succoa ioiti ita nccurate cogntU non essent, da- 
bittm tarnen non hnhehntnr, qtiia Supci ad ea deatinata promoTenda sesc obstrinxis- 
.lent: quod et c LeHNani «ermontbus coUigi poterat. Vgl. ancb v. Orlicb II. 10 
uud über Tott im allgemeinen M^m. du Pompunoe cd. Mavidal II. 7i. 72. 
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sH arrivait (|u'il vtnt k moorir; il y aundt bien de la divinoo parmi 
Ica SiiMois pour 1e ehoix d*Qn roi. Je Ini die, pour le sonder, qu'eii 

C€ caö los SiKidois poiirraient bien stui^j^or ä lui. ... 11 me repartit 
bruRquenicnt (|u il iic voudruit |ioint, et qu'il ne quitterait pas ses ctats 
pour aller (lemcincr rn Stiede. II ehangea de conlenr, et me }mrut 
einbarraHsi' dr quc je l'aviiis soiidö si av:inf. IJne autrc lois le 
prince d AuUalt nie dit eneore en prescnce de U. I clccteur, eii j)ar- 
lant de la reine de P<d<»^ne et du voyage qu'elle lit il y a deux ou 
troitt ans ii Herlin ') oft eile fit quelque sdjour, qu'en ce temps-li eile 
avait demandö ä M. Tölecteur Tun de ses fils pour le faire roi de Po- 
logne aprös le roi bod mari; mais que M. F^leeteur et moins eacore 
madame föleetriee y avaient*) oonaenti k eause qnll eflt ^ 116- 
cesaaire ((ue ce petit prince eftt chang^ de religion, madame rtieotriee 
^lant trop z^l^ dans 1a eienne pour donner jamais un pareil eoneen- 
teraent. Je pcnsc que cela fut dit ä dessein de me d^payser. . . . Jai 
reeoiiiiu par des <U»cüur8 i\v Hoverbeek, qu'[y] ayant quautit^ de 
calvtuiBteB dann l'armc^e des eoufcMiö! . il y a apparciice qu ilö lundeut 
Icur esp^ranee Hur ce que jiniirra lairc cette arm^e, siniaginant quelle 
cbangera l'ordre du gouveriicment ou du moins la religion. — 
«ledeiiCalls vcrfolgfu der Kurfürst und soiup Minister die polnischen Ange- 
legenheiten mit einem gespaimti^n frendigeu Kil'er. Dans l'une des leltres 
qu'on ^crivait de Pologne k M. Tölecteur et laqaelle 6tant 6crite en 
frao^aia il tit lire en ma pr^ence, parce qu'il y avait pluaieurs nou- 
relles, on lui marquait que le bruit arait ^tö fort grand en ptuaieura 
endroita de Pologne quHl Mi mort, et celui qui ^rivait marquait que 
son aentiment ötait que les prStrea ^taient auteura de ce fiuiz bruit — 
Anhalt hat de Lesse ins Qberreden wollen, der König wlirde mit 
dem Kurfürsten auch aufKeden sein mttssen, wena dieser sich in den pol- 
nisehen Dingen seinen Wünschen nicht ftfgte, sagte aber, dass derselbe die 
Wahl eines französischen Prinzen zom Könige ganz gern sehen würde. — 
de Lc'M'iii- h-.it bei llorerbeck mit keinerlei Anerbietnngen roüssirt, 
wahrscheinlicli , w» iL die.-er seinen Herrn einmal zu dem Anspruch auf dio 
Nachfolge in l'olen engagirt hat. Hoverbeek hat ihm erwidert, das« 
Frankreich diese Anerbietungen uud En»ff'uungen ein Jalir zu sjuif nuirlic dass 
dif Anprpleffeuheiten in Poiptj si-ittleiii einen schlecliton Wcu'" geführt seien 
um! der Kurlurst -irii gegenwärtig lur keinen der rrateiidriiton orklaron 
könne, ^d'autant plus que ce serait se joiiidre ä la reine, laquellc eu 
toutes rencontre» a maltraitä M. l'öleeteur en enqiechant i effet des pre- 
teutiona qull a en vertu de aes traitös. Je me auitt offert daller a?eo 

') Im v<uminer vgL oiMin p. 172 ff. 

') avait M«. 
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lui en Pologne poar m^nager leg intörets. de H. I'ölecteur avec H. 
de Lumbres au nom de Votre Mi^eBtö auprös de hi reine.^ — 
Aber auch dies refgebetis. Indessen läset man de Lesseins Tag nm Tag 
auf die positive Antwort harren. H Overbeck behauptet» dass es nicht zu 

brsorircu sei, dass der Kurfürst seine Aloicht auf Polen erreiche, w onn die 
Wahl bei Lebzeiten des* Kiuiigs stattfinde, aber er .riaiiiii, dass die Polen 
aneh keinen französisehen Prinzen wiiiischeu, nm ihr l^and nicht zum Kriegs- 
theater zu ninehrn . . . Und doeh ist er utigehiich für die Vornahme der 
Wahl uuch bei l<cbzciteu des König» vüu l*ulen. 



de Lesseins au Lioune. Dat. 14. Febr. 1662. 

(rortwUhrende L'n^rhlfi-'sipkcit di-;* Ktirfflrstcn. Sendung Truchsrs' nni li Fi mikreich. 
Argwohn , da.ss der Marquis vun Caracena in ürüasel de Leüäeins' briete aulfaugen 
laMfl. Unruhe d«« KurfDrsten über die polniaehen Oingeu Sohlocbta Currcspondensen, 
Auf die derselbe «leb Terlisst AbentenerHche Zeituagen aue FrankTcich.) 

Febr. Der Kurfürst kommt nicht zum Entschluss, ob er sich in die betreffen- 
den Verhandlungen einlassen soll oder nicht. Anhalt theiJt de Lesseins 
mit, dass Se. Kurf. Durchl. den Baron Tmchses') nach Frankreich sende, 
um jdem Könige für seine Güte sn danken und denselben wegen der Qe-, 
burt de« Dauphins zu beglückwünschen. Jedx-li wird njuii *llescoi Oe- 
snndt<*n nichts Yon Geschäften auftragen. — Truchses ist Kämmerer, 
Sohn von Sehwerin's Gemahlin ), aus einem sehr guten <leutschen Hause, 
nber in i'reussen angesef-scn , wo fr all' soine (Jüter hat. Er ist eiii« r <lrr 
reichsten und bcsteingericlit ti ii (do plti- nccommodes) dit ><>s liolrs mi<i 
Friiiikiricli s( Iir znfrethan: ans «lirsm Gründen iiiid weil er immer ein FrciiiKl 
Schwerin s sciieineu will, hui der Fürst vun Anhalt Truchses gewählt. 
Der Letztere wird in zwei bis drei Tagen abreisen und Lesse ins ihm, 
feinem Wunsche gemä.^'s, einen Brief an Lionne und einen andern an Tu- 
• renne mitgeben. — Anhalt sagt Leas eins auch, dass der Marquis von 
Uaracena durchaus von seiner (Lesse ins') Sendung hfttte wissen wollen 
und den brandenbnrgisch'en Residenten in Brüssel deshalb habe holen lassen, 
der nichts davon gewusst habe. Cependant, eomme je ne rc(4>i8 aueune 
lettre de France, j*appr6bende bien que le marquin de Caraeöne ne 
faase arr€ter lea miennes, et k cause de eela j'^ris ä mon correspon- 
dant & Hambouig de voub envoyer cette dÖpSche par la HoUande. 
Der Kurfürst befindet sich in einer schrecklichen Unruhe. On m'a rapportö 
qu'ayant re9u une lettre oü on lui marquait que Pempcreur envoyait 
12,000 boroines aux confi^dr^s, et que la reine en avait sept mille de 
Su^de qu'ellc faisait venir, il scmpurta ä dire tuut haut dans sa chaiii- 



') Wolfgang Christoph Truchses v. VValdbnrg, ' 
' VJ. r. Orlich I. 22»). r Kens. I I. 90.) — Helene Dorothea 
V. Krcyts, Wittwe des Frbra. v. Waldburg. 
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bret JjB bien voilä, la gueire towt de bon en Allemagne. C^est la 
rciup (jui en eftt cause par ya luauvaise conduite et |);u sa m^thodc 
dv rc^MH r d italic. En voulant fnire empoisonuer et tuer les pens, on 
Ivs m«'t au desespoir, et les eontederes ne seraient jnniais portt s u 
faire alliauce avcc l'enipereur, si la reine ne les avait jete» dans t cUe 
extr^mite." So glaubt der Kurfürst alle Tborheiteii, welche die Feinde 
jtoer Königin über dieselbe verbreiten, „et vtiritableuient il est si mal 
averti et de \k et d'ailleara, qall ne sait jamais guere de nouvelles ve- 
ritablea. Cette lettre qui lui annouce cette pr^tendue giierre de Po- 
logne ne Tcnait point de Varsovie. ... Iis n'eDt de nouTelles de Fraoee 
que eellea qalls sayent par eea m^ehantes gazettes manuscrites, quil 
aerait aMUi^ment fort bon d*abotir, si la ehoae 6tait pOBsible. Sur la 
fol de oes gaaettes ils eroient qne . . . Reta ya entrer dans les affiurea 
et qnll en sera le nuUtre; que H. Fouquet rentre dana les bonnes 
graees du Roi et dans sa charge, et qu'il sest raccommodö avec Sa 
Majesic par le moyen dune lettre qui a ix rdn M. le Tellier et vous 
dans l ohprit de Sa Majest«^: que le lioi va avoir la guerre avec le roi 
d'An^^leterre, 8a Majeste ayalit f'ait armer viufrt vaissoaux (pie coni- 
maude M. de BeautOrt, pour faire baisser le pavilhni a quelques 
vaisseaux que ce soit (}uil rencontre sur la iner; que M. de Beau- 
fort avant son d^part a dit ä la reine d'Angleterre qu'il avait cet 
ordre-14, et que de plus le Roi a fait dire par M. d 'Estrad es') au 
foi d'Angleterre, qu*il voulait qu'il quittftt les armes et le nom de roi 
de France. . . . C'est 6tre hMtique, seien leur sens« de ne paa igouter 
foi i tontes oes nouvellea. 



de I^essuins an Lioniie. Dat. IVrlin 20. Febr. 16G2. 

Der Gesandte schifkt Tiionne dies Billct tlmcli Truehsp^. M;in20.Febr. 
ist übereingekouinu'ii , tla-v Trueh;?es dem Könige dureh T^iuiinc (»der . 
Torenne zugeführt nicht i«i einer regehua^stgen Audienz dni(h den 

Einfiihrcr (introdueteur) dtr (iesandten. Lesse ins' (icdauke daljei iat, dass 
uul" diej>em VVego die iSeudung geheimer bleiben koune, wenn es der Wille 
des Königs so erhebcht Ausserdem wird diese Weise des Bmpfauges llir 
den Oesaadteu und seioen Herrn Terbindlleher sein, • 



') DaniAb AnsntOs. GeMndtar in Englwid. • 
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de Lcüseins an Ludwig XIV. l>at. Berlin 21 Febr. IGfiL*. 

[DtT Kiiifiirst crklilr», vnilniifig iVw A))si(*litr'n Frankn-ich}«, iiiH<»wcil (lioselhen Pulen 
betrüfeiit nicht untersiüt&ca zu können, ili- Lcxacin« will »ich nach Hamburg be- 
geben.] 

21. Fvbr. I)< f Kuiiiii -t luit ihm gestern als letzte und po.sitive Aiitworr sa^on 
Ib>j-ou, <ia^^ <*r durchaus erst bestiiiiuite Nucliricht^'n aus l*(jk«ii iiliuiUK ii 
niü.s.sc, ehe er seiuen fcKteu Katschlus» zu fassen v'ennügu. Man habe ihm 
die geringen AaKsicbteu vorgestellt , welche die Absichten des Königs da- 
««elbst hätten; er bedaoere dieselben van Herzen, wie auch Sr. H^j. in 
die.«cr Angelegenheit nicht dienen zn können. Indess sich dazu zq ver- 
pflichten, würde ihm eben nachtheilig sein; der Königin von Polen, seiner 
Feindin, könne er nieht helfen. Sollte ihn Hoverbeek gleichwohl wij^f^en 
lassen, dass dort die Sachen nicht so Tcrzweifelt stünden, als man glaube, 
^qu*6ti cc CASli se joiudra mm bipii A V<ttre Majestö ponr los affaires 
de P<d()frne Conitne il lu'a lait dcclarer qu'il voiilait s'y juiudre ponr 
CellCH de reni|>ire.'* de L es s eins hebt vergeblich die Qunst der C'on- 
junctur hervor; dann gi«'bt er Anhalt und Soninitz seine Absicht kuud^ 
sich noch Hiiuibiirir zt> licirr'hen, da er tiiclit wi><e, oh os Sr. Muj. genehtn 
sei, vvciiti • r U digliuli um der llc'icbi»angek-güaliuiti;u wülca bich auf eiuea 
Vertrag einlasse. 



de Lesseins an Lionne. Dat Berlin 21. Febr. 1662. 

[Die Alarmgcriichtc au.-« Polen berichtigl. Verbaiiülungcn dt*.r Coullidcrirtcn mit Wien. 
Er flbertfendet eine Deakachrift «owie Copien des de Lumbree^schen VerCragee und 
«inei Separetartikela su den^eiiigen von Oliva. Schwedineber Qeasndter. de Lesaeias 
g«ht iiscb Hamburg, wo er wenigatena die Messe wird hören können.] 

21. Febr. Der Ueberbringer aoch dieses Briefes ist Truehses. ^ Die. falschen 
Gerüchte von einem polni.^chen Kriege, in welchen einerseits der Kaiser, 
andrer eits die Schweden eintreten sollten, sind bereits nach einem oder 
zwei Tagen aufgeklärt worden. 150') In Schweden entlassene (liceneit^) 
Soldaten wnrfii frcknminfn mn dem Konige von Polen zu dirneti und unter 
die (iiinii-i»ii von \! :tririil)iiiMr aufgenommen worden, „de <|iioi vcritablo- 
nient les conredcrcs avaicut eu quelque alarine. Iis ont su ici <|ue ces 
Conf6der^ avaicnt dcux envoytis ä Vienne, oü ils 6taient bleu trait^s, 
que renipcreur avait retirä sou ai uiäe bora de la UoDgrie. Iis disent memc 
qne la reiue de Polugne a des n^ociations arec Pempcreur; cepcndant 
ils ne 86 r^lvent k rien." *Er fügt eine Denkschria bei, ^et touchant la 
mtification qalP) pr^tend dW aiticle du tniitö d'Olive, je yoos envote 
des copies et du traitö de M. de Lambres et de eet artiele partieu- 



•) 190? Ms. 

») Der Kurfürst. 
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VwT 011 plutüt Utelaiation faite ensuite du tniite d'Olive'). Er l»itt< t 
um AuwL'ihUug iu allen diesen i'uncteu, räth über, diu Garantie iür jenen 
Elbinger Aitikel zu geben. Se. Maj. kann durch dieselbe zu nichts ver- 
pflichtet werden, und auch für den König von Polen wird «iie unfchädlioh 
sein. Es handelt sicii hier um ^pröc^ents traitÖB auxquels 1e Roi nVst 
point intenrenu ctdesquels par eonsdqaent 8a Majeste d(»it pns etra 
fcarante; Sa Majest^ aussi ne sera ]M)int obli^ee d'^trc di' ^^arantic (sie) 
d un tait qiii se p< iit dirc i trungt r, netaiit point abHohunent uiie cliose 
traitte a Olive eonuiie il parait fort elairenieiit dcH tennos aiixqiiHs 

tout fc fait-lä est eouclie. Kr wiil naeh Haniburg irchfn. um dort die 
Beteide des Königs altzuwarlen. Man lunde es f-on>t am liiamlrnlmrgiselien 
Uofe wohl vortheilhaft, in rinUvahrender A'erhandluug mii Sr. Maj. /.u blei- 
ben and luan zeigt sich eben nicht schwierig, \' ertrüge zu vereini)aren. — 
Sein langer Aufenthalt hat seine Anwesenheit überall bekannt gemacht 
Bidal') m*a ^rit avec des reprocbes de la reine Christine de Suöde 
de cc que j'avais passö sans 1a roir, un de MM. les landgraves de 
Hoaibouii?, qui m'avait*) vu, lui ayant dit que J'y etais. II y a depuis 
;j ou 4 Jours un envoy^ de Sutidc qui y est, a eo qu'on ma dit, ponr 
des ditTcreuds toucliant des fiefs de Ponieranie. Ii ni't'st.venu voir 
aujourd liui et a t6u»oigne une ^rande cuMi'site de savidr les affaires 
que je pouvais y avoir, ce ([u il n'aiira pas l»eaucoup de peiuc ä pe- 
n^trer, si peu il y a de secret «lan.s cettc eour, M. lelecteur parlant 
k beaucoup de monde de ses affaires. ... Je iie pr^tend» pas avoir 
pluB de divertisscment ä Hauibourg que j'en ai ä Berlin; mais toujours 
y pourrai-je entendre la messe, ce que je ne puis pas icl, dont les 
catholiquea qui y sont et qui a'attcndaicnt d'ayoir la messe chez moi 
et qni Yy yiennent ehercher tous les dinianohes et aittres jours de fete 
Bont fort scandalia^s. IIa ne eoniprennent pas, eomme quoi j'ai si pen 
de monde A ma suite, me croyant ambassadeur; car ils ne font point 
de diiT^&rence d*un courrier, d*un envoyö ou d*un arobassadeur. — 



' Tiifl zwnr «n Art II. di s-iclbcn. I'afeiulorf VIIl. 70. (Die frcMtÜ», Kalifi« 
cation d« sst^Ux n crfulgtL' itnt am "Jf). Mai 1004, ebcud. LX. Ol. 02.' 

*f Fruiuüi«. Agent in iiandiurg. — Diu Königin Ciiristinc verweilte dainaU iit 
dieser Stadt, «. Aroksnboltm Ifdmolre« pour •«rvir k rbiatoira do ChriBtine rein« 
de SuMe II. 63 ff. 
ATSit Iis. 
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y. Berichto von 1660 bis 1664. 



Ludwig XIV. an de Lesseins. Dat. 23. Febr. 1662. 

(Concept.) 

[Schwerin*» Binfliiss geiunken. Man roOMte die zwischcu dem Kurfüntttn und dem 
Kaiser beetebenden Vertr«gBverbtndliohkeiteii kenDe», am stt sehen, ob nun keiner 
besonderen Sicherheit von Seiten des erstem bedürfe.) 

23. Febr. de Lesseios bat wohl daran gethao Scfaw«rio nieht zu folgen')* 
Man wuBste schon in Paris aus guter Quelle von dem Sinken seines Cre- 
dits, und der Fürst von Auhult behauptet ihm gegeuüher durchaus das 
Uclicrgewicht. ... 0 Der König .spricht seinen bcsoiideru Dauk für öie 
Höflichkeit der Kurfürsten und des Fürsten von Anhiilt aus. 

M;iTi iiiiisstc alle zwische» »It in K iiifürHteii iitnl <\vm Kaiser abirf-chliH- 
seiieii Vertrage iiiitjrftln'ilt ftlialu-ii, (uu /.a .sehen, «»Ii (licvclhcii iiiclit.s gegen 
da.s Interesse des Kouig.s enthulten. In diesem Falle «urdc iniiu von jenem 
ki'in anderes Verhalten verlangen, als die andern AUiiitcn den Künigs beob- 
ucliteu, welcher seinerseits nichts anderes will als die Aufrechterhaltung des 
Friedens von Münster, der Constitutionen des Reichs, der Privilegien und 
Prärogative des KurcoUegiums und der andern Stände. — Die grösste 
Schwierigkeit werden die polnischen Angelegenheiten machen, wenn der 
Kurfürst sich dem Kaiser nicht sollte widersetzen wollen falls dieser jene 
Krone für .sich selber uder für seinen Bruder begehren oder mit bewalT- 
neter 11 an^ in Polen eindringen wollte, um daselbst die Freiheit der Wahl 
zu stören. 

Liounc all de Le^seiiiH. Dat. 23. Febr. I(i62. 

(Coucept.) 

[Wicqoefort.] 

39. Febr. W i<- (j u e fort beschwert sich bei Liunne darüber, da.ss, wie der Fürst 
von Anhalt ihm geschrieben, de Lesseins in Berlin nicht handle, wie 
er dorthin berichtet habe, da er behaupte keinen Auftrag zu wirklicher Xo- 
gotiation zu besitzen. ... Wiecjuefort versieliert, da.ss der genannte Für>t 
ihn gejreiiu urti^ vnii Xeiiem kl)liaft zur liei.sc (li'uii«:^e, tlu seine rer>«'n «lern 
Kurlur.^teii sehr nützlich sein wurde. — fjoime Tragt de iieiseiiis, ob 
er sich gegen den Kurfürsten oder eintMi seiner Minister bereits erklärt 
habe, dass man Wiequefort von dieser Verhandlung nur ausgeschlossen 
habe*) in der Meinung, Sr. Kurfürstl. Durchl. damit einen Gefallen zu er- 
weisen. . . . 



') Vgl. oben p.243. 
*) Gcsdivväret. 

') Vgl. Pafendorf IX* 44. Lessanum postnlMse, at elector non verbis «o- 
lain, sed H aimis ezdnsionem Auttriscoram » Corona PoloaüM . . . promoven Teilet. 
*) Vgl. Pafendorf IX. 84, wo do Losseias sogt: Peoee dectoreoi opdonein 

esse, beic an in GalUa tractare velit per Viqncfortium; qni tarnen apud ipeoe 
■ilentii capax haut babeatur et circa hoc negotium ambigne loOQtUS fiiorit. 81 tuoen 
elector istiua fidci i»tba«c confidat, regem paritcr facturuin. 
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de Lesseius. [o. D.] ') 28. Febr. 1662. 

[Zweideatiges Verhalten der Königin vom Polen in Betreff der Ueberlieforang Elbings. 

Gerücht yom Tode des Königs ron Polen uvk] LuftsclilHsaer, welche der Kurfürst 
darauf baut. Differenzen desselben mit .Schwetiun. Schwedischer Gesandter. Pom* 

tnersche Investitur.] 

... Dem Kurtürsteu ist ein iJrief iu die Hände gefallen, worin die Kd« (28.Fcb.) 
nigin von Polen einem der zur Verhandlung mit ihm über die Ueberliefe- 
ruug Elbiugs*) bestellten Commissarien schreibt, er würde sich ein grosses 
Verdienst erwerben, wenn er diesen Plate retten könnte. Gleichzeitig, sagt 
der Knrfiirsty habe die Königin an ihn geschrieben, sie habe alles znr 
ITeberliefemng Elbings an Ihn verfügt. » de Lesseins glaubt, dass er 
ihn als einen Mitscholdigen an diesem Teifahrcn der Königin angesehen 
hat. Aber auch uoeh ans mehreren andern Gründen will er bleiben, tun 
diesen Hof zu beobachten. Es ist das Gerücht verbreitet, der König von 
Polen .'^ei todt, obgleich dasselbe mir tui-- d«Mi prcussischen und Danziger 
Zeitungen (gazettes) staiuint Ahfr d< r Kurlüröt ist ganz geneigt es zu 
glauben und baut angeblich schon tausend Luftschlösser darauf, ja, denkt 
selb^^ Truppen iu das herzogliche Preussen zu senden. Saus avoir aupa- 
ravaut uue pleine certitude de eette mort, oii m'a dit qu'il s'6tait ex- 
pliqu^ qu'il croyait, eu ce caä-14, que !e ^rand-duebe de Lithuauiu se 
g^parerait do la Pologne, et 11 n'a pat» trop rcjetc la flatterie que lui 
unt faite dans ce temps-!ä quelques -uns de sa cour qui iui out dit 
que les Lithuaniens 1 eliraient pour leur duc. . 

Im nächsten Juni wird ein allgemeiner deutscher Reichstag stattfinden. 
Er wäre möglich, das« sieh der Kurfürst, aus Hass gegen Schweden, zu 
blindem Ausschluss an den Kaiser hinreisten Hesse, um die>eu bei den Diüe- 
renzen in Betrefl" der Grenzen und der Tht ilung ruuimerus auf seiner Seite 
zu haben dds le couiDicucenient que je fus ici, dam un discours 
indifir(6reDt M. l'^lecteur me dit que dauö uue diete geu(Jrale de l'em- 
pire il se plaindrait de la luaiiißrc dont il avait 6te traite par les 
Su^dois au plantement de ees limites de la riviere d Oder. — Indessen 
ist hier ein schwedischer Gesandter'), welcher den Kurfür^ten auffordert, 
mit seinem Könige gemeinsehaltlich beim Kaiser die Investitur mit Pom- 
mern nachzusuchen, nach den vertragsmassigen Bedingungen wegen der 
Grenzen und andern Anwartschaltürechu^, welche die Schweden in Bezug 
anf die Nenmark beanspruchen. Der Kurfürst bat seine besondere pom- 
mersche Investitur*) vom Kaiser erhalten''), indessen in Ausdrücken, welche 
ihn, wie der schwedische Gesandte sagt, berechtigen könnten, auch den an- 



') Anfang des Excerpts fehlt 
•) Vgl Pufendorf DC. 17 ff. 
*) Vgl. oben S5&. 

^ TgL «bor di«M Angdogenhell Pafeadorf DL. 99 ff. 
*) DiOMlb« war «la 14. Oetober im erfolgt (Pafoadorf DL 81). 
Mimt, sar Cvdi. d. flr. latnnua. IL 17 
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T. Beriobto Ton ie«0 bU 1664. 



derüf der Krone Schweden gehörigen Thett des Landes seinerBeits sn prü* 
tendiren. — Derselbe schwedische Qesftndte hat de Lesseins tibrigens mit- 

gctheilt, mao würde ihn wohl ( beu so lange hier lassen, als er bliebe, und 
er denke in roUkommenem Einverständnisse mit ihm zu wirken. So glaubt 
lies s ein ^\ dass mnn jenen geradezu nnr anf die Kunde von seiner 
Auweseoheit geschickt habe. 



Ludwig XIV\ au de l.esseins. Dat. 2. März 1662. 

(CoüC^^pt) 

[Der König eriniu'rl an das ihm durch Wicquofort (iberbrachte Versprechen de» Kur- 
fürsten. Für einen Anschhiss des Kurrürsten, der sich auf die Keichitangelegeubeiteii 
boscbr&okt, kann er nichts wetentlidiM versfifeeheii. HiastrfttMD gegen Hoverbeek. 
Auch de Lumbre» argwöhnt, das« der Kvrfttrat iQr aidi oder aeiaan Boba den pol- 
Disahen Thron prfttendire. Falls ain frana9a*eeb«r Prins danaelben beateigt» wird der 
König dem Kurfilrsten seine 8ouverttnctät in Preusaeu gnrantiren. Deputation der 
Conföderirten nach Wien. Die Vorwände des Kurfüraten sind hiniUlig. Waldeck la 
* unterstützen.] 

2.Mars. Der König' hat de I.essclus' Depo<ohe vom 7 v. M. erhalten'). Kr 
billigt uiul loht si iiicii Ent>( hluss, eventuell nach Hamburg zu gehen. Aber 
er nmuiit ihn vor alkin mit zwei Diug^on bekannt: 

1) Wiuquelort hat iliiu das Wort des Kurlürsten uberbraelit, wenn 
derselbe sich seinen Interessen verbände, würde dies ohne irgend welchen 
Rückhalt (^ans ancnne r^serve) geschehen*). 

2) Da der König an den Beichsangelegenheiten vollkommen nnbethei« 
ligt tat, kann er auch für einen Anschluss des Kurfürsten, welcher sich nur 
auf die^e erstreckte, so gut wie nichts versprechen. Ja, in diesem Falle 
wird de Let^seins sogar bis auf neue Ordrf> nichts verheibson dürfen. 
Willfahrt der Knrriir>t (Irtj^Pj^en d^n Ah>-i(liti n des Königs in Polen, so 
wird dieser kriiif der tii';^^( nlu wiiligimgen widerrufen, zu denen er den Oe- 
üaudten durch tseifie In.strnction ermaehtifrt hat. 

Man musä II Overbeck misstraueu, der seinen Herrn oflenbur durch 
die Uebertreibung geriogfiigigcr Umstände gegen die Königin von Polen auf- 
gereizt hat. — de Lnmbres äussert denselben Argwohn, dass sich der Kur- 
fürst mit Holihnngen auf die polnische Krone für sich selbst oder für seinen 
Sohn schmeichle. Yielteieht fürchtet er auch für die Nachbarschaft eines 
französischen Prinzen wegen seiner Souverainetät in Preussen. Indessen 
würde der König nicht anstehen diese letztere zu garantiren und weit 
schlimmer für den Kurfürsten würde es sein, wenn die Wahl auf einen öst- 
reichischen Prinzen üele. — 



') B. dieaelb» oben p.SH6fl'. 

») Vgl. oben p. 243. 

') Pufendorf LX. 45. Equidetn Lessanum eicctori cautiooem promislMe contra 
FolonoB atqii«> ip««um snccessorem GalltcnTn. 8ed qnnntnm eioamodi CStttioDi fiden- 
dum ait, ncmini obscuram eaae. iVgl. Droyseu p. (j04.) 
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Die C^£L('t><ät:nrLrä ä,;äSjKü ttwi UhtsUxhii LkpoUkdoa Tou 60 bL» BO Rei« 
M nci Wim gnndt: ihr EÜMtivtcsaiid bdiidl Ak mT 30,000 M. 

HwfaBgere od sckkclttm TomMfe als der Huwcts raf die Gesetze 
PokM') «ad die Gc€ikr cner Beche der Bepdblft, der er sidi aoMetie, 
Uttto der Kniftnt aichc trarfanafcft koanea. Der Kda% viU Qui vmhiiiftltig 
lu k iacM der Repabiü mi^-IIrti^^D T^rtilirirn Q>>tUgeA. nelmehr zu einem 
solehett. Oi mtUkt-^ -i^r Konif ton Poiea uüd der «HsehBlichste Tkeil des 
SeoAt^ er?aeh€n und »ofir diese ihm Dank ^??€n werden. 

Waldeck'; wird der Ge?4n-i:r. in Aob^^trsMrh! der Verdien=:!<^ d^ssel- 
b^n om Ftwikre ich and Schweden- krirris un^e^^rirzen. Aber ohüv >chwe- 
riü itt deiobli^irea. 'aII? dieser ^einer| Einöis»< n*Kb bewahrt: «i-rLiu im Ue- 
bri^n vare es aiier<iui^? noch vvr;u^ixiittiwcr. ^ciiw^riu duLTcii \V aideck 



de Lesseins an Ludwig XJW Dat. Berlin 7. März 1662. 

[Hat dem Kar<uxst«ii Aoxeig« gemack:, du« die SoarerbietAt is LoUrnsgea und Bar 
auf dea König äb«7;^egaAg«o. Aafaahme die»«r Mi:theUiing tod S«iteo d«« Karför- 
sten and AeoAScroa^ca des«cJb«n daräbef. L«id«n des EorfSjssea an der Gielit. Aa- 
dieas de Leaielu* Wi iksi, w<irln rer^iriiitdenei cbei den KOnig roa Fukn ond 

■w, «<dAes der KwÜc« aa CoalUetirttB getaadt W.] 

Am Febnar hm de Le»»eias dsreh Lionae die OeviMheiC er- 7. Min. 
haltea. dm«« Se. Mmj. ge^nmänig im Besits der Soareranietit fiber die 
Hertogthäaier Lodungea aad Bar ut% Er begläekwüitöefat den Kdn% 
dctw^en and hat da.« Geheim« de-^elbeo. de:.. K xfür^teD in seinem Xameu 
darou Mitrheilung zo machea. roUxogeo. Der Karfurst hai diese Beuaoh- 
richdgnng mit vieler H'.-flichkeit eritg<rgeD^eiion}r:"^n. ohne besoDdere Freude 
oder Tr&oer linfnht-T zu Vxz^igeu. et e«»niiue par loutes ses autre? aerioiis 
il tait eonuaitre qu il est dmclinatit^n a$$ez porte ä etre dans les in- 

tereU de Votre Maje^te j'ai lieu de crx>ire. suivaut aou aeutimeiit 

aatarel, qu1I n'eat paa ficfa^ qae Votre Maje«t6 ait ea cet avaatage. 
n me dit qail crojaitqae M. de Lorraine recommencerait la gnerre 
qoaiid il le ponmit, et qnil aemblait qne eon gfya/t le portit i la 
oicuz fiJie quaiid 0 D*anit point d*^tatB qne lorequll «n «▼ait en sa 
poflMMioiu Seither hat der Karftirst fa»t onnoterforoehen aa der Gicht ge- 
litten Vorgestera hat de Lesseiii? iude>seu eine mehr zwdslündSge 
Audieai bei ihm gehabt, bei weicher ihm derKprfiust sutgetheiit hat, eiaea 



■) Tgl. oben das Schreiben tob 7. Febr. md ftnfff Pafaadorf IX. Drey* 
•aa xnr Kritik Pofendrrr« a.a.O. p.101. 

•) TgL Dep Tcra 7. Febr. 

üb«r die»« Verbäiaiaae Bänke Fraozos. Ge$cb. 1. Aud. Ul. p. 2^1 ff. 
Platsan HL S86ff. Martia Hiat da Fiaace UL Stt. Dar baMteda, «ac^har 
«iid« riek^gig geaaebta Tcrtiag «lit d«ai Bciacfa Carl IT. y«b Lothriagaa da« 
title m ft. Febr. 1«CSl 

IT* 
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BrM des Kaisen empfangen tn haben , weicher die Absicht betainde — 
indessen lediglich, nm Hülfe Tom Reich gegen den Türken *) eq erhalten — 
im Mai einen allgemonen Reichstag *) zn Tersanuneln. Da der Kaiser je- 
doch in der Capitulation versprochen habe, einen Reichstag zur Befriedi- 
gung aller Stände zu halten, dessen BemfuDg er bisher vermieden, werde 
derselbe nicht verhindern können, dass dort auch die Angelcg^cnhcitpn zur 
Sprache kämen, welche eben jedem Einzelnen am Herzen lägen. — Ferner 
bat ihm der KnrfürHt bei derselben Gelegenheit getagt, da.«8 (nach den 
neuesten Berichten lloverbeek's von der Grenze, welchem er wieder einen 
Courier iscude, der bald zurückkehren werde) das Gerücht von dem Tode 
des Königs von Polen swar falsch gewesen sei, indessen Tide Leute ver^ 
sicherten, dass derselbe den Yentand verloren habe. Die polnischen Con- 
fbderirten hätten in allgemeiner Berathung beschlossen, die Wahl eines 
Nachfolgers bei Lebzeiten des K<Snigs nicht zusalassen und rerlangten 
ansserdem Herstellung der Gewissensfreiheit in ganz Polen und ungesäumte 
Anstalten, um die Mittel zu ihrer Bezahlung zu beschaffen. Alle Häupter 
der lithanischen Armee hätten sich den ronföderirten verbunden, und man 
glaube, dasB auch Czarneeki mit der confbderirten Armee der dritten 
Partei zu diesem Zweck heranrücke; auch der Erzbischof von Üneseu sei 
auf ihrer Seite. — 

Dietie Nachrichten haben bisher die Erfüllung von Anhalt's Verspre- 
chen') vereitelt, vielleicht anch die Krankheit des Kurfürsten. ... 

On ne parle gudre plus en Allemague de tous odt^s que de 1a di^te 
qui sc doit teuir. . . . (Die lothringischen Angelegenheiten betreffend) il est 
certaiu qu'il y a eu dans cette cour des lettres venues de France qui 
portent que ces dcux priuces^) en sout iiurtiti, pour aller demauder 
du secuura ä l empereur. 

Post-Scriptuui. J'ai su qii'au Heu du courrier que M. lelecteur 
mavait dit qu'il enverrait en Folugue c'est un gentilliouiuie prussien 
qui parle fort bien la laug-ue polonaise lequel il ouvoic aux conied6r63 
de l'une et de lautre armee et qui s'eu va sur ses chevaux faire com- 
pliment ä tous ces confdd^r^s de la part de 8on maitre, lequel £üt un 
grand fondement sur la r^volte de toua ees gemhlA*). 



*) Vgl. Pafandorf IZ. 77. 

*) Ein Reichstag ward im Februar 1G62 auf den 1. October des nftmlicbcu Jahrw 
DBcb Rcg«aabiirg ansgeiehficbeDf derMlbe thaUi ch l i ob aber erat im Januar 1663 ei» 
öffiaet. 

*) Vgl. unten Dcp. vom 14. Mära und 4. April. 

*) (Der Herzog Carl I?. voB Lothrittfui nnd sain ^«lobnamifer Nslfe und Nach* 
fblgSTi d«r SUaunvater dM fasnligtn Hanass OMtreieb.) 

*} Droysen a.a^O. p. 601— 602. Im Frttl^ahr 1663 Ueas es, der Kurflirst habe 
den Conföderirten unter det Haad miUb^ea Isesett, dast er, wenn man ihn wÜile, 
katboliaob werden well«. 
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LiüAwig XIV. an de LesBeins* Dat 9. März 1662. 

(Conoept) 

[Br dmxt In der Thet niobte MibiaIeD, elie nun der polnleoben FolHik de« bnaden^ 

bargischea Bbfes »ioher ist. Der König tadelt die UtiToreichtigkeit de« schwedischen 
Kanslers. de Lesseins thut wohl daian, die HraiKlLtiburg« r Qber das schwedisch- 
franxösischc Bündnlss in uugcwisser Besorguiss zu erhaltt'n. Die PrJUcnstonnn de« 
Kurfürsten auf d^u polnischen Thron erscheinen unsweifalhalt. Der König hat die 

Urbeber der falschen Qazetten bestrafen lassen.] 

de Les<5eins' Zurückhaltung hinsichtlich der Auerbiptnngfn, von denen 9. Märs. 
Wicquel'ort so uuzeitig gesprochen hat'), äntlet Billigung-. Die Nach- 
folge in Polen bleibt der Hauptgegenstand seiner Sendung und er darf 
oiehts anbieten, ohne Uber diesen Pnnct eicber in sdn. 

Der König tadelt die ünTonichtigkeit de la Oardie's*); de Lee- 
8 eins bat aooh in fietreif dieses Gegenstandes wold geantwortet „en 
Touant ni ne niant la ohose, afin qae la orainle qtt*elle lear doimo 
serve & fkeUiter le ioocda de votre n^godation.** 

Ans allem, was de Lesseins berichtet, gehen die Prätensionen des 
Knifitraten anf Polen klar hervor, wenn der — filr den 20. des nMehsten 
Monats snsammenberDfene » Waisebaner Beiehstag den Braadenbnigern 
aleht noch diese HoAmngen nimmt — Der König hat die gehörigen Be- 
fehle ertheilt, aq;i den Missbrauch der Zeitongen (gasettes)*) mittelst der 
Zilehtignng der Urheber so Tieler Lügen abzostellen. 



de Leaseins an Ludwig XIV. Dat. Beriiu 14. März 166^. 

[d* I<eiseto» aodi immer ohne Antwort. Höflichkeit dee KuiBreten. Tflrkenfliffobt 

in Wien.] 

Da die Gicht des Kurfürsten fortgedaueit hnt und Anhalt nicht ganz 14.111». 
den Einfluss bei demselben besitzt als er behiiujuet, so ist das Versprechen 
des Ictzterfn bisher nnansgefuhrt gebütbgp. Man will dorchaos erst die 
Nachrichteu uns l'oleu abwarten. 

de Lesseins hat deu Kurfür&teu gesteru besucht, uin ihm den Dank 
des Königs für seine Höflichkeit nnd die Zeichen seiner Zuneigung auszu- 
sjirechen, et je puis dire avec verit(^ quaucuii prince ne pcut roeevüir 
Uü pareil compliment nvet plus de cinlite et de respect puur Votre 
Majest(^ ni donner dnn^ uue occasion seniblable pluR de marqucH de 
sa »atisfaction. Der Kurfürt sagt, de Lepseiiiü, mnu ^riirriiu ilun aus 
Wien, dass man dasclbat grü&se Furcht vor den Tiirkt u htge und zu die- 
sem Behuf au den Befestigungen arbeiten lasse, de Le^aeins vermuthet 
darin lüitu i'glitik als Furcht, da es nur an dem Kaiser läge, sich mit dem 



') Vgl. oben p. 249. 
«) Vgl. oben p. 250. 
») Vgl. oben p. 2ö3. 
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Grosshemi zu rergleichen: aber man denkt bedeutende Hülfe von Deutsch* 
land anf dem nächsten Reichstage zu erlangen. Der Kurfürst glaubt in- 
deBsen, dass jene Furcht in Wahrheit vorbanden und keine List dahinter sei. 



de Lesseins an Lionne[?]. Dat Berlin 14. März 1662. 

[Wicqa«fort. Die PriiiM«eiii<Wlttwe von OrsnieB. Tronton*] 

U.Mtn. Er dankt fUr das Schreiben vom 28. Februar'). Er preist Gott dafür, 
dass nur einer setner Briefe, der ans Hamburg vom 4**" *) datirte, Terloien 
gegangen ist Je pense toub avoir iorit ce que toub me demandez k 
V^gard de Wieqoefori J'ayais fait Bavoir' k M. Tölecteur et i «es 

ministres la raison pour luquelle le Roi n'avait pas jug^ devoir rem- 
ployer pour ndgocier. Cette rai«oii tut gront^e, et je ne erois pas qu'on 
la lui ait ecrite. Wicquelort hut auf dtu diesseitigen Vorwurf über 
seine Berichte erwidert, de Lesseiuü bätt« nichts zu yerhandelu, viel- 
mehr müsste man sich wegen des Abschlusses aller dieser Dinge an ihn 
wenden, und er habe das nur auf die Reden des Herrn Lionne hin ge> 
than. Er glaube nicht, dass dieser ihn xnm Narren halten wolle; habe 
man mit ihm aber sein Spiel treiben wollen, so wftre der Grund davou .seine 
alte m}(] fortdiiuernde Parteinahme fUr die Interessen der PrinaesstnoWittwe 
▼on Orauien. II a em par ]& 86 &ire valoir daos cette cour; mais la 
princesfle d'Orange n*j est point consideröe par M. r^lectear ni par 
le prinee d'Anbalt. Ainsi tout son artifice ne lui servira de guöre. 
J'avais parlö de lui le plus hoDii^tement du monde dans les comoien- 
cements; mais ayant connu son humeur et tu Bon proeöd^, je cms 
Itre oblig^ de chaoger de batterie, sinsi que je Tai marquö dans Tune 
deB lettres que j'ai ^tes k Sa Majestd. Pour ce qui est de M. Tron- 
Bon*), je V0U8 avais raarqu^ dans la lettre que je vous ^crivais de 
llambourg, (ju il nV ötait pniut arrivo et qu'il y dtait atteudu. Depuis, 
je u ai öu de lui aucuue nouvelle. . . . 



de Lesseins an Ludwig XIV. Dat Berlin 21. März 1662. 

[de Leaseins hat noch iiniiier Musue und darf auf kein Gelingen 4er Polen betrelfoo- 

dpn Verhandlungen rechnen. Der Knrffirst hoffl vielmelir f«"ftt anf den polnischen 
T[)run. Vcrhindungcii (UH.>Llljcn inii den ConfHderirten. Er luit trklilrl, .seine Con- 
fcüi^ion ündern tu wollen, worüber seine Getuahlin kraule geworden. Mannigfaltige 
grosse PItne des Kitrfdrsten. Sein Msngel an Geld.) 

21.M&rz. Seit dem Schreiben Sr. Muj, v«nn 23. Februar') hat er kein» \v»ittreo 
Briefe von derselben eriudteu; ebeu so wenig i>iud solche vou de Lumbres 

') 6. oben p. 256. 
*) (D. h. Wühl Januar.) 
') Vgl. oben p. 249. 
*) 8. p. 256. 
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an ihn oder van Hoverbeck an den Knrfiirsten eingegaitgen. de Lee setns 
benotst nnter diesen Umstfiiideii seine Masse» um Inteiessen und Stimmung 

der einzelnen Pcr!»önlichkeiten dieses Hofs genan kr n neu zu lernen. Doch 
darf er keine lloflfnung auf ein Gelingen seiner Verhandlung in betreff der 
polnischen Angelegenheiten hegen, da der Kurfürst sich einmal zu der eiteln 
Hoffnung hat verlocken (piper) lassen, dies Krmifrreirh erlui^ehen zu kön- 
nen. Dertselhe gründet tine solche Hofluuug auf ^eiu Einvcrstaudniss mit 
den Confödtrirtoii, wt lchc- zu unterhalten er -ich ^ohr angelegen sein lasst. 
de Lessei US hat in Erfahrung gebracht, da»s jener prenssische Edelmann 
(den er in sdnem Schreiben rom 7^» erwähnte) ') Geschenke für die Häupter 
der Conföderirten, für Lnbomirski sogar eine goldene Trinkfichale (coupe) 
von 2000 Docaten Gewicht mitgehabt hat. Freilich soll er ihm dieselbe 
erst geben» wenn Hove rb eck dies, nach seinem Einflnss und dem Betra- 
gen, welches er auf dem Reichtage boo!)acht»'t . fiii angemessen befinden 
wird. (In dieser Richtung geht Friedrich Wilhelm bereit« tiehr weit) 
^uaque-U^ qu'on m'a rapport^ qu'entendant lirc, 11 y a quelques jours, 
uue lettre ob il 6tait marquö que dang !a plupart des petites diötes de 
Pologne on atait charg^ les döput^s . . . de ne point consentir au d6- 
cret de Töleetion d'un saeceBseur au roi de Pologne pendant sa vie, 
M. r^eeteor 8*ötait €en& avec joie: „„le due d'Knghien ne sera 
donc pas roi, et la reine ne viendra pas k bout de ses prdtenüonst***' 
Schon Tor der Ankunft de Lesseins' hatte der Kurfürst mit grossem Eifer 
diese Correspondenzen mit den Conföderirten und selbst mit einigen polni- 
schen Senatoren unterhalten. Er hat ihnen Goltz, den Gouverneor von 
Bc rliii . gesandt nnd soll, da er seine Confess^ion als einziges Hinderniss 
seiner Absichten ansehn zu dürfen glaubte, wie man de Lesseine versi- 
chert, erklärt haben, er wiirdf» Katholik werden'), worüber die Kurfürstin 
damals bittere Thränen vergossen.. Danach hat er dünn einige Zeit von 
der Saelic gt sehwiegen , aber jetzt „on in'a assure <|u'il ;» riicore parle 
de changer de religion, et qnn layant dit k friinne, die n tant 
pleurö que oela l'a faite malade et lui a donne de ceb täciieux acci- 
dents qui sont eausös aiix femmes par les maux de ni^re lorsqu'elles 
out quelque grande affliction; eile est cn effet encore pr^ntenient au 
lit.** — Der Kurfürst ist von seiner Gicht geuesen nnd de Lesseins hat 
ihn gestern besucht. Derselbe theilt ihm mit, wie ihm Kadziwill'), der 
nach Warschau gegnnprf ii . geschrieben habe, die Königin habe zu ihm ge- 
.sujrt. >ie erwarte llov» rljeck mit Ungeduld. — Alles, was de LesM in- 
ihm zu Uunsteu dit'<t r Konigin nnd von dem geringen Verlass auf die ( un- 
fbderinen !*agt, macht wenig Eindruck auf den Kurfürsten. Die Frage des 
Gesandten, ob er nach Regensbnrg eu gehen gedenke, remeint er, da er 



') Vgl. oben p. 260. 

») Droysen p. 601-602. Vgl. ob«n p. 260. ö). 
*) Vgl. T. Orlich 11. 11 ff. 
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die AbBicht habe ( — vermuthlich um der polnischen Angelegenheiten wil- 
len — ) nach PreiM8«n ') so reiaen. U voudniit bien avoir de r«rgeni 
pour fidre des tvoupes et pour s'en servir k gag&er les peraonnes dont 
U auni besoin en ce royaume-lä; mais il en a si peu qu'on peut dire 
quil ii*eii a point da tout B y a quelques jours qull dit dans sa 
cbambre en soapirant que sll avait de TaigeDt, il ferait de grandes 
ehoses; son imaginalioii est presqae toujours pteine de nouveautös et 
de desseins qu il ne pent ex^euter oo qull ne saundt de lui-mdme oon- 
duire k nne bonne fin*). Si les affaires de Pologne ne Im tenaient 
fort au coeur prösentement» il ne laisserait ^chapper Toccasion d'aller 
a lc4 diete de l empire'). II a uu autie grand dessein et duquel il ne 
s'est i)aK eachd k nioi, qui est de faire que toute l aut >i it6 de Vempire 
r^feide en la personne de remi)ereur jetj en Celles*) dcb electenrn. pri- 
vatiTetnent k tous autres, et qu'il y ait toujour» deiix des r lecteurs 
avec l'empereur pour etre scs conseülers n^cessaires et j^ouvernr urH avec 
lui [de] toutes les affaires de l empire. 11 dit qu'il irait volontiere se 
tenir proohe de Tempercur k son tour une annöe enti^re, pour y etre 
avec Tun des autres decteur^. Es ist dies ein Gedanke, der ihm schon seit 
lange diu-ch die Kostjränger (peutsionnaires) Oestreichs eingeflösst worden; 
Völecteur de Brandebourg, qui est bautain et glorieux, qui se tient fort 
au-dessus des autres prinoes et a de la Jalousie que Tautoritö seit si par- 
tag6e en Allemagne, ne Jugeant pas de quelle oonsdquenoe est une pensde 
de oette natnre, y donnerait ayeugltaient** — Friedrieh Wilhelm 
hat de Lesse ins aacb gesagt» der Knrfiirst Ton Sachsen habe dorch einen 
AbgeMiii(lt<>n bei ihm anflragen lassen, wie er flber die Rei^e nach Regen»- 
bürg denke, uncl da er erfahren, dass er nicht dorthin gehen w^de, be- 
schlossen ebeulalls zu Hause zu bleiben. Er theilt ihm ferner mit, das;* 
die Nnehriehtm ini- Wjfii ilen Friedpri ankiindiprton, und werde drtiirmch, 
da ^u-\i auch der KuLser iii<;ht nach Hegentiburg begebe, dieser Reichstag 
weder wichtig noch von langer Dauer sein. 

J'ai rru que je ne devais pas n^^rliger de faire savoir ä \ otre 
Majesie (|U im ;\ntrf* des desseins de M. i'electenr dans Ie(|iiel les niini- 
stre« de lempcreur agissent avec lui de concert, est de taclier de de- 
haucher les gouverneurs que les Su^dois ont en Allemagne*) dann les 
6tat8 qu'ils y possödent, qui sont la Pomöianie et le pays de Bröme, 



^) Der KtufBnt hen aech PnoMen, woselbst lioh die itliidisolien Angolefeo- 

beiten in diesem Jahr immer mehr Terwickelten, erst im Ootober. 

') Vgl. Droyscn p. 185. 1). 

Nämlich, um seine Beschwerden wider die Bdiweden Torsubriogea. 
*J Celle Ms. 
*) Pnuae Ms. 
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ponr faire qulls Teuillent secouer 1e joug, chasser les SuMois et se 
reudre maitres des pays avec l'aide que l'empereur et M. lelecteur 
leur donneraient. 

Indessen dit-spr Plan scheint de Les? eins cbimärisch. Der llatli 
(conseil) ') von iSchweücu wacht mit grobsier Sorglalt Uber der Erhaltung 
dieser Landschaften, und jene Statthalter sind nicht bedeutend genug, um 
sieb m Heina derselben sn machen. — Vielleicht irill man auf diesem 
"Wege aneb nur den Argwohn der Schweden gegen diese OoaTernenre, 
Wrangel (in Pommern) and Ednlgsmark (in Bremen) erwecken. En 
effet M. l'äecteiur s depuis long-tempa, sons [Mtexto d'amitidt entra- 
tenu iine grande oorrespondanee avec H. Wrangel, en lui faiaant 
Ikire des präsente de temp0 en temps et en le conviant k le remr 
voir, ce que Wiaugel lui avait promis, M. lelecteur sy') ^t&ut nieme 
attendu d'avoir une vipite de lui, depuis que je suis dans cette cour. 
Gleiehwnhl ist Wrangel nicht gckonnucn: entweder uns Politik, oder weil 
fT uach Schweden gehen musg, wo man iliii zum Kronfuldherrn machen 
-will, unter der Bedingung, dass er für immer dort seinen Wohnsitz nehme. 
Allein das, sagt man bkr, sd aieln sein Wuiseb ond bedaaert ttber- 
baopt in hohem Grade, dass man ihm Pommern nehmen wolle, de Les- 
6 eins bilt freilich diese Hoffnungen auf Wrangel Ihr wenig fest begrttn* 
det. ... Königsmark, sagt man, wfire eher un Stande das Joch aban- 
schtttteb, wenn er anders der Mann daso wäre, da er sieh dorch Kauf anm 
Eigenthfimer des grössten Theils der bremischen Landgüter gemacht 



de Lesseiiis an Ludwig XIV. L>at. Berlin 28. März 1662. 

[Vertrag Ladwig'0 XIV. mit dem Herxoge von Lotliringen. Aeusserungen des Kur- 
üBritsii ühtr den letzteren. Noch ki-ine näheret) Nacbricbten von Hoverbeck. Bericht ^ 

de Luiribrea' über die Lage der Dinge in I'üien.] 

Er hat die Depeschen de« Königs vom 2. und ^. ') dir»ses Monats er- 28.Mftrs. 
hnlten. In der crsteren befahl ihm ^^e. Maj., in deren Namen dem Kurtür- 
.<teu den beige.>5chlossenen Bericht über die Vorgange bctrcflcud den Ver- 
trag des Köuig!' mit dem Herzoge von Lothringen mitzutheilen. Er hat 
demzufolge den K.ur^ur^tell dieserhalb aufgesucht und ihm den Bericht vor- 
gelesen. Der Knrflirst spitebt seinen Dank daftür ans, dass der König ihn 
über eine Augelegenheit infonniren lässt ^oti il pandflsait an proo6d6 si 
noble «t fli firanc de la part de [Sa] *) Majestd et «1 double et d arti« 
fieux de celle de H. de Lorrame.** Er behauptet mt der ersten Kunde 
(isfonaalion) Ton jenem Teiirage etwas der Art geglaubt an haben — nnd in 



<) D. h. woU dsr Bsnst 

y Mb. 

") Vgl. oben die Bohreiben des Königs «n de Leite ins vom 2. and 9. Min. 
*) Fehlt im Ms. 
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der That hatte er damalg gegen de Lesseins geäussert» da müsse irgend ein 
seltsamer Plan dahinter stecken. Der Gesandte hatte dies derzeit wenig beach- 
tet MaiB je ne dois pas oublier de dire prtsentemeiit k Votre Miyesti, qne 
monaieur T^leeteur iD*a dit qae ce prooödd double de M. de Lonraine 
ne le surprenait point, puisqttll avait eu deasein de le tromper lui- 
m^me presqae^de la m^me maniöre dana le temps oü 11 dit qa*il fiit 
Sur le poiut d*avoir la guerre contre M. le duc de Neubourg, M. de 
Lorraine, en oe temps-lä, lui ayant enroy^ un secrdtaire Italien quH 
avait alors, pour lui offrir ses troupes et le» mettre dans aon service, 

secrötaire pressant extiaordinairement de la part de M. do Lor- 
rai iie pour avdir l ar^cnt de M. l'^lecteur qu'il dit qu'il fut presque 
mr Ic point de lui douuer et lui allait donner effectivement, s'il 
neut SU heurousement et abs( / a temps quo M. de l^orraiiie avait 
d^yX traite et si tait eugage avec M. de Ncubuurg- 8ün ennemi et n'a- 
vait euvoyö k lui que -pour le duper '). — Der Kurfürst gesteht zugleich 
orstauut zu sein, dass der König den Herzog nicht — wie einst mit Fug 
und Recht die Spanier gcthiui ') - als (Jefangcnt-ii hahp veriiaften la.-seii. 
M. r^lecteur nie dit ensuite (]u"il ne [)onvait (]ue Ii ik r la j)nidence de 
Votre Majest(^ de se prdcautionner contre les siirprises de ce duc. 

Der Kurfürst weiss nnch immer nichts weiter, als dass Hoverbeck 
arn !>. März in Warschau eingetroflen ist. Der Iet/:ter»' wird ausführlich in 
acht Tagen sehreil)eii. de T/iimbres hat, ebeiil'all.- am 9. d. M., berichtet, 
alles, was uian thun kciune, werde sich darauf beschräukeu, die Erneuerung 
der Constitution zu Terbindero, welche die Wahl eines Xachfolgers bei Leb- 
zeiten des Königs Terbietet; dies holTe er su bewiricen. 



de rjesseina an Lioniie[?]. Dat Berlin 28. März 1663. 

IPriTAiuigclegeolieiten de Lwtmm*. Er Mhnt «ich naob seiner Abreite, welche eieh 
aneh rom poUtiaehen 8t«odpnnlite «n ciii|»febleti aebeint.] 

.Ifln. de Lesse ins' Mntter ist gestorben; in Folge dieses Ereignisses wird 
er Geschäfte in der Danplii&d haben. «Tai snivi votre conseilf et n*a3 fait 

connattre mon afflietion k qui que ce soit . . afin qu on ne croie point 
ici que j aic interet de m'en retourner hientöt en France. Er fürchtet 
sehr, dass seiue Muhen vergeblich mhü. Ev ist verstiimut und leiilend, wel- 
ches letztere er besonders dem schlechten üetrttnk zuschreibt, da es gar 
nicht möglich ist, irgend welches gnte zu bekommen. Wenn er nicht bnld 
die Aussicht anf einen guten Ausgang der Dinge erblickt, wird er nicht die 
Oednld behalten auszuharren, besonders wenn er dem Kurfürsten nach 



') Im J«^r ir,f>I (vgl. rufen dorf IV. 31. Dxojten IIL l. 36. 2) ff.). 
^ Vgl. Kaoko iransös. Gesob. 111. 180. 
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Preusaen folgen müßste, wie dies nach dem was or erfahreu in der Ab- 
■lebi desselben sn liegen sebeint — Er steckt ansserdem in Sehnlden nnd 
möebte die Erlanbniss dee Ettnigs zur Rfiokkehr bnben, sobald Jener es 
SDgemessen ftade. Selbst politiBcli könnte dies vielleicht nicht ohne Vor- 
tlieU sein» da die Lente hier prahlten ihn beliebig lange surücfchalten sn 
können nnd sogar vorgäben, der König lasse sie dämm ersnohen. 



Ludwig XIV. an de Lesseins. Dat. 30. März 1G62. 

(Concept.) 

[de Lesseios darf die beiden Puncte seiuer Instruction von einander tienueii und »Hein 
über die RoidMaogelegeubeiten verhandeln, ohne jedoch von den polnischen völlig 
Btt fthstrshintt. Event YMtpieolieii door Jihrlidhmi (^tlfbatimi sn den Karffirateo. 
IM« Bnenenuig dM Limilmt'aokea TkmeUtc, Irilt dar Xnxfllnt darauf beataht, 
angaalandai. EiowiUigting des letsteren sa d«a BlnscUoa« Pbis - Naubniga in d«o 
Vortrag von Oliva gefordert. Versioberangen, di« da Lesaein» dem ,scViv\ t-dl»( hen Ge- 
aandten in P< rlin geben soll, üebcrsendet den Bericht einer Erklärung des Marquis 
de ia Fuuiieb über das AU<:Qtat Balleville'a itur Mittheilung an den Kurfürsten.] - 

Man prlanht dem Orsandten, die beiden acte seiner In- d(X Mira, 
strac'tioii von einander zu trenn(Mi. 

Durch die Ae(jui>iti(»a der Stimme de> Kurliirsten von Braniletihurg 
wird der König &tetj> die Mehrheit der Stinnnen im EurcoUegium l'ur >ich 
haben können und so gleich£»uiu mittelbar der Herr Uber alle Eotächiieiisuu- 
gen d(is Reichs werden. 

Der König weiss ansserdenii dass die Sendung de L es seine' in ganz 
DentscUsnd in der Lente Hnnd ist nnd in Wien grosse Besorgnisse ein- 
llösst Dies mnss als ein nener Beweggrund gelton, sie nidit föhlsehlagen 
zu lassen. Und wenn das Misötranen einmal beginnt, sieh zwischen dem 
Kaiser nnd dem KorfltrstMi festzut^etzen, so wird dies auch das Engage« 
ment 4es letzteren in Bezug auf die polnischen Angelegenheiten erh icbtom. 

Indessen die Sache drängt, und wenn der Kurfürst sie hinschleppen 
wollte, wird der Gesandte erklären, dass seine Zeit durch Befehl des Kö- 
nig6 auf eine bestimmte Frist (die er dann angeben wird) be^'-braiikt ist. 

Ja. de Les s e i n s' Bemühungen werden >ugar von den i)olui:>chen Din- 
gen nie abstrahiren dürfen. Der Kurfiir.-t wird >ieli, naeh dem was er selbst 
ült gesagt und wa.s auch in der That durch .^eia Interesse dringend ge- 
boten ist, wenigstens verpflichten, den betreffenden Absichten Oestreichs 
Widerstand zu leisten. So wird er denn keine Schwierigkeiten machen, 
sich Frankreich nnd der guten Partei anznschliessen, wenn der Kaiser mit 
. bewaffneter Hand in Polen ehidringen wollte, um dort die Wahl zn stören. 

^On pourrait m^me peat-6tre le faire passer outre et Tengager k 
d^larer . . . qne si Ia eoneurrenoe ponr öette conronne*lä se rMnit 
eiitre vin priuce fraD(,'ui.s et uu autiichien seulement, il favori^era et 
appuiera le frau^ai» de son credit et de »es iurces^ '). 



*) Vgl. Pafendorf IX. 44. 
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Indessen wird de Lesseins alle diese Versuche nur dann anstellen, 
wenn dieselben einige Möglichkeit des Gelingens haben. — Und da der 
Karfürt^t auf jene Weise noch lange nicht einmal der Hälfte von den "Wün- 
schen (]•'< K'uiigs ruichkommt und durch den Rheinbnnd zugleich vollständig 
vor Ahndungen der 8chwetlen gedeckt wird, wiire e>i unbillig £U beansprn- 
eben, dass ihm Se, Maj. dafür dieselben Vortheile und Gratificationen be- 
willige, als wenn er sich für alle ihre Interessen erklart hätte. Gleichwohl 
soll er den Nutzen der königlichen Freundschaft ftiblen: wenn er sich also 
für die Angelegenheiten des Reichs Terbindet nnd in Betreif der polnischen 
die oben bedeuteten Yersprechnngen macht, wird ihm de Lessetns eine 
jitbrliche Gratification von 60»000 nnd allenfalls 60,000 Francs ...*) bewil- 
ligen düi-fen. 

Die Erneuerung des de L um Vires' sehen Tractata crscheinr nicht eben 
nothwendig, da der Rheinbund dem Kurfürsten die gleiche und sogar eine 
noch grössere Sicherheit gewahrt, indem er zugleich andere m^r-htige i- ursten 
ein^ehlie^st. Besteht jedoch der Kurfürst auf dieser Erneuerung, so wird 
de Leät^eiüs nneh diese, mit den Zusätzen nnd Terauderungen, welche er 
in einer be.sondereu, vom Könige gezeichnettu Denkschrift üudet (^que vous 
trofiTerez dans nn memoire a part sign6 de moi"^) zugestehen können. 

n ne sera plus n^cessaire de lui demander, corame il 6tait port^ 
dans votre instruction, qu'il ...') ä rövoquer son döpute de Katisbonne, 
puut i onvojer ä Francfort*), puisque la r^asöomption de la di^te a 
fait chauger de face k l'affaire. 

Indessen mnss man auf die Zustimmung des Kurfürsten zum Eiuechhiss 
Neuburgs in den Frieden von Oliva dringen, welches dalur bcinerseits 
die Hand zor Zolassung des Karfürsten in den Rheinbund wird bieten 
müssen*). 

Wenn der schwedisclie Abgesandte sieb noch in Berlin befindet, so 
wird de Lesseins ihm sageni dass er Befehl erhalten hat, ihm Ton allem 

was vorgeht vertrauliche Mittheilnng zu machen. Er wird densell)en sogar 
davon unterrichten, dass die gegenwärtigen Bemühungen des Königs bei dem 
Kurfürsten ihr erstem Motiv in schwedischen Anmahnungen dazn haben. Ja, 
er wird hinzufügen, dass, wenn es 8r. Majestät gelingt, diesen Fürsten 

zu gewinnen, dieselbe allen ihren Eitifluss anwenden wird, um die /.wi- 
schen ihm und der Krone Schweden noch schwebenden jJiÖercnzen — und 



' Hier mehrere Zeilen gCBChw&rtt. 
^) Vgl. unt«Q. 

^ Dm nlebitft Wort im M«. T«ncbriebeo. 
Vgl. Droysen p.602. 

Pttfeadorf IX. 86. Can itaqae Lesianas penpiceiet, deetoiem a le ia- 
dnci non poBse, ut vinculo se indueret in proprium damnuin cessuro (darch An* 
scblass an die französ. PlSne in Polen), id orgere institnit, nt elector Khenano fr>?- 
deri nomen daret, tum ut Neobnrgieus pacc OHvensi invladereiuri qoi alia« üitero«»- 
eurus sit, ne elector in istud foedus recipiator. 
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Conoessiooen Frankreich». D«r Vertrag Ton 1656 und der Rbeinbaud. 26*^ 

zwar, so weit iu ihrer Macht, zum Vortheil der letzteren — zu erle- 
digen '). 

Der König ist erfirent daiüber, dass der Knritlrst die lothriDgischen 
Naehriclitoii so wolil anfgenommeii hat. Je foub adresse nudnteiiant one 
aubre pi^ que je d^die yous lui communiquiez, qui est la copie 
de oe que l'ambaasadeur d'Kspagne ä sa premiöre aadiesee, m'a dit 

de la part de son maitre, en pr^nence de tous les ambassadeurs et 
ministreB ^trangers, parnii lesqu^ U J uv.iis pris soin dy faire appeler 
le comte Truchso«, et je maHsure qu'il trouveia que jo iie suis paa 
sorti desavantapc usriiiriit <le l'attentat do Batteville^). 

Der erste Zahlungstenniu au dea Kurfürsten wird eeiu, wenn dieser 
den RheinbundsvLTtrag gezeichnet haben wird. Aber „vous pourrez pro- 
mettre quii hi dölivrance des ratificatious du traitt^ que voiis signerez, 
puurTu qu'il y ait promis d'eutrer dans 1 ulliauce du Khiu daus le teups 
dont vous serez oonvenu, je lui ferai pajrer une aim^ de ladile gra- 
tifieatioa 



TJeber Veränderungen, welche der Ivurliirst zu dem de J^im- 
bres'schenXractate beanU^agen lässt. Dat Fark 3U.März') lQ(j2, 

(Conoept) 

(Btiig*f1lgt noch cinig^e Desiderata des KurfQrKten in Bezug auf den BheiDbundsTer» 
tng ond den Eibiog betreffenden Sepemtutlkel som Vertrage von Olive.] 

Sur le Premier artide; saui». 

que Talliaace du Bhiu ne lui pr^udieie en rieu. 

Le flieur de Lesaeine a la eopie en main du traiti d'alllanee du 
BMn, par lequel H. Mecfteur pourra voir que noorBeulement il ne lui 
est en rien pr^judiciable, maia qu*ü lui aera trös-avantageux dy en- 



Vgl. Aber jenen achwed. äceandten in Berlin oben die Dep. vom 21. and 
88* Febr. 

*) Merqaie de le Faentee. 

*) Ti^. Pafeadorf IX 95. Renke IIL 977—278. Belm Sinzug einee aeam 
•cdiiPMiieBkea Betoebeftere ia Loadon war ee la elaem Baagstieit ewleehea deai der" 
tigea frensOeisdM»! und epeaiediea Botschefter, dem Qrafen d*Eetredea und dem 
Baron BatteT illc, gekommen, in welchem es dem letzteren gelungen war, nicht ohne 
blutiges Handgemenge, den l'la*? tu Im h mtpten. Am 24. Mür?. 1G62 licss Philipp IV. 
dem König Lad wig eine friedliche ErkUruug hlerflber machen. Vgl. ferner Martin 
XIII. 2Ö3 (der den Nameu flbrigene VetteTille schreibt). — Der König sendet 
de Leeeaiaa dean Jtaee IVoteeoU (Pioete Terbd conteaeat la dddifitimi qae le 
nerqaii de la Faeate a lUt« b 8a M^fMU b«i Daneat Oocpe diplenatiqne TL 2 
pertie p. 403 f.). 

Geschwlrat 
Mej Me. 
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trer; et poar cet effet il faudra lyouter nommöment un artiele ezprtt 

par lequel il sera dit quc ledit decteur y eutrera dans le temps dont 

on couvieudra. 

Sur le becond; 

que le noinbre 8p<^cifi6 pour le secourö suit augment^. 

Sa Majebt^ croit que ledit sieur eleeteur n'insistera plus sur cette 
auginentation, piiigqu'entrant dans raliumcc du Rhin, au Heu du iiom- 
bre port(^ par le trait^, il en aura le triple dauB tous les besoins, tous 
les autre» princea ^tant oblig^ de fourair leur» troupes aussi bien que 
Sa Majestö. 

Sur le cinqui^me; 
que les secoura ne pulsaeut pas dtre aogment^a que eonfomöineiit 
il la demande qui en sera faite par celui qui en aura besoin. 
Sa Ifiyestö en demeure d'accord. 

Sur le onxidme; 

que la Prolongation du traitd BoU faite pour six ans, et quil n'y 
alt point dinterruption entre le trait6 fait et eelui qui ae fera. 

Sa MajestÄ n*a pas bien compris, jMir quelle raison ledit sieur 
electeur fait cette iiiytauce, puis(jue les ratifications du traitö fait par 
ledit öieur de Luwibres, k ce quelle croit, ii'ont janiais öt^ 6cban- 
gecs'). Ledit gieur de Lessei iis tjU'hera den pcnctrer les uiotifs, et 
s'il n'y trouve neu de prtjudiciable pour »Sa Majeste, eile lui peroiet 
de l'accorder. 

Sur le douzi^me; 

qu'on mette une clause g^nöraie au lieu de la pnrtieuli^re qui 
porte que le trait^ ne pr^udiciera en rien aux traitös taits avec la 
Suöde et lea ProvioceB-unies des Pays-baB, et qu'il soit dit seulement 
en g^nöral que ce traitä ne pr^udidera point ä tous les traitto faits 
avec les alli^ 

SaM^est^ en demeure d'aceord, et le sieur de Lesseins se ser- 
▼ira de cet artide auprös du r^ident de Suöde, pour lui faire voir 
que Sadite Majest^ n'est pas eapable de prendre jamais auoun enga- 
gement contraire au$ intörSts de la Su6de et au demier traitö de re> 
nouvellement d'allianoe fait avec le comte [de Tott]. 
TdurliHiit l'alliance du Rhin') 

M. r^lecteur .souhaite que tous ses ätats d'AUemague y doieut com- 
pris Sans exception. 

*) Vgl. dagegen PufeadoVr VI. 12. 

"} RhcinbQiidaT«rtnig «m 4/14. Äug. 1658 su Frankfurt a. M. swischen den gciat- 
U«heti KaifUntcii} Iffioiter, PfalaoNcnbiirgt Schweden «BremeD, den brannechweig.. 
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H ny auru pas dithdilte a Francfort bui cet article, on n'avait en 
autrefois jiuint dy foiiiiireiidre scs 6tats de Fdiiieranie (jua cause qu'il 
^tait d6jä dau8 uuc guerre pour les affaires de Pologne oü les allit^ft 
ne TOiilaieiit s'embamtsser; inais aujourd'liui que ledit sieur ölecteur 
est en paiz avec nn cbacun, oette difgeiütö a eessö, et on lol {panmtiia 
1a Pom^ranie eomme aea autres ötato. 

M. Meoteur demaiide la^ |j;aiantie du Roi de Tartide fl4paf6 qui 
eonoeme Elbing*). 

Le Boi ne fera nnlle dlffionltö de confirmer la d^elaration qu'a 
donn^ 1^ aeor de Lumbres*), sou plenipotenttaire an traitt d^OHya^ 
Sur cette affaire, et ou ne peut pas raisonnablement lul en demander 
diivauUi^o. dautaiit pluö quo M. I elocteur m veut ö'eugager ä rieu avec 
ba MajcHte touchant les affaires de Fologue. 

Fait 4 Paris le 30 mars') 1662. 



de Lesseina, aa Ladwig XIV. Dat. BerliD 4. Aprü 1662. 

[llaa tielit ihn antcr all«rioI Torwlbidn hin. de Lnmbres Aber HoTwbeok. Er rith 
ab, tioh in T«rIiuidlaog«ii bloM ftber die ReidiMiig«l<tgMib«it«n eiDtvlaMai «nd fVgt 

du batoniisndu MMBoire bei.] 

Die Froposition des Forsten tob Anbalt ist nur eine Vorspiegelung 4- Apr. 
(amnsement) nnd eine erge l^terliet gewesen nm ihn sorfickznJuJten^ her- 
▼Ofgegangen ans der Besoignlss, er möehte, eiumal uLgcreist» nicbt wieder- 
kehreu, um lediglich über die deutschen Angelegenheiten zu verhaDdeb. 
Die fünf Wochen, welche man von ihm verlangt hatte, um die Berichte 
ITorerboek's abzuwartoii, -ind rr(vtern vor acht Tagen verstrichen. Mnn 
hat nun BrictV von diesem G('>andteu erhalten, behauptet abpr Ihin g«']L^<'u- 
über, da>< die Dcpps'fhfn nicht df^ehiffrirt seien. — de Luiubre.-. »chreibt, 
das8 H -) V t.' r b l- c k *) bei ilirer ( '(inffrenz und der Audienz, welche er bei der 
Königin gt-liabt hat, \'n>i lediglich das eine gesagt habe, „qu'uu boil iiioyen 
pour disposer son maltre ä se joindre a Votre Mtyeet^ 6tait que le 

Hmfigu und dm LandgraAn tob Heuen -C*Mel gaeehlouen; Beitritt Fnnkietobe 
MB 15. Aug. Dieselbe AUiance, der b^dessuu noch mehrere Biindcsgcnouen beigetr»* 
ten wnren, nm -91. Aug 1<*iX) zu Fruiikftirt mit EnreiUrung des Bchnties eufSohwe» 
dbcb-i'ommcr» auf drei Jalire verlängert. 

') Vgl. oben de LcsHeins* Schreiben au Liouu« vom 21. Febr. 

^ 8. Pafeodorf VUI. 76 (vgl. IX. 42. 61). — Wir bemerlceB hier noch nach- 
tiiglieh, dats de Lunbres im FriedeuiaitnuDeBt roa Olira beeelduMt wird als 
deniBBs de Herblngeii, Loos el la doTe, eomee ooBsiatoritave r^gilqua ordinie eqaes 
(i. Rudawski p.466). 

'1 May M^. 

Vgl. bieraber i'ufendorf IX. 42 ff. 
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roi de Pologne fit quil fUt satisfait stur Üb prdtentions qall a en Po* 

de Lesseins hat mit der letzten Post kein Schieiben 8r. Maj. er- 
halten. Er hitte eine genaoe Anweisung gewttnacht, nm ndi danach so 
richten, falls man ihm zu wissen thue, dass der Eorfiirst mit dem KOnige 
nnr in Betreff der Reicbsangelegenheiten einen Vermag eingehen wolle; 
„moD opinion est quo Votre Hajeati ne demit paa j eiitrer pour 
oes aenlea afiSüren-lä, et j'envoie & Votre Miyest^ ud memoire qui con- 
tient lea raiflona qae j*ai d'avoir ce aentiment'"). In dieser Richtung 
wird er also aneh bis auf weitere Befehle verfahren. 



Denkschn ift de Lesseins. \o. D.]'). 

(Gründe, aus denen die AbschlieAsnng eines auf die Kcich»angelegeiiheiten sicli be- 
scbrUnkcnden Vertrages mit dem Karfüraten nicht ratheam erscheint.] 

Kin A'ertrag des König.«» mit dem Kurfürsten, welcher aich aof die An- 
gelegt'uheit^u des Reichs beschrankte, würde dem erstereu geradezu nach- 
theilig sein, indem er seine Absichten in Polen aufhielte. 

Der Korftlrst hegt selber Absichten anf die polnische Krone. 

Und nichts wird ihn von diesem Gedanken abbringen können, ausser 
der Besorgniss sich einem Kriege aoBausetsen, in welchem er keine Hoff- 
nung h&tte sieh anf die schtitsende Alliance irgend dnes m&chtigen Fürsten 
stützen können. 

Der Kurfürst erfreut sich der Alliance des Kaiserin, aber der Krieg, 
welchen er belürchton iiius.s, würde eben vom Kaiser ausgeben. 
Er steht sehr schlecht mit der Krone Schweden. 

Bleibt ihüi al»u nur noch die lloffuuüg auf die rrotcctiou des Königs 
lüiiteUt einer Erneuerupg des de Lumbres'acheu Vertrags, welcher sonst 
demnächst abläuft*)' 

Es wird nun gut sein, dass der Kurfürst in beständiger Besorgniss 
bleibe, Sr. Mi^. an missfallen und die Kräfte derselben und ihrer Allürten 
auf sich zu ziehen. 

Glaubt er sich dagegen, kraft eines solchen Alliancevertrages, vor dem 
Zorn Sr, Maj. gesichert, so wird er seine Absichten in Polen keck betrei- 
ben und es augensebeinlieh nicht an dt-w Hestreben fehlen lassen, die An- 
gelegenheiteu dort immer mehr zu verwirren. 

Er wird sich vielleicht gar zu Gunsten der Confoderirtcn m Dingen 
hiureisseu lassen, welehe den Konig, in Uücksicht uul arn König und die 
Königin von Polen, deren Autorität diese Kevolteu angreifen, uothigeu wer- 
den sich gegen ihn an «rklären. 

Der Kurfürst sowohl wie seine Minister beaeigen an Tiel Terlaogea 



') B. nntsik 

Ö die Torhefgeheade DepMche. 

*) Der Vertrag von 1656 war snnadist auf seohs Jahre g(^bloM«a (vgl. Pa- 
faadorf VI. 12. UL IH. »«yiu tempa» Jwn f«r« «la|»»uiii ait*}. 
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auch dar Krueuernug der AUiaucu imt dem Köuige iu Bezog auf die deut- 
schen Angelegenheiten, um nicht dem Glauben Raum zu gehen, da^ü :»ie 
darin lediglich ein Deekangsmittel erharren , am dann naeh Belieben ihre 
Wege verfolgen zo kennen, ohne Bich viel om die Satisfaction Sr. M%J. in 
Polen £a kümmern. 

Der Kurfürst wird sogar daraas sehliessen, dass der König den Plan 
in Polen nicht mit deijcnigen Witrme ergreift» welche nöthig ist, denselben 
einem Gelingen entgegenzuführen. 

Und andrerseits hat de Lesseins keineswegs alle Tlnffnung aufgege- 
ben, dnss sieli der Kiirlur>t demselben doch noch vielleicht aü-ehliesse 
Mau darf also nicht zu sehr eilen, mit ihm, abgesehen von dieser Be- 
dingung, zu verbandeln. Vielleicht wird er auf jene Absichten eingehen, 
wenn seine eigenen Interessen iu Polen dabei zu seiner Befriedigung geordnet 
werden können. 

In der That hat de Lfimbres geschrieben, Hoverbeck habe der Kö- 
nigin von Polen gesagt, dass der KorfUrst „iie s'^tait d^fendu d'entrer eo 
trait^ aree le Roi qu'i cause qu'il avait cm que c'^tait dös cette di6te 
que Sa Majestö voulait l'obliger ä concourir avec eile pour faire röussir 

ce desseiu de la successiuii du roi de Polof^He, et qu'il avait vu si peu 
d'apparence Ä taire r^ussir uue »i graude aliuire en si peu de teinpä, 
qu'il iiavait 086 sV engager.** 

Wab lür eiuen Vertrag man mit dem Kurfürsten auch x hliis-en möge 
derselbe wird ihn nicht enger binden als er durch den üq^ ilrn. de Lum- 
bres gebnnden war und trotz dessen er sich doch an das Haus Oestreich 
anschloss. 

^11 paratt assez dairement qall oherche aes avantagea dan» les 
traitös, maia qu*il eonsidöre pett eeux de aes alliöB.'* 

Die gegenwUrtige Coi\junctor verleiht dem Bttndniss mit diesem Kur- 
fürsten keinen eigentlichen Werth, da der Kaiser sich in einem Alter be- 
findet» welches Maasenahmen behafs einer künftigen Wahl weit hiaansschiebt 
Ansserdem will de man sich des ersteren bei einer solchen Gelegenheit auch 
nor durch ^^rosse Summen versichern können. 

Der König besitzt doreh seine anderweiteu Alliancen hinreichenden £ia- 
inss in Deutschland. 

Eben.*50wenig können andere Angelegenheiten betrachtUeli genug .«^ein, 
den König um ihretwillen zu einem AI)ivoninieu mit dem Knrtursteu zu ver- 
mög(>n, auf die Gefahr hin, denselben als Gegner in der polnischen Sache 
zu behalten. ...'). 



') Hier mehreren geschwftrst. 



Htttf . nr Gmk. d. flr. KiifAima. II. U 
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de Lesseins an Ludwig XIV. Dat. Berlin 11. April 1662. 

[Conferens mit Anhalt und Romnitz am F». April. Es ist dtni Kurfiirsfen Tinmöglich 
sich mit den Absiebten Sr. Maj. in Polen m rereinigen, bchwcden will den Eintritt 
deAüelben in den Rheinbund nicht dulden. Antwort de* Kurfürsten an den «cliwedi- 
•chen Oceendteo, ror deaem AbreiMi in puncto d«r pomnierachen InTeatitur.] 

11. Apr. £r hat durch die letzte Post kein Schreibet! Sr. Mftj.| sondero Dur 
eines Lionne's rom 22. Mftr« erhalten, worin ihm dieser ankündigt, 8e. 
Miy. werde ihn binnen acht Tagen deren Entschliesenngen wissen lassen. 
» Am Mittwoch den ö*''" haben ihn Anhalt nnd Somnitz anfgesncht nnd 

ihm mitgcthcilt, es geieu nun alle Briefe aus Polen dechiflfrirt, itidensen stün- 
den die Dinge dort für die Absichten Sr. Mi^. so ungünstig, dass der Knt- 
schluss sieh mit dirsolbon zu vereinigen, eine Uninöglielikcit fiir den Kar- 
fürsten sei. Und zwar geben nie noch specieil zwei Gründe dafür an, 
nämlich ') 

1) dass mau auf dem Warschauer Reiehntage festjreHetzt habe, dass iu 
Polen bei Lebzeiten des Kunig.s von der Wahl eineü iSachfolgeiti nicht die 
Rede sein solle, 

2) dass man die Besorgniss hege, Sr. M^. sei an der Dorebltthrung 
der betrelTendeB Absichten -nicht eben viel gelegen; dieselbe scheine sieh 
vielmehr nor dem Könige von Polen sa gefallen darauf eingelaaseo in ha- 
ben, da de Lumbres in Warschan mit aiemlicher Saumseligkeit (nögU- 

gence) handele. — 

de Lesseins hat seitdem einen Brief de Lumbres* gehabt, weicher 
ihm diese angebliche „Saumseligkeit* erklärt. Da jener nämlich sali, dass 
im Augenblick auf diesem Reichstage nichts zu hüllen ^ci, i-t er, u^Ioichwie 
auch die Königin u. s. w., zu der Fictiuu geuüthigt gewesen, uU habe er 
alle Oedanken iti Betreff der Wahl gänzlich aufgegeben — um nun eben 
eine günstigere Gelegenheit, sei es noch bei Lebzeiten des Königs von 
Polen, sei es nach dem Tode desselben, abzuwarten. — Da de L es sein» 
aber hiervon derzeit noch nichts wusste, hat er den genannten beiden bran> 
denburgischen Commissaien auf jene Qrfinde geantwortet , dass der £ur^ 
fürst zwar sein vollkommen freier Herr, ihre Argumente jedoch nicht stich- 
haltig seien. Denn man habe auf dem Reichstage allerdings von dem Er- 
lass jener Constitution ß-osprochen, dieselbe jedoch noch nicht wirklieb er- 
lassen ■)• Aussserdem sei Se. Maj. zu con8et|uent, un» ihre Pläne nicht 
kräftig aafrechtzuerhalteu de Lesseins ist nachher durchaus auf die 



') Vgl. lum folgenden Droysen Zur Kritik Pufendorf» a.a.O. p. 101 — 102 
sowie Pufendorf IX. 35. Cum porru nustri ot»tenderent, mazimam negotiu difBcuI« 
tatcm oriri e Polonorum oonatitutione nuperis comitlia condita, ne vivo rege de auo- 
oeeawe agator, Leiseaut id laüoisri. Bquidem aoa visuin legina» et legato Gtl^ 
Ueo In pcaeaeiis «mpllu quid moverel 

*) sed conatitutieneia nondum in vin legis evslnisse Pufendorf (vgl. Drojsen 
a. a. O. p. 102). 

^) Droysen ebend. uus 8 otnn i t z' Diarium ^24. Mürz : sein König wiirdt- niclit 
davuu abstehen, er wäre gar au aehr engagirt und wlre falsch, daaa ihm das Werk 
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VemmtbuDg geführt worden, dass jene mit aolchen Aenssemngen die In« 
tentionen der Königin und des Hm. de Lnmbres sondiren wollen. Uebri> 
gens haben de bei dieser Gelegenheit die Reichsangelegenheiten gamicht 
berührt, sei es nan am de Lesseins an reranlassen dayon anzufangen, sei 

es, wfil ihr Gebieter nicht mehr dieselbe günstige Gesinnung in diesem Be- 
traclit bewalurt. — So war er denn bei Somnitz, um durch tliosen den 
Kurfürsten in jener früheren bezüglichen. Stimmung zu erhalten. Falls es 
i>r, Maj. genügt über diese Dinge zu verbandeln, hatte er ihm einen Aus- 
zug aus deu Briefen Ho verbec k' s gesandt, woraus; zu eutuehmen, dass 
es mit dem Puncte der Constitutiou {*eine Ricbtigkeit habe. Somiiitz ver- 
sichert ihn, dass der Kurfürst über die Reichsangelegcnheiteu noch ganz 
so günstig wie bisher denke. 

Indessen bleibt de Le ssein s bei seiner Minnnng, dass dies TOn ge- 
ringem Werthe sei 

Der schwedische Gesandte, welcher seit vier Tagen fort ist, hat WaU 
deck gesagt, Schweden würde niemals zugeben, dass der Kurfürst in den 
Rheinbund trete. Man werde sogar dringende Vorstellungen dagegen bei 
Sr. Maj. erheben, da der Kurfürst den Verbündeten durch seine beständige 
ünentschlossenheit in allen Dingen >onst mehr schaden als nützen wurde. 

Derselbe Gesandte hat vor feeiuer Abreise üchriltlich vom Kurfiirsteu 
die Autwort in puncto der pommerschen Investitur erhalten. Dieselbe ist 
ziemlich stolz und besagt im Wesentlichen „que I'öleeteur ne se croit 
point oblig^ k se joindre au roi de Su^de pour faire demander a 1 cui 
peicur par .scs iniiii^tres conjointement avee ccux de ce roi l'investi- 
ture de la Ponieranie, et que lelecteur prie le roi de Suede de ne lui 
plus faire de pareille deniande." — Gleichwohl hat der Kurfur>t jenem 
(wie de Lesseins von uiesem selber weiss) bei der Abschiedsaudienz ge- 
sagt, er werde sich beim Kaiser dem nicht widersetzen, dass der König 
Toa Schweden seine Inyestitnr in der Art wie er wttnsche erhalte, de Les- 
seins dankt dem Kurfürsten fttr diese Erfüllung des Friedens ronMflnster 
im Namen des Königs 



Ludwig XIV. an de Lesseins. Dat. 13. April 1662. 

(Concept.) 

[de Leneias fttr seine Sorgfalt belobt. Die PUUie Lnbominki'e. Der Qedaake de« 
E urfttf u tea eine Veitnderaiig des Reichsregiments durchtusetzen eine Cbimire. de Let» 
•ein« 8oU Anhalt das Indigenat in Polen vempreoheD.] 

de Lesseins' Schreiben vom 21. März ') ist eingegangen. Die Sorg- l3.Apr. 
falty mit welcher er den König von allem unterrichtet, was er erkunden kann 



■idit sehr «agelefe«. Pnfendorf: nee OalliM regen id negotittm d^eitaranii sed 
aoB mlnns ante qaSB pott mortem regi« id parseontaran, relnt in qnod aitins Jem 
JssPBTiderit, quam at salv« dignitate id dopone» qoeat. 
') S. oben f.2ti2tt, 

1«* 
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und was den Dienst desselben oder dei^enigen Schwedens betiiflt, er^ 
hXlt Lob. 

Hoverbeck wird keine Gelegenheit baben, seine goldene Triukschale mit 
Nutzen anzubringen'), da de Lumbrcs geschrieben hat, mau habe endlich 
die wahren Ah>:ichton des Grossmarschalls*) entdeckt, welche nämlich dahin 
fingen, die pohii-ehe Krone den Söhnen Kakoczys''} zuzuwenden, im 
Fall er nicht selb^t damuf hoffen konnte. Er hat von Rakoczy's Mutter 
10,000 Ducaten und noch andere Sachen rou hohem Werth empfangen. Eiu 
von ihm abhängiger Castellatt hat anf dem Reichstage den Ausschlnss Frank- 
reiehs, OestreichSf des Moscowiters und aller dentseben Fttrsten dorehsetien 
wollen, nm nnr noch die Ansprüche des Marschalls oder Rakocsy's gel« 
ten zu lassen. 

Der Gedanke des Kurfürsten in Bezug auf die Reichsangelegenheiten*) 
ist eine Chimäre. Der Wiener Hof würde sich noch weniger dazu Terste- 
hcn als die Heich^ffirKteri und St&ade desselbeOi und diese snsammen sind 
mächtiger als das Kurcollej^'-inin. 

Es giebt noch ein Mittel den Kurfürsten in den polnischen Angelegen- 
heilen zu engagircli, und de Lchseina soll es anwenden, weuu es nicht 
schon za spät ist, nämlich dem Fürsten von Anhalt zu versprechen „quou 
lui procurerait riiHlifr»^nat de la Pologne, lequel le rendrait capable de 
teuir des bieus de lu r^publHjüe, et que Ic roi de Pologue iui ea Uou- 
nerait cuulormöment k sa couditioo.** 



[Terlint diesen ITof, wo er nur noeh CUcanen, Iloohmath und bosciu Willen be- 
gegnet. Der Kurfflrat gehl sar Messe nach Leipsig. Ankunft eiuee kaieerliobeii 

Couriers.] 



S&. Apr. . • • J'ai eu taut d'embarras aiyourdliui et dea chicanes si ridi- 
cules 4 Boutenir, ({ue je n'ai paa eu le temps d'öcrire au Roi. . . . J'ai 
trouTö ttne gloire si hora de propos dana Tesprit de M. de Brande- 
bourg ou dana eelui de aea eonaeillera et d'ailleura ttnt de mau- 
vaise Tolontö et n peu d*affection pour Sa Mi^eatö, qae je me touve 
Obligo de prendre demain eoiig^ de M. Töleeteur'). ... M. T^ecteur 
partant detnam pour aUer k la foire de Leipaie, aon ?oyage devaot 
6tre de qoiuze jouia, il a fallu que j'aie preaa^, et e'eat oe qui m*a 
doimö lieu de eonnaltre la mauvaiae Tolontö de M. Tdlecteur. 



•) Vgl. p. 263. 
*) LnhonirtkL 

*) Der frflhere Ptirtt Yon Siebeabttigcn Oeorg Bakoosj; TgL Pnfendorf 

IX. 44. 

*) Vgl. oben p. 264. 

*) Vgl. Pufe Udorf IX 36. ... «brupu treotatioiM aoa sine offeuaae «ignifioe- 
tione diecedebat 



de Leaaeina an Lionne. Dat. Berlin 25. April 1662. 
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de LesBoins will mui naeb Dzesdeo, jedoch zoTor noch nach Leipsig; 

gehen. 

Man hat ihm eben mitgetheilt, dass die Veranlassung des Hoohniutbs 
^dieser Lente** (^de Ln-ji^-c-i") die Ankunft eines kaiserlichen Couriers 
sei, welcher dieaen Morgen mit sehr höflichen Briefen hier eiugetrott'en. 



de LesseiBS an Ludwig XIV. ') Dat. Hamburg 13. Mai 1662. 

(AbscbiedMadiens MD 26. Aprü. Der Korfürst will ron einem Vergleich mit PIaIb- 
Neuburg durchaus nichts wiesen. Die Cülncr ConlVreiiz obeiifalls abgebrochen. Hat 
dt-n Kurfürjiti ii nuch iti Leipxig geschoii , wo derselbe mit demjenigen vun Sachsen 
»usammentraf. Mao wollte von ihm nur eine Yerl&ogcrung de« de Lumbrea'ttcbeD 

Vertrags.) 

Er bat seither auf schleuuige Erledigung seiner Negotiation gedrungen 13. Mai. 
und dabei die Gewissheit gewonnen, dau er nicht länger am Hofe des Kur- 
ßnten verwetten konnte, ohne der Würde des Königs sn nahe an tbnn. 
8o soehto er denn seine Abschiedsandienz nach, welche am 26. April statt- 
fand. Dabei liess sich saerst atlerdings alles aar Ansgleichong an nnd d^r 
Knrfürst zeigte nich ebenso bereitwillig einen Vertrag abzuscbliessen als 
seine Minister schwierig, bochmütbig, sehwankend and krittlicb («difficiles, 
orgucüleux. incertains et pointilleux**) gewesen waren. Er wollte zwar, dass 
auch i*reu>seii in den Rheinbunds vertrag mitaufgenonnuea wünlf: aber hie- 
fur hatli' sich immerhiu eine Verinitteluug liudeü laf.sen, wenn er ntir irgend 
ein Mittel zur Ausgleichung mit Neuburj? hätte hören oder vur^chlagen 
wuUeu. Aber über diesen X'uuct ereiferte er sich im Ciegeutheil iu so selt- 
samer Weise, dass alles, was de Lesseins vorbrachte, gans TCfgeblich 
war'). Mais il vaut encore mieux qu'on dise que eette aflidre ne Be 
faisait point, paree que .Sa Majeste nc voulait rien faire qui düt pr6- 
judicier ä un de ses ailicH que s'il avait paru quelle se f&t rompue 
par la niauvaise dispoRition qu'il y eöt eu en M. l'^lecteur d'entrer 
dan» Ichi intör^ts de Votro MajcBte. Je pris conge de lui, sans qu'il 
voulfit changer de sentiiueut. — Die Mini.ster sagen ihm noch, daps die 
Cölner Confereuz bereitt» in gh'icher Weise abgebrochen worden sei. Er 
ist vun Berlin nach Leipzig gegangen, wo er den Kurfürsten zwiimal ge- 
sehen hat, ^(|ui bV est abouchö avec l'iilecteur de öaxe et qui y est 
alle »ous le prötexte de la toire." Indessen hat er aneh dort die Stim- 
mung bei dem Kurfürsten wie hei dem Fiirsten von Anhalt in Bezug auf 
l'feuburg unverändert gefunden. Der letztere hat ihm zugleich gesagt 



*) Nicht ganz dechiffrirt. 

Vgl. Pofeadorf UL 66. Com itaqn« Lesssaas penpioost, eleotorran « •« 
indasi aon poisei ot viaenlo indneiet, in proprium damnam oenaio; id argen 
iaslitall, at alsctor Rhenano Ibedari aonsa daret, tum at Neoburgicus päd Olivensi 

indadrrettir, qui alias interrcssuniB sit, ne eleclor in istad foedus rcrijiiatnr Hci- 
licet ut pra e t L X tn m nancitsccretar traotatiunem abrampendi| rei%ue 
infectae colpam io electorem conferendi etc. 
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„qu'ils avaieni tong ora qne je ne m'en iials point saiiB faire «n traitt 

poiir 1a continuatioB de celui qu'avait fait M. de Lumbrea, et e'eat 

seulenient ce qu ils avaieut pr^tendu de moi '), comme je le reconnais- 
amn depuis fort loug-temps." — Seit fünf Tagen ist er nun in Hamborg. 



Schwerin an Lionne. Dat Berlin 25. Jan» 1663. 

1663* Schwerin bedaaert, imTcrgangeuen Jahr niebt de Lesseins gesebeo 
d5.Jaii. gn haben')} den ihm Lionne empfohlen hatte. — Beglaobigt Blomen- 
thal*), seinen SehwiegerBohn. 



Dat. Paris 24.Mftrz 1663*). 

24.Märs. Man conferirt hier uiiaii>g(',»etzt mit Blnmenthal. Fninkrciuh ist wohl 
gfiicijrt deii König«berger Tractat zn eiueutTU, aber es will auch, das8 Nen- 
burg iu den Tractat von Oliva eintreteo dürfe. Da Blnmenthal dagegen 
erwidert hat, seine Instmettonen enthielten nichts Uber diesen Pnnct nnd 
die zum Anschlnss an den Vertrag Ton Oliva freigelassene Zeit sei ver- 
strichen f so hat man es liier flir angemessen befanden, diese Angelegenheit 
bei Seite zu lassen, ohne sich darauf an versteifen, damit den Kurfürsten 
nicht dieser An^^toss etwa auf so gutem Wege aufhalte. Da derselbe 
übrigen!! nuch in den Rheinbund treten will, so fürchtet man wiederum, dass 
Neubnrpr dem widerstreben, ja ftir di<>cn Fall seinerseits' wird anssf-heiden 
wollen. Gleichwohl wird man liier sein möglichstej; thun um beide /n me- 
nugiren und ni< Iit> v tr.^auineti hieh Jiraudenburg gefällig zu erwci2>eu^ damit 
dasselbe nicht Kehrtum mache. 



de IieBseina an Lionne [?J. Dat. Bomana') 23. Mai 1663. 

(Ccranoniell, wdehM der Knrfflnt wibnnd Miaer AawcMobait am braadcnhingiaelien 

Hofe ihm gegonfiber beobachtet hat. Er rUth davOD ab, dem ntuoii Gesandten aa 

den Eiirfiitstcii den ( liaracter c*iii''s tschaftt-rs «n Tflieilen. Da» Beispiel Bran- 
denbargs dürfte am h den AnHi-hlus!« Kur8a(')is«;n» un i rankreich nach sich uebeo* 
Frankreich geneigte l'crsöiilichkeiicn ara brandeaburgiftcben Hofe. 

23. Mai. Pour Katisfairc k rordre qnf vnus m'avpz fait par M. de Pom- 
miers de vous taue savoir, si M. Iclecteur de Brandohourg nie taisait 
oouvhr aux audiences que j'ai eues de loi; je voub dirai qu'auz detiz 

') Pufendorf a. n. O. Cai elector demonttnibat» «ibl poüua videri foedoe qaon* 
dam in Borussia concluaam rcnovari etc. 

*) Vgl. oben de Leas eins' Depeschen t. J. 1662 
Vgl. Uber deieen Sendnog naeb FVanknIeh Pufeadorf IX. 66 ff. (v^ 69) 
vnd flbrigeDi Aber Christoph Caepai v. Blnmeathal im allgeroeineii Klap- 
roib u. Cosmar p. 361. t. Keetel Tagebneh v. Baeb*e II. p,90L 61. 8). 

*) Ohne nflhcrc Bezeichnung. 

*} An der Is^e in d. Unter-Daupbind. 
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premiöres et i la derniöre qui Ait oeUe de oojig^ il ne me fit point 
eouvrir; malB qn'aumi il ne se eouTrit point et me tndta d*aiUeon trö»- 
eiTUement, s'^tant avanc^ chaqne fois jusqu'ä la porte de sa ehambre 

pour me recevoir et m'ayant men^ d!iier avec lui apr^s chacune de 
ces audiences-lä. Aux autres audienccs uu visites que Je lui ai faite» 
il ni a fait couvrir assez souvcnt LorH(|u'eu ine promenant avec lui 
dans 80n cabiuet, il «e trouvait avoir son chapeau, et qn'il bo con- 
vrait, il ine faisait couvrir en niemc temps; je Tai vn aussi deiix lois 
lor«f}u'i] f^tait au !it incomnKKlö de la ^routte, et chaque fois il me fit 
doQDer uu fauteuil, et me Ht eouvrir iorBqu'ii mettait son bonnet. En 
qnantitd d'autres occasions marchant avec lui dana ea maison ou ail- 
lenn, il m a £ut oouvrir. 11 est preaque toujours cependant sans cha- 
peaü, et m§me qtiand il passe dans ses anticbambres, il le tient ton- 
jonre k la main et va saluant fort dvilement tous ceux qui 8*j ren- 
eontrent. En se mettant ft table, il quittait son ebapeau, et je donnais 
le mien l'iin de ses pages; il me faisait asseoir k table avant ies 
piinees qoi se trouyaient dans sa ooor, et je m*y suis tu avant le 
due de Haaovre de la maison de Bnmswiek, un landgrave de Hom- 
bonrg, le prinoe d'Anbalt, un due de Meeklembonrg et le fils aind 
du due de Courlande, neyeu de T^leeteur; un gentUbomme de V^leoteur 
me donnait k boire , et tous ces princes n'ötaient servis que par lenrs 
pages ä eux. Avant que nie mettre k table, trois gentils-hommeH me 
presentaient ä laver, l un teuaut nn bassin, lautre ) aii^^ui^re et lautre 
la Serviette. Apr^s le repas, je doiiiiais la main k tnadame l'^lertriee 
pour la ramener k sou appartement, et M. l'6lecteur le plus bouvcnt 
la d iiinait k la princesse d'Anhalt, l'usage ^tant quau lieii den offi- 
ciers de eette princeH8e-la personne qui tient plus de rang lui donne 
Ja main ordinairement ; je la lui ai donn^ encore de cette mani^re en 
nne promenade dans le jardin de Berlin. Dans son carrosse M. l'ö- 
leeteur me faisait toujours asseoir anprds de lui et m*y faisait monter 
ayant M. le prinoe d'Anhalt, et quand ii allait dans une calöcbe od 
11 n'j ayatt plaee que pour deux personnes, il m*y fiusait monter prö-- 
IMblement k toutes les personnes de sa cour. J*ai jou^ sonrent ayee 
lui aoz diB, et sa coutume k ee jen-ü est d'6tre debout et d^eouvert; 
mala dte quil se eouvrait ou qu'U se faisait donner un si^e, 11 me 
ikisait oonyrir et me faisait asseoir en m^me temps. 

Enfin, pour les honneurg et la ctvilit^, j>n af re^ tont autant 
que j'en ponvais recevoir de cc prinee, n'ayant qnc le caractire d'en- 
voy(&. J auraiß souhaite qu'il efit ^it aussi porte k conclure les choses 
que le Roi pouvait d^sirer de lui comme il ^tait toiyours disposö k 
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me biea tniter dum les oMmonies. Hais ee qni n'Wt paa mllr es 
ce tem]»B-Uk panm rstre prteentement, et je floubaite qae le voyngt 
de oeliii que je juge que le Boi doit y envoyer seit aaaai heoienx 
qne la dispodtion y sembte bonne. Je erois eependant ywb deroir dire 

que mon sentimeut ii'est pas que le Roi dornic le caract^re d'amba«- 
sadcur a cphii que 8a Majostc cnverra daiis cette cour-lä, A cause que 
r^lecteur iic vuiuLrait pa« lui donner la main, et qu'il preuud et iis^r 
autreiiieut que les autren electeurs, de[nus qu'il a la sonveraiiii tf» de 
Fni88e '). Je crois aussi qu'il est iieccssaire de vouö faire savoir que 
Texemple de T^Iecteur de Brandebourg pourra contribuer ä donner 
quelque disposition k cclui de Saxe de se') joindre dans les n^mea 
intör^tB, s'ü voit qae l'öleetenr de Brandebourg B*attaebe smcdremeot 
k oeux du Roi, le oomte de Einaki*), qui est un geolQhonune de 
la cour de Saxe, m'ayant faii dire k Leipne, aprte la oonförenoe qae 
j'j euB aYec les miaiatres de Mecteur de Saxe*), que Mecieor de Bnm- 
debourg dounerait uu graud brank & oelui de Saxe, bH prenait le 
parti de Franoe, et qu13 ny «nat que eet ezeraple qni püt dötadier 
cet 6lecteur des int^rets de Tempereur. Celui que le Roi enverra ä 
Berlin tiouvcra de Taffection pour les int^rßts du Roi ;in|)rr> d u sieur 
de Pöllnita, grand-ecuyer et colonel du r(^frimcnt dis ^judc^ de 
r^lecteur. Tl trouvera aussi les sieiirs Goltz et ^^'elisen^j fort bieu 
intentionn^B pour les avautages de J5a Majest^, le premier desquele est 
gouverneur de Berlin et Tautre est un gentilhomme du pays de Gaeldre, 
grand-^euyer de madame l'electrice et chambellan et capitaine dee gai^ 
des de M. i'^leeteur. Si madame la princesse^oaairiöre d^Oiaoge eet 
partiolpaiite de la n^gociation qui ee doit faire, on pourra aoBsi pren- 
dre oonfianoe au oomte de Dobna*), qui est da eonseU de Meeleiir 
de Brandebourg: autrement, U 8*en &adia ddfier, paroe qaH est euti^ 
rement ä eile* 

Blumenihal an Lionne. Dat. Paria 26. Jan. 1664'). 

1664- Biüiueuthal schickt die seine IVegutiation betreffendeu Entwürfe. Er 
26. Jan. bittet Lioune zu ermögUcheu, dsum dieselbe baldigst zum glucklidiea Ziel 

■) Vgl. nuten Abtohaitt VI. 

') quiniki IIa. 

*) Vgl. oben p. 277. 

') V^s Me. Hei V. Orlich I. 5r>0 oia ObriBt Wehses boi dem L«idi«nb^iiif> 
niB8 der Kurfürstin Luise aufgeführt. 

•) Gr»f Friedrich «u Dohua. Vgl. oben p 48. 70. 228. 
TgL Pafenaerf OL 68. 
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gelaogey und dass er demua(-h>;t — am den Befehlen 6r. Kurf. DureU. ent- 
sprechen zu können — Audienz in AngclegenhoiU'n des Prinzen von Ora* 

xi]fi\ erhalte. — Das Zutraoen. wt-U-lu"- »-r in die (liitr» Linnnp's setzt 
und die mchrfacboti Beweise derselben, die er erfakreu, la^^eu iltin kein»'n 
Zweifel . daj«s derselbe ihm in beiden Beziehungen fördernd entgegenkoiu- 
men wird. 



Blumentbai an Lionne. Dat. Paris 28. Jan. 1664. 

Er hat, durch Lionne' s Qüte, sehun heute Audienz bei dem Könige 98. Jan. 

in der orani;-ehen A nee]»>irpnheit erhalten nnd dankt demselben dafür. Der 
Kurfürst wird sich ihm uuf iuiuierdar sehr verpflichtet fiihlen, wenn es ihn» 
geffillifr ist, den giiten Tnrentionen des Konigh bei dtr abeniialigeu Erwa- 
gvmg zu seeundiren. worin dieser, wie er gesagt hat, die Sache ziehen will. 
Ausserdem versprichi sich Blamenthal eine gleich schleunige Erledigung 
des Haaptgegen«lMides eeioer Verluuidlimg 

Dat 5.(?)Febr. 1664'). 
(Abschrift.) 

SereniBsimi Electoris Brandenbuigici eoMiliarins BtatuB intuniiB et &(r\Feb. 
ad Christianissiinntn Gallianun Regem deputatuB extraordiiuiriuBr Chri- 

stophorus Casparus Uber baro a Blumenthal, publico hocce 
instruiJiento, nomine niandatixiue Suae Serenitatis Eieotoraii«, notum 
testatunique facio (juibuscuinquc iiiterest: <iuod licet christiamssimus 
Galiiaruui et Navarrac Rex ae Domiuub Dominus Liidovicus XTV. 
' ratificationmi gnarantiao suiM*r toto articulo separato declaratorio ar- 
Hculi secuudi instrumenti pacis ( Hivcnsis edidcrit; niliiloniinus .Serenitai* 
8ua eleetoraliö, quantum attiuct civitateni Elbiugcnseni , ofliciis quae 
8ua ') CbristiaoiBBUDa Begia Ameatas ipni apud regem et rempublioam 
Poloaiae sincere prae^tnre vult, contenta futura aeque dictam giiaran- 
tiam ad quicquam quod dictam dvitatem ElbingeaBem eoncernit exten- 
Bora Bit In caias rei fidem ete. 

NoQB flousagute avoDB eonrenu de la rdverMile el-desBas tiaiiBcrite 
toachant la citd dTllbiag; maiB d'antaat qae M. le baron de Blumen- 
thal a dödarö qu'fl n'avait pas an pouvotr anffiBant poar oela, nons 
BommeB demeurts d'aocord qu'en cas qae 8. A. 61. de Biaadebourg 
n'afiproavc paa ladite rArenale, et qa'eile iasBe quelqne difSenlti d*en 
femnir' Bes lettres de ratification en bonne foime dans le meme terops 



*) Erneaerong der AllUnce mit Fnmkielch. 
*) Vgl. Pnfendorf IX. 
*; Sacra Ma. 
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qu*el1e est obligto de fonnur celle des aitides que nons avoiw oe joor 
d'hui Bign^s, leBdits artieles demeareraient ntds et*comnie noa aveintB, 
et que nous non« rendrions de part et d*autre sincirement et de bonne 

foi tous et un chaciin ') les actes et papiers que nous avons sign^s et 
nou8 sommes remis Tun ä l autre, lesquels n'ont ^te (i^livres qii'avec 
cette condition expresse que S. A. el. de Hrandcbourg appiuuverait et 
ratifierait dans le terme suadit ladite reversale*). . . . Fait k FanB le . .*) 
joor de fövrier 1664. 



Ludwig XIV. an den KurfUrsten. Dat Paris 8. März 1664*). 

(Abschrift.) 

8. Mi«. T)vv Kmiig bczfigt, b<'i (T»'k'genhfU der Kuckkebr Bluraenthars'), 
seiiit' Wuhlgeueigtheit und seine Zufriedenheit mit dem Verhalten dieses 
Ge^audten, auf welchen er zugleich in BetreiT alles dessen, was .sich wäh- 
rend der Negotiation desselben in Paris zugetragen, rerweist Biese wttre 
glttckticb sam Zweck gekommen, wenn Blnmenthal hinsfehtlfch einiger 
Schwierigkeiten, die aafgetancht, Ton den Intentionen des Knrfiirsten nn- 
terrichtet gewesen wäre. Indcss glsabt der K^tnig, dass diese bei Bio- 
mentbars Anknnft leicht Überwanden werden werden. 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat. Oöln a. d. öp. 15. Mai 1664. 

2S.lfaL In lateinischer Sprache. Schickt Blumen r Ii il zurück, am die schwe- 
benden Verbandlungen sum Abschlass su (Uiuwa*). 



Der Kurflirst an l^iulwig XIV. Dat. Cöhi a. d. »Sp. 15. Mai 1664. 
S5.1lal. Desgleichen. In firansöaiseher Sprache. 



Der KurfUröt an Lioniie. Dat. Cöln a. d. Sp. 15. Mai 1664. 
85. Mai. Desgleichen. In lateinischer Sprache. 



■) une cbaounc Mn. 

') Uod zwar uabeocbadet titirjenigeii Rechte, welche die BeToUotächtigten ihren 
Hmtcd Torbebaltea baboi, im Fall gegenwüriiger Tfaotai ravoUaofea bleibt 
Di« Zabl ofitB gslansD. 
?gl. Pafeadorf IX. 68. 

«conseiller cn votrtr conseil d'^tat et prive, votre cbnmhfllan, chevalier de 
l'ordre de 8t.-Jciin, cummandenr de IJuppliogeDbourg ei Totre däpattf extraordinaire.* 
*j Vgl. Puten dort IX. öi). 
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Garantie Lodwig's XIV. fllr den Separatertikel des Friedens Ton S&lffti. 
G&rm. Dat Fontainebleau 25. Mai 1664. — In fraDSösischer Sprache, on« 
terseicliBet von Ladwig XIV. und Lionne*). 



Der Kurfürst an Ludwig XIV.') Dat. Berlin 6. Juni 1664. 

[Bezeig^t «eine Befriedigung Qber den abgeflchlossenen Vertrag, hat Blamentbal an- 
gewiesen, noch einige andere Puncte, welche sein Interesse angehen, anzuregen.] 

Monseigneur mon tr^s-honor^ cousin, l alliance qull a plu ä Votre l6.Jooi. 
Majest^ de faire avec moi *) ayant ^tö sign^e et ratifii^, j'ai bien voala 
(6moigner 4 Votre Majeatö la satisfactioii qui m'en reste et raaBoreren 
mdme tempa, que j'anrai beaacoap de soin de faire paraltre ms oon- 
dmte eonforme k tont ee qui y a ^feö atipulö de ma pari Et cotDme je 
me fonde k cette beare d*aiitant plus war la MenyeiUaiice dont Yotre Ma- 
jeatö m'a teujonra honor^ je me promets avec jtistioe VelTet de taut de 
promessea que Votre Hiyeatö m*a £ut faire par aea miniatrea qu'elle a 
envoyia vera moi. «Tai eharg^ done le baron de Blumentlial de faire 
dca inatanoea anpröa de Votre Majeat^ et lui proposer encore quelquea 
antrea pointa qui touchent mon intörßt*), anppliant Votre Majestö de 
me r^jouir dune favorable röponse et de s'assurer que je recevrai cette 
ruyale faveiir aver la reconnaissance (jue Votre Majcst^ pourra d^sirer, 
qui Je weiai tuujour« et v6ritablement — Mousci^nieiir mon tr^s-honor^ 
cou6in — de Votre Majest^ — le trds-humble et tres-ob^issant servi- 
tewr — Frideric-Guillaume Electeur de Brandebourg. — Qe Berlik 
ce 6 du juin 1664. 

Brandenbargiache Denkachriü an Ludwig XIV.') [o. D.]*) 

(Abaeliriit) 

(Wciteie Blttm d«s KwIBrstai «s den Kttnig naoh dem Abtoblnw des Vevtnigas.) 

8ire, lea lumiöies que Votre Ma|eat6 a^eat aequiae par Tapplioalioii 
eontimielle ans ehoaea qui la regardent lui out pu faire eonnaStre Tar- 
dent dösir que monseigneur T^lecteur a toujours eu de s'unir avec elie 



') LateiDuche U«b«rMtsiiiif bei Pufeadorf IX. 61. 

*) Eigenh&ndig. 

Vgl. PafcDdorf IX. 59 60, «ucbMignet Ndgociation« reUtivef k U 
•aoeessioD d^Bspagne toaa LoaU XIV. 11.90. — Dar Vertng datirte vom 

6.111» 1W4. 

•) 8. unten. 

*) Durch B I u nrf n » h a 1 ü bprreichl. 

*) 8. ooten den Brit»f Ludwig'« XIV. ao den Kurfürsiei) ron AnlaDg &ept«m- 
ber 1664. 
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dHme ^troite amiti^: t^moin Tenvoi ven Yotre Mtyestö de fion döpntt 
extraordinaire, le Biear baron de Blameuthal, par dfiox voyagea 
oonstotifB fit comme S. A. öl. est beureasemeiit ▼enue h bout de 
ses soubaits par le traitd qui vient d*6tre condu, et ae fondaat ayeo 
eeU Bur lea aaauranoeB de. la bienyeillaiioe royale de Votre Mijest^ 
eile 8*eii ose promettre qu'eOe lui aeeordeia sana aaeane dilBcaltö lea 
poiDis Buiyants, aavoir 

1) un prompt payement dea eent miUe öcaa qai hn («t protnia 
& diTeneB foin par les ministres de Votre M^jestd, et nommtoent par 
!eö sieurs de Lumbres et Terlon; 

2) Mon'seigneur l'^lectour souftVant beaucoup de tort de MM. les 
Etats des Provinces-Unies au 8ujet d uDC preteution dont le sieur baron 
de liluinentbal a iiit irme MM. les ministres, il plaise h V. M., comme 
ami et allie cuniniun, dordoimer ä M. le cointe d'Estrades') de leur 
faire agr^er la liquidation que 8. A. el. leur a Offerte et que toutes 
les provinces k la r^serve de celle.de Hollande') ont d^jä, accept^; 

3) de d^förer aux instancea qae S. A. 61. a fait faire k Votre Majestö 
par BOn döputö extraordiuaire au sujet de la reatitution absolue d'O- 
fange, tant pour les mörites de oette lUuatre maison qne pour lea eap^ 
ranoea que le prinee d'aiijonrdliui donne de rendie un jour k Votre 
MijeBtö lea m^mea aervieea que aes prWeeaaeara RoIb ont re^ua dea 
dtfunta princea d'Orange aea dera&ciera« 

4) Votre M^jeatö ayant agräö d'%e arbitre deB diffdrends d'entre 
mouaeigneur le due de Savoie et lea babitanta de la religion röfonnte 
dea yalMea de Piömont'), il lui plaiae de faire remettre it eea paurres 
genß le payement des U3»üOÜ livres que ISon Altesse Sör^nissime leur 
demande. — Au Roi. 



Vollmacht fttr Gravel, dem Vertrage zwischen Knrhranden- 

burg und Pfalz- Neuburg zu assistireii. Dat. Font^iiiebleau 

4. Juli 1664. 
(Conoept.) 

4.Jiili Der Köllig hegt den lebhaften Wunsch, < iiio voUkoioniene Einigung der 
Gesionang nad der Interema Ewischoii Bnuideabiug ond Neoboig herbei* 



') 8, olxfii. 

*) Damals trausös. Ges. im Haag. 

*) Vgl. Pufendorf X. 1. — Die s. g. Horfjraar*sohe Bohald. 

^ Tgl. BKiOAga AbmIm d«t Ftoviiioai-UiiiM I. 781. Oilloh D. 519. . 
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geführt zu sehen'). Zu diesem Behuf hat So. Maj. Herrn Gravel, Mit- 
g^liede ihres Staat?raths iimi ihrem l)o|)iitirten uud Bevollinächtigteu bei dem 
Ileichstage zu Kegeusborg^ Ermüohtigung und bcsondera Auftrag gegeben, 
dftb Gonferenseii bdiawohneii, welche dort*) swisehen den Commissadon 
jener beiden Fttnten wegen endgültiger Schlichtnng ihrer Differensen nnd 
Anspräche in Ausieht fttehen*). Er wird dabei, im Kamen Sr. M^., als 
Termittier anftreten, am dnen An»gle!ch der Parteien anf billige Bedin> 
gongen lün xn bewirken und sogar den König sur Garantie dieses Vertrags 
engagiien sowi«- denselben odor doch gewi.*;?? Artikel <lesselben zeichnen. 
Se. M^j. wird ihre Ratification dnnn in der Weise und binnen deijenigen 
Frist geben, über welche man Übereinkommen wird. 



Bourdois^) au LionQ6.[?] Dat. Berlin 9. JuU 1664. 

Bittachrilt ^ Bonrdois war, wegen ebier Benkechifft ttber die pol- 9. JalL 
niscfaen Angelegenheiten, in der BastiUe gewesen. — ... Aprte le tnitö 
de paiz d'Olive, la reine m'envoya en Sa^, ayec le comte de Schilp-' 
penbach, qni fit naolrage et duqnel je me [Buia] sauv^ — Poet- 
Script am. Si Votre ExeeBence dteire mlionoTer de eee commande- 
menli, eile ponnra adreaeer eea lettre« ä H. le baron de Terpre [?], 
gentUhomme prös S. A. ^1. de Brandebourg, & Berlin. 



Ludwig XIY. a. d. KuifÜrsteii. Dat Fo&tainebleaa 25. Juli 1664. 

(Abschrift.) 

IZeigt Uun tu, diM er den KuffllnCeii Ton llidiie, «nf ilatMa Qasach, esA Trappen- 

ooipi iiir ÜBttfweiftiBg Biftarti sdilokt] 

Mon fröre, r<61ectear de Mayenee m'ayant requis, en vertn du tndt^ it5. Juli. 

de notre alliance^ de 1 assister d'un corps de cavalerie et d'infauterie, pour 
lui duiUici iiioven de reduirc sos sujets de la ville d'Erlort qui out 
niis siu ban de l euipire lequel leur a d6j& 6te «i^uifi6 par un des 
h^rauto ü armes de l'eupereur, j'ai volontiers embraase cetie occasion 



*) Ueber du Zaitandeltoiameii denelben vgl. Pnfendorf DL 71 ff. 

*} In Regcnsbarg. 

Von solcbeo Conferenipn sagt Pu fen Jorf nicht«. Wohl aber heisst ea dort 
t. J. 1663 (IX. 71) „QnniiqTiam et ^us (Neoburgici) legatns JoannoB Ernestus 
Kautenateinius Katisponae apud eleotorales de ea compositione moreret, ac yriu- 
dpi sno propositum Galli ac Monaaterienais praeaulia officium adhibere, ^uod Caesar 
IiÄhI Mgn in se raseeptimis sit* Ooeh tehnt der SmCBnl dies ab, qnia Jndiea- 
bel, adUbitie pmneBsti« negolio aoa psram difleoltslis a poisi m m «le. (Tgl. t. Oi* 
lieb H. 106.) 

* Tgl. Pnfendorf IX. 32. ^ Er aawi ihn Bardegftleasie oad flhaiielst 
dies MB Emde aift Bo«rdeanz. 
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de tömoigner k un prinoe mon alliö, combien les intörits de mee oon- 
föd^res me sont toigoura 4 eoeur, et oree quelle foi et ponetaaUt6 
j'obseire toujonra toutes les conditioiiB aiaquelles je me trooye en- 

gagö par mes trait^s. J'ai donc commandö un corps de troupes que 
j'envoic audit tilecteiir de Mayeiice ') p<mr le senir et agir sous ses 
ordres ü la r^ductiom ile ladite ville d^claree rebelle et raise au bau 
de l'empire, et j'ai voulu en meuie tempH vous donncr avis de ma r6- 
solution comme a iiioii Ixm auii et allie et niOme ])(nir la part que 
vous devez avoir, comme electeur et prince de 1 eini)ire h\ cousiderable, 
de tout ce qui »e passe dans l'^teudue diidit einpire, ahn que vous 
8oyez inform^ de mon intenlion, et que, bien loin que cette marche 
de troupes doive donner k penonne aueun ombrage ou Jalousie, Je 
n'y ai autre but que de protöger uue cause si juste et de satisfaire aux 
obligations de mes traitös, k quoi je ne doute nullement que vous [ne] 
douniei votre appiobation et vos louaoges, cousidiraut d'ailleuis que 
je feiaie bien TolontierB pour youa la m§me chose, si Jamals tous en 
ariez le m^me besoin ete. 



Ludwig XIV. an den KurtüiHteiu Dat. l.(?)')Öept, 1664. 

(Coucept) 

(?)80i»t. Schreibeu, Bluracnthal, bei dessen Heimkehr*), mitgegebeu. Das 
Betragen dieses Gesandten sowohl als der glückliche Erfolg seiner Ver- 
handlung haben Sr. Maj. zu grosser Befriedigung gereicht. II m'a remis 
en partant une nouvelle lettre de vous, avec un memoire*) touchant 
.quelques -uns de vos int^rets, sur quoi lui ayant aussitöt fait savoir 
mes sentiments et mes intentions, je crois me pouvoir enti^rement re- 
metbre au compte que ledit baron lui-mlme vous en rendra. . . . 



Ludwig XIV. an den Kurfürsten. Dat. Paris 22. Nov. 1664. 

(Coneept.) 

[DI« Streitig^kmten im meckleabnrgitoben Hame betrcffand.] 

.Nor. Mebrere Gründe lassen es dem Könige sehr wünschcnswerth erschei- 
nen, ein gutes Einverständniss zwischen den sämmtlicben Mitgliedern des 
mecklenburgischen Fürstenhauses hergestellt zu scheu. Zu diesem Zwecke 
enteendet er Herrn da Fresne, Mitglied fleines Staatsratbs. Und da er 



T(]. S.B. Bonitot HIst. d» LottToit I. p.e8t 
*) Die Zabl undeutlich. 
») Vgl. Pufcndorf IX. 64. 
*> ä. oben p.2bä-2t}4. 
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erfalireQ hat, dftss d«r Kaiser den KturfUrsten Ton BrandenBiirg Emu Com« 
missar für die Wiedereinaetsiing der Henogiu Christino *) in ihre Güter 
gemacht hat, so hat er den Herrn dn Fresne noch beauftragt Se. Kurf. 
Dnrchl. anfznsnchen, nnd zwar n. a. um dieselbe daraof ^Insnweisen, [qu']il 
ne sera pas besoiii d'en yenir k aucane Toie de foit pour eetle ez^ 
eatioii, mon consin, le dvo Christian de Meeidembourg, y donnant 
volontiers les mains et m'ayant engagö sa parole de rendre k ladite 
princesse tout ec ([ui lui appnrtient; mais je soubaiterais coninie un 
effet trös-agröable de TaDiitic (|ue vous nvavez promisc en lenouvclant 
le trait6 de notre ancienne alliaiicc, quo vous \ oulu8siez hiuii vous pre- 
valoir d'une occasion si farorahle ])tiur moyciiner par votre adresse et 
par votre cr^it un accomniodement entre les parties de leur autre 
plus grand diffSrend." — Es würde dies dem Kurfürsten ohne Zweifel 
gelfntr'n, und genannter du Fresne, welchem er vollen Glanben s<^lipnk<Mi 
dnri\ w ird ihm dio Gedanken des Königs über diesen Gegenstand auäfiilir- 
lieber auseinanderseueu. 



Der KuiiHrt aii Ludwig XIV. Dat. Cölii a. d. 8p. 5. Dec. iGG i. 

|£ntMadet den Uerra Matthias, nm den SalzhHudcl mit Frankreich lu erleichtern and 

durch einen Vertrag su orrincn.] 

Monseigneur mon trös-honore eous^n, riioinu ur que Votre MajesU^ 15. üec. 
m'a fait de m'accorder son aniitie et alliauce luc lait aongcr incessam- 
meot aux moyens de Tatlemiir touB lea jours par de nouveaux enga- 
gements, et paiticnliörement par quelque ^tabUBBement de eommerce 
entre les proTinces que je poBsöde en AUemagne et le royaume de 
Votre Majeatö, lequel se tronvaat ponnm par la nafture de plasieurs 
arantages et, entre autres, de oelni de fort ezeellent sei en teile quan- 
tit6 qa'il en pent foumir aux pays Toisins qni en ont besoin, j'enyoie 
mon seerilaiie d'^t, le sienr Matthias*), en France ponr ÜMsifiter les 
moyens de ee tnÜo et ponr en öriger mSme an traitö aveo oeux qui 



') Herzog ChriitiaD vmi Hsoklenbnrg-Soli werin UeM sich tod adatr 
Oemahlin Chrigtina Margaretha, Tochter dos Hertogs Jobann Alhrccht von 
Mcc k 1 en hii rg- G ü s t ro w, scheiden, wiewohl die Herzogin dagegen ein kaiserliches 
Cominisöiuiisrescript aü Kurbraiidenhorg und f!5e Herzot^e von Braunschwcig - Lüne- 
barg auiibrachte (1G61). Der Hersog ging darauf aur katijuiiacben Religion über 

(1663), vemihko aUk nlt eiatt Montmorency und hidft sieh seltdeai meist ia 
fksafcnkli sii£ 

*) Michael Matthi«i| 1664 snm Postdirector ernannt (vgl. Steasel H. SS9* 

T. Orltch U. 416). — Erman n. Reclam (II. 170) spenden ihm grosses Lob, na- 
"mintlich weg^en «riner Verdienste am den Bmx des Mflllrosar GsiiaU. Nech elnoud 
kunmeii sie auf ihn surflok T. IV. p. 279. 
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y pourront §tre intertessto, et je supplie Votie Mi^estö de favoriser 
ee dessaiu pur les ordres qui lui seraient n^ssaires pour oela aux 
fermien et autres officiera de Votre Majest^, et m^me par la ratifica- 
tion du trait^, en cas quil vtnt k y r^ussir. Comme en tout ceci je 

ne me suis propose autre but (jue celui (['(^teiidre eucore plus loin 
la correspüiidaiice avec Votre Majeste, et que je n'y cherche qu'uu 
avantage commuu et röciproque, voire que j'y preleie les int<Srets de 
la France aux avantages et commodit(^g qui m'en ont ete otVerts de 
plusieurs eudroits et dunt il ne tieut qu'ä moi que je ne pusse jouir 
de trds-grandß, je me promets que Votre Majest^ uc trouvera point de 
diMeultö k y condeseendre, et qu'elle agr^era mSme la sinc^ritö de 
mon iotentloii et la passioa que j'ai de me quaMer de plus en plua 
comme, — Monseigneur mon tr^a^honorö oousin, — de Votre 

M^estä — le tFÖB-humble et olyöissant serviteur — Frideric-Guü- 
laume filecteur de Brandebonig. — De Cologne-sur-larSpr^ — ee 
5me 4e d^eembre Fan 1664. 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat. Cöln a. d. Sp. 7. Dec. 1664. 

[Da li'Entrades' Hemübungen wegen Ericüiguug Uer üorf/scr'schcii Bobuld noch nicht 
tum ZUüe gefilut haben, empfiehlt der Koifflnt dem Könige dieee Angülegeolrait 

ton iie«wm.I 

17. Dm. Monseigneur mon trßs-honor^ cousiu, j'ai diffi6r6 jusqu'ici de re- 
mereier Votre Majeste de l'ordre qu'elle a eu la bonte d'adresser ä 
soll ambasBadeur ä lallaye') en favenr d'nn certum diflerend que j'y 
ai H (k^meler avec les Ktats-Gent^raux des Pnivinces-Ünies ^) pour rai- 
son d une preteiidue aucicnne dette de cent nnlle risdales, siir res]>e- 
rance que j'ai eue que lappui de Votre Majcstö produisant 1 etiet que 
je m'en devais raisonnablement promettre, je rencontrerais tout en- 
semble le moyen de lui en t^oigner ma reconaissanee toute eu> 
tiöre. Mais comme la chose u'a pas voulu reussir de la sorte par 
Topposition de la province de Hollande, et qu'au rebours de U bonne 
iutentioii de Votre Miyest^ et des offiees que sondit ambassadeur j a 
rendus ensuite, je me vois difförö par de nouyeaux döUds sans en oser 
esp^rer une issue laisonuable et eonforme au dtoir de Votre Migestift, 
je prends la libertö de lui recommauder de nouveau eette affaire, per- 
snadö que je suis qu'elle sera disposöe de m'y coutiiiuer son assistance, 
et qu'elle mdme se Toudia pr^valoir de la coiyoncture prtente de 



') d'Eatradea. 
'j Vgl. oben p. 2tii. 
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Tenvoi que MM. leä Etats 8ont prets ii lui tiurc '), pour t^moigner k 
cea deputes la part que Votre Majcstö a la bont<S de preudrc dans me» 
int^rets et particulierenient en celui-ci. 

tfe me prouicts q\ie cc qu'iP) plaini a Votre Majestö de leur en 
dire me vaudra tous les offices que je puisse atteudre dt- quelque part 
que ce soit, et que ue me voyant plus en ^tat de lui deuiander aon 
asBistanee en eette rencontre, je me trouve d^gormais aux tennes de 
m'appiiquer aoz remerdmeuts qae je lui en dois faire et de lui 
moigner, avec oombien de respect et de passioa je buIb — [ges.] Mon- 
aeigneur mon trt»-hoiior6 eoudD etc. — Frideric-Guillaume £lecteur 
de Bnndebooig. — De Cologne-ear-ta-Sprie ee 7»« d^eembre de Tan 
1664. 



Blunienthal an Lionne [?]. Üat. Berlin 7. Dec. 1C64. 

[Fragt an, ob ("üln, Ffalz-Nenbarg tind Münsttr wirklicli hei dem drolientlen Kriego 
awiachen Eogland und Hullaud ihre Inlere>seu 7.ur Sprache hringen wollen, und wie 

sich der König vuu Fraiikreieh hierzu stellt.] 

Die Beweise vou Geneigtheit für die Interessen des Kurfürsten, welehe 17. Doc. 
Se. Excellenz an den Tag gelegt hat, hüben vich 13 1 um e u tha 1 ' a AuUeu- 
ken so eingeprägt, das.s er »ich au nieuiunden mit mehr Vertrauen in fol- 
gender Sache wenden n dürfen glaubt Es IMoft nttmllch seit einiger 
Zeit das Gerficht, und der KnrfilrBt ist von mehreren Seiten nuterrichtet 
worden, dass Göln, Kenbnrg und Mttnster Ton dem Kriege Nutzen xn sieben 
gedenken, der sich offenbar swisehen England und den Ycrciuigten Nie- 
derländischen Provinzen zu entkfinden Im Begriffe ist; da.ss sie deshalb 
die Absicht haben, ihre Interessen dabei zur Sprache zu bringen (^ont des- 
sein d'y faire entrer ses int^röts**), und zwar besonders jenes, dass sie seit 
so langer Zeit einige ihrer Plätze in den Händen der Staaten sehen: auf 
dass der Krieg nieht beendigt werden dürfte, olme dass dit'se Platze ihnen 
zugleich wiedergegeben würden. Und da der Kurfürst glaubt, dasü die ge- 
naauteu Fürsten sich hiezu nicht verbinden werden, ohne das rorher dem 
Könige angezeigt, ja sogar sieh seiner XTnterstutzuug versichert au habeoi 
wünschte er gehr su wissen, was en der Sache ist und in welcher Art Se. 
H^j. sieh bewogen findet jene Ansprüche zu begünstigen. Er darf sich dabei 
wohl versprechen, dass dieselbe geruhen wird auf ihn hier mindestens eben* 
soTiel Rücksicht zu nehmen, da er der am meisten iuteressirte dabei ist. 

Tlierüber möchte man also einige Aufklärung durch Se. Excellenz er- 
tuüten, um danach seine Maassnahmen treffen zu können. 



*) T«n BttODingen war «Imo danalt aadi Fraakroiob gesaadt wordm (vgl 
Bai nage I. 719). 
*) qui IIa. 

HM«r. m fiaeeb. d. Gr. loiAnlM. II. 19 
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Y. Molite TOtt 1660 1>U t6M. 



Mouita des Kurfürsten seinen Beitritt zum Bhaiiibiiiide 

betreifeiid 'l [o. D.] 
(Abschriit) 

Monita*) Domini Electons Besponsum Gonsilii Foederis 



Brandenburgensis Recessiim 

Bheuatii Foederis coucer- 

nentia. 

1} In Initio prooemii 
ea qiiae tum Mc tum in primo 
articttio dictratar de damnis prae- 

teritis rectius ad teni))us futurum 
dirigi possc et (|ui(lcm ita: quod 
hoc foedus ad prohiln iidaf, ouiuüö 
violentias, littspitati» u' transitus, 
bellicas exactiones, iuipositiimes 
tributuruui aliaque daaiiia et aoer- 
bitates qtiae ex bello oriri goleut 
et in futurum aectdere possent 
factum ait 

2) Ad Terba 

ubi dicitur, quod Begia Miyestas 
Suedae, finita bello Polonioo, tan- 
quam Dux Pomeraniae buie foe** 
deri «eoedere possit, uotanduni 
esse: quod, cuiii hic caHUS iam 
adimpletus sit, paia^raplius» huius 
ihtnuius qiii incipit „Reservate 
quod si" in rccessu mancre uuu 
possit, tum quod per se iuutilis 
est, tum etiam quod vergit in prae- 
iudicium Sercnitatis Suae Electo- 
raÜB et aequalitati Foedeiatorum 
aperte eontrarius esse videtor. 

3) In fine prooemii 

ubi fit mentio de obligatlone be- 



a(] haec monita. 



hk articotis bidas 
tantam de praesenli, sed etiaas de 
ftitaro fiMta est mentio. OeCenun 

Domini Confoederati gravissimis 

de causis praeanibulum ipsis verbis 
quibuü continetur coT»ci))ieiitiüui 
c»bcs uuaiümi oouseusu 6tatuerunt. 



Visum est legatis Foederato- 
rum postulatum Domini Electofis 
Brandenbnrgid ad bnnc loenm se* 
qaum et bene iundatum esse. Sed 

cum originale tractatus foederis, 
de quo copiae aulliciiticae asser- 
vautur iu ouiuiuio FolhU i atoi um 
Principum archivis, immutari neu 
possit, idcirco iu receasu qui de 
aceessiooe Sereuitatis Suae Eiecto- 
ralis ad hoc foedus concipietur 
postulati httius ratio babenda erit'). 



J&adem qaaeaHo die dnriwa 
Novembfis Anni 1657 Fiinoolviti 



') Vgl. Pufendorf iX. G5. 

*} Da«M MoniU andi in lbuuBii«sh«r Sprache in den Acieu. 
*) Pnfeadorf «. a. O. 
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redtim et posterüi uni, ucMiiiuin esse, 
ut Electores et Principe« Eccle- 
siastici eodeiii vinculu ca])itula sua 
astringant, ne, sede vaeatite, con« 
tra hoc fuedos quid faciaut idque 
non taotam non infitientur, sed 
etlam noToni eleetnm obligent, nt 
in eo pemiaiieat et pftola semt 

4) In ait piimo hiiee Terlm 
«Qniimprimuiii ipn signiifleatnm 
ftierit,** eam obscurion Bint, nni^ 
tanda essC; et quidem ita ponen- 
dum: quod illi qui in eodem cir- 
culo sunt iiitra tres septimanas, 
reniotiores \evo ad iiiimumin intra 
sex auxiiia Bua mittere debeant, 
et quod computatio temporis fa- 
eienda sit ab eo die quo ipais boc 
ngnifioatiim iuerit 

5) In aitic. seoondo, in fine, 
loeo Terboram „com onmiom eon- 
senstt'* ponendnm eme: „ad ap- 
probationem iUins qui auiiliuin 
imploravit** 

6) Paulo inlVa 

haec verba ..in communi consilio 
bellico eiub instructio*' ita iminu- 
tanda esso: ..iuxin iüstnictioiiem 
in comuiuui CoiiiueUcratorum con- 
sUio faciendam et approbandam.^ 

7) In articulo qnarto, 

in fine, nbi diettor qnod iUi qd 
piaeter hoe toedx» adhnc aliud 
inler se habent bninB tantom foe- 
deris quantuni sibi ümoem piae- 
Stare tenentur ') , Betenitatie Suae 
Electoraüs mens est, ut quau- 



a^ritata fuit, Bed Electores et Prin- 
cipes Ecclesiastici diversas ratio- 
ncs adduxerunt, proptcr quas huie 
sententiae subscribere uou poa- 
eent, inter oeteraa aotem hanc quo- 
qne, quod m onmibus aetibua et 
reoeenboB bnonsque aliter obser- 
TBtmn ftmit. 

Visum est, nOul bie inunataa- 
dnm esse, man, praeterquam qnod 
difUdle est, ut, qui inier se re- 
motiores sunt, sex hebdoniadaruui 
spatiu sibi iuviccui auxiiia niittant, 
tum creditur, umimqucmque bac 
in re bona fide acturuuj et copia» 
suas, si iis opus fuerit, quampri- 
mum fieri potest, miMurum. 



Inteutio Confoederatonim eon- 
renit cum ipsorum') monito. 



lani satisfactuni huie ])ü- 
stulato; ideni enini observatum init 
in instructiumbus [in?] uuvis.siiua 
hac expeditione ofßcialibuy a Foe- 
deratorum oonsüiis extraditis. 

Placuit, ut ex eapite bnius foe- 
deris Bubmimstretiir auzilinm eins- 
que eonditiombus etiam rattone 
quanti satisfiai Qnodsi qui com- 
munis huius foederis eonsortes 
particularia inter se foedera ha- 
bereut aut in posterum inire vel- 



*) D. b. woU dar Bordlndtaillstoii im KmfBftten « 
^ Im FnatflfiMliiiit Mm qaitte ^«Bvoyw W 
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tum es hoß generali et ex illo 
patticuUuri debitum praestetur. 



8) In artie. sexto 
ubi habetur, quid quisque ad hoc 
foedub coulene debeat, aequuui 
esse, ut Heiria Majestas Sueciae, 
tanquani I)ux Ponieratiiae, qunnto 
Huo ratione liuiuH proviueiae nu- 
per in tutclam Foederis receptae 
aliquid adiiciat. 

9) vScnissimuni qnidem Eleeto- 
rem Brandenburgicum ratione om> 
nium et singularum suarum ditio- 
num quingentoB equitea in quatuor 
eentttrias diatributos et mille pe> 
ditea in quinque centuriia promit- 
tere ')• 

10) Et paulo infhi, 

obi didtur, ut quisque quantum 
suum quuin primun) de co inter- 
pellatus fuerit mittat, rectius fieri, 
si certum tenipus niitteudi auxi- 
lium, et (juidem id quod supra 
expressuui tuit, detcrminetur. 

11) lu articulu dedrao, 

in {jrincipio. ubi dicitur ..No Con- 
foederati uHani praeemineutiani sibi 
arrogent,*^ id hoc modo restrin- 
gendum eaae: aeilicet in rebus hoe 
foedus concementibas. 



12) F^ulo pOBt 
haee mba „Ne Confoederati tarn 

') Pofendorf a. a. O. 
V Vgl die Torig« 8«itd. 



lent, lieebit illis meliori quo po- 
tent modo in traetatu sibi pro- 
spicere, dummodo nuUnm inde 
praeiudioium generali buie foederi 

aceedat. 

Cum deputatu Bremeusi a rege 
suo iniunctum sit, ut moderatio- 
nem quauti sui urgeat, iuutde 
forc videtur ab eo petere, ut ei 
aliquid addat. 



Quud attinet quantum Douiiui 
Electoris Brandenburgiei, Foede- 
rati id acoeptant, tametai amplis- 
simas et ditisaimaa ditiones poa- 
sidet. 



Ut supra ad monitum quar- 
tum*). 



Praeeminentia de qua agitur 
in hoc recessu aliter intelligi non 
potest quam in casum beUi cui in- 
tervenient eopiae Confoederato- 
rum. Quo in casu penes illom 
Frineipem euius in ditiombus bel- 
lum erit suprema poteatas et ins 
imperaadi in onmea copiaa con- 
foedemiaa esse debet 

Circa hoc monitum nuUa oc- 
currit diifieultas: qunm enim hoo 
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foedus esse desinet, desinent etiam 
e8«e Coi)foederati. 



Ut Bupn «d momtam quin- 
tarn'). 



QaandO' Domini Bnuidenbur- 
gici Calmbaoeiisis et Onolibacen- 

sis se oflFerent, audientur et spe- 
ratur, nullam fore diMcultatem. 



ntmc quam in lüluruin ullam prae- 
eminentijim praeteiidaiit'* ita mo- 
deranda esse; soilicet durante hoc 
foedere. 

-13) In «itie. dedmo sexto 
loeo verborum ^eommiiiii oonsilio** 
ponendiim: ad Tolnntateiii ilfitis 
du amdUa snbiDUiutnuititr. 

14)') mtuno looo 
Serenlssfammi Eleotorem Branden- 
biirgicuni suis legatis clementis- 
sime iniuiixisse. lioc agrant, ut Cel- 
sissimi Principe^ Iii aiidcnburgici 
Culmhaceni^is et Unolj^ha* < nsis. rpii 
etiam ad hoc i'oedu» aduiitti pe- 
timl et quomm legati primo quo- 
qne tempore Consiliiini Confoe- 
deratoram bac .de causa interpel- 
labnnt, nna cum altiBBiiDe memo- 
rata Sna Seienitate Eleetorali re- 
eipiantnr"). 

I.cf3:ati hrandenburgici^), cum haec moiuta exhibuissent, dixcrunt, 
öl quid praeterea a Sorcnitate Sua Eleetorali hac de causa sibi i rac- 
ceptum fuerit, id proponeudi liberani faciiltatein mh\ rcsen^are, (piam 
tarnen reservationem se oretenos exprimere quam bis monitis subiun- 
gere malmBse. 



') YgL oben p. 291. 

^ Fdilt im FrwnMadMB. 

^ Pofendorf a. m. O. 

* Dieae BeToUniobtigtoil ivaren r. Mahrenholts u. OottfrUd ▼. Jana. Di« 
batar^hndea VaritMidhuigwii wiii«l«ii io Bcgeiubiug gepflogto. 
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Ai. im Jalir 16A5 der Krieg zwischen England und d«a Gea«nl8tMSea 

MUgebrochen war und der kriegerische Bischof von Münster, Beruhard 
von Galen, als Verbündeter E^gland^ in die hollandi:>chen Provinzen ein- 
fiel, war es für HoHnnd und seinr Verbündeten, zn denen durch Vertrag 
Fon 16*52 in erster Reihe Ludwig XI V erehon''. iiochst wichtiir. den Kur- 
fiirßtfti auf ihre Seite zu ziehen. Niemaiiii »chieu s^ii iretMiriiet er tlen 
Bischuf im Zaum ^u halieu, uuU wenn er sich für die (.ieuerHUtaAU'u er- 
klärte, verllinderte er damit nnfehlbttr Aach Kaiser nnd Reich, gegen die- 
selben Partei sa ergreifen '). — 

In dieser Angelegenheit entsandte also Lndwig XIV. gegen finde 
des Jahres 1665, nachdem er den Staaten bereite ein Hülfscorps unter dem 
Marquis ?on Prade! gegen den Bisehof geschickt hatte, einen Herrn 
du Moulin an den Kurfürsten, welcher damals nach Cleve gekommen war 
du Monlin's Instruction vom 20. Nov. » r! ut'vrt und moHvirt misfiihrlich die 
Hairang' de^ Königs während dieser t'"tjjunetur uiui >ehlie.sst mir dem An- 
erl.>ieten einr-r cnf/vn Alliauce, ^ie zeigt den hohen Werth, wt-lcheu der JhLouig 
damaib aui em Zusammengehen mit dem Kurlurbteu legte. 

NamentUeh wünschte man den Abschlusa swischeu Brandeubui^ und 
den OeneraiBtaaten an beseblenuigeu, der auf manche Schwierigkeiten stteas *) 
nnd legte die hiennf besttglichen Denkschriften, welche am braadenbnigi- 
sehen Hofe dn Moniin fibergeben worden, in die Binde d'Bstrades*, 
des fraoidsischen Botschafters im Haag, welcher dort diese letiten Diflb- 
lenaen ebenen sollte. Zn Anfang des December reiste da Möulin von 



') Basaag« Annales des ProTiaces-üales I. 769. U a^ svalt poiat de 
prince plus propre qm T^ecteor k roortifier l'^requo, et son ^ecours ^tail d*MtaDt ^os 
n^cessaire qne sMI se declarait cn fikvevi dss £latS| U emptebonit rempSNor St Tam* 
pire de prendre parti contre eax. 

*) Vgl. aoob Fafendorf X. 10 IT. 
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Cleve ab, kehrte jedoch im Laufe des nämlicheu Monats noch einmal dahin 
zurück, nm rlnnii freilich Aussehen und Sprache des TTofes in Folge der 
inzwisebon iilulgt€n Ankunft eines eugliacbea Gesandten aollallead ungün« 
stig veräudeit zu finden. — 

Die Menioiieü des Grafen d'Estrades geben über seine iSemliuig 
neben uusern Acten den besten Aufschlussj einige unserer Documeute finden 
rieh dort schon gedmekt In einem Briefe an d'Estrades bezeichnet 
Lndwig XIY. Herrn da Monlin als einen „höchst einsichtigen nnd he- - 
sonnenen** Mann (^fort intelligent et fort sage**); im Uebrigen finde leb 
nichts über diese Persdnlichkeit*), wie denn anoh Pnfendorf seiner and 
seiner Sendung garnicht gedenkt, — 

Nach ihm sollte anfangs d'Estrades selbst sich nach Cleve begeben, 
\un joiH-n erwünschten Abschlnns zwischen dem Knrfür8tcn und den (rfne- 
ral>taai('ii endlieh zu St«nde zu bringen, doch unterblieb dies, weil der Kur- 
fürst, wie man erfuhr, gewissen AnsprÜLlun des Ceremouiells dem Bot- 
schafter gegenüber nicht mehr genügen wollte. Statt seiner wurde de^halb 
Charles Colbert Marquis von Croisüi, der jüngere Bruder des be- 
rühmten Finanzministers Jean-Baptiste Colbert und selbst später ans- 
Wärtiger Minister Lndwig's XIT., dahin gesandt Sein Creditiv vom 
12. Januar 1666 bezeichnet ihn als Mitglied in des Königs Prirat- und 
Staatsconseil und als maitre des requ6tes. Einen kurze n Aliriss seiner Car- 
riere giebt dw Gcsqliichtschreiber der frauzösischeu Diplomatie*), wo er 
Colbert' 8 i3erufung an dio Spitze der nuswärtigcn Ang:('legenhciten an 
Stelle des Marquis TOü Pomp ouue berichtet. Colbert-Croissi war dem- 



*^ Mit dem Pastor du Moulin ao der reformirton Kirche in Charenton, der in 
dem Werke von Erman und Reclam wiederholt erwähnt wird und der wohl auch 
io d«m Brief der Kuxfürstiu Luise an Scbweriu aus dem iiuag vum Eudo d. J. 1666 
(t. Orlicb III. 472) gemeint ist, hat diesav Gosandto 4oeh wohl siobtt ta tkuit. 

*) FUitan UL p.416. — Wicqaefort sagt von ihm im SeUosscnpitel sein«» 
«Ambassadeur* (L. II. Sect. 17. O« qu«tqn«s ambassadeun illustres de notre tcmpi> 
p. L'42— 243) M. CoHjcrt doit licancoup k »on (thre alni, qu5 l'a mis dans Ich affai- 
res et dans Ic grand niondi-; mnis il doit ciuclquc ohose de plus h su vcrUi ei ä »on 
m^rite, puisqu'il s^y est niamicnu et s'y jnaiuücut cncore |>ar ses Services et par sa 
propre eulllaanee. Lee di-rersee n^gociations qQ*U « oinleiTaat fkites «n Ailemagne, 
partionii^resient k Cleves e( Aix^ta-Cbapelle, oomnie ministre dn 
eeeoad ordre, lai ont donnd de la r^pakation et entrdt; aux ainbaseadee. £n oelle 
d'Angleterre il s'est surpass^ lui-möme, et a 6i4 rudiiiiration de cetto coor-lk qui 
n'on a pas bcaucoup pour Ics dtrangerH, Ceux qui savcnt ce qui s'cst n^gocid entre 
les deux cours depuis la triplc alliauce, et particulicrctuuiit depuis ia rupture jle Tan 
1672 et Ic traite de Lundres de 1074, nc peuvcnt pas ignorer qa'il a eu des affaires 
d« la demiVre unportance i n^ocior« 11 eet condnit en eorte qa« Io roi eon 
nettre a Jngd qa*il se pouvait pas faire nn roeUIeor ehoU qae de ee ninistce pour 
lo faire tmrwUor aveo le marddial d*Estrados et le comte d'Avaux k la paix gd- 
ndralo, et 51 y a apparcnoe qu'i! ne partira point de Niniegne qu'il n'ait aid^ k 
donner la dcrniörc perfcction ii un ouvragu qui doit faire Ic ropus de la cbrdticnt^. 
— Vgl. über (Joibert-CroiBsi ausserdem ISouvelle biographie g^n^rale XI. 
p. 112. 
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infolge n«e1ieiiiaiider Pritsident im obersten RaUi des Elsaee und im Par- 
lament TOn Mets nnd Intendant von Paris. Im Jabr 1660 befand er sieb 

in be8onderer Mistion beim Kaiser '), 1661 in einer gleichen bei dem Papst. 
— Nach seiner uns bier interessirenden Sendung au den Kurfürsten hat er 
1668 den Frieden zn Aachen abgeschlossen und dann die Vcrhandlnngen 
zwischen T ndwig XIV. und Carl II. von England «roführt. Bekannt ist 
sein Autlii'il au den (Jonfereuxen von Nymwegen. Im Augenblick .seiner 
Ernennung zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten war er als ausser- 
ordentlicher Botschafter in München. Uumitielbar uachUem er hi«;T am 
80. Deeember 16T0 den Ebepaet des Dauphin mit der Prinzessin Yon Baiem 
gezeichnet liatte'), begab er sich dann auf seinen nenen Posten, welchen 
er bis 19 seinem Tode am 28. Juli 1696 verwaltete ^. Er hatte ein Alter 
▼on 67 Jahren erreicht 

Ein Mann, nicht entfernt tou den Talenten seines berühmten Bmders 
und von verletzenden Manieren, die der überhebeuden Anmaseung seines 
WcFeub entsprangen, trägt er einen trrosson Theil der Schuld an d^r Fülle 
bnitalrr (iewaltthätipkeiten, welche die l'ulitik Ludwig' s XIV. zwar überall, 
ins-beMJUüere a))cr wahrend der Periode ciciner Verwaltung kennzeichneQ. 
Hauke"") scliildert ihn als Minister folgeudermas.seu : 

nCroiasi und LouTOts gehörten schon einer zweiten Generation von 
Staatsmiinnem an, die vor allem von der Macht und Grösse ihres Fürsten 
durchdrangen, weitexe Erfolge mehr von einem trotaigen Oeltendmachen 
derselben als von Unterhandlung mit andern und geschlciitem Eingehen auf 
deren Interessen und Bedürfnisse erwarteten. Croissi war ein Mann von 
allgemeiner Bildung, einigem historischem Wissen, reicher in mancherlei 
Mi-«i<»nen erworbener Krfahniiig, von püuetlieher Arbeitsamkeit. Was ihn 
empfahl, war die Sicherheit, mit der er <iie lU-sehliifsse des Conseils auf- 
fa-ste und in seinen Depes^ehen niederlegte, iu einer den Personen und Din- 
gen angemessenen Form, einem allezeit gewählten und (iemeine& fernhal- 
tenden Aoädruck. In der mündlichen Unterhandlung dagegen, für welche 
die Gesandten fast ansschliessend auf ihn angewiesen waren, that er ihnen 
nicht Genüge. Beine natürliche Lebhaftigkeit schlug in das Linkische um, 
wenn er sie mässigen wollte: in der Regel aber lies» er ihr ihren Lauf. 
Man bedurfte vieler Ruhe und Vorsicht, um durch seine AufwaUangen nicht 
gereist an werden. Er hatte nicht die (ieduld, die Gründe, die man ihm 
vorbrachte, zu würdigen; zuweilen bemerkte man, dass er selber nicht ein- 
mal vollständig unterrichtet sein möge: sein Tornehmste& Argument war au- 



') Vgl. ftuch Pufcndorf Vlll. 42. G4 sowie soin im vorhergehondon Abschnitt 
(p. 237) luitgethoilteii C'redittv an den Kurfilrittvii vom 12. Febr. 1660. Dosb er da- 
uaal» dann wirklich den brandeoburgischou Uof berflbrte, finden wir indessen nicht 
wmt«r erwibni. Nach Colbert's Brief an Lioaoe Tom l)S. Febr. 1666 moM er 
1667— 1$58 auf dem Wahltage in FFrakfuri geweeen «ei». 

FUfian «. a. O. li^moires de Ponponne I. p.866. Martin Bist, de 
I^ce XUI. p. 569—570. 

0 Flassan IV. p. 13(5 ff. 

*; Franiösische GeBchiohte III. p.&33t (2. Aufl. p.&i6). 
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letst immer das miwidertegliebe: die Macht and der Wille seiites Für- 

steil**').— 

Im Uebrigen gebührt diesem Minister an dieser Stelle wohl ein Wort 
des Danks, da er an der Gründung des Archivs im frRnzösischen Departement 
der außwärtigeu Angelegcnhcitci] dm] wp^putlichsten Aniheil hat ' ). — 

Untor Colbfrf's Mitwirkimg kam nun damals zu Cleve zufrst d^r 
Vertrag des Kurlui.^ien mit den GeneralstiMiten gegen den Bischof von 
Münster (16. Febr.) und in Folge dessen der Friede des letzteren mit Hol- 
Iftod (18. AprU 1666) zu Stande. 

Oolbert's Oorrespondeu mit dem Könige, mit Lioniie, sun Tiieil 
Mch mit seinem Brader ond d' fi str ade s giebt Über die betreifenden Yer^ 
bandlimgen mannigfaclie Aofschlttsse. Und es ist nm so erwlinsebter, we- 
nigstens diesen Theil der betrelFenden französischen Aeten in ziemlicher 
Vollständigkeit vorlegen zu können, als der Sohwerpanct der eoropftischen 
Politik in jenen Tagen des Jahrs 1006 fiir den Augenblick an seinen Hof 
verlegt war"). Der frnrt/o*i-~ohe Gesandte selber bemerkt einmal, dass be- 
hufs der Ausgleichung zwim })! n Münster und den JStaaten mehr Vermittler 
hierhin nach Cleve zu-samiiitühcrumten als erlorderlich gewesen waren um 
ganz Europa den Frieden zu geben ' ■). 

Besonderes Interesse dürfte ausserdem haben, was wir in den nnten 
folgenden Berichten von der Sendung des Grafen Wilhelm von FUr- 
stenberg lesen, welcher gleich den andern rheinischen Fürsten n. s. w. 
auch den grossen Eorfurslen zu einer' engen Union mit Frankreich, in Rück> 
sieht auf dessen Pläne auf die Niederlande, heranziehen sollte. Näch.<t der 
Herlieiführung des Friedens zwischen Holland und Münster sollte das „En- 
gagement des mächtigsten Knrfürst<»n des Reichs in alle Interessen des Kö- 
nigs* der zweite Theil von Colbert's Aufgabe sein"). Auch wies der 
Kurlürsi .solche Uedankeu, wie es scheint, nicht völlig zurück. Wie m ik- 
würdig sind seine Aeusserungen '*)| in denen er das Recht der Königin vuu 

^ Baak« führt b«i diMer Dantollang die Worte aat der Bttlatioik einet Vene- 
tianeie aas L^ardere che prende fa che non ascolta gli avgomentl de ministrf eh» 

trattano seco et ehe Ii äcurdi. — Qanz tthnlich urthetit noa eben anch FIabsaii 
a. a. U. über Crois«! und ebenso sagt Sismondi von ihm (in einer in der Nuo- 
velle biographie gön^rale citirten Stelle) : Ii joignit la radesse un peu grossiüre do 
■Ott earaetbre k Tarrüguuce si souvent bleasant« du maitre dont il ^tai( chaig^ de 
' tnumnettre lee eentimeoie ans pnieiancee dttwogiree. 

**) 8. Flaeean IV. p. 188. H. Bordier Lot archivet de U Vr^nco 
p, 80»— 309. 

"i Vgl. .Sienzcl II. V. Orlich H. 38 ff. — Dor Kurfürst schlos« in 'lieser 

Zeit amh eine Reihe wichtiger Vorträge ab. Vgl. Husscrdcm über Colbert's 
Sendung Pufendorr X. 16—17. M^m. du Pomponne II. 112. 

"} Dep. m Lionne vom 7. AprU 1666: nous «nroBi iei plut do ndfiiloon q«il 
n*OD ftudraii poor pooiAor tonte rEwopo. 

") Lionno od Colhort 86.Mlfs: oi lo oeoond, t*U platt hDioa, roDgogomoat 
do plus pnissant ^ecteur de l'empire dant tous les intdrdtt de aotxo mattre. 

' Colbert theiU tie dem Ktaigo an 1& Mlis m ditiooa gioeter Qoaag- 
tbuong mit. 
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Frankreioh aof Brabant dem seinigen aof die Jülich-Clevi^^che Erbschaft Ter> 
gleicht und als »einen Gewinn bei dem Unteruehiiun GcUlfni in's Auge zu 
fat^en scheiot. — Auch der Incidenzfall mit Schweden, welches erklärte 
eine Bethenigung Dänemarks am Kriege gegen England nicht dulden m 
können, j^ehieti der hier angestrebten Union günstig' Indessen noch ehe 
sich der fraiizo?<iftche Uor zu directen ErfiffnungLii in dieser Richtung ent- 
if^chloss, wurde Cölbe rt, desseu Anwesenheit in der Picardie gerade uq- 
eutbehrlich war, abberufen. 

Am 8. Mai 1606 machte er seine Abschiedsbesuche» und wie er der 
Knrfilratin die wertbvo|lsteii Oescheoke tod Seiten des Königs übergeben 
hatte, so ward aoeh er non, abgesehen Ton sonstigen aosserordentlichen 
Freondiicbiteiten und Ehren, die mau ihm erwies, mit einem diamantenver- 
zierten Portrait des Kurfürsten bedacht — Anch sp&ter noch hat sich 
der Kurfürst dieses Gesandten gern erinnert'*'). — 

T^'nter den Brie fen <)es I^etzteren aber an den König, dem er in diesem 
für ihn so wichtigen Jahre u. a. die Unterwerfting der Stadt Magdeburg 
und seine endliche Au>gleieliung mit Pfalz -Neiduirtr anzeigen konnte, for- 
dern uns namentlicli diejenigen zu lebhafter Aoerkeniiuiig auf, welche er zu 
Gaosten der französischen Reformirten an Lndwig XIV. richtete, Hcbon 
jener Zeit ganx erftillt von dem heissen, gesegneten Eifer fUr diese Sache» 
welcher ihn nie rerliess nnd später die Thore des brandenbnrgischen Staats 
den Röftigiös weit nnd gastlich ölfoen sollte, um damit sngleich eine treff- 
liehe nene Berölkemng in denselben an&anehmen. 



") Vgl aslM De^ an den Kdnig dat. Amlens 18. Mai 1666. 

**) 8. das Schreiben an Colbef t ▼om 11/81. Dcc. 1679, worin er demselben 
seine Freude über seine Ernennung tun anawÄrtigon Minister ausspricht. An<-h 
im Herbst 1085 ('"Uiert's Sohn Torei den brandenburgiscbcn Uof besuohie, äus- 
serten sich der Kunürst sowie der Fürst von Anhalt über seineu Vater sehr freund- 
lldi •. Bd. der fanndtshnrgitehMi Cotraspeadeat im Pariaer answlrtigen Ar« 
chir (Briaf TorePs an Co Iber! vom 2. Nor. 1685). 
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VI. Berichte yon 1665 bis 1666. 

(du Moulin und Golbert-CroisBi.) 



Der Kurfürst an du Fr&sne '). Dat. Berliu 28. Dec. 1664. 

(Abschrift.) 

1665. Fr^d^rie-CruiUaume (t t). Trds-noble et*) VieiMdmi, saluti 
7. Jm. |^0||g avons appris avec beaucoup de d^plaisir qne Votre Seigneurie 
avait attaqu^ de makdie dans Eifert, en sorte qa*ene n*a pas pu 

se ruudre iei en personue ni ex6cuter la coiuniission qiii Ini a 6t6 don- 
iiee par Sa Majestc lioyalc des Gaules concernant Ics diüVrends (jiii . 
Hont entre nos cousins les ducs de Mecklembourg. Kons uvuiiö revu 
avec vos lettres') la copie de culks (jue le Koi nous 6crit*), et iiuuü 
avous cit* bien aise de voir par icellcs quc S. M. U. ait si fort k coeur 
Vintdret de nnmlits coiisiiis les diu s de Merkleiabourg. Nous avons 
aussi enteiidu ie uuble M. Jean-Christophe Jodoei, conseiller de 
l'ölecteur de Mayeuce, et nous lui avons donn6 de telles röponses que 
U0U8 ne dontons point que Sa Ko^ale Majestc u'en puisse (tre satis- 
faite, et nous lui fdson» aussi savoir de uotre part que nous arona 
8uggär6 avec cbäleur et affeetion singuliöre toutes les cboses qne noaa 
avons estimö faire k la paiz et & la concorde^). 

') Vgl. oben p.S86f. — UebwMtsuDgT 

*) ce Ms. 

*) V08 lettres que la Ms. 

Vgl. ubea ilttä Schreiben des Künigs vom 22. Nov. 

*) (b dttr Bcflutar Smibe, Tgl. den Brief des KSnigs u den KnvfQrelen Tom 
35. Jnll. AbeobriftUeh bei nosera Acten ein Sobieibeii Fried rieb Wi]helm*e an 
Konneias tom 87. Ang. nnd die Uebemetsimg eiaea «ttdetn ea die Sudt Brfttrt Yom 
81. Aug. lG6i.) 
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Et paiee qae noiis tojoiis le toia que & B. M. tömoigne de cette 
tdbm, et quelle aoohaile qu'elle sott condinte k une hetureose fin, 
noQS ne eeneroiu poInt de so^gi^rer et de penoader les ehosee qut 
pourroDt eontribner i im si l<mable disir, ainsi que neus Tavons plas 
au long fait entendre aodit sieor doeteur Jod o ei, et nous demeure- 
rons pretü ä donfier des preuves a Votre Seigncurie de notre boiine 
volonte et affectiou euvere eile. — Douac ä Berlin le tleceuibte 
1664. ... 



Ludwig XIV. an deu Kurtüiäieu. DaL 9. Jan. 1665. 

(Coneept) 

Oer König hat -u-h iber das Schreiben >]es Knrfärsten v..tn T. Do€. 9.J«). 
1664') gefreut. Sein Gei^andter im Haag') hat ihm vou dem Eifer berich- 
tot, womit er seinen Befeh! in der betreflfendeii Aniri U^srenheit ') auszuführen 
snch'!'. D'A nhPT der Knitlir-t jetzt von Verzogii iiuirtii schreibt, welche 
dies*e JSuclic eiiiihre. ffo hat (.Irr Kuuig, ahge^elini v «ii dem erneuten, den 
WünKchen des Kurlur»tcu ganz enlsprecbeadtu Auftrage, welclieii er de«- 
wegeu au d'Estrades gesandt, auch hier dem Herrn van Beuniugtu ) 
so dringliche VorstelliüigeB duiiber macheo lassen» dass an den baidigeu 
gehörigen Wirirangen woU nicht zn zweifeln isl. 



Lioune[?J au Bluiuentlial. Dat. 9. Jan. 1666. 

Er hat Blumeuthal'^ l vom 7. Dee. ir,(U") empfangen und den 9. Jan. 
Inhalt de^t^elbeu dem Könige niitin tlicih. Dieser hat ihm bofohlrn zu be- 
richten, dass er — abgesehen von den unmlichen (ienu lui n . \m Iche auch 
nach Berlin gedrungen — keint' Kenntniss vou der beueüttulen Absicht 
besitze, da^s bisjetjtt keiner jeuer Fürsten') ihm eine solche oder ahnliche 
auf ächriftUehem oder mündlichem Wege habe kund tbnn lassen. 

Hiezu will der Brieftteller in seinem eigenen Namen noch hintufügeu, 
das« die Vomussetznog jeuer Absicht selbst, d. b. die Voranssetenng eines 
so gut wie unfehlbar drohenden Krieges, nicht mehr an existiren scheint, 
«le roi de la Grande- Bretagne s'ätant, depuia peu de joura, dtelart, 
comme il a fait, quHl diait MÜsfait des Jätete, et ne vouhiit point leur 



') 8. oben p. 288-289. 
*) d'Batrsdes. 

') Briediguag der Horfjrser^sehMi achnldaaobe. 

*) Bin ausgezeichnetes Lob spendsi Wiequofort sowohl ran Benalagen als 
d*BtiradcH im hüten Capitel des «Anbassadsiur« p.S45l S47-~9i8. 

*) ^'k'- J'^nsflbni oben p. 989. 

Der Bitcboie von Vuln und Aiüuat«:r und des PfaUgrafeu vou Neubarg ^n. 
ebenda). 
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▼L Barfohto m 1866 U« 16«. 



fiufe la gnerre, mais ayour Beulem^t aoooidö des reprdsaiUes k ms 
wgets ponr lenr dMomiiMigeineiit des prdjudioes qnll pr6t«iid gslls 

out regus par les compagiües holland^ses deB*) deux Indes.^ 



Der Kurfttrst an Ludwig XIV. Dat Cöln a. d. 8]^. 25. Jan. 1 665. 

[Die Polen tiebes die BifBllmg ihrer yeqpflicbtnDgen gegen ihn hin. Er bittet 
deehelb den K5nig um «eine betreflhnd« Verwendiuig.] 

.fWnr. Momeigneiur mon trte-honort coQflm, c'est avee beanoottp de le- 

gret que je ine vois obligö d'importiincr si souvent Votre Majest^ poar 
metj aiiüirefs particuliöres. Mais tuiiuat' j ai sujet d'esp^rer (ju cllc ne 
consid^rera plus eomme teile celle qui concerne mes iutcrets cu Po 
luLmc. depnis qu il a plu ä Votre Afajestö de les embrasser et me pro- 
mettre ses bons ot'tices aux cboees qu'clle a except^es de la garaotie 
de Tarticle du trait^ d'Olive, ainsi me suis -je promis que la maniöre 
dont Tambassadeur de Votre Miyestö en Pologne') ^'y preudrait serait 
aocompagn^ d'une teile eflicace et produirait des effeto si avantagenx 
poiir tna satis&otioii^ que je ne setais plus k en redonbler let initaa- 
ees ponr la rtitöration des m^es offiees. Haie quelle qae eoit la 
eanse qnl m*a fait jndqttloi lailUr daas aae esptanoe si jnete et sl 
bien fondte, tont eela n'a eu autre suecds que les diverses ambasea- 
des et partionfidrement la d'eniidre que VaTsls deslin^s pour la minie 
fiu c cist-ä-dire que. pour couvrir et de^^uiser, s'il se peut, le pcu de 
volonte qu'on a de me satislaire, oii tachc de remettre k une nouvelle 
döHberation avec les etats rexeeution d'une atVaire dout le Roi peut 
disposer saus la re]ml)li(iue, apK*s (ju elle a ete stipulee i)ar uu trait^ 
si solemiei et coufirmde par des serments rdciproques. Cela u'emp^cbe 
pas que je ne sois eatiörement persuad^ que Tautoritä et l'entremise 
de Votre Majestö sera eapable de rem^dier ä tous ces d^sordres et de 
disposer la Pologne k la voie de T^uitd et de justice , si eile cosh 
maade k soadit ambassadeur de faire de aoayelles Instsaees sar 
eette aifitixe et de a'ea düster que Je ae les Tele suiyies par aae 
prompte satiaftetioa que je pr^teads. Conune la parole royale de 



') de Ms. Vgl. hierüber Motuoires ilu msrquiti de Pouiiioune ii. (^lägo- 
cietion de 8nid«) p. 2 ff. 

^ Det BiMhof y. Bdrien. 

^ HoTerbeok*« wd Oeorg t. BonSa*i (rgl. PufendorfIZ. ... Ad 
que Boetri: id ipsnm graviter electoii dekie, quod ubi de ipsini «Bdimieiitis «ge> 

lur, rcx sna pote»tfttc uti iiolit ac ifta r «»e rojiciat, noin Polonifte morc, nt consuhatiuni 
dcouü subiiciatuF, cuiu3 Mibvernio (^uneritUT. Es hiuideite sich fortw&hrend nemeut- 
Ueh um die Aualie&rung Llbiugs. 
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Voti6 Hajestö qa'elle a tLaign^ d'y employer me sert de fondement 
poür en atiendre de 1k>ii8 succöb, Je la puia assurer que le fruit qui 
m*en reviendra augmentera de beaucoup leg obligationa que j*eii ai 4 
Yotre U^jeatö jointes*) au z^le et k la passioD avee laquelle je suis 
[gez.] Hooaeigneur ete. — Friderie-Guillaume £leclear de Bran- 
debonrg. — De Cologne-aur-la-SpF^e le 25«« de Janvier 1665. 



Ludwig XIV. au den Kurfürsten. Dat 6. März IC65. 

(Concept.) 

Der König hat das Schreiben des Kurfürsten vom 26. Januar empfan- 6. Hin. 
gen*) und sogleich darauf au den Bischof von B6ziers, foinon Gesandten 
in Polen, Ordro abgfht^n las-rn, ?ich in seinem Namen wirksam bei dem 
Könige von Tom n um! der Kfpublik zu vfrwf-ndon , g(iiia>,'- x iiicii Ver- 
sprechungen vom \ crtragc' von Oliva sowie dem „qui sCbt depuis pa8S6 
ici au renouveilement de notrc traite toucbaut la place d'Elbiug" *). 
Der Gesaadtc aber wird diesen Befehl sicherlich mit allem Eüer aufführen. 

Ludwig XiV. an den Kurfürsten. Dat dO.Mai 1665. 

Der Kdnig hat vor zwei Togen doreb Bem Matthias dae Schieiben 80.1lii. 
des KnriUrsten vom ö.December 1664*) erhalten. Der darin ausgesprochene 
Ckdanice ist ihm sehr angenehm gewesen und er ist erfireat, dass sein Kö- 
nigreich Dinge erzeugt . von denen die Unterthancn des Kurfürsten Nutzen 
und Beqnemliclikeit haben können. Er wird die betreffende Absicht in 
allem was von ihm abhängt auf jede Weise orlpichtern; inzwischen hat er 
alle Weisungen erlassen, die besagter Afnrtliinv gewiinscht hat, um die- 
Kcm die zu seinen Verhandlungen noihigea i\ul klarungen zu verschaffen 
und ihn in den Stand zu setzen, die Angelegenheit zur Befriedigung seines 
Gebieters zu erledigen '). 



Der Kui-ftirst [au d'EstradesJ. Dat. Coln a.d.Spr. 20. Sept. 1665. 

[Dankt iliiii für »eine Boinilhungen in Ht trcfT der Auslieferung KIMng« und der Er!e- 
digang der Uorfy»er'«cbeu Schul<b Will aus Erkenntlichkeit die Duratener Vcreinba- 

rudgiii niclit ratificiren.) 

Monsieur, c'eöt aveo beaucoup de satisfactiou que je viens d'en- 80. Sept. 
tendre, combien vo«s prenpz de soin pour mes interets. et que non- 
leulement vous avez pris la peine de recommander au Koi votre maitre 



') joint Ml. * 

') S. oben. 

•) Vgl. Pufendorf iX. 60. 61. 
*) S. oben p. 287 -288. 

*) Vgl. tmten das Sohrelhea des KSnigs toib 5. Oetober. 
Ibtar. rar Oweb. 4. Gr. KurRkniMi, U. 20 
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YL Bwielite roa 1665 bii 1666. 



en tennes fort fayorables que la ville d'Ellriiig me soit dornig eo vertu 
des traitös que j*ai faits avec ie roi de Pologne, de sorte que lA-dea- 
B118 Sa Migest^ a donni d^4 ordre par un courrier exprte 4 aon am- 
baasadeur, monsienr Töv^que de Böiiera*), de faire en aon nom tons 
lea ofBeea poaaibles pour me £ure donner aatisfaction touchant ladite 
Tille, aoit pur sa remiae ou par le dödominagement en argent qni a 
4tö stipule; mala que tous avez, outre cela, repr^sentö encore k mea- 
sicurs les Etats des Provinces - lliiies la raison et Ic bon fondemeut 
que j'ai de dcmaiider restitution des \illc9 qu'ils tieniinit daus inou 
duehö de Cleves'). J en n-eounais ila siiicere intuiition de haut-dite 
Sa Majcbto et la Ixiiim' alVcction ([uVlle lue porte, et esj)öre ijue dans 
Tun et Vautre point jo vorrai liientöt los bons cficts que votre eutre- 
niise me promet, et uiassurc que p»»ur eette fin vous ne laisserex pas 
de poursuivre jusques au bout ee qu'avez si bien commene^. 

J'en aurai une Obligation tr^g-particuUöre non-seulement k vous, 
eomme je le t^^moig-nerai en toutea occurrencea, mais principalement 
au Roi votre maitre, auquel je voua prie de vouloir assurer que je 
Ucherai en tonte fa^n de reconnattre ce singulier tömoignage de aa 
bienveillance, et que je ne manquerai de lui en donner dea marquea 
mSme dana ce qn*il d^aire touchant la ligue partieultöre faite k Dor- 
sten*), 6tant röaolu de ne ralifier point ce trait^-Iü, 8*il n*eat le bon 
gtt de Sa Majeat6, et qu*elle aoit bien aaaur^ quil n'eat point pr^n- 
didable k Talliance du Rhin et k aea int^r^ta. J*ai d^& donnö pour 
cette fIn ordre nöceaaaire, comme voua entendrez plus amplement de 
mon miniatre, le aienr Blaapiel*), qui en a toute llnformation et 
Icquel voua dira encore de beuche l'estime que j'ai pour vous et com- 
bien je suis — Mousitiir - votre trc.^-afiectioun6 -- [gez.] Frideric- 
Guiilaiinie Ekctour de liruiidebourg. — De Cologue-8ur-la-Spr«ie le 
20mo de septcmbre Tan lG6ü. 



') ^b'- ohon den Brief des Königs rom 6. M8rz. 

* Vgf Pnf.'iidorf X. 10. Hier hpis«t es freilich: Lcgattis quoqne GallieiU 
8tratl/i innuehat, ca iip|ii(i;i melius in IJcIganitn quam clcetnris mana esse etc. 

') Vgl. tituiisol y. 210. Pufendorf X. y and unten dio Instruction för 
dn HodUd. 

*) Ygt PafeDdorf X. 8ft Werner Wilhelm Frhr. t. Blaepiel, denilf 

BeroUni&chtigter des Kurfarstcn im TTaag (über seine Person ■. Kleproth Q. Ope* 
D«r p.d98. T. Keetel Tegcboob v. Bnob'e I. 1S6. 140)). 



Üigilizeci by LiOOgle 



Der Dontener Vertrag nicht ratificirt. Inraslon des Bischofs tob If finster. ^07 

Ludwig XIV. an den Kurfürsten. Dat. Paris 5. Oct. 1665* 

(Abschrift oder Coneept) 

(Di0 Sendimg de« Hain Maltbiat betidrend, 4«mMlBen bei winar Bflckkehr 

nitgegeben.] 

... Le sieor Matthias') ... ta'ajant fait eoniudtre le dösir qae 5.0et. 
▼0U8 avez de lerer des salines de Brouage') la foomitnre da sei qai 

se coiisomme dans vos 6tat8 et d'en faire un traitö avec moi, j'ai or- 
doLiK' ;ui sieur duTerrou[Vj, iutcndant de la justice, police et tioaii- 
ces audit pays, tl'apporter toutes les facilites possiblcs audit traite et, 
pour cet effet, de doniier audit Bicur Mattiiias, qui setait transporte 
expres sur les lienx, toutes les luuiiercs dont il aiirait hesoin taut pour 
convenir du prix dudit sei que pour trouver le mo} cu de le faire voi- 
torer par mer depuis Brouage jusqu'ä Hamboarg. Mais comme il n'a 
pas jngö qa'il fait de votre avantage de faire aueun traitö pour oette 
aimte, k eaase de la ebertd dvdit sei, il a rteolu de s'en'retoarner 
TSiB TWiSv poor TOtts readie oompte de sa n^goetatioii, et j*ai Tonla 
le chaiger de eette lettre pour toub tömoigner qae si dans an antra 
temps Yons pouves 7 reneontrer votre satislaetioQ, je serai bien aise 
de eontribner tont ce qni sera en mon ponvoir. . . 



Schwerin an Lioime. Dat. Lippstadt 8^';. 1665, 

[Hat borcits vor i M »natcn ongefragt , ^vit- Hvr König üher die Rüstungen df« 
Bischofs von ^!I■in'^T^ r i; like. Aber die^tir Bri«f verloren, riullficlit nufg^^fangen. 
Wänaobt nou über die Jb^utscbiüsse är. Mi^esUU la wiasea, damit sich der Kurfürst 

danaeh ridite.] 

Bs iüt länger ah zwei M(Jimt€ her, da««s er Sr. Excellenz schrieb, wie 8. Nov. 
der Kurfürst, vou deu gross^en Krit gciiüstuügen hörend, welche der liiachof 
von Münster damals nntemahm, gar sehr wünschte die Beschlüsse Sr. Maj. 
in Betreff dieses Fnncts an kennen. Br hat die Antwort daranf mit nm so 
grOaserer üngedold erwartet » als der KnrfUrst sich gcdraogea sah, seine 
Maassregeln in dieser Sache an ergreifen, in der er doch, in Rttcksicht anf 
seine Alliance mit Sr.Maj., nichts hat entscheiden wollen, ohne TOther der 
Gesinnnttg des Königs kundig zu sein. Cependant me yoyaut frustrA 
* dans non attente, j'ai JÜtM Vordre au sieur Beek*), auquel ma lettre 



*) Vgl. oben den Brief Kurfürsten tn den König Tom 6. Deo. 1664 and die 

Antwort dp^ letxtflMB T«m SO. M«i 1666. 

•} in Au Iii 3. 

*) Branden burgischer Resident in Frankreich (vgl. i'ulendorf IX. 36}. Ermaa 
a. Btolam beriehtn Slitr Jokana t. Beck tSL p.87 iblg«ndM: L'^glise fran^aisa 
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VI. B«rioltte tor 16fö hi» 1666. 



BUB-mentionnde ötait adresfl^t d'en eolHoiter la r^oose de Yotre Ex- 
eellenee. Mais j'ai M€ infimment snrpriB et afüige en m^me tempa 

dapprcndro que ina lettre lui avait manqu^, dont je crains qu'elle ait 
Öt6 interoeptee '). — Und obwohl der Kurfüriät seither eiuem allgemeiu ?er- 
breiteteo Gerächt eiitnommeii hat, dass der Kdaig den GeaeraUtaateo eine 
betrfiehtlkhe Hülfe gegen den Bischof von Münster so senden gedenke, hat 
er doch seine EntsebliesRnng noch immer suspendift, in der nnver&nderlU 
eben Absicht, sich in dieser Sache den Rathschlagen 8r. Maj. anzuBchliessen, 
„ayant cette ferme esp^ranee qu'elle n'aara autre deseeiD que de tou- 
loir rötablir la paix troublde/' ~ Se. Maj. hat immer geartbeilt, dass die 
Ruhe der Christenheit hauptsächlich von derjenigen des Reichs abhänge, 
and da es sehr schwer halten wird, den Ausbruch dieses neuen Kriegs zu 
verhindern, wenn andere Fürften ihre Waffen mit denen dos I?iscbofs vpr- 
einigen '), so bittet Schwerin Se. Excellenz, ihn brieflich oder durch deu 
Grafen d'Estrodes von den Intentionen det< Königs zu unterrichten und 
ihn wissen zu In^^^on. ..quelles mesures Sa Majpstö d^sire que Ö. A. 
ölectorale prcuue en hi ronj(jneture presente i)our seconder l'intcntion 
du Roi, c'est-ä-dire d'avaucer les moyeus pour obtenir une prompte 
paix." 



k Berlin a oompttf parmi BOs m«inbrc8 los pltio distinguds Mr. J«aii de Beek, 

nommd dans nos regintres conieiller de Sa S4r4nit4 ^lectorale et son r^- 
9i(1< nt Ii Paris avant la gucrro Qnoiipril ne ftit pas Fran^ais d'origine, il 
ü'diau »ans doute Joint h Tcglise fran(;aisü lur<<qu'en IGbO et Ich aiiiK^es snivantes iI 
faisait k Paris Ivs fODCtions de riisident du Brandcbourg. Ce vt^n^rable vieillard 
ntourat k Berlin le 2 tirritt 1695 ftgd de quatre-Ttngtf an«. II ^tait natif de ClkTei 
et pkre de mad. Cathdrine iimilie de Beck, dpouse de Mr. J^cqaea Barbot 
de la Porte, ayculo do mcssieurs Laspeyree. — Ueber seine Beiidite •• Ranke 
Franiösischc Ot'.solilchtc V. p. 2*)7— 2GH. 

') Der Brief war, wie Lionne in seiner Antwort vom 27. Nov. verrauthot, 
gleich vielen andern, durch die Truppen des Uiitchufä von Münster aufgefangen, ,qui 
n^eat pae fort aolgneiix de lee faire reiiir k leure adieiees.* -> Im Uebrigen wird 
Seh worin in jener Antwort gans auf den fraoiftsiaeben Ctoeaadtea am brandenbor- 
gischcn Hofe, Herrn da Honlin (vgl. unten\ rcrwicsen. 

Der ßiscliof von Mfinst(>r, Bernhard t. Galen, war inawiaohen in daa Ck- 
bict der holländischen Hcpublik eingebrocbeo. 
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Ludwig^s XIV. Instruction fttr da Monlin*). Dat Paris 

20. Nov. 1GG5. 
(Concept.) 

[du Moulit) zum Kurfürstt-n nacli Cle^e gpRandt, um clcssen gegenwärtige Dlsjuisition 
SU eikuudeii und, wo möglich, einen noch engeren Anschluss deMelben aii Frankreich 
herbaisnfabrai. U«1wr die Domtooer ▼•rtrlge. Die Sobritta dM' BiaeboA tob MAb» 
■ter diefoai vom Wiener Hofe eingegebon. Die ProteeUnten nttiaeB Tor den Ab> 
siebten desselben sof ibrer Rut «ein. Oer K6nig erfbeat, d«a der KarffBnt eiuo «o 
betrll<-ht liehe Truppensahl auHgeliobeu hat. Ausfuhrliche Erläuterung der IlHliiing 
den Königs bei ErRffnunfj;^ dp«' englisch - holländif^t liod Kriegs tuul \>ci dem Incaivnz» 
fall mit dem Bischof von Münster. Er li<ifft, d isa d*:r Kuitiiist iinn soitu Intentionen 
eben &o offen mittbciien werde. Fordert ileuHelben zum Abschiuss des Vertrages im 
HMg nad su guter Frenndeebeft. mit Scbweden und Pfelt^Neobarg «iif- EmpflidiU 
ihm oIbo gate Bebeodlang der Ketbollken. Wie ibm Oeatreicb aeine AneprSebe bc- 
IKedigl und die gegebenon VerbeiMoogen gebelteo bet? Oer KOnig iat sun Ab- 
ieblnae elaes aoeb eageren BSndaiteee mit dem KnrlQftten bereit] 

Der KöDig, io der BrwVgoog, Yon welcber Wichtigkeit es bei gegen- 80. Kot. 

w&tiger Conjonctur ist, den Kurfürsten Ton Braudeliburg, einen der mäch- 
tigitten Fürst' M des Reichs, der ihm auch schon durch die rheinische AI- 
liance verbunden ist und der seit einigen Tagen seine niederdeutschen Staaten 
verlasFcn hat, um mit eitifra beträchtlichen Trnppencori>s in seine diessei- 
tigen lie^itztbfiiiier all- der Jülichüchen Erbbchaft tu kommeu — völlig an 
seine Interessen üu lesselu, 

hat beschlossen, den Herrn du Mouliu an denselben zu entsenden, 
damit dieser ihn bei seiner A iikuult iu Cleve oder wenigstens alsobald darauf 
antreffe. Dieser Gesandte soll in t>eincu Verhandlungen mit dem Kurftiräten 
nicht nnr zn erkonden sttcheui welche Yerpfiiehtnngen dieser rielleicbt schon 
eiDgegaugea ist ond welches seine Stimorang hinnichtUch des gegenwürtigen 
Efieges*) sowie der nndem Ereignisse sei, die noch swiseben andern Po- 
tentaten 'eintreten kannten: sondern er soll sich auch bemüheOi denselben 
an einem noch engeren Anschlnss an Se. Maj. xn bewegen. 

Demnach wird du Moulin oogesäumt nach Cleve abreißen und dem 
Kurfürsten dort, nach iTeberreichoDg seines Begianbigongsscbreibeos, das> 
selbe in folgender Weise prlaütcrn 

Se. Maj. hat, iiiii dem Kiirtiir>reii und zu^^lt-ieh ganz Kurapa ein öffent- 
liches Zeichen seiner Atditung, llocli-eh.it/.ung und Iveii.Mni^'^ für denselben 
zu geben, diese Gelegenheit erwählt, um ihm die Versicherungen dcrüelbeu 
erutueru zu lassen. 

8e. M^j. hat des Kurfürsten Eotsobloss in diese Gegenden an kommen 
sehr erfreat, weil dies die Comninmcation swischen ihnen nnd ein dnrch- 
gehendci EinTcrstfindniss in dieser ernsten Coqjnnctor erleichtem wird. 

Herr Blaspiel wird nicht verfehlt haben ihm von der Würme Nach- 



*) Vgl. Memoires et n^gociations de M. le comte d^Cstrades III. 589. 
lY. 17-18 B. S8 «her diese Seadnag da lloniia's. 
*} (Zwischen Eogliad ond Hollaad«) 
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riebt zu geben, womit sieb Se. Maj. ') im Haag durch den Grafen d'ERtra« 
des in Sachen seiner Tjiquidation tiiit flcn G^neralstaaten zu seineo Gun- 
sten Y( rwantlt hat, und das« er demgemäss auch bei jeder andern Gelegen- 
heit verfahren wird. 

Se. Maj. andrer.'^eits weiss dem Kurfürsten vielen Dank dafür, dass er 
die zwischen ihm, Neuburg und Münster zu Dor.steu vereinbarten Verträge 
oiebt ratificirt bat» da er erfabren, wie der König an einem derselben, näm- 
licb dem der Alliance des westpbKliscben Kreises, Anstoss genommen*). 

In Betreff der beiden andern Verträge (das Condirectorinm jenes Kreises 
Qttd den Punct der Religion angebend) ist Se. Maj. die erst^;, den Knrfür» 
sten zur Vollziehung derselben zu ermahnen. Namentlich jenen, wo der 
Kurfürrft ein bc>onderes Interesse hat sich jener Condirection mit den an- 
dern Fürsten zu versichern. 

Jenen er.^tpn Vertrag h ml: ^on hat Se. Maj. in der That für ihren In- 
teressen in huheui Grade zuwiderlaufend gehalten und hält ihn noch dafür; 
sowohl, weil man damit, wie ihm schien, doch gleichsam, allen andern Für- 
sten kandtbat, dass diejenigen, welebe ibn geseicbnet, d. b. drei Hitglieder 
des Rheinbunds y in diesem letzteren nicbt ibre ▼öllige Sicherheit sn finden 
glaubten, sodann, weil der König wobl nnterrichtet war, dass das Abseben 
Mttn&ters bei der Proposition dieses Traetats dabin ging, jenen gemeinsa- 
men Bund zwischen einer Anzahl von Reicbsfürsten mit Franicreich ond - 
ßcbwcden nach und nach aufzulösen. 

f>c. Maj. ist gegen wärt ig sehr zufrieden, einer weiteren Betheiligunp 
(k.s Knrfiir.sten in dieser liiclitung seine Wünsche entgegengesetzt zu ha- 
ben. Denn die Folge hat gezeigt, üa^s der Knrfnrst sonst nicht so wie 
jetzt Herr tciuer EnUsehliessuugen sein wurde, iui Fall >der Bischof von 
Münster in seine Staaten zurüclcgetriebcu werden und genöthigt sein sollte 
auf die Unterstütsung des KnrCttrsten lu reeuiriren. Der Kurfürst wire 
dann Terpflicbtet gewesen, kraft jenes Vertrages demselben diese Hülfe so 
leisten, da er doeb keinen Tbeil an der Absiebt des Biscbofs gehabt bat» 
einen Krieg gegen einen ttbermlicbtigen Feind zn nuteruehmen. 

Se. Maj. ist ausserdem von sehr glaubwürdiger Seite unterrichtet, dass 
den ersten Anstoss /.n all' diesen Schritten des Bisehofs der Wiener Hof 
gegeben hat. Auf seiner Rei.se nach Ungarn sind all' diese Project^ ge- 
reift, und sie zielen eigentlich auf ganz andere (dem iLorfürsten gewiss 
auch klare) Endzwocke als sie scheinbar vtrlulgen. 

du Moulin wii-d dem Kurfürsten vorstellen, wie sehr die ganze pro- 



') Vgl. Mim. du eosAt« d*£str»das IV. 27 und oben die Oocnnente vom 
6. Juni, 7. Ooo. 1664 und 9. Ju. 1666. 

*) Diese schon oben erwihntcn Vcrti ttgc bezog«n sich erstens auf das Ifitdiraotorinm 

des westpbälischen Kreises, welchem Brandenburg erhalten sollte, zweitens auf die 
freie Rvligionsühnng der Katholiken nehi-Ti Hen beiden andern cbristlicbcn Glaubens- 
parteien im C'kvischen, drittens und hauptsächlich auf ein Bünduiss zur Erhaltung 
nnd Dasebttaung des weetpbaliacben Kreises, lieber die Nichti-atifioation vgl. Pu- 
fendorf IL 9. Stenset p.272. Tlloking Gescbiibtc de» 6tifte Mfiiister nntcr 
Christ Bemard v. Galen. llOnster 1865 p. 127 f. 
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mftmaischf P*rr« T^ie Ah^Ai^h BiscMsi «af ikm- Hw sein 

■Mk obw ohl df-nj^it'^ n £r***rtCTrjini*r r :„ b-r^ !jvicre> !iiT<rr<?t mit 6tm K.<k 
ttig^ Ton Gr>>r^briiftaiik'ii ra T^Tt'LadtL ><^b<::iT Dif> fcaan sicfe bei «"iMOl 

Jir. Mäj. ha: ia b •b*-öi Grao-r cif- W. i<b*-i: li« < Kur:"ur>t«n) jrt K^br . oin 
50 betr^chTiicb**- Tmi»[«<':ic -rT'» lu haben. Auf dio>o \Vfi>o 

luu er tidi TonreJCicii i:^ ^jäsJ g\-rtu.u *üt bkhcriitir >iia<r ci^^aea aus- 
g«d«kaim BesiasB|!«« huiML, »«wfii Freudra bei^teW», nark «Ura Seitf ■ 
Ua, »ihmd diec«r enb>t«« wmd wumUpr-n Lage <kt Düi|re. eine «ehtimg- 
geWetmde 8tellnfr liwliam mm kosM. 

Se. Maj. kftt d« Mo«]tm Ann U^acftragt . den Kiifin«tea Ton den be- 
sondern Um>:AndeQ und v>n den Modrett der Ualong ita unternohtcn, 
welche dieselbe bei der tr- flTQone de- g-rgenwanigeu Kriegt 5 ^zwi>oheu tleo 
beiden N»ti<.'nen) und l«ei Urm iDcidenzfall de- Ansrriff> des Bi>oho!V von 
Munster »uf die Staaten beubacLicT hat, -«'»ie ihm *Qeh die Kn»»t'h]iossun- 
gen mitzatheüen. wrK-h'^- J'*' MäJ. in Zuknuü fs>»eu durfte, iüuiu* uicjielbe 
web Ter^J*richt. d^bs der kuiiar?: ^eintrs^ei:.- fkh ebiu>o vonraulich erwff- 
aeii inrd. äamh mam, in röUigtai Euver^tüdius» haDdelnd, ««koeller ra 
eiiem eckkoiigett FtiedeD9«eUll^s (dem ejusigen Ziel and Zweck des 

da Mooiin wird dem Kmlusien al^u sagen, wie Se Miy.. als sie die 
grosaea Rlistun^n zum Kriege iwischen Eoglaud und Holluud wählte, 
aoem — aas Frmieii>lid>e überkaapt ond auch weil >ie einsah. d*.<ü 
schwer zu vermeiden >eiu wurde. da*s die andern beuaohbanou Fur?tcu. 
und nameo^üch dh-. zh ivh ihr, im Ht >itzt' jtn-tr» di hutrr Kn-rm brfiudlioheu. 
wabrt'uci der Dmu r (lif>e> Kri'-ir»*-- v««n «J- tu-« Jm, p liicii' ^^>(•ul;ta^ sUirk be- 
rührt wurden — aii .-ein Be^Ulbcü dur^ui rjebcnc. tin billi^ffä» Abkouuutu 
awi:»chen den Taneien zu :5 laude an bringeo. Ja auf eine solcke Uaituug 
wieaen ikn aoek swei aadere micktige Beweggründe kin. Binmal nkmliek 
war der König dorck Vertrag ') nad seine Ekie Terboaden, Hollaad au ver» 
tkeidigeB, nad diese Terpflicktnng lag Sr. M%j. nnn nnglücklickerweiae dem 
König ron Grossbritaunien gegenüber ob, welchen dieselbe mit einer den 
engen Banden dea Bints awiseken ihnen') dorckaas entsprechenden Zttrt^ 
Uchkeit liebt. 

Aber, auch abfresehpTi hiev»>ii. kniinTc. da die KriifYc der !St«at< ii ct'p'ti 
dit-j«'riiL'' ii Kiijrland- iK-tliweudig sehr im Naehrh«'il ii>chieucu, k«'ia \ « i- 
iiiiiittjirruiM) Sr. Muj anrathen, die StuHUii ual» i lit i:» u zu lassen um! zufü- 
gt Leu, da<»» die Ubmuchi uUr das Meer vulbuiidig in die 1 lande einer 
Nation übergehe, welche sich jettt schon die sonveräne Ueirsckaft ttker das- 
selbe anmaaat 

Von diea«n Oesiektspaacten aas fasste Se. Mig. den Beachluss, eine 



'} Pariser Alliance- und Uandebvcrtrag zwiacbco l-ratikr«toli und den Ucucr«!» 
aUateo vom 'Zl. April i662> 

*) Carl IL war durch seine Hatter Henrietie Qeechwislerklnd ntlt Lud* 
wig ZIV. 
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feierliche Gesandtschaft, mit einem Prinzen an der Spitze'), abzusenden, 
um den Könip von Groppbritnnnien zum Frieden zu ermahnen, demselben 
st'inc Vi-rmittcliiiig anzubieten und, falls er diese aimebme, an dem Ab- 
KChlu.^s de^ Frieden.» zu arlteiten. 

Der König von Gro^-^britanniea nahm die^e Eröffnungen auf wie es ihm 
anstand. Er acceptirte die Vermittelung Sr. Maj.; die Gesandten begannen 
alsbald das Terhandluugsgesehlft anzugreifen, indem sie die Yorscfalitge 
anf 8 Tapet brachten, mit welclien sie beauftragt waren. Indessen ist nicht 
nur die ganze Campagne Tergangen, ohne dasa man die letzte Hand an 
das Frieden^work hätte legen können, sondern aus der letzten Antwort, 
welche der König von .Grossbritannien am t*»"" dieses Monats ertheilt hat, 
erhellt deutlich, dass auf ein Gelingen desselben gegenwärtig überhaupt 
nicht zu hoffen i.«t. Denn dieser König hat sich nieht bejriiiigt die letzten 
Vorpchläpc genannter Gesandter zu verwerfen (obwohl (iie^(■l))^•n bedeutende 
Conressioneii in verschiedenen Puiieten zu Gunsten Kuglaud^ cuthielten, zu 
deren Gewährung Se. Maj. sich anheischig machte die Staaten zu bewegen): 
sondern er bat aneh eine Erklärung hinzugefügt, wie sie' ihm in den bis- 
herigen 6 oder 7 Monaten der Yerbandlung nodi nicht beigel^ommen war, 
die ErUAmng nsmiich, dass er nicht über den Frieden verhandeln könne 
ohne die Minister Schwedens, MUnsters und seiner andern Alliirten, welche 
er nicht einmal nennt. 

Da überdem Se. Maj. mit Sicherheit weiss, da!<s die Aufführung von 
Sehweden in dieser T^eilie ttnheprn'indet war, da da? kürzlich zwischen Eng- 
land und dieser Krone vereinbarte Defensivbündniüs nur dann in Wirksam- 
keit treten holl, wenn der König von Dänemark sich deuJ^elben ebenfalls 
auschlie.sst — was dieser, wie er Sr. Muj. das Wurt gegeben hat, nicht 
tbun will noch wird — : so mnss man den Schluss ziehen, dass diese Auf- 
ftihrnng Schwedens von Seiten des Königs von England nur geschehen ist^ 
nm damit seiner Partei ein stärkeres Ansehen so geben — oder nm damit 
der Priedenshandlnng ein neues Bindemiss in den Weg zn legen. Und man 
darf folglich anf den Frieden nicht eher rechnen , als bis die Erfolge der 
Waffen mächtiger anf Geister gewirkt haben, welche von demselben so ent- 
fernt sind. 

Während der VeHiiiüdhnfu; liaben die Genernlstaaten Sr. Maj. fortwäh« 
rend angelegen, um dieselbe zum iiruch mit KnuMand zu rnithigen '), wie der 
Inhalt des Vertrages von 16G2 sie dazu verpÜichtet. L^nd 8e. Aluj. hat 
lediglich aus Rücksicht auf die Person des Königs von England, welche 
sie zärtlich Hebt, sich dessen bisjetzt erwehrt, obsehon gleichzeitig s&mmt* 
liche englische Kaper alle französischen Kanftahrer in einer Art behandelt 
haben, wie sie ihre entschiedensten Feinde nicht anders hätten behandeln 
können. Schon ans diesem einen Qesichtspnnete des Sehntses seiner Un- 
terthanen und seiner Ehre also konnte der König, abgesehen von aller Ter- 



') Dem Herzog von Verncuil, einem aatflrlicbcn Sohn Heinrich'» IV. Vgl. 
Mtfm. d« Pomponne II. 5. 6. 
*) YgL hierftber Bas nage. 
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tngsTerbiDdlichkeit, mit vollem Recht den Enteehlass fwsen, nm welchen 
ihn die Holländer so dringend bestünnt haben, ja dessen Aufsehab diesen 
BO nnerträglich war, dass sie ihre Gedanken oft allem anwandten, was sei- 
nen Interessen nur am meisten zuwider sein kann. 

Als der Bischof von Münster mitten in der Carapagne .«eine Invasion 
tuiternahm, zögerte Se. Maj. — bei einem so klaren Fall offenbarer Ajrgres- 
sion und eiin r rcr-(»n gcgeiiiilx r, der er keinerlei Kiieksiehten sehuMetc. dn 
ihre geheimen Ab^ii iit<'ii meinen Inuic^-en noch viel mehr zuwider ^iüd aU 
die öffentlichen — nicht den Staaten den Schutz (garantie) zu gewähren, 
zu dem sie ihn kraft des erwähnten Vertrages aufforderten, und schickte 
ihnen ein Corps TOn 6000 Mann der besten Truppen des Königreichs'). 
Jedoch auch dies nicht, ohne den Bischof vorher, in der Zeit da er au 
rüsten begann, auf verschiedenen Wegen wissen zu lassen, dass sich Se. 
Maj. gern bei den Staaten verwenden würde, um ihm jedwede gerechte Ge- 
nngthnung au verschaflfen: nur, wenn er die Staaten angriffe, wollte Se. Maj. 
ihm im Toran.s erklaren, wäre sie verpflichtet diese mit allen Krüften, worum 
sie von ihnen ersucht würde, zu unterstützen. 

Seitdem Se. Maj. jene Antwort de> Könige vf»n Kurland ^••e«ehfn hat, 
welche duÄ Zustandekommen des Frieden.s au! rMnl'ereu/.en /.vvi>chen Mini- 
stem verweist, welche erst binnen ü oder 4 Monaten in London sein könn- 
ten ~ selbst vorauiigesctzt (was doch sehr zweifelhaft ht), dass alle Ubri- 
gen Interessirten ihn dort am Sitae jenes Königs wollten verhandeln kom- 
men: hat sie es fUrder weder ihrer Würde entsprechend noch von Nntaen 
halten können, ihre Gesandten müssig in England an belassen. 8e. M^j. 
hat deshalb vor drei 'l'agen einen EzpreBi>eu an dieselben geschickt, mit 
dem Geheist!, heimzukehren*), nachdem sie dem Könige von England ihr 
empfindliches Missvergnügen über einen solchen Ausgang bezeugt, in Folge 
dessen der König nun h diglieh darauf bedacht sein wird, Jeueu Vertrag 
von lß62 punctlieli zu erlulleu. — — 

Sc. Maj. verspricht »ich nun vom Kurlur.vten, dass er sich ebenso ihr 
gegenüber über alle seine Gedanken und Intentionen eröffnen wird. 

Se. Mi^. hat indessen eine grosse Freude gehabt, aus den letzten De- 
peschen von d'Estrades an ersehen, dass der neue Vertrag, welchen der 
Kurfürst im Haag verhandeln Ifiast'), auf dem Punet war an seiner BefHe- 
dignng abgeschlossen zu werden, wozu sie d'Estrades Befehl gegeben 
hatte seinerseits nach allen Kräften beizutragen. Besonders befriedigt haben 
sie zwei der Vertragsbedingungen, nämlich 1) dass die Stjiaten dem Kur- 
fürsten den [Matz Orsoy*) überliefern und 2) dass er dieselben gegenwärtig 
mit einem Corps seiner Truppen unterstützen wolle. 

Wenn besagter Vertrag noch nicht vollendet sein sollte, so wird der 



*) Vgl. U4m, de Pompoone U, 14. Basnage I. 762. Sonsset Eist, de 

Lonvoia I. p. 86. 

•) Vgl. Basnagc I. 770. 

') Vgl. hierüber Stensel p.275. Pofendorf X. lOff. 
*) Pufendorf X. 12. 
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KarfUrst den König ganz besonders durch jede WillfShrigkcit verpflichteo, 
womit er den Abschluss desselben erleichtert, sowie der König seineFfieite 
d'Efitradf's xu gloichor Niicliiri''higkeit Ftiiiimcn la«peii wird. 

jSc. Maj. tTinuhat den Kuiiursten fern*'r zu gutor Freundschaft mit dem 
8chweUi>clR'ii Hole; feie wird gern, noviel in ihren Knilteii. Ix'i dor lvegen^ 
Schaft') mit dahin wirken, dass der Kurlurtt auch hier seine iSatisfaction 
und eine volle Sicherheit linde. 

Se. Mi^. hat mit grossem Vergnügen rernommen, dass seit einiger Zeit 
ein innigeres VerhUltniss zwischen dem Korfürsten und dem Pfalzgrafen von 
Neubnrg*) besteht; afe ermahnt beide Fürsten, in ihrem eigenen Interesse, 
sich mehr und mehr mit einander zu verbinden. 

Sie kann es sich ebensowenig versagen, dem Kurfürsten mit Wärme 
den Schutz und die gute Behandlung der Katholiken in seinen Staaten und 
u. a. der Kapuziner in Cleve zu empfehlen. 

Se. Maj. wäre gar begierig zn wissen (wenn diese Nachfrage nich mit 
der Sc'bicklichkeit vertröge), welcherlei Genugthunng das Haus Oestreieh dem 
Knrluisteii in der Jäg(!rudorler Angelegenheit hat zu Theil werden la.sr>eu, wo 
seine Rechte so idar, Beine Ansprüche so unbestreitbar sind — welche Qe- 
nngthnung ausserdem in Betreff so vieler anderer Verheissungen, die es Ihm 
in Regensburg und Franlcfart, welche besonders Don Luys de Haro zur 
Zeit des Pyrenttischen Friedens dem Frhm. von Blumenthal gegeben*). 

Endlich gereidit >Sr. Maj. di(> Erneuerung der AUiance zwischen ihr 
und dem Kurfürsten und der Eintritt des letzteren in den Rheinbund*) zu 
ansserordentlicher Oeuugthuung. Es wird nicht an Sr. Maj. liegen, wenn 
sie nicht ein noch engeres Bündniss schliessen, worin Se. Maj tleni Kur- 
fürsten dann seinen Vor theil verschaffen köiuite, wie er in dem bischerigen 
sich seine Sicherheit verschafft hat. 



^lectorale de Brandebourg et MM. les Etats des Provinces-imies est 
premlörement le poiiit d'e\ aeuation. 

Car cncorc que MM. les Etats aient plusicurs garnigonR dnns les 
villes et autres plaoes qui appartiennent k Sa S^i^nlti^ dlectorale^ saus 



*} Carl XL ron Sehweden w«r noch mindeijlhrig. 

*) Vgl. Aber die Verhandlangm swiach«!! beiden Pofendorf IX. 71 ff. Der 

endliche ErbverbrOderungsvertrag kam dann am 19. Sepi 1666 m Stande. 8. auch 

V. Orlich II. 109—109. Stentcl p. 280. 

') Im Jahr 1660 in Fuentarabia. Vgl. Pnfendorf IX. 4 
*) Derselbe erfolgte eben damals (Pufcndorf LX. 65). 

*) Bereiu gedruckt in M<$in. d'Estrades III. 597 f. Vgl. ebiad. 588ff. IV. 26ft 
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que lesditB seig^neuni £tats [y] paissent pr^tendre aueun droit soii ex 
ine belli ou par quelque autre titre, — si est que Sa S6r6nit6 ölecto- 
nie n*a demand^ que la seule Tille d'Orsoy ') pour le pr^fleot et, apr^ 
la ^uerre finie, 8on chateau de Guennep, avec offre de laisser les p:ar- 
nisuiib des Etats') dans scs untres villcs, u savoir Wesel, Jlöe.s, Eni- 
merik et Buderic'), avec l'^vacuation , pour le moiu8 'j dömolition du 
fort de Schenk sitiic dans son territoirc, ä condition qu aprös ralliance 
fiuie on en cunviendra, et que cependant on fern un hon r^glemeat 
Selon lequH lesdites parnisons seront obiij^eos de sc ironverner. 

Sa S6r6nit^ electorale demande en outre ((u'en vigucur des traitc^s 
iaUs d'entrc bcs anoetres et MM. les Etats un lui laissera la paisible 
jonissance de la supörioritö et des domaines, juridictioiis et autres 
droits qui lui appartionnent, et qu on redresse toates les contraventioiiB 
qni se trouyeront €tre faites par Icsdites garnisons ou autrement, et 
qae MM. les Etats, en eonsidöration desdites leurs gamisons ou'') da 
Toisinage« ne s'attribueiit auctin pouvoir, autoritö ou pr6rogative dans 
les terres de Son Altesse äeetorde qu'ils ne voudront souffnr qu'elle 
ose r^dproquement dans les FroTinees^unies. 

L*autre point qui a aceroehö Talliance est celoi da secours et de 
l'assistanee que MM. les Etats prätendeat que S. A. 61. leur fasse, sans 
loi aToir jusqulci youIu aeeorder des subsldes eonvenables, comme 
pourtant ils ont fait ä d'autres. 

II y a eu encore d'autres petits points dont on uest puö enti^re- 
ment') d'acxord; niais, ä ce qu'on a pu remarquer, ceux-lÄ n'empeche- 
ront pas la coüclusion de ladite allianoe. 

Denkschnü des Kurfürsten an du Moulin'). Dat 1. Dec. 1665. 

(Abschrift) 

[Bedingung» unter wslohen sich der Kurfllrtt mit den QenerAlttaaten und Frank- 
reidi tum Kriege gegen Hfflntter rerbinden will.1 

1) Sa Majest^ ayant requis Son Altesse ölectonüe d'assister les i. Deo. 
£tats-g6nÖnuu contre l'^y^que de Munster, fcra en sorte que Tallianoe 



') Vgl. oben die Instruction fOr du Moolin. 
*j de l'Etat Ms. and M<im. d'Estrades. 
*) BSderiob. 

*) et Mdm. d'Eetradee. 

•) Fohlt M^m. d'Estrades. 

*) bien d'accord Me'm. d'Estrades. 

Ebenfall« gedrackt in den M^m. d'Estrades lU. 599. Vgl. ebend. 589 ff. 
iV. 26 ff. 
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entre S. A. iL et les £tats soU oondue Bans plna de däait tone leB 
pointe en ^tant presque aocord^. 

2) Qne leB fitats quittent absolument . . . la ville d'Onoy & 
S. A* 61. et Itti donnent auBsi des subaideB pour la lev^e et Fentretien 
de sea troupee. 

3) Et parce qoe S. A. ^1. »era oblig^e k d'autrcs frais extraor- 
dinaires k l'occasion de la giu rrc präsente, Sa Majcgtc lui payera, outic 
les subsides des Etats, une certaine notable somme durant cette guerre, 
et cela saus aucune faiite. 

4) Si S. A. 61. ou ses 6tat« et'j sujcts, f^ous quelquc prötexte que 
ce piiisse') etre. venaient h etre attiujiid's de qui que ce soit, Sa Ma- 
jeßt6 proiiiet de l'assister partout avec tbrce et vigueur. (Accordö.J *) 

5) Sa Majest^ ne fera auctin trait^ avec V^veque ou ses adhdrents, 
ni Beul ni coujoiutenient avec les Etats, sans le 8U et coneentement de 
S. A. ^lectorale, et gaos qu'elle y troave entidrement 8a Büretö; ee que 
S. A. 61. observera auBsi r^iproquement [Acoordö.] 

6} Quand S. A. fera agir Bon arm^e aux payB ^trangera avee 
celle de Sa Miyeatö ou des £^tatB, on lui dennera toiyours les m^mes 
quartiers, Tivres et autres avantages eomme aux autres et ne fera au- 
eune difR&renee en eette oocasion. [Aeoord^.] 

7) II sera permis ä S. A. ^leetorale d*agir fr^part avee son arm^e, 
m ce ii*est que la nöcessitö et la raisou de guerre demand&t uue con- 
jonction, en qucl cas S. A. 61. ne fera aucune difßcultä de joindre 
son anii6e ä cclle du Roi ou des Etats, pourvu qu'on laisse la direction 
et la conduite de mm arniee 4 ses g6n6raux. comrae cette conjonction 
se fera aussi reciproquemeut avec rarmee de S. A. 61. en cas de be- 
8oin. [Accord6.] 

8) I.es 6tats et tcrres de S. A. 61. ne seront cliarg68 ni de*) Sa 
Maje8t6 ni de» Etatn d'aucuus (juartiers ni contributiuns ni autres pa- 
reilles incommodit^ [Accord6.J 

{)) On ne fera aussi aucun camp dans les') pays de S. A. electo- 
rale. [M. de Witt dit qu'on niettra: ^qa*eu cas qu'on n'y soit oblig^ 
par une ntossitö indispensable.**] 



*) et MO» aucuii« nurre Iftfin. d*Eitr«de«. 

') üu M. d'E. 
l.Üt M. d'E. 

*) In einem andern Exemplar, welche« mir nur tos 4) «b belMten ImL 
") de la part de M. d'E. 
•} le M. d*£. 
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10) Ce traitö ue couceruera que cette guerre preaente de Muu- 
ster. [Accord6.J 

Schwerin an Lioniie. Dat. Cleve 4.Dec. 166ö. 

Idtt lloalin mitgegebea. Der Kurfflnit ist gans geneigt, »iob mit dem KSnigo Aber 
seine Haltnng io der g«g«DwIftigen Conjanctnr in Teratft»dig«n.j 

Schwerin hat Sr. Excellenz zweimal wegen der nämlicben Angele- 4. Dec. 
genheit geschrieben, in welcher Se. Maj. Hrn. du Moulin gesandt hat» 
ohne Antwort erhalten zu haben'). Er will deshalb Sr. Exeollcnz versi- 
chern, dass der Kurfürst sich gern mit Sr. Maj. in nctn-tV der ^diesisoitigrn" 
Angelegenheit verständigen wird, „et parce que Son Altesse ^lectoraie 
. a'est expliquöe, selon le dösir da Roi, fort cordialeineut et skng rd- 
senre, nou8 souhaiterions bien avssi qu'il plftt t Sa Majcst^ de nous 
faire savoir aossi aes BentimeatB^ afin qae nouB noas en poiBaions taut 
mieux r^ler. Je me remets, ao raste, monsiear, k oe que ledit II. 
du M oalin rom ea dira davantage, lequel s'^nt trds-dignement ae- 
quittö de sa' eommiigion*), ne laifleera pas d'aasuier Votre Exeellenee 
des respects que je lui porte etc. 



Penkachrif^ Ludwig's XIV. für da Moulin*). Dat. Paria 

IT.Deo. 1665. 

(Concept.) 

[du MouHd abermals nach Cleve ontaeudet. Der Küuig hat die beiden Deuküchrittcn 
des KwfSnteB 4mm Bttndnise mit Holland betnflfond.in torgfäUige Erwftgung geso- 
g«B. Br legt die Negotialloii darfibte in d*Betradee* Binde» der eioh iptter edbii 
nndi Gtere begeben soll, dn Honlin soll sich Qber das Ceremoniell erkundigen, 
welobee unui am bfandenbur^eebon Hofe einem Botschafter dee Ktaige gegenftber 

tn beobachten gedenkt.] 

Der König ist mit dem Verhalten dn MouHq's bei dessen erster 17. Dee. 

Reise zum Kurfürsten von Brandonburc vollkommen znfrieden gewesen — 
und hat deshalb beschlossen, ihn wiedt muu zu demselben zu eatseodeUf lUU 
ihm im Wesentlichen folgende Eröffnungen zu macben. 

Tor Allem hat Se. Maj. grosse Freude über die Versicherunfreu der 
Zuneigung lar tseiue Person und seine Interessen empfunden, womit der 



') Vgl. oben ischwerin's Brief vom 8. November. 

*} Vgl. M^m. d'Estrades IV. 18. CLu^^ig >o d'Eatradea 3. Jan. 

1M6.) Qntat b In ndeeedtd dont le elenr de Witt rmu n parld que J^eaese en cei 
«oqJoBoCiiMt.ei ana penonne* de inn pari 'Mqpibi de meoilear rdleetenr de ftnad». 
bonxg, wuma antes tu per nurrirde dn denr dn Moalin k la Haye,- qne Je Vtsni» 

conntiS cotnme lai, et y avois pourm par TenToi dudit du Moalltti fttO TOttS 
(rottverex, je m'assure, fort inteinf2:* nt fort sage. 
*) ^Welober wiedec sum Kurfärsten zurückgeaaodt wird.) 
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KnrfüTst da Moulin beauftragt hatte. Der König erwidert dieselben tob 
Herzen durch .seiae gans besondere Hochscbätsang der perstfnlichen Bigen- 

schafteu des Kurfürsten u. s. w. 

8e. Maj. hat ferner mit vieltrn Vergnügen von der Neigung des Kur- 
fürsten erfahren, «ieh mit dcti (juneralstaaten , f?pinen Verbündt ton, zu ver- 
einigen, um dicM-lben in dem Kriege zu uaterstützen . welche« der Bischof 
von Münster ihnen erklärt hat j. Sie hat die beiden Denkschriften, welche 
der Karfurst da Mouliu zugestellt hatte, in sorgfältige Erwägung gezo- 
gen, ioBbesondere die Darlegung der Bedingungen, anf welche hin derselbe, 
eich mit ihr ond den Staaten wider jenen BiBchof an rerbinden bereit 
ist*). Da indeMen die Erfüllung der meisten jener Bedingungen Tiel- 
mehr von diesen letzteren abhängt als von dem König» der nur dazn 
ermahnen kann (wie er stets gethan und auch durchaus weiter zu tbnn ge- 
denkt), so hat Se. Maj. cretrlaiibt, keinen bessern Weg einschlagen zu kön- 
nen nh den, diese ganze Angelegenheit in die Hände des Hrn. d'Estra- 
des, seines ausserordentlichen Hot>chiirter> in Holland, zu legen. Diesem 
befiehlt der Konig, sich, nach gehöriger Instruction über die letzten Ab- 
sichten der Staaten, unverzüglich selber nach Cleve zu begeben, um alle 
diese Angelegenheiten mit dem Kurfürsten zu Ende zu bringen. Eine De- 
pesche Sr. Mi^., welche da Moulin an d' Estrades überbringt*), macht 
denselben mit allen betreffenden Intentionen des Königs » namentlich aneh 
htniiichtlich der Artikel der von dn Moni in mitgenommenen Denkschrift 
des Kurfürsten^) bekannt. . . . Cependant, il*) peut rassnrer*) en gän4ial, 
comme lui ayant dit de la propre bouche de Sa lliyeBtö, que les 
ordres qu'il porte audit sieur d'Estrades aont de a'employer autant 
qull sera en aon pouToIr et en aon Industrie pour mönager en cette 
nägodation les aTantages et tontes les satisfactions dadit slenr öleeteur. 

Voilä en substance tont ce que ledit dn Moulin aura ä dire, ä 
Süll passagc ä Cltives, pour cc qui regarde los affaire.s ; mais avant 
qu'en partir pour aller k la Hayc, il devra prcsscutir ou de Tdecteur 
lui-m^me ou par le inoyen de ses niinistres, quelle sorte de r^ccp- 
tion et de traitement ledit 6lecteur fcra ä TambasBadeur du Roi^) 
et cela eomuie de lui sculcment, soiis pr^texte den informer ledit 
sieur d'Estrades et comnje le sieur de Lionue, par ordre du 
Boi, a infonn^ ledit du Moulin de tont ce qui peut regarder ce point 



') Vgl. Min, d'Estrades Ol. 611—6111. 

^ a. oben die Denksdirift Tom 1. DeonnlMr. 

*) S. dMbe U4m, d*Bstr«des UI. 589 ff. (Ten 18. Deennkv). 

•) S. oben 

*} (du Moulin.) 

■) (Den Kurffirsten.) 

^ Vgl. Mtfni. d'Ettradet HL 69ft. 696. 
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des ') c6r^moDie«, Miyestö a jug6 saperflu de s'en expliquer plus 



Ludwig XIV. au den Kurfürsten. Dat. 19. Dec. 16bö. 

(Concept.) 
(BegUabigaDguehraiban für da MooHn.] 
Beglanbigangsschreiben fOrdaMoalin; im Sinne der Instroction für 19.Dee. 
denselben vom 17. ejusd. ... ^Comme j^ag^s en ceci pour la defense 
de mesditB alUös, ainsi qne j'y snis oblig^, je tohb asaure ansei que 
je me propose ponr un antre objet priueipal le maintien dtt repos de 
Tempire, auqael toub savez que j*ai contribuö dans la eonelusion de 
la paix de Wcstphalie et depuis par les seine eontinuels que j'ai pris 
de la eonsenrer.** 



Lionne an »Schwerin. Dat. Paria 20. Dec. D)65. 

(Concept.) 

[tlu Moulin iiiügcgeben.] 

Lionne benutzt die Rückkehr da Monlin's, um Schwerin die Be- 20. Deo. 

zengiinpren seiner Dienstergebenheit zu erneuern. Er zwolfrlt nicht, dass 
diese zweite Reise des Abgesandten dem Kurtür.-ton sehr angeiuhiii .sein, 
und Schwerin bereitwillig mitwirken werde, um dif Dinge zu einem ^^chnel- 
len Abschluss zu fuhren. — Der erst^ Brief S c h w eri n's *) will schlechter- 
dings nicht zum V'or&cbeiu kommen uud Lionuc ist über das Verbleiben 
desselben bennnihigt. 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat. Cleve 30. Dec. 1665. 

[Antwort auf des KOnig» Schreiben vom 19. December.] 

Monseigneur mon tr6s-bonor6 cousin, les assuranoes qu'il a piu k dO. Dec. 
Votre Miyestö de me donner de la continuatioii de sa bienyeiUance 
envers moi par sa röponse de Paris du lOn« du couraut*) et que le 
sieur du Moulin m'a ooufirm^ plus amplement de bouche m'out öt6 
si ehöres, que je ne souhaite rien aree plus de passioa que d'avoir 
le moyen d'eu tömoiguer & Votre Miyestö la trös-y^ritable reconnais* 
sanee qui m*en demenre. Je sapplie Votre Mi^estö d'en 6tre entiöre- 
ment persuadöe et de croire que j'aurai toqjouis nne pasaien fort sin- 



') de Ms. 
*) 8. oben. 

^ Tgl. oben 8ebw«ri&*s Briefe sa Llonn« Tont 8. Not. and 4. De«. 1685^ 
8. ob«n. 
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o6re pour tout oe qui oonoerne ses intör§t8, comme Je me suis d^1ar6 
plus au long et en detail audit sieur du Moulin, espörant qull en 
fera un fiddle rapport Ii Yotre Majeste, k laquclle je souhaite, au teste, 
toutes softes de prosp^ritös imagjnables et suis toiyours ete. 



Ludwig XIV* aD den Kurfürsten. Dat IS. Jan. 16C6. 

(Concept.) 

[Uugluubigung»9c1ireiben fOr Ck>lbert-Croi«si, der seinen Weg Aber Holltnd ttimiBL 
d'Setrsde« bat •einen Posten niebt rerlMsen können.] 

166(}- Beglanbigungeschreibeo für Colbert-CroUsi. — d' Es trade«, des 
19. Jan. Kölligs ansserordentlieber Botschafter in Holland, hat ihn wissen lassen, 
- ein wie grosser Nachtheil daTon zu besorgen sein würde, wenn er auch nur 
für einen Angenbliclc einen Posten rerliesse, wo an jeder Stunde hochwich- 
tiges cititreten könne, wobei seine Gegenwarft absolut nothwendig w&re 
So hat der König denn um so lieber eine besondere Person seines Hofs 
gewählt, die er noch bes.ser von seinen Ges*innungen unterrichtt'n konnte. 
Dieselbe wird ihren Weg über llullaud nehmen, um genauer über die In- 
tentionen der General Staaten helelirt bei dem Kurfürsten luizulangeii. — Es 
ist Herr Colbert, Mitglied iu {iciacm Staats- und Privatcou&eil und niaitre 
de requdtes ordinaires de son hOtcl, ein höchst ausgezeichneter Mann. 



Instruction Lndwig's XTV. für Colbert- CroissL 

Dat. 12. Jiiu. 1666. 
(Concept.) 

[Zweck dieser .Sriiduiig, das Bündniss de« Kui liir.slL'ii mit Holland hfrbcizufübren. 
Von dessen Krklilrung wird nebenbei aucb dit; Uahung lier brannscbweigischen Her- 
sitge nbbAngen. AusfUbrlieb« Darlegung der Tor«ngegaugen«n Verbandlttngen.da Mon- 
lin*a und d*Eatrad«a*. Der eogliaehe Gesandte in Giere. Qdd, welebes derselbe 
Terthcilt hat. Weshalb mau nicht d'Eetrades dorthin gesandt hat. Bvent. darf Col- 
bert Sobsi dien in Au-i-iicht stellen, wenn der KnrfQrst nAnilich zu einem engeren 
BUndniss in Betreff der eigenen Interessen des König» bereit ist.] 

12. Jan. Colbert wird die Wichtigkeit der ihm übertragenen Verhandlung leicht 
ermessen köiiUfTi Von ihr haiiy-t »-s ab. ob o< «.'■•ding'en wird den Kurfür- 
sten ron Brandtnbuig samnit eint'in unsehulK Iii ii Truppencorps für die 
Partei der Holländer gegen den Bi>eliot' vuu Muaftter zu gewinnen, weleher 
dann ^icinc Invasion nicht mehr lauge aufrecht erhalten könnte, oder ob 
man diesen Kurfürsten gerade im Oegentheil die Partei des Bischofs neh- 
men und die Staaten aagieifen sehen soll, wosn er dnrch einen englischen 



'} Vpl ibrii des Königs Denkschrift für du Moniin vom 17 Dec, 1665 tind 
Ober die wahren Grunde, aus denen man Ton d'Estrades' Sendong absah, nnten 
die InstrucUoD Culbert's. 
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Abgesandten'), durch seine Schwicf^crmutter und insgelieini vielleicht auch 
durch das Haus Oestro i' b lebhaft angestachelt wird. 

Die Erklärung des Kurliirsteu zu Gunsten der Staaten ist, abgesehen 
von dem Gewicht seiner Kräfte und dem Ansehen seiner Person, welches 
den Kaiser in Bezng auf eine liewaffnete l^nterstützuiig des Bisehof*? vor- 
sichtiger macheu wird'), auch hoch.-.t uothweudig, um dem Schwanken der 
beiden bnumscbweigbehen Herzüge, Georg Wilbelm's von Celle und 
seines Bnden, des Bischöfe von Osnabrück % ein Ende sn macbeni welche 
12,000 Hann -auf den Bebten nnd mit den Staaten Über ihre ühtersttttiong 
in diesem Kriege veriiandelt haben. Doch haben diese bisjetzt gesandelt 
irgend etnen Act der Feindseliglceit gegen den Bischof sn begehen , indem 
sie das gewissermassen von dem Vertrage abhängig machen > welchen die 
Sämten mit dem Kurfürsten vou Brandenburg schliessen würden: sei es 
nun uin ihrer grösseren Sicherlieit willen, sei es aus Freundschaft für den 
Karftirstei) und iu der Absieiit ihn m beirun.HtigeUy indem sie die Staaten 
sor Bewilligung seioer Forderunpeu uötliigen. — 

(' Ulbert soll nun zunächst eine volUtuudigc Kenutuins der Sachlage 
und der bisher von Sr. Maj. iu dieser Richtung gethanen {Schritte erhalteu, 
auch ehe ihu d'E^trades mündlich weiter unterrichtcu wird. 

Folgt die EnftUung der ersten Sendnng du Monlin's. Die beiden 
betreifenden Denkschriften*) findet Colbert abschriftlich beigeschlossen. 
— DerKOnig hat die ganse Angelegenheit an d'Estrades verwiesen nnd 
an diesen die Depesche gerichtet, von der ebenfalls eine Copie hier beige- 
legt wird*). Colbert wird daraus ersehen, dass der König du Monlin 
noch ein sweiteB Mal nach Cleve zorficksaudte , mit dem Auftrage, dem 
Kurfürsteu nur zu sagen, dass er sich nach dem Haag begebe, ttm d' Estra- 
de s den Befehl zu überbringeji , von Herrn de Witt die detiniiiven Ab- 
sicbtf'!! der Stauten hinsichtlich des Vertrage? zu erkunden, aUbald darauf 
indessen selber nach Cleve su kommen, um hier die tS&che wo möglich zum 
Abschluss zu bringen. 

In der Zwischenzeit zwischen diesen beiden lieiseu du Müulin'ü ist 
beim Kurfürsten ein eugUscher Abgesandter, Namens [Taue]*), eingetrofTeu, 
wiAcher' a& diesem Hofe die Summe von . . . ^ mal hnnderttansend Franken 
veHlMIt' haben soll*). Und in der That ist das sehr wahrscheinlich, nicht 
allein, weil 8e. M^. aneh Nacliricht von England bei der Abreise dieses 
Gesandten hatte, wodftch man demselben 10,000 Pfimd Sterling (also eine 



') Tgt Aber dmolboi (Walter Tan«) Pnfendorf X. 15 n. aonst, v. Orlioh 

IL 88, U6m. d'Estrades III. 608- 619. 627. IV. 8. 14. 28. — Er schlug den Kor* 
flhrsten vor, die Vermitteln ng zwl.iclien den ■tTttiteodes l*«rteieB su fibenMluttSB. 

•) Mim. fVEMrades III. 612. 

^ Erost August, später erster Kurfürst von Hannover. 

*) Vgl. p. 314 ff. 

*) (SohNlbsB des KSnigt sa d*Eitisdttt vom 18. Dee. 1866.) 
*) Nuw im IIa. «nleMtUflli. 
^ Die Zahl gsoz undeutlich. 

*) Vgl. Btansol p.Sf76 (nach einem Brief Tan Beaalagea*e en de Witt). 
Iliiar. tm ümL, d. 8r. leiftnMo. JL Sl 
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entaprechende Summe) in die Hand gegebeu, sondem ancli wegen der of- 
fenbaien Wirkung dieser GeldTertheiluDg; denn dn MouÜn bat das xweite 
Mal die Sprache des Kurfürsten und seiner Minister selir verttodert ge- 
funden. 

Se. Mnj. hatte dn Moulin auch beauftragt, sich ^sau^; affectation** 
nach der Behandlung zu erkundigen, welche der Kurfürst einem franzö<*i- 
schon Botsehftftor (amba.ssadeur) wunle zu Theil werden Is-^eu. um dies 
dann d'Estradcs mitzutbenen "). Ks handelte sieh dabei luuiu-uilicb um die 
rechte Iland, welche das Kurhaus Brandenburg und der gegenwärtige Kur- 
fürst selber den BQtschafLeru gekröuttr Häupter stets ohne Schwierigkeit 
und Streit gelassen hat. Indessen, erstaunlich genug, man hat darauf ge» 
antwortet, das sei «war wahr und sogar noch der letste Botschafter, wel- 
chen man am Hofe geroheni der Marquis ?on Gonsaga'), habe diese Ehre 
genossen; indessen, seitdem habe der Kurfürst ein anderes Reglement ge- 
trofifen und gewähre dieselbe nun keinem mehr'). 

Da du Moulin d'B »trade s diese Antwort brachte, wünschte jener, 
wie es in der Ordnung war, erst nene Ordre vom Könige zn erhalten und 
schlug seinerseits vor, was uueh in der Thal angemessen war, dass er den 
Kurfürsten nun nur in der Eigenschaft eines äu.sserordentlichen Gesandten 
(euvoye excraordinairc), mit Beiseitesetzuug seines Characters als Botschaf- 
ter, sehen könnte. 

Gleichwohl hat der König ans mehreren Gründen diesem Anskunfksmit- 
tel seine Zustimmung nicht ertheilen können*) und, ohne diesem IncId^sfiUl 
irgend weitere Beachtung au beaeigen, den Entschluss gefasst, diese Däm- 
liche Sendung vielmehr Herrn CoIber(jtu übertragen: unter den Vorwän- 
den für diesen Wechsel, die Colbert aus seinem Beglaubigungsschreiben 
an den Kurfürsten — dasselbe ist ä cachet volant — ersehen wird '). — 

Um aber hiernach znin Korn der Sache zu kommen: so wird Colbert 
1) aus dem Briefe des Königs an d'Kstrades vom 18. Deccmber sehen, 
was iSe. Maj. fiir angemessen fand , auf die Deuksclirift des Kurfürsten zu 
erwidern, welche der letztere du Huulin bei dessen erster Reise mitgege- 
ben hatte"). 

Man sendet Colbert auch die Autwort absehriftlich, welche d^Estra- 
des am 4. Januar auf diese Depesche Sr. Mi^. gegeben'), nachdem er 



* ') Vgl. oben. — U4m. d*Bttr«des UI. m. m. 
•) Im J»br 1660 (vgl. Pafeodorf Till. 64). 

>) Vgl. auch M^m. d'Estrades 17.84 oud Pufendorf X. 12. Scd cum h««e 

quac binc inde coucipicbantur formulae non coagruerent, Strada regis sui iusiu ope- 
ram ni focdori concilinndo offcrcbat. Quem elfctor Clivos accederc optabat Se i cum 
is digniorcra iuuum in elvotoria aedibus vetere Cacaareorum et regiorum iegaturum 
mora sibi d^poiceret, id quod eleetoiw de compaoto deineep« band pennitten *deoro- 
▼enntt id itar omiHnm eit 

*) M6m. d'Eatrades IV. 48ff. 

') Vgl. oben p,82(k 

•) S. oben 

') Vom lu. Jan.? ,vgl. M^m. d'£atr«de« IV. 26f.)* 
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Herrn de Witt die Denkschrift des Xuriursteu und die Erwiderangen Sr. 
Maj. mit^etheilt hatte. Ebenso werden aofiserdem die Antworten de Witt'»') 
itx einer Deukäcbrift beigeschlossen. 

Fmer desgleichen ein Schreiben des Königs rom heutigen Datum an 
d'Ss trade«, welches Colbert diesem eelber überreichen wird nnd woniu 
Bie beide die WnienameiiioBgeii Sr. Maj. hinsichtlich einiger Fnncte der 
Antwort de Witt's eraeheo werden« Colbert wird bei seiner Ankunft 
im Haag Ton d'Batrsdea den lettten Stand der Angelegenheiten erihh- 
ren, und sie werden mit de Witt conferiren mfiasen, damit Colbert TOll- 
ständig unterrichtet zum Kurfürsten abreist. 

Colbert wird aus den Pi^cen, die man Ihm zustellt, entnehmen, dass 
in Betreff des S''» Artiicels von des Kurfürsten Denkschrift*) Se. Maj. 
d'Estrudes gehei><e(i hatte dies Ansuchen schlechterdings /.uruckzuweisen 
und sich dai'über gegen de Witt zu erklären, damit dieser sich keine Er- 
wartungen darauf mache. d'Estrades hat dies auch bereite ausgeführt 
und de Witt seinerseits seine Anerkennung der Gründe für ein solches 
Verfahren des Königs ausgesprochen. 

Dem Kurfürsten selbst gegenüber hatte d'Estrndes Befehl eia wenig 
anders anfsntreten. Nttndich so, dnss er ihm swar jede Hofltanng nehme, 
dies besondere Snbddiom Sr. M^j. für den MQnsterschen Kii«g zn erlan* 
gen, anf den der Knrfttrst seinen Tertrag, dem letiten Artikel seiner Denk- 
schrift') snlblge, anssehliesslich beschränken will, — ihm jedoch gleichwohl 
an erkennen gebe, Se. Maj. würde ihm gern ein solches Subsidium bewilli« 
gen, wenn er sich in andere, grössere Engagements mit ihr für ihre eige- 
nen Interessen einlassen und ihr, noch Beendigung des Miinsterschen Krie- 
ges, seine Truppen geluMi ndor (loch in ihrem Dienste verwenden wollte. 

Einige Tage nach Alii:ung liieser Depesche vom 18. Dccemljcr (welche 
du Moulin bei Feiner zweiten Reise mitgegeben wurde) vernahm Se. Maj. 
von allen Sciteu her vou Tergiverbatiouen des Kurfürsten, von der Ankunft 
Jenes englischen Abgesandten bei ihm, von seinen fcctwtthrenden Terhaad- 
hmgen mit Mhüstem des Hanses Oestrelch nnd Gesandten Mttnaters » nnd 
war also in Sorge darüber, d'Estrades eine solche ErOlFnnng an den 
Knrfttrsten befohlen an haben. Denn sie bef&rchtete nnn, derselbe mOchte 
▼ielleicht einen gar flbeln Gebranch dAT«n machen, „soit par aa l^gteet6 
natorelle, loit pme .qiie toua aea miniatrea aont oo malintentioimto 
<m gagnte par lea Aattiehiena ou par lea Asglala.** ITnd so würden 



S. oben p. 316 — 317. Dort i^t nnrh 711 ersehen, dass Art. 4 — 8 joner Denkschrift 
ftuf keinen Widerspruch sticssen. bei Art. d (,0n nc fcra ausai aacan camp dans 
lea pays de 8. A. ^1.") wollte de Witt danach augesetst haben: qa*en cas qa'on y soit 
ehligtf par na« niemüU iaditpeiuaUa. 

0 sBt paree qne 0. A. 4L nam ohllg^ h d^antris ftais «artvaordlaalf« h rooea* 
üom de Im gneiM pr^santsi Ba If^esld lal payera, outrs lee snlitidea des ^tats, uae 
Mrtaiae iMtahle soame dnranl ostle gnelrai et etU s«w «aeoae fiuate/ Tgk oben 
p.8i6. 

10. Oo tndt4 ne ooncemera qne oette gnerre pr^fente de Munster. 
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denn die emen und die aadein^ etUtaeUf dius der KntfUrat i^u 8r. Mi^ 
aufgefordert worden, ihm, nach Yoilendnng des Httnatenchen l^ges, ihre 
Tmppen m überlassen — ond diese Eenntniss nur dazu dienen, die BU« 
dang entgegengesetzter Ligueu und Unionen zu befördern und zu erleichtern. 

Diese Einsicht (lumi^re), welche So. Maj. Colbert orütTnot, soW dazu 
dienen, desselben Verhalten hingichtlich dieses Puncto-^ zu regeln und ihn 
abzuhalten, irgeiid einen Schritt in dieser Richtung zu thuu, welcher Ör. 
Maj. zuui Nachtheil gereichen könnte. Se. Maj. glaubt nur, dass es nichts 
schaden kann, wenn der Kurfürst (\vie nicht zu zweifeln) die näinliche Sub- 
sidienforderuug gegen ihn ernent^ nach AuseinaaderBetsnog der (des Königs 
Depesche vom 18. December an entnehmenden) gerechten (j^ründe, welche 
8e. M^. Terhindem dieselbe für den gegenwärtigen Miinsterschen ^li^g ^n 
bewilligen, binstiaafiigen , dass dies überhaupt auf alle Fälle nur dann ger* 
scheben könnte, wenn der Kurfürst andere Verbindungen mit ihr zu Gun- 
sten ihrer eigenen Interessen eingehen wollte — ohne sich, niher hierüfier 
zu erklären. 

Er wird gut sein, wenn Colbert nicht verj^isst sich von d'Estrades 
darüber unterrichten zu lassen, wa.s zwisclien ihm und de Witt hiuAichtlich 
eines Gedankens vorgegangeu ist, welchen der Kuuig gehabt hat, um den 
Bischof ron Münster eher snr Tenranfi ra bringen und den Colbert aoa 
einem beigefügten Ansauge der Depesche Sr. Maj. an d'Estra.des rpm 
I. Janoar') entnehmen wird. — Denn, sei es nun, dass die Staaten das 
ihnen in so verbindlicher Weise gemachte reelle Anerbieten Sr. M^j-^ ihnen 
eine ganze Armee gegen den Bischof zu senden, angenommen, qder dass 
sie vorgezogen haben, den letzteren das nur fürchten zu lassen und sich 
mit der I'iction zu begnügen: so wird dieser neue lucideuzfull rolbert 
für seine A'erhaudiung vielleicht sehr nützlich seni können. Und zwar, um 
dem iSchwauken des Kurfürsten ein Ende zu nmchen , indem mau ihiu ent- 
weder kundthut, dass die iStaateu, indem sie jetzt die Macht Sr. M^j. weit 
mehr als bbher gebrauchen können, apf seine l^ruppen leicht ventichten 
könnten — oder, indem ma,n ihm — indirect und ohne Drohung die Be- 
sorgniss nahe legt, er möchte sicti durch Ergreifen der Qegenpaitei.in eine 
gar böse Affaire verwickeln und das nämliche Corps, welches g^gen dei( 
Bischof marschiren solle, sich selber auf den Hals ziehen. — 

Indessen ^oll Colbert die höflichsten Qrüsse (les ciTÜit^s empress^es) 
vom Könige bestellen. — 



Der braudenburg. Agent [Buck] an Lionne'). Dat. 14. Jan. 1666. 

(Abschrift.) 

[Beschwerde darüber, d««« die Tnippeo des Kunig« im Uerxoglbuia Cleve Quartiere 

genommen beben.) 

14. Jen. L'agent de Brandebourg a ordre de mouseigneur r^iecteur son 



S. M^m. d*Bstr«des IV. 9—10. (Lionne an d'Estradei I.Jan. 1666.) 
Vgl. U4m. d*Estradts 17. 88. Ow WMg Nbnibt an rSstradei Vm- 
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inMIlift dh pAist AdnMgneur de Li ohne de töiiloir repiMUter m Rof 

que conime Sa Sör^niW ^lectorale se sent fort bblig^c des assurances 
({U li a plu ä Sa Majeste de lui clouncr de son affectioD. et qu'elle ne 
permettrait phs qne daüs la conjonctiire prc^scntc des affaires et leg 
d^sordre«? de ]n L'uerre Ics pays et etats de monseigueur l'ölectcur souf- 
rissent aiü mi drimiuage, au8si a-t-il (sie) et^ extr^mement surpris 'de voir 
que, contre la capitulation iaite avec ie» seigneurs les Etats-g^neraux 
des Provinces-imies et au refus de leurs propres villes, comme eelles de 
KiiTiegue, Zatphen et autree, les troupes du Roi coramand^es par le aieor 
de Fradel ee aont legte m duehe de Cl^ee dans les ?iUes, forte- 
reaeee et plaoee des ganiiBODs de B. A. 6ieetonüie, ee <iui eauee la ndne 
enti^re de ee duehe et antres tema a^i*^^^ ^® obeisBanee, lea 
Tillee Ifd dtant rendaes lautiles par la dtertton dee habiUmt»; de eotie 
que Sa SMiiti öleetoiale Bonflre des pertes notables dans see biene et 
revenns, et de peiii #tre maHre b! jonir de ee qni Inf appartlent^ eane 
parier des insolences et pilleries que les geus de guerre commettent 
jouniellenieut dans le plat-pa^s ä la vue m§me et jusquaux porte» 
de 8a r^nidence. 

Ce jnnof^d«^ ^tnni tres-fächeux et oontre ce qui a ^te jusqw'A pr6- 
seet 81 iouabienient prati(}u6 par iSa Majeste tr^s-ehr^tienne dans tout 
Tempire, oü eile a toujoure fait religieusement observer la paix depuis 
qaTelle a dtö conclue k Monster, Sa S^r^nit6 ^lectorale est entiörement 
persnadee qne e'esl eontre son intentioii et ses ordrest et qu'elle ne 
^lidnrtt pas tniter «mtremeat le daehe de Cl^es qne les antres pro- 
▼itftes et 6tats de l'empire dont ü (sie) est membie. 

Cest ijburqttol le ultgaesat Ueotenr de Bran<(ebowg eepdre qne 
le M iie HA lefitfseüä pMr d'apporte^ «n ptmpt MMe ä oes dtei^ 
dres et eomtttndeia m sleur de Pradef de demander inbeMnuneut 
dautres quartiers aux seignears les fetats- Qe rfftr am fdtir Fe tögement 
de ses troupes'); que m^me Sa Majeste n'aura pas desagreable den 
ecrire aoxdits seigneurs les £tate et d'eu douner Charge expresse ä 



ObtT u. «. : Vous cumiiunufjucret cet urticlo au sicur (. illicrt ausäitöt qu'il ser» 
arrive, el vou» Terrc« ensemble avec le sieur de Wiu, cc qu il pourra dire de 

■dMs «adil 4ktiUm !• Bfindctboarg . ponr empdcber qae Im «abalM ooBtndfiH ae 
vInMiMit i bottt dMBcdVi ^oHhr tfiit 4**10^1' soh «bpilt ät d'edtpSdber Ik «mdiitio» 

diB «OD tratttf. Ebeod. p. 42. 

') Vgl. Pafendorf X. 12. Qni (bc. Belgae) et interim Clivio« oppida enorml 
pnesidio oneraTerant, immisso qnoqne Gallico miliUi prOTineialibat «dmodom DO- 
iMto: ae quid forte dlector in oppida iata teotaret. 
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monseignear son ambassadeur 4 la Haje, de quoi Sa Ö^rönit^ 6lecto- 
rale la prie inrtamment de oe fiiire. 

Lionne an Colbert. Dat. 15. Jan. 1666. 

(Goneept) 

16.Jmi. Der Knifürst bat ihm geBtern durch seinen Agenten eine Denkschrift') 
zustellen lassen, wovon er Colbert Ab^^chrift schickt. Der König schreibt 
deswegen an d 'Estrade? — So Miij. schickt der Kurfürstin ein Ge- 
schenk, welches derselbea «eit aar zu langer Zeit versprochen gewesen 
ist. ... *) 

Lionne an Colbert Dat. 22. Jan. 1666. 

(Concept.) 

[Die Verfügung Aber die Gratificationea betreffend. Die StAaten wollen DepnUrto 

nmeh dev« senden.] 

22. Jan. Was er Colbert die Verfügung über die Oratificationen betreffend an- 
empfohlen hat, war aar seine persfinliehe Heinang, der allerdings von ale- 
maadem widersprochen worden war, als er davon in Gegenwart 8r. Mi^. 
geredet. Indessen hat er noch die genaue Willensnieiaang Sr. Mq. dar- 
über wissen wollen, und dieselbe hat ihn beanftragt Colbert mitsntlieilen, 
sie wolle ihn in keiner Beziehung binden; er möge das alias an Ort and 
Stelle 80 gut wie möglich einzorichten suchen. II ne vooa sera pas mal- 
aiflö de oonnattre au vrai, de quel pied maroheut les gens et r^lecteor 
m6me, et particuliörement depuis qall aura »i^nd le trait^, n'^tant gudre 
& pr^sumer qu'il voulait faire ce pas qui d^sobligera rAugletenre, saaa 
avair desaein de tenir ee qu'il aura promia, les ratifieationa rnSmes 
poavant 6tre expödiöes et ödiangöea de part et d'autre en hnit joun 
de temps. . . . H. ^Estradea me mande par aa denii^ dipSehe . . ., 
qae UM. lea* £taiB faiaaient partir des d^putös poor aller k Cleves; 
vouB y arriverez bien k propos poar obfiger les parties k se Joindre ou 
pour reaoaer la n^eiation. 

Colbert an Lionne. Dat Haag') 24. Jan. 1666. 

[Verlumdlangsa mit de Witt und d'Estrsdes. Die schwierigen Puncto der Verhand« 
linig iwisehen den Staaten und Bnadeaburgt das Sabsldlain, die Qazaatis der eSl. 
niiehen and nenbttrgiielitii Plitse n. s. w. Bevemlngk in GleTe. Ont« Hoflhungsn 
de Witt*s; dessen VoncUag an Frankreich in Betreff der Subsidien. Besneli Cdibert*s 

bei der Frincessin von Oranien ] 

S4. Jan. Colbert hat mehrere Conferenzen mit d'Estrades und de Witt ge- 

') S. oben. 
*) Oeschwarst. 

^ Seine Ankunft daselbst hatte Colbert Lionne aohon an 91***" aageseigt 
Vgl. senst Ifdat d^Bstradar IV. 58f. 
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hnbt. Er will sich nicht dabei aufliftltcn , die Schwierigkeiten aafzozählen, 
welche die Staaten in Betreff der Siiti>faeti »n des Kurfürston sowie wegen 
seiner Forderunj?, das8 die (jaraiitie, wrlche ihm jene ihvy-h die früheren 
Vertrage für teciae Plätze an den Kii>teii des baltischen M»'ei> versprochen, 
auf beine gesammten Besitzungen iu rreu.sseu uud Ponimern ausgedehnt 
werde, and wegen einiger anderer ähnlicher machen. • — Diejenigen Puncte, 
welche die mdst« Mfihe maoben iii(toliteii, sind') 1) dM Sabflidlitm, wel- 
ehes die Staaten dem Eorffinten geben sollen. Sie bieten ihm nämlicb das- 
selbe, w« sie den Hendgen ron Brannschwelg gegeben haben, d. h. die 
Anehebnng und Unterhaltong tod 2000 Pferden nnd 4000 Fnsssoldaten, 
unter der Bedingung, dass er selber die Truppen aushebt nnd eine gleiche 
Zahl untcrilält. t)er Kurfürst dagegen verlangt von jenen Aushebong und 
Erhaltung von 8000 Mann, indem er ^irli erbietet, die Aushebung zu besor- 
gen und den Unterhalt der übrigen 4 (»00 auf sich zu nehmen, und zwar so- 
wohl in Rüf^-ksif-ht darauf, dass er für den Augenblick vun der Restitution 
Ormoyn abgestanden ist') als weil die Staaten ihm versprochen haben, ihn 
günstiger zu behandeln als die Herzöge von Braunpchweig. Von de Witt 
bind mehrere Verniiiteluugsvorschläge (exp^dients) gemacht worden, welche 
der Korfürät verworfen bat, d'Estrades meinerseits war mit einem an- 
dern berrorgetreten, nImUch dem Kurfttrsten, ausser jenen 6000, noch die 
Unterhaltung Ton 2000 Mann, jedoch ohne die Ansbebntig derselben, 
SU bewilligen. Die Agenten des Kurfürsten wttren hiermit anch sehr ein- 
verstanden, aber de Witt hat den fhuuttsischen niplomaten erfclJIrt („nous*) 
a d^clarA**), dass die Staaten daroin nicht willigen würden, weil , wenn der 
Krieg andauere, dies nicht nur schon an nnd fQr sich eine sehr erhebliche 
Vermehrung der Kosten für sie sein, sondern auch den Braunschweigem 
Veranlassung geben würde, dieselbe Forderung an sie zu stellen. Statt 
derselben, hat er ihnen zu verstehen gegeben, könnten sie ein Aequivnlenf 
an Geld für diese Unterhaltung auf vier Monate bewilligen, und es ist wahr- 
scheinlich, dass der Kurfürst baares Geld jener Unterhaltung (von noch 
einer Anzahl Mann) vorziehen wird. 

Die S)** Schwierigkeit betrlffb Bheinberg and die andern PUtie des 
ctf Inisefaen Landes und Nenburgs *) , wegen deren der KurfOrat keine Ga- 
rantie eittsugeben sich Terpflichten wiU. Und Oolbert hat gefunden^ daii 
er bei dieser Einwendung in seinem gaten Recht ist, sowohl nach dem In- 
halt der früheren Tertritge, als auch weü es ihm als EnrfQrsten des Belclis 
ttbel ansteht, die genannten Plätze gegen etwaige gerechte üntemebmungeD 
▼onCöln und Neuburg, ihren rechtmässigen Herren, zu garantiren, und zwar 
gegen den Vertrag von Münster und gegen die besonderen Alliancevertrage 
der betreffenden Fürsten. Deshalb ist er denn in de "Witt gedrungen, ihm 
ein Ansknnftsmittel an die Hand zu geben, am diese Schwierigkeit auszo- 



*} II^JB. d*Estiades lY. 4&. 46. 

Ö'^si oben (Denkwihr. vom 1. Dse. 1666). M d*B. DI. «12, 

*) d*Bstrades u. Colbert. 

*) Bafeneliitt u. s. w. (rgl. Pafeadorf X, 14), 
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gleichen, de Witt hat hiegegen viel WiderBtrebea bexeigt, indem er be- 
hauptete, dasB die Garantie des Knrfiiisteii (Ur sie sonst Tölllg wertUos 
wttre, weil gerade jene Plfitse Torsngsweise ihre Staaten deckten: indessen 
könnten sie wohl in den nämlichen Vorbehalt (röserve) willigen, den Se. 
Maj. zn Gunsten der genannten Fürsten in seinem AllianeovprtrRjie mit den 
Vereinigten Provinze» gemacht habe. Und dies wird den Kurfürsten wahr* 
scheinlich zuliit-dt n ^teilen. 

Es bleibt aber noch eine andere Schwierigkeit, lu den ersten Ent- 
würfen des Vertrages hie^^^ es, da^6 der Kurfürst sich für den Krieg nicht 
engagire, welcher zor See awischen England ttnd den Staaten geführt wird. 
Nachher hat der Kurfürst die Worte „zur See*^ streichen lassen. Indess, 
wenn er in gutem Olanben handelt, so steht zu hoffen, dass er diesen Ar- 
tikel lassen wird wie er war, and dass man sogar dazu in Betreff etwa^r 
Absichten der englischen Truppen noch etwas wird hinzufügen können. 

Colbrrf wird dort an Ort und Stelle Herrn Boverningk'), Oross- 
schatzmeister von Holland, fiiuir n. welcher Befehl hat, die Erueuentncr di(.'se> 
Vertraj^es nach Kräften zu tiiciclitfrn. So hat er denn viel Hutiiuiug mit 
seiner Sendung zu reua.Niren , zum niiudesten in dem was das alleinige In- 
teresse der Staaten betrifft. Aber de Witt ist überzeugt, dass der Kur- 
fürst und seine Minister ganz gewonnen sind, et afin de le rendre plus 



Vgl. Pufendorf X. 12 ff., Basnage 1.793, über die Terson aelbat aber nament- 
lich Wioqn efor t Ambassadeur II. p. 250: Uiorömo Beverning est saiu» doute un 
d«s premlcra hommes des ProTincM^Unies ponr la n^ocifttion. La Ti)!« ^ Qoudo 
(Qouda\ qut d*«iU«ttts ne manqiie pai d« gtsndt s^jeki» l'a ddpottf plus d'nv« fois m% 

sssembldcs des dtats de la pruvince de HoUaade et «ttx Colleges de gdn^ralU^, et il s 
tonjoars parfaitetnent bien i-^pondu h cc qu'on pouvait se promettre de son habiKtd. 
Ce fut lui qui en Tan 1()64 ßt avec Olivicr Cromwci le Uaitti qui doDiia Ja paiz 
anx Fkovinoes-Uoies , mais qni faillit k ks joivr dans uue gnerre civUe k cause des 
intdriti du prinoe d*Orangc qui, lelon Tavis de qaelqueS'ao«, ATaient pM M 
biea tndnsgda. La Hollaode en son parttenliw tat tdlemcat aatisfkito dn sarrice 
loi rendit en oetto rencoDtre, quVIIe lui fit donner la Charge da tr^orier^g^D^ra]; 
c'est-k-dire de prämier ministru des Provinces- Unies. II n'y a point d'affaire si dif- 
ficUe qu'il üein/le lurr<qu'il s'y veut appliqiUT. öi on eu veut des preuTes, il 
ne faat que voir le traite qu'ii fit uunclure k CUves avec l'dvlque de 
Maniter en Tan 1666» et U n'a pas moia» haareoaenaDt odgaoirf 4 Madrid ton- 
eliaiit lea importants inürlta de« provinoes da Flandrsf. 9*U n*a pat tivMti k Co- 
logne, il s'en faut prendrc k la mauraise disposition des esprits ^ 1^ Blffffibaafi^ 
conjoncture des .ifTiüres plutSt qo'k sa mnnirrt; d agir qui s'esl toujoure soutenue avec 
la nieme furcö. Äussi lui a-f-on confi^ tuute \n ncgociation qui »'est faite k Nimfe- 
gue, et c'est lui que les Etaiü uut cbuisi puur 1 ulier aobcver avec lu Hoi tres-cbr^ 
tiea aapr&B de OaDd. II ae trooTe rebnld des emplois, de ioite qii*aa Ifeu qiie lei 
aatrea lei eherebent il lea foitp aimeiit mienx ae poaadder daaa aa aolitude chunpAtn 
quo de oourrir Je <diagrin que les affaires lui donnetit et qui bien eonvenl ae Ini 
«»t pa« moln« incommodo qu'Ji ceax qni ont ii negocier avec lui. Ponr faire le ca- 
ractcre de Beverning, il faudrait une autre plurnc que la mienoe, parce qu'ä en bien 
examiner toates les partiu», il se trourera qne, sans une petite iaägalitä qoi se reo- 
eontve daaa um honsenr, il n'7 « rien qui ne seit eohevd. 
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GoIbert*i YttbaBdliiiig«» Im Uaag vnA Aakuoft in Gbv«. BeT«nIiigk. 

retenii k oontrerenir a« M46 qa'on iMNirra ftune iree Itii, il noos «rait 
aa7«rt wi wnß qui Mt q«*4aooie qne Sa MajesM ne dorn rifin conlri- 
lm€r a« taMdei q^lls pr^tendent lui doiiiier ponr Tentretieii de ses 
troapes, nfonmoiiiB eQe yaulfit bien qu'il ittt donn^ taut ea Bon nom 
qtt'en eelui des t,iatn, afin qne ledit ^leetenr ait sujet de eroire qua 
s'il mauque audit traite, il pourra avoir aflaire au Koi. Hierbei finden 
d'Eblradcb und er (Colbert) auch kein Bedeukeu, und es scheint ^»ogar, 
daes maa den Kurfürstea ^uf idUiete Weite so einen engeren Anschloss an 
Se. flilino köoate'). 

Da man ihm mitgetheilt liat^ dam der Geist der Pnnsestin von Oranien 
vollkonusen em Hofe de« ^nrffirsten herrsdie *)f obwohl dieselbe liier in 
Haag ist, so hat er geglaubt, ihr — wenn auch niclits Toa ihr sa boffen 
ist| sogar in Qegentheil — gleichwohl seine AofWartoog machen sn sollen 0- 
Morgen in erster Frühe reist er ab. 



Colbert an Lionna. Dat. Oleve 28. Jan. 1666. 

(Hittb^oiig B«?«niiiigk*t. Lage der Baobco und Btininiuig der dnselaen Peitte- 

tichkfliteo dee BoA.] 

Colbert ist diesen Morgen angekommen nnd wird morgen om eilf Uhr S8. Jao. 
Aadiei|s haben. — Berejningk hat ihm mitgetheilt, dass der Baron yon 
Goes^ und der eoglisohe Gesandte nnaosgesetste energische Anstrengungen 

machen, um den Korfttrsten für die Mttnstersche Partei oder wenigstens 
zum Verbleiben in der Neutralität zu gewinnen, indem de sich ganz richtig 
denken, dass auch im letzteren Falle die fcJtreifereien (les courses) der staa- 
tisehen Garnisonen, Truppenpassageu in ^^^in Gebiet und andere Anlässe 
zum Streit, welche die Fortsetzung des Kriegs dieselben ihm zu bieten 
zwiugeu wird, ihn zu einem oüeueu Bruch mit den Staaten draugt^u ^vt i 
den. Und Colbert besorgt sehr, das> ihnen dies glücken möchte; ueuu 
die Frinzessin vou Oruuieu und die Kuilürbtin .sind augeublicklich den Ab- 
sichten Oeetrdcfas and des Königs 7on England geneigt, indem sie meinen, 
dass der letasteie viel snr Wiedsrherstellnng des kleinen Prinsen von Ora- 
nien in die Aemt^ nnd Wllrden seiner Torfttuea hdtragea könne. Ansser* 
dem erwitgt die Korffirstin nach noch, dass ihr Gemahl, wenn er sich er- 



') Indeasen lehnt L i o n u e die» Ad aiaueu im Nameu des Königs duruh seiu 6cbrei- 
bea an Colbert Tom 5u Febnuur ab. Er hlU dseeelbe für «Joe Uet (adaeMs) de 
Witt*«, weiehe 8«. M»^ entweder ia die Lege brio^ ktante wirklidb die Kostes 
tn^Sen la atteeea oder am des Wertbimahe (neanaemenl) der «Bdem witlen den Knr- 

ffirsten zu verlieren. 

•) Vgl M^iti. d'Eötrarip-^ IV. 44. 

*) Vgl. eboud. p.b^. MaJ&me la princcsso dOrangc a 4i6 tr^s-satiäfaile de la 
Tisit^ q,a« monsieur Colbert lui a rcuduo, L» prinfi^sa« d'Anitttlt, »« Alle, u'eu 
a pa« moias tduotfad de joie, et je sais qu'eOes eat dsrit flnonUMMat b Clbves ser 
aoa ^qjet. 

*) Ctosaadter dee Keieere. 
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klärt, selbst wird an die Spitze seiner Armee treten wollen, dass ihn dann 
Schwerin') (als Gonrernenr der kleineo Prinzen) nicht begleiten und ein 
an'loror dessen Stelle einnehmen könnte; diese Erwäpiinp' wird hv\ ihr mäch- 
tiger sein als jode andere, nra si<" zur Unterstützung der ^.entrüliiat zu be- 
wegen. Was den Kurfürsten selber angeht, so istBeverningk überzeugt, 
dass er ziemlich geneigt ist sich mit den Holländern zn verbinden, aber 
zurückgehalten durch die Furcht vor den Schweden. ... BeTerningk halte 
Colbert aoch gesagt, dssB alle andern Schwierigkeiten beseitigt seien ond 
er holfe, man würde den Vertrag binnen drei Tagen gesehlosseo haben. 
Nichtsdestoweniger hat Colbert ans einigen lEleinen Streitigkeiteni welche 
Polln itz und B evernin gk bei ihm (da sie ilm beide besuchten) hatten 
wohl erlcannt, dass diese Schwierigkeiten nicht allein nicht beseitigt sind, 
sondern «ofrnr, sobald jener eine Fordemng zngeftohc, die Minister des 
Kurfürsten, welche diesen Vertrag nicht wünschen, ihm neue schwierigere 
in den Weg legen, und dass sie diese Angelegeidieit in die Länge ziehen 
werden, wenn die Dazwischenkuuft des Köuigs nicht der Unentschlüssenhcit 
des Fürsten ein Ziel setzt und die Vertheilung der üratificationeii mciit 
seine Minister gewinnt. » B.eTerningk hat ilim anch gesagt, dass der 
KnrfOrst geSnssert habe, man habe die Garantie des Königs fttr ihn nnd 
seine Staaten gewünscht, im Fall er angegrUTen würde, nnd da Colbert 
fsieht, dass der König in der Denkschiilt des KorfUrsten für da tfonlin 
7u diesem Artikel ^Genehmigt'^ gesetzt hat*), so kann dies keine Schwie- 
rigkeit mehr sdn. — Boverninpk hat ihn, nach einigem Umschwcif, halb 
scherzend (platöt par forme de gracieuser que d'iiiferntrrnr) gefragt, ob er 
nicht Ordre hätte einen besonderen \'ertrag mit dem Kurfürsten zu schlies- 
sen, vMsratif ihn Ct>lbert des (jegentheils versichert und ihm versprochen 
hat, dass der König limi gestatten würde, nach Abschluss jenes andern Ver- 
trages teimznkehren. Macht ihm der Knrfiirst Propositionen in dieser 
BlehtODg, so wird er sich dieserhalb an die Vorschrift seiner Instruction 
halten nnd Beirerningk nichts davon mittheilen, es sei denn, dass man 
es ihm anders beföhle. 



Lionne an Colbeit. Dat. 29. Jan. 1666. 

(Coneept) 

[M ▼•rttetna, ob der KmflUst dem päpatlichen Kantint dsn Votiaiig eingednint 

habe] 

29. JsB. Hat dem Könige seinen Brief gelesen, worin er ihm seine Ankunft im 
Haag n II zeigt ■). 

Obwuhl der Konig weiter nicht mehr daran denkt, dass der Kurlürbt 
verweigert hat Herrn d'Estrades den Ehrenplatz zu lassen, bu wünscht 

') Das ohhci VcrbKltniss Ewiscl^en der KurfQrstin Luise and dem Utann Otto 
T. Sobwerin ist namentlich aus v. Orlich's Werk bukaunt. 

*) Vgl. oben die Deokftcbrift de» Kurfürateo an du MouHd Tom 1. Dec 1665. 
*i YgL oben p.8M. 
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8«. Mij. dennodi, dass Oolbert ohne grosae Beeifenmg (nsans affeete- 
tion*) einen besonderen ümstaad dort an Ott und Stelle Terilleire, den ele 
▼or dnigen Tagen einem Briefe entnommen hat NlUnlich dass, als det 
l^nntias, welcher in Cöln residirt, nealich Se. Kurf. Durchl., kurze Zeit 
nach deren Ankunft dtMelbsty in Cleve beFuchtey eie diesem ohne Schwie- 
rigkeit die Vorhand gelassen habe. Es wäre dies um so seltsamer, als Se. 
Kurf. Dnrchl dfu.selben , bei ilir*r r<»ntVssion, lediglich als einen — noch 
dazu nicht einmal durch ein Beglaui iLiufiErsscInx'iben autoriMirten — Mini- 
ster eines weltlichen Fnrbteu betrachten ium m« Indessen, wie dem anch 
sei, Colhert wird darüber keine Beschwerde laut werden noch auch nur 
merken iuäseu davon zu wissen. 



Blmnenibal an Podewüs Dat Giere ^: fö,v 1666. 

Der Tod der Königin -Mutter von Frankreich, deu Se. Maj. Sr. Kurf. l. Febr. 
Dnrchl. notificirt hat, hat den Hof Teranlasst, heute auf vierzehn Tage 
Traner anndegen. Er hat Colbert geselietty welcher ihm persönlich sehr 
gefnUen hat Aber es sehment fluii dass man denselben nicht besser we- 
gen der Brlüllnng der so oft wiederholten VeTsprechongen des Königs In* 
BtnUrt hat Podewils soll selbst nrthelleni ob es ein billiges Yerlaogen sei, 
^qa» hohb nons int^anons mesare et sans en demander des re- 
OonnaiMances röeUea.** Zn dem Vertrage mit den Staaten ist Nelgnng 
genng yoffaanden, besonders sobald dieselben anerkennen, dass sie nnn anch 
Teranlassnng haben, dem grossen Fürsten, dessen Beistand sie erwerben, 
gegenseitig seine Interessen zu fördern. ... Je vous rends gr&ce de llioii- 
nenr qne voas voiilez tömoigner 4 mon beaa-fröre, et nona le ferooa 
ooiyoiiitenieiit h mon arrivde i Paria, car e*eat en pen de jonra qne 
je pan did. . . • 

Postseriptnm. Der Bisehof von Münster hat einen Pass naehgesneht 
am jemanden hleher an entsenden; Blnmenthal Tennnthat, daas es Bra* 
back') sein wird. — A monrienr monaieiir de Podewils, martehal de 
eamp pous 8. M. le Boi trto-chrttien ^ Paris. 



>) 8. obM P.84S. 

*) Jodooas Edmund Brabeok (v^. flb« ihn Alpea De rita Cbrleto- 

phori Beroardi ep. MonMt. I. 93 f.); dwsalbd hatte im Herbst 1665 das Bflad- 
Bit» de« Bischofs mit England notificirt u. §. w. (vgl. Pnfaadorf Ib* Alpen 
». «. O. p. 677 > 678. Tftokiog «. a. O. p. 129). 
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Colbert an Lionne. Dat GLev6 2. Febr. 1666. 

[Aadien« hol dan KnrfBralea «nd «tor KttrArttin. Brate Qeipfiob« mit 8ehir«riB 
und Ashalt Sebneller Abiehlun des RnrfBratea mit BeTcrningk. Venliofttige Ho* 
tiv« dMtdbea. Sehwierigkoiten , welche die Buaten noch gegen diese VereiDbartmg 
erheben. Besprecbnng mit Schwerin über französische Subsidicn und einen engeren 
Vertrag des Kurfürston mit dem Könige. Colbert stellt anheim , ob er ftber einen 
•oloben in förmlicbe Unterhandlung treten soll. Beverningk's Verhalten nicht ver* 

tranenevoU genug.] 

2. Febr. Er hat schon neulich geschrieben, das« er ara 29. v. M. am 11 Uhr 
Audienz habeu sollte '). In Anbetracht der Uouueurs hat man nicht« uu- 
terlassen, was die Ebrftuebt vor dem Könige bezeigen konnte. Auch die 
Venicbenmgen der Wohlgeneigtheit Sr. Mi^. hat der KorfÜnt in Ans- 
drücicen erwidert» welche seine Erkenntlidikeit nnd gute Gesinnung bekun- 
den, insoweit die Schwierigkeit, womit derselbe sich anf französisch ans» 
drückt (er bediente sich dieser Sinache) das gestattete. — Indenv Colbert 
nun dem Fürsten von der Ernenening der Alliance mit den Staat^'n jiprach, 
sagte er rlomsclben u. n rl er König sehe wohl, dass es dem Kahm des Kur- 
fürsten gelte, beine alten ungerecht angegriffen 11 Freunde und Bundesge- 
nossen zu unterstützen, dass es aber in seinem Vurtbeil liege, den Krieg 
von deu Grenzen beiuer Staaten zu bannen, -- was wahrücheinlich ohne 
weiteres eintreten werde, sobald er seine Truppen mit denen des Königs 
vereinigt haben wttrde. Der Kurfürst erwiderte ihm, dass er die Bmene- 
mng dieses Bttndnisses immer begehrt habe, nnd dass die Dazwischenknnft 
Sr. Maj. ihm dieselbe wttnsehenswertfaer mache, dass indess die -Staaten 
sich gar zu schwierig zeigten. Er habe schon, anf die Remonstration der 
Staaten hin, dass dies ihnen ähnliche Forderungen von Seiten Cölns zuzie- 
hen würde, von der Auslieferung Orsoys abgelassen'); sie stünden aber 
auch an Ausdrücke in den Vertrag aufzunehmen, welche nur im Geringsten 
di^ BeieiLwüligkeit bekunden könnten ihm nach dem Frieden sein recht- 
maäbigeo Eigeuthum zurückzugeben. Die iSubsidien, welche sie ihm anbo- 
ten, wären nicht ^nmal so hoch, i^s die sie den Herzögen von Braon- 
sebweig bewilligt hitten. Der KorfUrst sf raeh ihm denraf von den staadsehen 
Trappen höclist verlKohtlieb und meint, sie würden den seinigen nnd denen Sr. 
Mt^. nnr schaden, wenn sie mit ihnen vereinigt wären, fir lUgte biazuj das« 
die Schweden sich mit dem Bischof von Münster zu verbinden im Begiilf 
seien, sammt den Kurfürsten von Cöln und Mainz, deui Pfalzgrafen von NeD> 
bürg nnd vielen andern. — Cfilbcrt suchte den Kurfijrsten zunächst davon 
zu liberzengrii, da er, indem er sich für die Holländer erkläre, den Ruhm 
haben werde diesen Krieg zu beendigen, dass umgekehrt das Oegentheil 
(wenn er die andere Partei ergriffe oder neutral bleibe) denselben verewi- 
gen (perp6tuer) hiesse. Er sagte dann weiter, da^ü er 6C-iae Minister und 
Beverningk nm eine Denkschiift Qber die Schwierigkeiten, welche diesen 
Vertrag verzögerten, bitten, dann mit dem letzteren darüber conferifen nnd 



Vgl. oben den Brief vom 28- Januar. 
*) Vgl. Pufendorf X. 18. 
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sie.endlieb gtneiiisehaiyieh di» Bliie,lMlieii würden dem Kufiifsten Berieht 
Ueriber so entsIteD. 

Er hat aack die ICiufantu gesdi^ aod sieh bei dieser sogw des Bau-» 
des, welchen dieselbe mit dem Köoige durch die Tanfe des Prinsen ihm 
Sohoee ') geschlossen, eines Grundes bedient, um sie sor Unterstätzmig 
eines gnten Krfol^? «einer Sendnncr durch ihrpii Kinflnsi« zu bewegen. Und 
sie hat ihrei» t:tit* 11 Willt-n dazu bezeugt. Sit- zwviflt* nicht, sagte <ie. da<;* 
die Veruiittrluijg d♦^•^ K('Miir> die Ent?:chli(»ssuni: de*? Knrfiirsten bosiiinmeri 
werde; sie ujisebt' sich zwax nicht in b«Uiat>imgelegf uhtdU'u, werdt- über doch 
mit Freuden, so ¥iel in ihren Kräften, dazu bcitiageu u. s. w. Kurz, CoI> 
bert hat bei der KnifÜrstin ein viel lebhafteres Interesse für die Befkiedi- 
gang des Königs als, wie ihm schien, bei dem EnrflirBten selbst geltenden. 
Die l'olge wird zeigen, ob das Yerstellong oder aalHehttg ist 

Er hat anch Schwerin gesehen, welcher ihm bei der ersten Conferens 
al^aselien von seinen CtNnpUmenten nnd eifrigen Ergebeuheitsrersicherun- 
geo — ungefähr ebenso gesprochen hat als der Kurfürst. Schwerin hat 
ihm gesagt, da«g er vom Kurfürsten Befehl halje ihn aofzü?uchen. um ihn 
von dpu Schwierigkeiten die,-»es Yertra^'^-ali>clilus-e> und besonders von deu 
Dingen, die der Kiirfrir-t von Sr Muj. I)e^ehre, ga unterrichten 

Desgleichen »ah er deu Furaieu von Auhult, welcher ihm um wenig» 
eten günstig Ton dem Vertrage sprach und b^auptete, dasa die Hollander 
gar an sehr mit dem Kurfürsten feilschten nnd die Absiebt bekundeten ihn 
an tiaschen. Colbert hat dagegen seine Vebensengttng nicht anrttckge< 
halten, dass der Kurfürst an grossmttthig sei nm von seinen Freunden allan 
harte (rigoorcuses) Bedingungen in einer Zeit an veHangen, wo sie^aeiner 
Httife bedürften. 

Tags darauf hat er Beverningk vorge«chlaffen ihn zu besuchen, da 
er Schwerin erwarte, damit nicht Separuteonlerenzen Wranlassung zu 
Miästraueu gäben. Beverningk sprach seinen herzliehen Dank für dies 
aufrichtige \'erfahren au^, theilte ihm aber zugleich mit, da^^s er Biufipiel 
erwarte : na^ der Unterhaltung mit diesem werde er au ihm kommen. Br 
kam auch in der That, wollte aber, so lange Schwerin da war, nicht hin* 
aufkommen (mais il ne Toulutpoint monter, taut qne ledit saear de Scbwe« 
rin j fbt). Nachdem Schwerin weggegangen, wirft Colbert Bever* 
uingk dies Idse vor uid unterbreitet ihm alle die Puncte, von denen ihm 
Schwerin gesprochen nnd welche er zu Papier gebracht hatte. Sie con- 
ferireu darüber iu der Kürze, indessen, da die Zeit drängt, legt man die 
Prüfung für ein anderes Mal zurück. 

Nachiuittttg.s geht er die jungen Prinzen sehen und sagt bei'm Abschiede 
zu Schwerin, er suche nun Beverningk auf, um mit diesem zuztiseheo, 
inwieweit man den KurfOisten hinsichtlich der IVaglichen Puncte befHedlgen 
köiine. Aber jener antwortet ihm, das sei nicht mehr nitthig; da Berer- 
ningk sich in den Conferensen mit Blaspiel nachgiebiger geseigt und 



*) Des Prinzen Friedrich (Qacbmaligen Königs Fricdricli I. von Preuuen), 
geuufk am 29. Juli 1657 (vgl oben p. 129;. 
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dAnn sUes und jedes mit seiaer Kuit Dorehl. festgestellt habe. Colbert 
bezeugt hierüber grosse Fieode, tind insbesondere deshalb, dass der Knr* 
fürst so schnell dnrch Thatsachen seine Achtong ror der Yermittelong 8r. 
Mi^. beknndet habe; er schmeidieU Schwerin persOnlieh mit der Ali- 

sieht auf die Dankbarkeit des Königs. Und gleich darauf sucht er Be- 
verningk auf, welchen er damit beschäftigt fiudet an de Witt und die 
Staaten zu sehreihrn und die zwischen ihm und Sr. Korf. Dnmlil festge- 
stellten Artikel und Bedingungen in's Reine zu bringen. Er lu zriL^ Be- 
verningk ebenfalLs Ncine Freude, aber dieser scheint ihm ein wenig über- 
rascht. Doch sagt er ihn), dass die wenige Zeit, die ihm bis zum Abgange 
der Vobt (ordinaire) übrig ^ei, ihn abgehalten habe, ihn von seinen Abma- 
chnngen mit dem Korftirsten in Eenntoiss so setzen. Br habe sogar Gmad 
zu besorgeo, dass seine Herren seine Nachgiebigkeit in Betreff einiger Ar- 
tikel niellt völlig billigen würden; so n. a. in Hinsicht der Sobsidien, wo 
der EorfÜrst gefordert habe, daas, anch im Fall seine Erklttrung and die 
Vereinigung seiner Truppen mit den ilirigen dem Kriege ein Ziel setzte^ 
ihm gleichwohl alles für die Aushebung und die Unterhaltung seiner Trup- 
pen auf vier Monate Versprochene bezahlt werde. Kr hübe dies in der 
Erwägung zugestanden, dass die Aushebung doch snjf jeden Fall zu- 
nächst geschehen raüsste, dass man aber auch die Zaiiluny: r vier Monate 
Unterhalt nicht über den Tag verschieben könne, wo der Kurfürst Revue 
über seine Tmppen halte. — Beveruingk hat Colbert ferner gebeten 
dem Herrn Botschafter (d'Estrades) zu schreiben, dass er belieben 
möge die Ratification bei den Staaten zu nnterstttteen. Colbert that dies 
B0gleic||i und sagte ihm daranfi er wolle sich nun tnm Eorfttrsten begeben, 
um demselben die BefriedigUQg kundzuthun, die es dem Könige gewähren 
würde zu erfuliren, bis zu welchem Grade er seine Vermittelung geehrt 
habe. Er wolle hinzufügen, wie er die Genehmigung des Kurfürsten zu 
haben glaube, wenn er Sr. Mnj die<e gute Kunde durch einet» besondern 
Courier seude. lieverningk erwiderte, das sei allcH schon und gut, in- 
dess zu beachten, dass der Fürüt ihm ücdieimuiss empfohlen habe, bis er 
»eine Truppen zusammen haben würde. Freilich, fügte er hinzu, denke er 
nicht, dass der Korfdrst das Geheimniss anch auf Colbert ausittdiiineii 
beabsichtige, und anch Colbert selbst kann das nicht glauben, da sie doch 
beide in derselben Angelegenheit gesandt sind. — Der EnrfUrst selber wie- 
derholt ihm in Bezug auf das Geheimniss was ihm Bererningk gesagt 
hatte: gleichwohl werde es ihm sehr angenehm sein, wenn der £önig Ton 
der Rücksicht unterrichtet werde, die er auf seine Vermittelung genommen. 
Allein all dies wurde in einer i^n frostigen Manier vorgebracht, dass Col- 
bert einigen Grund zu dem Artrw -im schöpfte, es möchte etwas wider die 
Interessen den Königs im Werke » in, „ne voyaut guöre d'apparence que 
ledit elccteur, agitd par los sollicitations des envoyös de rem|)ereur 
et de r.Angleterre et en leur pr^sence, püt prendre uue si prompte re- 
Solution de lui-uienie; que, quaud meme Imterposition du Roi, qui 
v^ritablement doit etre bien paissante aupr^s d'un prince femie et öelairö, 
«vait pu produire de si prompts effeta aupr^ de oelui-ci, ü u'aur 
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rait') pas ni'en fait un secret'), et, au contraire, il stn serait ouvert 
ä moi ])reiiiiereuieut et m'aurait fait voir par lä 1< pouvoir qu'avait 
sur lui Imterposition du Roi ou, au moins, il maurait cnvoy6 qu^rir 
dans le m^me temps qull avait cooclu avec ledit Beyer ning, pour 
me le dire. Et. pour ee qui regarde ses ministres, je ne vojais poiut 
aiiaai qu'ayaot Väme v^nale et ätant gagn^s, comme on m*a foit en- 
tendre, par la maiaon d'Autricbe ei par TAngleterre, ila fiisBent capa- ' 
Uea, flana Stre aaaurto dea gtäees du Koi, de donner an coaseil ai 
eooforrae au d^r de Sa MiyeBti, alls ne Toyaient en mfime tempa 
d'autrea moyens de satiafaire Temperear et le roi d*Ang]eterre." — 

So hat denn Cotbert mit demjenigen, vdn welchen er am meisten Licht 
erhallen konnte, soviel als möglich coDferirt, und allea, was er Tcmommen, 
ihn in seiaem Misstraueu bestärkt, das8 unter den Motivco, die den Kor- 
fttrsten bestimmt haben, die Ungeduld obenan steht, die fraozösischen Gar- 
nisoTiPn die Plätzo vt'rlnsscn zu sehen, wo sie in noch gröfjserpr Zahl als 
die holländi.schen sich iK'tiiKlcn und hIxt die er sieh inmufhurlieh beklagt*), 
obwohl (N)lbert ihm davou schon gcuians den KctrelTenden Anweisunjren 
in der Depesche Lioune's gesprochen hat. Ihn drängt dabei auch die 
Furcht vor dem Uebel, welches dieselben ihm zufügen könnten, im Fall er 
sieh gcgeu die Staaten erklärte oder selbst nnr die Nentralititt bewahrte, 
bei welcher es für ihn anmöglich sein wQrde lange in Cleve zu verweilen 
Das Snbsidiam, dsa er durch Zeichnung des Yertrages flir seine Truppen 
gewinnt, ist ebenfalls ein dringendes Motiv. Dazu nun die Wahrscheln- 
Ucbkeit, ja nahezu Gewissheit, bald dea Frieden mit dem Bischof von Mttn- 
ster zu schliep?eii Und du der Könifr von Ihm ausdriicklich nichts ver- 
langt als diH KrncucrunL'- licr Alliunce und die Vereiniprung seiner Truppen 
lediglich für diesen gegenwärtigen Miinsterischen Krierr, so wird der Kur- 
fürst vielleicht beiib sichtigen , nu< hüt-ni er Sc. Maj. zufrieilentre>ttellt liat, 
Duomehr auch da8 llau.s Oesireich und den König von Eughuid zufrieden- 
stellen zu dürfen: d.h. so, dass er jenen zu erkennen gicbt, unmittelbar 
nach Beendigung dieses Krieges habe er fteie Hand sich mit ihnen enger 
■Is jemals zu verbinden und vielleicht schon jetzt Verbindungen mit dem 
Kaiser anknüpft, um denselben in der Absiclit zu unterstützen, welche man 
ihm hier unterlegt, nämlich von den Niederlanden im Namen der Inrantia*) 
Besitz zu ergreifen. Dies entspricht auch den Interessen Englands, das dann 
die Armee des Kaisers künftig angenscheinlich durch die Truppen Münsters 



■) n'arait Ms. 

'/ Dir Argnuhn atid Zorn des franzus. Uofeii über dies VolfahfSn spricht sich 
aiicl) noch in dem Schreiben Ludwig*« aa d'Estrades vom 19. Febr. ICÜÜ au« 
(M^m. d'£»trAdea IV. 130). 

■} Vgl obm p.8Mfll 

*) Mxm yerlobteii ll«rgaretha Theresia, jflngtroi Toohlar Uulg Pbi- 

Ii pp'i IV. Toc Spanien, welche ihm am 12. Dec. 166G vcrnjJllilt ward, vgl. fibcr da« 
Aoftebea, welob«t danala diätes Gerficht «mgt«, Bank« Frans. Oeaoh. III. 890. 



VI. Berichte voa 1606 bis 16^. 



ond,. wie genagt, viellciebC auch dorth dfejenigen Br4nideiftiM%8r ^eniMtkt 
sieht, weldie soBanunea sieh den Trappen 6*. Maj. wldersetsen Ic&noten. — 
▲llerdingBy Toransgesetot dasg die Holländer für den mftolitigen Sehnte, den 
der König ihnen gewährt hat und noch gewSlirt, stets reeht erkenntlich blei- 
ben nnd sich von den Interessen Sr. Maj. nicht trennen, kann dieser AI- 
liancevertrag mit dem Kurfürsten, nach Colbert'« Meinung, dem Könige 
doch nur vorthetlhaft ^oiu; denn er wird offenbar einem Kriege ein Ende 
setzen, nach dcw «Ii«- Holliinder auf dieser Seite frei und besser im Stande 
sein wordf n , die Ab.sichlttn den Königs zu unt«rs>tützen (seconder). Cd- 
bert gl!iui>t, dass von Seiten de Witt's und des grössteu Theils der 
Herren Staaten nichts zu fürchten ist, indem er übrigens hierüber, da es 
ausserhalb seines Bereichs Hegt, auf Herrn d' Estrades Tcrweist. 

Im Uebrigen bat ihm Beverningk gestern gesagt, dass er Schreiben 
von den Herrn Staaten empfangen habe, welche Ihn anwiesen, anf swei 
Pnncten, welche er nachgegeben, vielmehr mit Nachdruck zu besteben. Der 
eine davon betrifft die Restitution des Genneper Zolls'), welche der Knr- 
fürst, nach Colbert's Ansicht, mit vollem Rechte verlangt; der andere ist, 
dass der Commandant der kurfürstlichen Truppen den Staaten den Ei'l lei- 
sten soll, den ganzen Inhalt dcf betreffenden Vertrages unverbrüchlich zu 
beobachten. Der Kurfürst will, tla>f? dieser Commandant nur ihm schwö- 
ren ') und den Staaten lediglieh ein von ihm gezeiclitjetes Schrillstück ge- 
ben soll, wodurch er anerkennt jene Erfüllung des Vertrags in die Hände 
des Knrfifrsten eidlieh gelobt zu haben und verspricht dies an halten. Auch 
dies erscheint Colbert durchaus billig; er hat' an d'ßstrades gestern 
geschrieben, wie er nicht sweifle, dass derselbe die Staaten zur Bewilligung 
des einen wie des andern dieser Puncte leicht bewegen werde. 

Geldversprechungen hat er bi.<ijet£t noch keinem der brandenburgischen 
Minister gemacht. Man wird sich dieser zu bedienen haben, wenn es sich 
darum handeln wird, ihren Einflus.'x /u gebrauchen, xim den Kurfürsten zu 
einem engrrn An ehluss an den König zu bewcg^on. Ausserdem giebt ihm 
seine Instruction keine Vollmacht zn solchen Ertiflnungen, sondern er soll 
danach, wenn der Kurlüri>t voui Könige Subsidien beansprucht, darauf mit 
den in den Depeschen Sr. Bl»j. uugeführten OrOnden antworten') und über- 
hanpt von dieser Vereinigung des Kurfürsten mit derselben nur unter Vor- 
behalt (par' forme d*ezception) und in den ihm durch jene Instruction vor* 
geschriebenen Ausdrficken sprechen. Dies bat er denn anch mehrmals so- 
wohl dem Kurfürsten wie Schwerin gegenüber gethan. Der erstere hat 
ihm kein Wort daranf erwidert, Schwerin aber geantwortet, das heisse 
doch wohl anf die Interessen des Königs eingehen, wenn man sich den 
Bundesgenossen desselben zum Behuf eines Krieges anschlicsse, welcher 
nur der Weg (acheminemcnt) zu einem möglichen andern grohseren zwischen 



. ') VgL Pufendorf X. 14. 

*) Pufendorf X. 13. Baad quoque decorum, dnccm qai electoris copias pca^ 

ficieodos Sit, Bolgis inrcjnrnndo so obsfrirtpevp, vt-lut huic psmiD fldatltf. 
Vgl. oben Colb«rt'ii laauuotion vom 12^ Januar. 
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jenen nnd dt iu Kaijjcr um IJrabaiith wilUn «ei — uud üi-r Kurfürst wäre 
üb« itit'ui mit ileui Könige schon durch den Rhoiidjundsvertrag alliirt. 
Schwerin hat ihm dann auch von 100,000 Thalern gesprochen, die dem 
Korflirsten von Seiten de» Königs durch Blonde 1, d'Avaugonr und an- 
dere .Minister Sr. Mi^. im Norden gemacht seien — nnd, nachdem er eich 
nacbdräcklich über den guten Stand, worin der König f^eine FinaniTen ge- 
bracht, verbreitet, f'olbert bereden wolb-n, dass es sich für die GrÖSSe 
JSr. Maj. ziemte, «len» Kurfürsten endlieh diei-e Summe zu zahlen, der sich 
derselben nun In reit> dureh zwei Verträge ') — mit HintAusetzung dessen, 
was er dem Kiii.-er sehnlde — vtrliuiidfii h:\\u\ Kr hat ihm ferner zu ver- 
stehen ire;;(litii. dji^-s man von anilti-cr Sciii' üii-rlmliclici'c A m-rbietungen 
mache, nml "He er letzte \ i rtiair dem K iitiiii-teu viele Feinde auf den 

Hals zi* heu könne. Und dabei zeigte er iiun deutsche- Schreiben vun Coln 
und Mainz, worin die«e abmahnen »ich zu Gunsten der HoU&nder zu er- 
klären. Darauf lie.'^B sich Schwerin in eine weitläufige Rechtfertigung sei- 
ner Person ein, das« man ihn beschuldigt habe ösixeichlsch zu sein und die 
huaderttauüend Thaler nicht haben annehmen xu wollen, um seinen Herrn 
nicht zu einem BtindnisfiC mit Frankreich zu verpflichten. — Colbert 
hat «ich begnügt zu erwidern, dafs dies Geld, wie er glaube, unter Be- 
dingungen versprochen worden sei, welche der Kurfürst nicht genehmigt 
habe; der rheiiusehe A'ertra'j nnd der gegenwärtige beträfen nieht nnmit- 
tell»iir (lir [iiTereKM'u de»-- Ki»nigs, in Hinsieht des letzteren nni-str es lh'- 
nügen, du>.^ <!• r Konig .-»eiiion Alliirten ein Trnppeneorp< von Sdiiu M. ge- 
liehen habe . . .; auf jeden l'all konn<' jenes Subsidium nur bewilligt werden, 
weuu der KurRirst noch andere Verbindungen mit dem Könige auf des- 
sen eigene Interefsen bezüglich einzugehen sich bereit zeige. ^ Schwerin 
wiederholt hierauf nur seine früheren Reden, der KurfUrst verbinde «sich 
Sr. M^. hinlänglich durch den gegenwärtigen Vertrag. Colbert fiirchtete 
nun, dafts, wenn jener keine Aussicht erblicke, nach Beendigung des mttn- 
i^terschen Krieges eine Unterstützung vom Könige zu erlangen, (]\o< für 
ihn Veraniassnng werden könnte die Alliance mit dem Kaiser und Eng- 
land zu uuter>tützen , dn der Kurfürst vor Allem der Xothwendigkeit 
-eine Truppen zu \ t rab-eiiirdt ii riii<;t |i»Mi iiml von irgendwo die .Miti<'l Im- 
btu luoclue diesell>eu zu unterhäilieii. Kr ging also etwas weiter vor und 
fugte hinzu, er habe ihm nur gesprochen und könne ihm nur sprechen im 
Hinblick auf den münsterscben Krieg, den Gegeustand seiner Sendung: da 
Schwerin ihn aber unterrichte, dass der Kurfüri^t ein gros« Veriangeo 
trage pich dem Könige nach Beendigung -dieses Krieges noch enger zu ver^ 
binden, so möchte er ihm eine Denk^cbrift über die Bedingungen nnd An- 
erbietungen, welchen man Sr. Maj. für diesen Fall stelle, geben; er würde 
dieselbe dann durch einen Courier an den König senden. Da der König 
zu einem herzlichen Einver^tsjidnl-s mit d* in Kurfürsten sehr geneigt sei, 
80 wage er zu hoffen, derselbe würde darauf entweder ihm befriedigende 



') Vom 24. Febraar 1666 nnd 6. Mlva 1664 oben). 
MiMr. inr 6«*ch. d. Cr. KvrflknMtt. IL 22 
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Weisungen xnschicken oder Blnmenthal des Weitern nnterrichten , den 

der Kurfürst, wie man ihm versichere, zu Sr. Maj. sende. — Schwerin 
erwidert, dass der Kurfürst die Gunstbeweise des Königs durch ihn (Col- 
bert) lieber als durch jeden andern empfange, und dass jener, indem er 
sie annelniie. wenn nicht öffentlich^ so doch wenigstens unter der Uand 
sich liinlaiiglieh engagire. 

Schwerin zieht daun eine bösartige (?nee}»ante) Parallele njii diiu 
Kurfürsten von Baiern, der, wie er sagt, wuhivnU 1 1 mit dem Kaiser vcrbuu- 
deu sei, zugleich fortfahre A'erbiudungen mit Frankreich zu unterhalten. — 
Cölbe rt antwortet, er wisse nichts oh jener Kurfürst so gewaltige Ter* 
bindnngen mit Frankreich gehabt habe, indessen könne er wohl urtheiten, 
dass derselbe niemals Geld vom Könige erhalten haben könnte, nm Sr. M^. 
und deren Alliirten den Krieg zu machen: dass übrigens, wenn dieser Fürst, 
dessen Länder innerhalb derer des Kaisers eingeschlossen seien, sich ge> 
zwungeu gesehen habe sich mit diesem zu verbinden, man dies keineswegs 
für den Kurfürsten von Brandenburg, dessen Gebiete vifliufhr beinahe 
sämmtlich ({) an die des Könijrs grenzen, als Grund würde gellend rnaohen 
können die WaflFen wider den letzteren zu erfrreiten, selbst wenn (was ihm 
nicht schiene) Se. Maj. den Krieg haben sollte ,.Mai8 ccla" — t><J -^ugt 
Colbcrt {Schwerin weiter — „est liurs de uia nöi^oeiation, et 8ur cela 
je me reniets sur tous les articles contenus au nicnioire (jiie M. de 
Brandebourg doiiiia ä M. du Moiilin"'). — Schwerin Irairt ilui nun, 
wie man hierüber beschlossen, iiiul l'ulbert antwortet, dass, abgesehen 
von den Subsidieu, die Intentionen des Königs mit den Wünschen des Kur- 
ittrsten übereinstimmten. » — 

Alles in Allem hat es also durchaus den Anschein, dass die Emene' 
mng des Bündnisses mit den Staaten abgeschlossen werden wird. Man 
wird daron in swei Tagen wissen — , wenn der Kurftlst nicht seine An- 
sichten ändert, wofür Oolbert nicht stehen will. — Beverningk's Ver- 
halten ihm gegenüber ist nicht ganz m vertraulich gewesen, wie es nach 
seiner Handlungsweise gegen Ihn oder vielmehr nach derjenigen dejj Kö- 
nigs hatte sein sollen. Indessen immer bleibt gewiss, das«? wenn dirvc An- 
gek'geiilieiL (wie es den Anschein dazu hat) gelingt, man den guteij Erfolg 
nur der Achtung, welche der Kurfürst vor der Yermittelung de^; Königs 
hat, zuschreiben kann und die Staaten Sr. Maj. dafür verpüichtet sein 
werden. Und unter diesen Umständen ist es denn auch, meint Colbert, 
der Klugheit gem&ss, weder Beverningk noch dessen Herreu irgend eine 
ünsuMedenheit zn bezeugen. Den Geldpnnct betreffend, so wird er er 
wiederholt es — fllr diesen Vertrag keines geben, es sei denn, dass neue 
Schwierigkeiten entstünden. 

Mau siebt aber andrerseits auch, dass, nach Beendigung des mUnster- 
schen Krieges, ein Vertrag mit dem Hause Oestreich zu besorgen Ist, und, 
wenn Colbert in den engen Schranken seiner Tiistmetion bleibt, so ist 
£tt befürchten, dass der Kurfürst, der seine Truppen jedenfalls auf Uu* 



') Vgl. oben p. 315 ff. 
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kosten irgend jemandes unterbalten will, mit den Feinden abschliesse, be^- 
sondeiB wenn er Ans&icht auf eine Entzweiung der Holländer und Frank* 
reichs mittelst der Intrigne des Prinzen von Oranien erblickt. Es wird 
dem Könige gefallen zn prüfen, ob diese Erwägungen und alle diejenigen, 
welche die Weis^beit Sr. Maj. dazu binzufügen wird, die Gründe überwiegen 
müssen, welfho dieselbe hatte si«h dem Knrfiirsten nirht hinsichtlich einer 
grö-i-ffoii ^'('1 IiiiKhmt? zn eröffnen. Kvi iitueil wird ihm der König gefal- 
lig.-^l dif iii'tiiigiu UtiVlilf und Weisungen «larüber zucreheu lassen, wa.-» er 
verspret.'h»*n und bewilligen kann. Indessen glaubt tr, dass es noch besjser 
wäre darüber uit Blumeuthal zo Terbaudelu, der ^ich mit einer Coudo- 
lens wegen des Todes der KOnigin-Mntter (dessen Anzeige durch den König 
Colbert dem Karfiiryten übergeben bat) nach Paris begiebt')- 



Colbert an Lionne. Dat. 9. Febr. 1666. 

[OSllStigc Ai tisHtTiing des Kurfürsten in Bezug auf ^cine Hinneigung m Franknich. 
Der eogUaeha G«Muiilte. (\i1Lirt hofTt. Jass Ueverniugk bei Miaer Blldkkdhr eis 

bessere« Betragen ein.»chlugen wird.} 

. . . *) Colbert erm ut die Auseina»itirr>( tziing seiner schon früher iiu- 9. Febr. 
gegebenen Befürclitiiii^nn . besonders wenn d« r Kurfürst von den Staaten 
in BitreÖ der Rcsiitutiiui >t-\uvi- Platze nichts rrlaiigeu kann, wozu diesel- 
ben, wie (T jrlanbt. nicht gar geneigt sind. Gleichwohl muss er Folgendes 
niittheilen. Als er heute den Kurfürsten von den deutschen Fürsten unter- 
bielt nnd ihm bemerkte, nur einer derselben könne dem Hanse Oestreich 
Misstrauen einflössen» dann zu verstehen gab» dass — der Absichten 
dieses Hauses zu gescbweigen — nach dessen Interessen schon zu 
schliessen wäre» dass es die NiederdrfickoDg des seinigen nicht ungern 
sehen» ja selbst dazu beitragen würde» während der König im Gegentheil 
stets aufrichtig seine Vergrösserung wünschte: da bat der Kurfürst dies gut 
geheissen und ihn versichert, auch er sei immer sehr geneigt den guten 
Oesinnniigen di*s Königs zn entsprechen. — Der englische Abgesandte di- 
nirte gestern mit d» in Kurfürsten, und man hat Colbert glauben machen 
wollen, dtTBclbe habe -einen Abschied geiiumuieu um heiniztiiveluen. Da 
Colbert indessen nach einigen Worten, welche feinem] der Ulliciere (of- 
ficiers) des KarfUrsten entschlüpft waren , Grund zn dem Argwohn hatte» 
dass jener Gesandte nicht nur die Erneuerung eines Defensivvertrages vom 
Jahr 1662') erlangt habe» sondern dabei den Interessen des Königs sogar 
in noch weiterem Umfange eine Beuachtheilignng drohe (mais mftme qn'il j 
avalt qoelque eztension eucore plus pr6judiciable aux int^rftts du Roi), so hat er 
gesucht sich darüber durch Schwerin Aafklftmng zn verschaffen, der ihm 
indessen hoch und theuer versichert, dass der betreifende Gesandte nichts 
von allem was er begelurt habe erlangen können. 



•) Vgl. Pufendorf X. 25. 

*) Von dieser Depetche hat die Archivbebörde mir nur den Scldoss belassen- 
') TisloMhz T<Mn Sa Jaii 1661 (vgl, Pufendorf IX. 27. Stensel p.257> 

22* 
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Br zweifelt nicht, dass, dauk der Gesohiciclichkeit der Herren d" Estra- 
des mv\ dt' Witt, npvorniugk bei seiner Rückkehr besser den Bewei- 
sen von Achtung und Vertrauen, womit er ihm entgegengekommen, entspre- 
chen wird. 



Colbert-Croirisi an J.-B. C<»lbert. üat Cleve 9. Febr. 1666. 

(Abschrift.) 

[Bevcrningk naclj d« ni Haag gJ'gangen , um «ich ' im Voliiniiolit znm Absclilus«? 
holten; die Aussichten für dptifclht'n von beiden Seiten fortwährend günstig, rolhert's 
Misstrauen gegen Beveniingk und gegen den Kurfüislen, dessen lelster Zweck hiebei 
die Herstellung des Prinsen von Oranien ist.l 

9. Febr. ... M. Bevern in^k, t'iivoyc^ dos Etats, ayant reyu kttrcs de M. 
de Witt veiidredi «Irrnicr apres-niidi (lui Uli doiinaient avis que les 
Etats lui luait iit deiuH-liü uii rourrier qui lui appurtait leur resoUition 
Sur tous ie8 article« quil avait accordes, et le courrier iietaut arriv<§ 
ui ce jour-l& ni le lendcmain, prit la resolution de B'en aller ä ta Haye, 
taut pnroc qu'il eut crainte quo ce courrier ne ftit pris par les troupes 
de Munster que parce qu'etant averti qull y avait quelques articlcs 
par lui accordös (juc les Etats u'agräaieut pas, il mi avoir plutöt 
[bien] fait d'aller lui-m^ine ddduire ses rtusons et tacber de rapporter 
un p1ein>pouvpir pour couclure; et m*ayant conununiquä son dessein, 
je lui dis que s*il pouvait le faire agr6er h M. Tölecteur de Brande- 
bourg qull ii*eii con^dt poiut de döfianee, je eroyais qu'il ne ferait 
point mal de s'en aller k la Uaye en diligence et reTenir de mSme. 
O'est ee qull falt avee le meme 'eonsenteineiit de M. de Brandebourg, 
que j'ai eu Thonneur de voir depuis et qui ni*a t^moignd etre toujours 
dans une bonne disposition do conclure prom])ttMni'iit. Et coniine d'ail- 
leurs M. d'Estrades inecrit du 7*-\ que MM. les Etats devaient ce 
jour-lä meme trt>uver uu tcinix'rainenf a l'eg'ard de la lestitution du 
pC»age de (lUeiinep qui satisl'erait M. de ß^andobt)u^^^ je ne lais ijuasi 
point de doute que ee traitti ue se conclue bieutöt. Mais je craius 
bien qu'il ne se tranie iei quelque autre chose de pr^judiciable aux 
iutörlts du Roi. Je vous ai d^jä eerit le soup<;on qui m'^tait venu de 
la conduite du sieur Beverniugk; depuis, plus je me suis ötudiö ä 
lui coniplaire, et plus j'ai de sujet de m'j coniinDer. J'ai reconnu 
qu'Q avait d'aagez (Mquentes conförences avee les envoy^ de Tempe- 
reur et d'Angleterre, quoique je lui eusse dit que je n'en roulaiB point 
avoir avee eux. J'ai ausai remarquö en lui une grande dömangeaiBon 
de se m^ler de la paix de TAngleterre avee ICH. les £tat8, beauconp 
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de (l6voti(»n jxjur la maisou dOraiige et <|uol(nie ««»rte de Jalousie et 
d'envie contre le sieur de Witt. N^auiiiuius je uavuis ^as juj^T k 
propos d'en ^crire :\ M. d'Estrades, de crainte quil m paiüt que 
oe taut une ef«p^ce de resaentimeDt que j'avais de son mauvais prooödö 
en mon eudroit; mais comme it m^ayait fait entendre qu'il «girait avee 
plus de ooucert aveo moi, slt en avait ordre des £tate, j*at Beuletnent 
inform^ Iii. d^Estrades de eette partieularitö, et Tai priö de femettre 
par sa pradenee et par oelle de M. de Witt la bonDe eorrespoadanee 
entce ledit envoyö et moi. ... 11 me mande qull a communiquö ma 
lettre M. de Witt, qui a fort lou6 mon procödö et blfim^ celui de 
lautre, et (|u'il liii a temoignci en confidcnce quil soupytumuit fort Ha- 
verniugk duvoir d'autres int^ret» que les siens, mais qu'il 6tait oblig6 
de dissimuler '). Toutes ces circoiiötances me coutirmeut dans raes pre- 
miöres defiances et iVnit jui^cr que M. de Brandebourg, qui souhaite 
lort le r^tablissemeiit du priuce d Orange et qui est poass^ ^^ns re- 
läobe 4 le procurer taut par la douairiöre d'Orange que par 1 electrice, 
par le prinoe d' Anhalt et Schwerin, mettra tout en pratique pour 

• en venir ä beut. Pour cela on lui fait voir quil n*y a de plus sür 
moyen pour y parveuir que de se Her avee la maison d'Antriehe et 
TAngleterre; que par leur moyen il n*aura pas plutdt traitö avee les 
Etats qull fera leur paix avee Töv^que de Munster et aura Targent 
des Etats sans coup förir; que mdme ce traltö iui aequerra un uon- 
veau ni^rite envers les Etats et d»)nnera cncore plus de crddit et plus 
de iiioyen** d'agir ä sa faction et ä celle du priuee dOrauge. qui «ont 
d^jä fort puissantes; qu'apr^s cette paix faite, la inaison d Antm lie et 

• lui proposoront • de la part du roi d'Angleterre des euudilious assez 
avantageuues pour le» Etats, lesquels on disposera tacilement de don- 
ner pouToir X Beverningk de venir ioi ou dans quelque autre ville 
entendre et diseater oes propositions, pour en faire son rapport aux 
£tats; et peut«6tre pour pallier la perfldie que ce serait eommettre 
envers la France, leur feront-ils entendre que ce qui aura ötö pn^os6 
aora ötö eommnmqu^ & M. d'Estrades, quand eela sera une fois rö- 



') M^m. (I'Estrades IV. 102. Lc sit'nr de Bevernin g s'cn est riitoiiriic le 
9 de ce moia k Cleves. 1) .i ordre de concluio h; trjiite et il'accoi.Kr Ics points qui 
avalent rctardd In conclui^iou; ainsi on peiit coitiptcr celtu affaire faite, s'il ii'arrire 
quelque pr^tensiou naarclle du cöt<5 de Nlecteur. Hon«i«iir Colbert t'y est 
ooDdaik ftTeo tant de prodenoe, qoe Us iitats et le liear de Wit en 
•out tf%f-«*tUf«lti et ont ordooa^ eu eiear de Beverning de »e rien 
avancer al eonelare tens sa partioipation et avis. — Doch glichen »ich 
demelr de Witt und Beveruingk wieder ew ebend. p. 124 Tg), anohp. 146. 148. 



e 
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soln. H ne laut pas douter que VAngleterre ne fasse des oonditions 
plna avantagetises aux ftats que par le pass^, poar les dfeunir d'avee 
1e Roi, et Ton y ins^rera qaelque artiele qai ea apparenee donnera 

quelque Batisfaction au Koi , afin de couvrir par 1& rhorreor d*ime Ift- 

chetc. vi lorsf|uc ledit Bevenii nj^k uura tcrminti toute« les difficult^s, 
ce qui lui Her;i l;icile, on portini Icb articlcs ä MM. les Etats. ]A 
toute la l'action de Bran(loli(»iH\i; ot dUiange agira, ... M. d Kstrades 
et M. de Witt s'y opposeroiit conime ils le doivent; oii jmbliora qu'il 
ny a qu'eux (jui ne veidcnt point la paix; qu'i!«* ont drssciii d entre- 
tenir une g.uerre immurtellc et niiner tout le cormncire des Etats: 
oomme il ny a pag iin bourgniestrc qui ue se soumit aux ^tiivi^res 
pour avoir la libertö de son trafic, tout le pays sera eootre le sietir 
de Witt ... 



Lionue an Colbert. Dat. .12. Febr. 1G66. 

(Concept.) 

(VollstRndIge Billigung hoIdis bisherigen Virlmltriis und SL-iuLi- Ansichten. ZUMID- 
racnkuufc, die er mit Wilhelm von Fürsteobcrg wird haben müssen.] 

l2.Febr. IJoiiiie Imt Colbert's Depeschen vom 28. Januar und *i. Februar') 
empfuugeu. Der König bilüjirt '^f'br >«inc Haltung und i>t libfr dmi K<itfn 
Stand der HBupt^ingelegeuheit, die zu seiner Senduog den Aulafes gegeben, 
hocherfreut gewesen. * 

Die Autwort, welche er Heverningk auf dessen Frage, ob man auch 
noch einen besondem Vertrag mit dem KurfUrnten zn gcbliesseo beabsicb- 
t>ge> gegeben hat *), Ist seiner Einsicht würdig gewenen , ^et st dant la 
auite voufl entriez dans quelque n^gociation avee ce prince, outre ce 
qui regarde la gucrre de Munster ou la paix d'Angletcrre , eile devra 
etre soigneuscmcnt cacliöc aux niinistres des Etats.** 

Anhalt scheint zu ihm wie ein Mensch gchprocheu zu haben, der sich 
kaufen lassen will. 

d'EBtrades meldet dem Könige aus dem Haag nater dem 4. d.M.'), 
dasB man dem KnrfUrsten seine Fordemng in BetrelT der Zahlung von Anshe- 
bong und Unterhalt seiner Truppen während vier Monate, selbst wenn der 
Friede früher zu Stande kommen sollte, gewährt habe. Ebenso das Begehren 
hinsichtlich des Eides des Generals seiner Truppen. Demnach bliebe nnr noch 
der Fnnct wehren dos Zolles von (üennep sn berichtigen, welcher nicht 6000 
Livre.s Rente werth ist. 

Man billigt gleicherweise alle Meinungen Colbert's über Bcver- 



'3 P. oben p. 329 ff. 332 ff. 

•) Vgl. Dcp. vrm 28. Jainiftr. 

*) Vgl. mm. d'£Btr«des IV. 8äf. 
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niagk nnd die Staaten. Die persönliche Ansicht Lionne*s über jenen 
gebt dabin, dass er den Rnhm diese Angelegenheit TOUbracht zn haben f&r 
sich allein begehrt and gedacht hAbe, Colbert komme ilun denselben n 

entreis^en. 

Bedenklicher i-t (ii»- Kali»\ woruii der Kuriiii>t von dip'^iem Ab«chlns« ge- 
sprochen hat. Sie gifbt zu l)edeutendeni Naihdcuktn \ rraiila^-iiuir und, 
die Wahrheit zu t-agen, ist das Motiv dieser — unbedingt ubtichtliohen — 
Haltung nicht eben leicht aofzufindeu. Man hofft iudes^i»» dass Cölbe rt 
«ich hierüber vor seiner Abreise wird Anfklifning versehnffipn können. ... 0 

In Betreff der hnnderttansend Thaler, von denen Lionne keine Kenni« 
Diss hnt% hat Colbert die dnrchaas passende Antwort gegeben. 

Man darf sich nicht darüber wundem, wenn die Staaten dem Kurfür- 
sten von Cöln hinsichtlich seinos Platzes llheinberg keine Genugthuung ge- 
währen, solange derselbe ihnen bei den andern Fürsten Ungelegenheiten zu 
bereiten sucht*). — Wrnn der Kiirffir>t vnn Mainz zu Ungunsten der 
Staaten an fl< n von Hrniuit iibiug geschrieben hat, so geschieht das dem 
Bischof von Mull^t» ^ i\i Liebe, dem er sehr zugethan ist — und gemäss 
>eiuer besondern Verpflichtung für die Hülfsleistungen, welche er von 
deiuHelben behufs der Reduction der Stadt Erfurt empfangen hat. 

Colbert hat wohl daran gethan, Schwerin selbst die RoUe des 
Bittstellers (demandeur) zuzuschieben, indem er ihm anbot, dem Könige 
einen Courier mit seinen etwaigen Vorschlägen wegen einer engeren Ter- 
bindung seines Herrn mit Sr. Maj. zn senden — nach welcher sich Se. Kurf, 
üurchl., Schwerin'« Zeugniss zufolpr»'. -o sehr sehnte*). So werden denn 
diese Herren biemit keinen Missbraucb zum Nachtheil des Königs treiben 
können. 

Seine Hesorgniss vor einer Allianee dr.v Kmfiirsten mit dem Hanse 
Oe-treicii, lalls er hei d«'rii Inhalt seiner liicstrnction stehen bliebe, ist durch- 
•aus begründet. Und es i.^t dies eine Sache, über welche Sc. Maj. nicht 
allein bereits tief nachgedacht, sondern die zu hindern dieselbe anch alle 
möglichen Mittel aufgesucht hat. Colbert wird davon bei einer Zusam- 
menknnft erfahren, die er nothwendiger Weise allemXchstens mit Wilhelm 
von Fürstenberg wird haben müssen*). Derselbe ist seit zwei Monaten 
in Paris und rei.^t dit seri Morgen nach I^üttich zu seinem Fürsten*') und 
Ton dort ohne Aufschub nach Düsseldorf weiter. Man hat mit ihm fast 
täglich von diesem Gegenstande gesprochen und er nimmt unn ein Projeet 
mit, dessen Gelingen, wie Colbert auch linden wird, die im Autrenliliek 
wichtigste Angelegenheit in der ganzen Christenheit ausmachen wiinle. Da 
iude^üen Fürsteuberg uur mit seinem Herrn, Mainz uud Neuburg rerhaa- 



') Biniga Worte gcschwixst. 

0 Vgl. das Bchreiben vom 2. F«l>mar. 

^ Vgl. ehfloda nad du fichittlben dat. Eaag 84. Januar. 

*) Dop. Tom 2. Februar. 

^) 8. unten L i 0 n n e ati ( 0 1 b 0 r t dat. 19. Februar. 
^) Dem Kurfürsten von t'öln. 
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«kill kann, so wird, wenn Colbcrt ilulur Imli, dast; man auch mit dem 
Kurfürsten von Brandenburg ein gleiches »u thon habe, dies seine Auf- 
gabe sein müssen. 

Golbert an Lionne. Dat. Cleve 12. Febr. 1666. 

(Der englische Geeeodta etc. haben Bwemingk** Abwesenheit mit Erfolg bennlst, 
um der Erkllruag des Knrfllrsteii IQr Hollnnd entgegonsuwirken. >S(> ein«! AnhsU 
und Seliwcrin, wie »ich in Colbcrt'« r'«>nferenzen mit ihiun gcatigt hat, dngrgcn 
Oesprftcl) zwischen Bevf^rninfrk nnd d'RstraHpH über ein l^fitulnif« d«--! KurfürKten mit 
dem Könige. Ciniiulc Ct>lbrrl\H gtgtn den AhRcl^luis « iiu «- solchen.] 

12. Febr. ... Pendant ... jl'jahseuce [de M. de Bevernin | ') los en- 
voyÄ* d'Espagne') et d'Angleterre nont ricii lar^^se d'intente pour rui- 
ner notre nögociation, et on') dit ä M. lelecteur de Brandcbourg et 
k ses minifltres que Beverningk arait ötö dc^savou^ de tout ce quil 
avait accordö;«que M. de Witt ne Toulalt point d'aUiauce avec ledit 
öleeteur, et que^ pendant que son envoyö Taniusait de ces belles pro- 
pociitionB, il allait condure sous main la paix avec M. T^veque de 
Münster; qu'ainsi de tontes ces esp^rances qull donnait h M. Tölecteur 
de Brandebonrg il n*aurait que le depiaisir d*aToir inutilement d6clar6 
sa mauvaiBe volonte contre Töv^que de Munster, malgrö toutes les sol- 
iicitations des ^lecteiirs de Cologne et de Mayenec^) et presqiie de 
tou8 le« priuces de l enipirc. I/envoye d'An^rleterrL' u aikssi otfert audit 
6lerteur, untre les assistances (ju il lui prnnii'ttait de la part de son raai- 
tre, avrc 1 ontroticii de fses* tnuiju-s. an v:\< donieurat neutre, de 
le rendrc arliitrr de la paix entre lAngklrrre et la lltdlande ■■), et 
que, 81 !e«! aiticlcs )>i(t{>f>scs par rAnglcterre iiVtait iit pas agr^ablcs, 
on s'eu clebihterait entiercinent et ... ne dcmanderait pour toute con- 
ditiou ') que le r6tablis»»enieut du prince d'Orange. Ces avis qui m'a- 
vaient ^t^ donu^s par Tenyoy^ de Lunehuurg^'). le r^ident de Däne- 
mark^) et dautres personnes affectionn^es ä la France, m'ont encore 
^ coutirmös par les conförences que j'ai eues, pendant Tabsence dudit 
sieur de Beverningk, tant avec le prince d*AnhaIt qu'avec M. de 
Schwerin. Ce premier m*a fait entendre qu'il ify avait rien de plus 



*) Pendsnt mw» «bsence Mi. Vgl. Dep. vom 9. Febr. an J.-B. Colbert. 
) Vgl. r. Orlich II. 38. 

') ont? 

*) Vgl. Drp. vom 2. Frl.ru .r. 

*} Vgl. auch Mem. d'E»irade6 III. 61*J. 

*) tontea eondittoni Ms. 

1 8. fiber die damaligen Vertreter von Braunsehweig'.WoIfenbflttel and Hannover 

am Hofe des KuifiirBten Pufendorf X* 17. 
D. Ahlefeldt. 
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dangereuz que de se döclarer en cette conjoneture-d; qull ne loi en 
pouvait roTenir ancim avantage; qne lea aubsides que les £tat8 lui *) 
donnaienl pour TeDtretien de ees troapea n*6taient pas aufSaant» [etj 
mStne noindrea qae eeux quon lui offrait pour demeurer neutre; 
que prenant le dernier parti, il cootentait la plus grande partie dea 
princes de l'empire; que nienie le lioi n'avait pas sujet de sen 
plaiiidre; que peut-itre il aurait riionneur de procurcr la paix, iion- " 
seuleraent entre les Etats et l'eveque de Mu^^ler. inais memo eutre le 
roi dAngleterre et ks Ktats, et »lUf potir cela du riiiv il Aiiirleterre 
Oll le laifisait assez maitr«' des ((UHlitiouf*. n\\ Heu que prciiaut le 
parti des HollainlaiB, ii renouceraii ä tous les avautages qui lui etaieiit 
offerts taut flr In ]mrt de la maison d'Autrit'he (|iie d Aagleterre. 11 
expoaait toute cette grande ^tendue de pay$ qu'il a aux attacpie» de 
seB voisina qui sont enuemia dea HoUandai^; qne le^ Suedois, quI 
semblent se vouloir d^ciarer pour le |mrti de l'eveque de Munster, 
poorraient bien k leur tour Vattaqner dana la Pomöranie; que vörita- 
blement llnteipeaition du Roi et la puisaante protection que Sa Ma- 
jeati doDue k eeux qui sont daus sea int^r^ta balan^tt toutea cea fortes 
raiaona qui le portaient k la neutralitö; inaia qu'apres tout, eile ötait 
trop juste pour trouver mauvais que M. de Brandebourg demeurat 
dana an repos 06 il trou^nit et Tentretien de aes troupes et la aftret^ 
de »es ^tats. Je lui dis que tout ee qu'il ine faisait l'honneur de me 
dire ^tait convainquant eu appareiice, inais qu ctant » ( laire eoniine il 
est, je iirassuniis «piil n'aurait be^oin i\uc de ses |irii|)i\'s cniniaisüan- 
< i - iMtiir Ic d^truire; qu'il savait qu'il i\y avait pnint de iiu ilK iire 
sürcle püur la eonsenation des dtats que la reputatiou qua le prmcc 
de fsecourir ses alli^.s avcc feniiete ({uaud ils sout attaques, et qu ayant 
re^u du secours det» Ilollandaia dans ses besoiiu», toute la terre Ic 
louerait de les asgister aussi dana eette eonjoneture, et ses enuemia 
m^mea n*oaeraient paa 1 attaquer. ... Er mahiit duvon ab, den A'<r }>re- 
cbangeD des Hauses Oeutreicb zu traneo and fahrt fort, qu'ä V^rd dea 
proppaitiona dea Anglaia, il ny aFait guöre d*appareuee que ne pou* 
vant, oomme il est constant, donner des subsides k l'öTeque de Mun- 
ster qui par la guerre qull fait aux Hollandais fait une fort notable 
diyeraion et fort avantageuae pour eux, ils payassent de grandes som- 
mes dargent k M. de Brandebourg pour demeufer neutre, k pr^nt 
quils ont la France sur lea bras et qu'ils ont bien de la peine k trou- 
ver le fonds nccessaire pour leur armee naviüe; que quant ä la pro- 



') D. b. dem Kaiiürsteo. 
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Position que je savais qu'ils avaient faite k M. de Brandcbourg de le 
icudiü aihitrc de hi paix entre eux et les Ktats et de ne demander 
p(mr tonte condition ') qne le nHablissi iaeut de M. le princc d Orang^e, 
je croyais qu'il n'y avait pas uii hon <5pn'itenr do la iiini?50TT d'Oraiiire 
qui ne les düt pricr k inains joiiites de ne poiut parier en faveur dudit 
prince, parc^^ qnappareminent cette condition lui serait on obstaele 
qu on forniora k toates les eharges qne «es pr^^oeweujra avaient poa- 
B^^s'), n'^tant pas k pr^sumer qne des gens bien »enete oomme 
MM. les Etats veuillent reeeroir un cfaef de la main de lenrs eoae- 
mie'). II ne r^pliqua que par des plaintea de la manidre d*agir des 
fitat8 [etj de la mauraise volonte de M. de Witt pour M. de Brande- 
bourg et pour toute sa maison, et quelquc soin que je prisse de Im 
oter ces maiivaiscs opinions, il ne me*) parut pas fort bien dispose ä 
la coiH'liisioii du trait^. M. de Schwerin, de son c6t6, mVxageraii 
aiissi les daugt'is (ui sallait inettrc M. de Brandebouffr cn so ddcla- 
raut pour los F^tatsj et les avantages qu'uii lui ortVait de toutes parts 
pour demeurer dans la neutralitö. II me pressait aussi dt^crire pour 
obtenir de Öa Mfgestö les cent miUe ^us promis 4 M. de Brande- 
'bourg. . . . 

M. d'Estrades m'^rit quele sienr de Bever&ingk, envojö de 
Hollande, preuant congd de lui k la Haye, pour venir id, lüi dit que 
M. de Brandebourg lui avait t^moignd par deuz fois 6tre surpris de 
ce que je ne lui propoaaiB aucune liaison avee le Roi, et que de la 
niani6rc dont le sieur du Moni in lui avait parlö il lui avait feit en- 
tendre «luil apportail ä ui«>udit sieur d'Estrades des ordre» pour 
cela; que lui-dit M. d Eölrades avait r6poud« audit sieur de Be- 
verningk <iu il n'en avait rccni aucun, et que je n'en avaib pat; nnt^i ; 
niais que lui et moi navaient bien que le Kui avaif jrrando ostime pour 
}A. de Brandebourg, et que »'il ine proposait queique liaison avec 8a 
M^jeatö, je lui en rendrais compte tout aussitdt, et qu'il ne doutait 
point que le Roi ne ftt disposö k entretenir une bonne correspon* 
danoe avec M. de Brandebourg. Je me suis ausri donnö llionneur. de 
vous informer, monsieur, de ce que M. de Schwerin m'avait dit au 

') toulcs condittons M». 

Vgl. über diese Aogelegcnlicit Mem- de Pomponnc II. 166 ff. 

Ö Aahiiliek Xorlllrateii eigen« Astwort an Tan« bei Pufandorf X 15« 
Qttod rex eattMm ArauionaiaU •«■dpera Tclit, gmtmn «ibl «an; bnift tarnen noei* 
tmrnm, ei d« Isla nnso morealar, Belgli exolanatnri», pef exteronun ama iibi «b» 
trndli peoee quem tantae in ana repablioa paries Aitnme aint. 

*) »a Ma, 
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Bujet de cctte liaison et de ee que je lui avais repondu '). Je ii'ai 
voulti ontre-paseer ce qui m est presicrit par mon instniction; si Sa 
MajcBto etait dauy le dessein d'engager cc prince dans le.s iutorrts de 
Ba couroune, il y anrait lieu de croirc quil serait plus Ä pi ]i - 1p 
le faire ä })reseiit ijue les iiiiuistres sunt liien disposes qua aucun 
autre temps. . . . Mais je suis oblig^ de vous dire sur cela deux con- 
siderations qui moni retenu dann renipressement que j'aurais eu de 
tÄcber daequerir ce prince k Sa Majest^. La prcnuere [est] que Be- 
verningk n'a rien laissö d'intentö pour d6;ourrir, si.je traitais quel> 
que ebose avee ce prince pour lea intörßts propres de Sa Majeatö, ce 
qni m*a fait juger ou que les IBtats craigDent que Sa Majeat^ ne prenne 
des mesures avec d'autres qu'eux ponr les desseinB qne vous sarez, 
Ott gae ledit Beyerningk, qai est acensd d*$tre dlnclination espag- 
nole*), n*ait tiebö de savoir ce que je faisais ponr le Service propre 
de Sa Mi(jest6 que pour le trarerser et servir le parti auquel il in- 
cline. — La seconde est que je me ressouviens, monsieur, qu'il vous 
plut me parier k Francfort') au sujet de M. de Brandt bour^^ dune 
mani^re qui me fit croire (|ue vous 1 aviez pu acqu^rir au lioi saus les 
Suedois (jui s'y oppos^rent: de sorte qne j'ai cru que dans cette con- 
joncture-ci que Sa Majeste les |>rc>««^p do so declarrr*>. et (|uilh sunt 
d'aillenrs as^ez sollicitc^s par reiii|ter» iir et par l'Anirli'tt'rre. il Rcrait ä 
craindre que venant k d^couvrir que l on projiose ä 1 eiecteur de Bran- 
debourg one plus grande üaison que celle qui regarde i'affaire de 
Munster, oela ne determinat tout-ä-fait leur r^lution en faveur de 
lempereur et de TAngleterre, les Suödois 6tant, comme tous savez, 
toq|onrs port^s de prendre un parti contraire att Danemark et k M. 
r^eeteur de Brandebourg. Ainsi je crois que quand il n*y aurait que 
oette demiöre eonsidöration-lä, il faudrait dif^rer h faire aucune pro* 
Position audit öleeteur d'alliance partieuliöre avec le Roi, jusqu'i ce 
que les Su^ois se soient däoUris. Ce n'est i>as. que de la tnaniöre 
que j'entends parier des Su^ois k des personnes qni sayent fort bien 
quelle« force» ils ont par nier et par terre, je n'aie') sujet de croire 
qu elles ne sunt aueuneuient considi^rables, et que cettc Icvee de bou- 



') 8. Dcp. vom 2. Februar 

') Ueber Beverningk's trübere Meinungsrerschiedenheiten mit de Witt, wel- 
che ihn auch bewogen hatten sein Amt niederzulegen vgl. Basnagc I. 751. 

*) Auf dem WdilUge 1657<»16S8, wo Lionae Fraakreieli T«rtrat (rgl. flbrigent 
Pufeadorf TU. 87 und oben p.ä99. &)). 

Vgl M^n. de Pomponn« IL (K^fodati.e« de Sskde.) 

*) j'ai Ue. 
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clier n'est que pour faire quelquc ligure dans le monde dans cette 
conjondure-ci que tottt le monde arme; et pour Bouteuir en (juelque 
fa<;on cette reputation que Imra armes ont acquise par le passÄ et 8C 
faire rechr icIk i . Ou assure aussi que la plus saine partie du seuat 
ne veut point de ^ucrre, et quii i\y a i|U(' Wran^^cl et scs parti- 
Baiiö (jui lu (l(.'sirfiit. Afain . . ., tpioiquc ec piiuce-ci suit conssid^rable, 
n^auniuiuti je cjois. tjuc (iiiand son alliaiiir sera iuconipatible avec cellc 
des Suedoi«, ?^a Majeste aiiiiera niieux renoucci ;'i cellc -ei. pour con- 
server ees mcs^ieur-s, dtuit la seulc reputation lait plus de tigure dans 
toute l Alleinagne que tous les plus gfi'aods efi'urts de l'^leeteur de 
Braudebourg. 

Der Kui-fÜrst an Lionne. Dat. Cleye 13. Febr. 1666. 

13. Febr. ßeglaubigiirigisBchniibeu für Blumenthal alt« ausserordentlichen Ge- 
sandten , welcher die Coudolenz zum Tode der Königin -Mutter abdtatten 
und ausserdem über einige staatliche Fragen (qnestions d'^tat) verhandeln 

soll '). Djer Kurfiirst ersucht crgeboutit um die Hülfe und wichtige Unter- 
Btiitzuiig, auf welche ihm der König hat Hofl'nuiig machen lassen. 



Der Kurftlrst an, Ludwig XIV. Dat. Cleve 15. Febr. 1666. 

15. Febr. C'uiiiolcnz zum Tode der K«uiiuiii Muttei vuu Fraukreich, wehthtu der 
KuiUu>t tlureli den Brief de> Kouig>*. vom 22. Januar erfahren hat. Blu- 
me uthul soll iSr. Maj. dieüelbu ausdrücken und ihm zugleich die Erkennt- 
lichkeit des Kurfürsten fiir die Versicheningen der Freundschaft und des 
Wohlwollens bezeigen, womit ihn der König jüngst durch die Minister, 
welche er hieher nach Cleve gesandt hat zu beehren beliebte. 



Colbert an Lionne. Dat. Cim e 15. Febr. 1666. 

[Oenncper /Soll. KiiulictitiunNtrist. Dun-h llcverningk*» SdniUl keine Erwähnung 
des König» iu den Vtrtrag aulgcnomniou. Der lunuburgiscbc Gesandte. Ycrscliiedcne 
MtfinuDgen ttbvr di« An der Verwendung dtir bnutdenburgischen ilQIftitrappeo.J 

15. Febr. Beveroiugk iiat Colbert getaugt, das» er die Augekgcubeit wegen 
des Genneper Zolls mit dem Kurfürsten zur Befriedigung der Staaten erledigt 
habe, da jener sich mit einer Summe von 50,000 Livres für 12 Jahre be- 
gnügt hat'),, obwohl dieser Zoll mehr als 8000 Livres jährlich eintrügt — 
und dass man nach diocn 12 Jahren beiderseits Commissarien ernennen 
werde, um die Rechte tkr Parteien auf den Zoll zu prüfen und festzubtel- 
leu. Kr habe VoUuiacbt gehabt noch mehr zu bewilligen, und er fügte 

') S. Pafendorf X. 25. (Vgl. Dep. vom 2. Februar.) 

''du Moulin lind C' m 1 b c rt- Cro Issl. 

') Vgl. Tufeadorf X. U. ötensel p.371 (omU Damont Vi. 3. p.l01). * 



Digitized by Google 



BIiUMiidial nadi Frwiireicfa. Der KSnig i. d. hrAQdenb.-Iioll. Yertr. Dicht erwihnt. 349 

hiiUQ, darin die gute Wirkong der Bemühungen dea Königs «u sehen: nm 
so mehr, als der Kurfürst an Stelle der zwei Monate , welche er const als 
KatificatioDsfrist furdfilf', um inzwischen an tu m Zii-tnndekomnion des Frie- 
dens mit Münster arbeiten zu können, sich in dieser letzten Conferenz dahin 
erklärt habe, dass die Kutitieution noch binnen vierzehn Tagen') nach der 
Unterzeichnung (\v< Vfrirn^a <inH\]in]pn möclite. St itdcm hat man an der 
Redactinh -ämmtlicher Artikel dic-o \'i rtraprs liCinht itct - Doch hat Be- 
vern! iitrk keinen, der weder niiueU»;!!- nuch unmittelbar des Köniirs er- 
Hühnte, darin aulgenonniii 11. Schwerin liat C'olbert sogar gesagt, dasd 
es sehr leicht gewesen wäre, im Eingange etwas von der Achtung des Kar« 
ffirsten vor der VermiUelung des König« anzubringen und ihm dann zu 
verstehen gegeben, dass Bevern! ngk di^egen einwendete, der Vertrag 
betreffe nur Se. kurf. Dnrchl. und die Herren Staaten, worauf Cölbe rt ge- 
antwortet hilf . der König werde znfriedeu sein Sr. knrf. Durch!, bei dieser 
Gelegenheit Beweise seiner Hochschatzung und den Herren Staaten gleiche 
von dem S(!hutz prejrcbefi zu haben, welrhon Se. Maj. ihren Alliirten immer 
angedeihen lasse, und dieselbe zweifie nicht, das^ beide das Andenken daran 
bewahren würden, das mehr werth sei n\> < ine Einschaltung im T erlrage. 

Colbert gesteht, dass er hierin « iuca sehr ladelnswerthen Mangel an 
Erkenntlichkeit von Seiten Beverningk's findet. Jedoch glaubt er kein 
MissTergnügen darüber bezeigen zu müssen, zun&chst, weil er sieht, dass 
unter allen den Punbten, welche durch den Kurfürsten Herrn du Moni in 
zugestellt worden sind, kein einziger sich befindet, welcher Sr. M^j. nicht 
eher zur Last als nützlich sein möchte: so n. a. der vierte*). Freilich hätte 
Colbert gewünscht, dass der fünfte*) jener Puncte aufgenommen wäre, 
welcher eine gegenseitige Verpflichtung sowohl für Se. Maj. als für den 
Kurfürsten und die Staaten enthielt, wed* r zii^annneti noch besonders' mit 
drni Bischof von Mün.«^ter nnd dessen Anliaii^im <ilinf flie andern Theile 
zu verhandeln. Und er hutt«- Bevern iugk MtL^ar l'<Ml<'ut» t . d:i?s, da der 
Konig seine Truppen mit denjenigen der Staaten und des kuilutsten ver- 
binde und 816 iu Gciueiuscbaft für den Dienst der Staaten verwende, es 
ihm angemessen erschiene, diesen Artikel in den Vertrag zu setzen, 
^et oe qiii me le faisait d*aataiit plus souhaiter, c'eBt que je coDsid^ 
rais que . . . le Roi voudra s'acqu^rir du-mörite envers rempire en se 
donnaiit la j^loire de faire la paix et publiaiit (|uc c'est un effet de 
seb üoius pt)Ur la conservatiun du reputs de leinpirc qui eonunencait 
a ^Ire troublce pur ies arui^es etraogöres, au Heu que si cette paix 



') Dies ward dran wirklich in den Vertrag aufgcnommcQ (s. Pafendurf X. 13). 

*) Vgl. ohsB p. 316. 8i 8. A. ^1. oa aes ^Uts et sajets , suus qtielquc prtftest» 
%w ee pnisse 6tf6| veaaient h 6tre atUqn^ de qui que ee soit, Sa If^eatd promet 
de reMister partont avee foree et rigaenr. 

*} Sa M^est^ ne fera nucun tralt^ aveo r^v§que ou ses adh^rentü ni seul ni con- 
jointcment arcc les Etats, sans le su et coT).'<entement de S. A. t^lectoralc, et s&m qa'elle 
7 trouTe eatierement sa aürctd, cc que S. A. ^J. observera ausst rddproqnement. 
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ne 86 pottvait faire avec ia partidpaüon du Roi, SaM^etM tendiait*) 
la main k ce qu'elle se fU oa saus aucune m^iation oa par ceHe de quel- 
que prinee ou 4tat ami de 1a France et sans qne Temperenr en pAt flrer 

avautage. Mais je trome cet euvoye (Bcverni iig-k) ?»i lual-intentionDe 
pimr la France, f]ue je crois (|ue u'ayaut \Mnt d oKirc cxprüs U inBister 
•sur toutes ccö ciiusrs Iii Ic jumvoii Ue eigner le trait^, il vaiit mieux que 
je le laia.**e en lutat qu'il est, et que je ne teiiioigue iien qui puit»jEie 
faire douter que le Koi ii'ait pas satisfaetion d'avoir procure par soo 
interpusitiuu raecoinpUgaenient du renouveUement de eette alliaaoe* 
M. l'envoyä de Luneboarg, qui me visite et que je vais voir auasi aases 
Bouvent, m'eat yem ttmoifraer la joie qu'il avait du bon Buooöa de nolre 
n^ociatioii; il dit quil e& allait informer sea maltres, et quil eapMt 
d*euz tirer dana ralliasce le duo de Wolfenimtel et mime le dne de 
Hauovte, et qu'aussitdt M. Ttiecteur le diaireraitf leurs troupee eeraicnt 
prStea k mareber. Venroyi de Hollande [a] propos^ de son o5t6 de 
de joindrc .^es') troiipes des le coiuim jiL'Oineiit du printempg ä celles 
desdits priuces et dfiitror daiiö le pays de M. de Munster taiidis que 
Celles des Etats jointcs [k] celles du Ivoi attaquerout les place» que 
M. de Munster a prises sur eux. Mais M. de Hrandebour^^ me dit hier 
qu'il [y] travaillerait au premier jour et ferait un projet lui-meme de 
ce qu'il aurnit ä dösirer, et je voig que son inclination le porterait fort 
k faire joindre toutes les [forees], pour les Commander lui-m^e et 
[y] faire sernr le petit prinee d'O ränge de volontaire, ce qui em- 
barrasaerait extrdmemeut BIM. les £tal8,* et je ne doute potnt qnlls 
D'appuient fortement la proposiüon du sieur Bevernlngk, qui eataa- 
suröment la plus avantageuse pour euz.^ 



Colbert an Lionne. Dat Cleve 18. Febr. 1666. 

(Untmeicbmiiig dea Vertrages. Der plpstUolie Nantivs niemals btcr gewcMD. Ool- 
bert fowle Beffraingk nach dem Haag. Atmohiediandiesi dea angUaoheo Qoeurfl«.] 

18. Febr. Colbert batte gehoffty dast der Tertrag etwa schon am letateo IHenstsg 
nnterseichnet werdeo würde, indessen wird er es erst hente*). ...*) 
eu occasion en parlant k quelques*uns des principaus de eette eoui^ 
|etj meme k M. de Blumentbai, de m'telairoir sans affeetion au siyet 

de Tavis que l uu donne au Koi de la visite du nouce du pape qui 



tiondrait Ms. 

•) (Dc8 KurfürsteTT.) 

') Der Vertrag datirt vom ti/16. Febrnar 1GG6 (vgl. Pufendorf X. IB). 
*) Mehrere Worte (wie ea scheint, auf Uratificationen beaügUcb) geschwarai 
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est k Cologne & M. Völecteur de Brandebourg roais il n'y en a point 

qui ne Tu'ait dit qu'il ne visitait personnc et qu'il n'^tait point coiiiiu 
ici, n'y ^tant jamais venu." — Die Zeit bis zur Rückkehr meines Couriers 
wird Colbert benatzen nach dem Haag zu eilen, um d'Estrades von 
dem Stande der Dinge zn nnterrichten. 

Der englische Geoandte bat seine Absebiedsaudienz genommen*) nod 
wird, wie maa Colbert gesagt bat, sieh auf 3 bis 4 Meilen (lienes) ent- 
fernen, Iiis er Antwort von seinem Gebieter hat 

Der holländische Ue.suiidte geht morgen nach ihni Haag, wo, wie 
8cliwrriti gesagt hat? man wohl liimuii 10 oder 12 Taj^t-ii »!!<• ,\u>u<'ohse- 
lung dir Rutilicationen vornehiiifii koimr. D'^shnll» bitt»t ("uUu rt liiDimo, 
ihiu dfii Courier so bald als luogiich zuruckzuscndeu uud ihn so die lie- 
febie de.*» Kuuig.s wis.'veu zu loäsea. 



Coibert-CroiB&i an J.-B. Colbert. Dat Cleve IS. Febr. 1666. 

(Abacbrift) 

(UntenMcliiiitiig de» Vertrjiges. Der Knrfaret wfineeht den Frieden swlachen den 
Staaten nod Mttntter und wo inOglioli auch twischcn jenen und England au vermit- 
teln. Colbert trifft die Gcsnndten Englands und Hollands zusammen im C*abiiiot de« 
Kurfursfpi) «n. Der englisrlie Ocsnndtc (1<m Ii noch Iiier. Die Ansprficlu- dis Königs 
auf Brabant und Hcnnegaii. Aeusscrung lii s kaiserlichen Geunndtcn über das Bünd- 

nifls des Kurfürsten mit den Gencral.Htnateii.] 

Colbert hat seinen Courier nicht abgehen la>-('ii wollen, er die 18. Febr. 
Unterzeichnung des Vertrages durch die Comnussarieu gesehen: dieselbe 
ist nun eben vor sich gegangen ') uud binnen vierzebn Tagen wird die Aus- 
wecbBelung der Batifieationen stattfindea. Indessen ist der Zweck Sr. icarf. 
Dorcbl. darauf gerichtet, den Frieden zwischen den Staaten nnd Bfttnster 
sn vermitteln, damit er ohne Gefahr den von ihm gegebenen Versprechun- 
gen geniigen könne, oder damit diese Eile ihm dem Kaiser und den Für- 
sten,* welche zur Gegenpartei neigen, gegenüber zur Kutschuldigung für 
seine Erklärung zu Gunsten der St;in(< n dif iie. D^r Kurfürst schmeichelt 
sich auch den Frieden zwischrn Ihifzlaiid nmi Holland zu 8tando m hr'm- 
gen. Vor zwn* Ttiq-en begab sich Colin rt zu finer Stunde zu ihm, wo er 
j»onst duri nirlit zu erscheinen pflegte: tr land alle Cuvaliere verlegen, «ie 
wu.Höt«n nicht, ob sie ihn eintreten oder verweileu las.'^eu sollten. Endlich, 
da er drängte und sieh bereit zeigte selbst zu ölltaeu, entschlossen sie sich 



') Vgl. oben Lionne an Colbert dat. 29. Januar p. 8S1. 

') Vgl. Pufcndorf X. 15. 

Vgl. oben. d'Estradcs scbreibt Lionne am selben Tage (M^m. II. 129^: 
Je eroia h prAMUt le tiaiti de Pdleetemr de Brandebourg sign^: on n*a rien oublltf 
de dlTan endroiti ponr le rompre; mala M. Colbert »^ est oondnit avec tant de 
prudence, qa*il en est venu k bout areo Ja satiefaction de« deax parti«, et particn- 
lireoment de M. de Wit. Vgl. da« Schreiben des KOnlgi an d^Eatrades Tcm 
19. (p. 135) nnd vom 26. Febr. (p. 163). 
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ihm zu äageu, die Gesandten England« und Hollands wären im Zimmer — 
sie hätten einander sufallig daselbst angetroATen — und Hessen ihn eintre» 
ten. Nacblier (au soitir) kam Beverningk zu ihm und begann eine iibet 
klingende (m^ehante) Rechtfertigung dieser ZuRaromenkonft, welche Col- 
bert's Mis>traueii noch steigerte'). Gleichwohl bat ergenem gesagt, von 
einem solchen weit entfernt zu sei», weit entfernt zu argwöhnen, dass die 
Staaten, nach üeui was der König soeben lür sie gethan, daran denken 
könnten ohne Theünnhnie Sr Maj. N'ertrüge mit ireuieinschaftlichen Feinden 
zu ischliessen. \ or \ ii r/chii Taj/e hiess es sehon, der englische Gesandte 
gehe fort unti tr »t/deui l>U'ibi «iei\»ell»e noeh iinniex ruhig hier. 

Colbert .sieht, da.s.s man überall von d» r üt rechtigkeit der Ansprüche 
des Königs auf Brabant und den Hennegau wohl überzeugt ist. Indessen 
trotzdem hat man keinen Nachbarn, der es wohl zufrieden wäre, dass Se. 
Maj. den Besitz dieser Landschaften erwürbe. Und es unterliegt folglich 
keinem Zweifel, dass sie des Königs Absichten nach allen Kräften kreuzen 
werden, wenn Se. Maj. ihnen nicht ein ght Theil zugesteht {k moins quVlle 
ne leur fasse une assez bonne part), das ihnen als Yorinauer g(^n die kö> 
niglichen Waffen dienen kann. i>o glaubt denn Colbert, dass man prüfen 
musp, mit wm» sieh am sicher>t*ii verhandeln lasse und wer sich mit dem 
wenigst<Mi lu frniigen wini. Wenn man es vermeiden kann, viel an der Küste 
abzugeben, hn s\ ird das iuinier am bestell sein: indessen *lit's T^HiMjunemeut 
fordert eine audtre Zeit. — Man ist hier überzeugt, dass .Main/, Colu und 
^leuburg mehr Verbindungeu mit dem Kaiser als mit dem Könige haben 
und den Durchzug kiüserlieber Truppen nach Flandern nicht hindern wer- 
den. Auch ist wohl wahr, daös das Ansehen (röputatiou) des Königs, je 
grösser es ist, den Eifer seiner Verbündeten desto mehr erkältet. Darum 
glaubt Colbert, dass es für ihn und alle diejeuigen, welche auswärts im 
Dien>te des Königs verwandt werden, gorathen ist nicht sowohl die Macht 
des Königs als vielmehr lediglich die Gerechtigkeit seiner Absichten im 
Munde zu führen. 

Postscriptum vom 11». Februar. Schwerin hat Col In i t |;e^tern 
mittretheilt, dass er den kai.«-i"iiich<.ii (»esandten, liaron voti Gue.>, iui Na- 
uieu Sr. kurl. Durchl. aufgesucht und denJ.^elben die Grunde auseinander- 
gesetzt habe, welche jene bewogen sich deu Staaten zu verbiudeu, um Mün- 
ster zum Frieden zu zwingen: jener Gesandte habe darauf bemerkt, das sei 
nicht der rechte Weg'). Da Beverningk morgen nach dem Haag geht 
and man ttberdem überzeugt ist, dass der König rou England seine Ver- 
sprechnngen nicht erfüllen kann, so glaubt Colbert, dass man ron dea 



' Vgl. If^m. d*E«tr*des lY. 151. Der Kftaig acbreibt dort über dies Ereig- 
Tii—: II i't»ot y «voir Ih d«'»1ftnB des lu^gorintion-« jumr le r^tabli.s^enK nt du iirijice 
d'(»i,M et (jue juiU tde licveruiiig c-iclie iiu'iiic au si«ar de Wit. Vous royez, 
couibion il est important de bien ^claircir la cbosc. 

Vgl. aiteh d«i Behreibsn an Lionne Tom 18. Febraar. 

Goes soheint — naoli derDep. Colbert*« an Lionne vom SO»«*" — auok 
hiasttgefligt ta babon, Tide BeichifHritea dürften yielloicht Ufr llflnster Pirtei 
nobmea. 
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oben bczeicbueten lutrigueu nicht viel zu fürchten braucht. Zumal aber, 
wenu er d' Erlern d 0? von ;ill»^m unterrichtet haben wird, wird eii ihm teiclit 
werdeo, die^e Verhaudlaugcu abzuscbueideii '). 



Lioune au Colbert. Dat. 19. Febr. 16ö6. 

(Coucept.) 

[Die Besorgnisse Colbert'» wogon Intriffum 7wi«chen dem KurfOrsiPn un<l Rcvoiningk 
wohl nur zu begründet. Auch de Witt selber verdSchtig. .Vcvissfi ungt'ii des leti- 
teren gegen d'Eatrades in Betreff der Wiedereinsetzung des h'rinzeri von Uranien. 
Colbort «oll den König wo mÖgUcli niebl «triet verpflichten, hUnftig die Ansprüche 
de« Korfdretan an die Staaten auf RAckgabe eeiner PlAtae an uoteratfitten. Qrfinde 
hiefBr. BeToratohende Zusammenkunft awiscbcn Coli « 1 1 uihI Fttrttenbarg. Oeachenk 

des Küutgs an die Kurfüratiu.] 

Lionno hat Colbert's Depesche vom 9. d. M. ') empfaDgen und er> 19. Febr. 

fährt zugleich aus dem Haag, das.s Beverningk nach Cleve vollkommene 
Vollmacht mttnfhnip. dem KorHir-ten in allem zu willfahren*). Denn man 
knnn doch nicht irlauix ii. da<-- dci^flbf» ?;ieh muI' dio neldznhlniitr sollte ver- 
steifen wollen, in vveleht ni runct, wenn er -ich mit der Katilication beeilet! 
will, lediglieh eine Difltrenz vuu wenigtt» Tagen .stattfinden kann ). 

Das Benebmeu Beveruingk'.s ist in der That unerträglich gewesen, 
Qod seine Herren haben dies so wohl ericannt, dass ran Benningen 
Befehl gehabt hat Se. Maj. zn yersichem, derselbe werde sich bei seiner 
Rückkehr vdllig ändern. 

Nämlicher van Benningen hat Lionne ge.t'agt, 8e. knrf. Durchl. 
habe Beverningk einige Propositionen gemacht, in Betreff deren <ic na* 
mentlich in Rücksicht auf Colbert dufi (it-heimniss verlangt habe, al>er 
Beverninfrlv nehme trotzdem die Weisung init ilini diesrlhen niitzutheilen. 
Den UegensUuid jtiici Vorschlage hat vun Bt'unin}.'eu nicht nennen kön- 
nen, und Se. Maj. hat vermulhet, es müsse die Ausgleichung mit Enjrland 
in Betreff <ier Wiedereinsetzung des Prinzen von Uranien in seine Aemter 
sein. Erstaunlich ist nnr» dass man darüber an Ort und Stelle dem Herrn 
Botachafter ') keine Erklärungen gegeben bat. 

Alle Besorgnisse Colbert's sind nur zn wahrscheinlich und vielleicht 
noch etwas schlimmeres im Hintergrunde. Denn Colbert nimmt die Per* 
son de Witt'> davon aus und mlsst demselben eine Unruhe wie d« ni Bnt- 
schafter des Königs bei^), falls man den Staaten mit Dingen käme» die mit 
dem Kurfürsten von Brandenburg gegen die Interessen dieser Krone über- 



') Der Reet geadiwirst 
*) Vgl. oben. 

*) das Schreiben d*Eatradea* aa Ludwig XIV Tom 11. Februar (Mdm. 
d'Estradcs IV. 102) 

^) Vgl. Mdm. d'Eatrade« IV. 130. 

d'Ktt trade». * 
^) Vgl. oben Colbort*a Depeiehe an aeiaen Bruder vom 9. Februar. 
Maler, lor 6e«eb. i. Gr. Karllknieo. IL 28 
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dacht and gleichsftni Etirecbtgemacbt wäreu. Gleichwohl ist es vielleicht an 
dem, dass de Witt an diesem Complot (tiuuit); wenn es begründet ini, 
nicht minder Theil h4t als Beverningk. Der Künig setat nicht Torana, 
daas dasselbe den Zweck haben könnte die Staaten au einem sweiten Ab* 

fall ') von seiner Krone zu yerleiteo, welches dieselben der ganzen Welt ver- 
abecheuungswürdig machen würde. Aber weil die Staaten glauben, dass 
Se. Mnj.. da sie sich nnr uns Rücksicht auf ^ie auf den Krieg gegen Eng- 
land eingelast:en, selber sehr zufrieden <oin werde nu< dpmsell)eu herauszu- 
kommen, sobald sie sieh mit dem Könige von (nu- luitunnkii über einen 
A ii-irlficli verständig'cii köimen, so ist es sehr wahisclieiulicli, dass sie die- 
^ell Au.^gleich zu überstürzt ii denken, indem üie jenem Könige den Puact, 
welcher ihm nothwendig am meisten am Herzen liegt, nämlich die Wieder- 
herstellung des Prinzen von Oranien ') , opfern. — Dies erscheint dem Kö- 
nige als das Glaublichste in Betreff der geheimen Dinge, welche in Cleve 
vor siefi gehen. — Herr de Witt hat zur selben Zeit d'Estrades wie 
im tiefsten Vertrauen befragt, was er hinsichtlich dieser Wiederherstellung 
thun solle , indem er sogar aussprach, dass sich derselben noch weiter ge- 
gen die blinde Leideti-cliiift der meisten I'rovinzon und Städte zu wider- 
setzen, eine Last sei, welche er kaum mehr zu crtrairen vormochte '). — 
Das eiuzitre, was Herr de Witt in diestr Auseinandersetzung ^'^cgen d'E- 
strado gethan hat, um diese für den französischen Hof so liiitere Pille 
ein wenig zu überzuckern, war dina er hinzufügte. Sc. Maj. könnte, um 
Antheil an dem Dank für diese Wiederherstellung zu haben, sich bei den 
Staaten zu Gunsten jenes Prinzen Terwenden, so dass Jene als auf sein An- 
liegen und ans Rücksicht auf ihn erfolgt erschiene. ^Yoyez, je toub prie, 
quel personnage on voudrait faire jouer au Roi dans une affaire d^lk 
ajuBt^ entre lea partia. II faut n^nmoins dissimuler jiisqu'ä ee au 
moins que Ton puivae Stre mieux 6elairci, ce qui apparenment ne tar- 
dera pas long-temps k §tre, tant par les lumidres que Sa Majest^ vous 
donne par cette lettre que par cc quc Beverningk vous pourra dire 
k son retour. Cepeiulant Je vous eiivoie une copic de l e (jue Sa Ma- 
jcstc ;i ju-c ü prupos de repoudrc ä M. lambassadeur sur le diseours 
du sionr de Witt"*). 

Colbert nmss möglichst vermeiden den Konig /.u verbinden, nach 
dem Frieden') mit dem Jiischof von Münster die Au>prücbe des Kurfür- 
sten gegen die Staaten auf Bäckgabe seiner Plätze zu unterstützen , indem 



') Als den ersten „Altfall" Lctraclitttc man den s.-paratfneden mit Spanien, wal- 
chea die OeiK ial.staaten am .30. J;iiuiar 1614 mit Spuint ri r!l>ti;L'8chlo88eii hatten. 
*) Diu ExcluaioD dcaselbeu vou deo Würden »einer Vurüliren war im Jähr 

erfolgt. 

0 8. 8cbieib«n d'Estrades* an den KOnIg vom II. Febr. und den erbtttertaa 
Bfkf des KOnign vum IS«-" (a.a.O. p. 108 ff. 129 ff., vgl. ebead. 146). 

*) EbcTi in dem Schreiben vom Ifl''"" nn d'Estrades. 

*) Bia dahin war der Auatxag dieaer Frage v«rachoh«ii, TgL Pufendorf X. 12. 



- Digitized by Google 



Geschenk Ludwig'« XXY. an die Kurftustin. 



355 



er stets bei den ailgememeu Aiisdriickeu vou V eispre cLuiigea guiti- Dicuste 
bleibt: um so mehr, als es sich leicht ereigueu kouiite, dass diese Differenz 
die eine und die andere Partei abhängiger Ton 8r. IKaj. macht und der-> 
selben Gelegenheit giebt, ihre eigeoeu Angelegenheiten in den JNiederlanden 
mit Hülfe eines und vielleicht aller beider Theile za fördern, indem ein jeder 
TOn ihnen, obgleich bewaffnet, doch aus Furcht vor dqin Widerstand des 
andeni neutral und gleichgültig (indifferent) bliebe. 

Se. Maj. wird Colbert zurückrufen, wenn sie es für aiigeuiessen halten 
wird Jetlocl) wird dies «rst nach einer Untrrredung erfolgen können, wel- 
che Colbert iictli wendiger Weise mit dem Grafen Wilhelm von Fiir- 
stenberg- haben muss'), der alsbald nach Düs.spldorf kummen wird, um 
daselbst den Pfalzgrafeu von xScuburg /.u «ehen, und Colbert von du aus 
den Ort der Zosammenkonft bezeichnen wird. Es wird dann vielleicht uö- 
thig sein, dass Colbert, behnfs der Anslühning jener grossen Gedanken, 
welche Se. Msj. gehabt hat, eine nene Terhandlang mit dem KarfOrsten 
ron Brandenburg anknüpft, deren Gelingen alle Unzutraglichkeiten (incon* 
v6nients) eines beabsichtigten Anschlnsses 8r. knrf. Dorchl. an das Haus 
Oestreich aufheben würde. . . . ') — 

Lionne glaubt, dass das Geschenk des Königs an die Kurfürstiu etwa 
zur luitiilichen Zeit in Cleve ankommen wird als dieser Brief in Colbert'» 
Händ* langt. Dasselbe besteht in einem vollständigpii Arnfublonient 
sammt anUerui üeiath von .SiHxr /tun Schumck eiiieb Zimmers. CulbtTt 
soll C8 Ihrer Durchlaucht mit den Empfchlungtu des Königs präsentireu 



Colbert an Lionue. Dat. Cleve 20. Febr. 166G. 

[Gesprfich mit ^^<'L^^)'rin über die Abreiße des englischen Gesandten, der, gleich sei- 
nem IJofc, Über de» Kurfürsten Ahficlihi^H mit Holinnd höchst uidn-friedigt ist, über 
die bendang einea SccretSr» naeh Kngiand, über eine Vermittelung des FriL-deus zwi« 
acbcn deo beidea Seestaatcii, flb«r die polnisch« Thronfolge. Der KttifUnt k«ines> 
wegs gänslich unter dem Einfluse wi&er Oemahlin, Schweri&*a u&d Anhalt*«.] 

Schwerin ist eben von hier abgegangen und hat ihm noch niitgetbeilt, 20. Fobr. 
dass der englische Gesandte sehr nnbeMedigt abgereist sei. Er, Schwe- 

') S. oben p. 343. 

' Das Folgende, auf üriitilUationcn (für Schwerin) bczfiglirh, ge^chwärat. 

') Vgl. Memoires de Poiuponne 11. 112, wo vnn iii>st.M Scmlung Cöl- 
be rt'a beisat : Sa Miycstd avoit appuyd de aa cuusid<^ralit>n la rcchcrcbc t^u'ils ^diu 
Sitten) CMMient dHtne Itsisofi tftroite aveo ]*ölectent de Brandebonrg, et Co Iber meitre 
d«e requAteti qa*eUe avoit euToyd h ClWes vers le prince» et qu'elle avoit ch argd 
de richcs prt^scnts pour relectrice, avoit agi ai heurtuscment qu'il Tavoit 
d^tcriuint^ ü prctidro le purii des Etats etc. S. ferner Migiict N^goc rcl. h !a 8U0- 
ceaaion d'Ei^pagnc II. p. 30.j. v. ürlioh II. 38. r,D> r französische Gcsmuhc Col- 
bert hat eben (den li^. Märx; des Königs Präsent: ein grünsammetncs Bett, reich 
von Gold gestickt, mit den daaa gehörigen Btflhloi, tebSne Tapeten, einen schtaea 
Spiegel oad silbernen Titeh mit swei Gaeridons und silberBe Kronen mil Levchters 
präsentirt und solches alles in der KariOmUn Kammer anüiclüsgen lassen.* (Sohwe« 
tln'a Tagobooh) vgl. p.41 and aaeh Btenaei p.276> 

23« 
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ria, habe demselben darlegea wollen, dass der gcgenwttrtige Vertrag nichte 
enthalte r was den König von England kr&nken könne, jener ihm aber er- 
widert, mn Qebieter (dies waren die Worte) würde diesen Vertrag als die 
grttsste nd^sobligation'^ von Seiten des Kurfürsten, — Tielleicht gar als 
einen Bmch ansehen. Er habe ihm zugleich ein Schreiben eines englischen 
Ministers über die Fmclif g^ezeigt, welche man dort vnr dem Abschluss be- 
snprtcn Yprtrntrf'>' hc^r , dvv d'w iifinilichen Worto <>:(_' brauchte. Schwerin 
hat sich von selhor orliotcn. «lic^clbtn Colbert zu zeigen und iiinzugffügt, 
da>^! die Hufksieht liitrauf den Kurlursten bewogen habe, einen Secretär ) 
nach Euglaiid zu ecuden. Colbert hat erwidert, er habe deswegen keinen 
Argwohn gehabt, und, wenn diese Dinge dem Kurfürsten Feinde zniiehen 
sollten, würde es ihm an dem Sehnte guter Freunde nicht fehlen. <— Schwe- 
rin hat ihm darauf eu rerstehen gegeben, der Kurfürst hätte wohl gewSnscht 
etwas 2um Frieden 0 beizutragen, beabsichtige aber ohne den Willen des 
Königs sich nicht darin zu mischen. Schwerin sagte ihm ferner, dass, 
alK sich jüngst die Gesandten Englands und Hollands zufällig beim Kur- 
fürsten fi:efroffen der er.«tere einige Eröffnungen gemacht, der andere aber 
(Inrnuf lediglich geantwortet hnbe. flie Tnteres^en seines Vaterlandes seien 
mit denen Frankreichs verbunden, er könne daher auf nieht« ohne Kinver- 
i'tändniss Cullicrt's eingehen, f'olbort liat hierauf einfach erwidert, der 
König habe nichtig versäumt um den Frieden ht rbeizulüliren; wenn der Kur- 
fürst Ton Brudenburg durch die Vereinigung seiner Tmppeh den Bisehof 
Ton Münster gezwungen haben werde uUI Frieden zu bitten, würden die 
Engländer vielleicht eher Vernunft annehmen, zumal wenn sie erkennten, 
doR» es ihnen unmöglich sei die feste Einigang zu zerreiftsen, welche zwi- 
schen Frankreich und Holland besteht und, wie sich der König nach dem 
was er für die Staaten gethan hat versprecheii darf, unerschütterlich be- 
stehen wird. So w ürde auch So. kurf. Durch), der Ehre theilhaft , durch 
seine Erkiarunp' den Frieden zwischen sämmtli<'licn Staaten herbeigeluhrt 
zu haben, .,et je nie »auvai de cettc propositioii de mediation par des 
assuranccB de IVstime que Sa Majcste fait de la i)er8onne de M. de 
Brandebourg, nc croyant pas que l'intention du Kol aoit de reodre ce 
princc m^diateur de ce dift\irend.'* 

Schwerin hat gegen ihn (mit Beziehung auf die in dem Postscriptum 
vom 19. Februar an seinen Bruder') angegebenen Aeusseningen de.s Baron 
Uoe.^). auf meinen Kopf, geäussert, dass lediglich die Rijek.-ieht aul die 
polnischen Angelegenheiten den Kaiser /-uruckhalten könnte dem Bischof 
von Münster zu Hnlte zu kininien. Lud er hat hinzugesetzt, dass der 
Kaiser in Wahrheit nicht daran denke jene ^) Krone für sich selber zu er- 
werben, allein Terhindem wolle, dass dieselbe einem seinem Hanse feindli- 



Lucas Aehcm Pnfendorf X. 19). 
^ Zwiiehcn Englmd und Bollaiid. 

') Vgl. oben Colbert's Depesche an seinen Bruder vom 18« Fehmar p»351 f. 

•} S. üben p. 352. 

*) Die poloiBühe. 
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eben Prinzen Übertragen werde. ColBert en<|;egnety da hierauf einxnge* 
ben nicht seines Amtes sei, so könne er nnr „par forme de oonverBation** 
davon sprechen. Als Se. knrf. Dunshl. mit ihm anf das nKmliche Thema 
gekonmieni habe er derselben bemerkt, wie es iu deren Interesse liege» nicht 
snsogeben, dass das Haus Ocstreich diese Krone erwerbe. Alles was der 
Kurfürst in diesem Betracht wünschen könne, wäre, dass der Gewählte ein 
Freund seines Hfiiises sei, da er jene Würdp, wie er ihm versichert, für 
sich selbst und die seinigen nicht begehre '). Ueberdem liiiUe man ihm 
(Colbert) an seinem Hofe üu veiisLehen gegeben, dass, al:- uum den Pfalz- 
jrraft'ii von Neuburg vorgeschlagen, er eine grosse Aversion gegen diesen 
Gedanken kundgegeben'): so möchte er Schwerin denn — zur Ueliiedi- 
gung seiner Neugier — gern fragen, welche Wahl dem Kurfürsten die äuge* 
nebmste sein ibOchte. Schwerin erwidert: diejenige, welche die Wirren des 
Königreichs beilegen wttrde — und geht alsbald anf ein anderes Thema Ober. 

Je finiiai ma lettre par un r^t sucdnt de ce que j'ai pu recon- 
naltre de !a disposition de ccttc coiir>ci; i\ est eertain que madame 
r^U'ctrice, M. le prince [d A nhalt] et M. de Schwerin ont beaucoup 
de crC'dit, mais pas si grand et m absolu qu'ilB l'out eu jiar le passe, 
l'<^lecteur s'appliqttant fort k la connaissance de sef« aft;iir(>s, en sorte 
qu'il leur est fort difficiie et Houvent impossible de lui pcrsuader des *) 
ohosea qui Bont oontre ses veritables iutörets. 



Oolbert an Lionne. Dat. Cleve 27. Febr. 1666. 

Colbert ist hcit gestern zurück') und reist diesen Vormittag nach 27. Febr. 
Duisburg zu der Conlereuz mit Fürstenberg, indem er hier nichts Neues 
von einiger Wichtigkeit gehört hat. 



') Mem. de Poinponnc II. 38. 117. (Die lVaii25s. Ocsandten in Stuckholm 
iSgea dem Bchwod. GroMkanzler vuti iv u bumirski : qu'il la [die polniaschc kiuuc] 
prodketiftit h TAeeteiit de Brudebourg poar ton Als, qui ileTolt te faire oalhotiqne 
•t rtfnnir U Fkiune dncale k 1« Pologoe.) 

*) TgL Sttoh oben die Beriebte de LesteiDs* Ton Jftbr 1662. 

*) lee Ms. 

*) Er war inzwisrlieji Im Hang gewesen vgl. M l' ni. (I'KBtradcä IV. IIa. !4b, 
Brief d ' E H t rnd es' an den König vimi 25. Ttbr., an Lioime vom 20, Kr liatte dort 
mit Estrades zusammen auf die Ausschi ieasuiig des PrinzcD von Uiauic-n zu drin- 
gen , über die Bedingungen des Vertrages mit Münster la Torbandeln u. t. w. : Mon- 
•ieor de Wit s*eet onrert b monsieur Colbert de toutee lee prdteneioii» des £tate 
toecbent raoeommodeneiil ereo r^Tdqne, en cae qtt*OD en fiuee quelqne owvertore, et 
esr ce qai regerde cclui d'imgleterre. rommo cc dernior m*m dit qn'il deToit s^abou« 
eher avcc le c^mte Gulllanme de F ü r .s t n n b erg , j'ni er« qti'il i'toil du sTvire 
du Koi qu'il tirät de monsieur de Wit luus Ic'i i'claircis.scriieiis pos.sibles sur celle 
mati^re, aftu d avaucui davantagc l'ouTrage dans la Conference qa'il aara avec le 
comte de Fürstenberg. 
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Ck>lbert an Lionne. Dat Wesel 2.Mäiz 1666. 

?.Miir«. Co Iber t kebrt gegenwärtig von Duisborg Burück and hat die Depe, 
sehe Lionne' 8 Tom 2&. Febroar erhalten*). „L'on ne pouvait pas reoe- 
Toir plus k propog jVordre que voub me donnez au Bujet de ee que 
j'ai k n^goder touchant cette conf<§T«nce, Ii l'^gard de laquelle j'allai» 
dte demain comniencer.** 

CoJbert au Ludwig XIV. Dat. Cleve T.März 1666. 

[Hciiitj Besprechung mit Fflrolenbcrg. Die Depeachc Lionno'a vom 25. Februar bat 
ihn bestimmt, vorlltuftg mir die Htimmunp des Knrffirstcn in dieser Richtung zu son- 
dircti. UctrcÖ'ciidü UnttirliaUuiig zwischen dem IvUteicn und ilim. Ycrbatidiung »wi- 
schen den Staaten und dem Uittcbof von Münster durch den kaiaerlichen Residenten 
Friquet im Haag. Mitth«ilung«ii Aahalt'a fibor dsa Kaisen BciDfibangeD , Hollands 
Ailiance sa gewinnen. Der wolfenbflttdw Clesandta na<di llflnster, wo anob Jena 
und OcMttdto Cttlns und Neubnigs den Bischof sam Frieden 'su bowegen soeben.] 

7. MHrc. Sire« je n'ai point eu rhonneur de rendre compte ä Votre Majest^ 
par l'ordinaire deroier de ce qui s'est passö ici, parce que j^^taiB pour 
lors en ebemin pour me trouver au lieu') que monsieur le comte Gull* 
laumedeFttrstenberg m'avait assignö pour mlnformer des intentions 
de Yotre Majest^, et je n*ai demeur^ ici, k mon retour de laHaye, que 
Ic tcmps qu'il fallait pour voir monsieur de Brandebourg, auquel pour 
ne point donner d'ombra^e de mon voyage et pour nie pröparer aussi 
un nioyen de lui pouMiir lairc h mon retour saus ricn liasarder les 
propositions qui regardoraient le service de Votre MajrstcS je dit< que 
j'allais voir M. de PradoP), et que, eomme ledit sieur cftmte') est 
de nit s amis ( t dans le voininage, je serais bien-aise aussei de le voir, 
pour tacher de savoir de lui les sentiments de M. de Cologne et M. 
le duc de Neubourg touehant la paix de Munster, aiin d'en yenir ren- 
dre compte ä 8on Altesne elcctorale, 

J^edit sicur comte m'a instniU assez exactemeot du si^et de son 
voyagc vers Votre Miyestö et du projet dont il est ebargö tant pour 
faire finir la guerre que l'^v^que de Munster a commenc^e que pour 
porter les princes vers lesquels il doit y aller k [ce qui] peut #tre de 
leurs v^ritables int^r^ts ou du Service de Votre Majestö. 

Tout ce qu'il m*a dit l^dessus et du tour qu'il veut donner k sa 

' Wohl Kuriickbehalten. 

Duisburg vgl. obenV 
■) Der schon oben erwiiiinte Marqm» de Pradel, Qenerallieutenant, Befehls» 
haber des Hflifscorps, welches Ludwig XIV. den Btaaten gesandt. 
*) Fürs tan barg. 
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aögociation et des raisons dont il vcut bc servir me parut fort adroit 
et eapable de prodnife tout le bon eflfet qull en attend. Mais comme 
oe qni est persuaaif en la boaehe d'im Allemiuid, ministre de M. de 
Cologne, amait, selon mon sens, im eifet tout eontraite, a'U 4tait dit 
par an si^et de Votre Mi^estö honorä de eea oidreB, nons ayone 6t6 
aaees embarrassöe k tronver lee moyens dont je me deTraie ßervir au- 
pr6 de H. de Brandebourg ponr une eemblable n^gociation, jugeant 
Wen qu'ä rnoins qne de le faire fentrer] inBensiblement daus la n^ces- 
site de faire pour ses propres inlcrets ce que Votre Majest^ dösire et 
de le rendre lui-raeme demandeur ciiveis Votre Maip!«t(^ de quelqne 
secours et nssistauce piuir cet effet, on aurait beaiicoup de pelnc k 
l'engager dans les intörets de Votre .Majestö, et il ae lerait aeheter 
bieu cliöreinent. Comme par le projct dont iedit comtc est charg6 
Yotre M^jest^ ne veiit pas qu'on entre dann cette n^ociatiott qu'aprös 
qoe la paix de Munster sera faite, noas ätions seulement tomb^s d*ac- 
oerd, qn*k mon retour m je rendrais eompte k M. de Brandebooiig de 
la Tteolntlon dans laquelle ledit steur eomte m'a assar6 qne sont HH. 
de Cologne et de Nenbourg d*obliger r^Ydqne de Munster k la paix 
mtoe aux oonditions offertes par les fitats, et eela non-seulement par 
les voies anuables^ mais äussi en lui faisant entendre que s*il s*opi- 
niatre k continuer la guerre, ils pourraicjit bien se d^clarer contre lui. 
Ii avait aussi cte d'avis qu'apres que j aiuais inform^ Son Altesse 
6lectoralo de tout ce qii'il m'a dit au mjvi de cette paix. Je tnchasse 
de lui insinuer en lui t'ai^ijint rapport de uotre converfation eoinnie par 
mani^re d'enti'etien, que j avais connu que MM. de Cologue et de Neu- 
bourg craignant que cette giierre n'allum&t un feu qu'U serait dl fH eile 
d'^teindre, avaient dessein de proposer k la premi^re assembl^ des 
d^utte de FalUanee da Rhin de tripler le nombre de troupes qu'ils 
sont oblig^ d'entretenir, afin de se mettre en 4tat de garantir leurs 
pajs de tous passages de troupes et toutes sortes d'oppression et de 
s'entre-seoourir motuellement, et que si cette proposition n*^t pas 
agr^'de tous les prinees, au moins ils s^unindent avec ceux qui Tap* 
prouveraient, atin detre en pouvoir de se garantir. II avait aiissi 
trouv^ ä pnij)(>i4 que Je melasse daus cet entietii u quelque chose qui 
tenioi^uat de la dcliauce de la couduite et dejs iutentions de M. l'^v^- 
que ile Strashouri^ que J'aJontasKe ni^nnmoinH qne i)uisque le priucijtal 
bat de cette proposition tut ia conservation du repos de l empire, je 
ii*y Toyais rlen qui ne dti £tre agrtoble k Votre Miyestö. Je ne lui 



*) Frftm Bgon Ton Pfiritenboigi Wilhelm*! Bni<l«r. 
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redind point tone les adouciBaemetits que nous vfvna concertt de miler 
daoB oe rapport, ponr faire voir 4 ce prince que je ne In! en fkiaais 
que pour contenter sa euriosiid et pour satisfaire k la promeflee que 
je lui avais faite, avant mon dcpurt, de lui rendre compte de nolre 
conftrence. Enfin, ledit sieur comte avait cnt que cctte ouverture obli- 
gcrait ledit prince k dire (iu('1((Up chose qui pouirait me faire connal- 
tre. (luelles soraicnl sck iiiteutions; (|iie mcme. s'il n"v trouvait ä re- 
dire que la tn>)> ^Taiidc d^peiisc quo Icsdiis iiiiiu t s seraient oblig^» 
de faire puur oc ])rL'teiidu triplemeiit, je pourrais liii faire connaitre que 
Votre Majest^ aime trop le repos de l empire pour ne ,pa8 donner quel- 
qae asBistance aux princes qui coopöraieut le plus k sa conservatioD, 
comme iSon Altesse ^lectorale, et que »11 ne me röpondait rien qui pftt 
donner lieu de creire qu'Ü ffit bien-intentionn6, pour lora, avant que 
de lui faire de plus graudes ourertures, on prendnut le paiti de tfteber 
d'attirer les autres prinecs Toisins dudit äecteur dans lea int6r€ts de 
Votre Miyeet^, pour le r^uire dans la nteesdtö de s'y engager aussi, 
et, en- tont cas, que ne lui faisant par \k dlreetement auenne propon- 
tion de la part de Votre Majcst^, je ue hasarderais rien qui püt pr^ 
judicier k son senice. — • 

Üepuis j'ai re<^u k mon pasage k Wesel, par le retour du cour- 
rier') que j'avais (uvoy^ vers Votre Majest«^. la d^peche de M. de 
Lionne du 25 de cc inoi»'), pariaquelle» eutr autres choses, ii me fait 
8a voir que Votre Majest^ ne veut pas que je propose k M. de Brau- 
debourg aueune liaison plus streite avec eile qu'aprös qu'elle sera ior 
formte de oe qu*on aura r^pondu ä Stockholm aux propositiona de H 
de Pomponne*), et que Votre Majestö m'aura enyojö lA-deeaoa sea or- 
dres, ce qui m'a fait prendre la rtoolution d*§tre plus r6serv^6 auprte 
dudit prinoe et de ne lui proposer aueune assistaaoe de la part de 
Votre Majeste, mais seulement de tächer de p^ndtrer, quels peuTent 
€tre se« sentimentiai au sujet de cettc liaison des princes voisins avec 
lui, atiii de pouvoir infornier Votre Majestö par avance et avaiit que 
de recfvoir ses (irdrts pour lairc quelque proposition aiidit prince de 
ce qu'on en peut eKp<^rcr ou craindre; et suivaut cela . je Ini ai slm- 
plement rendu compte a mon retour de ce que j'avais appriis du 8ieur 
comte Guillaume de Fürstenberg des diligences quo MM. de Co- 
logne et de lieubourg prötendaient taire pour obliger M. l'öT^que de 

') Vgl. Meiu. d'Estrades IV. 153. 

Sollte beisACQ de Tautre tnois (vom 25. Febr.) vgl. oben du Schreiben «q 
LIobh« rw 8. Ml». 

*) DniMli «uMvordeiitliobfr Botaohafter in Sdhwacleii. 
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MmMter h f»ire 1a pt&% et du dessein qullg'aTaienrd'envoyer nne per- 
sonue de coufianct* Sun Altüsse ölectorale et eusjuitc vcrs nies- 
sieurs le8 Etats, ponr trouver quelque temp^rameiit »ur Tarticle de 
Borkti qui est hi priiicijtale difficult^ de ce trait^. 

M. l electeur iii'a teni«»iL''n(^ birii de la joie du (lessein de cen priii- 
ce«, et m'a dit qu'il y aurait veritableiuent lieu d'esp^rer que taut de 
puiBsances concourant k ohUger ledit eveqiie h. faire la palx, il ne 
aopiniAtrerait pas k oontinner pluB longtenips la giicrre; mais n^an- 
moins U toigom aiisai iier et Ini avait fait dire qull le (nriait 
d*§tre aeolement spectateiir de ce qoi m pasBerait et qttll aurait le 
dbertiMenient de TOir, de quelle manitee U traiternt lea HoUandais. 
Son AltetMe öleetorale a igoutö que Ton diBait que Vempereur eoToyait 
une armöe de quinae mille liomniee |f^ur ras^ter, et quH MtM ausai 
«▼erfi de bonne part (|ue les Sn^dois venaicnt au secours dudit ^veque. 
Je ne cnis ])ajt le devoir (^^Babuser de ce« opiuions, et je lui dis scu- 
lenieiit 411 cji ee cas-lä S. A.^(^l. jn^^crait sann doute que le parti qu'il 
y aurait k prendrc pour in ins serait d'aller avec mit l^onne arriK^'e ä 
la reiicüiitre de eelle de iempereur, pour la coiubattre avant «ju'elle 
poisee joindre celle de r^veque de MuDster; et sur cela je lui dis par 
mani^re d'entretieD, avec tout VadouciBseraent qui me fut possible, ce 
que j'avais appria de M. le comte Guillaume de Fttratenberg au 
aijet de la propontioii du'triplement, lyontaat almplement que^ pour?u 
que eela produiaait la pauc de Mumiter, Teffet eu aerait Inen avaata- 
genx k rempire. II me r^pondit aeulement que pour lui il 6tait and 
de Fempereur, maiB qu'il Viiaii eneore plus de rempire et quil en pr6- 
fi^rerait le repos k toute autre coDsid^ration ; et comme il ehangea aus- 
«tot de discours, je ne crus poiut le devoir preBser duvantage lä-des- 
suK, de erainte d oiitre-paRBer les ordre*» de Votrc Majestö. Et eoinme 
1 envoye de letiipereur lui avait dit rju'il y avait apparenee que Votre 
MajeBt^ et les Etats ctuieiit bicii aise de ue pas faire Bitot la paix, 
vu que les Etats n'avaieut pas eneore youlu convenir d'un lieu, de 
diateurs ni de d^put^a pour la traiter, je lui fis conualtre que ce se- 
rait le moyen d*en faire une loogue Dögodation, et que lea prtiimi- 
naiies dureraieut asaes pour mettre tout Tempire en guerre; mala qu'au 
contratre, d VMque de Munster Toulait la paix, il la pouyait faire eu 
peu dlieureB, aequicicant aux ofirea raisonuablea que lui font lea fitata 
de ae contenter que toutes cbosee soient remisea au mdme ötat qu'elles 
^taient auparavant son irruption, »ans rien priJtcndre pour les dom- 
nia^jes par eux huufierts. S. A. el. est toinbe daccurd de ce que je 
lui ai dit sur ce siyet Pour moi, Sire, je ne sais pas eucore, quelle 
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est k oet ögard rmtentioii des £tats; ju8qa*& pitent cette n^eiatioD 
ue s'est fidte que par rentremise da eieur Friquet*), agent de Fem- 
pereur ä la Haye. C'eBt par lai que les propositiona desdita fitata ont 
dt6 ea^oyöeB ä M. Me Munster, et Tadele de Borkelo est con^ en 
des tennes lesquels, <{uoi<)u'il8 semblent n^aboutir k rien qn'i des 
moignage» do respect envers [1 cmpereui |, n^anmoins en les expHquaut 
favorablemcut pour .Sa Majeste imperiale, il y a lieii de dire ([u il8 le 
reiidetit cn {nie!<|nc fnroii dcb droits que M. de Munster a sur 

Borkelo . hh ttaiit an iu<»ins Icdit 6veque dans luie plub al*siilue ußccfi- 
sitö de faire ee que l emiiereur voudra qu'il n'^tait ci-dev;uit. Jecris 
k M. d 'Estrades pour savoir de lui, de <|uelle manierc «e doit faire 
cette ndgüciatioii et en quel lieu; et si c'est de ees c6t6s-ci, Votre Ma- 
jestö me fera, s'il lui plait, savoir cc quelle jugera k propos que }y 
fasse pour le bien de son Service. J'attendrai aussi des ordrrs de Votre 
M%|est6 sur les propositions quit y aura 4 faire & M. de Braadebouig; 
m cependant les prinees ses voisins font les premiires d^marebes, j'au- 
r» moins de diffioultis k le porter k suivre leur exemple, principale- 
ment si Ton peut porter tous les prinees de Brunswick et Lunebourg 
et in^me le duc de Hanovre 4 se joindre -ensemble pour les int^rto 
de Votre Majeste, k quoi les protestans sont d^k portös dlnclinalton, 
k ce que j ai pu apprendre iei. 

Je preudrai encore la Hbert^ d'informer Votre Majeste que le prince 
d 'An halt me dit hier conimc en grande confidence, quil savait de 
honne parf que l'empereur faisait tout son possihh pour porter les 
Etats des ]*r<»vinees-uiiies ä - ailier avcc lui pour ?« opposer aux entre- 
prises que Votre Majeste i)ourrait faire sur le Hrabant et sur le Hai- 
naot; qu'il leur avait d^jä fait reprösenter le daiif^er <|u il y aurait pour 
leurs 6tats d'avoir un si puissaut [»rinee que Vorre Majestd pour leur 
proche voisin et qui leur pourrait redemander les places dudit ducbö 
dont ils sont en possessiun; ({u'il leur ofl'rait aussi de leur faire dott> 
ner s6ance et voix d^liberative dans les diötes de Tempire. II y 
ajouta*) d*autres semblables faiblesses qui ne möritaient pas, sdon 
mon sens, une r^ponse sdrieuse, et aussi je me suis content^ de hii 
dire que vöritablement ce sentit un si grand avantage pour les Etats 
d'avoir leur s^nce dans les diätes et de reraettre tous les diflförends 
qu'ils ont avec la couronne d'Espagne aux döeisions de la chambre 
aulique de Tempereur, que Je croyais que cela möritait bien qulls fis- 



') Vgl. Pufendorf X. lö. 
*) lyoate Ms. 
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ieat banqtteroiite k I« reeoniiaüsaiice qulls doivent des seoours et de 
la puiasaiite protection qalls ont toiyours trooT^s auprös de Voti« M»- 
jeste et des rois ses präd^eessem contre tous dans lenra plas pres- 
Bants be-ioins envcrs la France, pour 8*abaiidonner enti^rement aux bon- 

oe^» iutt uÜMiij; tiuc la maison d'AutricUc a pour enx. Je en>is quon 
ne peut rien införer de cette pretendue couiuli noe et de ik auctmp 
d'autres semblables dipcours que les ministres et priueipaux ufticierss 
de ce prince me fönt ?=ouvent sinon uue giande on^^o de savoir, 
j*ai quelques proposiliuns ä l'aire ^ M. de ßrandol)ouiü:. l/onvoy^ 
du due de Wolfenbutcl est parti ce uiatia dici, pour aller ü Munster 
ge joindre au sieur J^na'), qui y est de la part de M. l'^lecteur 
de Brandebourg, et ä l'envoy<i de MM. Ttilecteur de Cologue et due 
de Neubourg'), pour obliger ledit sieur öv^que 4 oonsentir k la paix 
aux oonditions proposdes, et mSme il ni*a assurt que ai on ne Yy pou- 
vait pas poiter, il Ini d^arendt qne son maitre est rteoln d*employer 
aussi ses forees pour Vy contraindre. —r 

VoilA, Sire, qnant k l»rtent, tont oe que J'ai cru pouvoir möriter 
que je priss^ la libertö d'en 6crire k Yotre H%)eBt^ ötant ayeo tont le 
z^le et tonte la soumission que je dois ^ Sire — de Votre lfiüc*^ — 
le tr^s-humble, trös-ob^issant et tröB-fiddle siyet et serviteur [gez.J Col- 
bert — A Cleves ce mars 1666. 



Colbert an Lionne. Dat. Cleve 7.Miiiz 1666. 

[Verdru9s diese» Uofes darUbefi dMS die Staaten ncaiich Qicht6 zu Gunaten des l'rin- 
zeu TOD Oranien bMehloM«Q IwbM. Verdacht, das« der KarfUrst, aus KUcksicht auf 
den Vortheil der «renltehen Partei i den Friedenaebsclüttei mit Mfluter binlielteii 

mlichtA.] 

... Je continue k prendre la liberti de rendre compte au Koi de 7. Hirt, 
ce qui se passe iei; mais vöritablement les affaires que Jy ai ne me 

düiiiient pas unc mati(*re bien cousidc^rable, irayaiit. depuis l'ordre*) 
qu'il vuiis a plu nie donncr par le retour de uu>n cniiniLr, ((iiVi attcu- 
dre ]tatieiiiment la resulutiun que prendra M. IcNcque de Munster »ur 
tcuti's les iimtanc'cs qui lui sont l'aitcs de toulcs pails jiour lobliger 
a conseiitir a la paix et la vcnue des ordres dout il plaira au Koi 
m'houorer. 



■) Friedrich v. Jen« t. Pafendorf X. 16. Btensel p.877. 

') Pufondorf a, a. 0. 

') Vhiii 2.j. Kclir. (vgl. oben die Depeaobe an Lionne vom 3. und diejenige «n 
den König vom 7. Mttrs}. 
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VI. Beriolito w 1665 Int 1666. 



Cette cour-d a Men de chagrm'de oe que les Etats n'ont neu 
F^golu en leur deraiöre iMeemblte en faveur de M . le prinee d'Orange 
et Bes partiBans eroient que ei la paix ne se fait dane ce mois-oi avec 
r^v^que de Munster, leadits £tats seront obligös d'apporter un autre 
ordre pour le commandement de leur arm^ et que pour lors leura*) 
brignes, qui se remuent fort k präsent, aeront les plus fortee. Je ne 
sais, Bi cette eonsid^ration-lft ne fera pas que M. de Brandebourg, au 
Heu de proeurer la conclusion de la paix, la retarde autant qu'il pourra, 
meine, coinme la bonne foi nvai pas des mieux ^tablies ici. il ne fasse 
enteudre sous maiii a M. de Munster qu'il no doit pas apprehcn<ier 
bcanconp de mal de son armee^). Si je n'avais eu erainte de voiis 
etre euuu^eux, je vous aurais rapport(^ quel(|ues diseours qui m'ont 
6t6 t'aiti«, qui me semblent assez bien fonder ce soupyou uunobstant la 
raison de l'intdret p<^cuiiiaire qui se trouve plus grand en faisant bientot 
la paix. Je vous en öcrirai peut-€tre avec plus de certitude par le 
premier ordinaire ; pour mol, monsieur, je vous avoue que quand mdme 
ees intörgts partieuUers retardemient la conelusion de cette paix, je ne 
Tois pas, Selon mon petit raisonnement, que nous nous en devions bean- 
coup cbagriner; car si j'osais prendre la libert^ de tous d6coayrir mes 
sentiments. Je croirais que plus les £tats auront d'embarras, et plus le 
Roi aura de 'facilitö k venir k beut de ses desseins; et comme je nie 
puis perdre et ^garer dans les raisonnements que je fais sur la con- 
jonotnre prtoente des affaires, je n'oserai plus faire aucune d^marche 
que Celle qu'il plaira au Roi me prescrire. 



Ludwig XiV. an d. Kurfürsten. Dat. St-Germain 9. März 1666. 

(Abschrift oder Concept) 

Antwort auf ih n ßilt f des Kurfürsten yom 15. Februar welche Blu- 
men t Ii al mitaimmt. Derselbe wird ihm alle Meinungen des Königs aus- 
fuhrlicher nn^jpinnndersetzpii , sn auch über die Angelegenheit, von welcher 
der Ciesancltc iliui geüprocheii bat und welche die Interessen des Kurfürsten 
in Foleu betrifft. 



') Tgl. Sohniben d*BatrAdes* vom 2&. Febr. (p. 144, vgl. p. 161}. 
*) NSmlieh dißjMiigan der Oranisten (Tgl. nQlm). 

Vgl. dagegen unten die Dep. an den KVnig vom 16. Uftrs. 

B. deoselben oben p.d48, vgl. Fufendorf X. 35. 
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Lionne an den KurAirsten. Dat 16.M&rz 1666. 

(Concept.) 

Daukt für Ueu Brief üt» Kurtursten, deu ihm Blumenthal gebracht IG.Mlrs. 
bat ). 

Colbert an Ludwig XIV. Dat. Cleve 16. März 1666. 

(VerhandlaDgen Colbert'« und d'Estradea' mit de Witt über dio Münster tu stellenden 
Friedensbedingungen. Der Ktirfiirst wiinscht in der That ilfii schnellen Abscliluss 
des Friedens. Sein Druck auf den Btstbof von Münstt-r durcb Jena und seine Bc- 
mflhttngen bei den StMten durch Blaspiel in dieser Richtung. Colbert ein Brief an 
d*Batnide* entlockt. Er0flbang«n de» cölnieefacn K«ntlars an den Korfartten bintiohl" 
lieh eiaer Union mit Cfiln, Nenbnrg n. s. w. Nnr eine namittelber rom Kdnige kern» 
OMode Proposition der Art k^nn bier Ein{:;ai^g finden. Daa Benebmen dieses Höfa 
gegen den kaiserlichen Ocsnndten ninclit Culhi rt für den Erfolg seiner Negotiation 
besorgt. Mcrkwüi (ligf A<; usscrtingcn de» KurfürHtcn uhrr das Hecht der Königin von 
Fiankicich auf Hrahant, sowie über das sciiügc auf Geldf rii ] 

Es ist richtig, das«», aU U ' E s t r a il c s de Witt ventnlasvt«' sich hier- lü. Märx. 
über zu erklarcu, dieser gesagt hat, die Stuatfü lie.s.vtu dem Köuige von 
Englaud die Wahl, ob man entweder beiderseits alles während des Krieges 
in Besitz Oenommene l>ehalten oder ob man einander vielmehr alles her- 
ausgeben solle. Und sie verlangten ausserdem» dass der Bischof von Mün- 
ster alle Pl&tie in ihre Hände senrückgebe, velche er während des Krieges 
besetst hat» und insbesondere Borkelo, dass derselbe rcrner unmittelbar nach 
Unterzeichnottg des Vertrags entwaflTne und verspreche sich in Znkunft jedes 
Versuchs m gewaltsamer Durchsetzung seiner Ansprüche zu enthalten. 
„Hais, apr^s que nous lui eümes fait connaitre quc par leur premit^re 
pioposition non-seulement iU demandaient la restitutiou de Borkelo, 
maiB mime üne espöoe de renonciation de TövSque sur ledit lieu, et 
que nous l'efimes pri^ de nons dire, si ce projet, quils avaient donnö 
au minlstre de Vempereur, plutdt apparemment pour dloigaer Sa Ma- 
jesti irap^ale de la mödiation, vu le juste soupvon qulls en pooTaient 
avoir, que dans respöniDoe qull ftt agr^ö, ne serait paa adouci, quand 
d'autres princes non suspects s'emploieraient pour composer ce diff(6- 
rend, il nous dit qull ne savait pas, quelles seraient les intentions des 
Etats; que les provinces de Gueldre, Ovcryssel et Groningue qui sont 
ruinecH de cettc jjucrrc') iuäistaient fort ä ce qu'ou Otat tout sujct k 



') \um Vi. Febr. s. üben p. 348). 

') Vgl. M4m. d Estrades IV. 1G4 Brief d'Estrades' an Ludwig XIV. v.ni 
U. März). 11 ne fant pas que Ton s'attonde que lei propoaitious de douoeur fas- 
•ent da eOtd de deqkf paroe que iea trois provincca tnindea par 1« guerre, qui aont 
OneMrei Overjisel et Oroningae, j aont oppoi^; mala lea expddteaa veaaat da 
cdttf des mMIatevra» on tiebcra i*y pofter cea troia provineea etc. 
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VI. Berichte tod 16(>5 bii 1666. 



r^veque de la recomnieiiccr eu robliguant de lenoucer ä cctte preteu- 
tiou; quo nöanmoiiis on piuirrait accordcr ä riiiterpositiou des princes 
qui se nieleront de cvi accoiumudLiueiit qiie revctjue pourrait rester 
dans le nieme etat do pdiusuivre sps droits eomme il dtait avant sou 
irruptioii, liors neaunioins los viiics de tail t-t d'aniH's." . , . 

Colljcrt hat -ich getäuscht, indem er gUiubtr, der Ktiiiürst wünsche 
die.se \ t^riiandlung iibtr den Ausgleich mit Münster hinxiiziehen, uiu so die 
Staaten zn nothig^cn, aus Besorguiss vor einer Fortsetzung des Krieges, 
den i'iiuct wegen des Cummandos ihrer Armee uochmalt» iu Ueberlegung zu 
ziehen und mn der Cabale des Prinzen von Oraniea Raum zo geben Er 
überzeugte sich Tielmehr, dass der Karfttrst den Abschluss des Friedens 
mit Ungeduld herbeiwdnscbt Das trat erstlich in den dringenden Vorstel- 
lungen deutlich hervor, welche , wie Colbert weiss, Jena') deshalb dem 
Bischof Ton Münster gemacht hat . d« r>c]be i^t dabei bis zu der Drohung 
gegangen, hoim/rnkebren, wenn der Bischof sich nicht schleunig enti^chlösse 
den p-' rfHliten Forderungen der Staaten genuf^znthnn. Auch hat er jenen 
hiedurch ia der That veranlasst, ihm neue Aitii<el zuzustellen, welche Col- 
bert Sr. Maj. sendet und die, obwohl in ziemlich vagen und zum Theil 
sogar captiös erscheiueudeu Autdrückeu abgefa.sst , trotzdem unzweifelhaft 
mehr Neiguug zum Frieden bekunden als die ersten (die Colbert ihnen 
anch beigefügt hat). Ausserdem dringt der Kurffirst durch Heim Bla> 
spiel lebhaft in die Staaten sich über diese Artikel sn erklftren und 
hat Colbert mehrfach gebeten, dass er d'Estrades veranlasse, seine 
Bemühungen fUr den Abschluss dieses Vertrages zu verwenden; ,,m€- 
mcB 11 y a deux Joutb quil me dit avec quelque chagrin, que de- 
puis que le sieur de Landabe rg'), envoyö de M. de Cologne, ayalt 
parlö ä H. de Munster, ledit sieur övSqiie avait paru plus fier et plus 
4\oign& des sentiments de paiz quauparavaut.*^ Desgleichen bat ihm 
Schwerin gesagt, dass sein Gebieter Herrn Blasplel einen Expressen 
zuschicke, sowohl um demselben die letzten Vorschlttge des Bischofs von 
Münster zu überbringen, als auch um durch diesen Expressen bei seiner 
Rückkehr Genaueres über die Gesinnungen der Staaten zu erfahren — and 
dass er ihn (Colbert) bitte, glciulifalls d'Estrades zu schreiben, dass er 
seinen Kiiifluss bei jenen autbieteu moelitc, um sie zu einem billigen und 
endgültigen l^ntseh)ii>s wigen dieser Angelegenheit zu bewegen. — ^J'eu- 
voyai ma lettre*) audit sieur de h^e Ii w e ri u . siiivant les pressantes in- 
stauceü qui m'eu avuK uf ete faites taut par lui que par uu gentilhomuie 
de M. de Brandebourg, daiis laquelle u^anmoiiui je ne mis rieu que 



') Vgl. oben Dep. an Lionne vom 7. Hin. 

*} Vgl. oben Dsp. ua den XAnig vom 7. IfSn. Pnfendorf X. 16- 

*) Laudamberg Ms. 

*) Doch wohl dM Scheeiben an d'JBstradet. 
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oe qui veuant ä ia couuais»aiice de M. l'ölecteur, ue puuvait etre, selon 
mon sens, qu'utUe ä Votre Majestö.** Darauf kam Schwerin ihn ge- 
stern, unmittplhnr nach Ankunft der Haager Pof^t (ordinaire ), aufsuchen, 
um ihm Tiiirzutheilcii , di\9< es dem Kurfiirston sehr peinlich sei keinerlei 
Nachrieiiu ii als Aiit\vi>rt auf seine lirietV um! die leisten Ausgleichungs- 
vor^'C-lilii^c , die er uher-f udut , zu haben, uuU dass die Briefe sicherlich 
uutt'r>( hlag<'ii sein üiu>>t< ii, ..et sur cc que je lui dis «jue Ton n'en jh»ii- 
vait pas eucure avoir röi)oiiso, ot (lu'il ne devait puiut avoir cette 
crainte, puisqu'il avail cnvoye uu o\)ue>. outre que je n'avais ]>oint 
encore vu» depuis que je suis ici, que cela lüt arriv^, 11 my ehercha 
des si^ets de soap^ou si mal fond^ et avec tant dembarraB, (jue cela 
me doima Heu de eroire que ce qui a ^16 dit ä M. de Brandebottrg 
et & 868 mintstres par renvoyö de remperenr, qu'ii ötait de llnlMt 
de Yotre MaJestÖ de ftire durer la guerre dana ces pays-d'), et que 
je ne demeunds id qoe ponr retarder autant que je pourndB Faeoom- 
modement, n*ait fait impresaion mir leuia esprits, et que pour s'ea 
6elairGir U n'ui en la curioiifö d*ouvrir ma lettre. «Tespöre d'en aaYoir 
des nouvelles dans peu par M. d'Estrades." Se. M%). wird ans allen 
diesen Einzelheiten leicht erkennen, dass man hier mit Ungeduld das Zu- 
standekommen der Ansgleichnng herbeiwünscht: sei es, dass man keiae 
Hoilhnog mehr Tor sich sieht in diesem Jahre mit den Absichten zur Wie- 
dereinsetsnng des Piinsen von Oranien dnrehsndringen, sei es, dass der 
y ortheil, den man bei einem schnellen Abkommen findet, wo man grosse 
Geldsummen eincassirt ohne neue Au>hebQngen Tomehmen zu dürfen und 
sum Bruch zu kommen. Jede andere Erwägung überwiegt. So dass Se. 
M%|. Wühl sieht, dsaa, wenn es Colbert selbst wirklich in ihrem Interesse 
glaubte, wenn nicht den Krieg in diesen Gegeiulen noch einige Zeit hinzu- 
ziehen, HO doch wenigst« den Abschlus.«^ zu wrzö^vrn, hh dasn d< r (iraf 
^Vilht'lm von Fürstenberg seine Verhandlung btrndet. er gleichwohl 
nicht wurde vermeiden können einen gewissen Eifer für den Abschluss dieses 
Vertrages zu )K'Z«.*i<rt:'u '). 

Die Für&teuberg'schc Verhandlung betrctlcud, so hat Colbert dem 
Kurfürsten über diesen Gegenstand keine Eröflhnng gemacht Aber da der 
Kaualer Kur-Cölns hier durdirdste, um nach dem Haag zu gehen and dort 
Ton den Staaten die Rückgabe Rheinbergs zu Terlangen oder ihnen Tausch- 
rorscfaUlge n.8.w. au raacheu, hat der Kurfifrst Colbert, nach dessen Ab- 
reise, gesagt, „qnll lui avait aus« pajrl^ d'une uuion «rec M. de Co- 
logne , M. le due de Neubourg et autres princea. Et oomme fl de» 



*) Vgl oben. 

^ Hier ttaht m Btade tob tiionnes* Hand beneiit: «qa^U presse*. 
>) VgL M^B. d*Sstrades IT. in. 
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VI. Mehte von 1666 bis 1666. 



meura qoelque temps aana me dire rien davAnlage, je lui demandal, 
bII me disait cela, afin que j'en informasse Yotre Majestö, et qu'en ce 
eas>i& il me semblait qull senut n^aaaire aitsai que j'öcriviBee Ii Yo- 
tre Majestö ses sentiments, ä quoi il me r^pliqua quil ne m'en avalt 

parle que par forme d eutietieu et ]jt)ur ne me rien eeler des choses qui 
venaient k sa eoll^^li^^sa^ce, et poui hCfs semiiiieiits, conmie cette uuiou 
propose uavait d'auüe <»l)jet que la guerre de Munster, il n'y avait 
qu'ä faire raecominodentetit, upretj quoi eile serait inutüe." ColbtTt 
hat, im Iliubliek auf .seiue Urdres, frejrloubt, dem Kurlurfetcii iihcr diesen 
Gegenstaud weiter uicbts sagen zu dürfen. Doch könnte er, nacli seiner 
Meinung, wenn Sc. Maj. bcschlicisst, dem Kurfür.>ien Eröflnung wegen einer 
weitergehenden Verbindang machen zo lassen, diese Gelegenheit benoteen 
und demselben sagen, er habe Sr. MaJ. geschrieben waa er ihm von dem 
Vorschlage des eölnisehen Kanalera mitgetheilt o. s. w. >) 

Je sais quil ayait 4t6 ä äimrer que j'eusse pu pän^trer . . quef 
en aera le bucc^s. Mais j'avoue quil d6 in*a pas ötö poaaible de le 
bien dicottvrir, et que j'ai toiyoura trouvö H. de Bmudebourg et sea 
ministres extrümement sur leura gardea touehant ce point; inSme par 
ce que je vicns [de] dire ä Votre Majestii, on pcut juger que toutes 
les sollieitntions de M. de Oologue et de M. le duc de Neubour^ et 
autres pnnceü de l empire qui agr^eront eette allianee ne feront rien 
aupr^H de lui, taut qu'on ne lui parlera pas de la i)art de ^*otre Ma- 
jestö, et. au eo?itr;nr»\ qu'ayant de la Jalousie de leur anneuient qui 
diminuerait eii quclque sorte la ennsid6ration <|U(' lui donuent «»es f(tr- 
oea dana l'empire, taut qu'ii n'y aura qu'eux qui parlerunt, il rejettera 
töujours ees propositions [d'uniou] et taeliera m§me d'emp^her qu'eutre 
eux ila ne Teffectuent; maia quand, aprds lea ouvertures qui lui ont 
iaitea par cea princes, il se verra encore presse de ia pari de Votre 
Majeatö, meme avec les otiTres de quelques aasistauces, qu'il aait 6tre. 
beaucoup plus effeettvea que eelleB de la maison d'Autriche, je crois 
que la crainte quil aura du mal que ces princea unia avec Votre Ma- 
jeBtö lui pourraient faire et la coneldöration des avautagea qu'il pourra 
reeevoir de Votre Majeatö a^unlBsant forteroent avec eile, combattront 
puiBsamment la r^pugnance qu'il aurait sang cela k eotrer dana une 
Union qui lobligerait non-seulemcnt & rcfuser le passage sur sea terrea 
aux tnjupes de l enipereur, niais menie ü ümpueber qu elles ne passent 
le Rhin en aueuii autre endroit pour aller en Flandre. J'avoue que 
toutes leg mesures que j'ai recouuu que l'ou a gardäos ici envers 



'j All) Haiidc Von T.iunnc Hand: «qu'il a6 dU« IDOt| jlU%tt^k Ce qU6 1« OOmt« 
GaillAume et M. de FornpoDDe*. 
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PenToyd de Tempereur et tous les soiiui qn'on a pris de le bten m^nager 

et de ne lui donner aucun sujet de plaintes me donnent lieu de craiii- 
dre de ue pas reuasir dans cette u6gociation . . . ') M. de Brandebourg 
ine dit liier, peut-etre pour me t^inoigiier quelque sorte d inclination et 
de peiichaut pour les int^rets de Votre Majoste, que le droit de la 
Reine sur le Brabant ötait le meine que le sieii siir hi successiou de 
Cleves et de Juliers. II me dit ensuite qttll savait de bonne park qvLÜ 
n'j avait que trois ceute hommeB de guerre dans Gueidre, et que toutOB 
les antrea placei des Pays-lias dtaient aussi fort d^pourvaes de troupea, 
et qull m'en voulaSt donner un 4tat. II ijouta, quelque temps aprte^* 
que le duoh^ de Gueldre ayait autrefois aux duos de Olöves et 
de Juliers, et que si cette affaire-lä ötalt bleu examinde, eile leur de- 
yrait encore appartenir; mais que la maison d'Antriche [le] lui gardalt 
aussi bleu que hi prineii)aute de Jägerndorl'. Je iie lui rejxtudis (^ue sur 
ce qui regarde cette priueipuute. lui disant que je croyais qu il cu lüt . 
dejä eu possession. apr^s !es proniesses qui lui eu avaient ete t'aites. . . . 
ÖeiüU mou seus, il peut nra> oir teiiu ee discour» daus le desseiu d'ob- 
tenir dans le ducbä de Gueldre la compensatiou de sa priucipautd de 
Jttgemdori^ alin de faire par \k sa eompoaitiou toute ta meilleure qu'U') 
lui »era possible lorsqu'on lui fera quelque proposition de la part de 
Votre imesttf; et oe qui me fait d*autant plus erotre que 9*a 6t6 son but, 
e*e8t que toutes oea demidres avanees toueliant Gueldre et Jttgemdoif 
dont je viens de fiiire rapport & Votre Majestö m'ont 6t6 faites par des 
bors de propos, n j'ose dire, et sans que la eonyeiaation tombftt eu 
quelque mamöre que ce seit sur cette matiöre. 



Colbert an Lionue. Dat Cleve 16. März 1666. 

(BeMUcl) bei den Katfttftten. Die BiMtcn wollen statt Hoveniingk iwei andere Ge- 
sandte l)i»lipr schielten: «ic wollen sich illt.r die bisherigen Propositionen MOnittera 
nocli^ nicht crklftren. Kriegsvoibacituiigen , (rcnr^rnlr rinil Truppen de» KoifOrtten. 

Üaü üisächunk üe» Küiiig» aii die Km t'üratin.) 

... Depui» mes lettre» Pentes, jai tait une petite \isite k M. de 16.Mäni. 
Brandebourg, pour voir, si avant le d^part de r<»rdinaire il y aurait 
quelque cbose qui möritat dy etre ajout^, et j'ai appris de lui qu'ü 
ayait i^pouse du sieur de Blaspiel, sou envoy^ k la Uaye, que sur 
llnstanee qull avait laite de sa part anz £tatB de renvoyer ioi le sieur 
Beverningk pour traiter raeeommodement de Munster, M. de Witt 



■) Einige Zeil» geiohwlnt 

•) qui Ms. 
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ETftit &it r^^onse que ledit flieur Beverningk leur 6tait trop ntees- 
saire & k Haye, et que les Iltate en avaient deput^ denx autres ') qu*il 

ine noiiuna et ine dit que c etaieut des gens saus exp^rience auxquels 
a«Hur^ment les Etats ne confipinioiit annin pouvoir. II nie dit aussi 
qua legard de la dtMiiimde qu'il avait l'aitc aiixdits Ktatis par le sieur 
Blaapiol. ä qu'il k'iir pifit declaror leur iutention sur les denucit» 
prop(»siiiou.s tjui unt ete laites par M. levt-que de Munster, ds avaieut 
dit quil uy avait rien qui pressat, et qu'il fallait prnint^reuKnt que 
Teveque sapprochät plus de ee qui est de la raison et expliquät pluB 
olairement aea iutentions. 11 leur avait aussi fait demander, s'ils Ju- 
geaint ä propos quü tit revenir de Munster le sieur Jena, et ila Tont 
pri^ de Vy laisaer. Je ii*ai rien, monsieur, & voub dire aur tout cela, 
81 ce n*eat que, aelon mon sens^ lea EtatB agiaaent prudetnment de ne 
paa donner de pouvoir eeux qu'Ua envoient tci qu'ad referendum. 
On ne parla ensuite dans la charobre de M. de Brandebourg que dea 
moyena de bien faire la guerre k M. r^veque de Munster et dea ordrea 
que Son Altesse ^lectorale a donn^a taut pour iaire mareber aon Equi- 
page d'artiUerie que puur faire avancer lea troupes qu'il a dana la Po- 
m^ranie et dans la Pruase et leg faire deineurer jusqu'au tempa de ae 
mettre en canipagne, partie dans la Marcbe de Brandebourg et dans 
les ))ays de Minden et d'Halberstadt et partie dans le duche de Cle- 
ves. Les «dlHciers g^eneraux qui coninianderont cette armee suus M. 
rökctcur 8unt M de Sparr en qualitC' de 1 el d-ni areclia l t)u nia- 
rC'clial de camp ^eneial vuus save/, niunsieur. (ju'il est fort estiinö 
en Alieina>i:ne --, sous Ini M. le prinee d Au halt eouiuie ^^euerul de 
la cavalerie et M. le eointc de Dohna*) eoniuie general de Tinfan- 
terie. Le preniier de ees deux-ei aura pour lieuteuaut-g^n^ral le sieur 
de Kannenberg*), fort bon ofticier de cavalerie, niai« de peu de seus; 
le second aura pour lieuienanta-genöraux M. le duc de Holstein^) et 
M. de Ooltx que vous avez vu lieutenant-colonel du r^ment des 
Polonaia au Service du Roi et fort bon offieter. Ainai cette armöe ne 
manquera pas de bona g6n6raux; ee que j*ai vu de troupes et id et 
dans les villes du ducbö oft j*ai passä aont aussi fort bonnea, et le 
bon traitement que Son Altesse Electorale fait aux officiers Ini attire 
des gena de mörite. II fait de nouvelles levdea, eomme aon traitE Yy 



■) 8. dAgegen vntmt Colbert ad Lndwig XI?. iuL 22, nad Llonae anCol 
bert dat. 26. Min. 

*) Christian Albert Barggraf sV Dobn« vgl. oben p. 140. 179. 

•) 8. über ihn Klaproth und Coamar p. 364. 
*) Wolil Htrzug August von Dolstnin-Plüo. 
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(»bligf, inais pas taut qn'il !e veiit faire croire, k ce qiie je sais de 
bouue part. — Quoique le »ieur D. ^) mit ici depuis sept jours avec 
le prteDt*), n^aDmoins, corome il y a en quelques petiteB choses de rom- 
puefl> et qull a fallu faire un höh de lit et des si^ges, je ne poumü 
le prteenter que jeudi proohain. L'^eetnce a bien de llmpatienee de 
le Tdir, et quelqnes-uns des principamc offiders de M. r^eeteur l'^tant 
▼ena voir, ont ayou6 qull 0*7 avait rien de plus riebe, et qnll n'y 
avait qae le Roi senl au monde qut fit des prteents si magnifiques. . .. 

Colbert an Ludwig XIV. Dat. Cleve 22. März i66(>. 

[Bio AbgetiaaJtet' des Biächofti voii Miiti>*t«'r, Korff v. Schmiding, eingetroffen. Ver- 
handlungen desselben mit Colbert. Der Kurfüist fragt den letztern, was man nach 
dem AiMgleioh mit Mftnster mit den Truppen anfangen solle? Auaweieliendtt Ant- 
wort Colbert*t. Solivariii bittet ibn, b«i d«m KQnig« die WiedenlnietniBg dM Frinian 

Too OraDien sn belttnrorteii.l 

Sire, depais la denüöre que jai pris la libertä d'öcrire Ii Votre 22.ifirs. 

Majestä, M. r^veque de Munster a envoy^ ici le sieur KorffdeSchnii- 
sing^j, düveu de l'i^vech^ de Hildesheim*) et trcsorier de cehii de 
Munster, le<iuel ayaiit eu soii audieiiee de M. l'ölecteur de Hramlt Ituuri;^ 
et de ses ininistrcs, mest venu voir, et apres ni'avoir renilu uiie lettre 
de creance sur lui dudit sieur eveque . . ., il m a dit que M. 1 electeur 
de Brandebourg le pressait d'accepter les eonditions qui avaieut dtö 
propoflöee 4 la Haje, ü faute de quoi il le mcnav'ait de lui d^larer 
la guerre; que ce prooödö parattrait dar et rude & iout le monde, et 
quH semblait qu'ayaut que dlmposer oes eonditiona audlt deur 
que, ü ^it prtolable au moini d^aeBembler les döputte taut des prin- 
ees mtdresste que .de eeux qui doiTent mojenuer raeoommodemeDt et 
entendre les raisoi» des parties; qu*& T^rd de la seigneurie de Bor- 
kelo (qui faisait la principale difßcnlt^) . . il ferait Toir que son droit 
est fonde en un Jugcment de la cliambre imperiale de iSpire*), con- 
tirme pur uu autre de revision. le tcuit eontradietoire avec le comte 
de Styrum, qui etait pour lors la seule partie et (|ui avait comparu 
ä tüus les aetes du prüc<i8 sans demander aucuu reuvoi; que les (5ve- 
ques de Munster en avaient joui depuis pr^s de soixaute aus paisi- 
blement, jusqu*^ ce que le demier comte de {Styrum, eommandant 



') Der Name undeutlich. 
Vgl. oben p.866. 

Ifattblni R. t. 8. («. PafeBdorf X. 16. Alpen I. 716) 

heydelsheiin Ms. 
*) Vgl U4m. d« Pomponn» U. 11—12. 
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lo9 arm 668 des Hollandais, s'en 6tait empaii par le fl^id droit de Men> 

fi^nce, depuis lequel teni])», bien loin de pouvoir obtenir JuBtioe des 
Etats, r^vequo n'en avait eu que de8 menaces de la ruine de 8ou pays, 
s il iw rcstitüait les fruit» que seä pr^d^cesseurt» avaitMit per^us; qu'enfin 
8on droit etait . . . clair . . .; qu'il savait que toute la proviuce de Hol- 
landc reeormaiasait assez la Justice' de sa cause, et (pi'il ny avait que 
Cellos qui bunt voisiiios de eeltu paitic di' l eveclie qui iusistaöseut ii re 
tejiir iujustenieiit ladite sei^nieune. — Je liii (Iis qu'il nie semblnit que 
M. r^lpcteur de Braudebourg avait bien raison de pi-esser iM. l'öveque 
de Munster d'acce])ter les conditions propos^eB, vu qu'il n'6tait retenu 
de ae d^clarer contre lui eu cons^quenec de son traitö avec les Etats 
que par respärance qu'il airait que ledit Bieur övgqae Be porteniit ä la 
puk, et que, comme le temps de se mettre en campa^ae approchait, 
11 n*en fallait point perdre par ane longue n^oeiaiion, de crainte qae 
lea hostilitöB reoommati^iit ne rendissent raocoiDinodeineDt pluB difli- 
cile; qu'ainsi il ötait ii^cesBaire de eonvenir premiöreineut de la resti- 
tution dea lieux pris et usurpös pendaut oette guerre, afin que lors- 
qu'on Berait asBeniblö, 11 n'y eüt plus qu'& t^Boudre dea moyena qull 
y aurait k tenir pour terminer lea autrea diflRferendB. 

11 nie repliqua que M. F^veque de Munster ayant Votre Majeste 
contre lui, avait trop d 'iiiteret ;i hi paix, pour croire qu'il le voulüt dit- 
förcr, et que rassomblöe »luil deniandait des dä))ut6s ... n'^tait que 
pour la rendre foruie et »table que veritableiiieiit la mediation de 
M. de Krandeboui lui etait assez suspeete, vu que ce prince 6tait at- 
taehe aux Hollandais par des raison« d'ar*rpnt et de rcligion; mai» 
que ledit »ieur eveque se souniettrait entierenient a ce que Votre Ma- 
jeatä lui preserirait, et qu'il uie donuait sa parole de pretre et comme 
veuant de dire la mesae, que si d^ k pr^nt je lui dedarais que Tin» 
tention de V. M. Ifit que ledit sieur öT^que restituat Borkclo et qu'il 
renon^&t k sea prötentiona, il le ferait, et que cela n*emp€cherait pas 
qu'il n'ex^cutdt toutea lea propositiona qui lui out Üt^ faitea de la part 
de Votre Majeatä par le sieur Lerad, envoy6 de M. de Neubourg; 
maia que peut-€tre Votre Miyestö, qui arait ci-derant tämoignd qu'elle 
trouvait la prötention dudit aieur öT^que sur Borkelo aaaez juate, ae 
aerait paa föefaie que dana eette conjoncture-ci le difförend ffA exa- 
mini k fond et entiörement termiud ou qu'en faiaant la paix on eon- 
vtnt de mettre cette Tille en aöquestre, jusqu'ä ce que ce point fftt 
termin^ par les arbitrea dont on serait demeure d'aecurd. Je lui re- 
pondis seulcmeiit que tout ee (jiie Je savais sur ce sujet des intcntions 
de Votre Majeste, c est qu elle d^sire quo ecite guerre Hniaae au piutöt. 
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et qiie quant aox eonditioos de U paix, Votre Migestö avait trouTd 
que MM. les.JStato se mettaieot k la raison, qoand, sans prötendre au- 
eone rtpaiation des domnagea par eox sonffeits de llrraption des troti- 
pes de M. TMqntf de Hunster, ils se coDtentaient de la seule restttadon 
des lieux qult avait pris sor eux; qne, du reste, sll y avait qaelque 
temp^iament et quelque adondssement k esp^rer poor M. Tiv^qae, 
e*6tait anx prinoes qni moyennent cet acoommodemeot k les proposer, 
et qae Votre Majesti ferait totgoun sea Offices*) anpres de HH. les 
Etats poar les porter ce qu elle jugerait raisonnable. 

Ledit envoye a eu plusieurs eonförenees avec M. I'^lecteur de 
Brandcboiirp et »es niinistres, et ayant hier appris d eux et de moi . . . 
que le f«ieur Bevor niut'k venait iei avec pouvoir de MM. les Etats 
de faire la paix ' . il j)rit la resolution de s'en retouruer ä Munster, 
pour s iuf.irnier plus ä toiul. ä ee (ju'il nie dit. de?i intention!« de s^on 
maitre et revenir avec un plein-pouvoir. II me continna daiis la der- 
ni^re visite la meme protestation de def^^rence de la part de M. de 
Munster aux volonte de Votre Mi^yestö. U täcba de me persaader 
qo'il navait eu et naurait aneune liaison avec Vempereur et avec 
ITspagne qui fnt cootraire aux int^rSts de Votre Majeste, pour les- 
qaels ii me dit qull serait plus passiomi^ que M. de Cologne et qu'au- 
ctm aatre prinoe, et qoe Votre Majest^ ii*aurait qvtk lui prescrire 
tont ce qu'elle dMrerait de lui, et qull y donneialt les mains et 
exdonterait sincöremeut ce qu*il aundt promis. D me dit ausri que 
renvoy^ de fimuswiek lui avait parlö d'üu anuistioe on eessation dlio- 
stifit^B peodant qn on n^goderait Taeoommodement et aprte qu'on se- 
rait tOnib^ d'aocord des prindpaux points; qu'il vojait que M. I'^leeteur 
de Brandebofirg 6tait daos le m€me sentiment, et que M. TMque de 
Munster y donnerait aussi les mains; que les Etats insistaient k ce 
quil d^sariuiii, laais qu il ne pretendait pas qu'ils pussent limiter le 
nombre de truui»es (ju il devait a> oir, et il nie |)n»posa. comme nn ex- 
|M <lient fle lui-nieine et par uue espece de eoiitideiiee. que si \ utre 
Majeste iess dcöirait pour bon Service, M. de Munster les donnerait. II 
me dit aiiJ^si qu'encore que le roi d'An.2:leterre et les JSu^dois souhai- 
tassent fort la continuation de eetle ^uerre, n^annioins il ^tait eneore 
libre andit sieur 6v6que de foire la pais, le premier, k ee quil me fit 



') offre« Mji. 

*) Vgl. ll^m. d*Estr«d«« IT. 173. Le üwt d« Bavernliigk m 6ti nomm^ 
pv Im ifeut» posr altor k CI^t« tmiter U paiz tme rdvAqne de MoBttw; Q m rnäxt 
it M lim Mn UM le eoouniuii^Ber k numiienr Celberi. 
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entendre, n'ayant pas satigfait k ce qiril avait promiB et \e» autres 
n'ayant p(»iiit cncore de liaieon avec lui; nmis que ßi on ne lui voulaii 
point faire de conditions raisonnables sur Borkelo, et qull ne B&t pas 
promptement & quoi s'eD tenir, ü poarrait bien prendre les meBOiea nöcea- 
saiTea pour se d^fendre autant qull pourrait; que r^Yechi de Munster, 
quoique fort mind, ^tait encore en ötat d*entretenir ses troupes pendant 
nn an; que peut-ltre les pays de Brunswick et de Lunebourg, qui 
^taient beaucoup nieiUeurs, et le ducbö de ClöveB leur foumiraient 
encore mieux la Bubsistance; qu'en tout cas une conjoncture pIuB fa- 
Torable rendrait peut-€tre audit sieur iv€que tout ce que les Hollan- 
dais aiiraient pris sur lui. II conclut n^nmoins par me dire que tout 
ce que V. Mt<5 prescrirait serait l'ait de la part de M. de Munster 
mais comme il a son euvoye {ä ce que ledit sieur Schmisinj? m'a 
dit) auprt'f» ile Votre Mnjeste ([ui lui doit douuer des assurancos plus po- 
sitives des intontiims lUulit sicuv tiveque, eile en juirora infiniment mieux 
que je ue puis laire. M. Telecteur de Braiidi lionri; et «et» niinistres 
uc tV>nt point de doute que cet acconimudcuient ne se fasse au plutöt, 
au niitins que IDii conviendra des pniieipaux piüntH. et qne I on accor- 
dera de toutes parts larniistice pendant le restc de la n^ociation, et 
mßme M. de Brandebourg, apr6g m'en avoir dit hier ses sentiment«, 
„que feron&-nou8,** me dit-il, „de uos troupes aprös la conclusion de 
oet accommodement?*' Et vöritablement il n'eut pas grand telaircisse- 
ment de moi sur oe sqjet, ne lui ayant rien röpondu sinon qu'elles 
seraient toiyours bonneB pour la sdret^ de ses dtats et pour le main- 
tien du repos de Tempire, mais quils avait mieux que peraonnei k quoi 
elles lui pourraient dtre utileB, et qu'O gouvemait seB affaires' trop 
sagement et trop prudemment, pour avoir bcBoin de conseil. Je send 
dans la mdme röserve, jusqu*& ce qu'il ait plu k Votre MiycBtö m*or- 
donner ce quelle Jugc h propoB que je fasse id pour son Bervioe, et 
comme je vois que les conditions de cet accommodement et meme la 
cessation d'hostilitös pourraient bien etre brusqucment resolues et ac- 
cordöes ici, j'ai cru qu'il ^taii liecessaire de donner pionipteinent avis 
de toutes cboses a Votre Majeste, aliu que »i eile a quelque ordre a 
nie donner ou a M. d'Estrades et h M. de Pradel sur tout cc qui 
regarUe ces affaires-ci, uou.s l^s j hu ssiuns lecevoir plutöt. 

Je dois encore informer Votre Majest(^, que M, le baron de Schwe- 
rin nie vint trouver deruiercment de la part de M. de Brandebourg, 
et me dit que toutes les Provinces-unies soubaitent le r^tablissement 
de M. le prince d'Orange dans les ehargcs de ses pr^tosaeurs, et 
qu'il n y avait plus que celle de üoUande qui B*y opposait; mais que 
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si Votre Mi^mlä Tonlait appuyer ce prinoe, il obtiendrait inftilfible- 

ment ce qu'il d^sirait, et (lUC Votre Majestö s'acqueirait enti^rement 
cette maiHon, nio luiant au nom de M. de liraiidebourg den ecriro ä, 
Votre Majest^. Jo h\\ dis que ceiix qui ont riionneiir detre employ^s 
par Votre Majcstc ne s'iiiir^roiit pas de lui ecriro des choses qui ne 
regardent jioint leurs touetHuis, mais seulcmont de eellcs qui concer- 
nent rexet ution des ordre» dout ils sont charges; que ceile-d regar- 
daat les Etats des Provinces-unies, cötait ä M. d'Estrades quil ge 
faUait adreaaer, qui connaitrait mieux qne tnoi, si la disposition pr6> 
aente de leura affaires permettait que Votre Miyeatö fit aea offioea en 
faveiir dn^t priuce; mais, de crainte de döseaperer ce parti et lea r4- 
duire dana la nöcessitö de tout brouiller et de faire de nottvellea affiiirea 
& M. d'Eatradea, je lui die seulement que je pouvaia bleu raasureir 
qne Votre Majestö avait toiyoura ponr )a maison d'Orange la mfime 
estime et la meme affection qu elle avait eues par le pass^, et que je 
croyais quelle lui en donnerait des murquos. (juand eile en anrait des 
occasions favuralilcb, et j'ajoutai qu'il y avait des .•itTMiros iiie I on 
ruinait qnand on les voulait trop pr^cipiter, et (|ue, lorsque I <>n se 
donnait la patience necessaire, dies r^ussissaieut »ouveut k la t»atis< 
facsüon de toutes les parties. J en ai parlö depuis dana ie meme sena 
ä Monsieur et k madajue i'^leetrice. . . . ') 



Colbert an Lionne. Dat. Cleve 22. Mävz 1666. 

[Die Versainmlang, welche de« Frieden zwischen Mfinater und den Staaten herbei- 
ffihrcn Sdll , stt'ht unmittelbar bevor. Colbt-rl bittet um Anwoifung für sieb in Be- 
treff der eiozolneo Fuiu-te. Disput zwischr-n dem münKterHchen und kaiserlicbeo Ge> 

fiandten in Gegenwart dos Kuitürüten.] 

Man soll sich in zwei hm drei Tuorrii versammeln, nm ;ui der Ausglei- 22. M&is. 
chung mit Münster zu ariu-iten , die mit Eifer btuicben winU n wird und 
wenigstens, nachdem man iiJ>er die llauptpuncte übeniMprekoiniiien , wird 
man sich wegen einer WalJeimihe einigen; vous verre/. aiissi. uionsieur, 
par letj propoBitions et r^ponses ci-juiutes') , que ledit sicur 6v§que 
demande la garantie du Koi, et comme je vois par la lettre que M. 



') IMwan Zttlen gcBobwlftt. 

*) Vgl. Pafeodorr X. 17. Mtfm. 4*Bttr«d«« iV. 189—190. Per Im d«r- 
nikre« proposiüon» qne rtfvdqne de Monster a donn^ k Vmrof€ de lirandebonig «t 
qne !• simir Colbert in*« «drese^ (vgl. oben Colbert's Dep. an den König vom 

16.) il tne Bcinble qiu* 0« prince sp mot h la raison , et par cette considdration j'ai 
^t^ fort ai^e d ^pprendre la rdftolaüoD %uo les Euta ont prise d*envoyer le sieur de 
BeverniHgit u Clövee. 
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Coibert') m*a ^erite cet ordmaire, que je pourrais*} biea reeevmr or- 
dre par le procbain de nn'eii retonmer en Picardie, j*at em qae les 
affiureB dont je rends oompte k Sa Miyestö sont asees de cona^quenee 
p<mr Ten informer par TeiiToi d*ttn courrier. . . . 

Lionne wird also BeheD» wie es eratlicb uothwendig ist, dae« 
d'Efttrade» oder er (Coibert) oder ein anderer, der mit den Befehlen 
St. M%|. in Betreff dieses Gegenstandes beehrt wird, wisse, ob der Waf> 
fcnstill.statid, welcher vorgeschlagen werden wird, dem Könige geui-liin ist 
oder nicht, und, im letzteren Fall, wa.s zu thon um denselben zu verhindern. 

8odann, ub der Könipr ilt iu Rixh of von Münster die Garantie ver- 
tieisbcn will, welche dieser verlangt, niitl aul urlchr Wcisr- 

Au cas quc r^veque aoit oblige de destirraer (comme il en «era 
pres^s^ par ies EtatB et suivant ce qne Ba Majest^ dösire aussi, ainsi 
qull me l'a dit parM. le eomte de Ftlrstenbcrg), quest ce quil 
sera k propOB de faire pour le serviee de Koi, et si Texp^dient dont 
reDToyö de Manater a'eat ouvert k moi par une eapdce de confidenee, 
comme Toua Tcrrez par ma lettre k 8a Majeat^*), eat admiaaible ou noa? 

A r^ard de Borkelo, il eat auasi nteeaaaire de aavoir, ai Ton 
doit favoriaer ou rejeter la propcaition que Töv^que fatt de le mettre 
en aöqueatre^) on bien ai Ton appuiera la premi^ propoaltion 
faite k la Haje qne voua trouverez ci-jointe et dana laqnelle MH. lea 
£tata ont peraistc ju.squ ü präsent, quoiqu'ä mon aena il y ait dea ehoaea 
qni ne aont paa aoutenablee, ou enfin ai Ton prendra le temp^rament 
dont je me mh ouvert k M. d'Estrades qui est que Borkelo sera 
restituö quam a pröseut, quo les Etats et l'iiveque de Munster nom- 
nieront des (•(»inniissaireH qui exauiincront et diseuteront le« droits et 
pretentions de« partie», et au ca.s (|u'ils n>n piiisscnt puint couvenir 
dans le tenip« duu an, le» princes ([ui inlerviendront au traitö con- 
certeront enscnible lea nioyens les plus couvenables pour teruiuier ce 
diff^rend, sann quc les partie8 eu puiaaent venir pour raiaon de oela *) 
k aucune ¥oie de fait et d armea. 

Je dois cDcore vouh dirc, monaieur, que TenvojÄ de l'empereur 
(Goes) 6tant tcujours ici et »'emprcaaant fort pour ce traltä, il aera 
düficile d'emp^her qu'il ne aoit compria dana la mödiation avec lea 
autrea princea. Je voua demande la grAce de me faire aavoir, quellea 
aont aur ce aiyet lea intentiona du Roi. J*appria hier au cbAteau et de 

*) 8«iD Brader. 

•) pourray Ms. 
*) 8. oben p. 373. 
«) Vgl. p.372. 
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Colbert sor Theilnahme an diesen Yertundlangen berollinttcl^igt. 



la bouche raeme de M. l iilectem, *[U il sötait pass^ 1a veille unc assez 
plaisante dispute chez lui entre ledit envoy6 de l ompcrenr et vvhu 
de MunBter, et que ce dernier avait reprochö ä l'autre en plaisantant 
et nuUant, que rempereur wm maitre avatt hd mauvais conseil; qu*ü 
emlNurquait les prinoes qui avaient quelque oonfiance en lui dang des 
gaerrea et numvaieea affaireB et apr^s les abandotmait; que oela le 
penlait de erMit. Je n'en ai paa sa Jaw|u'& prtent d^rantage oi ce 
qui avait 4t6 röpondu par le premier; huub Je wob bien aise qoe la 
Bcöne de eetle oomödie ait 6tö la chambre et ]a prAsence de M. de 
Brandeboarg, et qull en ait eu le divertiBBement . « , 

Dat. St-Germsiu 26. März 1666. 
(Ooncept) 

YoUmaeht für Colbert, im Vertrage zwischen den Staaten und dem 25.MArz. 
Bischof TOD Mttnster zu intemnireD. 



Ludwig XIV. an Golbert ,Dat. 26.Mttr2 1666. 

(Concept.) 

[Scbicki ihm Vulluiachi tur den Vertrag zwüchen dem Bischol von Miinstt^r und den 
8tMt«ii. Vnrhandloiigeii «iuw AbgMandten de» «nturan üb Paria. Colbert «oll eieh 
des Biecbofo aBiiebmeB. Fflnleiibevg^e Miaaion vmd die eveot. BrOffnnngen an eiaer 
engeren Alliance mit dem KnrfllrBteD. Der KBnlg wflneeht wirklich don schnellen 
AbaoblttM dieaes Separatfriedens. Cr freat sich tkr Aeusserungen des Knrlllraten 
über die Rechte der Königin auf Brabant u ». w.] 

Der König lobt Colbert 's gute Haltung in diesen übrigens i>o unend- 26. Mira, 
lieh wichtigen Dingen. Er bemerkt anch, dass diejenigen, mit denen Col- 
bert Ycrhandrlt, sein Benehmen nicht minrlrr nihTneii"), und das.«^ er von 
beiden Seiten zugleich aufgefordert wird, ihn in dir \ Crhandlung wegen 
des Ausgleichs zwischen Münster und den i^taiüen zu verwenden. 8o hat 
denn der König diese» Verlangeu aut:h gern lu willigt, und schickt Colbert 
jetzt eine Vollmacht um in seinem Namen bei jenem \ ertrage zu iuter- 
venireu und sogar seine Garantie dafür zu verheiä^en, im Falle die Par< 
teiea ihn dämm ersnehea. 

Inzwischen ist In Paris, Yor etwa 6 oder 6 Tagen, em CaTsIier des 



') Vier Zeilen gt-schwar/t. 

*) Vgl. Mdm. d'Eetrados IV. 

^ Vgl. oben. U4m. d*E«trades IV. 190 (der König an d'Eefcrades 26.Mllra 
1666) s j^adiwM andit Colbert mea ordiee pour siiisler en mon nom ans oonfdron- 
cm, saiTiat ee 1« lieiir de Wit vom k tdnoigiid ddainr, et je hii aaT<^e on- 
oofo na poiiToIr, ponr prameltra ma garantie dn txtlU qoi ae fem, prdvoyant quo 
Im iMiliea ponitont ddtirer que je la doirn«. 
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VI. Mdita von l<t66 bis 1666. 



Bischofs von Münster mit einem einfachen VollmaehtBchreiben «i IJoone 
angekommen, dessen wesentlicher Inhalt nach den Auseinandersetznngen 

desselben ungefähr in folgenden Pnncten be.stand: 

Der Uischof hat kein Engagement mit dem Uause Oestreich nnd trägt 
grosses Verlangen sich drni K^^Miitre nnzuschliessen , wmn «lif scr ihm die 
Mögliehkeit ver^chafTf. mit Klirrii aus der Horkeloer A iigclrirnihcit heraus- 
zukuiiiiiu'ii. Er frklarrc dami . dass dies nach einem S(M|ucst('ivorschlage 
geschehen müsste, den ilmi, wie er sagte, Jena von Seiten des Kurfürsten 
TOD Brandenburg gemacht habe, so zwar, dass dieser dafür gnt stehen 
wollte, die Zastimmnng der Staaten dasa zu bewirken. — Der Bischof werde 
keinen Frieden sehliessen, wenn der König nicht die Garantie des Frie* 
de ns Vertrages bewilligen wolle, bei welchem er ihm die Interessen der Kirche 
empfehle, indem er ihn übrigen« bitte, Colbert fttr diese Verbandlnng zu 
erwählen. 

Der Oref Wilhelm von Fiirstenberg habe ihn auf einem golicimen 
Wege seine Intentiuiicn wissen Insten — und der Bischof vcrsprcelic , sich 
mit Mainz, Cöln, Neubiir^^ w. >. w. verbinden, um den Durchzug der öst- 
reichischeu Truppen nach tU'u >iiedeiluiulen zu verhindern. Und er biete 
daxn dem Könige eine Anzahl von Truppeu gegen ein Subsidium an, wel> 
che's ihm ermögliche diese Truppeu zn befriedigen, was er, in Folge des 
Ansbleibens der ihm von Bugland versprochenen Zahlungen , nicht habe 
thon können. Ja, er erbiete sich* sogar diese StreitkriUle so lange zn nn- 
terhalten als der König irgend wolle, bis derselbe ihre Dienste branche, 
gegen Summen für diesen Zweck, über welche man sich einigen werde. 

Hierauf hat der König diireh Lionne zur Antwort gegibeu, dass er 
dem Bischof für seine gutfii Gesinnungen bestens danke; da.^s er, Borkelo 
betretfeud, ihn in die^eni l'uncte schwer hätte befriedigen können, wegen 
des grossen Widerstrebens, welches die Staaten hinsichtlich desselben stets 
gezeigt hätten; ..nmis que latlaire avait enriörenieut chang6 de face 
depuis le d^part diidif genrilhomme (et lä-dcssus ou lui a fait voir la 
sccnndr dödaration quo so?» niaitre a doiin^e au sirur Jena et que 
vuus mavcz adres^ee ou il est dit que latlairo de Borkcio n'era- 
pechera plus la paixi; (jue je vous enverrais promptenient I iikIip et 
le pouvoir d intervenir cn nion uom, comnie ii le dcmaudait^ au traite 
d'accommodement et d'eo proniettre ia garantie qu'il d^sire pour sa 
»ürete.** 

Sobald der Graf von Fürstenberg von seiner Reise zurückgekehrt, 
werde der König seine letzten F!nt Schliessungen über die Geldunterstützun- 
gen fassen, welche jenen Fürsten fiir den Unterhalt der Truppen, die man 
formiren will, zu geben seien Kr werde Colbert alsbald dir Befelik' und 
die Vollmacht senden, um uiit dem Bischof über seiue besuudereu iuter- 
essen zu verhaudeln. 



') ^gi- üben Colbert « Uep. vom 16. an den König {>. 3ti6. 
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Der ■wteriadK CunXtt rth» geltem tob Paris «b. Iiidcsm bat 
4er Kvaig fir ■■ewinnpu betedra, dm> Kommen deMielbea Hem va& 
Beofttagea aad cbeuo — 4«rA d'Efrtrftde«: — Hem de Witt nitn« 
dteik-Q. iDdem er nur för siA beUelU « &^ die Si&ateo niohi ang^eht. 

So wird es deou pTTi sein, venu Cc»U»<ri hei dt-r Ausfrldchonpsrer- 
handlojig soviel äJ* iu'^>irij< h dem Bi?«obi«f tod Mun^te^ dR7ü K. hnlfii« b zn 
*ein j'Ocht, roö^]ich«-T ehrenvoll aa^ -einen Verlepenbeiten !i> rau-ynk -uiiii* n. 
noQ deD*elhen bei feinen pnien Ger^iminnjreü zn erhaJun. Aueh wird er 
eine* Vonrande* hiefür nichi eotKehren. wenn er rur^tellt, wie die K.lugbeit 
Terlange, mit der Ang^legtü^ii xb Endt zm koove« ohne «lle« kleivte 90 
geiun Em aehMi, mm sieb dau dem» Uiftig e i «af den Kampf gegen 4fie 
S^glaadcr vtt§m jca koama. 

Colbert'6 Gedaafcea «ber eeia Benebawa aaeb der Begeganag «t 
den Grafen Wilhelm v i Fur-tenberg^ And sehr richtig. Und weaa 
b fügt. d»i«* der König auf die Narhriehten hin. die er al^bald ron 
ScbwtHlen haben wird, ihm befiehlt die Verbandlnnir ^-^sren einer engeren 
Verbindung mit dem KurfR'"-^*?^ anzuknüpfen, ^o wir ^ < 'Ibert ^ein B*^- 
tragen s-o einzurichten habeu. »le er ^ieh rorges^etzt haiu t zu than. nt uü 
er nicht die De}»et<'he de* Herrn xon Liunue ) erhalten harte. Vielleicht 
verdeo daiui maxh die Nachbaiiamni det Kurfar««ea bereite Schritu* der 
An gnbaa babea, dut et» weaiger Se bai eii gk eit bat, jeaea, aaeb deiea 
Beisfiiel, dea Wäaacbea def Kduge geliigig n Mcbea. . . . 

Ifi b dipfiebe qae toub mu renue aa banw de Sebwerin 
paar le mmr d'Estradct a M ooeerte en cbeatin, we «wai le 
toapcoaaet am besMMqi de mmm*y eHe avim aa aioiaa tmi 4 d6- 
troaqier T^leetetir de« ombniges qae lai araieot ftit eoneerob k« mi- 
ni^re« imptrimkx. . . . Uebrigeas bat cicb oaa der König, aaeb gchdriger 
Präfaag der Giaade aaf beidea 8citeB. cateeblof«ca Colbett sa beleUea, 
aafineblag aOet la tbaa, am daea sebaelleB Ab^cUa»« die««« 8epaiatfine- 
deas bctbeicalabKa, damit die Tereiaigtiea Pioviazea ia dea Staad ge« 
Mttt wcfdea sieb krÜüger dea Bagliiidem za wider>etzen. Und das um 
so mehr, alr er ebea too dem Grafen VVilbelm Nachricht erhalten bat» 
dasji derselbe Mainz sowohl wie Coln be-n""jrn: hat -einen \Vun>chen zu 
willfahren und d&sf er ^n'i "n Paris sein wirtj. um »it Ör, M^j. die letxiea 
üft^wunbinen in dierer Angeirgenbeit zu treffen. 

Nicht* de-t" miT>der »fwiert der König noch nicbl >eiüe Au>ii'hi iil>er 
die Zeit, wo iixun gegm lim Kurfuraten Ton Braadeabarg zu .-prethcn habe: 
um .-o weniger, a}«> PoiapOBBe ibia aittbeüt, da«s^ er ia eiaer erstra ge> 
bcimea Coalereas aiit dem bcbwcdi^cbea Kaaxier*) etfcaaat babe, vie 



• T«H Fcbraar («gl obca p.3&B. 3^0. 36^s). 

* Vgl. Colbrrt » Üep#^H:fce rom 16. M4rt an 6en König ob*n p. ti»>t>- 3<>7. 

S. ober dieselbe iien: '? t P ' •mponne II Negocial. de So« do 75 ff I>5p 
^1 ^^^ .^ 4urt tti wen wit dem Ubi^cn «Ikstiui^ atcbi t<i>Ddc-tliclbu l', *. l»ei>M rs 
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nicht >('hwcr fallen würde, die 8eh«redeii im Reiche naich den Interessen 
de» Königs und vielleicht sogar, wmn es nöthig wäre, gegen den Bit:chof 
von Münster handein zu lassen. 2s'ieht da»sclhe »sgt er davon, eine Erklii* 

ruttg dersclhon wldor dir Encrlandcr zu hrwirkcn. 

J ai eil trcs-graiid plaisir d'apprendre ce que 1 electeur vou8 a dit 
des pretentions de la Keine 8ur Ic ßrabant, des droits que les ducs 
de Juliers avaient cus autrefois sur Ic ducbö de Gueldres, de la fai- 
bleBee de la gamison de Gueldre et des autres plaoes des Paya-bas, 
et qu'il Tonlait nons en donner un 6tat^); tout cela ne s'est paa dit . . . 
aana avoir des vieles dont avee le temps je ponnal me pr^valoir. 



Lionne au Colbert. Dat. 26. März 1666. 

(Concept.) 

. Hin. Moneieur, vous verrez par la d^p^che du Roi la aatisfaction que 
Sa Miyestö avee beaucoup de raison a de toute votre conduite, et je 
oe dottte pas quelle n^aagmeote tous les jonrs & proportion de la mar 
tiöre que Ton vous. mettra en main. Uaceommodement de Taflaire de 
Munster qui est fort dtoirö ici et ponr lequel je vous vois avee grand 
plaisir constitu^ pl^nipotentiaire du Boi sera le premier nouvel eiTet 
quHl attend de votre sufBsance, et le*) seeond, s'il platt k Dieu, 
rengagement du plus puissant öleeteur de l'empire dans 
tous les interets de uotre maitre. 

J'ai avis de la Ihiyo*), que Ton vous envoyait M. de Bever- 
ningk, et je ne sain, sur quoi jicnt etre fond<^ l (ju avait eu S. A. 
^lectorale*) [quou tj eu 6tait excu86, et qm>n avait deput^ d'autres en 
8a place. . . . 



dort: 11 (,d«r Groeekemler Magna» de U Oftrdie) fit voir plus de diepeeitione ponr 
joindre lee «rmef de BuMe k oellea de S« U^festtf oontre 1« mtuon d*Antiielie. 
') Vgl. Obau p.a69. 

'} Im Ma. untoretricbou. 

*1 Vgl. Mcm. d'Kstradcg IV 17M. 

*} Vgl. oben C'ulberl an Lioone dat. 16. März und dagegen «ohoa sein Bchrei- 
ben en deo König vom 22. p.370. 373. 
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Oolbert soll sich Münsters annebnien. Fernere Anweisung in Betreff Borkeion. 3Öl 



Ludwig XIV. an Colbert Dat. 27. März 1666. 

(CoDcept) 

[Ootbnt mll dem Bieebof von llüuter den WaffenstilleUnd lagesteben, wenn die 
8tMleo ee thaii, «bento die Betfaeilignng det Kaiiere en dem Vertrage, falle eile Per- 

teien Abercinkoinuieii diesen zuzulassen. Fenivre Anweisung in Betreff Borkelo'i ; 
Erklärung, welclip «t RererniTi'^'V liiorüber geben !«(»11. Billigt sciiu' Antworten über 
die erent. Verwendung der Truppen den Kurfürsten und die oraniscben Angeiegen> 

halten.] 

Der Kuiiig ist Kehr orlVfnt danibor, das.s die Vereinigten Provinzen nun 27. Märx. 
bald von dieser bö.seu (uiecliantf) Diversion befreit sciu werdcu, welche die 
BngläDder ihnen ertegt haben. Br wiederholt die Weisungen seiner letzten 
Depesche') (die er Colbert jetat ttberschlekt) ond fttgt in Betreff des Waf- 
feastnistandeci, den der Bischof ?on Münster Tielleicht verlangen wird, hinzu, 
dass er in dicx-r Hiotiicht kein anderes Interesse als die Staaten ?ertTeteu 
will. Was die Vermittelung de«. Kaisers*) angeht, so wird sich Tnlbert 
dieser, wenn alle Parteien übereinkommen t^ie 2uzula.«sen, nicht widersetzen 
noch die V» r» iiil nruug dieses Pnnctos r inoii Augenblick verzöiftnii. 

Horkelo betrcllend, billigt der König hehr das Aii.-kuultMiiittel, welches 
Cülbfft d'Estrsdes vurgeschlagen hat') und wim.-cht, (la>v die Staaten 
dazu die Hand bieten, was Culbert dann Gelegenheit geben wurde, bei 
dem Biseliof das Verdiensdiehe solcher Willliihrigkelt geltend zn mache u. 
Aber, wenn die Staaten es absolut zurückweisen, so darf dieser eine Grund 
die Ausgleichung nicht scheitern machen; „tous poiinrez n^DHioina, en ee 
deraier caa-ci, faire entendre au aear de Bererningk, que ce n'est 
pas mon bumeur ni ma volonte de nöcessiter mee alliös k aceepter 
des oonditioDa de paix eontre leur gre, et qu*ils pourront librement faire 
ll^-desBua tont ce quils estimeront plus convenable k leurB int^r^ts; 
mais que dans les points oü je verrai lu justice, coiniue eii celui-ci. et 
dans lesquels*) iiienie nia conseience peut etre iuteress^e') ptdir Ic 
droit de r^glisc ä ne pas t'orcer iin dveqiie, qui irest (ju iLsulruiticr de 
ce bieu-l&, neu plus que sun cha|)itre, d'^ renuiu or ptnir jauuiis, mm 
se röscrrer aueun mojeu reel d'y pouvoir reveuir meine ]>ar justice, 
je Icur en dirai toujours inou avis; et qiic, quaud ils iie le suivruiit 
paH, je serai bleu aise de u'Hvoir poiiit de part h!i-dedans, et leur laia- 
aerai le soin de persuader l'^v^que, bien eutendu u^utuoius que cc') 
ä quoi il se rteoudra et en composera son traitö, je ne ferai point de 



•) Vom 26. Marz, B. üben. 

*) Vgl. Colbert an Lionne 22. Mtirx p. 37G. 

*) S. ebenda. 
*) leqml Ha. 

■) Vgl. Bererninf k*s Biawendnpgea faievgegm Mdn. d*Batrades IV. 206. 
*) Biel qn'ea oeT 



Digitized b] 



382 



VI. Berichte toq 1665 bis 166G. 



diflicultö de le*) garantir. Ce point-ci est saus donte fort dölicat k 

manier, pour l'oinbrag:e que les Etats concevront') que je vettille favo- 
riöer süus inaiii 1 ovL'cjue, pour avoir «es troupe«. . . . 

Der König liilligt sehr die Antwort, welcjbe Cölbe rt dem Kurrüi»teii 
wegen der Verwendung seiner Truppen uach dem Friedensschluss, sowie 
diejenige, die er Schwerin in Betreff der oraDischen Angelegenheiten er^ 
tbeilt haf). 

Colbert an Ludwig XIV. Dat. 30. MSrz 1666. 

[Ist inzwischen im Haag und in Amsterdam gewesen. Fürstenberg sammt zwei Ge- 
■»ndteii TOD ÜAiii« und N«ubnrg eingetroffen. FordcningeB dendlbea. Der Knffllnt 
nnd Bsverningk gflgen dioM und die Binmltohang jener Cktnndten ftberbaopt. Diese 

wünschen vielmelir die Garantie des Vertrages lediglich dnrcli den Kaisor und den 
Kurfür^^ttMi. Colbert schlägt vor, event. dü- Y«Ml«><iimg der Verbandlangcn nach dem 
Haag zu betreiben. Bererningk nnd Anhalt finden wr allfiti dringiMiJ , dm» der 
Bi»chof eutwaffuu. Ihr walirHcheinliehes Muliv dafür. l>ie i'roposition einer engeren 
AlliMoe mit dem KnrIQrsten betreffend. Colbert fBrebtet, dess sieb ein Bdndniss 
«wischen diesem, Holland und den Reiser anbahne.) 

.ifxrt. Sire, . . . Toyant que je senuB inutfle iei au aerviee de Votre Ma- 

jest^ jusqu'ä la r4ce])tion de sc« ordre» et l'arriv^e des d^put^s tant 
des intörcftses iiudit trait^ que de ceux qui y dt'sirenl intervenir eomiiie 
intidiateurs, j'ai i\\'ü im V(»ya^e a la licue et ä Amslcnlani, au j)renner 
lieu, pour saviur plus i)artieulierenient les siiiiimtMits (ie M. d Kstra- 
des, que j'ai tiouves eouioruies aux niiens, surtout pour ce qui re- 
garde Workel»», au deruier, pour aehcver l'exeeutiou de l ordre de Votre 
Majestö toucliaut niadaiue l elertni-e *); et je suis retourne iei le meiue 
jour que M. le couite Guillaunie-ligon de FUrsteuberg, M. de 
Schöuboru'*) , noveu de M. lelecteur de Mayeuce et son envoyß en 
eette cour, et celui de Neuboarg*) y sont arrives. T.e ])reinier nreat 
venu votr, et je ne puis mieux rendre eompte ä Votre Majestö de ce 
que j'ai appria de lui quen envoyant k M. de Lionue la lettre que 
ledit comte m*avait ^rite quelques jours auparavaut, qui contient tout 
ce qull ni*a dit de plus easentiel et par laquelle Votre Migestö verra 
que eea envoyös deniandent deux cboses, la premidre, que Ton con- 



') les? 

') In der That Achopften die Staaten in Folge dieser Wendung der franeösiscben 
Politik Argwohn (s. M^ni..d*Estradee «. a. O. p. 207). 

>) Vgl. Colbert an den K5nig dat. 22. Mftn p.874. 876. 
'*) Wieder «eg*a dnes PrISMits, s. unten. 

Freiherr Melchior Friedrich v. Schonborn, Bruder.sohn und Hoftnar- 
»cbail deä Kurftirätcn Juhann Philipp Ton Mains, Vgl. Pufendorf X. 17. 
Frans v. Uiae ^a. Pufendorf a. S.U.). 
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vienne de traiter eet accoiumodenient ou ä Dortuminl ') ou ä Xanten, 
qui est un»? petite ville pre* Wesel ai^parteuant^ a M. Iclocteur de 
Brandebuürvr. ou meine ä, la Haye, et la seroude, «|iie jtour enipecher 
les incoiivciiient'* qui pourmient arriver i>ar la c<Mitinuatiou des hosti- 
iites, on aeconle uiie treve de trois ou quatre seniaiues, lesdits prinees 
prenaut 8ur eux que toutes choses $e temiinent iudubit;ibleuient k la 
satisfaetion des parties moyennant lluterpositioD de Yotre Migestö. — 
Pour M. Telecteur de Brandebourg, je Tois bien que daus eette affaire-ci 
il appoiera loat le eontraire de ee que lesdits prioees deauuideroDt, 
et eo eifet, qooiqae M. de Sebwerin m'eftt tömoignö avant mon 
part, qoe la eeasation d'annes 4tait a^ceaaaure, ntenmoms Son Altesae 
äeetonde v'a dit atgoardlmi qnH (sie) se gardeiait bien d'y eonBentir, 
et qae M. r^v^ae de Munster ne la*) demandait que pour temporiser et 
attendre des seeours pour conttnoer la gnerre, et k Vigud de la m6- 
dlation desdits prinees et du tralt^ qu'ils pr^tendaieot faire, H m*a dit 
que ceux qui soubaifaient )a conclnsion de oet acoominodeinettt agi- 
raient coumie bon leur semblerait aiipr^s des parties int^ressees pour 
les dispoaer ä la paix. niais qu il u etuit pa:? iiecessairo de faire des 
asüemblees de nie<li;iTriirs pour cet effet. M. de Beveniintrk m'n 
parlä aussi dans le meiue ns, disant que les»lii> Etats u'a^aiem ponii 
aecept^ h\ mediatiou de ces pi inees. et (prils venaient sans etre re- 
chercheü. Eutin il m'n paru par leurs diseours et pur toutes leurs de- 
marelies qu'ils seront bien aise quil iiy ait point d'autres prinees qui 
aient part ä ce traite que rempereor M. l'decteur de Brandeb4>urg, 
loraqull sera questiou de la garantie. Et qnoique M. le eomte GuiU 
laame de Fürsten b er g prötende porter Tenvoye de iMuuater k de- 
metuer feime, juBqn*& ce que lesdits envoyte des ^lecteurs et prinees 
eatboliques aient obtenu les deux points quil demandent ou que lui 
oomte de Fttrsteuberg ait su plus particnliörement les intentions de 
Votre Majestö au sqjet de eet accommodement, nöanmoins, couime M. 
ViirSqae de Munster se sent fort presse, qu'il est dtonö de tont se- 
cours, et qn'il craint nne irmption de toutes les troupes dans son paj's 
(de laqnelle les döput^ des l^tats qui sont k Wesel donnent beauooup 
dapp:iiMice, soit quils aient efiTectirement dessein de se renger avant 
que de faire la paix, ou (ju'il« veuillent seuleroent rintimider par cette 
feinte et le coutraiutire Uautant plutot a eonsentir ä tout ee qu'ils de- 
»ireut;, il y a Heu de croire que ledit euvoye pourra bien se resoudre 



') Vgl. Uim. 4*Eitradei IV. 191. 
*j 1« Ms. 
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dans peu k acoepter les conditioiiB qui lui aont proposdes par M. Vi- 
lecteur de Brandebourg, & rooina que ledit sieur oomte de Fttrsten- 
berg ne lui &88e bientöt espörer qull pourra bien obtenir par le 
moyen de Votre Majestö quelque adoudasement aax demandes dea 

Hollandais qui tendent k 1a restitution entiöre des lieux pris pendant 
cette ^ucne, avec la renonciatiou de la part de leveque et du elia- 
pitre k tous leurs droits* et preteiitions taut sur lesdits lieux que 8ur 
tous les autres (|ue leü troupes »mt ])(>sscdes et ])ossL'deut, et 8on des- 
arniement. — Pour moi, J^irc, Je deiiieurerui daus la mcuie reserve 
que j'ai 6t6 justiu ä present oblii^e de tenir, qui est d'adh^rer aux sen- 
timent» de MM. ies Etats, jusquä ee (jue je sache 1 iuteution de Votre 
M^jeatö sur toutes ccs choses, et si eile juge que le secours quell'a 
doDDÖ aux Hollandais ieur doit seirir k obtenir toutes les conditions 
lea plua aTantairru^r» que faire se pourra, ou ai on les doit porter k 
se oontenter de la raison, et meme ai ou a])puiera Tarticle de Borkeio 
daus le aena que je Tai propoaö k M. de Lionue.*), en sötte que ee 
diff^^rend n'^tant pas terminö ddÜnitiTemeut, Votre Hiyest^ 8*en puiaae 
prövaloir selon que le bien de aon Service et la eonduite des Hollan- 
dais le requerra; peut-ßtre qu'aprda que lea partiea auront bien eon- 
testi saus tomber d'aecord, elles aeront bien aise d'avoir reeours 4 
Votre Miyest^ et aux princes qui ont offert leur m^iation, et que 
jaurai Heu, ou M. d'Estrades, de faire agr^r les conditious que 
Votre Majeste trouvera raiHonnables, cn sorte que toutes les parties 
aieiit l übligatioii ä Votre Majeste de eet aecoiuiuodemeut. Mais si. au 
contraire, il u'} a pas uioyen d'cnipecher que l'empereur seul avec 
M. leiectcur de Rrandebourg: aieiit t' ut I'avantag'e, et que ee prinee-ci 
ne veuille ])niut enteiulre aux prupositious que N'otre Majestc» ine pour- 
rait ordoinier de lui taue, je erois qu'il scrait ä i)ro])()s de tirer d'ici 
la nögociatiuu de l accouiniodemeut de Munster et la porter ä la Haye, 
aur l'instance qu'en feraieut les envoyös desdits ])riiices, en faisant en- 
tendre pur M. d'Estrades ä M. de Witt que le but de M. T^lecteur 
de Brandebourg en se donnant tout le oiörite de ee traitö [est] de se 
pi^valoir de Tobligation que les Etats lui en auront, pour proeurer le 
r^tablissement du prince d*Orange, qui est en effet aa penaöe, et qull 
est impoTtant & lui de Witt d*attirer cette affaire k la Haye, afin d*avoir 
aprto Votre Mi^estö et les princes du Rhin la gloire de la eondure, 
et que sou pays lui en alt Tobligation plutdt qu'4 un autre. Votre Ma- 
jeste jugera mieux que moi, si eet exp^dient eonvient au bien de son 
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senice ou s'il ne lui serait pas (Micnrt' plus avaiita;,^ciix que cet ac- 
eoiiiiiiüdeinent qui appareuiuient duit etre fort pr^judioiablc ä l'cvL'que 
de Munster, dans l'abandonneinent ou il est, st» lit proiuptenieiit, avaut 
meme que Yotre M^jest<i d^clarät ses sentinieiits, par la niediatiun de 
l'CDipereur, \'U que, selou mun sens, il n'en pourrait revcuir k Sa Ma- 
jestä imperiale que de la Uoute et du döcr^itenieut et ä Votre Majest^ 
toute la g^>ire d'avoir procura par seB secours une paix furt lionorable 
ä tes alli69, en aorte que ceux-d auraient siyet de se louer de la pro- 
tection de Votre H^jestö et Tautre de ne se plaiudre que de TabaB- 
donnement de Tempereur et de quitter ses mt^rSts, pour a'engager dans 
ceux de Votre Miyestö. ... 

Je auia encore obligi de dire k Votre Ifajestö que m*6tant hier 
rencontrö chex Tenvoyö de Hollande dana le temps que le prince d'An- 
halt }- ^tait, celut-ci dit quHl fallait aur toutes cboBes obliger M. de 
Munster k dünner. L'autre rdpoudit que sans cela il n^ avait neu 
de fait; que veritableuient M. de Münster pourrait deniander auesi que 
leg ducs de Luiiebourg fussent pareilleinout teuu« de d<isarmer, et qu ou 
ne pourrait pas aussi (le| lui refiiser, a cause des diffeiH'uds (ju'ils out 
les uns contre les autres. Ce di^*c•(.u^3 saeeordaut aux. biuits qui ont 
couru ä la Haye. (|ue lesditn 6veque de Munster et dues dounaieut 
leur» tniupes ä \ otre Majeste, il y auiait Heu de üuupv'onuer qu'ils 
n'insiateront pas l'orteuient ä ee d^Haruienient <|«e dau» la pensee de 
traverser les desseins de Votre Miyest^; eile eu jugera beaucoup mieuiL 
que je ne puis laire. 

J'attendrai auaai les ordres de Votre Majeste au siyet des [»ropo- 
sitions qull y aura k faire k I t^lccteur de Braudebourg; pour celle qui 
lui a öt^ faite d'uue union de la part de MM. de Cologne et duc de 
Neubourg, je craina bleu que Bi eile u'est appuyte de Votre Majeste, 
eile ne produira pas d'autre effet que d*augmenter le jalouaie quil a de 
leur armement *) et lui donner plus d'envie de demeurer plus uni avec 
' TeiDpereur et de eontribuer m^nie ee qui döpendra de lui pour enga^ 
ger 80U8 main les Hollandais daoft le meme int^r§t, k quoi la boune 
intelKgencc que Je vois qu il y a depuin quelques jours entre Tenvoy^ 
de Tempereur, celui de Uollande et r^lecleur de Brandebourg nie fait 
soupgouner qu'il y a quelque dispositiou, et que l'aehöveiuent de ee 
traitc pourrait bieu etre uu eouuiieuceiueut de quelque secrete liaiäou 
entre eux. . . . 



Vgl. obea C'tftb«rt'f l>«>pesche Tom Iti. Min an den König 



HtMT. «ir ««Mb* 4. Qt, KHtflUMM* IL 2& 



Digitized by Google 



386 



VI. BvriehU Ton 1666 bi* I66t>. 



Colbei*t an Lionne. Dat. Cleve 30. März 1666. 

30.Mirs. Kttnere AuBeinandemtsung des nämlicheu wie io der gleichzeitigen 
Depesche an den König. 

. . . Si ntonmoins renvoy^ de Munster soutieut avec fennet^ leg 
intdrSts de son nuiitre, Je crois que Bevern ingk sera näcessit^ de 
reehercher la niMiatiou desdits princes') maiB peut-^tre meme 
qu'avant que votre räponse vienne, Taffaire sera falte. 



Colbert an d'Estrades. Dat Cleve 1. April 1666. 

(Abschrift.) 

[Oer Vorschlag eines WaATcnstillstuidM Ton den Staaten verworfen. Dispnt zwi»oh«n 

Colbert nnt) fiTif^m der rheinischen QeBantllen. Drohung des letzteren, die Sache un- 
mittelbar im Haag zum Aiistrag /.u bnngeu. Der Ausgang, bei der Hartoftcki^keit 

Mit beiden SL-ilcn, ungewisB. Beveruiugk.] 

1. Apr. Die Staatfii liaht n lU ii \'(ir.-cljlag ciiK-s Waflenstillstands vrrworfeu, 
und mit Keclit, deuii fs war ilns nicht tit'r kürzeste Weg um zu einer Aut>- 
gleichang zu gelangen. 

In Attsführang »einer Ordres drängt Colbert Jetzt die Vermittler, die 
miinsterscheu Gesandten zur Annahme der ihnen vorgeschlagenen Bedingnngen 
SU bewegen. Zwischen ihm und einem der erstem ist es diesen Morgen au 
einigen gegenf^eitigeu Vorwürfen gekounnen. Jener sagte da, dass die Staaten 
niemal^^ niphr verlangt hätten als die Kestitution der währeiul iles Krieges 
von dem liisi-ln»!' irnioiniiHMHMi dder nsnrpirton Orte; der Kiirfiirst von Bran- 
denburg habe iinu .-ogar ^('>jijrt, er halie mit den Staaten nur auf das An- 
dringen des Königs und auf di<' Versicherungen der Gesandten der Staaten 
und Franiicreichs verhandelt, dass Jeue keine Entschüdigung verlangten; 
ebenfalls auf dieter Grundlage hätten die Kurfür^teu von Mainz und Cöln 
air ihre Bemühungen bei jenem Bischof augewandt um denselben zdr Rfick« 
gäbe Borketos und der andern während des Kriegs genommenen Orte zu 
vermögen; wenn man aber gegenwärtig wolle, dass der Bisehof und sein 
Capitel auf alle Ansprüche auf die Herrschaft Borkelo verzii htcten, so 
mtisBte dem doch nothwendig eine Cognition der Sache vorhergehen und 
könnten der Bi.-ehof und sein Capitel in diesen ^'erzieht nirht willigen. 
Und schliesslich sagte er, wonu Heverniugk und Colbert hievoii nicht 
abgehen wollten, jo Mit he endlich kein anderer Weg fihritr als sich nach 
dem Haag zu begeben, um den Staaten dar^uthuu was ujau alles zur Ver- 
mittelung versueht habe und dieselbcu um deu Frieden für den Bischof ?on 
Münster zu ersuchen. Hierauf hat Colbert denn erwidert , obwohl der 
König seine Verbündeten nicht zu nöthigen gedenke Bedingongen wider 
ihren Willen einzugehen*), mache er sich doch anheischig Beverningk, 



') Der rheinischen Fflrsten. 

*) Vgl. ohea das Sehnibes Lndwig*s XIV. an Colbert vom S7.Mlnp.881 
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soviel e? ihm inctrlifh. Juhiu zu Lringeu, dii>;. t-r vuü tkiu lunlfitt r-iit/ 
Absehe, vorau^geseui, da^ der Bbchof iii dcu Verzieht uut dUe M'itie Au- 
Fpriiche anf Borkelo und alle fibri^n toq jenem Torgeschlsgenen Bedin- 
gungen willige. ... Je Tons eoBilienuB, si je vons rapportais toutes les 
coute.station» qne nous arons eoe» nur ce sujet, d'autant plus qu'elles 
uont pas prmlüit L^raiid effct, etaiit denieures de part et dauti. daus 
Qos uit'iiie.s sriitiiiients. hii disaiit iju il voyait bien qu il ny avait rien 
A faire ici. et quil sen irait avoc les autres cnvov^s trouver MM. le« 
EtaU, quil espcrait trouver plus raisomiables qiie lu'us, et luoi qiie je 
ne croyais p;is que ee serait Ii le eiieuiin le ^plus eourt. et (|ue ce 
qulls ne pourraient pas faire avee M. de Bevern! iiirk, qui avait pleiii 
poiivoir de MM. les Etats et en qui ih out tonte coufiauce, ila oe deTaient 
pas espdrer de le faire aillenra. 

Er hat Bevor ningk von dem was er d'Estrades geschrieben un- 
terrichtet nntl dieser seinen Gedankei» pcbilligt: wenn d'Estrade^ in sei 
uer Antwort Ijokuudete. da-s. wenn die Aii-irle!rhnn«r liiir iiiilu zu iStaade 
kommen **»lltt'. man sicii aucli uiclit mit der Ilonmiug »^ehmeieheln dürfe 
dieselbe im Haag zu Staude zu briugeu, 80 wurde das die Ncgotiation be- 
deutend abkürzen. 

Gleichwohl gesteht Cölbe rt nicht zo wissen, welchen Ausgang man 
hoffen darf, indem er anf der einen Seite die Hartnitckigkeit BeTerningk's 
in dem Bestehen anf den Terzicht de» Bischofs auf Borkelo -~ nnd anf der 
andern diejenige der Gesandten dieses Bischofs sieht Seinerseitt« wird er 
»ich immer Beverningk ansehliessien. Aber wenn die Staaten dem Bi- 
sichof in dieser Uin^ieht nur ..quelque creme fouettee, pour aiusi dire,** 
wie z.B. das Aiiskniiftsmittol irownhren wollten, welchf< Colljcrf vortrt schla- 
gen, da« de Witt, wie ^^K^trades ihm mitcrothrilt . uii-lil mi-vl-illiirt liat 
nnd das auch der Küuig gerecht findet, sti koimtf man dic^r An^uh irlniiig 
in einem bis zwei Tagen zu Staude briugen. i>ie.s wäre duuu aueli eine 
Oenngthnung, welche die Staaten den Vermittlem gewährten. 

So wünschte denn Colbert die Intentionen d'Bstrades' in Betreff 
aller dieser Dinge an wissen, damit er keinen den Staaten missliebigen 
Sehritt thoe. Denn, obsehon er allen Omnd hat BeTcrnlngk au lobend 
sieht er doch noch nicht, da«s der.scilie ein rechtes Vertrauen zu ihm hätte, 
' ond es scheint sogar, dai:s sein Eifer diese Negotiation gelingen zu sehen 
jenem verdächtig ist. 



*) 8. dsgcg«« wieder niilea.« 
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VI. Berichte vun bis 1660. 



Ooll)ert an Lionne. Dat. Cleve 7. A\nW ICOC». 

(Hofft auf fiiiiii baldigen Abschluss Fürstenberg wftl sieh nacli dt-iiiselbeii Bum 
Könige begi^beii. Colhert denkt dann seine letzten Ordre« zu erhallen, nach deren 
Ausflllirong er wohl abrei«eii duf; ein weiterer Aafictiiib ward« den Afjgwobn der 
Bcbweden noch mehr reisen» wie Mob inswiicben nSglicber Weiwe ein Bfindniia des 
Karflintien mit dem Kaiser zu Stande bommen. Grosse Zahl der Vermittler in Cleve. 
Bevcrningk. Verachiedoue Propositlonen und Schwenken der Verhandlnngen.] 

7. Apr. Monsieur, je reiids compte au Roi de tout ce qui «'est paasö daDs 
uotre Dögociatiou de raceommodeineat de M. V^vgque de Munster arec 
MM. les Etats; j'en esi)öre de moment & autre la conclusioD, les diffi- 
cultto qni restent ötant trop pea eonsidörables pour rompre ou retarder 
long-tenips uu traitä, quand on a bien envie de faire la paix, comme 
cela se rencoutre de toutes parts. M. le cooite de Ffirstenberg nie 
promet de parttr aussitöt qu*on sera tomM d'aceord des arttcles, puur 
eil aller |»orter la iicmvelle au Roi et iiiformer Sa Majest^ de toute sa 
ii6f?ociatit»n et de ce qu'il a apprjs k'\, junucipalcuieut toucliant le des- 
seiii qua l'eiiipereur de profiter des troupes de Luneb«»urg et autit^ 
qui »cront liceneiees. Je crois qu'aprü« (jtie le Hoi l'aura eiiteudu, Sa 
Majeste trouvera a pr.'pcs de m'envoyer sfs «Icriiu iN «»rdics dt* ce (|ui 
nie restera a fair«* ici pour soii servij-e, avec la perinissiou lie nie re- 
tirer aussitöt que je les anrai ext-cutes, saus en atteiidre de nouveaux; 
car il est certain que si je t'ais uu plus lon^ siijour ici, cela donnera 
beaucoup de dt'tiance aux Suedois, qui se sunt d^4 fort enquis, quand 
je m'en iraiSt et il > a menie a craindre que pour trop diiförer nous 
ne trouvions M. Tölecteur de Brandebourg d^jä en^ag^ avec Tempe- 
reur, & quoi entre autres raisons les pr^tentions de Pologne et eeltes 
du prince d^Orange le portent fort. . . . 

11 vieut d*arriyer un euToyö de TöT^que de Paderborn*), en sorte 
que nous aurons iei plus de niMateurs qull n*en faudrait pour paci- 
fier doute TEurope, et oomme ils me paraissent tous bien*intentionnte, 
je ne doute point de raceonimodenient, k moins que TenvoyÖ des £tats 
ne soit tout-A^fait d^raisonuable, et v6ritablement, nionsieur, il me Ta 
assez paru jusqu'ä präsent. 

Postseriptum. Je viens d'apprendre que le sieur Bevern iugk 
avait refuse les dernitires propositions que les mediateurs lui avaieiU 
laitus et iiisistait ä uue renuneiation füimelle sur Borkelu; que les eu- 
vuyes de leveque de Münster s'en retuurnaieut, au nioins Tun deux, 

') Für Paderborn uuterteirhnelen den Vertrag Caspar Philipp v. Ketteitrr, 
Baron Johann Adolph von Fflrstenberg und Conrad Meinders (e. Fnfen« 
dorf X. 17}. 
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informer leur nuuire de cette diflficiilt^, en sorte que nous n'aurons paa 
sitot fini que j csperais. I>>nvo\ c do Vempcrenv presse cependaiit plus 
que rpii que ce auii la eoiu-lusion , (lcpui< hirr, et lu- sera pas iVii lii^ 
que l'eveque reiionce k Horkelo, pour faire dautunt plutöt cel accdiii- 
modement, ce qui fait croire qu'il est assurö 4® profiter du liceucio- 
ment. - 

Zweites PoBtscriptttm. On vieot de iiiire eneore de nonTelles 
proporitioiu plus avantageusee aux £tato; ainsi je ne deute point que 
Vaceommodeoient ne seit fait daos demain, elM. le eontte de Ftlr- 
ateaberg promet de partir ausnidt; Je youdiais bieu, moiudeur, qull 
me ftt permis de le suiTre. 



Colbert au Ludwig XiV. Dat. Cleve ö. April 1666. 

[Fortsetsung der Verhandlungen. BeTMUingk und der Kurfürst' Ö her (He anderen Vtr- 
mittler. FordeiuiigcMi diT Staaten. Antwort der Gegandtoii de« Biboliol's. ünlerre- 
dangen ( olbcrl'.s mit dem Kurfürsten, Fürstenberg und den mündtersohen Gesandten. 
Vermitieluitgsproject Schwefiu's. Klagen Keverningk's über Fürstonberg ; Colbert setxt 
jenem ausführlich auseinander, wie günstig sein Verhalten vuu Anbcguin für die Ue* 
n«ra]ttutaD geWMMi* ErUIrung dat kaiMrllolMMi (ScMudteD« dsaa d«r Kaller einen 
Venicht Ifllnatara auf Borkalo nioht gothaiiaen könnte. Nenaa nllderea Projaci der 
Termittelnden Fürsten. Colbert hofft auf baldigan Abaeblnea. Oer Kaiser hat den 
lanebniyiseben Fttnten bareiu Voraobiige gemaohtt nm deren Truppen an erkalten.] 

Sire, ... on a toqjoura oontinuö ä n^der raeoommodement de 8. Apr. 
M. VAvique de Munster aveellM. lea fitale. Le «ieur de Beverningk 
. . . me dit d'abord quil ne eavait paa, pourquoi M. le oomte Guil- 
laune de Fttratenberg et les antres envoyte des öleeteurs de 
Mayenoe et Cologne et du duc de Neubonrg Maient remis ici'); qne 
leur m^difttion n'avait propos^e ni agrCee de MM. les Etats, et 
que piHii lui il ii ctait pa« aussi en volonte de tiaitor avec les envoyös 
de Munster, niais sculemrut de ct)ntier a M. relocfeur de Brandchour^ 
la dernicrc rcsidution deis Etats, aliii que Son .\ltesse elrrtorale püt, 
oonform^meiit ä !»on traite, prendie encore eini{ i)ti ijix j<HirB de teinp», 
pour y porter M. Töv^que de Munster; que, si cela röuseissait, il por- 
tersit k la Uaye ledit traitö eommc nn projet fait entre M. Tt^lecteur 
de Braadebouig et lesdits envoy^ de Munster et taeberait de le faire 
passer, k quo! la eonsid^ration de Son Altesse ^lectorale servirait beau- 
ooup; que ai lesdits envoy^ njr aoquiesgaient pas, il ne fandrait plus 
parier de n^godation, mais songer senlement k proourer la paix. pär 
une forte guerre. Je ne puB pas m*emp6eber de lui dire que T^tSr 



') Vgl. oben Uo^». vuin 30. Min au den König p. 382 f. 
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VI. Bwiöhte 1605 bis 1606. 



blemenl on ne ponvait point prendre de Toie trop coarte poor parrenir 
k la pah, et quc-s'tl eroyait qae 1a part qtie les envoy^s des piiii c c» 

du Rhin auraicnt dans ( cttc nögociation y apportat ([uelque longrueor. 
il fallait trouvcr nioven de s'en passer; que cependant ils v ctaient 
vcnus 8ur la riMiuisition nierae de M. Velecteur de Uriuitleboiirp: et apre> 
avoir fait, ;\ la eoii8ideriiti<>n de Votrt' Majcstt' v\ dans la vue du repo?' 
flf I rnipire, toutcs Icurs dilij^cnccs aupies de l'eveque de Munster pour 
le porter k la paiz, jus(|u'ä ie menacer de se joindre k noua pour i j 
contraindre; qu'aiüsi ätant k pHsamet qulls yenaient avec une bomne 
et uneöf« mtention de faire promptement la paiz, je laiMaU iL aa pra- 
denoe d'escasdner, si Tafiroiit qu*oii leur ferait de reibser lenr mMtk- 
tioa ae pourrait pas lenr donner qaelque siget de ressentiineiit qnt 
pounuit rövelUer les espiranees de TMqne et nons rendre la paix 
plus diffidle. H. IV^leetear ine parla aussi presqae dans le ntee aeas 
de cette m^atioD, roe disant qae les assembltes et eonförences de 
tant d'envoycs nc causeraient que des lotigaenrs et des difficaltes, et 
qu'il f»uftirait i\[iv cliaciiii ni sdu particulier lit ses* diligenees aupres 
des pai tiojj, pour leü i)»)iter ä im ac«oiu im »dement. Yoila, Sire, le pre- 
lüde de cette nögociation; (niaiit an procedö qui y a ete tenu, le sieur 
Bevernin p:k a fait les preniieres propositions , avec protestation que 
c'^tait la derniere r^solution de MM. les Etats, et que si elles u'^taient 
aeceptde» au plutöt, il s'en retournerait k la Haye. J*en envoie la oopie 
k Yotre Majestö dont los nrticIeM esseotiels oontieiinent en sobstaiiee 
la restitatioii de tous les lieux pris et usurpte pendant la guem» et 
nomm^ment Borkelo, renoneiation de Ti^^qae et dn ehapitre k toates 
pr^tentions tant sur cette seigneurie que sur tous les antres tienx deut 
les Etats ont ^ en possession jusqu'4 la guenre, saus rien exeepter, 
dtenoement de T^v^que, k la röserve de quinse eents hommes poor 
la sdret^ de ses place», defense de faire aucunes lev^es sans la per- 
mission (ie rempereur et de tont l empirc, renoneiation a toutes aili;iu- 
ces l'aitcs et ä faire contre les Etats. Ces propositions ont cte r« mises 
entre les malus de M. l'^lecteur de Brandebourg et de son ordre par 
M. de Schwerin aux envoy^s de Ma^euce, Colognc, Neubuurg et 
Lunebourg:-Wolfeubutel, qui est aussi des mödiateurs, et auzquels ledit 
sieur de Schwerin a fait cnteudre que ees conditions paraissalest 
assez nÜBonnables k M. Tölecteur, et qu'il lallait presser les envejte 
de Munster d'y r6pondre dans le m^nie jour. — Cest ausri oe qslh 
ont fait, et leurs röponses, qne j'ai aussi jointes k ma lettre, eontisB» 
nent en substance qu'ötant bien ibndte dans leurs Prätention« sur Bof^ 
kelo, ils sont en droit de le retenir; qu*en tont eas, si JOI. les 
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(liatenrs ne le trouvfnt pas r^isounahle, üb flcmamient (\n\\ suit ini^ 
(11 sequesitrp, jiisriuVi ce quc les raieooM de« parties aient ele exanuiiees 
et le differeiitl juge en in. forme et maniere doiit oii convieridra par 
oe trait^; quk T^gard du de^jarnicnicnt, les Etat« ue peuvent point 
preserire audit dveque le nombre de troupes qvLÜ doil avoir, et que 
Sur ce point et oelui des lev^es il se oonformera aux constitutione de 
r«mpife; ponr touB les antres «rtiolee il n*y pas gmnde diffi&reuce des 
röpoaaes anx demandee, ansd ne conlieniient-eUea rien de falen es- 
aentiel. 

Ledit üenr de Sohwerin ayaot brusquement pris ees r^ponaea, 
saus prendre ka sentimentB des mödialeuia, sW alla trouver M. Tdleo- 

> teur de Brandehourg, lequel aprös Itti avoir parl6 quelque temps, me 
pria d'entrcr avec lui dans sou c^biiiet, et me dit que les envoycs de 
Munster et ceux des ^lecteurs et princeB catliolique?. avaiciu lait des 
leponses tout-ä-l"ait d^raisonnables et qu'il ne croyait pas dov^jr faire 
voir au sieur Beverning^k, de craiute que cela ne lui fit juendre la 
r^olution de retirer ä la Haye et de rompre toute negociation; 
qnH n'y avait que le comte Guillaume qui animait les autres et qui 
lenr donnait des pensees si ^loignöes de la paix, et il me fit entendre 
qall avait des vues snr T^tehö de Mnmtet^ ou pour lui on pour IL 
raeetenr de Gologae son mattre, qui Ini faisaient espörer que la gaerre 
oontmuant, la manvalse opndoite de rMque lui donnetait llen de Tenir 
k beut de aea desseins. Je lui rtpondls seulement qa*atitant que je 
ponTais eonnattre le oomte <3liiillaiime de Fttratenberg, je pouvais 
prendre la KberM de dire Ii Son Altesse, que Je ne le cruyai» pas aase« 
peu eclairc pour faire des projets si chim^riques; que pour ce qui re- 
gardait nutre atVaire, quoique je ne preöumaäse pas avQir assez de 
pouvoir sur hon eriprit pour lui faire faire les ehoses que je dösire- 
rais, neanmoins je le eruyais trop raisonnable pour ne pas appuyer 
sequi le paraitrait tel ä ^on Altesse älectorale et que je Tirais tronver 
poor lui £ure entendre, quand il aoiait pln ii 6. A. de me le dire; 
qo'an surplus, pour n'avoir pas pu faife eet aeoommodement dans deux 
on trota jovrs de confifirenees, U n'y avait pas lieo d*en d^sespeier. 
M. Meetenr me rtpliqna qnll allait fidre dresser un proJet d*aooom- 
modeoMnt par M. de Schwerin, et qn*ensmte il me le ferait voir; et 
m*ajaiit fidt rcpreadre le Jen avec lui que noua avions qnittö pour cet 
enirelien, je ne poa aller voir ledit comte de Ftlrstenberg que fort 
tard, auquel ayant ftut le r^cit de ce qni s'Mt pass^, k la röserve de 
ce qui lui pouvait donner plus de resscntiment et nuirc peut-etre k 
cette ndguciation , ü me dit quc M. de bchweriu setaut depuis ex- 
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pliquö avee Ini et les autres envoyte des princes mödiateurB, ils lui 
avaient fait connaltre qne lenn «entimeDtB ^ent bien diffiftrentB de la 
röpoDBe des envoj^s, et quits en feraient ud projet pour |le| lui re- 
metlre en mains; mais que ledit sienr de Sehwerin ayant pris Sur 
lui de faire ledit projet, leg autres m^diateurs y avaient mollement ac- 
quiesce, en surtc que dorönavaut vu il tuuflrait fiu'ils accommoda.ssent 
leurs avis h ce projet et nc fuBsent que les instninients doiit oii se 
st'i virait pour ruuk i l evcclie, o\i (|u'ils entra»8ent dans des contesta- 
tions avec M. Itlecteiir. cc qui nuirait öpralement ä laelK iniiiciiient de 
la paix. Nou8 jupeaiues lui et inoi . (|ue le but de M. l elrcteur de 
iiraiidrhojirp ötait de faire . lui ul cct acconini< »dement, a l oxclui^ion 
des autres princes, et ne se servir d'eux que pour porter les envoyte 
de M. reySquc de Munster ä accepter des conditions encore plus avan-' 
tageusefl aux liiiilandais que lea Etats minies n avaient t^moigne d6- 
sirer, aßn de s'acquerir rncorc par ee nouveau m^te plus de credit 
pour le r^tahlisseroent du prinee d'Orange'); que Beverningk, 
tant par rattaehement quil a & cette maison que par le dteir qiill 
doit avoir de faire par ce trait4 pour le serviee de sa patrie au-del4 
rn^me de ce qu'elle en esp6re, serait bien aise de laisser la condnite 
et rhonneur de cette affaire audit öleeteur, et que tous deux ensemble- 
imposeraient, slls pouvaient, toutes les plus dures eonditions k M. Tövl^ 
que de Münster; et oomme parmi Celles qu} avaient ^ proposto il 
y en a qui m'ont paru fort d^raieonnables et d autres trto-avantageuses 
k Tempereur et par cons^qnent pröjudioiables aux intörßts de Votre 
Majeet^; je ems que, pour les faire adoucir et r^duire le» cboses au 
point dunt M. de Witt ä t^moigue ä M. dEstrades (juc les Btats 
se conteiitorait nt, il serait bon que MM. les m^diateurs trouvassent de 
faire appn licuder ä M. de Schwerin et ä M. de Bcvcrnin<^k (\\\ \\» 
poiirraicnt Inen H>n aller ä la Haye represeiiter aux i Jats tuiit ce «pi ilB 
oiit lait nivt'iw Icvequr i)our le porter ä la j)ai.\ et les prier de fiaj 
lui accorder aux meines eonditituis (|u"ily avaient trouvees rais(»nnabies. 
...Je communiquai nia pensäe audit eomte de FUrstenberg, ne 
doutant point quHl ne fdt asseK bien-intentionnö pour le bien de la 
pMX pour [la| lui pouvoir eonfier. Et en elTct il a si prudemment 
m£na^^(^ rette atfaire-1^, que j'ai reconnn en d^elamant moi-nicmc de- 
vant M. r^lecteur de Brandebourg oontre oe dessein dont il in*avait 
fait coufidenee et lui laissant par \k Heu de oroire que je eraignaiB 
que cette n^gociadon ne leur tehappAt, quil Tappröhendait effeotive- 
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ment en son particuHer, et qu'il etnit asper. disp<»se ä faire oc fjiii de- 
pcudrait de iui, pour portcr Ic sieur Beverningk a conscatir ä des 
conditions justes el laisonnables, si les lu^iateura savaient proiiter de 
cette appröhension. De mon oötd, je parlai sur ce sujet an sieiir Be^ 
Terningk suivant )a lettre que j'eii öoriviB le mdme joor k M. d'Eetra- 
des'), dans la penste que J'ai eae qu'il jogerait 4 propoa de la faire 
▼cur 4 M. de Witt, et j*ai cm anast en deFoir e&voyer la oopie k 
monsiear de Lioiine, afia de rendre eompte exaotement k Votre Mar 
jeM de la eonduite que j'ai cm devoir tenir pomr eonfribuer 4 faire , 
oet aeeommodement k des eonditions öquitables et sans donner anx. 
Hollandais aucuii sujet de croire que J'aie dautrc pouvoir dcUr que 
d'aider fortement le» deniaiuloK dudit Hcvornin^k. Les envojcK de 
Munster m'ötant venus voir le iiieiTie j«mr, ils nu firent eiitendre que 
le gentilhomme qut l<nir niaitre avait envoye ver« \'otre Majeste') t'tait 
de retour et avait rapporte beaucoup de äujets de satisfaetion de son 
voyage et aaeurances de la proteetion de Votre Miyeat^ dont iU esp^ 
raient que je loi donneraia des effets dans oette oocaaiQu-ci, et ih nie 
reprAMDttont eosuite leors raisons^ m'assaraiit que M. Töv^ae de 
Mniiater et aon ebapitre pöritaieiit plntftt qae de renoooer k Borkelo. 
Je lenr dia que Je sayaiB que Votre Mi^estö avait agr66 les bona sen- 
timenti dont M. T^dque de Hnnster loi avait donn^ des assuraneea; 
qn*elle m'aTait ansei ordonnö de le servir en proenrant proiuptement 
la paix, qai ötait ce qui Ini eonvenait le plns; que qnant anx eondi- 
tioug, il8 pouvaient bien juger que Je ne ferai» rien qui föt contraire 
k la binceritö avec laquelle Votre Majeste assiste ses allies et dariR la 
guerre et dans la paix; que daiiieurs les uiediafeurs, apres avoir vu 
les deniandes et reponses des parties, auraieut tn>uve entr eux les tem- 
peranieutB n^cessaires et arretc les eoiiditious lU; cet accommodeuieut; 
|que,| s'ils trouvaient de la dif Heulte aupres dudit Bever'uiugk, je 
ferais tont* ce qui d^pendrait de mui pour le porter k une bonne et 
prompte conolusion« Iis' m'etn tömoignörent 6tre fort satisfiuts, et je 
leor fis agröer de eesaer leum visitea^ jnsqu'li oe que raoeommodement 
flBt ackey^ VoUft, Sire, ce que j*ai cm devoir faire de part et d'autre 
poor tflefaer de präparer les parties au prompt aeeord. 

Gependant M. de Sckwerln ayant fait son projet, me Ta apport6 
et ensuite aux mMiateurs, auxquels tl s'est efforcö de persuader qu'il 
aurait beaucoup de peiue ä y faire coubeutir U. lieveriuugiv, quoi- 
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qu'il ny ait puiul d'autre diffdrence entre ledit projet, qtie J'envoie a 
Votre Majcst^, et la demande diidit Bevernin prk que quelques chan- 
geuieiiU de aiot» peii ej^soutiels et les torines de sh!vo iure im- 
perii*) aJout^H ä iarticle de Borkelo, en sorte qu'il parait asBez que ee 
projet de pr^ndu mödiateur avait 6t6 dictö par Beverningk meme, 
lequcl ausHi me vint trouver peu de temps apröa et me dü qoe IL 
de Schwerin lui en avait donnö oommonioatioii, et qQ*eiieofe qnll f 
tronvftt beaneoup de ohoaes k redire, ntemoins ü eap^rait que la eo»- 
Btd^iatioii de M. Ttiecteur de Brandebonrg;, qai rav»it dreaaö, portenü 
BIM. lee fitata k y ooneentir. Je me ebntentai de le ftlieiler dHtiie m 
prompte et ai henrease eonolimoa; maia ü est vrai qae lee wmjim 
de Munster ne se tronvörent paa dans le mftme eentunent que Im, et 
protestörent fort qu'ils n*accepteraient point de si rüdes conditions 
D'ailleurs le» autres envoy^s des priuces intervenants hu traite disent 
qu'ils avaieut ete iivvite» par M. Tölecteur de Brandehourjj de renir 
pour tronver (juelqiie tenq)eranicnt sur de« artielPB proposes par le 
sieur Fri(|iu't') ä la Ilaye. entre U'^^ijuels ceiui de Borkelo ne faisait 
aucune mentiou de renonciation; que jamais aii68i MM. les Etats n'a- 
vaient t^moignö le prötendre; que J^na'), envoyö de M. l'eieeteur de 
Braadebourg Yen l'öveque, n'en avait fait auan aueiine instanee; qn'ains 
on ne devait paa a*^nner, a'Ua n'avaient .paa ponyoir de lenra maltres 
d'obliger M. l'öv^ae k y oonsentir; maia qalla dreaaenuent «d pfcgd 
tout le plus aTantageox anz £tata quH leur serait poieible; qoHa k 
remettraient entre les mains de M. raeotenr et les mlennes; que sl 
noQS ile le poumns paa fiure agröer de M. Beverningk, ila iiaient 
k la Haye, et que cependant ils enverraient k lenrs maitres pour les 
iiilürmer des nouvelles difücult^s et savuir leurs sentiments. Cette re- 
polutioD et la nouvelle qni \nnt cc jonr-14 que la demaucie (|u avaiiül 
laite les deptites de la j)rovince de Zelande pour le reJaldisHenienl du 
priiiee dO raupe avait ete rejetde par celle de Hollaiide niirent ledit 
sieur de Beverningk de si mauvaise humeur, qu'il uc put seaipeehcr 
de me ie tömoigner, en me disant qu'il n'y avait que le comte de F (tr- 
aten berg seul qni a*opposait k leura avantages*); qnll n'avaü point 
^ . ____ ^ 

') Vgl. Mi-m. tl Eslrnilrs IV. 201. 20S. Im Vertrage [Aii. Xi ) hi»>s t\s dann: 
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besoin de na ni(^diati<>n iii de cclle de soii iiiaitre; (}uü taphcrait dap- 
prolondir. (jiiel 6tait soii vrai dessein, et que les Etats porteraieiU nieme 
leure plaiutes ä Votre Majeste de sa conduitc (worauf Colhrrt ihm erwi- 
dert hat, dass mau erst prüfen inünse, ob da« Betragen de» U raten wirklich 
80 tadclnsweith sei oder nicht). Je lui die qae Votre Majcstö m'avait or- 
donnä de paeser k la Haje, avant que de me readre ici, pour prendre 
de MM. les Bteto ma prindpale iiistnickioii de ce qne j'avais k faife 
avprta de M. Meetenr de Brandebomg pour lear serviee; [que] je 
▼oalns flavoir oe que j'avais 4 dire k S. A. öl., an oaa qu'elle me de- 
uMukUt, k quellee eonditione MM. lee fitals feraient la paix ayeo Törd- 
qne de Munster; que M. de Witt me dit qull fallait qull restituAt 
tontes choses et nommöment Borkelo, saus parier de renonciation, et 
que les Etats ne deniauderaieiit aucuue reparatidn des domniages sout- 
ferts; que (lu.iinl Sadite Altense ^lect» laU n iis en avait parl^, k 
luidit hienr de Beverniiigk et ä nioi, huu» hü avioim toujours r6- 
pondu dans le m^me scns; que depuis raccommodeiiieut iait avec ö. 
A. äl. (jugeant bieu que ceia nous procurerait la paix) javaiü et^ k 
la Haye ') , pour savoir eucore plug particuUörenient \e» intentions de 
MM. les Etats, aiin de nc faire aucuue avauce qui leur püt nuire, et 
qn^ayaiit appris qu'4 rögard de Boikelo on s'en taendrait k un certain 
arlide proposö par le sieur Fr! qne t dana lequel tt n*e8t Mi mention 
qne de la lestitntion et k F^gard du droit de Töv^que on remet 4 Tem- 
*pereur eeul, sll le juge bien fondö, k proposer les moyena de le ter- 
miner, je m'enquis, si od y ponrndt appoiter quelque adoueisBement, 
et prinoipalement, si on ne jugerait pas que oe sentit donner moyen k 
Sa MaJeBte imperiale de Icur susciter eucore quelque jour une sem- 
blable guerre, si on couchait cet article de cette »orte, et a'W iie i^erait 
pas inieux de le mettre suu?? un uom collectif des priiice» qui inter- 
vieiulront au tiaitc; que M. de Witt me dit lä-dcssus (ju il n'avait pa8 
eucore su le» seutimeuts de ses maitres, niais quil croyait que les 
temp^raments qui seraient proposös par les m^diateurs scraieut bien 
re^s; qu'ayant pris ccs instiuotions, j'ayais 6t6 trouver M. le eomte de 
Fllrstenberg 4 Onisbourg'), pour savoir de lui, quels ölaient lea 
sentiments de MM. lea tieetenra de Gelegne et de Mayenee et due de 
Kenbonig an sqjet de eette gnerre» et qn il m'avait dit que Votre Ma- 
jeslö leur ajant Iait eonnattre qull Mi absolument nteeasaire pour le 
repos de Tempire qu'elle llnit au plntdt, et qn*elle ötail rösolue d*en- 
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voyer enoore un corps de troupes h MBl. les l&tais, lonqalls 1e dtei- 
reraient, pour forcer ledit ^vSque k la patx, k moins que les iuBtanoes 
desdits prioces ne \'y portassent, M. l*61ecteur de Cologae et M. le dac 

de Neubcmrg avaient pris la re.><>lution (laquelle ils CRp^raient devoir 
etre aussi suivie par M. relcclcuj- de Mayencc) non-seuleracnt li ( xliortcr 
r^veque a hi paix, inais ntenie de lui d^clarer qu'ils joindiaient a 
Votre Majestö pour l'y loiecr; q«c mr cela s'^tant enquis de niui, si 
MM. les Etats ne con>^entiiaient pas que Borkelo ffit mis eutre les 
mains (l im sequestre, jnssqirjl ee que Ic diflereiul lüt teriDiiie, j'avais 
eiitKircnient rejete cette j)n)p()siti<>n et nieme celle de restituer a la 
Charge de convenir dds ä present diarbitres; que »ur ce qu'il m'avait 
dit que larticlc tcl qu'on disait av(»ir et6 propo8^ par Friquet etait 
aussi trop d^navantageux k i'^v^que, et que, comme il ne lui accordait 
ni jufces ni arbitr^a certains pour jager son diflei end ui la facult^ d'en 
venir k aucuue voie de fait et d'amee, c'ötait tacitemeot le faire re- 
noneer k bod droit ou au moins lui öter toule espörance d'en ponvoir 
jamais obtenir justice, je lui avais seulement r^ndn que ce u'^talt 
point k moi k traiter des int^tB de MH. les Etats, et que leedita 
eieunt ölecteurs et priaces pourraient proposer les lemperameutB les 
plus justes et les plus raisounables qu1l8 jugenuent k propos, mals 
qu'il fallait premiirement qu'il ') rendlt toutes les places qu 11 avait prises 
pendant oette irruption; que j'ayais ensuite inform^ M. d'Kstrades de 
tonte la conförence que javais eue ayec ledit sieur comte de Fttr> 
stenbcrg 8ur ce sujet, et que je lui avais en mcme temps envoy6 un 
projct de mcs sentiments touchant ce projet de Borkelo'); que M. 
d Est ladet* avait fait vuir l'un et lautre ä M. de Witt, qni avait 
teuiwigue de rap|»iuuver et lui avait dit que l'on envorrait luuiit siciir 
de Beve r Iii iifrk iwcc pieia pouvoir, et qu'il pourrait accorder cet ar- 
tielo i)rrs(jue dans ]v iikmik' sens; qne j'en avais ansKi ecrit k Votre 
Majeste en ci>nfurniit6, et que veritableriient eile ni avait mdonne d'ap- 
puyer l'orternent Ich propositioaB de luidit sieur de Bcverningk et 
de faire en t»orte, s'il sc pouvait, que sou iutervention dans cet ao- 
eommodement fti aussi utile aux Etats que le secours de ses troupes; 
mta» quo lor8(|ue je presaais ledit comte de Fttrstenberg pour oette 
renouciation, javouais quil me fermait la beuche, quand il me disait 
que ni M. Töleeteur de Brandebourg n'avait fait oonnaltre k mesdits 
sieurs les prinoes ni mSme k r^vlque de Munster que MM. les £tats 
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voulussent cette renonciation formelle, qae moi-mSme je ue lui eii 
avais rieo tömoij^ et que leBdits princes croyrnent avoir applaui toute« 
les ctiffionhöB et tömoignö k Votre Mi^estö, combien H dtföreDt k ses , 
d^Bin et coneidöretit le repos de Tempire, qnand Iis avaieiit portö 
qoe de Hunster« autant par menaoes qae par vaie amiable, k reetitoer 
tout ee qall avait pris, et qn'ainsi je pouyaia bien Jäger qull n^avait 
pas d'autre ponvolr que de trouver quelque tein})äranieDt qui (dt agria- 
b!e aux partles sur ledit article propo8<^ par Priquet «Ti^outai que 
si des le eominencement j eusse liien iul'uruie de Tinteution de MM. 
lea Ktata, j'aurais tAchö de les senir aussi utileiiient que Votre Ma- 
jest^ uie l'ordotmait, (luoiqiie, ]iuur lui diro siiicrreinent mes aenti- 
nieiite, 011 aur ut agsureiueut beaucoup k redire que l'eiivoyö dun Koi 
tröB-cbr6tien eüt iait lea principalea et les plus pressautes iiistances 
pour foreer an ^^que k renonoer A uu droit dont il a'eat qu'usufrui- 
tier et eela aaos aocane connaissance de cause; mais que ai par 
ltti-iD6me ou par le moyen de M. l'öleeteur de Btaudebourg on de 
quelqtt*aatre roaaitee que ee fttt, il pouvalt obtemr cette renonciation, 
je ne feräia aucune difficniti d'en promettre la garantie de la part de 
Votre Uajest^, Votre Majestö n'^tant dliumeur ni de volonte de nöcea- 
aiier ses alli^ ä acee[)ter des oonditiona anxquelle» ils euflsent quelque 
Sorte de rej)Uiiuauee, et qu'il p(>uvait faire lä-dessus ti»ut ce <|ii il esti- 
iiierait de plus e(Uivenal)le ä l'int^ret de MM. les Ktuts. II uie rejtuiidit 
que p<»Hi Im il ue »e pouvait en aucune fagou relaclier de la renon- 
eiation (ju ou deiaandc k 1 eve<|ue sur Borkelo, et «itie si 011 ne iy pou- 
vait obliger, il iallait songer aux nioyens de l'y forcer par la guerre. 
Näanmoinat quelque tenips apr^s, s'^taut un peu radouci, il me pria 
de preaaer le comte de FUrstenberg et les autres m^ateurs de 
donner le projet dont ila avaient parlö. — U in*entretint ensuite des 
autres articlea du traitö et des difSeultös que faisaient les enroyös de 
Munster, et*ip6nie les mödiateura, tant sur le nombre de troupes aux- 
qnellea MM. les £tala Teulent restreindre r^rfique que sur les levto 
qulls ne veulent paa qu'il puiase faire k l'ayenir sans le oousentetnent 
de l'enjpereur et de l'einpire, k quoi les envoyös des ^lecteurs et prin- 
ces luediateurs s'oppugaieut meine en leur uuiu, di«uut (lue Ton ne pou- 
vait oter eetle iiliertö ä un prinee de lenipire. Je lui dis queneore 
que la garantie de Votre Majeste et eelle des princes qui intervien- 
draient au trait6 soient de fortes barrieres pour lavenir coutre toutes 
lea entrepriaea dudit 6vSque, nöanmoina j'aurais toiyours bien de la 



*) Vgl. oben «eiae Aawelning dunb das KOnig vom 97. MSn p.381. 
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jote quil pfit eneore avoir toutes leg autres süretös et prtoutions quil 
jugerait n^cessaires ponr \e repos de MM. les Etats; mais que je ue 
pouvais ni'euipeclier de lui dire quil seinblait aux ni^diateurs qu*il 
voulüt plutöt procurer par ces propositions l'avatitage de l'euipereur 
que celui de MM. lea Etats; qu'ils mc dinaient liue jamais Charles- 
Quint ui les demiers Ferdinands noiit pu vciiir a baut doter aux 
princes d'Allenia^nie la libertc de faire des lev^es de troupcs et des 
alliances de la uiauiere qu'ils l'ont jug6 ä propos pour la conserva- 
tiun de leurs droito et de leuro paja*); que le feu Hoi et Votre Ma- 
jest^ ont fait la g:uerre quatorze antikes en Allemagne pour maintenir 
lesdita prinoes dans cette liberte que Tenipereur leur TOttlait dter pour 
lora, et que si aujourd'hui Votr^ Miyestö, trois ^lecteura et pluaieun 
autres princea de Tempire ngnent cette loi qu*un priuee de Tempire ne 
peut point armer saus le conflentement de Vempereur, on peut bien 
dire que Sa Migestö iropöriale aura plus fait par ee tniit^-ci que ja- 
maia ses prMdeesseurs n'out pu d^olrtenir. 

II le^t anez bien ee que je lui arals dit k cet igard. — Depula 
oela, l'envoyö de Tempereur, qui a'ötait excuBö d'agir pour T^v^que de 
MttUBter avee les envcyds des autres prinees sous pr6texte dladii^io- 
sition, ayant rcgu des d^peches de Sa Majest«^ imperiale par renvoi 
dun counier, a eonmicncc d'agir et de deelarer que sou maitre ue 
pouvait j><)int eonsrntir que leveque de Munster renouQät a ses pr6- 
teutions sur Horkelit. M. leleelenr de Braudebuurg s'est aussi eu 
quelque faeon it^ntete de sdii projct, et tous les ni6diateurs s'^tant eu- 
suite asscnibies, ils ont lait de nouveaux artieles par lesqueis a I'^gard 
de Borkelo ils laissent ä ieveque le dumaine direct ou suzerain. ü. la 
Charge d'investir de ee fief le conite de Styrum et ses desceudants 
m&les et sauf le droit de rempire toucbaut la souverainetö, et quant 
au d^sarmement, qu'il liceneiera ses trciupes k la rfoerve de Celles 
[qui lui sostj udcessaires pour la garde de ses places et la sürete de 
sou pays. — Si je vois qu'U soit ntossaire pour eonclure prompte- 
meut eet aoebmmodemeot de faire mettre eneore quelques termes plus 
favorabloi auxfitats, je feral en sorte que le neur Bevor ningk con- 
naisse que ee sera M. le comte de Fttrstenberg qui les aura pro- 
posös k ma pri^e, et que Tun et Tautre parti puisae Itre eontent, 
en Sorte que je ne doute point que mondit sieur le eomte de Fttr- 
stenberg ue porte bientöt k Votre Hajesti la nouvelle de la eonclasioB 
de cette affaire. Cependant ledit sieur comte de Fttrstenberg m'a. 



') Vgl. Mäm. d'£ttr«deB iV. 204—206. 
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dit qnll avait appris du sieur de Scbmisinp^, eiiToy^ de Munster, 
qne rempeienr avnit fait faire des propositidus aux duca de Lu* 
nebonig poar avoir leurs troupes, et que 8a Miyestö imperiale poarrait 
bien proliter aeule du licenciement, n Votre Miyestö ne le prövient ea 
faimnt fiure le« offrea qu'elle Jugera ralaonnables .... 



Colbert an d'Estnides '). Dat. Cleve 8. April 1 ö6C. 

(Absührift.) 

(Er miastraut Bevemingk. Dexsfii ,Klfit^rn fibcr den Ornfpn von Ffirstenberg u. s. w. 
(▼gl. den Brief an den König), Erklürung dei« kaiserlichen Oeaandten ebend.). 
CbllMft fiilir trotadem fort , möglicbat gfinatige Bedingungen Ittr die Stttlin so «r^ 
■tnb«n. ITntM-reflattg mit Fflratanberg. Neu« Ailikel (vgl. den Brief an den KViiig\ 
Vcriiandlungeu der Vermittler mit Bevern ingk auf Colbert*« Aaflordemng. AnnSbemde 
Einigung Aber Borkelo. Noobnalige bittere Beschwerde Ober Beremingli.| 

Colbert hat ihm diu l*^*«*) und 3***" dieses Monats geschrieben. Er 8. Apr. 
mlsstmut Beveruingk, den er sicli gegenüber itinner denselben findet, 
und es hat ein Disput zwischen ihnen stattgefunden, der durch jenes Briete 
in seiner Bedeutung verschärft (ititTi) sein könnte *), sowie es durcl» den 
Bericht, welchen jeu r hier davon g^Uiuchl hat, geschehen ist. I)*i']-trfi- 
des Süll also erlühren, dass, als Colbert Beveruingk am letzten Öonn- 
abeud aufsuchte, er diesen höchst verdriesslich fan«l ), sei es um der Naeh- 
riekt willen, welche an diesem Tage eiittraf, dass die Forderung der 
28 Deputirten von Seeland auf Wiederherstellnng des Prinzen von Oranieu 
verworfen worden, sei es aas irgend einem andern Gründe. So bat er denn 
Colbert in bitlerm Tone gesagt: ,,qtt1l n*y avaät que le comte de Für- 
stenberg seul^ etc. (folgen dieselben Worte wie in der gleichzeitigen 
Depesche au den König bis ,,ravantage de Tempereur que eelui de MM. 
lea Etats**) et le reale des chosea que je vous ai maad^es iiar ma lettre 
de 3« de ee moia. II re^t assez bieu ce que je lui avais dit k cet 
6gard 

Oepois eela, Vemoy^ de Vempereur ete. (folgen dieselben Worte 
wie in der andern Depesche bis ^r^traetß de son projet**). Et pour 
moi, mouaieur, uonobstaut toutes les ooasid^ratioDs que je vieas de 
vous exposer, j'ai cru que, eonformdmeDt aux ordres du Roi, je ue 
devais rien omettre pour faire ea sorte que MM. les Etats pussent 
obteair toute la-satisfactiou qu'iU penvent d^sarer, et que M. de Be> 



') Vgl. Mcm. d Ksiradc» IV. 22\. 
*) B. wbeq p. 

') Vgl. Aber Beverningk*» Berichte Mdm. d*Bstredes IV. 806. 
*) Vgl. oben das BohreibeB an den Ktoig p. 8M. 
■) Tgl. oben p. 896. 
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verningk u'eüt pa« celle de poiivoir dire quc je uV eusse') rien eontri- 
bu6 de la part de t>a Majeste. i\mr cet effet j allai tnmver M. le 
comte de FUrst enber«!:, auquel j'ai d6clar6 iiettenient que MM. lea 
Etats vuulaient l:i leiioiiciHtidn de M, Vöv^que sur In s((uverainet6 de 
Borkelo; que le Jioi voulait aussi que se?» allies'), lesdiis Etats, fussent 
satislaits, et qu'aiusi je le priais d'agir verteuieut avee les envoyes des 
autres i)rince8 pour purter ceux de Munster k y condescendre. 11 nie 
repeta ies minies raisous qu'il m avait ddjk dites plusieurs fois, et me 
dit qu'il ne croyait pas que le Kui voulfit se pi^valoir de la d^<ftrenee 
que r^lecteur son niattrevet les autres princes qui oiit ici leurs en- 
'Toyöa out pour les volontös de Sa Majeatö i forcer M. Tövlque dW 
cepter de pluB rüdes eouditions que celles que MH. lea £tats out cl- 
devaut timoign^ dteirer de lui; mais enliD lui ayant fmi eonnaltre qull 
ne pouvait rien faire de plus agrtoble & iite^Majest^ que de contribuer 
tout ee qui döpendait de lui pour faire consentir M. l'ÖTlque de Mun- 
ster & oette reuondation, il m*a donni sa parole de faire tout son 
poBuble pour } purter les envoy^ des autres prinees mddiateurs, apr^ 
quoi ils 8*en d^lareraient netteinent aux env(»yes de l'dveque et obli- 
geraieut Tun d'eux ü aller trouver leur maitre, \H*ur rinforiiier de leurs 
sentinients et le faire eonsentir a eette reiunu mtiiui. l.t etfectivement 
il viiit liier me voir a> ee les en\ oy<^s de Maycnoe et tous les autres 
ni^tliateurs , et 1 lui de eeii\-ei preiiaiit la parole, nie fit uii Utui; dis- 
cmirs toueliaut les ditlieiilles (jui se reucuiitreut daiis ee traite, et en- 
tr'autres de ee {\u\ regarde liurkeit» et du desiiniieiiieut, qui sont les 
principales, de la deelaration que MM. les Etats avaient toujours faite 
qu'ils ue pr^tendaient point de reparation et »e eonteuteraieut que les 
cboses fusseut mises au in^uie etat ((u'elles <^taiei)t ati])nravant la 
guerre et des assurauces que Sa Majestä en avait doun^es leurs mat- 
tres en eonformitd; mais que, puisque je leur avais l'ait declarer par 
M. le comte de Ftirstenberg, que Sa Majestö Toulait absolument la 
renonoiation sur Borkelo, 11 fallait aussi quHls fussent dans le .m^me 
sentiment, et que comme les envoyös de M. r^vique n*avaient pas le 
pouvoir de leur maitre d*y renoncer, ils obligeraient Tun d*eux k Taller 
trouver, aprös qu*on serait tomb^ d'accord avcc M. de Bevern iugk 
de tous les articles dudit traitö, en sorte que Ton pdt 6tre assur^ que 
r^veque consentant, la paix serait faite. Et sur cela, ils me pr^seu- 
töreut deux articles, lun qui regarde Burkelo et que je vous euvoie, 



') »ca mih4s et lenditt Etntit M«. 
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leqnel lemr a U& was en mam par M. de Schwerin et &it^ (eonme 
roQB le pooves juger) par M. de BeTernin^k. et Iis me dirent qu'iU 
mTajent bien que ce serait donner la niort ä rcTeque de le forcer k 
signer cet article, mai^ qu'iU prcudruicüt sur eux de lui faire avaler 
cette pilule-la. 

I.'autre article que jo voum einoie reiranlo aussi le d^nnement, 
ä retard dut|iiol ils nie diieiii (juils rcpondraient liien qne V^reque 
d6^ruierait de bonne toi; luai» cjue de le vouKür resti^eindre ä uii 
eertain iionibre, c'^tait le degrader et oter une libert^ qui appartient 
k tous les princes de lempire et dans laquelle il t^tait de leur int^iit 
de lea inainteDir; qne, de plus, ies teriucs dont oea articlea aoni eon^a 
Bont extrdmement eaptieux et eont de viritables semeuceä de nouTelle 
gaerre, et que, quand mSuie on pourrait obliger ledit aieiur 6vi6que ä 
j aouscrire, ce aeialt rabandonner en proie aiix duca de Lanebouiif 
' et anx autrea prinoea qui ent dea d^m^l^i avee lui. Pour oouper 
eourt, je leur fia eonnaltre que M. de Beyerningk avait aiyet de ae 
plaiadre quila ne le Toyaiest pas, comme il serait n^eeaaaire pour le 
bien de la palx, et aprda leur avoir dit tout ee que je crus (sie)') 
pour appuyer ia demande de MM. Ies Ktat8, je leur dis qu'il etait k 
propqs quils alla^sent trouver M. de Beverningk, et t\n"\U I'infor- 
niaftsseat de oe qn'ils avaicat fait, et que je ferais en^üiu anprös de 
lui tout ce quu I liouiitnir du R«»i et K' h'wn de M>1. len EUün ine per- 
mettraieut de faire (pour) proeurcr ua boa aictiuiinodeitient. V\i»t ce 
qu*ilB ont lait ee uiatin, et M. le eomte de FUrsteaber^ a eaeore 
reudu larticle de Horkelo plus favorable k A!M. Ies Etat« eu utaut, 
Relon le d^sir de M. de Bcverningk, la r6»er\e qui ^tait faite 4 
r^veque du domaiae direct'), pour^ lequel on est convenu qu'il ae 
ferait aeulement une tranaaetiou eutre le comte de Styrum et lui, en 
florte qne, pourru que nous puiBaiona porter Vöv^que k aocorder tout 
ceei, voilA un article rägI4. Quant au dösarmement, il n'en est paa 
de m^me; lea m^iateurs veulent bien promettre que T^v^que dter- 
mera de bonne foi et en etre garantB; maiia il trouvent cet article con- 
cbö en des termea si eaptieux qu'ila donnent Heu k faire la guerre 
audit övßque toutes lea foia que la vengeance dea proviueea de Ouel- 
dre et autrea l eaiportera sur la aageaae de ceux qui gouTemeut; que 
ntomoina, a'il n^avait point d'autrea ennemia que lea £tata, il pourrait 



') ce (IUI- jf craa coriTeiiablc? 

') Vgl. M6m. d'£tit«det IV. 281. 222. 

■) par M.■^. 

Mttlcr. lur Ge»cb. d. <ir. Kurfürslcii. U. 26 
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se leposer sur la bonne foi d'un traat^ maie quli avait A cmindre de 
beaaeonp d'autres, raiflona qai asanr^meiit sont tr^-oonsid^rable» et 
qm pourraient donner de jnatea si^eta de plaintea contre le Roi dam 
Venipire, all paaaait comme H. de Beyernliigk le d^re. Mais oomme 
il 8*6Bt Iai6s6 perauader par TeiiYoyö de Tempereur, que le Boi Ttnt 
aToir les troupes de Tivequo, (luoicmr' bien IMb de-llk, von« vare^ 
que Sa Majeste refuse plus de coiit ^ viuils-honmics qui veulent faire 
des coiuimgüies ;i leur dcpens, je vois h'ivn que si je le ])ivssins siir 
cet artiele-lä, il y iiisiäterait encM)re davantagc daiis In ikmiscc de pLiire 
ä Teiiroye de l'e!Ti]>eiTur et do müre au Roi. Aivisi je le laisserai thire. 
quoiqu li y ait beaueoup d'apparence que cet articlc nuus retiendra eu- 
oore quelque tcnips, vu qu'il ny a point de niouarque ai pniaaaDt 
qu*il soit qui ait jamaia inipos^ cette loi au plus petit prinee avee le* 
quel il ait trait^, et que le Roi m£me dana le tndtö qiill a falt avee 
M. le due de Lorraine*) ne lui öte paa oette libertö. J*ai rega par 
rordinaire la lettre que toub m'avez fait rhooneur de m'öorire du do- 
qui^me, et quelque tempa aprte ü a plu ä de BeTerniiigk de 
m'envoyer eelle du quatre qne vous in'aTes öerit par son ooarrier, en 
Sorte que celle-lä et celle que je lui avais niise en maiu propre jxtur 
vous envoyer jiar la niOme voie et qui devait arriver des le leiideimiiu 
<»it i;tt' retoiiiios j)ar lui, eomnie vous le voye^ apparemment, et je ne 
doutc pa» lueuie qu'elle nait i)ass6 par »on dtamine. ... Je ne peux 
que Tous contiuuer sur ce sujet-lä ce que je vous ai dijk dit, qui 
est que le roi d'B^pagne n'a point de sujet plua UXi que Ic sionr de 
Beverniogk pour aon service ni de plus grand eunemi de la Franoe 
et du gouTemement präsent de la Uollaude, et qoe, nonobstant toua 
lea ordrea que tous lui aves fait douner, je n'ai eu par lui m com- 
mumealion de aea demandea ni des projeia qui ae aont fiula, et je pna 
dire que tout ce qu'il y a d*en?oyte de prinoea iei tdmoignenl le re- 
Bpeet et la d^förenoe qalla ont pour le Roi, k la röaerve de celai qui 
devrait t^moigner plus de reconnaissance, qui est le sieur de Bever- 
uiugk. 



0 Tgl. o1»«a p.S59. 3). 
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Ludwig XIV. an Colbert Dat 9. April 1666. 

(Goiiee|»t.) 

(Dttr Abaehtaw wit Mfaslier m hmaMwnigtm^ olne tidl Ui Mm Mdir «dw W«> 
sigar der einaelBCo Bedingnn^t u anf/abaltaa. Onind dietter Anx^ i-i^img <i|te Erkll- 

rnnp St-h wf-r!fn* . eine Bctlu iligung DSnemark?: srii Krit gi' nic-li; dulden zu k5nnen. 
Der Kaif&F»t wird in Folge desaea «och leiciuor avif die AllianoegedMkcn des Kteif* 

eingehea.] 

Der König hai ^eilu■Il fn'iherf^n Anweii^ungon iiiVlif-^ liinEu*'.iirucr*'n, fin*«er, 9. Apr. 
dass er alles gut heissen w ii'i. vuratisgesjout, da.N.» die Iwtit f1Vinlrii Knt- 
äcblics.suugeu zar Ausgirichuag beitrageu und dieselbe iu der Tltai herltei* 
führeD; das Melu^oder Weniger der Bedingungeo auf bdden Seit»n ist ihm 
gleichgültig % Der König hat seit drei Taipen so müchtige Gründe diesen 
Absefains« sawvnschen (and die Generalstaalen ebensowohl), dnss Colbert 
alle Streitigkeiten wird beseitigen müssen, welche diese Kegotlation auf" 
li:iUen (accroelier) könnten. Denn die schwedische Rejreutöschaft hat den 
Geü^andten iles Königs ') , wie auch dem Minist*'r der StAaten ) und dem 
«länischen Rei^identen *) erklärt. dn-> sit die Rüstung Dänemarks nicht dul- 
den könnf. Wenn diesem zur Ste ru>te. werde sie die gleiche Anzatil 
Schiffe Ijfwaffnen; w^nu il:i>>«lln' zu T^anvle rüste, werde sie es Hnjrroifon *). 
Kurx , ihre Krone eei durch den letzten V ertrag mit EuglunU vcrhuaden 
mit allen den Mächten zu brecheu, welche dieses angreifen, ausgcuummcu 
Frankreich. — Bei einem so dnichans überrasdienden nnd unangenehmen 
Zwwchenfall hält der König jedoch nichts ftir dringender erforderlich, nm die 
Schweden sn besserer Einsicht an bringen, als Frankreich und die Staaten 
rasch von der münsterischen Diversion zu befreien. Denn ausserd* i i I i 
jene bedächtiger auftreten werden, wenn sie ein (JorjKs geiuer (der königli- 
chen) Truppen völlig bf rri( st hcii imrli TTöIstein zu gehen, um den König 
von Dätieniark gef?en \V ränge 1 zu uut( i>tiitzen. it^t ftuch zu fürchten, dass, 
wenn die^e Ausgleicliunu'" sich liinsciilc)»pt, die Schweden etwa «len» Rischof 
neuen Mnth einflössen, indem sie ihm versprechen ihre Streitkräfte, welche 
sie im Reich haben, mit den seinen zu vereinigen. Je trouverais le seu- 



Mt^rii. d'EstradcB IV. 211; der Künip an d'Estrndcs unlrr drm obigen 
D:»tinn : II ne sc |>eut ricn de miviix quc tmu if qua vcuü* av« /, si t'nrtciiieiit r«»pr«^ 
Rente an sieur de Wit ... sur la nt^cussitt^ nu'W y a de cniicluie iiroiii|iteinent \'»C' 
oommodemeiit de IfuMter, mdi ■'•nnieer h ehlcaner oertiin» pointa qai ne donnt- 
raient mdme »olle pIns grande «Areld tmx &tata, oomnie eil oelui d« vouloir foroer 
rtfvicjue k renonoer poor jamait k toutee ••• prdtenlioiit tvr Borkelo. 

*) 'rcrloii uud Pompoone. 

*) lübrands. 

*) Juel. 

') Vgl. hierOher Iff^m. de Pomponn« II. 9817. Ainti presque dani an tntoe 
jotir le graad chaneelier d^dara anx ambaaMdenra d« 8« Mi^aetd ei tax minietre» 
de Dänemark et de Hullandc qaa le roj de .Suedo ne puuvoit vuir indiff^rviiiineiil 
que le roy de Dauemark piit les armet eta (Vgl. aneh IKai. d'fiatradsa IV. 210 
nnd Flaiaan UL 884.) 
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timent de l'^lecteur de Rrniulebourg asscz bon de n'aecorder point de 
tr«ive'), attn de presser davantage rcveque de cunclurc; mais en meine 
teiiips il fant represcnter forteuieiit aux Etats qu'ils u'agiraient pas 
avoe leur pnulem c accoutuni«ie, s'ils s'ainiisaicnt encore u ebicauer sur 
eertaiiis points'). ... D'iui autre cotO, jo cinis que lelecteur de Hran- 
dehourp: entrera faeileineut de lui-na-mt' daiis toiis mos sentiments, des 
qu'on lui parlera des Su^dois, et qu'il pouri-a craiudrc davoir avec eux 
de nouvelles affaires. 

Lionnc an Colbert. Dat. 9. April 1666. 

(Concept.) 

[In Ulinlichcm Binne wio da!« .Schreiben des Künigs.] 

H. Apr. Ks ist keine Zeit mehr, auf Mittel dahin /ai Ueukeu, (Ia>s die Staaten 
und der liiseliof von M/in tfr für di<' Ausgleieliung Sr. .Majestät Dank 
tichuldig werden. Kin/.iL'^ auf tl< ii Abschluss iibcriiaupt inn^s man jetzt sein 
Augennu'rk riehton. L ein wirti jii uneh der Kaiser, wie Colbert 
selbst bemerkt ), wenn auch die ganze Angelegenheit allein dureh seine 
Hände ginge, sich eben keinen grossen Dank bei dem Bischof erwerben, 
indem er ihm einen solchen Accord verschallt wie man spricht — und die 
Staaten haben sehon andere Verpflichtnngeu der wesentlichsten Art gegen 
Se. M^jestfit. 

Ck)lbert an Ludwig XIV. Dat. Cleve 10. April 1666. 

(Bittet um schlennige Anweisung liinstchiHch der fijier ein beaonderofl BflndniM ein* 
anleitenden Verhandlung. Sonst könnte ein IHngorcr Anfbntbnlt Ton niner Seit« nur 

sohttdliob wirken.] 

tO. Apr. . . . Si tou8 Ich ni^diatcurs on la ]dns grande partie eüt agi commc 
ledit aieur eomte (FUrstenberg), Jauraia pu en oontentant les Etats 
donner aus« aujet & M. de Munster d*€tre fort satisfait de rinterven* 
tion de Votre M^jestö. . . . 

Je erois que par le rapport que M. le eomte de FUrstenberg 
fera k Yotre M^jestö de ce que M. de Brandebourg lui a dit sur la 
propositioQ quil lui a faite d'une union, eile jugera a pro])08 de me 
donner bientöt ses ordres pour ce (pie j'aurai ä n^der avec ce prince, 
de crainte que si Je faisais iei un plus long sejour sans aucfun pr^ 
texte apparent, il tie senit qu'A donner tjuclque jahnisie aux Etat.s et 
l'aire croire u M. de brandebourg que Votre Majeste a gruud besoiu 
de 8C8 forces, ce qui le rcndrait assureuieut plus dilficile. ... 



*) Vgl. üben ColIx-rlVs Dop. von 90. MiVS p. 388. 

*) M •' m ft " K 1 I Ii il s a. a. O. 

'j Vgl. oben ntiuo Oepeeche an den König vom 30. Män p. 3ii5. 
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Ludwig XIV. an Colbert. Dat. 16. April 1666. 

(Couc^pt.) 

Wpnn irgoiid ein neues nnvorhcrgesehenfs Tlindorniss den Ar»sehluss 16. Apr. 
des Verirages aufjrelndton haben sollte, >n -uli CuLbert niehf^ unterlassen 
um da.«*selbe 8cblt-uiiig zu bescitigcu — im Uiublick auf den widerwjirtigen 
Zwisi'heut'all, wuuilt die Schweden der Aueiführung des im llaug mit dem 
Könige voD Dänemark abgeschlowcnen Vertrages ') entgegentreten. 

Der König wird sasehcn, ob er ihm, apf den Bericht des Grafen W i 1 • 
heim ron Fürsten borg Ordres wird xuzuschicken haben, um vor seiner 
Abreise mit dem Kurfürsten von Brandenburg oder anderen Fürsten Rück- 
sprache zu nehmen. 

Lionne an Colbert. Dat. 16. April 1666. 

(Concept) 

. . . Bi les SuMois franchissent le saut dont Iis menacent, ce qae 16. Apr. 
je ne crois pas, il faudra bien alors par nöeeflflit^ parier k M. Tdecteiir • 
de Brandebourg. 

Colbert an Ludwig XIV. Dat. 19« April 1666. 

(Abschrift.)") 

[Ut auf des Königs Dopc^cbe vom sorort zu Bcvciningk gvgangcu. Heute die 

Artikel ges^iOhnet Verhandlung Beveniingk*e mit den Ittneburgischea Oeeendtea. 
Oer Kurf&iBt und eeine Utnlster echeinen Jetst einer engeren Verbindung mit Br. Hn- 

jestJlt wnhi geneigt. Acuuerungen von Pöllnits bierflber. Schwerin. Colbert hofft, 

djiss <lcr Kurfürst die i!wi!«rhon ihm und Fflrftenherg vereinbarte Proposition gut 
aufnehmen wird und bittet nochmals um ^clileunigc Anweisung in dieser Bcsieliung ] 

Site, j'ai rc^u sainedi 17 de ce raois la döpcche de Votre Majeste 19. Apr. 
dn 9«') par latiuelle il lui a plu me faire connaUre rpril ctait important 
pour le bien de son scrvice et pour l'inWrßt dos F.Uxt» des Provinoes^ 
uoies de conclure aa plutdt le traitö d^aoeomroudement d'entre eux.et 
M..r6v§que de Munster. J*allai aussitöt trouver le sieur Beverningk, que 
Je ii*euB paa de peine aussi ä disposer k uae prompt^ eonclusion, parce 
qu*otitre les raison« dont Votre M^jestö a bien voulu me faire part, il 
dtaat auiri alannö de l'arrivöe d'an counrier d*Angleterre auprds de 
M. r^v^ue de Munster, auquel on nous assure id quil a apport£ oent 
mille öcus; et comme la difficultö qui nous retenait ne m^ritait pas uu 
quart dlieure de contestation, comme M. de Lionne lo fera voir k 

*) Baagcr Vertrag xwischcn den Gonoralstaatcn und Dinemsrk vom 11* Februar 
1666. Vgl. Flassan III. 334. Dumont VI. 3. p. 59 ff. 

*; Fast gant in ('hiffrrn; der Brief war durch einen EiLprenKsn gesandt worden, 

dcx bestob Icn (voW) worden war. 
') ä. oben p. 403 f. 
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Votre Majestc par l ajMi.stille que j*ai faite 8ur l article du traitc qui en 
fait niciitiuii, tous les urtitlos fiirent anCtes Ic meine Jour ici; le len- 
dcm;uii oii a travaill^ ä Iraiiscrire et aiyuurd'bui les niMiateurs et les 
parties lont si^^ue'). ... 

... Hevrrninfrk ... mc dit qn'il avait (loniande ä renvoyc^ de« 
prince« de Lunebourg"), si on ne pounait pas disposer de» tnmpes de 
seB maitre» pour le secoiirs du roi de Dänemark, et qu'ajant eu pour 
röponse que si MM. lea £tat8 voulaient cuntiiiuer h les payer, ils s'en 
pourraient servir pour cette occasion, luidit aieur Beverningk lui eo 
avait donii^ quelque espörance, se promettant que Bes DDaitres Tagr^ 
ralent, en Sorte, ajoota-t-il, que ee secours Joint aux quatre mille hom- 
mea doot M. Tilecteur de Brandebonrg eat obligö d'aasiater ledit roi, 
au caa qull seit attaquö, et ce que MM. lea £tat8 pourront joindre de 
troupea sufBra pour seeourir ledit roi et contre l*Angleterre et eontre 
Ja Sudde '). — Je croia, Sire, que MM. les Etats exöcuteront effeetive- 
ment ee qne ledit sieur Beverningk m'a dtt, non pas tant dana la 
vue de seeourir le roi de Dänemark, qui peut-6tre n'en aura paa be- 
Boin, que pour dölivrer la ville de Breme des forces des Suödoi»* et 
rödnire raeme ceux-ci k se contenter de conditions nioins dösavaiua^t u- 
ses*; aux Ktats que celles qu'ils out demand^es jusiprA pr^Rent, reta- 
blir leur ivpiitation dann les ceicleti de la ßai>sc-.Saxe et de VVestphalie et 
concUire par ce in »yrn ralHance qu'iln projettent depuis lon^-temps nvec 
ees (\vu\ cerclet^. Je no in'ing-^rprai pas d'examiner, si ce projet peut 
€tre avanta^renx ou non aux iiiterets de Votre Majcntc^, rrla 6tant au- 
dessus de ma eonnaissance et de mon emploi; mais pour ce qui re- 
garde ma n^gociation, je croirais que si Votre Majestö se servant de 
cette oecasion, l'aisait demander ä M. l'^lccteur de Brandebonrg, ä M. 
leverinc de Munster et aux autres princes des cercles de Westphalie 
et de ßasse-äaxe le passage pour sea troupea, eela faoUiterait et eon- 
tribuerait beaucoup k les porler k runion que Votre Miyestö d6rire et 
leur donnerait au moins un juste si^et de iaire eonnaitre k l'empereur 
que refusant k Votre Miyeatö le passage qu'elle demande avec justioe 
pour seeourir ses alli^i, ils ne peuvent paa aussi Taeeorder k Sa Ma- 
jestö imperiale sans y attirer la guerre dans Tempire et obez eux. 



') n, den Vmrtrag (d«t. CI«iva 1& Apr. 1666) in frans. UeberaetzuDg Mdm. d 'Estra- 
dtt IV. 227 ff.; Tgl. Pttfondorf X. 17- Dnmont ».«.O. p. 106 ff. Steasel p.277. 

') Vgl. r..f( n<I..rf X. 27. 

•) Vgl. (1,- Witt'« Aeu8»erungcn gegen d*£ntr«dcs in deasen Udm. IV. 239, 

sowie aiirh Mc'm. de Pomponnc tl. 337. 

*) anvMtitAgcuscs . . . que cellc qu'il« out d«mAud<$e Ms. 
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Seluu ( C <|ui m'en parajf, M. de Brandeboiirg et ses luiuiötres sont 
a piesent bim disposes ä iiiii' plu8 etroite imion avec Votre Majpst^. 
("e (|ui nie l'a t'ait jup-cr, e'est que depnis ]o dernior rej^al que j'ai 
dl IHK ä iiuwlame lOlectnce de la part de \ Oire Majestc (i'iiii eollier 
de perle» de dix millc 6cu8 et que j'ai ele n^cessite de differer long- 
temps pour m eii iiiieux ac(|uitter, M. T^lecteur . . . me parlant de tous 
leR präsente que V. lia^esb^ a faits ä cette princesse, me dit quil avait 
döplaisir de ne pouvoir pas bien faire voir ä Votre Majest^ la reeon- 
naiflsanee qull en avait, et m'a t^moign^ deux foig le di^sir qu'il avait 
de rendre ses servioes k Votre Majestö d'une maaiöre si aifeetionnto, 
qull y avait lieu d'ea erolre encore davantage qull ne m*en disait; et 
depuifl denx joura le sienr de Pöll nitz, auqnel j^ai assez remarqud qall*) 
parhut ploB familiörement qu'i ancan autre, m'ayant aiiwi lait t^dt de 
oe queM. le eomte de Fttrstenberg avait dit k Bon döpart k M, de 
Braadebourg, me dit que ee projet ötait bean, mais qnll ftUait que Votre 
Majeste y donnät le premier mouvement; que sans ses aflsistancea U 
ny avait guöre de prinee de l'empirc qui püt long-temps entretenir un 
Corps de troupes consid^rable. II me parla de r^tendiic des Etats de 
Votre Majestd * de la faciiite qu elle a ä i;uii des truupes, de la ^rau- 
denr de ses revenus et .i|»re?5 m'avoir long-temps entretemi du detail 
den affaires de »ou uiaitre, nienie de la mauvaitie adniiuititration de ses 
financei, il nie tit assez entendre que ledit ^lecteur de Rraivtit urg 
serait bien aise dV'iitvpr dan» uue i>lns crande liaiBou avee \ utre 3Ia- 
jestö. Pour ce qui regarde le sieur J>ch\veriu , il est toiyours extrc- 
mement 8err6 et ne parle quasi que pour repeter ce qu'on lui a dit et 
i^outer deux ou trois mots du aieii souvent k double sens et souvent 
auflei ne BigDifiaut rien, en eorte qu'il n'est pas possibie de d^uvrir, 
quels sont ses sentiments. II y a seulement lieu de juger que, comme 
il voit bien que son maitre et lui peuvent trouver des avantages plus 
solides anprös de Votre Miyestö qn*aupr6s de Tempereur, il ne sera 
pas contraire aux propositions qu*elte m*oidonnera de fiure, sartont si 
en rassniant pour son maitre des asristanoes de Votre Migesld, Je puis 
aussi lui fiiire espörer la continuation de ses grfices en son endroit 
Je crois qull en sera de m€me de Bl. le prince d*Anhalt, et qu'ainsi 
il y a lieu d'espörer que parlant k M. de Brandebourg de la mani^re 



>) Vgl. Uigaet IL 808. Steniel p.271». r. Orlieli IL 4L 

') Der KurfDrut. 

de M. de Hrandel>»>urg Ms.; da-. f«ilgtndf gtsbt «ber doch offenbnr anl Lud- 
wig XlYi «ach beweist Ann ^u'elle a die NoibwoDdigkoit dieser EmeiidüUoQ. 
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que M. le comte de Fttrstenberp; et moi avons conccrt^ et que j'o- 

metö, sachant bien qu'il oii :i reiuUi coinitte ä Votie Majeste, cc priii«? 
pourra bien agiler ina pniiJosition; et coninic il iw nie rcslc plus do- 
rönavant de pr^texte de dcmeurer ici, je crois que Votrc Maje^te ju- 
i^vm bien quuu piu» loii|; d^lai ue produirait que de mauvais 
efiets'). ... 



Colbert an Lionne. Dat Oeve 20. April 1666. 

so. Apr. [L'entreden] (jue je vtem d'avoir avec Tenvoyödes princeB de Lu- 
nebourg m'a fait connaitre qvxW avait seulenient promis au sieur Be- 
verningk d'^crire ä sch niaitrejs sur la proposition quil lui avait 
faite'), et qull nc »avait pas, s'ils lacceptcraieut 



Lionne an Colbert Dat. 23. April 1666. 

(Conce])t.) 

Apr. Dvr König lint all' -»'lue Kiitsehli('s,<iingc>n in Üeticll drv Kt i.-c des 
Grafen Wilhelm und dt-s ujunstcrsehen (iosnndten verschubt^n, Ina vv den 
Verlauf einer bevürjiteheudeu Zutjammenkunft zwischcü ihm (Liuuue), Hol- 
lis') und TAH Beuningen — in GegenwBit der Königin von England*) 
— wissen ond alsu ersehen haben wird, welche Hoffnungen man aof den 
Frieden mit den Engländern hegen kann. 



Colbert an Lionne. Dat Cleve 25. April 1666. 

(Wtoderholt was ihm Bcvcrningk Aber seine Verhandlungen wegen der lüneburgischen 
Truppen sowie über die Hülfe, welche D-Hnpinark wünsolic, gpsag^t liat. Jener glaubt, 
dMt der Kurfürst gegen einen Durchzug französiHc-ber Truppen dortbin nichts ein- 
wenden dürfte.) 

25. Apr. ... .Je nie donnnis ... rhonneur par nia dernidro") de vous iu- 
fornier de ce que j'avais tir6 du sieur de Keverningk dans une vi- 
site qu'il m avait readue apr6s la f»gaaturc du traitö ( f au 8ortir dune 
forte döbaucbe qu'il venait de faire chez M. de Braiidebourg,.qui ^tait 
en 8ub8tance qu'il ötait «ssurö des troupes des priaces de Luueboiug 



') Vgl. üben das ijcbreibcu VDin 10. April p. 404. 
*) Vgl. oben Colbert*s Dopeicbe «n den König Tom 19. April p.406. 
Der engliseb« Abgesandte. 

*) Der Konigin -Mutter Henriette von England, Ludwig's XIV. Tante; 
Tgl. ubi-r die in Kcdu )«ti'tRtiil< n Confcrcnzcn — sie wtirdcn zu Paris im Palais jenw 
Königin als auf neulralem Fullen abgehalten. — RHSiiugü I. 771. 

0 Vgl. Colbcrt's Brief an den Kouig vom iü. und unLiunno vom 20. April. 
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pour le Boooiun du roi de Daoemaik eii lear eontiiiiuuit de 1a part 
de« Etels le mime sabside, comme II Tavfdt fait ei^p^rcr k lenr cnvoye ; 
cjuc MM. les Etats tlcvaimt durciuivunt i5uii{;cr ä laiic unc bonnc liai- 
t^on avec le« ccrcles de ßiWBe-Saxe et Westphalic que M. do Hf ver- 
niugk avait mise en 6tat detro (.'oncliic facilemcnt '). .lajuni lis (nic 
rayaiit eiisuitc fait parier sur le öujct du secours que Ic loi de Däne- 
mark deniandait, il nravait dit quon avait mis aussi cette allairc sur 
le tapia ehez H. de firandebourg, et qae les ans soutenant qu*il fallait 
pour cc siget demander quelque seoonrs d'ai|;ent;; Ini au contrairc tache 
d'obtenir plofdt des troupes, paree qoe non-aeulement ellee reodraient 
plus de serviee, maiB aiusi oa qae la r^putation des armes de äa Ma- 
jeste feratt efaanger de langage anx Bu^ois on qu*en tout eas oela 
ponnait prodolre ime ruptiure entre la France et la SuMe. Je vous 
informais anssi, monsieur, que lui ayant demandö« si MM. les prinoes 
de Tempirc et surtout M. de Brandebourg aecorderaicnt le passiiije par 
leurs terres aux troupes du Kol, il me dit que eomme Sun Altesse 
6lectorale ^tait tonjours dans lo iund loit eiiiRMiii drs Siie<lui.s, il cruyait 
qu'il ne serait \rd> tAclie (jue les Iroiipes de Sa Majonte allassont au 
secours du roi de Uanemark. Voilä, nionsicur, cn substance quel fut 
le discourn du sieur Bevcrniagk qui me tut fait ä diff6rentc8 re- 
prises et de la maniöre qu'uo bomme fort pris de vin peut parier. J'ai 
em nöamnoins vous en devoir rendre compte, eroyant que eela peut 
en quelque fa^on servir aux rteolutions sur le secours que le roi de 
Dänemark pounra demander k Sa Mjjestö. . . . 



Colbert au Liouue. Dat. Cleve 27. April 1666. 

[Solliekt Absohrift des Vertrages uud seiner Garantieacte. NfielitrKglicbc Erklärung 
Her mfinslprselu II fJesandtcn. BevorBlcbcinlo Ankunft eines englischen Bevollmrioh- 
Ugteo in Cluve, um daMlbst den Frieden mit Frankreich und Uollanii su vermitteln. 

Beverningk.) 

Er schickt mit dipser Post (ordiiiairc) Ah>( Iuirt von dem Vertrage zwi- ai.Apr. 
bcheii i\cn Staaten und MüiiHter und von der Acte, ditrcfj welch«' er dio 
Garautic des Konig« versprochen hat. ... Je crains, mousicur, que je ne 
me sois pas seuvenu de vous röpöter par ma demiöre ce que j'avais 
eu llionneur de vous öerire par eelle qui a Ötd prise, qui ötait que les 



*) YgL oImb p. 406. ^ Die IhMdrapelelltmee swiMhen den Btaoteoi Diaenuurk, 

Bnodenboig und den lünebarg. Herzögen Ernst Äugnet und Oeorg Wilhelm 

wnrt^c dann, so sehr auch Frankreich sie su verhindern betnQht war, am 2^i. Oct. 
ibbü im Liaag abgcHchiossco h. Ptifendorf X. 27. Mt^m. de Fomponae U.212S. 
i>(ensel p.282-m Basnage 1. 7M. 
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envoy^B de Munster avaient dit id ä leur ddpart et m6me m'avaient 
fait entendre que depui« la signature du traitö de paix ils avaieut 
re^u ordre de lenr maltre de difförer de signer jusqu ü I'arrivte d'on 

envoy^ d'Anslct^rre ') qiii avait pleiu pouvoir pour traiter ici celle de 
soll inaitvc ;ivec le Uoi et les EUits. M. de i{ra.udeb(mrg nie i>tirla 
encore lüi r de cctte atfaire, et je vois bien ([iic cettc C(»ur-ci a grande 
envie de hV ii nu'lrr; mais, Diiii niorci, le Koi coiinait bicu aussi qu'il 
ne lui convieiit pnt* c|u"ils en premioiit le soiii, et si vnus pouvez en- 
cnre eiiipecljcr que Ics KUit» ny LMiiplou'iit Iiovernill^rl^-^l. je erois 
que la paix s'eu fara, cucorc avcc plus de gloiro et plus d'avautage 
pour le Koi. 



Ludwig XIV. an Ciolbert. Dat 1. Mai 1666. 

(Concept.) 

[AbberaAiDg Colbwt's. Der König kaoii ibm In BetrdF der Fflrstenbergiirahen Nego> 
tietion keine WeUungen mehr geben. Aber Colberi soll dem Kurfltreten beim Ab* 
•ebiede sagen , er werdu baldigst eine nndcrc Pureon an ihn entsenden , um sieh mit 
iliin über die wichtigsten schwebenden Fregen su verstKndigen.) 

1. Mai. . . . Vutre fröre m a reprösentö si fortement la ntossitö qu'il y a 
pour le bien de mon service que tous vous rendiez promptement en 
Pieardie pour y continuer votre emploi od beaucoup d'allaires ont ex- 
traordinairement souffert par votre absence, que j ai pris la f^lutiou 
de Tous y rappeler sana aucune perte de tenipa et m€me avant que 
d ayoir pris mes demiöres r^lutions sur. le nq;»port que m'a fait le 
eomte Guillaume de toutes ses nögociatioiis. Cela veut dire que Je * 
ne puis encore vous rien mander sur le siyet de Töledeur de Brau- 
debourg, ne saehant paa moi-meme, quoi je me dötcrminerai. Mais 
en prenant eunge de lui, vous pouvez lui dire que Iva atTaire» de votre 
intcialuncc niont iiidispeusablenient oblige ä vuuü faire revcMiir eu tuiile 
diligence, sans (lue j'aie eu le tenips de vous rien prescrirc de positif 
pour lui parier sur l aveuir, attcudaot mdmc pour cela que je voie un 



') William Tcmplc «. Stcnzcl p. 277. 

■) Vgl. u. ,1. MtMii. <rE.stia.ic!. IV. 256 (d'Estrades an Ludwig XtV. 30. Apr. 
1666,^ Quaui ii la jKi.Hniiiic lic 15 r V t' 1 11 i n gk , jVn ai pari« au siLiir lU Wit plti- 
aieiurs fui», lui taisant rcmari^uer na conduitc et lo» attacbumcn» c^u'il avuii auprcs 
de rdlectenr, de U mnison d^Ornnge» et des ministres de rempcrcur; mnis le sieor 
de Wit m*« rdpondoi 4|ue le sienr de Beverningk pe«ivoit bien ronnquer b U cl- 
▼iUtd« dtnnt fort bnisqne, et Jager Idgdrement des intcntions des mddiatcurs, et mtew 
cn dire son sontimont avec trop de libertd et promptitudo, dtant un dvfaul de son 
liutiKttr; mais qu'au fond il ötoit bien*intenti4»nn^, et qa'il »'«n rdpondoit coiume de 
lui-memo. 
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peu plus clair quc je ne tai«, etaut ccitain qu'il y a pr^senteinent di- 
verses irranflos aftaires sur le tnpis. romnie In n^4;ociation de la pai\ 
d Aniilrtci fp et riiieideiit de la ('(tndiüte de la Suede 5^ Tf^nrard du Da- • / 

neniark, ({ui seloii le train qu elles preudront pourraicut obüger & preii- 
dre des r^solutions toates dift^ärentes de ce que I on atiratt pense et . 
rösolu aatrement; nud« qne dans peu de joure je fais ötat de d^pecher 
aux quaHiera oft II est une penonne expreeee qne je ehargerai de lui 
parier de tontes ehoees daop la demiöire eonfidenee, pour correspondre 
k Talfeetion qQ*il Tons a tömoignA en des termes si obligeanta d*a?oir 
pour touB mes intdrita, doiit toiu TaaBurerez «lue j'ai tout le resaenti- 
iQent qve loi*iiidnie peat d^er. 



Oolbert ao Ludwig XIV. Dat Cleve 4. Mai 1666. 

[Der Kurfürst reUt ii«oh Hollaud. Man wflnachte hier »ehr die Fruposition einen 
BflttdnllMt Btt «rliftitm* Bede, welobe ihm Blattpiel in dieser Richtung gehalten. 

Aosweiobende Antwort Colbeii*«.] 

... Je viens d'apprendre (|ue M. l'^lecteur de FiiaiidelKMiii^ est re- 4. Mai. 
Solu de partir jeudi, saus laute, puur aller a la Haje et ensuite au 
TexeP). Ce vityage qu'il dit ne faire que pcuir Kon divertisseraent 
sera de quiuze jour?«, h re qu'il jueteud. eu sorte que m je ne re^oiö 
point d ordre de Votre Majeste avaut son depart, je serai obligö de le 
»uivre, et je laisserai iei qnelqu'uu pour m'apporter en toute diligenoe 
les d^pechea de Votre Mitjest^ au lieu oü je serai. «Tai •aöaniiiouis 
encore quelque espöranee que S. A. 61. pourra bien retarder de quel- 
ques jours son yoyage, sll vbit qne je ne prends paa eoug^ de Ini aTant 
ee temps^Ift, leoonnaissant bien par tous les discours qne Ton me fait 
en cette eonr, qne ee prince soubaite fort que je lui propose (pielque 
liaison plus grande avee Votre lügest^ £t sur cela je crois qull est 



0 Vgl. Mdm. d'Stlrttdes IT. S74 (d*B«tr»de« an Ludwig XIV. 18. Mai). 
Moiuieiir l'^lecteur d« Brandebonrg est en cette ville inoogniliK Ii doli aller demaln 

nti Tcsscl vuir la flotte; il menc naonsieur le prince d'O ränge areo lui. II ni'a paru 
(|uc le sicur d i; VV i t n'est |»as trop satisfait (liulit t'ki tnur, »ur qu'il s'ifloignc 
du projet doni j'ui tnvuyd cojtif h Votic Majist«i, et iie temnignc j)a.s la uieine eha- 
leor que ses mini»trci> avaieut fuit puur uiitrur dau» uotl« uauvcllu liguc. Je me 
Hlia aarvl de oa quo j'ai remarque', poar dlra aa alamr da Wit qua oa rafroidiWMmont 
de rdleetmif le deTfoit obligor k ooDiciUer lea istata da a^aoeonunoder ans denuuides 
da la BaMa et B*6ter de deaana lea braa one gverte plua nide et de plna longoe do- 
r^e qne Celle du r^vequo de Munster; mais II eat deniettrd fenne dana aou premier 
MBttmeat etc.; vgl. auch Btenael p.87ä. 
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de mon devoir de llnfonner quliier le amr de Blaapiel, lun^des 
co&seiUers de M. Tdlecteur de Brandebourg et dont ü B^est servi en 
plusiears' nögociations, m'itant venu voir de la pait de son inattre, 
souB le pr^texte de me parier de qiic](|ucH plaintes qu'il avait reines 

de ses sujcts des doniniaf^es (ju'ils pnHoiulent qiic la cavalerie fait 
(lang leur pays') et A quoi M. de Pi a l* 1 mc vient de dire qu'il avait 
reniedic, il toiiiba cnsuite sur racconiuHKU meiit (jui a ete fait ici, sur 
resp^rance (juc 1 uii avait quc \v roi (rAiif^U'ti'ne serait bien ;'ise d'avoir 
la paix avec Votro Majcste', et IpassaiitJ de disc<mr8 a autre'8, il me 
dit (|ue los sccours quelle avait donn^H p:em}reusciiient deimis quel- 
quc tcmps ä ceux qui avaicnt eu recours ä eile lui avaieiit acijuis plus 
de röputation et de gloire que dix batailles gagnees; quc Votre Ma- 
jeste serait rarbitrc souverain de tous Ics diffdrcuds de l'Europc; qu'elle 
ferait la paix partout oü olle voudrait, et qu'il o'y avait point d'ötat 
^\m ne mit bas les armes plut6t que devouloir öprourer les forcc<« et 
la puiwanoe de Votre Mtgest^; mais que pour le repos de tonte r£u- 
rope, il serait bien k soubaiter que Ton pfit tronver des tempöraments 
pour terminer par avanee les difförends quil y pourra avoir entre 
Votre M^estö et Tempereur; que ce ne serut pas une obose trop dif- 
licile; quil y avait des pays qui ötaient h la bienstonee de laFmnoe 
dont on pourrait faire ^bange avee d'autres pr^tentions plus öloign^s, 
et que^c'ötait i eela que les princes de l'empire devaient s*employer 
plutöt qu'& faire des unions entr'eux qui ne produiraient grand effet. 
„Ce n'est pas," ajouta-t-il, „que je ne croie que Son Altessc ölectorale y 
entrera aussi bien que les autres, iorstiue le Roi tömoignera le dösirer," 
et il en denicura la, croyant oii avoir asbc^ dit puur iiiu laire parier; 
mai« je lui i'it^ luiiuaitre que cette nmtiöre n'6tant pas de cclles ([iie 
javais A fraitcr, je ne lui pouvais rien dire dautre chose lA-dossiif^ 
que vv que tonte i'Europe savait, qui ctait que Votre Majeste sc coii- 
tenterait toujours de ce qui lui doit appartenir Idgitiment, et quä le- 
gard de l'union dont il me parlait que je n eu savais rien quc ce que 
j'en avais entendu quelqucfois dire ici, et que, ponrvu qu*eUe n'eftt 
d*autre objet quc le repoB de Tenipire, je pouvais bien dire, sans savoir 
les sentiments de Votre Majestö, qu'elle iui serait toujours agröable. . . . 



'j Vgl. oben daa hchrcibun des brandenburgischen Kcsidcntvn nn Liuune voifl 
14. Januw p. 884 ff. 
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Der Kurfün aii Ludwig \IV. Dau Cleve l>.Mai 1666. 
Colbert bei desseo Rückkehr mitgegeben. tLHaU 



Colbert an Ludwig XTV. Dat Amiens 13. Mai 1686. 

[Saio A^Med wvm bnwdeaWrgisebca Hofe. IWvadlidie T a yikbt w ugca de« Kar- 
Araton, Anbalt** wid 8diw«rm*s bei dicMr Qdcgcabeit. Ebrea, «d«b* ihn der 

Karimnt flnric«en. PilMBt deMdbca.] 

Sire, aprö8 avoir re^a le mercredi 7e de ce mots ks ordre» de 13.11m. 
Votre Mayestö poor inon retour en ee pays'), j'employai le jeudi 8« & 
prendre cong^ de M. T^lectenr de Brandebourg, de madame rdlechrice 

et des niinistres et prineipaux offiders de cette eoiir. Ce prinee nie 
recütnmanda (ort dasHuiL-r Votre Majeste, qii'il eoiitribuorait toujouis 
ce qui dependrait de lui pour le b(m siu i ös dt s <K «sj^eins de Votre 
M.ijeitit^, etant. mo dit-il, parfaiteiuent pc iMiailo tju ils no seiaiont Ja- 
mals coutruirt's :i ee qui roirardt- Ic bieu et le rcpos de leinpire. il 
lue teinoigna aussi de la joie de ee que je lui dis que Votre Majeste 
enverrait dans peu une persoune expresse dang ees quartiers-lA quelle 
ebargerait de lui parier de toutes choses avec la derniere coutiauee^); 
et il uie teHi(»igna le respect qu*il a pour Votre Majeste nou-seuleuient 
par des r^ls de bonne eböre, des parties de promenade et autres 
traitemeats plas honorables et plus obligcants que tout ee qu*il a fait 
et pour Tenvoy^ d*Aiigleterre et pour celui de Tempereur« mais aussi par 
un pr^nt qull in*a fait de son portrait enrichi de dianiants que Je 
n*ai pu encore me dispenser de prendre, suivant Vordre que Votre Ma- 
jestä m'avait fait donner, en sorte que Je suis parti de cette cour ohargd 
de prösents fort consid^rables et inilniment au-dessus de tout [rr quej 
j*ai tftehö d'y faire pour le Service de Votre Majestd. ... Äl. le ])rince 
d 'An halt lue fit aussi beaueou]) de protestations du d^sii (luil iivait 
de reconnaltre par sos services l'obligatiou qu'il a ii Votre Majeste, et 
M. (lo Scliwerin, ([in nie teiuoigua etre daus ees meuies seutiiiu iits, 
ajouta (|ue (|uand nienie M. ri^locteiir u'aurait pas le boulieur d'eutrer 
daus uue plus graude liaisuu d'interets avec Votre Majestii, i\ <|noi il 
massura que Son Altesse electoralr serait toujours de soii cotr fort 
disposee, au nioins eile ue t'erait point db traite avee qui que ee soit 
qui pfit blcsser directemeot ou iudireetemeut les iut^rets de Votre Ma- 
jeste, et que 81 j'apprenais daus la suite du tenq)s que Ton Itt eourir 
quelque bruit contraire 4 ce qu'il lue disait, il me priait de Ten avertir, 

') Vgl. oben p. 410 dai AbbeniflliigBiohnib«B dm KSmigt Vom I. BIftl. 
•} Vgl. ebendft p.411. 
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et fju il nri'iivciTait aussitüt de titli'les eclaircissements de la oliosc, jxnir 
eu iutormer Votre Majest^ et diitruire les soup^'on» que i'on vuudrail 
donaer ä Votre Majestö des intentions dudit ölecteur son miütre. 



Lioime an Colbert. Dat. 29. Mal 1666. 

(Concept) 

29. Um. ... J*jii re^u lea deux lettreB qtte H. r^ectear de Brandeboiirg et 
madanie r^leetrice ont terites au Roi. La premi^ n'est qu*uii6 rt- 
poDse k Celles de Sa Majestö et ne requieit pas de r^plique; pour 
1 atitre , (|iu est un r^meretment du pr^nt *) et oü Mectrioe . . . re> 

conitnande la personnc et les int^rets de M. le prince d*0 ränge sob 
IVeie (sie!) j'ai cru que vous seriez bien aiso je fisse passer par 
V08 niniim la r^pouse que Sa Msyestö y a \o\x\u faire et qui est tre«- 
obligeuutc. 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat Cleve 24. Juni 1666. 

[Zeiift die ITntenrorAiog der Btadt Uigdtbnig an. Daakt fBf dl« Bbre, weteh« ibn 
de» KOhiga G«n«nil Fnd«l uad desaan TVappea dieaer Tag« erwieMB.] 

24.JnDi. Monseigneur mon trös-honor^ consiiif Votre Ifijestö n'ignore pas 
que par le traitö de Munster r&rcheydeh6 de Hagdebourg m*a M o6d4 

entre autres, en 6ehauge des payg et 6tat9 que j'ai 4M obligifi de 
laisser a la eouronne de Suede. Lea sujctä^ et dcpendants dudit ar- 
clieveelie in>iit pas aiissi inaiunic dti uie preter le serment de fid<^lite 
et d'obeissaiiee (|u'ils nie (Icvaieiit on vertu de ee trait»'. except6 la 
seule ville de Mugdebourg, qui jusiiue« i(i ayant relüsc i>yimutroiiRiit 
ses devoirs, m'a oblige dy faire niarchcr luon armee'). Elle n'cn a 
pas pourtant voulu attendre les extrc^mitto, et sest aooommodto k V$r 
miable, s'obligeant non-seulemeut ä me rendre Hiommage qu*elle me 
doit, mais aussi de receroir gamison*) pour ma meiUeure sftreti k 
rarenir et pour me donner des assunmoes plus fermes de sa oongtante 
fid^lit^ et soumission. 

Xai cru §tre oblig^ dinformer Votre M^jestö de tout ceei, taut 
pour lui tenioigner le respect que je lui porte que pour raasurer de 



') Vgl. üben ].. 355. 407. 

') iri,(K)0 M. unter Sparr (s. Stenael p. 2r.t)- 

^) Durch einen in Kloster Bergen mit dem Kurfürälcu aUgeacblosscncn Vergkiib 
TomS8. Mai 1666. (PafendorflX. 83. Steusel p. 220.) Dia Baldig uug cifulgt« 
«ai 24. Joai. B. cndli Mdia. da PomjioiiBe n. 180 fll (»tavla rjUlkm^fl» afpitt 
piaaqoa aa ntoia tenpa le oomnaBaanraBi et la fla da oatta aailiaiMln.*) 
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n'avoir eii ancune intention qai ii*ait ^ entiöremeDt oonforrae k ee 
qae le traiti sunnenticmnö oomprend. Je me prometB de TaiTectioii 
dont Votre Majeslö m'a toiyonn hoDor6, qu'elle sera bien aiae de oet 
beareux raeods*), et qa*elle ne m^aiirait pae meme refueö eon aBBistance, 
en cas qae !a ville se eerait opinifttr^. A präsent tont ^tant ajustö 
Sans brnit, Je conHnnerai d'employer tous mes efforts pont maintenir 
la paix et la tiuuquillite publique. 

Au reste, Moiiseig^ncur , je n'ai pas- vouln ii mii iiut de rcniercier 
trt^s-humblonient Votre Majcstö de tous les nn ms et civilitös que 
Söll g^nera), mousieur Fradcl, et höh arniec uic rcudit ces jours ]i;is- 

quarnl je la vi» en liataille sur les troiiti^ires de cc duclie. J.e 
trouvais Icb troupes dont eile etait c<unposee les plus lestes et les plua 
bellea qu'on putase Toir, et soubaite de tout mon coeur que Yotre Ma- 
jestö lea puisae employcr ioeessainroent, oomme eile a fait juaquea id, 
pour la conaerratioo de la paix conunane, pour raffermiasement de 
aea ötata et pour le bieu et la conseiTatioii de »es allite, eutre les- 
qoels Yotre Majeatö 8e peut aaaurer qu*it n*y a aucuu qui saurait Stre 
plus sinc^reraent et arec une passion plus vöritable que je suis — 
[{;ex.J Mouseigneur etc. — Frideric-Guilhiumt* Klcctciu d<* Hran- 
deboursiT. — De Clßvea ce 24'"« juin Tau lGü4. — A fcJa Majestc le Kt)i 
tr^-cbretieu. 



Der KnrfUrst an Ludwig XIV« Dat Cleve 29. Juni 1666. 

(Seine am pulnischeii Hofe schwebenden An gelegen betten betretfend.j 
Moiisci^ueur mou tr^s-houore cou.sin, i est avec une reeonimissaiict' 29. Juni, 
tout-ä-fait particuli^re que je reiids p:rAtes h Votre Majeste par ces 
Hgnes de la bontö avec laquelle il lui a plu appuyer lues interets k la 
eonr de Fologoe par lea instances de monaieur r^vcque de Böziers, 
ambaaaadeur de Votre Majestc cn ladite cour. Mais c'egt «vee un dö- 
plaifltr trta-flenaible que j'ai appris depuis que les bona oflfioes que 
Yotre Hijestö m'a voula readre en eette reneontre nWt poiut eu Teffiet 
anquel je m'ötaia attendu taut pour la dignitö de la recommandattou 
que la jaatiee de ma oause, oomme Yotre Miyeatd Tappreadra par 
la ci-jointe*). Je suis Irien persuadA de la bonite yolotit^ de la r6- 
piil)lique, et quelle Houhaite qu'on me satisfasBe dans uue affaire si 
juste^ inais il sembie que la cour, uu iieu de la iaciliterf m'y traverse 



') Es erfolgte eine beglQckwünflcbende Antwort des KSnigs. 
^ Eine sokbe Pikee Uflndtt sloh niolit btl mun Aolea. 
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coninie en bcaucoup (l autres ehof^es et y apporte tuuB les obstaelot? 
imagiimbleK. Sur (|uoi il ne nie re»ti? quc l'esp^rance qu'un jour ou 
cn voudra U8er autreuicnt avcc nioi, qui nc mc souviens pas avoir 
rit^ un traitemeut äcinblable. En atteudaut, je prie le T«)ut-pui88aiit 
qull maintienoe Votre Majoste en uiie parfaite prosperitd, et suis — 
|gez.J MoDsei^neur ctc — Frideric-Guillaume Electeur de Brao- 
debourg. — De ClöTes ce 29 juin 1C66. 



Der Kurfürst an LiKlwi<r XIV. Dat. Cleve 13. Aug. 1G66 '). 

[Verwendung liir di« Ueformirteu in Frankreich.] 

.Aug. Monsci^ncur mon tri^g-honor^ cousin, le Qoeud du alUance qui 
uouK etK-int et les diverses preuves que J ai re^ues de la bienveillance 
de Vutre Majestä in*attachent tellement ä tous ses int^rdts, que je ne 
lui puis dissiniuler que le traitement que re^»ivent ses pauvres siyets 
de la reKgiou r^form^e eontriste ses alli^ qui sont de mSme profea- 
sion. Votre Majestö ne peut ignorer que le prindpal lien qui a uni 
V08 ancetres aux prinees protestants de Tempire, a €tä la libert^ de 
conscieuoe qui avait ^tc par eux accordöe et eorfirmöe par divers ^its 
et promesses royales*). Si oe noeud de eoneorde venait k #tre rompu 
par de violcnts effets que Ton dit partout que Ton exeree publiqueinent 
mr \e\irH personnes et sur leurs teinples') eoneedes, il «erait nialuisö que 
(« Iii iialienerait le.s affectinus et nalterait Icr courage« de vus voisius 
i't allies. ciitre k'6»t|ueU il y en a qui «ul itour respect de Vutre Ma- 
jt.'Bte tuuiiHiis laisst" taut dr liberte a ceux de sa relij^iun. 

.le suis lelleuieiit pensuade de sa juKtice et de 8a clenieuce, que 
j ai ose affinner (|u'el!e ij^nore eCH violeuees. et que tout le mal vieut 
de cc que la luuititudc de ses grandes at^atrcs nc lui pennet pas de 
prendre eonnaisaance elle-nienie des interets de ces pauvres uppresste. 
Je Hupplie tres>)iumblement Votre Majestö de considörer leur laiblesse 
et leur impuiKKance a se dötendre oontrc des Ju^e» si forts qui sont 
leurs parties. Monsieur Colbert, auquel j'avais d^4 fait quelques 
plaiutes de labattenient de taut de templcs, ro'avait assurö que ce 
netaient que eeux qui avaient 6tö innovte depuis T^it de Nantes, 
et e*est ce qu*(»n a persuadö k Votre Majestö; mais s'il lui plaisait 
d'tn eonnattre par des peraonnea dösiutöresatea, eile a'apercevrait 



') ^S'- Ancillou Uiüt. de TtiubUiiicuicnt des Kran<,-aiii r^i'ugiüH dans les itAt» 
de S. A. tfl. 4« BnadetMHifg p. 876. 
*) fTomewe rojale Mi. 
NBmlicli die der fmoBd«. BeformirtMi. 
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a^^suicuieut du contrairc, et je m'a««iie qu'eUe anwit oompawioii de 
taut de ]KinvreB »ujets qui ne rcspirent que mm et obäßsanoe et 
(,ui se sout ijart..ut inviolablement attadife anx mttr6te de Votre Mar 
jeste. Elle ^ ptui assurer quc je n'ai re^ tracttne plainte de lenr 
pftrt, et que moa iütercesMuü ymxr l ux n est point meildi^c; in«l8 «taut 
uni avec eiix par une iikiuc lui. Je suis seiisiblc k leur afBicliOli, et 
jai teile ccmfianee eu la liienveillaiue de Votre Majcstci, que je m'as- 
ime qu'elle ne trouvera iii niamais iii etrange que je la supplic tres- 
«ifeetiieuflemeiit de prendre pauvre peuple en sa ruyale protection 
et de teuT aeeorder ou de leur cousen er la iibert^ de leur conscience 
et dca licux ot Us pui»»ent »ans insulte s'assenibler pour y scrnr Dien 
et le prier pour la prosp6rit6 et grandeur de Votre Majeste. Si ä imm 
iBBtante priöie, eUe aecorde lea graees que je lui deniande pour ses 
pauvres et fidäes tiyeta» je me aeotirai si parfaitement ohWg^, que 
tonte ma vie et en tontea oecasiona je m'eflforoerai de lui faire pa- 
raitre de quelle »nc^rit* et de quelle z^lc je suis') — [gea.] Mon- 
seigneur etc. — Frideric-Gnillaume Elccteur de Brandebourg. De 
rUH es ee 13« aoftt 1666. - A Sa Migestö le Roi trte-ebrttien k sea 
pruprcÄ uiuio». 

Der Prinz von Tarent') an Colbert. Dat. 25. Ang. 1666. 

Er i^t drei Tage in Cleve gewe.r-M. ... Vuus »avez, niulLsieur. le 25. Aug. 
crtdit qn'a M. le baron Goes dans cette eour, et eoinbien sa perseve- 
nmee k y r^der lui d<.nne d'avantage; vous croyez bieu aussi quc la 
prMnee de madaroe la princeaae d'Urauge, qui y a presque tou- 
jonra «4 depnSa qne vöna en fite» parti, na paa diuiinue la consid6- 
ratioD que M. Wlecteur et sea ndniatrea avaient pour lui, de sorte que 
i'auraia*) ddcouvert fort k contre-tempa ce que j'ai dana mon coeur. 
M r^lecteur ne cache paa la paaaion violente quil a pour la paix entre 
l Angleterre et cet 4tet (sie)*) et d'en fitre le mödUteur k dea conditions 
,,ui „e seraient pas plus agr^aWea au Roi qu'i ccux qui gonvement ici 
et qui jetteraient ce pays dana une grande dipendance de l'Angletene 
et de la uiaisnu d Autriche. M. Brand») doit partir au premier jour pour 
Loudres pour y lairc de nouvellea propoaitionB; maia je auia perauad* 

. .) Dk^r Brief »cheint deunoch ael»« Wirkung gctbMi M li«bf». Tgl. J«» BchMi- 

beo der KurTumüti L.ii« «n öchw.rin bei r. Orlich lU. p.47«. 
») Vgl. p. Mff. 
>) VvaniB Mm, 

*) Holland. 

*) ^i*' Pufc Udorf X. '-I'. 

d. Gr. Iiirrarrten. II. ^ 
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quo lorsqu'elles seront port^s k MM. les Etala, üb ies rejetteront comme 
eelles qui leur ont d6j4 6te faiteB. M. de Schwerin*) est parti, ily 
a deux Jours, pour aller mettre la derulire main au traitö de aon 
maltre avec le due de Neubourg 

Postscript um. Je dois rendre tömoigaage k M. de Pöllnitz 
qiic je Tai trour^ fort reeonnaissant des bont^ que le Roi lui a 
uioigu^es 



Ludwig XIV. an den Kurfürsten. Dat. 6. Sept. 1666. 

(Gedruckt)*) 

[Antwort «nf de« KurfOratcn Vorwendung fQr die fraDs&tischen Reformirten.] 

6. Sept. Mon fröre, je ne serats pas entr^ arec un autre prince que vous 
sur le flujet dont tous m'öcrivez en faveur de mes sujets de la R. F. 
R.*); mais pour rous niarquor l'estime particultöre que j'ai pour tous« 
je comroencerai par^) vous dire que des gens mal-mtcntionn6s ä mon 
Service ont publiö die/, los etnin^xors des lib^Ucs sc^ditieux, ooiunie si 
on ni' i;ardait p5l^s (Inns iin^s iHnts les (ItM liiialions t't Ics edits <jue les 
Küis iiu'H prödcfosseur» oiil duuius cii ravciir de iiicsdits J>iijcts de la 
H. I'. II. et que je leur ai e<»ntiriiies uioi-uiriiie, ee (jui serait eoiitre 
iiKMi iiitention, rar je prends soiii qu'«»u les inaiiiticniio dans tou^ i>'^ 
privile^TS qin leur imt ete aecordes, et iiudn l»'s ta^sr vivre daiis un»; 
[parfaitc] cji^alite aVee nies autrcs sujets. J'} **) suis cii^^age par nia parole 
royale et par la eonuaissanee que j'ai des preuves qu'ils m'ont donn^es 
de leur tidölitö peudaut les demiers mouvements oü ils ont pris les ar- 
mes pour nion serviee et se sont opposes avec vigueur et avec succös 
aux maurais desseins qu'un parti de r^bellion avait lormös dans mes 
ötats coutre mon autoritö. — Je prie Dieu, mon fröre, etc. 



') Vgl. Pufr Udorf IX. 74. 

') Der dann am Ii), Hcpt. 16<j«> zu Stande kam. 

') Unter dem Titel Copic d'iuio lettre du Roi trus-cb r eticn ücritc h 
Mr r^loctomr de Br«odebourg le 6 septembre 1666. Dueben atusb eise 
bolUndUehe Uebenetcnng des firiefs, ebenfalls gedrnebi: Copje Tan seeekeren 
Brief ran Syn Alder-Cli ristelykstc Mnje.steyt geschrevcn acn 8yn 
Ceurfnrsir] Uuorlugtigbey t van Brandenburgb. In dato den (». fiep- 
te m I» c r 1 ü f j ti. 

') religion prdtendoo rdform^e. 
pour Me 
Je Ma. 
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Ludwig XIV. au den Kui-fUrsten. Dat. 10. Sept. 1666^). 

(Concept) 

[S. die Torige Pi^o6.| 

Mon fir^re, j'ai re^u fa lettre que vous m'ayes öcrite le 13« de l0.flept. 
l'antre mois*) en recomniaiidation de mes sigets de la religion pr^ 
tendue r6fonn6e et tous me roarqucz; entre autres ehosea, que 
V0U9 croycK que la multitude de mes grandes affitdres ne me pennet 

pas de prendre eonnaissance de leure int^rSts. Je vous avoue que 
votrc lettre in'a extracirdinairement surpris, la matiere ctant d une na- 
ture, que je nc permettrais ])as que tout autre prince pour (jiii J'uu- 
rais UHtins de eousidernHon et dVstinic^) que pour vous y entrat avec 
mm, »m du nioins je u v nitrcnus pas avee lui. Mais ä votre egard 
je n eu vcux refraider le motif que du cötc de V(»tre affection , aprös 
quoi je v(»us dirai en preuiier Heu, qu'il ne «e tait auciiue atiairc 
petite ui g:rande daus nion royaume de la qualitä de celle dout est 
questioD Quu-8eulement qui ne seit de mon entit^re connaisaancei maia 
qui ne se fasse par nies ordres; en seeond lieu, que »je n'ai pas 
peine k croire <|ue votre intercession n'a point ete mendi^e, et qu'elle 
n*eBt partie que d'un par mouvement de compassion que vous avez eu 
des pr^tendus maus de mes sujets de ladite religion, ayant lyoutö plus 
de fpi & quelque Hbelle que des gens mal-intentionn^ pour mon Ser- 
vice döbitent dans le monde qu*4 la v^rttö des ehoses dont vom ne 
pouvez pas ^re inform^; en troisUme lieu, qu*on n*a abatta au- 
euns de leurs temples que eeux qui ont bfitis depuis Tödit de 
Nantes par pure entreprise sur rautorit^ royale, se prövalant des temps 
de minoritös ou de guerres eiviles, et par consöquent qu1ls n'ont Ja- 
mals eu droit de faire construire, et en quatriöme [et] dernier 
lieu, que l'une de mes princi]mles apj)lieatiüU8 est de faire religieu- 
senieut ^?arder ä mes sujets de ladite reli^on en toutes affaires et en 
toutes rt ueontres tout ce qui leur appartieut pur les euucessionfl des 
K(»is mes ju edeeessturs et les miennes en vertu de nos ^dits, saus 
uouÜ'rir qu'il y soit en rieii coiitrcvcnu. t t que e'est \k la r(?f;le que je 
. me prescris a rnui-meuje, taut pour ubservcr la justice que pour leur 



*) Der Inlialt dieses Brief« fast rolletltidig bei Ancillon a. O. p.877, sun 
Theil tförtltob mch Lui Erman et fteclam I. p. 42. Doch wird der Brief hierToa 
6. September dntirt und als Scliliisswortc auch diejenigen de» oben mitgetbeiltiiii aa* 
dern Schreiben n vi^ii jenem Datum citirt. 

') 8. oben p. 416— 417. 

*) noini d'^gard et de ooneiddr«ti<ni %\xe pour TMias Brman n. B^elain. 

27* 
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VI. lierichle von 1665 1>Ii 1666. 



t^niüii^iyL'r la satisfactinn (jue J';ü de Icur tidclitc, de Icur obeissanee 
et de leur z61e pour mon serviee depub la derui^rc pacificatiou de 
raunte 1G29. ... 



Der Kui-itirst an Ludwig XIV. Dat Cleye 24. Sept 1666. 

[Zeigt seinen Vertarag mit Pf«li>Neiiburg aa.] 

. Sept. MooBeigneur toon trös-bonor^ cousin, Votre Hajest«^ ajant toiyours 
t^oignä de prendre trös-particttli^rement part en tout ce qu! eoncerne 
les int^r^ts de ma uiaiBou (^lectorale, je n ai pas voqIq manquer de Ini 

luiic savtdr par la piesente, que le trait*^ entre iiion cousin, monsieur 
le diic de Neiibourg, et inoi tuuehant la sueeossion des pays de Ju- 
lieiH, Cleves et d'autres etatn qui en dt^pentUnt a ötc lieuicusement 
eouclu '), et (\ur toiis los difterends (pii etaicnt siirvcmis eutn- uuu.s et 
nos pr^dcce^iseiirs sur im- Mijct et qui uiit cause si snuveiil toutea Bortes 
dniconvenients et tmubles daus ce« quartier« s<»nt ä pr(5i8ent eiiti«^re- 
lueut terniines. Nous luius persuadons que Votre Majestö sera bien 
aise d'appreodre cet aeeord apre» lequel nous esp^rons de vivre d^ 
oraiais en parfaite amitiö et boniu- intelHgence pour ]<> l)i(>n de la cause 
ootDUione et pour la conservation da repos et de la iranquillitö ]ni- 
blique qui a ^t^ jusques ict asaez souvent altör^ k cause de oes dif- 
förends. Oe qui nous confirmc dana cette esp^rance et qui dous a 
portö, entre autrea, k faire cet aeeord, c*est principalement le dtoir que 
nous avons tous deux, comme ayant rbonnenr d'§tre alli^ avec Votre 
Miyest^, de faire ce qui peut 6tre conforme k »es -soubaits et inten- 
tions. Votre Blajestö donc, aussi bien que les Rois tida^brötiens vos 
prödöeeBseurs de glorieuse mömoire, ayant toujours tömoignö de d^sirer 
uniquement que ces disputes puBsent 6tre temun^ amiablement le 
plntot qui! ftt possible, je ne doute pas que Votre Majeat^ n'approuve 
entiörement ce que nous venons de eonclure, et quelle nait la bonte 
de contribui r de «on cote tout ce qui peut .scrvir ü 1 exacte obscrxa- 
tion dudit traite et ä raflenuissement de rainitie et do la contideuce 
qui sest retablio par ce nH»yeu entre nous et uos inaisnus. J'en sup- 
plie tr^'B-buuibU'iiiont Votre iMajcsfe, huiucUc en aura uue ^bdre ini- 
mortelle et au^aucutora infininient les oblii^atiiuis (juc je hii ai dd-ja et 
lui aurai toute ma vie, cuuuue (^tant tres-v<iritableuieut — [gez.] Mon- 
8eip:neur etc. — Frideric-Guillauuie Klecteur de Brandebourg. — 
De Ciöves oe 24^ septenib. 1606. ~ A Sa Mi^estö le Koi trös-cbr6tien. 

Ygl. Pnfendorf IX. 74. 76. 
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Der Kurfürst an Lionne. Dat. Cleve 24. Oct, 1666* 

Schwerin')* „qai sc trouve maiDtenaiit par delA,^ wird ihm in sei- 24.0ot 
nem Kamen elm us^ vorsehlagen was das allgemeine Wohl (bien poblic) be- 
triflib. 



Ludwig XIV. an den Kurftbnsten. Dat. Paris 12. Nov. 1666. 

Sehr höflich gefusste Antwort auf das Schreibcu des Kiaiursten vom 12. Not. 
24. September ') betreffend sdn Abkommen mit dem Pfalzgrafen von Nen- 
bnrg »). 



Der Kurl^irst an Ludwig XIV. Dat. Cölii a. d. Spr. 14. Nov. 1 666. 

[Reclitfijrtigt seine Verwendung für die f'i uii^iiaischcn Reformirten.] 

?^I(»nseip:nrur mon tres-honorö cousin, quand j'ai tömoign^ k Votrc 24. Nov. 
Majc8t6 1 inquietudc oü j'^tsvis pour ses fidßles sujcts de la religiou r6- 
formee en France^), et quune partie du traitenicnt qu'ils reccvaicnt 
pfiiivait procdder de Tartifice que Icur» malveillants apportaicnt ä le 
d^guiser, je n'ai pas voulu avancer qu'en cette mati^re 11 »'^tait rien 
falt Sana votiB coanaissaiice et mSme sans votre ordre; et je n'ai pas 
atb si peu aviflö que de me laisser entrer dans Tesprit le momdre 
seniptde pour la sage eonduite de Votre Majestö. Un sentiment si 
contraire k ce que nous en apprenons tous les jours ehoquerait la 
croyanoe commune et la sdenoe particuliöre que j'en ai, puisqu'il est 
vrai que personne nignore Tapplication menreilleuse de Votre H^jestö 
pour totttes les affaires de son 6tat et la connaissance parfaite qu eile en 
prend depuis les plus grandes jusques aux plus petites. Aussi ai-Je cru 
qu'il ne fatlait qu'appeler oette connaissance, pour en obtenir le remdde 
qui pouvnit etrc dcniande ä votre bontö en la cause dont il s'agisöait. 
Mais ranimosjite de (juelqucs-uns y ayaut paru si Strange et si ex- 
traordinaire , je nai pu me dispenser entidrcment du sentimcul que 
j'avais quils auraient fait et fcraient encore tous leurs eflforts jiour 
cmpecher que la v6rit6 du fait n'arrivat toute uue aux (ULiUcs de 
Votre Majestö, sur la juste apprehunsiou qu Iis dcvaicut cunccvoir quo 



') Der jüngere Otto t. Seh wer in (s. über ihn Klaproth u. Cosniar p. 366)f 

der sich (Ifttnal« auf Reisen in Paris ntifhielt und rlann «iurl \vegen der kfiiiftigcn 
Erhebung de» Pfalzgrafoii vuii Neiibuig auf den polnischen Thron su verbandoin an- 
gewicaen ward. Vgl. Pufondorf X. 50. 
•) B. obftD p.4S0. 

*} Ein gtttU^e» Sohraihen ging an diesen leisteten ab. 

*) Vgl. üben sein Schreibon an den KSnlg Toai 13« Augntt Qttd des Könige Ant- 
werl Tom 10. September p. dlfi-^lld» 
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<jaurait öte autant (|iif dV reincdier. L» s tcrits (pi ils niit publies iiur 
cette matierc et qui »c trouvciU aut<«riM-> imltliqut'uient um n avaieiit 
doDn6 la premiere pcnsiSe, apres ce «pie la voix (>u1»lir[ii. m en avj^it 
appris, et ni'avaient fait comprendre plutöt «juaucune autre chose le 
danger que couraient ces pauvrcs gen» et les dessein« (jui sc tranieut 
contre eux. Votre Majeste nait mieux que personiie, Jusquofi a aocoor 
tomä daller lardear et le zöle des gern eccl^siastiques Biir des sujets 
semblabies, et que s'il leur en fallait toitjours croire, U ne tiendrait 
pas 4 enx que les ehoses ne pasnassent ä la derni^re extrömitö. Mais, 
grflces k la bontö et ä la jostiee de Votre Majeetä, qui a pris ime roote 
bien contndfe 4 ees seDtunentB et dont la parole rojale donne de bien 
autres assnmnces, o'est de cette justice et de la satisfactioii dont je 
▼eis empreintes les marques dans la lettre de Votre M^estö et qu'elle 
ttoioi^nie aroir de la fidölitö, de roböiasance et du z61e que ees pau- 
vres sujets ont ponr Totre servioe que se doit attendre lour sftretö et 
leur protection contre la violence et Tartüice des gene ei passionnte 
pour leur ruine; et c'est aussi sur la seule connaissancc que j'en avais 
et Hur la conipaHsion que me donnait le sentinient de» niaux que souf- 
fiaiciit iicH gL'us unis ä raoi par le lien dune meme toi que je uie suis 
engag(^ k ccrire en leur favcur ä Vutre Majest^ et quo je prends eu- 
core la hardiesrie dCii rtiitercr la meme iiitercesbiuu. Toutofois, si 
outre le contentenu'iit (\{u: v^m duit causer uiie artion si justr , i f^j glo- 
rieusej quo la protoction des ]iauvreH aflii;xes, \ otre .Majefitc peut eiicore 
Ctre toucliee de laiiiour et de lafVertioii de ceux qui <»iit avec eux le 
m€me sentiment de religion en Ailenia^nie. il est tres-eoiistant que la 
coüsid^ration que Votre Majest^ aura pour eux en cette atfaire sera plus 
capable que cbose du monde de 1 etablir puissamment dans leurs eßprits, 
apr6s le respect que Votre Majest^ s'y est dc^jc'i acquis. C'est une verit6 
que je puis avancer hardiment et dont Jose mdme demeorer garant, mais 
prindpalement de la reconnaissanee que j'en aurai au fond de mon 
Saat et de la passion avec laquelle je serai toute tna vie — [gcz-J Hon- 
seigneur etc. — Friderie-Guillaume Electeur de Brandebourg. — 
De Cologne-sur-la-Spr6e oe 14« novemb. 1660. 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat Berlin 15. Dec. 1666. 

[Antwurt auf einen Brief deit Königs vom 10. November die Ausgleichung KniitcbeD 

Bohweden and der Sindt Bremen betreffend.] 

26. Qec. Monseipncur muii trü8-honor6 cousin, j ai rerii la lettre qu il a plii 
H Votre Majestc m'<Jcrire Ic 10« du niois dernicr passe et eu ai appns 
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STec beauconp de joic son zdlo pour la conseiratioii de la paix de 

l'empire (jui mSme Pa obligöe d'envoyer en ces quartie»-ci le siear 

Millet'), mar^chal de aes campa et armto, goaverneur de Oh&teau- 

fienaud et de Lincbamps, afin qull täohftt d^^uster le diffdrend entre 3^- 

la eouronne de Suöde et la ville de Bröme. J'auiais fort souhaitö que -^V 

ledit enToyö (ti arrivö plutdt et loraqne Taffalre 6tait enoore aux ter- '^^i^ 

Ines d*aToir besoin de rentremise deVotre Mi^fest<^, ötant peranadö que 

Ic respect des parties pour eile aiirait grandemcnt avanc<i Taccommo- \S 

dement qui se trouve maintenant, crraee k Dieu, acheve*). Cependant 

la ir^nc^rnsitü ut bonte heroiiiuc (\uv Vutie Majcst^ a voulii tcmoigner 

vu t'i'ttL' rcneontrc pour le h'\ru piililie, coiimic anssi !a cunlidenee et 

les nouvclles assurances de sa bienveillance doiit eile ra'a voulu ho- 

norer meritent uae profonde reconuaissauce, et je prie trcs-humblemeut 

Yotre Majestö dy voaloir continuer et »assurer taut de 1 Obligation g^- 

Durale que le public lui en aura que de la mienne en particulier, dont 

je serais bien aise de me pouroir acquitter et d'ajouter des preuves 

anx protestations que je fais d*€tre avee autant de respeet que de pas* * 

fiion — [gez.] Monseigneur etc. — Frideric-Onillaume £leoteur 

de Brandeboorg. — A Berlin ce 15« dtomb. 1666. — A Sa Miyestd 

le Roi tröa-ehr^tien. 



*) Vgl. Hin, dePomponae II. dU nnd im ttlnlgeo flberllillet den Iblgen« 

den Abschnitt. 

*} Am 25. November liiHO vmr der Vertrag swieoben Wrengel and der Stadt 
abgesohloMen (vgl. auch Pufeudorf IX. 82j. 
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Berichte von 1667. 

(Millet.) 



Einleitung. 



fleure Mi lief), französischer Feldmarschall nnd GoQTeniear der 
Plätze Chäteau -Reiiaiul uiul Linchamps '), begegnet uns !»clioii vor seiner 
Sendiiüir tineh f^i rlin «liplomati^eher Air' iit Liulwig'b; XT\'. in Deutsch- 
land. So v< rliiui(|( It*' vv im J. 1666 ciiu-n N'rrnair zwi>-eh( n dein Kfinitre nnd 
dem Bischol' von Muu.-t'-r (<owie fl» ii Kiirfnr-tt ii von Main/, nnd Colli uud 
dem rfalzgrafeii von Neubuig) ), der dann auch um 4. Mai 1667 iu Saint- 
€hennain swischen Scbmtsiug, des Bütchors Abgesandten, und Lionne 
vollzogen ward*). Im Herbst 1666 nnd Winter 1666 67 richtete Millet 
ausserdem seine Bemühnogen an den brannschweigischen Höfen') nnd be 



') Nicht Luuru Millet, wie iu der mir vurliegeiidcii Ausgabe den i'ufen- 

dorf J. (X. 44-} Twdrackt jit — Vgl. flbtr liiU«t*t BsnduDg Mlgnet 
N^goeiation« relativas k la socoession d*E«pagn« II. p. 277 ff. ll^moi« 

res du niarquis do i'oiiiponno IL p.492. Pafaodocf X. 20. 42 fl'. M. 6b) 

71 81. *M). Piiffiidurf irrt iru1t*f» , wenn er, wie es scluint , zwei vl'r^tl■lli(■(lenp 
SeDduMg<-n .Millet'. 's an ilen Kurfürsten in dicaeiu Jahre, cIqo im Juui uud eine an- 
dere im NuTciiib«r, ainiiniiiit. 

*) 8w dan bnwdanhtirgiaeh-fransliaiichen Alllanoavertrag Tom 15. 0«o. 1667 bal 
Mignat II. p.299 aowia den oban p. 4*22 1 mitgathailton Brief dea KQrfflralan an Lad» 

wig XIV. dat. 16. Dec. ii. unt. p.432 da« fVeditiv mr Millet v. 8. Apr. 1667. 

') 8. Mignot II. .12. 33. A 1 p en a. a. O. 1 1. j). 7. S. 'Pii.-king .i. a O. j). IHO ff. 
— Derselbe ist vielleicht aueh der Hevoliinilclitigte gleielie.-« Nuniens bei dor Ucbor- 
gäbe von Oraugu i,im J. 1666 Diimont Corps dipl. VI. 2. p. ikJl ff. 

*} Mignet p.85— 36. Alpen p. 9. 

*) Bina beatimmta Raaidana war ihm offenbar nicht angawiasaD: er wnrda Tiai- 
mehr su Ter.scliietUncn Missionen in Deut^eM.itid Terwandt. — Naoh Ausweis ron 

Mignet (p. 38) urtbcilte der frnnröfiische Minister Ornvcl in Rrgensbur^ meinem 
Hofe den Ilalh, Millet an die hraunschweigisehen Iliife und uamontlich an den 
Herzog Georg Wilhelm von Celle in Angulogunbeiten dea Rheinbünde« su 

aeiUekaii. 
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Yn. Berichte Ton 1667. 



dem schwedischen Kronfeldhemi Wrangel anf den endlichen Ausgleich 

»wischen Schweden und der Stadt Bremou"'). — 

Seine PersönUchkeit tritt uns übrigens, düukt mich, in ziciulich bestimm- 
ten Umrissen entgc^ren. Er selbst hczficlnut sich einmal als einen zu di- 
plomatif«cher Verstellung wenig geeigneU-ii , uiij^ehobelten Menschen aus 
einem (iiis^^) — und dies ist der Eindruck, den wir auch sonst unmiuelbar 
aus sc'iuen Jiriefen von ihm empfangen. FAii trockener, dtrber Witz, eine 
soldatisch drastische AusdruckKweise stand ihm, der zwar die franzö&iäche 
Sprache etwas ungelenk zn handhaben scheint^ zu Gebote, und seine an's 
Komische streifenden Eraftwendongen verfüluen auch Lionne in seinen 
Antw<Hten liier nnd da in diesen Ton miteinanstlmmen. 

Es ist daher sehr natürtich, wenn er in einer Conjuuctur, in wt lcher 
der KurfUrst zuerst allerdiDir eine durchaus antifransöBische Politik be- 
folgte — namentlich die Verhandlungen des brandenburgischen TTofs mit 
dem Markgrafen Hermann von Baden, welchen der (tonvernenr dvv 
spanischen Niederlande, Marquis von (' a.-tt l-Rodrigo, dorthin gesandt, 
sowie die Zusammenknnlt Friedrich Wilhelm'ö niil dem Kurtür>ten 
von Sachsen iu Zinna crregteu mit Recht das äusscrstc Misstraueu des 
Franzosen') — für den brandenbnrgischen Hof nur die härtesten Worte 
hat und alle missliebigen Aeussemugen seiner Vorgänger in dieser Bezie* 
hung weit überbietet*). Vor allem Schwerin und dessen Schwiegersohn 
Blumen thal kann er nicht genug schmähen und möchte jenen ersten 
Minister, in dem er die Seele aller seinem Könige feindlichen RathschlÜge 
sieht, gern stürzen. Dem grossherzigen Naturell des Kurfürsten selber 
vermag er hier und da seine Anerkennung nicht zu versagen, bedauert in- 
dessen, (hiss derselbe sich durchaus durch jene andern leiten lasse anstatt 
den eigenen Flingehnngen zu fulgeu. — 

Millet's Creditiv datirt nun vom S.April 1GÜ7, zu Anfang Mai dieses 
Jahres kam er in BerHn an. Seine Negotiation betraf anfllnglieh den Durch- 
zug französischer Httlfstmppen nach Polen ") durch brandenburgisches €k- 
biet Hervorragende Wichtigkeit erhielt sie aber erst durch die Bedehung 
auf den inzwischen ausgebrochenen DcTolutionskrieg und die Haltung, 



Tgl. Hirn, de Pomponne II. 311 und ftrner den Brief des Karflinten ab 
den KSnIg det 16. Dee. 1666 sowie TenohiedeBe Stellen «ne |f illet*s Defpeiehen. 

"*) Meie, numieigneiir, quel pertonnege fais-jo ici avec cea fourbo«! Ctemment 
f«ut-i1 quo je mc trnTcstiaee, moi brutal et tont d'une pi^l Millet an Lioana 

28. £e[)t. 1G()7 H. unten. 

') Auch dem frenBÜiiscbon Hofe selbst hss cinoi«! die Geduld s. unten das ächrei- 
ben TOB Lionne bb Millet dBi 7. Not. 1667. 

*) Aach hier bestätigt sieb ebeB die «llgeBieiBe BemerkBag L. BaBke*e: «Ge« 

sandte, welche an den Höfen, an denen^sie stehen, mannichfkclie und dringende Ge- 
Rchüftc habun, füllen ihre Bchroibeo mit Erörterung derselben an, die häufig fGr die 
I«jachwch wenig Belehrung enthalten; sie bourthcilen die Persönlichkeiten 
nach der Fördorang, die ihre Interessen bei ihnen finden* (Engl. 
Gesell. 1. p.XV.). 

**) Gitgiui die Türken. . 
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meb» InRuierac! mämt^ «••-<.•• \4« nf«. kiirfiirwrM nay wtin— i»t 

irt^jM:. «L m w 'J' 1 T'iaimHü r-q N«nin: at j ' mii Hiw». 4m 'Sm- 
^(>i;n:4!9t ««KCL iB^ Ü^OBM» jukKMguäet Ar- TnihnPiUif] ikn«i|r>««h. ii 

aenet. Juauaa» i m-^imii' ^ xi. tM^iumiieu 7«vt SjoltarR aadmiwit» wr> 

täfbtn- nicQ a«r twIi- Ji«iinmii;-i u tta. ui^itnmuäi^t'itm. Wim*. va»<l^n. 
■sei (»Im. Inn»!»«. ^if-: -ithtj mur- .-Liirri %<• "Attn^, ddb 1>BTrh»y 

aurj. teil 'Ltv:.i' ' ZL v*rT\-ji;rii mn u : wt->ii>:ti::-.jjvi kt:^. Äjc»4?4icl», 

ituBidiit >ua. piBn-ttniini£p.*>ciiei> Htik «mcl Iktl.M-; «B^ HctIii. «M««nrf)N4 
ward . rnvihiei i&rr il ü iTmit Tenkcinif: mn mmchu F1mtfn.Hk. 

ilir». lui*fT»---«_i IL i' «("L V • iitM lüJUTT i w nlh 1 - Uhxx hm/T »isw 

Kurfur-T ui^ri* U '-ri. vi- lj- ^■••ii"urt p-r^ijnn i «1h<> xXiM, «tii ?*;', 

üi'uiuuuüg'.'i. lu: ivL rüiup^ii*!. >irul»ur4: \ iTjri''Ulk»l. iiikx *th r<*l«H, 
CdUtt*- dnrdiaiih p cae ip t ^cll^«!lM*li, tmii H^Imst Air iti^ )mmi*t<(*k INud^; 
udme. iudau «r die!<«Bj Minisitr uplt^ich moc vTb(>lkliclii i^miMH t)H<i<^ 
vaiüe^•> Frt?iiici c kaueuuru LiniiUt- Bw4abt«r Ui^m A(*ttsx'nm|r x 

iHniliiuqp»di«ti G««uidi<*ii pt^gmnbcr, tttdr>Q«oi> ^«'hiri: ^ tinri« 
iirli. ikrt- jvwer miicIm Aupryrtun^m Mif soiiirij l^ti)»; in «HM^lNNh frmyif% 



(Tcntdf^ dl« bcTcüarilÜgkflit mm dioMr grMMb Co»MMt<« «im k«HllrM««i imii 

gemmek: iutiK . 

Püfmdorf X. 71. V|rl. «tK*!» mnn in« AnlMUtp 4«» Utllrl «IwnutK mmi 

gCfcbOMr (Mlfareliiieu (i<:> kunürsirr. ^•al, 4 Jaii4 «.nin <t.>i l.'ivion «htwni 1)«^ 

■nOccB C>uwiiifttwi M cneawb. 
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VII. ISerlchto ron imi. 



hftltt II sollte — iiiul erliiclt ja nnch Tom Könige keineswegs eine Strafe, 
sondern viflrnrhr oiiie IJelohnung "i). — 

Ein grosser Theil dor Mill et' sehen Depeschen ^owie der Antworten, 
welche liionne darauf ertheilk- '*), ist nun bereits in dem bekannten, auf 
dem urkundlichen Maleriai den frauzöbischcn auswärtigen Archiv» beruhen- 
den Werke Mignet's über die Verhandlungen die spanische Snceession 
betreifeiid veröffeiitiieht Doeh hatten m. B. noch mehrere andere dieser 
A^ctenstttckei welche nnten folgen , Interesse. Hier und da ist Mignet 
nach in der Weise ergänst, dass seinen Anssflgen die Abschnitte, welche 
er ausgelassen, eingefügt sind. Indessen ergaben sich, als ich in dieser 
Arbeit bis zum Ende November 1667 gediehen war, jene Anstände seitens 
der Archivdirection, deren ich im Vorwort (p. Till.) erwähnt habe. Für 
den Abschluss dieser Ncgotiatiou bleiben wir also, was die französischen 
Aoteu betrüftf zunächst auf die Mittheilongeu Miguet's angewiesen'^. 



»») Pafcndorf X. 81. '»0. 

") Nur mit Lionne rorrcspondirtc Millft, welcher »leii Characrer lines En- 
vojd trug (s. Mein, de Potnponne p. 492). ist uagcnau, wenn Mignui mehr- 
laals eltbtt IMpteho de H. Millet k Louis XIV. Sonst iin4 ■^r Ton Pohlsra 
dieser PabÜestion bei der Verglolohung siit den (higiaelea, weleke iek anelelite, aaf- 
gMOm. |p.S84 Zeile 10 von unten tfleeiear statt dleetrioe und |l.S94 SSeilo 1 von unten 
Gneleenaa, wo im ManuBcript Gueane d. i. Jena steht. 

''^ Eä ist librrflcm zu bedauern, das» die MuiiserHche Correethcit dieser Hcricble 
80 viel SU fvUQftchei) ührig läsat, wie «ie denn auch häufig nicht TolUtftndig dechif- 
firürt lind. 
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weldie Fraukreieb während deBnelboii toh dem KorfUntten emgenommen 
KQ sehen wünschte. Hier behielt Lndwig XIY. gleSehsam als Tnnsob- 
abjeety tun ihn ond den Plalsgnfen von Nenbnrg m gevfionen, die Nach- 

giebigkedt gegen ilire Wfittsobe hinsiefatllch der puhiiseheii Königs wähl in 
der Hand Dnieh diene Coneession und durch die AuBsicht auf die £r- 
werbnng Geldern» , welche er ihnen erölfoen liess, daefate er beide Fftrsten 
avgleich an »ich zu ziehen. 

80 kjxm es nndlich, iudess der Knrfiirst seinerseits Pölliiitz und 
M t'i 11 cU' r s nach Paris sandte"), in Cölii iiu der »>]>ro(' zu cloiu Hundes- 
verti'uge vouj l.'^. Decenibi-r liJOi, den >nilet, ISchweriu, 80111 iiitz und 
Friedrich v. Jtiiii zeichneten"), Ludwig XIV, gab darin dio polnische 
C'andidutur der Pnn/-i ii vuu Cond^ uml I^ughien auf und verj^prach die 
Wahl des Pfalzgrafen von Nenburg zum Könige von Polen noch bei Leb- 
zeiten Johann Casimir's an begünstigen. Der EoifUnt andranelta ver- 
hiess nicht nnr volle Keotralität in den niederittndisehen Wirren^ sondern 
«neh allen Trappen , die nach Belgien maisehiren wollten, den Doiohzng 
dnich sein Gebiet an Terwehren und den westphülischen Ereisy wo möglich, 
au einem gleichen Verfahren an bestimmen. Er ging anasesdem anf eine 
Yerlingerung der Kheini^eIK•^ Allianeo ein« Beide FttrsleQ woUlen übri- 
gens suchen den Frieden herbeizuführen. 

Die Auswechselung der Ratificationen dieses Vertrags erfolgte bereits 
am 1, Februar des niichsten Jahrs. Als jedoch darauf im Jnni 1668 — un- 
mittelbar nachdem Johann Casimir den Termin seiner AbdankMuc' ver- 
kündigt — trlpifhzeiti;; mit dem Bischof von B 6 zier» vom pohiischen und 
Gomont vom ptaiz-neuljurgischen Hole auch Millet aus Berlin abberufen 
ward , ersehieti dies in hohem Orade verdächtifr und machte den Eindruck, 
als ob der König, des KurlurÄteu und des Plaizgruieu in den uiedcrlaudi- 
schen Angelegenheiten nun nicht mehr bedürftig, sich der Rücksicht auf 
ihre Interessen in Polen wieder entschlagen wolle. Es kam hinan, dass 
Millet nnmittelbar vor seiner Abreise bei Schwerin anfragte, ob der 
Knrfttrst nicht* doch TieOeicht geneigt sei an gestatten, dass man, da alle 
Bemfihnngen fUr den Pfdagrafen von Nenborg Tergeblich nnd die Polen 
Gond^ dnrchans geneigt schienen, nun lieber für den letsteren Partei 
nehme, inrlem er diesem Mini.ster angleich eine erhebliche Snmme Oeldes 
▼erhiesB. Freilich dementirte Lionne nachher diese Aensserung Millct's 
dem neuburgischen Gesandten gegenüber, indessen schien es doch unglanb- 
iich, dass jener solche Anerbietongen auf seinen Kopf zu machen gewagt 



") Millet selbst war fViiilich gegen die«c Politik; er glaubte zu bemerken, dass 
gcrndc ^ic ncrcitwilligkoit zu diMer grossen Coneession don Kurfttrsten atols und spröde 

gemacht hübe. 

") Vgl. Pufcndorf X. 51 tf. Mignet p. 2U(i. v. Orlieh II. 40. 
*>) Mignct p.296ff. Pnfendorf X. 44. 

**) PafeodorfX. 71. Vgl. such ante» im Anhrage das HilUt damals mit« 
gegebene Sebreiben des Kurfürsten vom 4. Juni 1668» worin der letztere dicaera (3e> 
snndtcn grosses Lob erthcilt. Der König hatte Tenprocluni ihn alsbald duroh einen 
andern Qesandten sn ecseUen. 

4 
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babou sollte — und er erhielt ja auch vom Könige keineswegs eine Strafe, 
sondern vielmehr eine Belohnung '*). — 

• Ein grosser Theil der M illefscheo Depeschen sowie der Anlworten, 
welche Lionne darauf ertheilte'*) ist nun bereits in dem belcannteui anf 
dem urkundlichen Material des frajiBösischen auswärtigen Archivs beruhen- 
den Werke Mignet's über die Verhandlungen die spauiscbe Succession 
betreffend veröfTentlicht. Doeh hatten m, E. noch mehrere andere dieser 
Actonstiicke, welche nuten folj^eu, Interesse. Hier und da ist Misrnct 
aueli in der Weise erjränyit, dn>"s seinen Atisziifieii die Abschnitte, weleiie 
er nii>g('lii>>en, eiii;rerii^''t -ind. Indcs-eii iilierraseiite mich, als ich in dieser 
Arbeit bis zum Kmie >i()vember l»i(i7 gediehen war, eben jent:s Verbot wei- 
terer Copicn und Kxcerpte seitens tier Archivdireetion, dessen ich im Vor- 
wort erwähnte. Für den Abschloss dieser ^\'gotiation bleiben wir also, 
was die französischen Acten betriff, sunlichst auf die Mittheilungeu 
Mignet's angewiesen"). 



rufcndorf X. 81. 90. 
") Nur mit Lionne conreapondirte Ifillei, welcher den CkMACter eine« Es- 
voy^ Irng (•■ Mtfm. de Pomponn« p.492)> Es iet nngenaui wennllignet mebr- 

mü» cittrt: D^pAche de M. Millet k LouIm XIV. Sonst eind mir von Fehlem 
dieser Publication 1mm ilt r Wf gloirlnnig mit dfii Originalen, welche ich .Tn«trl!tp, atif- 
gefalleu p. 284 Zcilu 10 von unten elcctcur statt eicctrice und p. 294 Zeile 1 von uuten 
Gnuiseoau, wo im &Iann»cript Gueana d. i. Jona steht. 

Es ist äberdem su bedanern, dMs die &usserliche Correeiheit dieser Beriebte 
so viel SU wOnsehcn flbrig lAsst, wie sie denn «ueh htuflg nicht volIstXndig dechif- 
frirt sind. 
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Vn. Bericlite von 1667. 

(MiUet.) 



Der Kurfürst an Ludwig X\\\ Dat. Ikrliii IC. Jan. 1GG7. 

Er b('glii( k\vnii«rht den Könipr zur Ucburt eiuer Prin/x'ssiu uud «eodet MH»7 
diesem Zweck äeiueu Erbkäuiuicrer vod äckweriu ab. 2ü. Jao. 



Ludwig XIV. an d. Kurftirsten. Dat. Versailles 2. Febr. 1 667. 

(Concept.) 

Aiilwort aul de» Kuilüiateu iScLieibtJH voui IG. Januar. 2. Febr. 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat Cölu a. d. Spr. 9.Febr. 1 667. 

... j*ai donnö ordre au baron de Sehwerin, ehambellan h6r6> 19. F«l»r. 

ditaire de mon 6lectorat de Brandebourg, de ihercher le moyen de 
faire la r^v6rence ä Votie 3Iaje8t6 et de lui faire une proixisition dans 
une certiiiue affaire qui est dune tres-giaude imjjurtaiife pour nia mai- 
soii (^lectorale et oü, ä mou avis, ü ny a pas moius de iiut^ret de 
Yotre Mi^estö'). ... 

Der Kurfürst an Lionne. Dat Cöln a. d. Spr. 9. Febr. 1667. 

Creditiv für cU-ii jüagcrtii ."-^ehwerin. ... Je vuus prie de lui pro- li^. Febr. 
eurer une audience favorable aiiine» de Sa Majeste eii particulier et 
de lui asBiäter seloa le crWt et le pouvoir qu^ vous avez, atiu qu'il 



*) Tgl. Olm ^.m. 
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puisse 6tre ddpeche bientot avec iine teile itstiulutiou comme l impor- 
tauce de l'aifaire le requiert'). ... 



Ludwig XIV. an den Kurfürsten. Dat. 8. April 1667. 

(Goncept) 

8. Äpr. Beglaubigungsüchreiben für Millet, GeneratUeateDaot und Gfonverneor 
der Pl&tee von ChAteM-R«naQd and LinehampH*), der io einer Aiigele^aii- 
* heit von Susserster Wichtigkeit nicht allein fär ihre beiderseitigen Staaten, 
sondern für die ganze Christenheit komme. 



Lionne an den Kui-fUrsten. Dat. »St.-üermaiu 2. Mai 1667. 

(Concept.) 

2.11m. Er hat das Beglüubigang>><lireiberi des Kurfürsten für dtn Frhru. 
von Schwerin ciMitfangcn und bezieht sich auf die.seu behufs der Benach- 
richtigung Sr. kurf. Dnrchl. von ihren*) Dispositionen. 



Millet an Lionne. Dat. Berlin S.Mai 1667. 

[Audit;u£ bei dem Kurfürsten. Fraukreicb verliingt den Durchzug für HiUrstruppen 
an Polen. Der KnrfQrtt erklttfl, Polen braache nnd wolle dieselben nicht raclir. 
^mer AqgoiegeDlieit. Der Knrflirtt reisi »einer erkrankten Genahlia entgegen. MUlel 

flberschickt Briefe dos Herzog!^ von Wolfenbutte] nnd des Grafen von Waldeck. Kla- 
gen dea Kurfürsten über dir Königin von Polen und den Bischof von Basier*. Dra- 

heim. Miilct hoH den KurfQrston in Berlin erwarten.] 

S.Mai- Er ist am I. d.M. /tisamincn mit dem Trompeter (troinpette) der lüne- 
burgisclif'ii l''iii>ten eiiigetroffoii und hat am selben Tmiti' eine Audienz bei 
dem Kuiriir>t<'ii üchnht. ... Je hii pxposfiis mot k iimt tont le eontenu 
des articles de iiiod Instruction qui regardent la demande du passage 
des troupes de Sa Majeste par ses etat» pour le secours de la Po- 
logne *). Son Altesse ^leetoralc nie t^moigna etre bien obiig^e au Roi 
de la confianoe qu'il avait eu eile, et apri's ))lusieurs expressions de 
reeonnaisBiuice sur ee que je lui avais dit d obligeaat de la pari de 



■) Eine Antwort Lionnc'St worin er dem KorfDrsten «naeigt mit Schwerin 

über die betr. Angelegenheit gesprochen zu habeui erfolgte am U. llirs, deagl. eine 

des Königs (vgl. auch Pufandorf X. SO). 

*) Limcluamp Ms. 

*) (Den fransösiechen.) 

*) Vgl. Pttfendorf X. 56. Interea QalUea apad Polonoa {actio deetinatb miia 
perrincendia peticnlnm belli Tnrdd ae Tartariei commenta firarat, nt praetoatam 
foret copiu Qallieaa in Poloniam erocandi. Quo fine Morateinina ab anla Polo* 
nica in Galliam missus faorat, istis copiia eaeiendia, qnibna per eleoloiia ditionem 
iter Milletas petebat eto. Vgl. X. 61. 




Digitized by Google 



Millet*s Ankanft. Verh«ndlua|;en flb. d. Darohtog ft»nm. Trnpp«» nach Foiea. 433' 

8a iSIajestö dans Texorde de mon discours, eile me dit que la Pologne 
n'avait plus besoin de sccours; que le Orand-Seigneur avait d^savouö 
les Tartaies'); que le senat avait ravoqu^ les ambassadeurs et lesdito 
seooim; que la diöte s'allait rompre, enoore qn'elle demancUt oompte 
an Toi des instnietioDS dell. Morsztyn*), dont les oTdres n*ötaient rignöe 
que de irois ainateura et du Tice-ehonoelier, bien qae le gTand-ehan- 
oelier fftt pour Ion prösent k la eoiir, et qu'en ee eas les aetes ötaient 
invalides. Je lui dis que le Roi notre mattre ayant ^ requis d\ui 
seeourg, Sa Majest^ ne d^sisterait pas saiiB doute de l'envoyer, all' 
ii'6tait absolument revoiiue par mix ((iii le demandaient et si Ion lui 
aeeordait le passage pour ses lioiipes. Je ne lui dissimulai i)a8 menie 
ce que j'avais eu ordre de faire snr sujet aupr(^s de messieurs le» 
princes de Lunebourg, puisqu'il lavait dejä 8U sur lenrs lettres; et 
apr6s avoir bien diseouru sur les affaires de Breme^) et Bon Altesae 
bläm^ la maniöre d'agir des maipstrats de ßrdme, Sadite Altesse me 
eoug^a et me dit quil m'enverrait un des siens pour nie dire son 
intention sur le fait desdits seeours, et me fit loger daus le ebftteau ot 
je Tai trouTö k quatre lieues de Berlin*) d*oA eUe me dit qu'elle de* 
vait partir le jour d'apr^s pour aller au-devant de madame Mectriee, 
qui devait $tre Ii la fin de la semaine k Magdebourg d'ot il la ra- 
mönerait de chateau en chäteau k Berlin; que ccpendant, comme 11 
n'y a\ ait pas i^r.uule commodito dans les maisons de obasse oft il pas- 
sait, ir) me priait daller Tattcudre audit Berlin, d'autant plus quil 
n'avait aiieun de son eonseil auprös de lui, n'y ayant effectivement 
pr68 de sa ])erRonne (jue monFsieiir de Pöllnitz de ses liauts officiers 
et le baron de Goes, envoye de l empcrcur aupres de niondit bieur 
r^lecteur, qui ^tait arrivd la veille de Berlin en cettc cour. . . . 

Je vous envoie les lettres de monnieur le priuoe de Wolfenbutei *) 
et de monsienr le oomte de Waldeck qui ne me furent livröes qu*en 
partent de Zell et ayant enyoy« dijk par ezprds k Uambourg k M. 
BidalO ma d^pSebe du 26« de l'autie mois ayec les lettres de trois 



') Vgl. Uim. de Pomponne U. 360. 

*) Vgl. ebeod. 355 und Pnfendorf a. m. O. 
B«siaht •ich «of die Unoidii«]ig«n in BreuMi oaoh drai HabwUmaier Ani- 
gldeh mit 8obireaM vom 16. Not. 1666 (rgl. Pttfondorf DL 88. U4m, da Pom- 
ponne II. 309 fT.\ 

*) WahrftcheiiiUoli Potadun. 

') qii'ü Ms. 

') Herzog KudoH Augunt von BrAunscbweig-Lfineborg- WoIABbSttel« 
^ Vgl. p. 255. 

atur. nr Omak. d. Qr. KotAmm. SL 98 
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de meftrieurs les princes fröres de Lunebourg, laquelle döpSche con- 
ten&it le r^ultat de tont ce que j'aTais nögociö avee menienrs leaditB 
princes tant sur le fait du *) renooTellement de Talliance Haolue qoe 

pour le pret des troupes que le Roi leur demande aux conditionB por- 
t6eö par la copie du inöiiKiire (juilH lu'ont fait douner, sauf a traiter 
du plus ou raoioä, s'il eu est besoiii. 

Mondit sieur le comte de Wal deck ine fit dire par monsieur le 
Colone! de Villier;*, moutant en carogsp, qn'il ne tlontait poiut que 
M. de Braudebourj? ue dissuadat niesäieurs les priuceb de Luaebourg 
de donner des troupes pour la Pidoj^ne. 

Mondit sieur l electeur nie dit qu'ii s'^tait offert d en envover un nom- 
bre ooQsid^rable et [d yj aller en pereonae. Je louai fort ce z<^le et lui dia 
que le Roi notre maStre et lui se trouvaieut de ni^nie indination et de 
m§me sentiment pour le bien de la cliretient^. II röpUqua encore qu'il 
n'en sera pas besoin, puiaque m6me Teuvoy^ (|ui avait passä chez lui k 
cette tin ') et qui devait €tre encore en Dänemark avait eu ordre de n'aller 
puJuflqu'enSuöde. Monsieur T^leeteur ni*a donn^ lieu, en prenantcongö 
de lui pour yenir par son ordre Tattendre k Berlin, d'entamer la nögociation 
de V61ecdon; car m'ayant encore dit quil n'ötait pas besoin d'enyoyer 
des seoours par les raisons d-devant all6gu6es, qull croyait que Sa 
Hiyest^ ne Toudrait pas se rösoudre d*y en envoyer sans ntossit^ et 
que pas nn des princes de Tempire Youlftt contribuer k ce passage 
malj^rc les Polonais, il me dit quil avait des nouvelles depuis mon , 
audienee du jour prMdeut, que la diöte y ötait prolong^e de quelques 
jours, mais qu^elle ne llnirait pas mieux pour eela de que Von y avait 
renouvel6 une Constitution coutrc 1 electi(Mi d uu sueeesseur. Je lui die 
que e etait eliose ordiuairc, et quo je ne croyais pas que l'on y pensät 
ä faire elire prescnteinent uu successeur ä la couronne; qu'ii fallait 
aupHiavaut quelle VHquat. Son Altesse nie fit de grandes exageratioüs 
de plaintes coutre la reine de Pologne, nu* disaut (jue de son vivant 
il ne pourrait cspörer aucune justice des Fidunais; que la republique 
6tait fort bleu dispos^e jxnir lui^j, niaig que la reine sy opposait for- 
nielltjueut et in6prisait les offioes du Roi notre niaitre auquel il etait 
übli^^e, niais que ses bonues intentions avaient et(i mal suivics sur les 
lieux — et mille autres plaintes. Comiue je le vis fort ^chaufl«^ sur 
cette matiöre, je pris occasion de lui insinuer que la proposition qne 



*) d« Ma. 

*i Jobann«! OaiDiki, Woiwote von Oaim, •. Pafeadorf X. 61. 

*} Vgl. dM KvrOntaa Bri«f «a Ludwig XIV. von 89. Josi 1666 oben p.416t 
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VOU9 avait laite le fils de M. !e baron de Scliwerin'), dont je lui 
ötendi» la teneur, iiwuvait, etaut bien re^ne tlii Koi et lautre 'j'unisöaut 
pour concüurir k l eloction de Mgr. le Prince*) ou de Mgr. le Duc') 
et apreg la uiort du roi de Pologne, faire donner un joür la satisfac- 
llon qae Son Altesse prötendait, ^ eile voulait s'expliquer fnuacbenient 
au Boi mir ce sujet de oe qu'elle pouvait di^sirer; que, comme Sadite 
AltaM6 avait Ui% oonnattre an Boi, par mondit sieiir de Sehwerio, 
ses baimes intontioiu en oe regaid, 11 yoidait Irien aiuui lui doimer 
part des sieimee ävee la mime ftanohiM, et je lui ezpliquai tont ce 
qua Toui m'aTea ordonn^ war eette mattere. — Sadite Altesee m'avoua 
qu'elle aTftit donnö eliar^ It M. de Sehwerin de «e laisser entendre 
eu la mauidre qu il l'avait fait; mais que les» clioses 6taient chang^es 
et n'^taient pas si aigries pour lors; que tout son crMit et sa imis- 
sance n'y pouvaiert Hen profiter; que hi cuu liiitc de la reine avait 
alieue tout-a-f'ait le» e.sprits de Polonais; que, quaud le roi de Polofjiie 
mourrait, iis u'^liraient jamais un roi tran^ais, pour laversion ioBur- 
moutable que la reine de Pologne avait fait ualtre pour la nation; 
qu*elle avait leurrö tout ]e nionde de la couronne; qu'elle l'avait fait 
oifrir pour le piinee Bon file^); mais qu'arrivaut une Taeanee, il avait 
avis de Lithuanie tjue Ton y aou^eait fort au fila du Hoaeovite*); que 
la reiue fidaait asaes oonnattre au publie qu'elle voulait obliger le roi 
de Pologne k quitter aa eouronne. Je lui dia que eela eontrediaait 
bien k ee que Son Alteaae m'avait dit en un untre endroit, que Ton la 
blämät de vouloir toujourfl rögner aonverainement eontre les loia du 
royaume; que taut que eelui-l& serait en desordre, iSon Altesse iie pour- 
rait pas esyerer Uetre regime ßur les pretentions qu'elle y avait. II 
nie rr-partit que la r^publique lui aeeorderait tout ee qu'il pnHeiul le- 
gitimement apres la raort du roi ou la destruction du pouvdir de la 
reine. Je lui [repliquai] que j'avais peine ä eroire que la seule r^pu- 
blique lui voulüt donner la ville d'filbing aur laquelle il avait Präten- 
tion, aana an autre appui et ie cousentement ou autorit^ du roi aoit 
prtaent aoit fütur. D me repartit qu'elle le ferait et l'aurait fait aana 
la reine. Je lui IIa remarquer pour lora, que eela d^ndait plutAt d'un 
roi qui en avait lea eleft que de la rdpubUque qni n'avait que dea 



<) Vgl. «btt 481. 
*) D«r Prias vm Cond^. 

•) Der Herzog von Enghien, Cond^'s Sohn. 

*) Yg]. die Dep. rlc Lßflneins* M den Karfüretea rom 11. Febr. 1C62 p.251. 
*j Vgl. Pufendorf X. 74. 

SB* 
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iiuffrages. Je ne sais, si cctte ouverture Ini fera faire r^flexion; mais 

apres un assez long: entreticn de dits et de redits que le Roi avait for- 

tifi^ son dessoin siir l'exposition de M. Schwerin, M. l'^lecteur me 
(li^^ant que le Roi s'ötait expli.jue de nc plus song:er aux affaires de 
Polo-^ne. 11 ine congedia, luabsurant qu'il seraii hientöt de retour ä 
Fierlin. qu'il allait au-devaiit de niadame l^lectrice fort malade qu'il 
craijLniaii de trouver iiiorte, bien que je sache quelle n'est pas en rette 
extremit6. Mais apr^s avoir souhnit^ toutc sorto de |iro?«))erit(} a 
Leurs Altesses, je lui dis que je ne doutais point qu elle ue songeat 
4 oe que j'avaiB eu Ihonueur de lui dire , et que, quand eile me lor- 
donnerait, j'cu confifererais arec M. le baron de Schwerin, qui doit 
l'aller joindre de chez lui oü il est, ce qu'il ue me parut pas tout-4- 
fatt exeture. 

Je ne aais ce que eela produira, mala j*ai eni ne ponvoir trouTer 
une meilleure et plus favorable conjoncture que celle que j*ai prise 
pour m*ouyrir 4 ce prince, puisqa'il semblatt lui-m6me donner lieu k 
la chose, que j'aurais trouvö plus difficilement en un autre temps, 
et pour abr^r mati^re, vu mime la ▼raisQ^lb1able exclusion du j^as- 
aage des troupes, et que possible son voyage pourra #tre plus long 
que Tod ne croit, par les acddenta qui peuvent aniver k madame 1*6- 
lectrice en cbemin, que j'aurais attendu long4emps k entamer eette 
mati^rc qui semble presser, dont il communiqucra Bans doute avec 
M. de Schwerin et sur la(iuelle il prendra possible tjuelque ri^sola- 
tiou. On f?j lui fera faciliter la concession du passage des srecmrs 
dejä orimuio refusiie, Son Altt sso ni'ayant dit en i)artaiit, qu'il lu enver- 
lait au pn'uiier Jour la rcqxiuse des lettres que je lui avais apport^es 
de Sa Maj« >lc, hu^ucUe il nie i-liarjjrca eucore liu-u mm n-ior (]v sa 
part des teniüignages qu'elle lui dounait. en eelle deruiere i nij un ture. 
de boune vulontö, affection pour ses iiiterets et de sa eontiance. Je 
crois que M. 1 envoy6 de 1 empercur a eu part de la demande que j'ai 
faite du passage des secours; que les graudes Conferences qu'il a eues 
avee M. Tölecteur' avaient fait r^soudre k pr^cipiter le refus que Ton 
ro^aniait sans doute enToyö par öcrit aussi bien que de bouche ou du 
moins un galimatias sana döcisiou, s'ezcusant toiyoura sur la r^oca- 
tion desdits secours. Je ne me repens pas d'avoir entr^ en matiöre 
sur la suite, poisqu'elle ne peut empirer l'affalre; mala j'estime tou- 
jours que, quand la Pologne n'aura pas besoin desdits secours, quel- 
que bonne volonte qn^Ü ait d*aflleurs, U ne souffrira pas que Ton y en 
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introdiuM de aon eonflentement, pour ne pas se dtelarer Bi onverte- 
ment en faveiur de U Franee de laquelle les troupes Mndent Bospectes 
eil ee cas. 

Je vois que luoiisieur lelecteur se plaim que la reiue a tait don- 
ner la starostio de Draheim . . . ') qii'il pretend lui appertenir par le 
traite de Byd^oszcz et duut il avait (ce dit-ilj iaisse la jouissauce au 
feil g:rand-g(^neraP), et me dit en col6re quo. piiisque l'on ne lui fai- 
aait pas justice iä-dessus, il envenait ses troupes ea pcendre posBca- 
aion; je crois n^amnoms qu'U ii'en fera neu*). 

ä'ileatTrai que la Pologne 8e vcuille rebrouiller de ' nouveau ponr 
U dangereuBe eondoite des faetieu, je crainB que IL de Bxandeboorg 
n'ait ehaogö auBsi eee Bentiments qui apparemment ii<6taient favorablea 
pour nouB que paree que crojant k bas le part de LnbomirBki*) 
par sa mort, U a eru biibbI que lea Polonaia se rdumBsant au roi, 
LeiUB Majest^B poorraient Tenir ä beut de ce qn'eUea dMrent, sans 
qu'il y eBt part ni mörite, et qnll a 6t6 bien aiee de tömoigner 
vüulüir entrcr cii cctte aflaire p<.>ur en profiter; mais bi iinc con- 
fusion continue, eile remet les chose« «i en'') des8us-de8Sou^i i)uur on 
epp^rer bau» doute un plus grand avauta^e concurremment avec l'em- 
pereur. 

Yous ae rösoudrez rien pour les secours et pour traiter par con- 
rtqnent avec messieun les princes de Lunebourg, que vous nayez \ii 
la diaposition de monaieur r^leotenr, bI tant «st que le besoin soit 
liHUonrB de fiure paaser lesdita fleeours en Pologne, et qu'ila ne aoient 
pas rBvoquBa. Comme toub en devez dtre pleinement infonnö, j'at- 
tendnd toiyonrB llionneur de tob eommandementB bot ce que j*aurai 
4 devenir, Boit que je ne puufle rien avanoer avee ce prince, qu'il prenne 
le parti de faire bBter l'aflTaire avee M. de B Malers ou qnll yenille 
la faire conduire en ga cour, auque! cas je ne suis pag instruit de ce 
que Ton pourrait faire de la pan de la Frauee pour M. de Rrandc- 
bourg et scs ministrep, qiiand bieu j'aurais les Inniiere^ Miliisanteö de ce 
que Ton leur peut faire protiter ea Pologne en faveur de sefi suffrages. 

*) Pebkwobl: au princo Dimitri (Demetriat WUniowieoki) vgl. notoii die 
tkf, Yoa 11. Mai p. 499. 
*) Sieplifta FotoekL 

*) Der Karförst setzte sich in der Thal «scholl im folgenden Jnhre mit Gewalt 
in Besitz dieeer Staroetei , die ihm im Brooibefger Vertnge TerpOadet war (Tgl. 
Btenzel II. 297. Pufcndari X. 

*) Der OrossmaxBoball Georg Lubomirski. 

*) Sans Ms. 

*) ¥mM§, BotediiAer in Polen vgl. oben p. 804 u. w. 



488 



VIL Berlokto ▼on 1067. 



Je viens de recevoir votre döpßche du 22 avril; je n'ai pas le 
temps d'y r6pondre amplement. J'espöre voir ce jour M. le baron de 
Sebwerin, all vient coueber ioi, comme on le croit; je le preoaerai 
poiur avoir mä röponse pluB favorable poor le pasaage dea aecours, et 
me aemrai de Tartide de votre lettre qui juatifie le Roi et M. de Bö- 
tiera, auqael M. de Brandebourg ae prend ii^juatement dea cboaea qni 
pourraient ne paa aatiafaire oe prinee aur le aiyet de la ataroatio de 
Draheim. Je eraina bien, ai M. Wränge 1 yoit que la l^gation de 
M. le comte de D ob na n*alt paa une bonne rönsaite*), qnll ne yenllle 
paa döaarmer et poaaible faire qnelqne cboae de pia, ce qni retiendrait 
meaalenra lea prineea de Lunebourg de donner leura troupea. — 

Monsieur l'^lecteur a eu nouvel avi8 de la dangereoae maladie de 
maflamc r^lectrice, il pasise en diligcnce jusqu'oft il la renoontrera. Si 
pon retour tire do long, Je l'irai chercher oü il sera, nonobetant le« 
oiflres qu'il nia prescrits de Tattendre k Berlin, s'il ne me t'ait savoir 
cntre ci et ce temps -lä quelque chose de aatist'aisant. C'eat etc. — 
[gez.J Jeure Millet. 



Millet an IJoniie. Dat. Berlin 11. Mai 1667. 

(Unterredung mit Schwerin übur die H lilfsiruppen für Polen Dcraelbii äussert sich 
über diestio i'unct «uwit» übur die Kunigin vun Pulen und die Drabeimer ADgelegen- 
heii in d«aiae1li«n Bittiie wie der Karfttnt, so dets Millet «ucb in gl«ieber Weira 
dannl erwidert. Weitere^rSlftrangen wegen der polnlralien KttnigewahL HBvflge 
Confereoeen des knitterlichen , rahwedi.«*« hon \nu1 auch dee heuborgiwdivn Gemndten. 
Perteinngen, weiche mtch dem Tode der Kuriür.stin nm Hdfc ausbreoliea könnten. 
Schreiben des Bischofs von B4t'wr» »un Poltin.] 

... [M. de t5chwerin m'a parlö) de la meme fa^on que Son 
Alteaae avait fait, c'est-Ärdire que la di^te voalait absolument que Ton 
r^voqn&t les secoura que le roi de Pologne avait demand^a; que lea 
Turca ne viendraient paa en Pologne'); qu'il ne croyait pas que mea- 
aieura lea prineea du Rbin accordaaaent le paaaage; que le Roi ae ferait 
m^nie tort en le demandant, puiaque Tempereur pourraat avec droit 
pritendre la m§me eboae pour envoyer dea aeeoura aux Paya-Baa; 
bref, qu'il ne voyait paa que aon maltre youldt a*aliöner Teaprit dea 
Polonaia en introduiaant malgr^ eux dea aeeoura qulla refuaaient — et 
a'^endit enauite, comme avait fait M. Tölecteur, aur les plaintea eontre 
la reine de Pologne et aa maniöfe d'agir avec aea amia et voiains qui 



') Vgl. Aber diera MiMion M^m. de Ponpoaae U. 87& 376. 
*) Vgl. «. e. O. II. 360. 
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rsTsient obügite de n boime grtee dans «es malhetin; qa*eUe Mi 
tou^A-fiut opposfe la justioe qoe H. de Brandebooi^ prttendait du 
roi de Pologne et de la rdpublique; [quej ce que l'on aU^guait que 
la diambre des nonoee avait mie •pamii lee yaoaocea la atarostie de <^ 

Draheira qni est si lögitimement enga^de k Son Altesse, 6tait une pure ' 

inveiitiou, puisqu'il pouvait justificr du contiaiit- par les lettres luemes • ' 

du prince Dimitri') qui di^ait ne lavoii accept^e qne par force, que 

prötendant If^dtimenicnt de? char^e« cunsid^rahles et vacantcs. on la- 

vait 8f iilenifiit paj6 mal^^re liii de cette monnaie sans laquelle il n au- 

rait rieu eu du tout. Je rcpartis quk T^gard des cons^quences pour 

le paaaage, U y avait diff^noe d'une guerre ohrötienne k une de cou- 

rönne k cooieime. Corome je m'aperQas qull eavait tont rentreticn 

que j'avaia ea ayec M. de Brandeboorg en denz aadieneea; qae je 

▼oyais aasai qn'O faliait les mfimea plaintea, j'ees parellle oeeaaion de 

hd dire que j'avaia fiut lemarqaer 4 Son Altesse qoe rnnioa qo'elle 

ai?ait iait propoeer par M. le baron de Sehwerin aon fils pouvait re- 

nAdier 4 ee mal et Ini pioenrer des avantages que de aa propre eon- 

feesion eile n'anralt pas saus Tappni du Roi notre mattre, slls s'ums- 

saient tous deux, et que M. de Brandebourg concourüt de ses sufirages 

et crMit en faveur de Mgr. le Prince ou Mgr. le Duc, selun le choix 

des Polonais de l'un de« deux, puisqn'elle avouait que du r6gne de 

Leun? MajeRt^H polonai^p'; e)lp ne pouvait rien espörer de cc qn'elle 

pr6tendait; que ladite propo^iton de Son Alteps^e avait röveille le« de- 

sirs et fortifi6 les desseins du Roi, qui avec la meme francliise que 

Son Altease ravait') conviö de 8*en ouvrir k Sa Majestd iui donnait 

anssl pari de aes iutentions, et que, le cas arrivant de la mort du roi 

de Pologne dont la santö iAait fort faible et joumaliöre, le Boi aarait 

plalslr de voir un de messieurB les prinees sosdita dtabtts siir le trSne, 

penr k quo! parveoir eomme Son Altesse ilectorale avait ttaioign6 $tre 

de ee sentiment, Sa MiQesl6 eontribuerait de tout son erödit et puis- 

gance k [y] faiie tnrayer lee avantagee de Sadite Altesse et odtöra. — 

Monsieur de Schwerin, aprös m'avoir fidt un long dieoonTB sur la 

conduite de la reine de P(dogne ä legard de M. de Brandebourg et 

mille autres intrigues de eour dnnt j'ai inforniö M. de Ii zier s ain- 

plemcnt, nie dit que MKusieur Ulecteur son uuiitre n'avait jamais t-te 

intbrai6 si amplement des intentionf* de 8a Majeste; quelles 6taient 

louablea et dignes d'on grand roi; qu'il est Yiai que B. A. ^eotorale - 



*) Demstriai Wliniowtvekl (Tgl. obm p.487 sowie Pafendorf Z, 64). 
^ D. k. d«B jfiagera Sehwerin 
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prövoyaut cet hiver un ilesordrc prodiiri* u;v on Pologne, taut par l'alie- 
nation generale des esprits contrc la cniir que par l invasion des Tar- 
tares et [les] menaces des armes du Türe, avait cru que l'election d im 
roi plus vigonrenx serait utile au bieo de ce royaume, dans la certi- 
tude qu'ii avait que celui-ci ne pouvant porter le i'aix de cette confu« 
sion 86 Youlait dömettrc de sa couronne; que Sadite A Itcsse avait 
eu les in6meB pena^es que jadig en faveur de quelquun de la famille 
royale de Franoe, et partlouliöremeut de Mgr. le Dac« dont, il y a einq 
ou dz aus, il avait fait parier Mgr. le prinee palatin son oncie, 
s'offrant de iavoriaer ce Jeune prince en ee quHl pourrait; mats qne 
madame la prinoeBBO palatine, k laquelle M. i^on beau-fröre en avait 
tont, avait rejetö le credit de Sadite Altesee, diaant qjiill n'avait pas 
lui-mßme celui de terminer «es affiuree avec les Polonaia; que nten- 
motna il dtalt enoore revenu k ee lentiment; et que c'ötait le motif qui 
Ini avait donnö Heu, pour les raisons susdites, de faire proposer au 
Roi oette union pour cette fin; qu'en cons^quence i! avait donnö ordre 
ä 8on ministre d'eu faire quelque ouverture k la cour de Pologne et 
k M. de B^/iers, et mcme de presscntir et persuader leb principaux 
de la Pologne k cette dection qui leur Bcmblait lors utile pour le 
salut du ro^aujiie; raais que la plu|)art envenim^s contre la reine, ne 
poiivaient j^ouftnr cette propositiuu; que les |)lus moderös et les plua 
sageb iiisaient depuis, qu'il» n'avaient pas d'aver.sion pour la |m rMjnue 
de Mgr. le Duc; (pi'il leur tailait un roi ^tranger, mais que ce pauvre 
royaume (itunt aceable de niisdres et de gucrres, ce .serait le plonger 
dana des d^sordres etemels , .s'ils ^lisaient un roi tran^ais qui sans 
dottte voudrait prendre parü en faveur de sod pays dans les brouille- 
nV^ in^vitables entre la couronne de France et la maison d'Autriohe, 
[cej qui lui attirerait des nialheurs intinis; que ces raisons avaient 
comme ötoufifö en l'esprit de Son Altosse les pens^ qu'elle avait eues 
sur ce sujet, puisqu'elles avaient tant de pouvoir sur l'esprit des Po- 
Ionais. Je lui dis que cette all^gation pouvait recevoir ses röpliques 
plus certaines que rargument, puisque, comme Son Ezcellenee le sar 
vait mieuz que moi, le loi de Pologne ne pouvait jamais entreprendre 
de guerre de son cbef m contracter aucune allianee sans le consente- 
ment et aveu de la r^publique, ... II savait d€jk que le Boi avait de- 
mandö des troupes k messieurs de Lunebourg, et me demanda ensuite, 
de quo! Sa Majestö avait r^lu de composer les secours qu'elle de- 
vait envoyer et quelle route [ilb preudraientj . . . j mais je ne lui vuulus 



*) les Mft. 
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pM enoore parier de eelles de Son Alftesse, ne voyant aucune dispo- 
sitioQ fitTorable poar entrer de bonne maai^re cn Taffaire. . . . 

Vearoj^ de rempereiir (Goes) qui est ici a de graodes et fr6* 
qaenfes ooöftrenees avee celul de Saöde, et admetteat quelqnefois en 
tiere le rtoident de M. le due de Neoboui^; Je ne doute pa8 qulla ne 
parlent des affaires de Pologne et qalls n'äillent k leurs fins. . . . 

[H. Goltz] me donne beaucoap de lumUres des intrigucs de oette 
eour, qui senüt bien dSviste, sll arrivait faute de madame V^eetrice, 
et les diffigrents partis ^tant tadtement animds les uns contre les autres, 
Ton y verrait des ^tran^es desordres, car la princesse appuie celui du 
prince rrAuhah et du haron de Schwerin qui 8ont los principaux 
miüistres et les plus autoris^s; mais la faveur et la fatiniiurite du prince 
passe toute ä messieurs de Pöllnitz et Wehsen (?) '). celui-ci f^nnd- 
charubellan. J'ai rcmarqu^ mcme quelque chot»e de cette craiute dans 
les di«ronrs quc m'a iaite le baron de Blumenthal, geudre de M. 
de Schwerin. 

Je ne doute pas que monsieur de B^ziers ne vons ^crive con- 
form^nient ä ce qu'il me mande; il me marque dans sa döpßche du 
22« avril, que les Poloaais n'ayant plus de peur des Turcs. ne veulent 
plus de seeours dtrangers; qull faatque, pour faire rtussir ses*) des- 
seins, Tannte qui viendra en Pologne an nom du Roi soit absolument 
[in]d^pendante envers et oontre tons; qnll est nöanmoins en peine, si 
M. de Brandebourg aceordera les passages; qull est persuadö que ee 
prinee nous trompe et qull a uu traitd eommenc^ avee Tempereur; 
qull juge que e'est pour lä Pologne, et que quand on introduira une 
armte en ce royaume, il ne sait oft Ton la pourra loger . . . depuis 
rabdication jusqa'4 Töleetion« II y a deux ans que nous prAroyons 
ees difficultäs, et si H. de Brandebourg nous manquc. Je ne sache 
plus d'exp^dient jusqu'ft une conjoncture favorablc. . . . 

Madame l'^lectrice arrive demain. . . . 



Morsztyn'). Dat. BerUu 7. Juni Uj67. 

[Verhaadlung mit dem KurfOrsten über den üurcbiug voo Hülfstriippen nach Pulen.] 

Monsieur, je vous terivis d'Amsterdam ce 23 de mai que, suivant 7. Jonl. 



') VeiascD Ms. Vgl. oben p. 280. 

*) l«t Hl. 

*) 6. flbar Aadr««s Mortttyn*« daoMlIgw Auftntlialt in Berlin U4m, de 
Pomponne IL 4S9ff. Mwi» nniMnlen Pnfendorf X. 56. 61. 67. 
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les ordres da Roi, j'allais passer k Berlin. Je re^s eneore ploB de 
motifs pour aller id par les lettre« que M. Hillet m'^crivit A Ham- 
boorg, de sorte que, pour aerrir aux int^r^ eommuxis« j*ai ^ oblig^ 
de me trouTer ioi. Je suis pourtaDt fort Burprie de n'avoir paa troav)6 
ici ancane lettre ni de notre cour ni de H. de Biziers . et m^me 
des lettres que M. de Böziers 4crit kU, Hillet je ne puis pas tirer 
asses de lumiöre pour TalTaire quil y a k traiter avec eette eour-d. 
Mais oomme le Boi m'a renus k ee que M. M III et me dirait» et qne mea 
demiöres lettres »ont d« 29 d'avril, je me conformerai k tout ce qu'il 
anra avanc6 ici, et je tächerai par cettc nögociation de paasa^e de 
vous assurer du z^le que j ai pour l'int^ret commun. — J ai tu au- 
jourd'hui la preniiere audience, et ai remerei6 M. relectem da passage 
aecorde A M. Millet, et comnie dang la declaratioii qu'il avait dornige 
il Iii« t une resti-iction. que ce ne serait qu'alors que le Koi et la r^pu- 
blique 1( deuiauderaicnt. Je dis ä 8. A. el. que Ic Koi le deniandait 
par mui, non pas que 8a Majest^ crüt qu'il ne fut sullitiamraent ac- 
cord6 k M. Millet, mais pour oter le scrupule de la restriction. Li- 
dessub M. Tdecteur m'a dit qu'il y allait encore de la röquisition de 
la r^publique. J'ai r^pondu que la republique ne parraissait qu'en 
diöte; que la commissioD que j'avats pour truter en Frauee ^tait de 
la r^publique, puisqu'au sortir et le leudemain de la diöte tous iea 
Bönatems avaieut eonclu qu'il fallait demander du seoours k la Franoe. 
Son Altesse me dit encore que pour tout ce qu'il avait aoeord^ k M. 
Millet sa oondescendanee n'ötait plus nöoessaire ni utile, puisque la 
Pologne avait conclu k sa demiöre diöte de eontremander le seeours 
^tranger. J'ai dit k S. A. que je n'avais d'autres ordres que de presser 
le passage detroupes; qu'elle ne ferait que gagner Taffection des deox 
couronnes en aocordant le passage dont peut-6tre on n'auralt pas af- 
faire, et qu'apr^s la d^claration dounöe k M. Millet on ne se pouvait 
pas r^tractcr . . quand la Pologne tenioignerait de le demander, comme 
eile faisait par nioi. 

Tout le temps s est pasHe eu quelqucB discours kui ccla: mus 
c est demain que Je dois revenir h la Charge et cntamet de^ discours 
qui ne seront pas peut-etre de plus de .satisfaction. Monnieur Millet 
T0U8 ^crira plus it. fond ce qui se passe en cette cour-ci qui me pa- 
rait fort fi^re; mais je vous promets qne je ne le suis pas moins pour 
tout ce qui les regarde en Pologne, et je suis fort persuade que le 
parti qu'ils simaginent d'avoir ehes nous est fort peu eousidörable et 
s'affaiblit k tout moment. J'y donnerai peut^e qnelque atteinte qui 
ne plaira pas, dans mon passage k Varaovie. — 
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Au reste, corame poui avoir pri?» hi route de Berlin je suiö priv^, 
de toutes lettres et eonuaissancoH de notrc e<mr, je ne piiis pas, moii- 
sieur, vous parier JuBlfiaent sur les afliiire« de notre [»ays et cour; 
mais je ne doute ])as que M. de Beziers vom donne ä tous les or- 
dinaires les connaiBsances n^cesBairefit et la tid^iite et capacit6 ^prou- 
Yöes de Son ExceUenoe möritent bien qu'on s« tienne entiörement aux 
Inmi^res qu'il donne, um en oheroher d'autres. — La reine ayant üat 
M. le 4iio hMtier ex asse, c*e8t k Son Altesse aMniaBime de mettre 
ordre ä aee affaires. Je nüs ete. — [ges.] Morsziyn. 



Aliilet aTi Lionne. Dat. Berlin 8. Juni 1GG7 '). 

[Der Kurfürst hat die Auaieige von dem Untern (?limen des König« pegen die Nieder- 
lande erhalten; seine Aousserung ttbt-r die niut]imH8!<]iL-lu- 8(«;llung von Kaiser nnd 
Reich ZQ demselben. Die Ittneburgiscljoii Fürsieu haben ihn eveutuell um den ver- 
iMgimlMigen B«UiMid gegen tebwedeo Intt0ii iMMn. Aiigwolm on4 Animotitlt 6m 
KuttinUn gcfOD den Biiehof tob Mtnslw wegoi der Aueliebungeii deeedben. Pol- 
i^aiibbfl Angelegenheiten. Morsstyn eingetroffen. Antwort des Knrfdnten und eetaee 
Oottieile an MiUet Oer Knzfllvtt aieh Potedam.) 

Je vous mandai nagnöre qae Ton 6tait en peine en eette oonr de S. Jnni. 
B*avoir ea aneune notifieation de rentreprise qne le Rol fait en Flan- 
dre maie monsieur Mecteur m'a dit depnis pen avoir re^n par 
la Toie de Batiebonne les lettres de Sadite Mfyeetö bot oette matiöre'), 

et Son Altcssc m'a confirmö la croyancß qu'elle avait que TenipereuT 
et l empire ne prendraieiit aucun paiti dans cette affaire que celui de 
la m6diation. Je nc saiB, i<i eile parle selon son opiuiou et son coeur 
... Mp'=-iriirs 1(8 priiicen de Lunehourg, alarmes de ce que les Sii^- 
dois luetteiit leurs troupes enHcmble, out envoy6 demander ici ii Son 
Altesse l'etfet de leur unlon'), si les öu^ois entrcprennent sur eux, 
auxquels il m'a dit avoir röpondu qull ne croyait pas que lesdits Suö- 
- doie youloflsent rien attenter oontre eux, mais qa'il leur eonseUlait de 
ne leur en pas donner sqjet . . . Blais il semble d'aiUears que, soiis 
prMextiP de la protection des HoUandais, qull n*aime pas nöanmoins, 
ü prend grand ombrage des levto qu*il pr^tend que flut monsieur 
r^vdque de Munster'), et ni*a dit avoir envoyö dire & ce prince qu'il 



0 GfOieenthells aiohi deebUMit. 

*) Vgl. den Brief dee Karfllrsten an de» Kttnig von 15. Juni nuten p.446. 
*} Vooi Jahr 1S66 (Tgl. Pnfendorf X. 26). 

*) Vgl. Pnfendorf X* 48, wo es von den Holländern heisst: Cai (nftmlich dem 

Kurfürsten) el pcrsuadere conati sint , nt Monasterirnscm praesulom invadfit, velut 
pecunia Galltca delectus agenteni) revera at hoc subverso expeditom in Brabantiam 
iter foret. Vgl. X. 39. 
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ceaa&t de lever. Je lui ai reparti que je savais qu'U arait lioenoiö beau* 
ooup de ses troupes cet biver, faute d'argeut pour les fiure aabsiater« 
paroe qull youlait a'acquitter de beaucoup de dettes, et que maintenant 
il lea mettait possible en Tötat qu^ellea doiyent 6tre eo vertu de Tal- 
liaaee du Rhin. II me dit qu 'il en levait d^extraordinairea, et qu'dtant 
garant da traitö avee les HolUmdaia il poavait souffrir que ledit 
öv6que leur donnftt de Tombrage, et quil irait en peraonne ayee aea 
forces lui faire licender ses troupes et entrer dang son pays. Millet 
replicirt, aber trotzdem il poursuivit suu aiiimositö, qui, je crois, u'eu 
aura pas davuiitage de suite, me disant que ledit öveque de Munster 
lui 6tait plus suspect que qui (jue ce soit. . . . Kons entrames de ce 
discours sur lea aflaires de Polugiie. Nöu» en demcurAnies sur les 
termes geiK^raux, moi disant (lu'il fallait laisser {^jlonais dans leur 
liberte et la tranquillite (jui paraissait d^sonnais infaillibie eii cc royaunie, 
si quelque voisiu ne ä'a\i8ait de la vouloir troubier, et Son Aitesse 
me röpondant que c'^tait bien son sentiment, mais qu^elie ne croyait 
pas que les FolonaiB pussent demeurer en cet itat. . . . 

L'on nie trouve ici ridicule, quMid, sur les questions qü'on me fiut 
des afifaires de Flandre, je dis que depuis cinq semaines je n'ai au- 
ounes nouvelles de la cour. J'ai beau allöguer la prise des paquets 
k Anvers; Ton me dit que tous ies autres ministres du £oi qui sont 
en AUemagne ont eu par hi m6me voie de Flandre les nouveUes toua 
lea ordinaires qu'Us notifient ^auz princes auprto desquels ils rteident 
et par la correspondance desquels on appiend ici ce que je ne leur 
venx pas dire. 

Monsieur de Morsstyn*) arriva le ctnquiöme du courant en oette 
ville avec quatre on cinq penaonnes seulement; il ne fait pas ötat d*y 
bejuuruer beaucoup. 

Poat scriptum. ... M. Töleeteur me vient de renroyer son se- 
crÄtaire me confirmer la dölibötation de son conseil*) confonne k ce 
que je yous ai mand^ d-dessus qull m^aviut dit hier, avec nouyelle 
assurance quil conserverait avec respect Tamitlö que le Roi lui t6- 

moigndt. et quü n'aurait aucune partialit6 en Taffaire des Payg-Bas; 

que quant ä cc que ses miuistres avaiciit dd-clarc i\ Katisbonne navoir 
point (rordrc pour la Prorogation de l ailiance du Hhin, ils avaient tort; 
mais quil dösirait aller avec la ^i^u^de pari passu, qui stipuiait quel- 



') Vgl üben AbscbniU VI., nameotlich p. 40<>. 
*) Vgl. oben deeeen Brief t«« 7. Juni p. 441 ff. 
0 Vsl. Pufendorf X 29. 
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que chose dans le traitd de ladite alliance qui n'ötait pas encore r6- 
gl^, aussi bicn que quelques autres pr^tentions de Son Altesse. . . . 
8e. Durchlaucht reiste diesen Abend nach ihrem Schloss in Potsdam ab. 



Der KurfÜretan Ludwig XIV. DatCffln a,d.Spr. 5. Juni 1667 

(Bedauert dei Kttnig« Biadringen in die MIedertiinde, bofll noch «af Erhaltung dea 
Friedeae and bietet «eiae Dieaete an dieeem Bebaf «n. Dia Fflnlen aad Sttade dee 
Beidhe, aameatlich aber daa Kareollegiam deakea ebeaeo.} 

HonBeigneur mon trte-honorö eoium, e'est aveo nn extr§ine d6> l&Jaai 
plairir que je yiens d'apprendre, par 1a lettre que Yotre Hiyestd m'a 

fait l'honneur de m'^crirc le 13»«i«ne du mois pass^, sa r^solution d'entrer 
avcc une arm^e dans les Fay K-Bas:, pour se rendre justice toiu lmnt de 
certaincs prötentions contre FEspague. Lc triste soiivcnir des calamites 
et des maux que la guerie ciitraine, qui est encore tres-r^eent dans 
ces quartiers-lä, me cause de ju«tes appreheiisions pour le repos du 
voisinage, et nie fait craindrc quo de ce feu il pourrait naitre un em- 
brasement capable de mettre toute la cbr6tient^ en de noureaux mal- 
beurs. L'uniquc esp^rance qui me reste consiste dans !a gönörositö et 
dans i'öquit^ de Votre Majeatö« me promettaat outre eela que du edtö 
d*Eflpagne on ne lui refusera pas toute aorte de satisfactions raison* 
nables, de aorte qne j'espöre qae la bont6 diyine dötoumeia eueore 
lea foneatea auites que tout le monde appr^ende de ce diff&rend, k 
quo! toutea lea puiaaaacea oiu^tiennea ne manqueront paa aans donte de 
contribuer de") bona Offices. Pour moi, ce me serait la plus grande 
joie du monde den pouvoir rendre en cette occurrence a Votre Ma- 
jest«, pour aidcr ä procurer une bonne paix et uu juste acconnnode- 
ment .le sais que tous les priuces et etats du saiut enipire out les 
meines inelinaiions, et surtout le College ^iectoral, qui ne souhaitcrait 
rien avec plus de passiou que de contribuer tout ce qui est en son pou- 
voir 4 une oeuvre si salutaire, comme Votre Miyeste sera infomi6e par 
monaieur r^lecteur de Mavonce. Oepeadaat je prierai le bon Dieu de 
d^nmer toute^ß lea ealamitto de aea penplea et de bönir lea soins et 
lea pelnea de eeux qui font leura efforta pour conaerver la paix et 
emp^er la rupture entre deux Roia ai ötroitement li^ de sang et 
dUliaaee et de la bonne intelligenee deaqnela ddpend le commun lepoa 
de tonte la cbr^tient^ J y joiadrai meaToenz pour une longneetheu- 
reose continnation du glorieux rögne de Votre Miyeste, et que le del 



■) Vgl Mignet Mdgoo. rel. b la eoeeeaeion d*£»pagae IL 87Ö. 
^ dee M». 
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la eomble de touie «orte de bönödietioiis, ötant au reste ti^-paaflion* 

Dement — [gez.] Mousei^nour etc. — Frideric-Guillanme ßlecteur 

de Braiulebourg. — De Culugue-Bur-le-Öpr^e ce 5'"'' juiu lau 1607. — 
A .Sa Majeste le Koi trös-cbr^tion. 



Millet an Lioime. Dat. Berlin 19.(?)') Juni 1667. 

(Monztyn. VerhaiKlIungen des Kurfflr?ten mit dcm^tlln-n. Beabsicbtigter Bnnr? des 
KnrfSrüitoii mit dem Kaiier und Schweden xur Ilintertrcibungr einer franzüsisciien Kö- 
nigswahl iu Folea. Bittere Klagea Millet's über die Unzuvürlüaiiigkeit diese» Ca.bi- 
nets, wflldiM seiner Zeit eine Zttchtigung verdiente. Tersnche, llomtyn tat die 
brendenbargiseh-nenbQrgiaohe Bette hinübeRiuielieit. Niemienyos demaelben mitge* 
gehen. Intngnc, nm Pöllnitz nach Polen zu senden. Hoverbeck. Der spanische 
Oesmulle iji Wien fordert den Kurfürsten auf, den Kaiser ztim offen, n Ivri ,ro für die 
Verlbciliiguiig der Niederlande ?"! diHn<:'Cn. Hoverbeck sull gesagt haben, das* Bran- 
denburg, t'ails C6 sicher sei Libuig zu erhalteu , bereit wäre die i'raiiKosiscbeu Ab- 
•iehten cn nntentHtseD. Anftkllende AeuMenug Monztyn's, wonaoh der König tod 
Polen enIeeUofven «Ire Condd eu «einem Nnohfolger nn maehMi. Der Kurfürst jetst 
weniger erregt wider den Bisdiof Ton Uflnster.] 

l9.{r)Jnn. Kionsdgneur, Je vona mandai naguöre que M. de Morsatyn 
ötaii arriYö en cette ville'); qall n'avait poiat d'ordres nouveaux du 
roi son niattre depuis la mort de la reine bien que Ton m*ett mandö 
que Von lui en avait envoy^s, mals seulement une lettre de creance du 
mois d'avril (|ui ne lui dounait pas Heu de parier des choses qui se 
8out pass^e« depuis eu Pologne, vi qu'il agirait sur les lettres de M. 
de B^ziei s (|ue Je lui ai t'ait voir. qui me niarquaieut quelques ])oiuts 
de cette insfriK tinn lii jtielle le renvdvait pour toutes ebosc« au con- 
cert que uuus auriour> ciiseiuble et ä l'ötat oft il trouverait nia nt^go- 
ciatioD. NouR sormnes diMie convenuB de tout ee qu'il dirait, cimune 
s'il en avait eu de« ordre» recents du roi de F<dogne depuis la tiu de 
la di^te. — II a coniniencd par remercier M. l'^lecteur de la pari du 
roi son mattre de la concession qu'il avait faite du passage des se- 
cours pour la Pologue, et*) oomme Son Altesse dans r^crit qu'elle 
m'avait donnö avait spöcifiö que c'^tait k condition que le roi et la rö- 
publique en eussent besoin et le demandaftsent derechef *), mondit sieur 
Moreztyn signifia audit aieur ölecteur qne la demaade deadite se- 

') 15? 

^) Vgl. oben die Depesche IliUet's Toin 8. Juni und MorsKtyn's eigeues 
Schreiben Toni 7. Jnni p. 441 ff. 444. 

') Die Kttnigin Unrte Lniae ron Polen, Qemablin Johnnn Cisimir*a, war 
am 10. Max 16G7 gasterben. Dieselbe soheint also auoh m Mi llet*s Sendung Antheil 
gehabt SU haben. 

*) et que comme Ifs. 

Vgl. oben den Brief Horas tyo'a. 
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coars u'avait pas ^t^ r^voqu^e, et qu'il persistait de la part du roi son 
maStre en eile. . . . Mais Son Altosse » qui a toigours voulu les condi- 
tionB d'uD wfsn de la dtöte pour ee passage, a mis pliisieurs fois M. 
Morastjs sur les affaires de Pologne, et liri a youlo penmader qne 
la France j avait moins de erödit que jamais, oelui-ei )e dtebusant 
et M. Meoteur Ini däciaiant que l'emperear, la eooronne de SuMe et 
liii faisaient ime ligue ensemble') ponr le repos de la Pologne, la 
liberM des saffrages en une ölection iPature et Tezelusioii d'un roi 
franvais, pour ne pas donner cet appui ä la France, qui semblait j)re^ 
tendre desormais ä la monarchie universelle. . . . Murs/ tyn Imt er- 
widert, dass die Sachen in Wirkliehktit ander« stündeu maiä quil sa- 
vait le moyen de ronipre") feette lij^ue] et en dötacher des Sueduia 
en leur dounant les avanta;?es que iiiunsieur 1 electeur avait et pröten- 
dait ea Frusse quüs prendraient ä des conditious plus glorieuscs et 
moins on^reuses 4 la Pologne, puisque sans doüte ils n'en demande- 
laient pas la sourerainetö. ... Cette d^Iaration a fait qae monsiear 
le prinee d'Aabalt ötant venn von mondit sienr Morsatyn, et en- 
gälte nn seci^taire de monsieur l'^leoieor, ils loi ont adouci les tennes 
de parier de Son Altesse ^ectorale et fait eonnattre que ee traitö n'6- 
tait pas tont-A-fait aeherö ni tngni; quil lussait lieu k Veinpereur et 
an roi de France d'y entrer, ee qui a ^ eonfiimö k mondit sienr 
Morsztyn par le baron de Goes, envoy6 de Sa Majest^ imperiale, 
et par le resident de Sudde en cette eour. Le susdit prince d An- 
halt aj«»uta ensuite que si fM. de| Brandebourg 6tait bieo persuadä 
de l'unilurniite d^s sentiments des Polonais en faveur de Mgr. le Prince, 
Sadite Altesse pourrait prendre dantres mesures, ^tendant tont Ii is 
cette uniformit^ au consentement g^nöral de toute la Pologne, et qu il 
priait ledit sicur Morsztjn, qui est passä vers Varsovie et auquel 
il avait confianoe, de l'en arertir. — Je ne sais ee que oela produira; 
ear les fonrbee sont toiyonrs fourbes, -U n> a nulles mesures k gar- 
der oes gens-d, et jamais eonseU de prinee ne int si inegal, 
si ineeriaiB et n'eut une oonduite si peu bonnSte. S'il arrivait ja- 
msis quelque retour d*affiures, quetque röTolution, M. de Brande- 
bomg, prinee fidble et gouTern^ par des gens intoresstot m^riterait 
Wen quelque peine de sa mauvaise eonduito, et ses bona amis, les 
BuMois, De perdraient pas loccasion de le visiter, si les affiiires du 
Roi uutie uaitre permettaient que l'ou leur läch&t in maiu. . . . 



*) Vgl. Mein de Pomponae IL 4^. Pafendorf 66 ff. 
*) 1« rozopre M«. 
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J'attcnds impatieiiimoiit les ordres 8ur le compte fjuc je vous ai 
reiidu de In niauiöre que Ton a trait^ ici Ich matiercs quc j'ai expo- 
B^es et le mauvais iisafre (jue 1 oii a fait de la confianec du Koi notre 
inaitre, pour in'expliquer cniitonuement h ce (jue vous ni'ordonnerez, 
soit que Ton dissiiuulc pr^seiitenient ou que vom rae commandicz de 
t^moigner du reflsentimeut de la prosütution du secret et du trave- 
stissement des bonnes« sincdres et saintee iotentions de Sa Majestö. 
£t comme je n*ai plus rien k dire ni ä, exposer, apres la d^elaration 
que Ton m's faite de rengagement immaable avec M. le duc de Neu- 
bourg, je yerrai cepeudant, si Ton me reparlera de quelque ohose qui 
nous rapprocbe de nos desseins» 

M. de Morsztyu a 6tö tentö ici par toutes sortes de voiea de 
prcndre le parti de Brandebourg, lui faisant espörer le payeroent d'uue 
soinnie de plus de trois eeot mille Ilms et beaueoup d^arrörages qull 
prüfend sur Brandebourg pour une donation ou suceession qui lu! 
doniie VC titro; on lui a fait espörcr de grands avantages de la pait 
de M. Ic duc d*' Ncvilx'ur^, (luaiid il seru roi. . . - Indessen im Augen- 
blick wciiigi-tpns vtrgeblich. ... Monsicur de Balufi, qui accuiupaguc 
M. (U' Mi»rs/.tyii, ni'a avou<^ qu'il lominait toutes les niesures de 
M. Xi eniier/.y cz, que j'ostimc f^eutilliuiome pulonais attachd k M. de 
Brandebourg et ei-devaut nn des couüdeuts et ^missaires de Lubo- 
mirski. cousia DÖaiimoins dudit «icur Morsztyn. que Ton a detaehe 
pour racoompagner le plus loin qu'il pourra en Pologue, sous prctcxte 
de le mener passer par ses biens qui sont sur la route dudit sieur 

Horsztyn. ...^ 

L*on est convenu, selon le concert entre M. Morsztyn et M. 
de Pöllnitz, qui a eu part au secret de tout eed, que dabord que 
le roi de Pologne aura par une lettre et un exprös donnö part de la 
mort de la reine de Pologne k M. de Brandebourg, ce prinee enyena 
oomplimenter Sa Miyest* polonaise sur sa perte; que Ton fera le pos- 
sible pour que ce soit M. de POllnitx, qui rerra dair aux affaires, 
qui d^sabuscra son maltre des erreurs que son ambassadeur lui per- 
wiade et qui entrera, s'il y a lieu, en traiti arec M. de Bösiers et 
Icdit sieur Morsztyn, paroe qu'on en Teut absolument exciure M* 
de Iloverbeek'), qui est le plus scölörat de tous les bommes et du- 
quel M. Morsztyn a demand6 la rövocation qu'il n'a pas obtenue, • 
M. de Brandebourg ayant remis la chose k uue plainte r6it6r6e du roi 



') Einige Zeilen gescbwÄrmt. 
•} Vgl. Pufendorf X. 6Ö. 
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de Fologue. Mais je ne sais, si la cabale du baron de Schwerin, 
qu! n'^tait pa« ici qirmd M. de Braiulebuurg y a st^ouro^, souffriim 
eette luission du sieur TüUnitz tout-k-fait opposö 4 ses int^rets. — 
Monsiettr Mecteur nie dit nagu^re eu pleine table, que TamlMisfladeur 
d'Kspagne & Vienne ') le soUicitait fort, par ses lettre», ä pousser rem- 
pereur de se d^darer 4 force ouverte pour la defense des PayB-l»a8. 
Je lui repartis qne Son Alteaae avait trop de justice pour Touloir atder 
4 döfendre une m m^eliaiite cause, ensuite de oe que Je fis voir, Ü j 
a trois jouTB, & H. de Morsztyn, dans an article d*uue lettre de M. 
de B^ziers, que ledit sieur de Hoverbeek avait r^cemment tömoigo^ 
an grand-arcbeT^que et priä de dire andit sieur de Böziers que si 
M. de Brandebourg dtait assurö d'avoir Elbing, il aerait tont prdt de 
traiter pour !e siiceös des desseins de la France. Ledit sieur de 
Moröztj n, pour eonfondre ledit sieur 61ecteui , lui dit qu'il venait 
de rccevoir.cct avis dudit sieur arclioveque mcme par mw de ses 4ettrcs, 
a quoi 6ou Altesse r< ]j:irtit que si la chose 6tait vöritable, il ferait 
couper le col k mn auil>assadeur. 

Je (m hier fort surpris. ([uaiul MM. le prince d'Anhalt et de 
l'öilnitz nie quci5li<»nntTeiit avec grande inqui^tude sur un discours 
quils pretendent que nioiisieur deMorsztyu leur ait tenii aussi bien 
qu'ä M. l'ölecteur, quand voulant leur faire connaitre que la . . . Po- 
logne penchapt] pour l'ölection de Mgr. le Prince, il leur dit que c'6tait 
une afiaire resolue dans l'esprit da roi de Pologne; que !Sa Miyestö 
polonaise [y] ötait engagäe nouvelleuient*). . . . 

En effet, mondit sieur Morsztyn, soit quii Tait oubli^ ou autre- 
ment, ne m'a point eommuniquä ce proJet ni moins dit qull B*en fftt 
eipliquö en cette maniöre; cependant ce discours embarrasse fort eette 
cour. . . . 

Monsieur l'decteur a dit k monsieur de Morsztyn que nous n'au- 
rions point les tronpes de MM. les ])riuces de Lunebourg, qull en 
bien eertain. Ce prince ne parle plus avec taut de vöbömenoe contra 

M. r^veque de Münster, depuis que je lui ai fait connattre que le Roi 
notre maitre Otuii iioii -neuleuient garaiit du traitc avec la llollande, 
mais que ledit äveque ^tait allie de Sa Majest^ cd vertu de la Ugue 
du Rhin. ... 



') l.>« r Mfjrqtit!« von Mnlitgoii. 

*) Vgl. Meni. du Pomponoe 11. i^Ü. Pufeodürf X. ö7. 



IbMr. cur 6«Mb. d. Qr. KurfiintM. U. 20 
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Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat. Cöln a.ti. 6pr. 12. Juni 1667. 
22.Jaoi. Zeigt ihm den To.d meiner Gemabliu') an. 



Millet au Lionne. Dat Berlin 22. Juni 1667. 

[GcsprlWh mit Schwerin über die Ligue des Kurfürsten mit ächvrcden. Millct hofft, 
dass die »Pa.HHuiii* dieses Hofen für tlcn l'fiilzgrafen von Nciiburg und Jessen Bffur- 
derung auf den polniHchen Thron vielleicht doch («inmal auflii5rt. Schweden sucht 
angeblich Brandenburg xu einem Bündniaa mit dciu Kaiiier gegen die Intereasen 
Frankreichs xn TerfBhre». Tod der Korfdratin.! 

22. Juni. ... [.Fai ditj ü M. de Schwerin que la liguc doiitM. Iclectoiir sollici- 
tait 8*1 fort lesiSut'(l"iN amsi (nic I on s'en d<^e!amit ä Stocklndia, Otait im 
cftVt de la precaution de Son Altesse, (lu'elle iinin-ouvait n^amiioin» 
en [celaj la mauiere de proeeder du Hoi iiotre inaitre; mais il 
m'asBura encore, quVUe netait pas coiu lue et arretde; quelle n'avait 6te 
projette qu'en vuc du p:rand-duc de Moäcovie qui pretend sans doute faire 
ölire Bon fils roi de Pologne^), ce qui uc »c pouvait souifrir ])ar lesi^uidois 
qui ne donnaient point de repos k Sadito Altesse ^lectorale pour cela; 
que rempereur u'y 6tait pas entrö; mais qu'il y avait Heu pour y adoiettre 
toutes les couroimeB, oonctaant que Sadite Alteme serait ^ternellement 
daos l'union avec le Roi; qu*elle se eonserverait tant quil lai aerait 
possible en ses bonnes gr&ces qu*elle ne croyalt pas que lee affaires 
de Pologne dussent älterer; mais que Sa Miyestö ne devait point trou- 
▼er mauvais k l'aTenir, si Mgr. le Prinee et Mgr. le Duc u*avaient pas 
les Toix pour eux en Pologne, que M. de Brandebourg travaillät k 
lervir et^) obliger M. le due de Neubourg, son ami. Je pense qu'a- 
prte cela il faut laisBcr ddsabuser ccs gens ici et voir, quel tour pren- 
drout les affaires en Pologiie. . . . Possible aussi que la mort de uia- 
darne r^lectrice ^) , qui expira le dix-huit du eouiani ä ciiiq heuics du 
8(dr, le meme jour de ccttc audience et que j'avais diu6 uvec uu.usieui 
r^lecteur . . ., produira t^uelque confusion en cette cour d<mt Wm jtourra 
protiter, et") qu'au pis-aller, si, eomuie j'ai deja dit, letat des affaires 
veut et soutVre cjue Mgr. le Prinee et Mgr. le Due viennent eet au- 
tonine en Pologue, il sera tenips \univ lors de deelarer liauteuieut k 
cette CDur ec qu'on d^aire d'elle par la buucbe meme de mondit sei* 

*} Die Kurfarstin Lnise gestorben am 8/18. Juni 1667. 
^ Vgl. Utfin. d« Pomponne H. 428. Die folgendm gesperrt gedraeklen 
Worte im Mb. unterstrichen. 

^) Vgl. oben dl« Dep. Tom a Hat p. 435 (tiud Pafendorf X. 74). 

*) & Ms. 

»j Vgl. Näheres über ihren Toi bei v. ürlicb I. 661. 
•) oe Me. 
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gneur le Priucr, i ii s-»u pa^sa^e. .jui v.'\aiil CvlU* ckuuireht* haniie et 
coiiiiiie as^urfc du saeees aussi Www quo les progrvs du K »; u^ tre 
uiaitre «.-n Flandrr, iii<Midrera possible c»-tto j>a$$iou si arxleutc ^H»ur le 
duc de Neubuurg. duquel I'argreiit sera eonsomme et la meniuire de 
ses bienÜMts eloiguee. le^quels il ne peut pa> souveut reitierer. 

PluleuB gens aftides» et eutrautres MM. Pölluiti et le gi&otoU 
Goltz, mont assur^ bien que M. de Schwerin u'eu contieime pts, 
que les 8n^ois fönt ee qn'ilft peuvent pour s^uire oette coiir k »e 
joindie «Tee Tempefeur contre les mtärSls de la Fnnce. Je me m 
de leuTs obJectioDB, bien que yy fasse «ssex de rtflexion, vn ee qae 
M* Pomponne me maade de leor condaite. . . . 

. Monsieur Mecteul' a fait signifier la mort de madame r<61ectrioe 
4 tons les miniBtres qni sont m prös de Ini et s*exeuser, sll n*admet- 
tait de quelques jours personne ä Taudienee, pareequ*il s'altait retiier 
pour quelque temps. 



Millet «n Lionne. Dat. Berlin 29. Juni 1667. 

(Coiidol«Dft w«g«o de« Todw der KnrfliMtiB. Beiaetsilkg ihrer Leiche. Der KotlBret 
siebt «ich ffir einige Tage auf än» Land zurfick. GoIti begtebt sich sanimt einen 

<!» r CJthcimcu KAtho zu lieii branirscbweigischcn Filrstt-n, nni sicli mii ihnen in Ein- 
veriichnici) wegen dtsr uiederiändiecben Angelogenbeilan £U setzen uml »iq üataui bin- 
zQweiseii, dass man gegen den Bischof von Münster auf dar Hut sein tnflsso. Die 
Genera|ttMten fordern den KntfUraten mf, ihnen sn ihter Siehernog gegen dieeen 
Biacbof bebaiflieb tu sein; der KorfOnt Usst UiUet neeh den Zwecken der Anehe- 
bnngen desselben fragen. Der Gesandte bat die Depesche dee Kftnigs vom 7. d. II. 
ünmmt dem Reglaubignng!<5ehreihpn an den Kurfflr>5ten empfangen, Itol ilie- 

scni. Der König verzichtot iVrncrbin auf »SenHiing von liülfritruppcii nach l'«>icn \'er 
längerung der rhciniscben Alliance. Die branden burgischcu Miniütcr in Regeubliuig. 
Millet fBrehtet, dus der KnrfllTst Dnpe der Schweden ist] 

... Je lub iia^^uere. aussi bien que tous les luini^treH de couronnes üy. Juni, 
et princes qui ^ont on (ctti' cour. passer auprtis de M. leloeteur, au 
nom du Roi, les ollicen de eoudoleauce de la mort de nuulanic lelec- 
trice, düiit lo eorpa fut d^pose, il y a qu('li(ui;^ jimrs. vn unc eliapello 
du oliateau de cette ville '), en afteTidaiit la ciK iiM iiie de leiiterreiuent. 
M. 1 electeur va faire quelques jours de retraite eii uue de se» maisons 
de campagne, jusqu'il ce que toute la tauiille t^leetoralc soit habillöe 
en deuil. J'ai voulu cependaut voir mousieur le barou de Sehwerin 
et entrer en conversation avec lui sur les affaires de Polopie dimt 
j'ayais cra quil me donnersit lui-m§me matiöre en discouraut de l*ar- 



>) VgL Orlieh JL ö&O. 

2ö* 
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rivee de nionsieur sou fils de retour de France'); mais ce minlstre nc 
m'a pas dit oii vuulu dire quo l'uu preteiul que sondit fils ait avanc^ 
ici, disaiit quc le Roi notre maitre croirait facikmout que Son Altcssc') 
navait eiitretenu ce commerce (jue par biens^ance et poiir Tanrnser. 

M. k' lit'uttMiaut-^enerfil Goltz m'a dit,. ou coutideimneiiL *»u par 
ordre , qu il allait voir uicssicui> los princes de Luneboui f^ de la part 
de M. de Braudebourg; que l oii lui avjiit Joint un cunseiller d'ctat de 
C0 prinec; que ses iiistructions portaient entrautre» de savoir les seii- 
timent« de la maison de Brunswick sur les aifaires des Pays-Bas, mais 
siiitout de tömoigner ä cesdits princes que celui de M. l'ölecteur ^taii 
de ne pas cboquer un grand Koi comme le uölre et ne pas attirer son 
inimitiö par quelque aetion qui nuisit ä ses desseins. . . . 

Depuia ma lettre Mte, M. Völecteur m'a envoyö son seerötaire me 
dire que les £tatB-g6n6rauz lui - ont öerit press^ment et interpell^ 
comme garant du trait^ avecM. V^ydque de Munster*), et Tont pri6 de 
leur aider ä pourvoir k leur sfiretö contrc eet övSque qui semble von- 
loir rebrouiUer les affaires en leurs quartiers, et qu1l me priait de loi 
dire, si je ne savais point, k quellos fins ledit ör^ue faisait de nou- 
velles leT^. Je lui ai r^pondu ce que j'aTa'is ci-devant fait 4 mondit 
sieur l'^lecteur (|uand il m'en avait parl^ une autrc fois*). ... Ledit 
nieur bccretaire m a dit que S. A. electorale avait donn^ Charge k M. 
Goltz d'en parier aux priuccs de lirunswick et faire eonnaitro ä ct-s 
priuceo quil ülait bon d'observer ledit evecpie, ce que nioiulii ^ieur 
Goltz me vicnt de coatirmer en me ^('uallt dire adieu. ... 11 m'a jiirt^ 
par seriueut quil uy avait non autre cli<»r>e eu >c8iiiie.s luütructiuus bur 
le lait des affaires des ray?;-Ha8 que ce que Je vous ai dit ci-devant. . . . 

Je rev'us hier la düpcche du Koi du 7^ du courant avec la lettre 
de creance pour M. l'^lecteur, auquel je fis demander aussitot au- 
dience*). . . . Pour lui dter tous autres scrupules, je lui dödarai que le 



>) Vgl. ob« p.431. 

') Vgl. Pufciidurf X, 39 und oben p. 406. 

*) Vgl. oben Milltt's Dcpescb»' vom S. Jiuii p. 444. 

^) Die Antwort des KurfürBten darauf im VVeseutlicbeu bei Miguet il. 279: 
Ii'^lectenr loi rdpuodii qu'il ne bc melerait point des affaires des Pays-Basj que ses 
tftata n« ae trourdeot paa sur Ift louto par laqmlle rempemiir poorrait 7 enToy«r 
dM traupM; que da reate ton intention duit de n'aocorder auenn pasMg«; maii qn« 
•i reapevettr Tttulait loa fair* pwMf sw son territoire, il lui serait fort difßcile de 
s'y opposcr, parcc qtle ses propre« tronpcs t^taieiit di.spcrsees depuis la Prusse Jti.'»- 
qu'flu fhiclit' r!t> Cleves, et que d'aiUeurs il uc voiulrait pas ruioer ses ^tats en d^- 
ciaraat uiuäi ia guerre k l'empereur; qu'il autvrait enfia les rdsolatioaa des prinoea 
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Koi cesserait d envoyer des troupes en Pologne, vu qiic la fiii pour la- 
qiiclle ou leg lui avait domandees 6tait cess^e, c'est-a-dire la crainte 
• lo^ Turcs elfac^e. Je lui dis aiissi que M. Gravel ine mandait qiie 
uoiiohstant ce (\n"\\ m'ayait dit avuir ordonnö ä ses pleniputeiitiaires 
Ä ßatisbonne ') de souscrire la Prorogation de Talliauce du Rhin, 
les susdita miiiiBtres avaient n^anmoins d6clar6 n'en avoir aacun ordre, 
4 quoi ü me repartit qa'ils TaTaient, mais conditionnö, paroe qu'il d^si- 
rmit qae]qiie riforme on restriotion en ladite alliaiMe, k cause qu'il ötait 
trop obarg^, et que sesdito miniatreB attendaleQt que les SuMoia eua- 
aeni aussi le ponvoir de leur roi pour coneourir eusemble la mdme 
fin. Vous jogeres por ]ä de Vunion auspede aveo la SuMe que IL 
de Pompe nne ue oroit n^anmoins que aur les aflUrea de Fologne. ... 

1^ ee prinoe reut, eomme il dit, mdrre leb Bentimenta de eenz du 
Rhin et celui de M. le duc de Havit^re'), qui a si bien commenc^, il 
n'y aura rien ä craindre pour iioiis de sa part. Mais s'il lait le con- 
traire, il y a Irii de eroire (ju'ii deviendra la dnpe des buddois, qui 
tÖt ou tard lui toniberunt sur les bras. Jatteiids avant le döpart de 
la poBte la reponse plus en forme de M. Teleeteur, qui comrauniquera 
06 matiu Taffaire k son conseii, bien qu'il m'ait döciarö quelle ne Be- 
reit autre que ee qull m'a d^jk dit 



Millet an Lionne. Dat. Berlin la. Jali 1667. 

[Will rieh Ui don KorAnten Aber du Yorlialten Min«? MinUttor ia Wim bsMih««- 
rai. Maa mnw l«dlglieb socb dtmuf aankn, ditMiii Hofe sein JeliigM Belnigm 
dmiatt ra T«ig«lteii. Union d«» Knrfllnten mit dem Hause Braunsohweig. Oolto* 
Bedeutung d«r polniiOlMn Angelegenheiten. M«n kann sich auf niemnnd an diesem 
Hofe verlassen, anch auf Pöllnitz nicht. Characleristik der andern einflussreichsten 
R&the. Lärm, den der Kurfürst in Schweden über die Acusserungeo Mureatyn's hat 
schlagen lassen. Man solhe die Verlängerung des rheinischen Bundes abflOhlienMli 
Oboe darauf m warten, daas die bnmdeiibturgi«cli«B CommisMurien ihr Bohweigen Iw** 
ohca. NalnnU dw Kurffintos. MiUftt mB«lito Sdhwerin stfliMn. Mm IMMt ihii g» 
m liage ohne beetimmt« Anwrienng Aber sein Terbalten.) 

. . . J'attends le retour de M. r^ecteur de Braudebourg, qui est M IS Juli, 
faire unc course en plusienr» de ses maisouB de ehaase, pour me plaln- 

(Irc II lui de la conduite que tiennent ses ministres k la COUr del*em- 
pereur, dout M. de Gremonville') nie luande. . . . Vous ne devea ... 

«OAToqndi h Cologne per 1* Aecteor de II eyenoe ponr eootriboer en ftfteblieiemeni de 
le pais. 

>) Gottfried t. Jen« ood Carl Ascher t. llfthrenboUe. 

Kurfürst Ffirdinand Maria von Baicm. 
*'» Der Chevalier Jaüque« Brethel von QremonTille, ausserordentlicher 
Gesandter Ludwig s XiV. in Wien. 
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BODger qu*4 se pasfler de ces gens-el et k leur faire un jour ressentir 
leur faute, soit en leurs affaires en Polugne soit ea dötacbaiit les Su6- 
dois ') de oette amitiö Bimulöe en laquelle cette oour prend tant de 
eonfianoe. ... Je m'attenda que Ton dösaTouera toutea choses, que Ton 
niera les prinoipea, et que Von me demandera mime rdparation d'hon- 
Deur . . et Ton conviendia que ledit meur ilecteur a des enuemis en 
totttes couTB. L'on ferait ausst bien d'avouer que manquant de foi et 
de rineöritö pour tonte l'Europe, les gens de bleu ne peuvent approu- 
▼er aea maniöres d'a^r. 

L'aaBuranoe que ce prinee donne k Vienne de runion de la mai- 
Bon de Brunswick avec lui contre la France est un effet de mes sonp- 
^ons. ... M. de Goltz*) est Polonais et nourri en cette cour en la- 
quelle il a posßible iine les bonues moeurs qu'il avait apprises en 
Fraiice. ... ir^i M. Ic colonel Villierg a rcqn les dcux lettre» quo je 
lui ai Pentes par la voie de M. Bidal, il aura prepar^; ces prinees et 
le corate de Waldeck ä r^pondre ä cet cavoy^, m taut est qu'il ait 
ordre de les s^duire. et que les^dits prinres eontiDuent dane leuib bon- 
ues intentions et daiw la sürtle ile leurs luterets. 

A dire le vrai,. nmnseigneur. j ai eu jusqn'fi present les niains Hees 
tant pour porter les choses de de(,ä avcc la vigueur du ressentiment qu a 
faire.des offres avantageuses pour r^duire Tesprit des ministres. ... II sera 
assez temps, quand je partirai d'ici, de lever le masque, et en ce cas 
je pr^parc un tableau de la oonduite de oette cour, que je pr^senterai, 
Bi TOUB rares agrc^able, avee un erayon qui ne B'effacera pas aitdt Je 
remarque que quand on a cm ici que le- lioi notre mattre pouvait 
avancer ses desseins en Pologne sana cette cour, Ton y a eu de lln- 
quiötude et Ten a recherchö Sa Hiyest^ et depuis que Ton a bien voulu, 
pour Tavantage de M. de Brandebourg aussi bien que pour la gloire 
du Roi, entrer en quelque communautö d'int^r^ avec lui sur ce sujet, 
non-seulement on a'est dMit, mais l'on nous a jou6 injurieusement 
J'as niandö de Böziers, que je croyais qu'il fallait ne plus parier 
dWaires k ces gens-ci que nous pourrions eu Fotogne nuire se- 
crdtement dans le progrös de« avantagen que M. de Brandebourg ea 
esp^re et le reduire k cette preiuicre iiOeessite de recourir bcrieuse- 
Bcment au lioi, comme ils l'out l'ait cet biver, uu bien de tuut abau- 



*j Vgl. über die d«fnaligen VerbandiuDgon und lYacUte mit Schweden in Be» 
treff der polnbob«D Dinge Pafendorf X. 56—57. 

') Vgl. oben p. 45S die Dep. vom 39. Juni und die enlgegenvtehendea Vendehe- 
rangen, welche ihm Qolti in Bettwff ceiQcr Sendung nn die bnuniohireigiedien FOr- 
•tan gegeben. 
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cLonner et ne plus noiiB mettre en la n^cessitö de rompre avec M. de 
Braadebourg poar Toccasioii des affaires de Pologne, ri Ton n'^t 
pM oertaia d'en venir k bout de nos deueii» par la meineure paitie 
des Polonais. Gar je voU que ladite affaire de Polog&e fiait une partie 
du Bi\)et de raliöoalioo des Snödoia et le piinoipal pT6toxte de la man- 
• vaiae volontö de cetto cour qui possible ne laiseerait pas d'en pfendre 
d'aotres, n eelvi-lA manquerait. . . . 

Ce n'est pas qu'il y ait aneun foadement k faire en cette cour sur 
quoi que ce soit quo l'un eu desire; et cumuie l evaugilc y ent prechö 
faussement en deux croyances ditlerentes, lutlu rienne et calviniste, 
tont le reste suit la meine erreur, plus nöaniiioins [mr cornipHon que 
par preee])tcs. ... M. de Pfillnitz. qui, comme je crois, Cüupe(?) 
quelquefüis des deux cöt^s, me dit naguere que si Öa Majest^ me fai- 
sait revenir brasquement, eile embarrasserait bien M. de Braadebourg 
et 8011 indigne numatre*), oontre lequel oelui-ot est quelquefois animö; 
maia U n'a pas aasez de foree pour le poosser; ear souvent mßme Ton 
dit qu'il se raecommode aveo Ini aux döpeua de quelques-uns (sio); 
maia 11 serait ravi de le Yoir tomber saus basaider. Le deur de 
Websen (?)'), qui est un autre fiivori de ma cofmaissance de leugne 
main en Hollande, est ennemi dudit baron de Schwerin, toulefois 
Sans ambiti<m, bomme don% qm se oontente de se maintenir, sans 
autre vue, qui aiderait neanmoins volontier» k faire tomber ledit baron 
de Schwerin, s'il ^taii .sur le pencham. M. de Tülluitz, pretend 
que le prince d'Aiihalt a qiielqne jaloiisie de son comp6titeur; que 
ce jiriuce n'est pat» i>i puibsaiit d ms 1 caprit de M. de Brandebourg, et 
qu'il sc r^pent souvent d'avoir taut iiid6 k ^tablir ledit baron. ... II y 
a en cette cour U» Jöua'), liomme vigoureux et lautipude du 
baron de Schwerin, qui paralt assez bien intentionn^ pour uoub. Le 
reste du conseil est d^endant du premier ministre, tous gens faibies; 
nuiis sen gendre, le baren de Blumentbal, est fort d6m€ pour son 
pen de probitö ... 

Je Yiens d*avoir avis de monmeur de Pomponne du yaoame 
que M. de Biandebourg a fait faure en SuMe des cboses que le söle on 
llndiser^tlon de M. Morsztyn') tui ont fait dire id tonohant les se- 
oours de France par mer conduits par Mgr. le prinoe et de Tabdication 
du roi de Pologue, dont je vuus ai dünne avis, il y a loug-temps. . . . 

') Schwerin. 
«) Voet M». 

') Friedrich v. Jen«. 

*) VgL lidm. de Pomponiie IL 428 ff. «ad oben p.449. 
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Momdenr Gravel me mande toujoins qne le silence des. commia- 
gaifes de Brandebourg qui attendeiit qne la SuMe parle aussi, anrßle 
la conelusion de Ia Prorogation de rallianee da RhiD. Gomme oe prince 
n*7 a pas d'abord Mik compris, Je pense qne, all [se] pouvait, il seiait 
bon qae les autres passaaflent outre et lui kdasaBtent sa place. J*eii 
toria en eoDformitö k monsieur Grayel; mais je crains qae eeax de 
la Basse-Saxe, entr*autres messiears les princes de Lanebonrg, qnoi 
qa'ils m'aient dit, ne veuillent') voir ce que fera ledit sieor ^lecteur. 
Je ne douto pas que vous ne connaissiez bicn son naturel; c'est as- 
8ur6nicnt un priuce fort gcnörcux, brave, lahorieux a la gucrre, bon, 
luagnifique mal (ilev6 neaanioins, faible, qiii se \mnne. gouvenier par 
un honimo qui a sans doute ascciidant sur höh esprit. Je travaillerais 
ä le penlrc, quoiqiic possible infructueusement. n^tait, comme Je voufj 
ai dit, que je no sais pas comme l'on veut traitcr cette cour, et je ne 
pourrais pas venir aux trait^s si j'avais lovo le ^) niasque iuju- 

rieusement contre le baron de Schwerin. Lou me laist$e un peu 
trop long-temps saae guido, et je ne Teux riea g&ter, si .je pai& 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat-Cöln a.d.öpr. lO.Juü 1667 *). 

[Dftnkt Ludwig XIV. für sein Anerbieten an den PfaUgrafen von Neabnrg, dosseo 
Toohter dun Könige von Polen v.nr Ehe zu geben. Empfiehlt ihm Boohmal« die la- 

tcrcHsen die.ses Fürsten iu Polen.] 

Jaii. Monseigneur mon tr68-honor6 cousin, c'est avec beaucoup de jole 
et de contenteraents que je viens d'apprendre la d^claration et les of- 
fres qu'il a plu ä Votre Majestd de faire, par le Sr. de Gomont*), k 
monriear le duc de Neuboarg touohant le mariage de la princesse sa 
fille avec le roi de Fologne, en caa que Majest^ ie voiilfit röeoudre 
k se remarier. La satis&ction que J'en ai re^ue est d*aatant plus 
giande, puisqae je commeace k espirer qae Votre Mfyestö se poarra 
enfin rtoondre de a'ßtre pas eontraire aaz aatres Tistes et intör^ts 
qae ledit dnc pent avoir en Pologne et qae j'ai pris la iibertö de 
Commander, il y a quelque temps, k Votre Majest^. Je m'assuie, qae 
oe prince en aora une teile reconnatssance envers Votre Maf estö qu'elle 



') veulent Ms. 

') Zwei Worte geeoh wärst. 

'■') de Ms. 

') Vgl. Mignet «. A. O. p.280. 1). Doreelbe oitirt hier aus Versehen eine Depe- 
•eb« lfUUi*s an Lodwlg XIV. von gleichen D«tiiia. 
Vgl. Pafe&dorf X 5t. 
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ne sc rcpontira jaiuais dos» bons offk'eB qirello liii reudra cn cette oc- 
ciint nee: je ne laisserai pas aussi d'ou avuir U's dernic^ren ohliirations 
ä Yotrc ^JMjrvfe et de prendrc tout ce quelle fera poiir lavaiitap^ du 
duc de NeubtHir^^ cooiuie bi Votre Majestö l'avait fait pour riioi et pour . 
rintör^t de ma maison ölectorale '). Je supplie donc Votre Majestö 
d'agrtor qae je r^itdre les priores que je lui en ai iaites cv-devant en 
lui reoomnuyidant tr^a-bomblemenft les mt6r6ts et Tayantiige de ce prinoe 
en Pologne, et m'en promets d'antaDt plos quelqae d^cUratioji fayor»» 
ble, pnisqu'aatrefoU Votre Miyeetö a tömoignö de Bouhaiter fort et de* 
▼ant tona lea autrea aon avaneement k la eonronne de Pologne, en caa 
qa'eOe paiaae vemr k vaquer un joor. Votre Majestö ae aouviendra 
qa'eUe a ea pour agröable de m'en faire faire elle-m^me des propoti- 
tioBs, et qne e'eet k cause de eela que je soia tombö »ur •cette pens^ 
apr^s la composition des difförends qui intercedaient entrc mo\ et le 
duc touebant hi guccession de Juliers. Test pourquoi j'ai pris avec 
plus de conliance la libert^ de recommander de nonveau cette affaire 
ä Votre Majest^. ra^surant (|uc Je in'en ticndrai tres-redevahle, et qae 
je eliercherai avee d'autant jdus d<' soin et de passiou les moyens de 
lui eu t^moiguer ma reconnaussaiioe et le tAle avee lequel je suis et 
serai toujours — [ge*.J Monseigneur etc. — Frideric-Guillaunie 
Electeur de Braudebourg. De Cologne-sur-la-Spröe oe lO»« de joillet 
1667. — A Sa M^jestö le Boi tröa-chr^en. 

Millet an lionne. Dat. Berlin 20. Juli 1667*). 

{Otnibreiii mitSobwerin und dam Seerellr d«» KntfllntMi. PropMitionni Lndwi(*s XVf. 
w dm Pfalagtalin» Ton NMbing. Sdhwadiaob» Tnqipai. Amiitna Mil1«(*« ImIib Kur- 
lürtten, worin dieser den VerdAcht, «1« ob «r eine Fraakfeicb feindliche Politik verfolgtty 
■bweigt. Er verspricht auch, die Verlängerung der rbeiniscben Alliance zu bofOrdem 
. a. •. w. AenMerurigcn von ibui über Scbwedeu und die Braunscbweiger.] 

. . . J'ai TU . . . le baron de Schwerin et le aecrötaireO de M. de 20. Jnii. 



• *) Vgl. Mdm. de Pomponne II. 491. Lee premibree meeiine qne [le duc de 

Neobourg] avoit prises aveo le Koi trus-chr^tien , n'aTaieut ^t^ que poui favoriser le 
mariage de sa Alle, en ca« que le roi de Pologne songeAt h, ?ip remaricr. Mais de- 
puis reloigncraent qae Sa Majcst^ jjuluijaise en uvait üit päiaitre, 1' Electeur de 
braudebourg qui faiüui i äa propre all'airo de i'elüction de ce priuee, ot 
fil oonndeeeit, h. qoel poiut Ift France duit onpnbled*/ «(Matribuer, »ooge* b prendre 
de ^n» dti^tes liftisooe «Tno le Bot. Be Mi^eetd «nbnmn de aon odtd TocoMion 
tTantagease que an prudenue lai fit eeonaitre de s'assurer du plnn pnitinnt prinoe 
de renpixe et de fiiire perdre k ses ennemis Topinion qu'ils avaieot eouQne qno nnl 
. entre ne serait plus oppn«;d h la jnattoe de eee prdtenUons ea Flendfe. 
^) Vgl. Mignet II. p. -jHO. 

') Wohl Meiuder« (s- Kiaproih u. Cusmar p. 
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Brandeboui^. . . . L'on me aie absolument le8 intrignes de Vienne, et 
Von m'aBBure que la euite justifiera les proc6dte de H. de Brande- 
bourg. . . . Mais M. de Hchwerin ayant conelu son diBOoara par l'as- 
surance qull maintiendniit toujoura son maltre dans la bonne union 
avec Sa Majest^, nie dit ensuitc qne leg affaires de Pologne n'y ') pour- 
raieiit d^sorniaiB apporter aucunc alteration, vu que le Kui uotre maitrc 
avait tait assurer M. le (lue de Neultourg de ses sentiuients fuvorables 
piKir la ]»romütiun de cc prince au tmue de l'ologae par M. de Go- 
Uiout, et qu'il liii avait ineme fait pro))osei de faire uue ailiaace avec 
S. M. polouaise en donnant une tcmnie de Ba iiiaison k ee monar- 
que') . . ., !'t que je devais avoir rceu quelques ordre» de Sa Majeste 
8ur ce sujet que je n'ai vöritabiement poiiit eus. — J'atteuds de voir 
aujourd'hui M. l'ölecteur, qui depuis 8on retour a 6t6 occup^ ä rece- 
voir beaucoup d'envoy^s qui Tattendaient id pour le complimenter aar 
la mort de madamc r^lectiice. 

Le grand bruit des troupes qui devaient paaaer de Suöde.sMt 
6vanoui , et tout est r^duit & quatre ou einq eents hommeg de reerue 
pour rinfanterie qui est au pays de Brßtne et qui est dimiuute de 
beaueoup. 

Je Tieus de Taudienee auprto de M. Töleeteur de Brandebonrg, 
auquel j'ai exposö modestemeDt, mais d^un ton n^moins sensible, tons 
les artieles dont je tous ai |)arlö ci-devant L'6leeteur m'a röpondu, 
avee sanglots, au premier qui l'aecuse de rouloir inspirer & Vempereur 
des sentiments contraires ä la juste neutralit^ qu'il professe sur les 
affaires de Flandre et cetera, qu'il avait d6jiY uui avec une douleur 
extreme ce que Jen avais dit ä nes niinistreB; qu'il itmt bieu nialheu- 
reux d'etre sujet aux niechautü olfiee.s de ses ennenii»; quil avait toute 
»a vie travaillö ä faire eonnaitre qu'il avait de l houneur et de la pa- 
role, et qu'ayant piumis ä Sa Majest^ de netre point parti i! eii cette 
aflTaire et de proeurer. en ee qui dependrait de lui, pliitot un accummode- 
ment, I on le \ oulnt accuser de i intidelit^ ä se» amis, et au lio'i parti- 
culi^renieut, cuvers Icquel il ue changerait janiais de sentiments et ne 
iui douuerait Heu de diminuer Tamitie (pie Sa Miyestö lui portait. Je 
lui ai reparti qu'il ne pouvait aussi jamais avdir un meilleur, plus sin- 
, eöre anii. plus utile et uioins Interesse que baMajestö; mais qu'Ä dire 
le vrai, »i I on eonoiliait tout ee qui s'ötait passö en Pologne etc. . 
il y aurait lieu d'asseoir un jugement qui dötruirait oette sineöritö que 



') ne M«. 

*) Vgl. Ohm p. 466-457. 
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Son Altesse voulait persuader, Joint k cela que mayant dit nagucre 
qu'elle enverrait uu depute ä rasseiiil)]^e ^lectorale intimee ä Colns^m'^) 
POOr les affaires conccrnantos los Tays-Has, et qu elle se cont'orm<'rait 
aux Rcntimentß des autres eknt uiv et priuces, eile avait acaumuius 
iiCii^li^e d'envoyer ä ladite asseiiihlee. . . . Ce discour« l'^mut, et il . , . 
me dit qu ü faisait retiexion 8ur ce deruier point; qu'U aerait £äch6 
que Sa Miyestö crüt qa'il eüt r^pugnance d avoir llionneur d'^tre Joint 
ayeo cllc en quelqae ehose; qull avait diff<6rö de signer ladite pro» 
rogaäon'), parce que les Suödois i'en avaleot pri^, ontre qa*il orai- 
gnait que quand 11 amait sigiiö avant les tiu^dois, ils oe TOulttBsent 
y inaörer des ehoses qai naindeiit & ses intördts, et qu'U eftt ötö 
an moins Uen aise de saToir ee qn'ils voulaient lyouter ou dimi- 
nner dans ledift talM d'alUanee. J*ai eesay« de lui lever ce» sora- 
pules par bien dee raisonB eonyaiiicaiites; raais enfin il nia d^clar6 
Sur cet article, que faisant considöration »ur la cons^quence que je 
lui avais lait vüir des soup^onn que 8a Majeßt6 pourrait avoir de 
m conduite, il se teiait lirc le traite de ladite allianre et ferait en 
Sorte d'avancer de m jiart cette besonne. .Je nc veux pas assurer 
lieainijoins quü le fasse; mais j'y ai apport^ tous meß soius, car me 
d^pouiUant de mou caractöre, je lui ai voulu faire conuaitre comme 
son serviteur particulier, qa*une eonduite contraire 4 oelle que je lui 
iiispirais etait la ruine de ses affabes, et que j'ötais assurö que la plu« 
raUt6 des voU de ses nuoistres allait ä oette opudon. J'ai Te^ de oe 
prinee mille Mmoignages de bieuTeillanoe et de ooufiauee, je m*en rap* 
porte; mais Ü faut qu'il seit un grand hypoerito, si pour Ion il m*a 
difldmul^. D est vnd que Ton ne le laisse pas agir selon son mou- 
vement naturel. 

Quant aux autres points, il s^est fort disculp^ d'avoir 6crit en fc>u6de 
malicieui>enieut les discourü de M. Morsztyu ';, mais seulement par 
manidre d'avis. Je lui ai dit qu'il fallait uussi mander ce que j'avais 
r^pondu ä cette (juestion, qui" ctuit le seul croyable sur ce sujet. 11 
a ajout^ que eelui qu il avait destin^ pour lassemblee de Colo^iie etant 
k Cleves, paree que cest plus pruche, 6tait tonibd malade, et que de- 
puis ayant cm »elon quelques avis, que ladite assembl^e <itait trans- 
f(6rte ä HanoTie chez le prinoe Jean-Frödörie de Brunswiek*), il n'a^ 



') An dieaer VerramiDluDg [vgl. oben p. 452. 5)) nahmen Thoil die gdftliolieD 
Knrfflrsteu, der Bischof ron Mänater ond d«r Pfalignf ▼«o )(«iibarg. 

') De» rheinischen Hundes. 

Vgl. oben die Ut p. vom 13. Juli p. 45ü. 
*j Ucrisug Juhauii i-i teil i ich vuu Uauuuver. 
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vait 8a aaquei lieu en envoyer un autre; qiill eroyait oependant 1*»- 
aemblöe finie, maiB quH avait mandö depuis peu k H. röleeteiir de 
Mayeace qu'ü coDfirmerait ou soascrirait ü toat oe que loa autrea au- 
raient fait 

M. Töleeteur ne m'a point parlö de M. le due de Neubourg, Uen 
qne notu soyons tomböB mr lea affaires de Pol^^ nc, et m'a dit au siyel 

dea Suddois, qu'il avait nagu6re fait ])r(iposer k messieurs lea duos de 
Brunswick les moveus do ks lacconimoder avec la couronne de ISu6de 
et renouer l'ancienne umitie, et (juils avaient rc'qxnidu u'avnir rien k 
dömeler avec la yu«ide. nie t'aisant nc^aiimdins eoniiaitre que cetaient 
eux qui avaient offense cette courouiie, et qu'il les avait vetenus cot 
hiver de rieu utteuter contrc M. le eoun^tahle (Wrangcl) devant 
Breme. Je Ini ai dil (lu'il me Bcnililait que Sou Altesse etait jxMir lors de 
la partie et aussi coupable vers les Su^dois qiie MM. le» princes de 
lirunswick, ainsi que je l'avais connu par les plaiutes quelle faisait 
cet hiver desdits Su^dois et de la conduite et menaees de Mt le ooniiö- 
table; que le Koi notre maltre avait travaille puissaroni^t, par mon 
petit ministere k cette padfication, et que d^sirant proeurer le repos 
dans lempire, Sa Majestö ayait öt6 le principal inatrament de la rö- 
oouciliatiou de Sadite Altesse arec la Suöde. . . . 

Poat Script um. ... Bleu qu*apparemment il ne se fasse aueon 
changement dans Tempire eette oampagne, il pourndt Dtonmoina, al la 
guerre en Flaodre contiDuait, j anriver quelque rdvolution Tamito pro- 
diaine, et M. de Brandebourg Di'[a]*) dit que si lea ehosea ue se pa- 
eifiaient pas cet Mver, elles tireraient de long ä llnfini, dont s'eii> 
suivrait que les autres puissauees s y trouveront possible enveloppees 
Dialgr^ elles. ... 



Millet an Liuuiie. Dat. ßerliu 27. Juli 1667 '). 

[ErklüniDgcn <1«» Kurfüruten durch Bluinpnthal hinsichtlich der VerlUngerung der 
rbeiiiiachen Alliauce. Er wird jetzt auch di« Culiter Versaiumluug boschicken. GolU*« 
Hittbeilung«a ttber dia brattotobw«igi«ohen FttnteB. Der Kufdrat bekundet die Kfone 
Polena «af keinen Fell annebmen, seinen Qlnnben «nf keinen Fall Indern sn wollen.] 

.Juli Je me donuai rboaneur de vons mauder, il y abuit Jours'), l'en- 
tietien que j'avais eu avec M. T^lecteur de Brandebourg, qui m'envoya 



') Vgl. M^m. de Fomponne II. 311 nod oben die Einl. en dieeem Absebaitt 

p. 427-428. 

-) m'ayant Ma. 

>) OrOMtentbeib nndecbiffirirt. 

*) T^l. oben Dep. vom 20. Ja» p.4&8f. 
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le lendemain dire par M. dt* Blu meuthal, qu il avait exaiuiDe les ar- 
tieles du traite d'aliiaiice du Kliin; €|u'il y eii avait ljllplque^^-^ll^^ (jui 
lui ^taient fort prejudiciables, dont menie ledit sieur de Bluuienthal 
s'ötait plaint k tous de la part de son inaitre, ({uand il fut, il y a 
qaelque tem]»s, ven le Koi'j qu'il avait Supplik d'inlerposer ses Offi- 
ces aupres des autrea princeB de ruaiüii pour mod^reret r^foi-mei les- 
ditB artides, entre autrea un par lequei il ^tait dit que si les ÖuMois 
attaqnaient ledit sieur ölectenr eo Pomöranie, ladite ligae ne sendt 
obligto de le Becourir, et autrea pointa, qu'il me d^aisit asaez mal, 
bien que ee At Ini qai edt n^ctö eette affaire; que cependant Sadite 
Alteaae allait oidonner k sea ministrea ä Ratisbonne de eonförer avec 
M. Grave] et de roir ce qui se pourrait faire pour aoo honneur, aa 
adrett et [la] rectUication desdita artidea, aiin que la chose ne tirfit plua 
en longueur qiie*) ces seulea diffieult^s avaient retardöe de aa part 
jusqii'ä present, et que du nietiie tenip« il enverrait ordre k celui qu'il 
avait dostine de se transporter de CN'veH ä ('«»lo^iie'j pour 8e Irouver 
eu riissfiiibU»' den prince« ijui v ctaii e«»nv(H|uee. 

J'ai -11 <li [Ulis i|ii'il attnidait \v rt-t-mr de ... M. Goltz, pour 
drebser riiistruetioii dudit ciivuvc a r(.lui;in». . . . Ledit sieur . . . 
Goltz . . . m*a dit avoir irouvc les priucrs d, |a maison de Brun- 
swick daiis de vrais 8entinient8 de neutralite pour les affaires des 
Paya*Ba»; qu'ils 6taient d'avis que Ton ne s'en nielat qiu- par entre- 
intse d*aeci)nimodenient , et que, puisque les priuccs du Mliiii avaient 
refuse ä M. de Goniont les pasaagea des secoura pour la Polo^ue*), 
que Ton ne Taccordät k qai que ee s«Mt de ceux qui voudraieut en 
euToyer aux Pays-Baa, et qua l'^ard de« ler^ea de M. l'^r^que de 
Mnnater, Ton eu parlerait k Taasembl^e de Cologne oft ila cnverraient 
leun d^put^. II ni*a confirm^ ce que M. Tdecteur m'avait dit de la 
firoideur arec laquelle oea priucea avaient re^u la propoaition d^accom- 
modement et de lear röunion avec la SuMe; maia il me dit anasi que 
la liiiue entre eette couronne et M. T^ölecteur*) dont on leur avait 

') Im J. 16ti6. Tgl. obeD im Abecbnitt VI. die Aclcb von jenem Jahre, das Cre- 
ditiT Tom 13. KebK (p.348j o. «r. 

-) et que Ma. 

*) ^'s' vorhergehende I)*»p<«<»che p. 

*) Vgl. Pufcnciorf X. ^4. Mignet IL p. 177 ff. Ebea die«eii Eepols und damit 
die obige Bcbloaefiolgernng wollte Lndwig XIV. erreicbcn. 

') VgL M^m. de Pomponne U. 407. Pofeadorf X. 66. Doreb diese Con- 
Tention, welche im Jnni durch det KnifBreten Oesandten in Stockholm, Lorena 
Oeorg KrockoT^ , >(c]j1oasen wurde, verbanden flieh Schweden und ßraudeo- 
b«rg, die Freiheit der polnischen KfinigewaU (gegenftber den ftanateiaohea Beetre- 
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(lonnü aTis, ]en mettait en peine, n'en sachant pa8 les articles, et quils 
Tavaient jiric tle faire que M. l'tilecteur les en informät. . . . 

-Je dis, il y a deiix jours. ji M. I'^lecteur que son ambassadeur eu 
Pülügue se laissait outendre que l'eiio inadaine reloctrice le hai8!*ait, 
parce qu il iiis])irait h »ou iiia'itre de souger ä la c<uin>nne de Pologne, 
doiit eile införait ie changement de Ifi religion de son man '), ^1l que 
les lois et constitutions de ce royaume ne pouvaient soufl'rir d'autre 
roi que cathoUque. Son Alte«se ölectorale me repartit que Ton ne Ic 
yerrait jamaiB varier dans sa foi; quil se troiivait bien comme il ^tait; 
que, quand il verrait cette couronne k 868 .pieds, il ne la releverait 
pas; qu'ttn roi de Pologne ötait esclave de ses siyets; quil n'^tait que 
le distributeur des grfiees k des personnes qui ne lui en Bavaient guöre 
de gr^ lesquelles proToquaient Tenvle d'une infinitö d'autres quI de- 
venaient Bes ennemla. . . . 



Ludwig XIV. an den Kurfürsten. Dat. 29. Juli 1667. 

(Concept.) 

2Ö. Juli. Ih r König antwortet auf den Brief iW< Knrfürsteu vom 5. Juni*), wel- 
ciicu er etwas spät enipfangeii, — Die glücklichen Erfolge seiner WüfTeii 
laiiseD ihm keinen lebhalteren Wunsch als den einer schnellou Autgleichuug 
Stt billigen nnd seinerseits gemässigten Bedingungen. -Alle Ffiroten, nnd 
besonders der Kurfürst 5;elbst, insofern sie ihre Bemtlbnngen darauf richten 
wollen diese Ausgleichung zu vermitteln, werden den König dnrch ihren guten 
Willen sehr verpflichten. Indessen, wie Se. Maj. leider hinzufügen mnss, 
geht sie dabei von der lIofiTuoDg aus, dass die-elli) n nieht die Gesinnnngen 
der spanischen Käthe theilen werden ), welche dieselbe veranlasst ha- 
ben, den Gesandten jeuer Krone vor einigen Tagen von ihrem Hofe zu 
verweisen. 



iVlillet au Lioiine. Dat. Ikrlin .'5. Aug, 1667*). 

|Millet"9 FreHnr^ssrhnft mit Holtz. Angeblich IjLVorsti b : i Sendung de« Markgrafen 
Ton BaUen nach lierliu. IJtithhigiieit des KurlOrstcn ein giüRsercs TruppencorpB lU- 
Bammentabringen. Eintreffen de« Grufen ron Mai)»ftld. Reise de« KnrfDrsten.J 

3. Aug. Millet spricht von seiner engen Freundsehait mit Goltz. — Kr. von 

bungcn) tn K!ehf>rn nnd rn-^nt. einen geeigneten Cmdid^ten (den Pfajxgrafen Toa 
Neuburg) gemeinsam vür^usclilageu. 

') Vgl. oben die Depesche de Lesseios* vom 31. MSrs 1662 p. 263. 

*) 8. denielben oben p.445. 

Die Kttaigin-Begentin ron Spanien Maria Anna hatte dem französischen Ge* 
sandten Erzbiscbof TOD Bmbrun befohlen, ihr Kftnigreieh m T«rlass«o (vgl. Mignel 
a.a.O. p. tH3ff.). 

*) Ebenfalls nur theilweia« decbiffirirt. 
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EiotreffoD des Gnfen tob Maosfeld. BOadniM dar rheinicohen Ffinten. 4^ 

Gremonvillc hat ihn zu seinem Erstaunen von einer bevorstehenden Sen- 
dung des Markgr:ilVn von Biulen ') an diesen Tlof benaehrichti^'-t : „cjir l'oii 
Tie saurait faire inarelier uii (-orjis considcrabk' des tr(»uj)es de .M. le- 
lecteur, la plus grande partie etaut eu Prussc, eu Pomt^rame et eu la 
Marche de Brandebourg, qu'il ne me passe devant les yeiix, et je u'y 
vois encore aucune disposition." - Millet neigt sich daher der Ansicht 
zu, da.s8 man dem Chevah'er von Grenionville von solrlien Dinpen kaiser- 
licher Seits in d e ni o n s t rat i v e r Ali-ieht jresprochen haben möchte, beson- 
ders, da der Knrlur^t ideht im Stande sei, selbst aus allen sein<'n Staaten 
— Preus.'^en, wo er noch verhiUtni^^ma^sifr «He meisten Leute habe, einge- 
schlossen — eine irgendwie anselinlielie Macht zusaninu nzubrigen, derselbe 
anch auf diese Weise seine entlegeiisteu Provinzen alles Schutzes eutblössen 
wfird^y und es aasserdeiii überhaupt zu spät sei, jetzt noch 
dieser Art mit Notsea antemehmea za können. ... 

Le eomte de Hansfeld*) est arrivö ici, depnis troiB jours, pour 
fidre eompliment k M. TdleoleiiT de la pari de Feinpereur sur la morC 
de madame r^lectricc, iionobstant (jue M. le barou de Goes rßside eu 
cette cour de la part de Sa Majestc imperiale. L'oii veut dire (|ue ce 
eomte a mendie eette eommission, jjoiir sortir plus t'avorablement de 
quelques atl'aires (|nü a a demeler cn eette cour pour raisou de sea 
terres daus ia depeudauec de Magdebourg. . . . 

M. l'^ecteur . . . contiiiue sa caravane vers ses place» de IXMer. . . . 



Millet an Ltonne. Dat. Berlin 10. Aug. 1667. 

[Liguü der rheinischen FUrsleo. S>tockholmer Vcrlrdg swittchen dem Kaiser, Sohwe- 
den ond Brandenburg. Die Imrantcliweigischen PHratflo. Reise des KnrfBrsten.] 

... Mondit sieur leieeteur sera saus doute dautant jtlus td)li^c ä 10. A 

se conduire saus partialite i\u"\\ verra que messieiirs K s prinees du 

Rhin out l'ait uue lii^ue eusemble jxMir le ujaintieu [de laj sürete de 

l'empire et ceile de leurs ^tats par laquelle, comme vous savez, üb 

B'engagent de ne donner pnssn^e ä aueunes troupes ]>ar leursdits ötatB 

et qui proroge lalliaace du Rhin et c^ra, dout uu des ministres de 

mondit sieiir T^eoteur a ea avis depuis peu et la oopie dn traitö fiut 

entre cesdits prinees*) qni Test allö porter en diligence k mondit siear 

rtieetenr ä Curtrin, qni sera Sans d'oate bien surpriB de eette liaiion 



') UeLcr dte AntrUge, welche der Markgraf UerniaDO von Baden dem Kurfllr> 
•tan im Nimb Caetel-Rodrigo'a, dn Qwntnuam dar tpaalMliM Niederlande, 
sa flberibringeii hatte Tgl. MIgnet II. p.S80-881. Pafeadorf X. 80ff. 

«) Vgl. Mig&et II. p.284. 285. 

') Ein DetaiaiTMbidnlaa um den Krieg Ten iluen LIadem ebanhallea (Pnfaa- 
dorf X. 3i}. 
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oü M. le duc de Neubourg est entre buus sa participation nonobstant 
leur i:iande uuion pour kur» int^rets. 

y\. de Pii III jMiniio vous iiura inlorin^ de la cousonimatiou du trait^ 
fait ä Stockholn» ') uü M. de Brandebourg btipulc les avantages quo la 
France leur pnuvait mieux et plus sfirement prociirer et frnrantir, vu 
iiu nu' que noiis eussiuiis eugage eu ce traite les principaux s^nateurs 
du royaume, et que daus celui qu'ont fait Tempereur et le« Suödois et 
M. r^lecteur qui que ee soit des Polonais n'y est iiitervenu. . . . 

II doit 8e tenir dans pcu uue assemblöe du cercle de la Basae- 
läaxe k BruuBwiek. Je ne Bais meine, si quelques autres prinees voi- . 
Bin8 7 interviendront; mais il est bon de menager MM. lea prinees*) de 
Lttnet)ourg, afin qulU*) a'y eomportent*) bien. St Von ne m'avait point 
abandonnö depuis troia moia aana ordre, aans instruction sur lea choaea 
pr^ntes et sans röponae & toatea mea lettres, j'aurata pu, atÜTant ce 
que j'ai niand^ ai aouvent, aller voir cea princea, puisqne M. Bidal, 
qui en avait ordre, D*a pas Juge ä propos de le faire. M. le comte de 
Walde ek, qui a 6tä aana doute k Tasaembtee de Cologne et oft U a 
eu coimaiaaanee de la ligue faite r^eemment entre lea princea du Rbin 
en forme de Prorogation de ralHance, et (jui eat d^jä gen^ral de la 
petita ligue entre l'c^Iecteur de Cologne et MM. les ducs de Lunebourg, 
insjurera piut-etre a ees prinees de suivre Texemple des autres, et 
peut-etre qu'il pourra parvenir au uencralat de tonte eette dite ligue. 
J'estinie que si la t-raiiite de s'eniragcr ä de ^rauds tVais retenait Mgrs. 
les prinees des Lunebourg dcntrer en eette ligue, une ^?ul)venti(>u uc 
serait pas mal eujployee pour les faire eutrer tout de hon dans ee 
par^i de neutraUt^. Nous verrions ponr lors les Su6dois et Brande- 
bourg bien suri)ri8 et la fierte des uns et les tinesses pedantesques du 
conseil de lautre bien confondues. Celui-ei serait fort mortili^, ai Ton 
tämoignait le möpriser; maia anaai eat^il inaupportable quand on le re- 
cherche. . . . 

Je viena de reeeroir votre döp^cbe du 29« juillet ... Je ferai 
Fera M. l'deeteur de Brandebourg ee que youa m'ordonnez;Je Ini en- 
voie lea lettrea du Roi*) et me donne llionneur de lui öcrire. D est 
parti de Cuatrin, pour aller voir une de aea plaeea vera la i^iltoie d*oft 
0 aera de retour dana buit ou dix Joura. . . . 

*) Vgl. Utfni. de Poroponne II. (407) 43S und ob«i Dep. vom S7. Jnli. 
M. le prince He. 

') qu'il Ms. 
*) coinportc Ma. 
S. oben p. 462. 
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Millet an Lionne. Dat. Berlin 15. Aiigr. 1667'). 

(Rfickrcisc des Orafeo von Mansfeld. Allgemeine Sachlage. Aukunft des Markgrafen 
TOQ Baden. Audienz Millet's beim Kurfürsten in Potsdam. Yrrsammlang des nie- 
derBAofasischen KreiMM in, Binmoliweig , zu d«r tioh Jm» begiebt AliMiiMiidarw 

ntsing de« kaiMrlioben GcModlen.] 

. . . Le comte de Mansfeld est parti de Custrin, il y a huit jours, if). Aug. 
pour retüuruer u \ k'UDt*. . . . M. T^lecteur . . . ne »'e^t poiut dedare 

jusqu'ä pr<^sent Tc vois uiio partiaiit^ d^clar^e dans l'esprit du 

Premier nnuintre (^bch wci iu ). ... Je diu lionc; qu'il sera lualaise de 
retenir ledit electeur de Hrandebourg qu'il iie so Jette et qu'itn ue le 
pous8e dau8 ie parti de l enipereur, quaiid >ses i>ropreB Hentiments se- 
raient contraires. Mais je tiens iiiqioHsible de l'en empecher, hi les 
Su^dois, qae Von assure ici que Von uous a tout-^fait d^bauch^B, lö- 
TCDt le tnasque contre nous. . . . 

Si kedit ^lecteiir de Hrandebourg se d^clare, Von croit que ce ne 
aera pas pour aller lui-m^me en eampagne ae foire cbef de parti; car, 
bien que lea Espagaols et Tempereur lui offrent le commandement gö- 
ntod*)^ ses deux principaux mmistrea ont trop dlutirlt k ne le pas 
laisser aller & rarm^ ob Üb seraient Obligos de le auivre. U pourrait 
en ce cas, eorome je tous ai mandi nagudre, faire passer trois mille 
bommes de pied, buit centa eberaux et trois eents dragons d^i tous*) 
port^B vers le Rbin et dont Tordre peat ^tre envcy^ sans que je Ic 
naehe, parce que Icsdites troupcs soiit es environs et au-deliji de Wesel. 
Mais je vois uue autre philosophie dans le raisonnement des jdns p6- 
D^traotä qui croient que tuutes ces troupes «e joiprimnt a edles de 
Terapereur, en cas (|uc' Sa Majestd imperiale fasse uu graml effort, 
peuveiit prendre au moiiis li'urs quartiers daiis les t^tat« des ]»rinees 
ligucö, pour dissiper leuiH lorees, les ruiuer et suulaj^er les Esjiafciiüls 
des frais desdits quartiers qu ils ne peuvent fournir dans leur pays. 
L'on croit 1<> ermp sQr, supposö rasaurance qu'aura lempereur que la 
Sudde, peudaut tous ces grabuges, ne fera aucune diveraion en faveur 
de la Fraaee, et que, moyennant cela, le parti de Tempereur et de ses 
adbörents qu1l entratnera par la crainte et par la n^eeasitö de se d^ 
darer pour lui ou du moina se contenir rainera U tigue ecd^siastique. 



') Vgl. Mignet II. p. 285. 

S. Mignet p. 281. (Vgl. femer M^m. de Pomponnc U. 421 et corome 
remperear ie eenr^t prinoipeleinctil de ce prisoe poar f*lre ud greiid nUiement 
oontre le Prenee, il le fletteit de lui dooner dant eette gnerre la qualit^ de gdodra^ 
ÜMlme de reai|Hi«.) 

*) tout Ms. 

Ilaur. sur GMch. d. 6r. IiirflkrMaa. U. 80 
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L*on 86 flatte andme de la HoUande et de quelque fayeur des Anglaia. 
Je m'en rapporte. ... 

Je ne doute paa que les SuMois doos voyant faire des conqu^tea 
en Allemagne et ne {jouTant tant profiter avee Tempeieur, ne chan- 
geasBent de parti et ne voulussent partager le fruit de cette guerre. . . . 

17. Aug. Postscriptum dat. 17. Aug:. HUm. Ayaut appris que M. Ti- 
leeteur passait a <|uatir licue« d ici uü il devait sejouni* r pour y re- 
tevuir le prince de Bade, (|ui ust ciitiii lunv^ df)»iiis (juatre ou 
ciiiq jours en cette ville, J'ai voulu le prevciiir et eutretenir niondit 
sieur l'^lecteur, avant ipril \it ce prince et que Tordinaire paiiit, de 
raani^re que j'arrivai liid aussitöt qiir Son Altesse electorale ä son 
chateau de Potsdam ou je lui coutinuai tout ce que le Roi lui avait 
<^crit nagu^re tiint sur la luort de madame r<ilectrice ') qu'en rdponse 
de ce que 8adite Altesse avait niaiide au Roi sur les affaires des 
Payfl-Bas, et iui tis coniialtre que öa Majest^ (nonob.staut les heureux 
progröa que la justice de sa cause favorisait) ötait toujoura dans le 
m$me sentimeDt d'entendre k un accommodeinent et d'agröer la m6> 
diation de ses amia, si les Espagnola voulaient ^uter de justea tem- 
pöramenta. 

Je Iis bien valoir & uiondit sieur Mecteur la maniöre dont la 
Suöde en usait qui offrait aussi sa Dilation k Sa Mijestö dans cette 
conjoncture. ... Je lui fis aussi remarquer que les prc^paratifs et les me- 
naces de Tempereur allaient mettre le feu dans l'empire . . .; que S. A. 

electorale avait ^rand intdret k eonsciller ä rempercur de se mod6rer 
et »uivre la voie la plus raisonuable et lui -meine de se Joindre aux 
autre« electeurs pour trouver Ich iii(»v(>iis e(|iiit:ibles de pucifier toutes 
elu)ses, saus prendrr uii antre parti dont <>ii taisait grande usteiitation 
ä la cour de Vi(^mie. jusque-lä meiue que Ion y n.ssiirait que Sadite 
Altesse avait un traite avee les Espaguois et qn'elle aecorderait en vertu 
d'icelui des troujies ä la requete de Castel-Rodrigo. — 

M. r^leeteur mc parla fort hormetenient, et me dit que ...» pour 
ce (pii r-fait des affaires de FlauUrc, il ferait incessamment faire une 
nouvelle instruetion pour son envoye a Cologne qui y ^tait, k ee qull 
prötend, naguöre arrivö apr^s la dissolution de la premiöre sissemblöe; 
qu'il atteudait encore des nouvelles de M. Töleeteur de Hayence, et que 
sll se tenait, comme ou disait, uue nouvelle assemblöe k Cologne pour 
traiter des moyens et maniöres de proc^der k ladite m^iation, il y in- 



■) Wobt in einen» iweiten Sdireilien ebenfalls vom 89. Juli vgl. oben p. 46S. 
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tervieudiait avec \ea autres elecleurb et souscriraii aux r^golutions de 
ladite assembl^e; 

quo. potir ce qui refjrardait les forops de l'empereiir, il savait bieu 
qu elles n ctait-nt pas eii l'(^tat que 1 oii leg voulait faire paraftre, et quc 
leB recrues que 8a Majeste imperiale avait ordonnees ne feraient pas 
an ooipt 8i oonsid^rable qall pftt aveo cela violenter lea prinee« d'Al* 
lemagDe; 

et qu'i r^gaid de la miarion da prince 'de Bade, ü n'avait rien 
k esp^rer de lol; qa'il eet vrai qall avait aotrefou an tndtö aree les 
Eepagnols; maia qae, oomme fls a'avaient pas effectu^ de leer part ee 
qu'ila devaient, 11 n^avait rien 4 ^re poor enx de la nenne, et qa*fl 
n'aTait de troupes que oe qni Ini ^tt nöcesaaire ponr la garde otdi- 
naire de ses etats. 

Je le rciiiis encore sur la d^daration que ses ministros a Ratis- 
bonne avaient l'aitc de iie poiut si^^ner l alHaDce du Kliiii que la Su^de 
n'ait fait la memo elmse; mais il me t^mnierna ne vowloir pas plus 
avaucer en ceite atFaire que cette couronne, bieu qu'il m'eüt ci-devant 
fait esp^rer qu'il pourrait passer outre, si Ton avait ajostö les artides 
de ladite aliiance qui lui ötaient onöreux 

Kons parl&mes dans la oonversation du traitö d'Angleterre aveo la 
HoUande*). II me fit timoigner ensuite par son secr^taire, qui m*en 
parle oorome de lui-m6nie, que Son Altesse avait bien dn ebagrin de 
n'y avoir pas 6t6 inclus; que les £tats en avaient fait et dressö un 
artiele, naib (^u il avait trouv6 des obstades de la part des ambasaa- 
deurs de Frauee*) auxquels il ne s'^tait pas attendu. 

Je suis reveuu pour fermer mes lettres ( n cette ville, et ai laissC' 
Ic prmce de Bade en smi n^sroee dtiqiie! M. r^lecteiir uia t<^iiiuign6 
ne faire pas jz^raiul eas, nie dinant «[u'il le eoimaissail bien. 

M. J^na, qui part pour l'assemblee de Bnniswiek oii les d^put^s 
du cercle de la Basse-ISaxe se doivent trouver, m'a assur^ qu'il ne s'y 
devait heu traiter que les affaires particulidres de ce oerele et ee qoi 
regardait les choses oft les prinoes d-devant ligu^s pour Taffaire de 
Brime*) avaient intöißt M. l'decteur m'a dit aussi que Ton j devait 

«) Vgl. oben p. 453. 459.. 

*) Friede zu Breda rotn 31. Joll 1667. — Der KiniehlaM dn KuMitln In d«a- 
fdbcD durdi Dloemtrk, Fj«nkffdeh, Eoglund «od HdUiid erfbIgU T«nBlMd»t titm 
b«K»daraii lattnanMOta, Tgl ustea (p.47I) LIobd« an MilUt dat. % Sept. 

*) a. Pofendorf X. 84. — Die Vertnter FraDkreidit In Brad» w«ren d*B$tr»- 

dei und Court in. 

M Durch die Hanger <^aadrupeUlliancu vrxn ( »ctober 1^66 swiscben Dttnemark, 
dem Kurfüratetti den lünebarg. Fürsten und Liuiiuud. 

80* 
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parier des lev^es que T^r^ue de Munster a faites oontre le pr^tendti 
tmi€ arec la HoUande dont il 6tait garant, sur quoi je lui ai sMguA 
toutes les raisons que j*ai erues recevables. 

Mondit sieur J^na me vient aussi de dire que le baron de Goes 
lui avait expliquö ee matin, que Tempereur son mattre ne' pr^tendait 
pas contrevenir au tniU de Munster et seoourir les Pays-Bas comme 
empereur; mais «lu'^taut pcrinis par ntiBtmment de i)aix k chaque princ€ 
Uti leinpire de secourir srs :nnis (»u allien deliurs d'ieeliii, M. r^lertcur 
de Braiidehourg coinnie pruice partieulier pourrait le faire suivant les 
L-nii^tifntioiis (ludit ciiipire; quil ne voidait pour le preseiit L'nv(>ver 
que quiii/.e iiiillc Ikmiiiucs aiix Tays-Ba«; que les EspagiudH ne lui 
demandaicMit (juc dix niille, pour soutenir le reste de cette campague, 
u'eu pouvaüt biveruer davantage. ... 

Lionne an Millet Dat 19. Aug. 1667. 

(Coneept.) 

19. Aug. Hut ibiu nur iiiit/Jitlipilon ..(jue ce (|U»' }v lU' vous niaiidais qu«' 
eommc nies si'iitimeiits partieuliers t«»ueiiant lotiVe que vouh pi»urriez 
faire du duch^ de f>uc-1dre ä MM. de Braudebourg et de Neubourg*), 
vous pouvez maintenaiit le leur offrir au noin et de la part de Sa Ma- 
jestö mSme, qui m'a 6crit du camp devant Lille, que e^est son sentit 
ment que vous fiissiex eette offre & ees princes.^ . . . 



Millet an Lionne'). Dat. Berlin 24. Aug. 1667. 

[Bach Ober die Anspniehc fies KönigB im Reich. Anfachen, welchcB dasselbe erregt. 
Gespräch des äocrotftrs des Kurfürsten iiiit Millet darUbcr. BuTorstehcnde Kcise des 
Rarfflntan sn tiner ZniMnneDknnlk mit dam Woiwoden von Posen ond mm En. 
pfange dee KaiAnteii ron Seebaen. Der eehwediiobe Reeldent §m •ftehaieohen Hofe 

in Berlin eingetroffen.] 

■ 

24, Aug. ... II court un livre en Allemagne dont on prdtend faire un grand 
vaeanne dans Tempire et donner un menreilleuz ombrage aux prinoes 
dHcelui. Je ne Tai point eueore vu; Ton dit quil traite des prdtentioiis 

du Koi dans lempire, et qu'il est impHinß ä Paris par privilcp' du 
Kui et fuit par M. Aubry^j. Le seeretaiie de M. leleeteur üe ßrau- 



0 Tgl. den Amsag aus Lionne*« Bobreilien u Uillet dat 8«int> Germain 
12. Aug. hei Ifignet p.282f. 

') Zum groRsen Theil nicht dechiffrirt. Vgl. Mignct II. p. t?8fj. 

N&hcrcs über dies Bach De jure Kegis Cialliae in totum imperinm 
bei Pufendorf X. 34. 
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Aebourg (Meiuderö) lu eii parki uaguöre, comiiic m avait lait ci-devant le 
baron .de Schwerin. ... Ledit secr^taire, aiuiuei je fis renmrqucr la 
ffiussete de oe livre imprimä saus doute ä F^iuxclles on Aiivcrs et dont 
l*£tuteur avait empruQtö le nom de quelquc iinprixueur de Paris , . . . 
convint avec moi qull se trouvait nn vieux livie turannd qui parlait 
de tous les droit» ancieus de 1a France ä eommenoer depais Ch Ar- 
le magno dont posdble on avait nulioieiuenieDt extrait ee Uvre 
Cent» • ■ . 

Posteoriptam. Je vais revoir M. Meetenr, avant qnll s'^loigne 
poQr B'aUer aboncher avec le castellan de Posnanie aar la Arotttiöre de 
0on pays (ce ') qui est nn inystöre Beeret), et qull aille de ]k reoevoir 

en un de ses ch&teaux T^lecteur de Saxe, k dix lieues dHci. . . . 

Le sicur Graff, resident de Su6de eu la cour de Saxe, ... est 
venu l'aire un tour ici, pour, ce dit-U, visiter ses parents. . . . 



MUld an Lionne. Dat Berlin 31. Aug. 1667*). 

[Dm conrlhnte Baoh. Trappen, waleh« Kttnadiaeii la Ftmnknicb überlaMOD will. 
AeoMerungen FHcfbrich WUbolm*« Aber Mine b0Vonte1i«iMle ZiuMiiiiKnikaiifl mit dem 
XnillInteB Ton 8Mh«ea. Er drflekt Min Bretunen darftlMf «ve, äuB der KaffVnt 

von H^M und die andern rheinischen Fürsten ihm von ihren Vennittclungsplänen 
aidito mittheUen. Mowoowiüsober Gesandter. Augonblioklieli keio Vertreter Neaborgt 

hier am Hole.] 

Das prwahtite Buch macht uiigchcnern Lärm in ganz Deutschlaiul. 31. Aug. 
tlops und der Tiiiiz von Baden hüben es hier debitirt und mit grossem 
Eifer fiiif fillc (las Reich bcleiiligfiuien Stollen darin aufmerkt-am gemacht, 
indem .'«ic ejs liir ein Manifest des allcrchristlichsten Königh auf-gebeii. Der 
Autor nennt sich Soigny Sorel. — L'on a fort appuy6 ici siir la (16- 
pression des ^leetenry iluiit ledit auteiir traite quelque chose daiis im 
des eha])itres de son livre iniprimö l'ann^e pass^e au niois de mal par 
privil6ge du Koi. . . . Ceux qui veuleut se acrx\r contre la t'raucc du 
texte dudit imprim^ ne font pas connattre que le sens de l'auteur n'a 
pae ^ de dötroner Tempereur et d^traire la facult^ des ^lecteurs pour 
promottToir nn digne enjet 4 l'empire^ vu qnll dit ä la dn de aon cha- 
pitre qne, nonobstuit tont oe qu*il a a)1^6 ci^eBSUS, Tusage ayant 
oottfinnd leg ehoflee qne Ton voh pröBentement, Ton en demente k ce 
qui est introdnlt et lait, 4 la iterve de l'exduBlon des antres maiBons 
qne eeOe d'Antriehe k Tempire, auquel eeUe de France a autant et 
plns de droit d'aapirer; que nöanmoinB le Boi notre mattre ne doitpas 



') Fohlt Ms. 

*) Au«b von dieeer Depesche Cehlt groeseatbeUa dM DochiflremenU 
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Stre pluB oomme*) empereur, son caniot^ de Roi ötant sueoesrif 
et immanquable et Fautre siyet auz briguea, cabalea, opiniona et auf- 
fragea de partieuliera. ... 

Monaietir de Ohassan') m'ayant mandö quil avait avia qve Ton 

avait donu^ ralanne ä M. l'^lecteur de Brandebourg de quelques pro- 
positions qiii auraient 6t6 faites par celui de Öaxe de faire des trou- 
pes pour le lioi, comme si Sa Majc8t^ nieme avait stiitule ladite le- 
vöe . . ., jVn ai dcmaiulö röolaircisseraent j'i mondit sieur lelecteur 
de Brandobour^, pour le d^sabuser de l'impression que Ton lui avait 
voulu doimer <[ue le Pioi notre niaitre nu ndiat des troupes etrangeres. 
Er bittet Se. kurf. Dnrclil. nbrfireiis zu gein hini^i-n, dns« er dieselbe zu ihrer 
ZusttüiüK'iikuaft mit dem Kurlui>ten von Snrhscn^) Ix.'gleite. Elle nie rcpartit 
quVlle avait, il y a loiig:-temps, oui dire que nionsienr lelecteur de 
Saxe avait fait quelque proposition au llo'i de laire des troupes pour 
Sa Majest^, pour tirer de l'argent dont ce priuee avait besoin; mais 
qu'il n'y avait pas depuis fait räflexion; qu'il avait quelques affaires k 
regier avee ledit ölecteur de Saxe sur le fait du pa^s de Cleves dont 
oette roaison avait eu autrefois rinvestiture; qu'il entendrait ce que i'oo 
Jui Toudndt proposer; que poesible Toulait-on tirer quelque profit de 
ce droit imaginaire; qu'il ne möaerait point aaauröment le baron de 
Goea ni autre miniBtre; quil me ferait donner le mdmoire dea gena 
qnll avait ordonnö k ses fourriera [de] loger; quil ne savait paa, 4 
qui ledit baron de Goes parlait des affairea des Espagnols, mais qu'il 
pouvait m'aaBurer quil ne lui avait jamaia rien proposö. Et tombant 
de Ift aur les affaires pröaentea, il me dit quil B*i^niiait que M. 1*6- 
leeteur de Mayence ni leg autrea ne lui eommumquassent rien des 
clioses qu'ils faisaieut pour la m^diation; que le prenner ii'ötait pas le 
raaitre, bien que le directeur du College electoral; que celui de Saxe 
n'avait tenn aucun eoneert avcc lui sur cette matiere, et que Ton le 
laissait seul. Je lui dib que toute cette affaire se devant dihcuter et 
Cüusomuier k Culogue le d6put6 que Son AitChse m avait dit y avoir 
enyoj6 serait präsent & ce qui s'y traiterait et y iuterviendrait pour 

') l'empereur Ms. Die obige EmendatioD bleibt freilich aar YenDuthttiig. 
Kranzüs. Be«ideiit in Üroaden. 

UigDet IL p. 285. B«i dieser penflnUohen ZuMmmenkiuift mit dem Korflir- 
•ten Ton Saeheeo ra Zinn« gelang ee Friedrich Wilbelm Tielnehr Im Weeent- 
lichen, jenen Minor eohimpftioben AbliSiigigkeit ▼on Fnudoeieli su entliehen nnd 

fflr Oe»treich zu. gewinnen. Ein MUnsvertrag, welchen man zugleich absohloeif 
BoWto rlic eigentliche Tcodeos der Verhandinngen ▼erdecken (Pufcndorf X. 86. 
t^tenzel p. 2b8). 

Vgl. Mdm. de Pomponne II. 4Ö0. 4&a. , 



* 
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Ini aree les antres, et qne daiis «ette attente MM. les dccteun araient 
saus doate remis ee cooeert k ladite aseenibMe, ensmte de qiUM U 
m'awura qne Fenipereor ne letait atteon mosTeineiit rette aan^. . . « 

L'ainbasBadeiir moscorite*) em avant-hier 8oa andlence publique, 
n tti|ni1a qull ny aurait aueon miDietre des eouronnes et princes etran- 
gers. II ne dit rien de particalier en ladite audicuo» ; il douna pari 
de la jiaix taite entre sou czar et la Pologne; niais il a demando uue 
auili< U( r «ecr^te. L'on liii a cept uaaiit t'uvttve des coniuiissaires, poiir 
fiavuH plus |>artieulicrenieut ce qu'il voiit dire. Peiit-etre eii saura-t-oii 
quelqive clio^sc dan?; peu. car M. 1 elet tt ur vent partir deinain pour son 
vo^ age de ia fronlicre de Saxe *j et de lä \ er?» l Ode r oü il sera quel- 
que temps k la chasse et mi il faiidra quo je Taille trouver quaud 
j'aurai la d6peche que vous marqucz iii avoir envoy^e. . . . 

M. le duc de Neubourg u'a plus de ministre en eette eour; il y 
a plus de quinze joiirs qull est retourn^ yers son mattre, et je ne 
snis pas, sll en reviendra un autre. 



lionne an Millet. Dat 2. Sept 1 667. 

(Concept.) 

Zeigt ihm dio Erklärung des Könige ') uhvr die Auluiihmv Ut .- Kurfur- 2. 
sten iu dea Vtitrui; von Breda (laut Art. XIX. desselben) m. Er wird 
ihm dieselbe durch die nächste Post (ordinaire) zusenden, damit er eie 8r. 
kur£ I>nrcb]. überreicfaen kann. 



füllet an Lionne. Dat. Berlin 7. Sept. 1667*). 

[l«t dcui Kurfürsten doch nach Zinna gefolgt, weil d«r kainurlictie GeMndtc dtt^s ge< 
iban haue. Glaubt, dass da« Anerbieten Geldern« »irilckgewiMieit weiden wtrd. An*' 
eiiiMdenet»ung mit Sebwerio Aber die Reohle der KSnigia von Pmnkretcli nnf Brn> 
beat. NenhargiBcher Besident. BUmmnng der etnselnen lUibgtber dee KiurOlreten. 
Man möchte gern Waldeck hierher locken, um durch ihn drnt breuneohweigteoh« Hnnt 
zu einer Frankreich feindiichen Politik zu beeiinimen.J 

... Je vis ensuite M. l'öleeteur de Brandebourg« auqoel j'expliquai 7. sept. 



') Der Czur Alexei M ic haelo w i tech seigte dem Kurlürsten den zwini hin 
ihm und Pulen vereinbarten dtoiaebnjAhrigen WelTenetUUtaiid an und lioM denaolben 
bitten, alcb fttr daa ZaalaodekoanieD einea ewigen Priedeoa awiecben ihnen (anm 
Behuf dar Vertheidigiuig Polena g^en die Tflrken) au bemOhen a. Pufendorf X. 

61 und unten p. 476 die Dep. vom 21. September. 

•) Nach Zinn« (vgl. oben p. 470). 

^; Vgl. üben Dep. vom If). Aug. (P. vom l?"*" p. 467. Die Erkläniiig «elbat 
l^dat. Lille 2b- Aug. 1667) findet sich abschriftUch ebenralU bei den Acten. 
*) Vgl. Mignei IL p.265. 
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le Biyet de mon TOyage*) qae Sadite Altesse avait dft prö?oii% ainsi 
que je lui avais dit naj^uöre, puisque le baron de Goes avait pris 1» 
libertö de venir vers eile contre le concert d'aaparavant Son Altesae 
me re^ut fort bien et m'assora qu*elle »'avait neu su du voyage dudit 
baron de Goes qui aortait de sa ohambre et lui avait dit avoir re^u 
la veille une lettre orMentiale de Vempereur soti maltre pour rölecteur 
de Saxe qui Tavait oblig^ k faire oe voyagc. . . . 

Je vis ... le baron de Schwerin, auquel je ne me dtoonvris 
pas de ce (|uo je savais de »a maiiiöre de proc^der, pour . . . ne pas 
feruier la porte par une espöce de ruptmc aux propositious que vou« 
me mandcz qne je dois faire, par votre depeche du 19') relative ä 
une pr(ic<^dente (jue je viens de rcccvuir eu arnvant ici, flu Imut-pays 
de^Gueldre. Mais quand bien j'aurais k faire moi-meme \:\d\]v pnjpo- 
sitioii. Von rne dirait que les meines raisons que le Kol alleguc de 
rinali^nation des biens de la couronne et |dcs droits dus?)^) k la Keine 
et par eoosöquence Substituts k ses enfants font*) contre la säretö de 
ce que ron ofiVe. Mais Ton nen viendra poaeibie pas k cette discus- 
sioD, et Ton rejettcra sans doute bien injurieusement cette proposition. 

Schweriu zeigt sich ntm aufrichtiger. Br sagtMillet, das8, obwohl 
Sc. Miij. erkläre auf ein Abkommen eingehen und ihre Ansprüche ermässi- 
gr»! zu wollen, wenn sieh dit' Spanier dazu geneigt zeigten, der Vertrag 
dennoch keine Sicherheit bieten wiinle, in Anbetracht des Privileginnis der 
Minorität des Dauphins und de-sen Ge>eln\ j.Nter . welches Titelf. sich 
die Vertheidigcr der Rechte 8r. Muj. zu tlunsten der Königin so oft be- 
dieaten. Auf diese Weise würde eines Tages alles wieder von vorn begiu- 
nen. — Millet erwidert, dass die Spanier der Königin lediglich geben 
sollten, was ihr von Rechts wegen xnkomme, doch würde im Fall einer 
friedlichen Verständigung die Garantie der Vermittler dieses Abkommens 
einen ko feierlichen Act hinreichend sichergtellen. AI> Schwerin dünn 
wieder auf die Besorgnis» zurückkommt, welche die Waffen Sr. Maj. den 
Holländern sowie dem ijesammtcn Heiehe einflöspten, schliesst Millet die 
l'nterreduMü: niit der Bemerkung, «ia-s der Konij; durch den I'jImvss und 
Philippsburg dtui Keich viel unmitLcHjurer benachbart sei als liiiTeli Bra- 
bant, da^<s, wenn Se. Maj. sieh ihrer Vortheile hätte bedienen wulieti, die- 
selbe vordem im Uerzeu dos lieichs eine siegreiche Armee und so viel 
Flfttee gehabt habe, dass sie es mit Schweden theüte; dass, wenn sie im 
Geringsten bezweckt hätte, das Reich in Verwirrung su bringen, sie den 
letzten Winter nur hätte die Schweden gewähren lassen dürfen und sieh, 



•) Er war dem Kurfflrston nach Zinna gefolgt. 

8. da« 8olireibeD Lionne*s ,.vora Aug. oben p.iiiS. 
') Chifferu. 
*) fsit Mt. 
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M ihrer Absiebt, die Rechte der Königin dnrchznsetzen, keine günstigere 
nnd uoHchädliehere Dircctiou der Waffen des Kaiser?- und scioer Anhänger 
schaffen Icönne als durch die Fortsetzung der schwedischen Untemeh' 
mnngen. ... 

. . . Messieurs les ölecteurg *) out dt f^c^pnrer hier, et je suis 
reyenn k mon poste, pour rous rcndre coiupte de ce que dcssus. 

Je re^ois, comme je vous ai d^jh dit, votre grande döpeche du 
'12*) qae monsieur le baron de Lerad*) m'a enyoyde. D ne viendia 
poInt id, paree que la' goutte Ta surpris; l'on y renvoie oelui qui y 
ätait ci-devant, qui est uu jeune homme peu habile et fort dans lln- 
trigue du baren de Qoes. Monsieur de Lerad nie mande qull a 
am», par Varrivöe dudit rösident qui ätait ci-devant id, que nonobstaat 
les lettres de M. de Brandebourg dont vous faites mention, U voit les 
ehoses bien ebang^. Comme je n'ai pas le tempe de vous entretenir 
davantage sur le sujet de ladite lettre, je vous dirai seulement que 
M. de Schweriu, (^ui u plus que jamiiis le dessus a rc^u saus 
doute de boa argent du parti contraire; que le 8ecr6traire (io M. de 
Brandebourg (Meiiulers ) n'est juw oubii^ dans la distrilmtion des 
gräces de la maison d'Aiitriche; que M. de Pillnitz, voyaiit que l'on 
ne lui eil f'ait ;uieune, se nieiia}::e avee le baroii de Schwerin, e^ que 
de ce que je eultivais ici d'anuB il iiy a plus (jue le lieiiteiiaiit-gen^ral 
Goltz, jadis colonel polonais en France, k qui je me pui»8e Her, ie ba- 
ron de Wehsen (?)*), qui est mon intime ami, ötant fort malade. ... 

Je sais que Ion fait ce que Ion peut pour faire venir iei le comte 
de Wal deck, d-devant fort brouille avee cette cour; Ton le veut 
tenter de persuader la maison de Lunebourg k prendre un m^ant 
parti. J*eBsayerai de Ten dissuader, sll vient id, dont je doute encore. 



MUlet an Lionne. Dat. 14. Sept. 1667. 

{Ist erstaant darüber, da»» der scliwedisolie ResIiJcDt vor ihm von dooi Kntschluss 
»einer Krone die rhemischü AUianc« zu frucuerti ein Gehciiimiss macht. Hat Lion- 
ne'B Brief vono 2. d. M. empfaogea. Mainziacher Abgesandter; Furclit dtyüclbeQ vor 
deo Schweden. ZntBinnienkQiift des KurfRreten mit dem Grafen Ton W«ldeek.| 

. . .*) Je m'^tonue que le r<isident de Su^de <[ui est en eette cour 14. Sept. 
me lasse un m^'st^re de ce quü fait counaitre k M. 1 electeur de brau- 



') Friedrich Wilhelm mi Kurfürst Joh«mi 0«org II. von SaohMii« 
') 8. den bereits oben p. 468. 1) citirten Auszag mu derselben bei Mignet. 
') Pfals-neoborgiacher Diplomat Tgl. oben p.d72. 
«) Vee« Ms. 

*} Den Eingang dieeer Depesche s. bei Mignet II. p. 286 — 287. 
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debotirg, que le roi son maltre voiüftit renouveler TaHuuioe du Rhin, 
TU que celiti de la m6me coaronne qui est en Saze a fiüt voir k H. 
de Cbasean la lettre que celui-ci lui ^crit, par laquelle il lui mande 
que mondit sieur l'ölecteur de Braudebourg n'a pas trop bien re^u 
cette dcclaratioii. Lt- baiou de Schwerin lui aura saus doute im- 
po86 sileuce k mon 6gard. . . . 

Je vieus de recevoir votre lettre du 2 de ce niois'). Je porterai 
k M. r^lectenr ofi il sera la d<Sclarnfion du Roi quaiid eile sera 
arriv^e; ce me sera un pr6texte pour accoiiipagncr ou suiMe de prc^s 
le resident de Neubourg. Mais possible que mondit sieur lelecteur 
fera ici eacore quelque säjour pour expedier l'eovoy^ de Mayeuce 
que je rassure tant que je puis des oraintes qu'a aon maitre et qae 
Ion noarrit ici que les Su^dois soient lito avec Braudebourg contre 
le Roi, et que lesdits Su^ois dans eette conjoncture attaqueraient £r- 
fort. ... Je TOUB 8Qpplie trds-bttmblement de me youloir ordonoer, 
eomme je me dois gouveraer pour la prtoenee en Heu tiero de Ten* 
voy^ de Xempereur, paree qnW m'assure que dans Tempire 0 y a un 
droit ötabli en sa faveur. 

Postsoriptum. Le rösident de Suöde vient de me yoir, qui ne 
eonyient pas avoir parl^ k M. Tölectear de Brandebourg de la r^soln* 
tion du roi de Suede pour le renouvellement de l'alliance du Rhin. 
Je pense qu'il en n seulement tent<i M. de Brandebourg. 

Je vienf» dapiuendre que M. Vdlerteur etant all^ avant-hier, apre»? 
niDU audieucc, eouelier h un rliateau de cliasse dont il ii'est arriv6 que 
ee inatin, y avait doiine rendez-vous au comte de Waldeek, auquel 
on avait cnvoye de8 relais; que Ic voyage dudit comte et sa rt^conci- 
liatiuu avec M. de Brandebourg, hors de toutc espdrance, avait ete 
concertde et procur^e par le prince de Bade; (quej ledit comte s'^tait 
expliqu6 eomme s'il etait inal-intentionnö pourleKoi; qu'il avait ro^me 
produit 4 M. de Brandebourg une lettre que j'ai ei-devant ^rite au 
duo Oeorge-Guillaume'), auquel je donnais avis, ainsi que H. de 
Gremoayille m'en priait, que le conseil de Vienne disposait abso> 
lument de la maison de Lunebourg contre la France, et que M. de 
Brandebourg en donnait les assuranees; que le baron de Goes ayait 
6t^ secrötement averti de cette yisite [et] y avait auesi eu de grandes 
conf(fireneeB avee le comte Waldeek. . . 



*) B. oben p.471. 
^ Von Cell«. 
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Millet an Lionne. Dat. Berlin 21. Sept. 166". 

[Der maintüche Gesandte abgereiüt. Verheissungen . wilclit dvr Kurfiirst drai>-:lb-Mi 
mitgegeben. Brief des Karfürsten an Caatel-Rudrigo. Er gtHicokt angeblich, Bluin<>ntbai 
nada Pmiltmdi so mtadma. Der Ifarkgnf ron Baireiuh aBg«lioa»we«. EiiMui^ar 
VMlenpreeliende Mittheilmigfa von POl]nits nad Golts Aber die Politik ibrea Hofca. 

Der Czar and die YerhAii iliin;;« n mit aeinero Geaandlail. Aeusücrung h^« < rio'it aadl 
dl T ZusamriiLnkunft mii (km Kurfürsten Ton 8a«*b^cn. B'?rnMgt r;dr- M:'.:h' ITangcsi 
Cliasaan'.s in BftrLflf c'uivs anjjeblichen Vertrages iwischen Bran li^nbrirj und Kar- 
sacbseo. Ajillei hat die Declaraiiuii de« Königs iiber den Eiuscbiusä Brandenburgs 

In den Bredaer Frieden erhalten.) 

L'envuve de M. T^lectenr de Mavphce en cette cmir eu est re- 21. Sept. 
parti, depui?!» cin<| jours, fuit persuaile tics protcstatioiig que M. relecleur 
de Brandcbuurg lui a l'aites de voulnir cuucourir a un accoramodeiüent 
eiitrc les deux courouuesi et lui a meme fait eonnait^e qn'il serait 
bien aise de saboucher arec M. l electeur de Mayence. Mais je ne 
crois pas que ce puisse etre avant le mois de decenibre, quand bien 
Von coQTieDdrait de cette entrevue, paroe qu'il faut que la c^monie 
de renterrement de madame l'^lectriee pröcöde cette entrerue. 

M. l'öledeiir me confinna ausai nagu^re, avant partir, qall avait 
terit & Don Caatel-fiodrigo, ainsi que je tous mandai rordinaire 
prMdent quil devait faire et de la röponse daque) Son Altesse doU 
donner tms k M. T^leeteur de Mayence. Sadtte Alteaae ^leetorale m'as- 
saia ansai qu'elle enTenait le liaron de Blumen thal prte da Bot, 
qni n*en a point encoie d'ordre, nonobstant le long voyage d^ H. 1*^6- 
leeteur. Ledit sienr de Blamenthal se döfend fort dadit vojage, 
et possible qne son bean-p^D absent n'j consentira pas qni n*en a 
pas 6t6 consult^ et qui croit assur^ment avoir d6j4 trop offens^ le Rni. 
Je doute m^rae que M. leleLteur envoic qui que ce soit. Jai lau 
espdrer h S. A. la deolaratiou de iSa Majeste que vous m'ave^ uiaiidd 
me dpuir cuvoyer'j, qui ma dit Tavoir dqjÄ eue d Augleterre et de 
HoUande. 

... Ia* niarquis de Braiidebourt; de liareith^j, prince de peu de 
taleot, est venu ici pour accompaguer M. l'decteur, sou cousin, au 
Toyage de ebasse qu'il Ta faire. U m a fort chargö d a^urer le Boi 
de BOD zöle et affection pour le Service de Sa M^jestö. 

M. de PöUnitz continae k me vouloir faire croire que son mallre 
se pr^dpttera dans un m^chant parti, et qnll croit que la partie est 



0 Sehwerta. 

*) Dan Eioacbluss des KarfOrsteii io dan FHad«D Yon Bitda betreffaad. Vgl. 
oben Lioone's Schreiben an Millet vom 2. September (p.47l}. 
Markgraf Cbrialiaa &tn»t von Baireotb. 
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liöe pour cela dont il dit qn'il a bien du ddplainr, mais qull -finit 
faire bod devoir. — Le gtotoü Goltz me dit le contraire, et qu'ayant 
ötö une aprto-dlnöe seul avec M. Tölecteur de Bmndebourg, la aar- 

veille qu il jnirtit, cc prince lui avait t^moign^ qu'il fallait travailler ä 
raccoiimiodenient cntie les courouiies. Je lui ai ciicorc fait insinuer, 
par Icdit sieur Odltz, (luc öi Sun AltcKsc voulait demcurcr neutre, eile 
trouverait des :(\;u)tage8 conmd6niblc8 avec la Frauce. in^me aux af- 
faires de PolojUMio ijuc ce peneral cruit clevi)ir plus euibrouiller l esprit 
de son maitre (jiraucune autre. Mais je maper^ois bien quo depuit» 
quil a eu moins de peur de 1 etahüsHement d'un roi frn?u;ai(> eii Po- 
logfne, il a eu l'esprit plus traiiquille. Les Tures reeonunencent u^an- 
moins, et le Muscovite duquel ledit ^Iccteur naura pas si bon marchö 
que de la Franee ou du duc de Neubourg, ne lui donnera pas moins 
d mquiötude, vu l'union k laquelle le cxar se pr^pare avec la Litbuanic, 
bien que rambassadenr moacovite ') qui a 6t6 fort bien re^ id ait 
eonvid H. Tölectenr d'une bonne union avec le exar et k ooneoarir k 
faire qull y ait d^rmais uae longue et sfire paix eotre Boti maitre 
et la ripubliqae de Pologne, san» laquelle ce barbare ne peut efire- 
ment awiBter les Polonais contre les Tarce*), tu que la tröve*) Be 
peut rompre ou expirer, et qu*elle laiaaerait lea Tores aux maina aveo lea 
MoaeoTitea qui offirent de rendre aux Polonaia beaucoup plus de plaeea 
qu'ila n'en eapöraient^). Tont eela tend, aana doute^ k faire monter 
un dea ^Is du czar sur le tröue de Pologue. Mais, soit que M. 1'^- 
lecteur u'uit pas cette vuc, il m'a dit avoir pruuiis audit ambassudeur 
de s'empl(>\ er de bonne nianiere poui procurer ladite paix. . . . 

Le general Goltz ma dit que le baron de Schwerin rcvenant 
de l'entrevue avec M. l'dlcctcur de Saxe, lui avait fait voir uu grand 
avantage au printenips ä manger le hien des j)retres du Khin qui 
avaient pr6i)ar6 le festin pour les truupes des priuces qui be dttivent 
coiif<^d6rer avec 1 empereur. Ce sont ses terines. 

M. de Chaaaan nie vient d'a«surer par une de ses lettres de tout 
le contnure de ce que Ton ma voulu persuader ici, poaaiblc par un 
mystdre, dun traitä entre les ^lecteura de Brandebourg et de Saxe. 
Je aoubaite quli en aoit ainai. 

Je viena de reeevoir la dädaration du Roi*) qu'il voua a plu m'en- 

') Vgl. oben die L)flpecohe*Tom August p. 471. 

8. ebond. und Ptifendorf X. 61. 

Der WaffuoHtillaundt.deo dorCiMr und Fol«» maf 13tlAhi« gMoMomn hattm. 

*) espereut Mi). 
Vgl. oben p.47l. 
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Toyer pour M. T^leoleur de Brandeboniigf, c|ue je düförerai de lui porler 
jti8qu'4 la senudne prochaine, pour attendfe eneore qaelqne lempe Tar- 
iifi6e da rteident ou quelque autre eavoj^ de M. le due de Neuboui^. 



Lionue an Milieu Dat. St.-Gei inaiit 23. Sept. 1C67'), 

(Conce]tt.) 

[Der König fürchtet, nuch MittheilungeD des Grafen von Mfinsf.-ld uucli Wieu über 
Aeoiiserungfn des Kurfümten, einen entacheidendcn feindlichen achiui desselben. 
Ifillet soll ihin dethelb «m lo dringeBder die Benitwniifkeit des Königs co eiaeoi 
bOlifen Abkommen Torstelten. Arauelige AnerbietsBg Spenieas «n den Kntilivsteo.] 

...*) Der König fürchtot, da»& der KarfUrHt einen grossen Schritt ge- SKLSept. 
gen die Krone Frankreich nnternehnie; denn er weh» mit Gewissheit, dass 
der Graf von Mansfeld nach Wien geschrieben hat „qne S. A. tai 
a demand^, pourqiioi Tempereur dormait ei long^tempa; qu'il aehey&t 
de ee dtelarer et qall loi donn&t le göndralat de ses ann^; qu*il 
raoeepterait et y Jolndrait vingt mille hommes de fles truupes, ajou- 
tant que toos les autres prinees et poteotats avaient intör^t de ehaaser 
des'Pays-Bas les armes du Kui, et que eonnaissant, coiuine il fait, 
cette verit6 luicux quaucun autre, eile refusait de sajuster avec cette 
couronne, quoi«|iic 8a Maieste lui otfrit des millions.'* 

Millct'.s Verdienst wird al.NU um so grösser >ein, wenn es ihm gelingt, 
den Kurfürsten zu einem günstigen Abkomuieu zu bewegen oder denselben 
wenigstens bei der NentraUtit sn erhalten. Zu diesem Zweclce wird er 
demsellien vorstellen können, er möge, beror er sich za einem Schritt ge* 
geo den König, der ihn liebe, sehätse und hochachte, entschliesse, ansehen, 
an welehec von beiden Kronen es liegen werde, wenn im bevor^t« lu nden 
Winter kein verHtändigeä Abkommen zu Stande komme. Denn der König 
i8t in der Tbat geneigt, vollkommen billige nnd gemässigte Bedingungen 
zu stellen. 

Sa Majest^ sait que 1 argeut est si rare k Madrid, qu'eucore qu un 
y counaisse fort bten, de que) avantage il serait a ]'Ks|Kij^e d'engager 
M. lelectear de Brandebourg daus leurs intörSta, A quelque prix im- 
inod6r6 qae ce pdt etre, tbut l'effort qu'oa y a pu fairo pour y porter 
ledii ilecteur« a isti que pour les ceut mille eeus <|ui lui furent pro- 
mia, il y a aept ana et par öcrit lors du traitö den Pyr^nto, on o*a 
eavoyö d*autre ordre lik-desaua aux mimatrea qui traiterout ou feront 
tralter aYec lui que celui d*offrir k Son Altesae ^leotorale que, si eile 
▼eut faiie la ddpeiiae d'eaToyer dea^ vaiaaeatts k llle d*E[lbe]') qui eat 



') Vgl. Mignet II. p.2b7 (Tgl. p.2»5). 

Einige Worte geitcbw&nt. 
*) Der Herne «nleserlieh. 
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daoB la möditeirao^, od lui doDnera du sei poiir la Taleur desdito 
Cent mille teas. 



Millet an Lionne. Dat. Berlin 28. Sept. 1667, 

(Miftlieiinngon Jenn't» über die Ergclmis^e der Brannseliwi-iger \'i rliin nnntrfn sowie 
über Wi^ldcck. MisätraucD des äcli wi «JiscliL-u HcMidi iiien wcf^cn ät-r St ntiiuig des 
CzarcD. Millet nilbrt seiaeu Argwohu. ilinilcruisse, auf welcbo der Vertrag Kwischon 
8ohw«den, Brmndenbnrg und PfaU'Nenburg geatosMii ist SommU aoll cicli som 
Karflinten begeben , nm die Inetraotion BlQmenth«re naeb Frnnkreicb feetsuetellen.] 

28.8ept Jena, der von BranoBchweig sorüclcg«kehrt ist, hat Millet gesagt» 
dass man daselbst das DefeDsivbündaiss zwischen den KorfUrsten rou Cöln 
and Brandenburg and dem hessischen nad lUnebargischen Hause emeaeit 

halte') Hcr/.oir Joha iiu Friedrich sei, in Fol^re seiuer Abwe.->tnheit> nicht, 
darin eiobegriflVii worden; jedoch hätten seine Deputirten stipulirt, dass man 
den Platz lür seinen Eintritt freilasse, und ebenso der Deputirte de?j Hor- 
zogthuras Rremcn im Xanicii Sclnvcdfns. Gleichwohl schreibt W ränge 1 
an den sehw* tUscIien Kcsideuteu in Berlin, dass er dies ßundni:<s mit grossem 
Misstrauen betrachte. — 

Jena bestätigt ferner, dass Wal deck gtgeu Frankreich nicht wohl 
gesinnt ist und im Begriff steht die lünebnrgischen Fttrsten an seinen Oe- 
sinnnngen herüberznziehen; dass er nach Wien abzureisen gedenke, nm dort 
ZQ wühlen nnd sich den beissersehnten ReichsfUrstenstand zu holen ^. Die 
Bischöfe von Cöln und Strassburg vertrauen allerdings diesem Qrafen. Aber 
der mainzische Gesandte will den von Cöln durch s< inen Ilcrru von dem 
TrdhfMi dieser l'ersönlichkrit unterrichten, sowie Millet M-lh^t Herrn von 
Greraonviüe von den Zwecken joner Rei-e Waltlcek's in Kenntnis» ge- 
sf'tzt hat. Jena ghiubt iibrijrens, das,- sein Herr, der Kuilürst, sich noch 
nicht eutbchiedtu habe und rath vor uilem den Ffalzgrafen von Neuburg 
zu uienagireu, dessen Haltung diejenige Brandenburgs zum Theil bestimmen 
werde. — Indessen Jena ist nicht rtfllig im Qeheimniss der Angelegen- 
heiten und in Opposition gegen Schwerin. 

[Le] resident de Suöde . . . 8*eat commc plaint k rooi quil trou- 
vait maintenant beaucoup de froideur h, M. Täeeteur pour lea affaires 
du duc de Neubourg. n fait grande röflexion sur I'enYoyö de Moa- 

covie') aupr^ö de Son Altesse dont je suis bien aise et l'aide fort k 

uourrir la Jalousie que ledit Moscovite d(»it donner k la Su^de qu'il 
nia a^jijure en devoir [»rendre d'autant plus que je le persuadc, et il 
est vrai äu»si, que l erapcreur faTorisera le Moscovite en Pologue au 



') Vgl. diese Defcnsivalliance vom 22. Aug. 1667 bei IJumont VII. 1. p.57f. 

•) Vgl. oben p. 474 und Pufendorf X. oll Der KurTUr-^t vcrwundte »ich im 
J. 16^ in \Vicn dafür, doch ward der Graf von Waldeck er«t in den Für- 
ttteiistaQd erbübeo. 

') Vgl. oben die DepeMhen Tom^Sl* Aug. nnd 21. Sept. p.47t. 476. 
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pr^Judicc du due de Xcubourjr. II eiitrc daus resiivit dudit resident 
que M. de Brandebourg- ou son cunseil privö pencbe aussi pour le Mos- 
covite, soit pour plaire ä Vcnipprour ou pour trouver par les offres 
secretes que l'ambassadeur a possible faites aux uub et aux autres 
toiis les avauta^e» qu'ils pouvaient rencontrer avec le duc de Neu- 
bourie^. U lut est 6cbapp6 de me dire, bien qae ci-derant oonfideiit du 
baron de Bchwerin, qae ee n'^t pa8 le premier dumgement de 
cette oour aoeoutumöe k tourner k tous yenta» Je le laisse voloatien 
aoup^oDDer tout le mal qu'll slma^ne, et me foree de lai bien per- 
auader les sincöFes intentions du Boi en iaveur de mondit sieur le due 
de Neubourg. Voub w?ez ndanmoins les aoorocs qui ont suspenda le 
traite particttlier entre la Suöde, lelecteur de Brandebourpr et le duc 
de Neubourg. Ledit sieiir resident m'a fait voir le protocole (jue I on 
Uli ji cnvoy6 de 8u^de p<»ur Justiticr euvers ceux qui en iiiui muraieiit 
lo ]in»c^d6 de M. le graud-oliaucelier eii pnrtieulier et eebii de la re- 
gcuce eiivcrs les envoy^s de M. le duc de Neubourg et celui de M. 
r^lecteur de Brandebourg') auprös du roi son maltre dont les deux 
Premiers') sont sortis fort mal, saus rieii f »nclure, et le dernier a 
dteTOUö oe qu'il avait accordö de Tartiele du traitö provisionnel qui 
pouvait satisfaire Sa Miyest^ su^doise sur le iait du duoh^ de Julien», 
eu attendant qu'en sa miyontö Vou pdt döcider tout^fait cette question 
et ledit traitö ötaot d^rt pröalable k eelui que Ton eonvenait de faire 
pour rassuranee d'offices et protection pour la piomotion de U. le duc 
de Neubourg an tr(^ne de Pologne. 

Si tout cet eiieliaiueriient d alVaires peut brouiller les uns et les 
ttutres. eelles du IJoi n eu peuveiil M ufVrir niicun d^savantage, et que 
le Moscüvitc soit roi de Pologne ou uou, Sa Majest^ sera disculp^e 
envers le dne de Npubonrp: . . joiut qu'il est impossible que le grand- 
duc de Moseovie se puisse ^alement accommoder a?ec Tempereur et 
la Su^e et Brandebourg, . . . ') 

Schwerin hat ihm gesagt, dass Somnitz sich zum Kurfürsten bege- 
ben habe, um die rn?tnictioii Blumenthals^) festzustellen. Millet ant- 
wortet, derselbe werde in Frankreich willkommen sein; man werde ihn dort, 
wie geinen Schwiegervater, hueh^eh^t^eu. „Mais, monseigueur, quel per- 

souoa^e fais-je ici avec ces i'ourbes! Comment faut-ü que je me tra- 



^ Kfoekow Tgl. oben p. 461. 5). . 

*) Pafe&dorf (Z. 56} ntmtt als daxnaligen V«rtvator Nenbois» hi Scliw«dcii 

T*Idbarg. 

*) Ein Paar Zdleo gescbwKntt. 

') VgL oben I>«p«6ch« rom 21. Saft, p.476. 
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VII. Bcriebta tod 1667* 



Testiue, moi brutal et tont d'une piöce! Ausd puiQ-je dire avec Pto- 
quin*): „Jo Crepo***). ... 

Oes genB-d sont si dölicats sur toutes choses, qne long de t6- 
moigner beaucoup de satiBfactioii de la d^laration du Boi (pour l'iii- 
elnsion de lear maltre av traitö de Br^da), le bamn de Schwerin a 
trouv6 ä redire que le petit cachet du Koi ITQt ai)i)li(iu6 au bas et & 
eöt^ de la signature, dUaut quil devait etre eutre celle de JSa Miyestä 
et la vötre. . . . 



Millet an Lionne. Dat. Berlin 5. Oct 1667. 

(Hai den Knrfllrateii JeBaelu Kflttrin «argetiiebt und ihm die Deel«r*tioii dM Königs 
ttber feinen Ein^ebluss in den Bredaer Frieden überbracht. Der Kurfürst wül wie* 
BCn, dass »ich Joliann Casimir von Polen mit der Wittwe Kai»<'r Ftrdinftnd's III. zu 
rerinfthUn gedenke, eine Verbindung, die ihm sehr verdllchtig »c'in wiinlp Millet 
hat weder aus Poleo noob au» Wien Nachricht hievon. Tod dea baruu v. Wehten. 
PUittits (deHen BeiM nnnh Holinnd Yereeliobeii iat) flthrl fort Millet Forebt n am- 
cb«n, wie Qoltn ibn en bernbigMi. Ein bnraneebwaigleober Geenndter eilt inm Kur- 
fttnten. Millet erwnrtet von diesem nnr eine nngflnetige Entacblieeenng . Geldeni.] 

.OeL Je suis de retour de voir M. Tölecteur de Braudebourg, eomme 
je me donnais llionneur de vous mander naguöre que je devaie faire 
et que j'ai reneontr^ au-delä de Custrin en ses proiDenades*) de chasse. 

Je lui ai remis mains la d^claration du Koi touchaut »a coinprölien- 
siou au traite de Breda*), et comnie c'est uu pniuH' qui a la iiieinoire 
labile, je pri» occaiiiün de im iaire uiie petite rt'c;i|iituiati<)ii de cc . . . 
[qui le doit| pr^parer ä la iK^frnriatiüu du rösideut de Neubuurg') qui 
u'est pas encoro ici. Mais S<»u Altcsso me dit <iu'i'lle me j^arlerail de 
ce8 sortes d'affaires ä »on retour eu cettc ville, qui ne scra de quiuze 
jours. . . . 

— me dit quii avait avis que le roi de Pologne hq remariait 
k rimpöratrice'); <|ue cette aflairc avait ötö conduite trös-secretement 
oontre laquelle len j^suites de Pologue avaieot fort rriö. Je lui dig 
que Je m'en r^jouiaäais, « ce manage aidait aux affaires et & la sa- 
tisfaetion de Badite Altesse öleetorale; mais M. l'^lecteur me ttoioigna 
que cette alliance lui ^tait fort suspecte et peu eatiefaisante pour lui. 



*} Der Nnn in der Otmddie. 

*) C^po Me. »leb berete«. — Hiennob ebenfUb eine Zeile geecbwlnt. 
>) ponrmeanndee He. 

*) Vgl. oben. 

») J?. M ignet p. 261 iT. 

Eleonore von Oonxaga, Wittwu Kaiser Ferdinand « III VgL M6m. 
de Pomponne EL p.869. Pnfnadovf X. 66. 
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Je Uli dis »lUc Je inetoiHiais d'un si subit changement du loi de Po- 
logne qiii iiavnit pas rojete los jiropositioiiö quo M. de Hc/iers lui 
avait faitcs du iiiariage avec la priiiccssc de Kcul)uurf!: ') et (|iii avait 
Bemble ne vouloir pas B'expliquer tout-ä-tait sur cet ai title avaut Ten- 
terremeut de la reine. Je ue sais, si M. lelecteur est bieu averti; 
ear je nai aucunes iKuivelles de M. de B^ziers depuis trois scmaU 
lies, et M. le ehevalier de Gretnonville ne m'en a rien mand^ de 
Vienne. 

Le baran de Weh Ben (?)*}, le pluabomme de bien de cette eour, 
colonel d^ gardes de earalerie de M. T^lecteur, son favori plua que 
M. de POllnitK, mon hitiBie ami depuis vinglremq ans, est mort de- 
pnis quelques joura. — Die Reifte des Herrn yoü Pöllnitz nacli Hol- 
land, angeblich, um seine yerwaudten (parcntB) zu heben uud seine Frati*) 
abzuholen (^dont il se passe volontiers'*) i^^t vcrschubcn. Pö]|nitz fährt 
übrigens fort Millet Furcbt zu luacbin, wk- iinwer^), während Uultz ihn 
bernhigt uud ihm rätb, Pölluitz nicht zu tinueu. Letzterer sajft ihm jetzt, 
da^s er alle Aufsichten ztim Kriege fur ihi< niieh.ste Frühjahr »ehe, dass 
die 8ohw» (1(11 aut »Seiten der Spanier stehen wünien. 

11 est passe iei im envoyt' de MM. los priiiees de J.uiiebourg en 
graude diligence, pour aller truuver M. l eleeteu'r de Brandel»üurg. 

Mau darf vom Kurfürsten durrhan-- tun- eine sriiliümic HiitM hlie>> nug 
erwarten, es ."ei denn, da.-s t-r die SclnM'den zn tmi-liteii liattc oder eine 
Umwälzung in Polen erfolgte. IMe nenbnrgischen l'r(»p<»sitionen werden keine 
Statt«' Huden. 

Postser iptuui. ... Oii m'a dit autrefois, et vous le savez niieux 
que und, que dau« le tiaitc de paix entre rKspa^rue et M.M. le.s Etats- 
(icnt raiix il est dit quo le haut-ijuartier de (iueldre lenr sera vchnu^^. 
e4»Htre un öquivaleut*); (|ue cette pretentiou einpeeliern que les Kspat^nols 
u'en puisseiit aceonimoder M. de Braiidebouiir (|iu emira bien aussi 
quil sera plus aise aux Espagnols de luerer(y) ee reste de province 
aux Etats qu'au Kol de Ten gratitier ou aider k le prendre, en iaveur 
de sa d^claration pour la France. 



>) Vgl. ebend. p.462. Pufendorf a. «. O., oben p^SS'-ift?. 

«) Veei Ms. 

») Helioriurc Qri6D vun Na.«isan eine Ver-«andle der KoHBntln Lttite) Tgl. 
T. Kettet Ttgebueh D. B. t. Bocb't I. p. 140. 

*) Vgl. oben die Depeacbe vom 21. Sept. p. 47ä— 476. 

^ Vertrtg vom 30. Jan. 164$ Art. &8: Le bant'qMrtwr de Oneldf« tera ^«Dg4 
mojeniMuit r^olTale&ee «le. 



Utitr. Mir «itick. 4, 6r. ftiulllnita. II. Bl 
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BB>'>chto von 1667. 

MlUct an Graver). Dat. Berlin 10. Oct. IGG7. 

|Millt t ist »'S (](ich uii/.weifolhnft, dnss hei der ZuHiuniuf »kiiitft tnit dem KurfUräteii von 
Sachsen ein Alliancevertrag abgcschluasen worden. Waldt'ck. Die Tolitik ScUwe« 
'dm». Wenig vo« dem Knrfinten, der kein Geld hiit, and den «ndern Feinden IfVnnk- 

reiefas su fiirehten.] 

10. Oct. Maa kanu, trotz alledem und alledem , nicht daran zweifeln, daes bei 
der Ziisaiumeukiinlb der Kurfürsten von Brandenburg and Sachsen ein Al> 
Hancevertrng gezeichnet worden ist. — Was Wal deck betriflit, so zweifelt 
Millet nicht» dass dicken >ciiie T.ust, sieh Itei der Generalt»würde zu er- 
halten, zu iirgorliehiMi KxtrtMnitatcn (ivihcn kann. — Ucbrigens bemerkt " 
Millet (loniioch eine grosso !^iKMitsfhIo<spiilieit dieses Hofes, sich laut ge- 
gen Fraiikicifh zu erklären, wniii tiiait kein« vollkommene Sicherheit von 
Seit<)n (kr iSi-liwcden lialic, \,\yn dit ici nsspz liautenient. mais le resi- 
dent de 8u«idt' n eu couvient pa«. fiiii h s Sui ilni-, Mint ccux qiii jUM- 
«UiiiK'iif Ic l)lus l einpire de iHciidrc jMlotisie dt's pro^rös do la Franct'. 
Main (umiid Iticu eelsi serait, II n eii t'aiidrnit pns infercr (|u ils tnssoiit 
eontre iious. .lo croirais bleu plutot (julls seraieiit bicu aise d'alhimer 
le feu partout ai eu profiter, quelque luodöratiou que la rögeDcc veuilie 
töiDoigner. ... 

n n'y a rieu de plus certain que [ce quc] le resident de Sui^de eo 
cette cour a signiHe ä M. de Hraudebourg, que le roi sou mattre d^ 
sirait renouveler 1 alliance du Rhin '). Mais je peuae que n'ayaut paa 
trouTö ledit aieur dlecteur dans ee sentitnent, Ton a auapeudu cette 
r^aolutioDt pour garder poggible encore quelques mesurea avee lui, et 
Ijcdit r^ident n*en a jamaia youIu oonvenir avee mol. vliaia poaaible 
que la Suöde veut encore voir ee que produira raasembUe de MM. 
ka £tats-64nörattx, pour se conduire suivant lea coiyonetures. 

Die Spanier werden halKstarrig bleiben nnd der allgemeine Krieg un- 
vermeidlich sein. Man lengnet, dass der König den Frieden wolle, indem 
man behauptet, dass sein Vertrag mit Portugal«) ihm nicht gestatten könne 
ein Separatabkommen zu treffen. ... 

Je aais . . . que ai Brandebourg veut faire quelque chose d*aTan- 
tageuz au printemps pour la maison d*Autriehe, 11 faut quil fasse beau- 
eoup de lernen; qu'il na point d*argent dans sea coflres; qu1l faut 
quil assigne des quartier» dans ses itats, quatre mois avant la eam- 

V Robert V. Grave), Uiniater Frankreichs bei dem Reichstage in KcgenskHirg. 
Vgl. obeu p. 158. 196 n. w. 
^ ne M a. 

^) Vgl. oben Depeiehe vom 14. 8epi p. 478—474. 

*) Das Defensir - and OfTensiTbflndniss swischen FrankicioL und Portugal vom 
31. MMrB 1667 (durch den Abb^ von St. -Romain geschlosaen) s.Mignet I. 529 ff. 
Mem. do l'ompunue II. 417. Flassan 111. UOti t. u. s. w. 
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Politik BehwwiMi. Der Hukgraf von Baireuth. 433 

pagnCr des profits ilesqaels les officien feront leurs levtes, et que « 
les affaires se brouillaient ett Pologne, comme il y a (|uelque appa- 
rence, cet decteur anralf grande attention aux niouTements de cea 

(|uartiers-lä. L'hiver nous donncra des Inmi^reB. Mai» le bon C8t que 

le Koi ne craiiit rien, et que le j)is- aller est de s'en tenir ä co que 
I on a (lont tuutcs les putHHauees (|ui nous meuaceut nc uuu» nauraieut 
faire pcrdrc uu pouce de terre. . . . 

Millct an Lioniie'). Dat. licrlin 12. üct, 1667. 

[Abreise des Mnrkgrafe« von Baireuth und stinc AfiLsscnUigcn ^'cgtn MilJet. Hau« 
Braunschweig. UeMauiltcr desüclbeo. Waldeck. Der iieuburgi.Hche Hesidcnt IkOiumt 
nocli immer nieht. Dm Pnjeet eine Armee unter Coiid^ «n den Rhein «u «enden 
wird eeinee Bindmok« nicht verfehlen. Andienx h«i dem Kurfürsten, Drohungen 
llillefii, Frenkreioh werde, wenn man »st zum Frieden zwingen wollef der Gl«w«lt 
fit'walf ffttrrrp'H'-ot^cn. Der Kuilüist u.ilui sein luclit, Aushebungen zu veranstal- 
ten. Er suwic Schwerin vor;iicliern d« n Ii aitzutsischen (tesnudten, da»8 mit dun Kur- 
fürsten von Sachsen kein Vertrag ahgc^cblossen worden. Der Kurfürst theilt ilim 
dM Conclnewn der C91ner Tereemmlnug und die Eatwfiife ihrer Schreiben an den 
Kniser sowie an die XOnigin-Regentin von Bpanien und den Kflnig mit Beruhigende 
VerHicherungcn Hchweriti's ühcr dte Intentionen seines Herrn. Millct Htellt ihm vor, 
wie liUdwig XIV. dem Kurfiir.ttrn zn l.iehc die Csndidatnr d< s I'falzgi .ifi-n von Neu- 
burg auf den polnischen Thron nntcr.stiitzt-n wnlle. Statt Bluuientbars soll nun 

vielmehr 8pacn nach 1- ranki cii li ^irlicn.) 

... Le uiarquis de Braudelxnn^'^ tle Hareitli^) de retour de la 12. Oct. 
diasse avec M. Iclectcur, qui a la goutte, vieiit de ine dire adieu, 
pour »'eil aller ebez lui. II m'a dit aussi c|U il prevojait que les trou« 
pea de remperenr, fürt licr d'avoir uu lil»^), pourraient preudre leur 
rollte quelque jour par aes terres; qu'il reCuserait Vüloutiers le pas- 
sage, tnais que Ton le prendrait aana le deniandcr, et |qu'ilj n'^tait 
paa en ^tat d'y rfeister. 

Was das Huiis Lüneburg aiigeht, so ist <ler Kinfluss der schlrohteit 
Hathsoliläge Waldeck's und des Kurfürsten von der Pfalz durch dat^ Organ 
geiiu r Schwerster vua OfinabrUck*) zu befürchten. 

Leuv(>y6 de mcsmeura lea prineeR de Brunswick ') eii cette cour 
ni'a dit quH ne venait tei que ixnn IVchan^e den ratificationa de Tal- 
lianee prorogöe naguörea k Brunswick'') et quelques autres affaires 

Vgl. Miguet II. p.26l 28^. 
VgL obea Dep. vom 21. > i - i>'475. 
^ Ferdinand Wennal (geb. 88. 8ept. 1667, f 3. Jan. 1668) a. T. 0. Voigtei 

Staninitafeln zur Gesch. der Enrop. Staaten (heransg. v. L. A. Cohn Tafel 34 

*) Sophie, Tochter des Knrfiirsten Fri idrich aebwcfltor Karl Lndwig'a 

V* d. Pfalz, Gemahlin Krnst Atigunfn vi.n Osnabrflck« 
') ^'^g'- ol" » die Dep. vom Oct. p. 4«1. 
8. Dep. vom 28. 8ept p. 418. 

31* 
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494 ^* Berichte Ton 1667. 

particulieiCH entre monsieur V(^le<*t(nir et res princfs: |p mVii raj>p>»ii<*. 
11 m'a dit aiissi que le comte de Waldeck devait reveiiir aupres» de 
mondit sieur IVIccteiir. Je voudrats qai) edt h pmtte aussi bien qne 
oe priace, et (lu il nc partit de trois ans de obez lui. 

Le resident de Nenboarg Tieot Mua doute en litiöre aree sa femme. 
car son vojrage n'aTsnoe pas. . . . 

Je ne doute pas que 1a döclaratLon que le Roi a fiute de la per- 
sonne de monseigneur le Prinoe*) et du projet d*envoyer une boone 
armto sous son cemmandenieat vers le Rhin ne donne k songer ä bien 
des geus. . . . 

Postflcriptuni. Millet kommt von der Audiens beim KurfBmtea^ i 
nad bat demselben, ansser den Beschwerden 8r. Miy., von dieser gewagt I 
„quelle ne onugnait rien, que Ton ne lui ferait point faire 1a paix par fciree, 
et quo, pour prövenlr tous aeeidenta, eile se niettait en ^t de B*oppcifier 

u Um» ceux qui voudraient eiitrej)reiidre violenniioiit et & «tin prejudice 
ladite Uiediatioii." . . , Der Kurfürst soinorseits iiiitwortot hierauf u. a. ,.qii i! 
ne serait pa» ii<?aiiuioiiis Strange i|u il ist (|iu'lque joiir des IcM t s jM»ut 
sa siut'te ainsi (|ue les priiices du iiiim; main que, quand ellcs i»oraieut 
en vue de iiie<liaH(>n. ellcs seraient ausbitöt cuiitre k.s Kspa^inols que 
contre qui que ce soit ]>our les obliger, sils etaient opiniätreB, 4 «'at- 
couinioder, et que le reste de lempire j proc^erait sans doute de 
inline nianiöre. Je lui ai dit <pie si Bes tmupe» ou aatres joigmient 
Celles de Tempereur k cette tin, elles ne pouvaient etre que suspeetes, 
et, au eontraire, qu'elles [devaient] s'opposer k Unfraetion dea imp^ 
riaux, TU que Sa Majest^ inq>örla]e ^tait partie« et que Ton ne pourait 
y proeMer autrement sans une rupture ouverte. 

Mondit sieur Völeeteur proteste toi^ours quil ne s'est rien tniU 
entre M. de Saxe et lui, et le baron de Sobwerin »e donue ä tou» 
les diables d'eufer que lout ce que l'ou eu 8uppo8e est laux. 11 ma 
l;iit M)ir le coliclusuui de rasscmldee de Cologne') et eopie de la 
iniiiute des lettres taut a Teinp» reur qu au lioi et a la reine d'Enpa^ue 
qui doiveut prec ödt r les deputes de ladite assenibl^e aux eouronues 
susdites^), dout et de la furuie desquelles vouü avcz am^ doute \t6 
avis de Oologue. Lc barou de Schwerin me coufirnie la oietue chose 
que son mattre, et dit que Ton a mandö en SuMe les mömes impo- 



0 Cond^. Vgl. Boiitttk «. «. O. I. 196 ff. 

») 8. Mignet. 

») Vgl. bierübcr Mignet II. p. 2G8 ff. 

*) Die lostructioneD derselben ebend. j). 270 ff. 
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stures, dont Im rigtuce »'est nvostement waaitolm^; qae r«>ii iie peiit 
retenir le« bmvums bagueK e& qnoi je hd ai fiyl ri^nuirqiier le tort 
que les Espa^ok et Antriefaiei» feisaient son maitre. si b eliose 

n'esit pa!< veriuble. 11 m"a vmuIu persuailer que S:i Majeste conuaitrHit 
par levenement les hnnne?» iutriuious ile M. Ickctcur, jii^quc-Iä i|ue 
si ♦II»' <iMn;<fi<l.iit le >iirtr.tj:r piirüculiti" ;i ehai'uu ile^ eleitciui» 5.ur 
cette artnir'^ » llt^ tr-'uverait «•ehii de s*»n luuitro j)lus avaut»j^ux au 
H^'i que It s :t^trr^. el que :-i Sa Majes^te »e voulait i xpliquer de ^es 
preteutioü!* A\tc quelque sorte de inodenition et justice ä iih udii sieur 
lelecteur, il essaverait de porter let* Espa^nols A lui faire raison, et 
que, s'ils ae la voulaient faire, il senil coiitre eiix et du pArti de 5»»- 
dite Maje»t^. Je lui ai denuind^, s il nie voulait doimer par terit oette 
propositiun; que je lenvemi» au Kou Ii m'a dit qtte eette peiist^e 
renait de lui; qoll la propoBerait k son maltre et qu'ii m>n rendrait 
nüiioD, ajoatant la re&triction de') noimand, suppos^ que ^dite Bla* 
jestö fikt ^nitable en nee deoiaodes. Je ne saia ce que cela produira; 
je lui al &it valoir le de^geio quavait M^jestö de favoriser le 
duc de Nenbonrg en Polo^e, en eonsid^ration du sieur tieeteur, et lui 
proeurer les aTantages que Son Altesee y d^rait, et que ei oe que 
Ion lui imputait, ötait v^ritable, e*6tait bien mal leoonaaitre Tobligation 
qu'il avait au Hoi qui sacrifiait nn prinoe de aon sang k la Mtiefaction 
de 25on Alteflse. 

Le haron Blunienthal ne va plus en France'), le gr^n^ral-ni^jor 
8paen, qui t st an jiays de ( h'vos. üvit ce vojage avec un docteur. 
II aura sess in>trnctit>iis de l>ien loin; je nie nietie fort de eelte niis- 
Ron. puisque le baron de i?clnverin n'en veut pa» avoir le mörite par 
80D gendre. 



Ldonne an Millet. Dat 8t>Germaiii 14. Oct 1667. 

(Concept.) 

[MUlet wird demn&ubsi iostruutiooen au die brjiUUtichweigUcbün Uöi'e etnpfangvM. 
IfUtbmtuogeD d«ft 6«n>tt v. Chm o«c)i Wian. Milkt mH 1b «law Auditnk M dem 
Karfllrst«D Anlkllrung Qb«r diM0 nacliineben. Wiinteh» Am dor Kurlflnt ein« P«rioii 
MittM VertrAueoi — wo mfiglicb POlloit» — n«ob Fnnkrvioh enüitadm inög«.) 

Millet wird alsbald nelw tnetructioDen lllr die Verhandlangen mit den 14.0««* 
brannachireigiecben Fürsten naob seinem Abgange von Berliu empfttogeo. 
Der König hat gewisse Nachricht ?on Wiea, das« daselbst eine Depe- 



■1 du Ms. 

*) Vgl. obttt di* Dsp. vom St. imd 38. Bopt. p. Alb q. 47tf. 




4g6 VIL Boriobt« von 1667. 

8ckt> dfä Baron Goes angelangt ist, worin dieser den Kaber versichert, 
der Kurfürst hn!)r ilim zwei Dingo vt'rsjvrooluii, nämlich 

1) ^^ieh iiiclit (1* in Durchzuge von Truppen zu widerbeUeu, welche jener 
durch seine »Stuutt'a nach Fhindern schicken wolle, 

2) dass er hoffe, eine IJgue zwischen dem Kaiser, lirandeuburg, Kur- 
saehscn nnd Braunschweig zu Staude zu bringen. 

Mille t soll deshalb eine besondere Audienz bei 8r. kurf. DorcbL nach> 
suchen, ^um hierüber Beschwerde zn führen. , D. h. er soll sagen, dass, 
obwohl Sc. M%j. an iler Wahrheit dieser Nachricht kaum zweifeln kdnne, 
sie derselben andererseits Mühe habe einen vollkommenen G1uut)cn zu t^ehen- 
ken; denn sie verspreche sich doch von der Klugheit des Kurfürsten, das« 
sich flcrlhe in jedem F;tlle vorher würde versichern wollen, oh Se. M p' /um 
Frieden geneig't x'i uilcr niclit, ob er reriier hinsieiitlich Bediiig^nugen 
der Ausgleicliiiiiif (iruud habe, Sr. Maj. oder vielmehr dem Hole von Ma- 
drid Unrecht zu. geben. 

Ausserdem soll er. den Kurfürsten bewegen , eine Person seines voll- 
kommenen Vertrauens an den frauzöttischen Hof zu senden; indessen dürfe 
dies keine völlig von Schwerin abhängige PcDiönlichkelt sein, nnd es wftre 
vielmehr zu wünschen, dass die Wahl auf Herrn von Pöllnitz fiele, wenn 
dieser sieb auch angeblieh mit Schwerin ausgeglichen habe'). 



Millet an Lionne. Dat. Berlin 19. Oct. 1667. 

* 

[Ücr Bisuhoi von Mütiätor. Der rhciniachc Uuuii. Mau will GrcmonTillo iu Wien 
ein wmteros Engagement dea KnrfDnten in die feiodliofae Partei gUnben tnedien mis 
in der Tbnt besteht. Derselbe liaet einige Sehiffe ansrQeten am Sale en holen. Bin* 

vicnthal geht nun nach Wien. Dt i Kiufflret hat dit n.i/,ctten unterdrücken lastfea» 
welche ihn als küiifiigcn riencral dur rrtippcn di's Kai^ois lu'zeichnctcn. Jedoch he» 
wirbt er sieh um das ( 'üminantiu derjenigen de» wevtpltttlischcn Kroisea.] 

19. Oct. ...') M. de Munster est ögalement hai de chacnn. Lcs Hollan- 
dais aideront k le ruiner; Brandebourg et Ics prinoea de Brunswick 
petivent entrcr dans ses ötats en sortaut des leurs, et je vois peu de 
eoncert entre les prinoes liguös du Rhin pour la defense gönörale, cha- 
cun voulant garder le g6n6ra1at de son payg. Aussi pr^vois-je plus 
quo jainats uiie coofusion de cet^ Ugue, si eile est attaquto ou en- 
treprise sous dautres pr^textes. Je ine suis donnö rbonneur de vous 
eti mander mes sentiments, il y a deux mois, et que je croyais indis- 
pensable que le duc de Neubourg fut döclar^ gänöralissime de ladite 
ligue. . . . 

Postscriptnm. Gleichwohl wollen, wie gesagt, die Minister des Kai- 
sers Herrn ron OremonTÜle gar zu viel glauben machen; denn Millet 



') Vgl. oben Dop. rom 7. Bept. p. 473. 
Der ganse Anfang dieser Depeeehe surOokbeballea. Vgl. Aber dieselbe llignet 
U. p.m 
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weis», dai>i^ der Kuiluist vor fuuf Monaten das Geucitilat, welches die Spa- 
nier ihm angetragen, abgelehnt hat, dass er sich zu keinem positiven ISebrittc 
wider Fraukreich cntücbliesBeu konnte, dass er dureh die Rolländer niehi 
anfgeregt worden. ... Mi II et hofft also doeli etwas an diesem Hofe aus- 
richten SU kdnnen, wenn er nur Weisung erbttit, ein wenig von oben her* 
unter und stola auftreten zu kdanen. 

U y a loDg-temps que H. Töleeteur mVi t^moigoö qu*il avait graade 
DöcesBitö de sei en Prusse, et qull fiuBatt 6qaiper quelques yaisseaux 
pour en aller ebereher; mais il ne m*a pas dit, si o*ötait k Brouage ou 
en la mer m^diterrannto. 

Zweites Postscriptnm. — Blnmenthal ist jetst für Wien be* 
stimmt'). H. l'^eeteur de Brandebouig a fait 8upprimer les gazettes 
qui ü imprimaient id, qui le dösigoaient gdnöral des troupes de Tem- 
pereur, disant que oela est injurieux pour lui. Je sais n^amnoins qnll 
brigue le commandement de Celles du cercle de Westphalie qui Toii 
m'a dit navait reäoiu que la leväc de quatre mille bommes. 



Millet aii Lioiiiie. Dat. Bcrliu 26. Oct. 1667. 

[Verhmndlungeii mit Pfalz Ncuburg Suinuits' Keisc nach l,f;i[>ztg I'ölluitz will nicbl 
Dach Frankreich gehen. Audit^ns Millet'« bei dcut lvuimri»tcu wegen der Mitibeilun- 
geD dos Barou vuu Gu«8 nach Wien. Berubigeudu VersicberungeQ des Kurfüraten 

nnd seiner Minister.] 

... Je ') nie donnai i'honueur de vou» infurnier de la Conference 26. Oct. 
quHWtil cue le resident dv Xeubourg avec le baruu de Schwerin 
qui a\ait promis de pi^parer par lettre» l esprit de M. de Hraudebourg 
ä recevoir les propotjitions dudit ri^sident qu ii empeelia d'aller trourer 
iyon Altesse electurale, mais (jui est arriv^ dcpuis ici, a la<iuelle ledit 
re!<ident a expose le snjct de «(»n retour aupr^n d'elle, conform^nient 
ä ce quii avait d6jä dit au baruu de Schwerin. M. l'^lecteur na 
pas rejet^ lesdites proposition»; nmis, comnie il est bouillant et imp6- 
tueux, il s'<^cria: ^Soninitz ent parti!**') Cest un de sra pnnei{»aiix 
luinistres qu'U avait d^pech^ deux jours anparavant pour s'aboucber 
ä Leipsick avec le barou de Fr i ehe, le plus autriebieu de tous les 
miuistres du due de SSaze, de la mission duquei je me mdfie d'autant 
plus que le baron deiSehweriu a emp^bö le resident d'aller Irouver 
H. Meeteur avant le d^part du ebancelier i^omnitz, afin peut-^tre 
que ses propositiotts ue rompissent pas les mesures que Ton avait saus 



0 VgL Pnfeadorf X 46. 59. 

-) Je me donnai — sftteU d'ioeliii bm 11 ignet IL p,9Hld. — Mao sog in diese 
Verbandlang auch den acbwvdiscbeo JleiideBleB, der eioh in Berlin beiud. 
*) Vgl. tiiensel p.*^l. 
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donte d^jÄ prises; et cette coiyectare est aussi appuyöe sur ce quc 1e 
rösideiit de Neahourg n'a pas trouvö M. de Brandeboarg instruit de 
ses propositions, comme le baron de Schwerin Teo avait assur^; oe 
dernier, n^nmoiDB, est aussi de retoar de la campagne, et il doit dtre 
un des eonunissaireB que M. de Brandeboarg nommera pour examiner 
les propositions susdites avec ledit r^dent auqiiel le ehancelier de 
Keubonrg, arrivaiit de Pologne, a eo ordre de se joindre et qui doit 
ensuite retourner k Varsovie. 

MM. les minisf^s de Neubourg ') ont eu one eonförence avec le 
baron de Schwerin, comme conimisRaire de M. l'^lecteur, poiir exa- 
miner le» pointK de leur propusition, et il doit le« rapporter plus par- 
ticuli^rement ä son niaitre; il kur a dejä l'ait {jiiolqucs objeetions sur 
le peu d'asHurauce qu'il y aurait aiix offices du Roi eii l'ologne les- 
quels He tronvant invalides oii jiasscs taihlement, Sa Majestci en serait 
quitto iHtur dire qn'ellr avait l'ait cc quelle a pu pour M. de Neubourg;, 
vt copendant M. de Brandebourir aurait, par une noufralitc^ tiop süre, 
abandonn^ les interets de Tenqiire dont la nieiUeure partie de^ princea 
^tait prSte ä se ligiier pour la surete d'iceliii. 

Je vois que le ehancelier de Xeubourg qui prötend etrc bien in- 
struit de Tötat des affaires de Pologne/ croit que le Roi ne pent obli- 
g:er 8on maltre efBcacement eu ce royauoie-lik. que pour') obliger le roi 
de Pologne k öpouser la priueesse de Neubourg*) ou .en faisant son 
abdication pr^sentement, porter ledit prince au tr5ue de Pologne par 
ses Offices, ce qui est n^anmoins remis aux*) sentiments de M. de 
Brandebourg auxquels en ce reneontre ledit sieur duc de Neubourg 
veut se conformer. Je ne sais, si Ton öludera les propositions, mats 
je von que Ton nie demande, si J'ai uu pouvoir pour triuter, au cas 
cpie Ton convienne de quelque cliose. Je n*ai que oclui que j'apportai 
ici au mois de mai qui netait specitiee quVn termes geu^raux sur la 
guerre des Tnrcs et que Ion ne voudra pas a<lnic'ttre. Dien veuille 
(ju il ne tiennc plus [qu a] ceia, et qu on traitc de hounc foi, dont je 
doute. 

M. de röllnif/. ne veut ') cou.sfndr a aller eu France, quelque 
chose quc je iabhc pour {lej lui persuader, pour les raison» que je 



') Frans Oise und D. A. U. iiir«tm«an (vgl, rut'endorf X. 51 > 

par? 

Vgl. UtfiD. da Pompoaiie II. 452, oben p. 456-157. 481. 
*) an Miitiiiieiit If«. 
peut II«. 
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vous ai mandees ci-<t(, \ aiit II doutc meme (jue lo l>ar«>n de Scliwei iii 
le souifrit, s\\ n'iiispirait ccttc iiiissii.ii k M. rclectciir \umr Ic nenlre, 
car, qiielque honne niino quils lastHcnt. ils se liaisseut lort. 

Jai') pris aiutieiico de M. rc^locteur, ttunmc von?« nie r<mU»nnez 
(laiif^ votre deppclif du I 1 du i'oiiiatit ), auquel j ai cx{H»Hi eii la tonne 
prescrite ce que le baron de (ioes a ecrit ä Vicnne; vous aurez vu 
par mes pr^cedentes que j avais d^ja pr^veuu de mou ehe!" ce» »ortes 
de plaintes. 8. A. ^lectorale et ses mimstres me nient egaiement le 
tout, et eile contiuue de jurer qu^elle a les inaiim libres, et qu elle nest 
engagto k qui que ce soit: qtie son dösir nest que la paix; qu*elle 
est au döBespoir d'un avia qu'elle a eu de celle de Portugal quelle 
craint qui (que?) n'^loigne celle-ci par ropiniätretö des Espaguols. 

[Son Altesse ^ectorale dit aussi] qu'elle avait d(jk t^moignö que 
si le Kol se voulait ouvrir k eile de ses pr^entions, qu^elle esaayerait 
de le faire satiafaire par lea Espagools ou qu*elle serait contre eux, 
all« ^taient d^raisCDnables *)* Je lui ai dit que si Son Altesse envoyait 
quelqu'un vers le Koi qui efit sa confidence, eile jugerait par le rapport 
quelle Ini en ferait, si 8a Majestd e^t dans ce »eng v^ntable, et que 
de8 gens partant de loin*j ne seraieiU pa» si bien instruits de ses 
pennte« et jntentions que s'ils venau ai d aupr^s de Son Altesse elec- 
torale. II m'a dit au (■oniriKiicciuciit, tjuc la resolutioii de l'assemblee 
de Cologne 6tait dattondrc [)uur la niission generale ia repouse de 
France et de Madrid aux lettres fpie les princes avaient Pentes aux 
deux K(»is*\ .Fai fait fouuaitre au barou de Schwerin ((ue, puisque 
S. A. desirait savoir bi particuliereniciit Ic8 isentinieuts tlc Sa Majeste, 
une mission de personne de la eonfianee de Saditc Altesse aupr^s dVlIo 
pourrait fort avaueer les eliose». 11 n«'a dit que ccia se pourrait faire, 
et que Sa Majest^ serSüt d^sabusöe de tous les nmuvais bruits (jue I on 
faisait eourir et des mauvais offices que Ton rendait ') k M. de Bran- 
. debonrg. Au reste, ce prince et son ministre ausai bien que le prince 
d 'An halt, qui a präsent k tout ce que dessus, mont paru fort 

•) In der D«-p. vom llf.OcI.: l*dMnitr> h«Uf Millet gesagt, er nicht BUm 

Werkzeug dienen wollv um einen gro>i<<on König tu tautchca und die Freandacbaft 
br. MajeütAt gegen seinen Herrn mi verscherzen. 

*) J'ai pris — Etpagnol« bei Mignet 11. 21tO. 

') B. oben p.4fl6> 

*) Vgl. oben p. 486. 

^) Besiebt sieb auf Spsen (vgl. ebend.\ 
•) Vgl. oben p.484. 
0 rendrsit M». 
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satiflfuts du dteveu que Sa Majeat^ fait du livre du sieur Aubry') 
et du chfttiment de Fauteur quelle a ordonu^. — 

MM.*) lea ministres de Neubourg m*ont fiut coonaltre qu'U ötait 
tempi« quc je eertifiaese de'la part du Roi & M. de Bni&debourg et 
au baron de Sehwerio rcxicutlon des propoBitions que leadits nitni* 
stres lui ont faites, ä quoi j*ai satisfiüt en gönöml et en detail. M. 
l'^lecteur ma dit (luü allait cxaitiiner la chose, niais cju il ötait averti 
de h(»nnc part i\y\c le czar voulait taiic son fils roi de Pologiie; qu'il 
tuUait 8'uiiir \umr rem|>ee!ier. Et Ic Imion de Schwerin ma lait eon- 
naitre en particulier, que lesdites proposition« iiayant |tas etij des- 
a^r^ableH k M. de Brandcbourg, il «c portcraif do tont soii [louvoir ii 
l'ex^cution d'icellcs, et (|iie j(> naiirais p;iH t^i iiiaiivaise opinion de la 
eonduite de cette cour quc j'cu ai eue jusquii pröscut. Dieu veuiUe 
• que tout cela soit ainsi! ... 



Mület au GraveL Dat. Berlin 26. Oct. iG67. 

IVerlängcrutig dw rheiniaehen Bunde«. AeasMrangen HnolKkr« in Rogmtlrarg 

diirQbcr.] 

.Oct. ... J*ai eu aus^i oeeanion de parier de ce que vous me mandes 
des ayanees que M. SnoUki*) k faites k Katiabonne pour reuouveler 
rallianoe du Rhin ... Bur leaquelleg j'äi fait connaltre ä M. T^lecteur, 
quil ue tenait plus quii iSou Altesse qu*elle renouvelat rallianee du 
Rhin, puisque la Suöde, k la d^liböratioD de laquelle eile avait remis 
la sienne, s'offrait de la proroger. 11 me dit qu'il savait d*origi&al que 
M. Snolski n*avait point d ordre de son mattre de signer ladite Proro- 
gation *), et qu'il n avMt fait ee discours que par maniire de justification 
Bur ce que Ton avait iinpiit^(V) ) k la Sitöde d^avoir arr^tö les r^ln- 
tions de Hadite Altesse de renouveler lailiaiicc, et que la JSuede et 
lui ^taieut d'accurd de u'cn rieu faire. . . . 



') Vgl. oben p.468. 

-) MM. Ic8 niinistrea soU aiiiei bei Miguct. 

') Gesandter Schwedens in H'-gen^hurg (s. Pomponne 11.456. Arckenbolts 
MiSm. conc. Christino II. App. p. 

*) Vgl. U6m. üo Pompoone II. IM. 
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Liouue au Miliet. Dat. Fariö 7. Nov. 1667. 

(Coucept.) 

(Man muss rix I>rohiingcn gegen dt-n 1>r»ndcnl>iirgi8clicn Hof Bclirriu ii. Upb«-T»**ndet 
ihm finc Abschritt der in Zinna »wischcu den Kurfürsten von Hraiidrnlmrg uad 
i>ücht»cu abgeecbloMOoen C'uoveutiun. Zwei von övbwcrin daKclbitt vurgcricblagfue, 
dttrab 8«obaen ibgdehnte CSmmcId. Der König weiM nucb alles vod den Verhaod- 
Ittngm Bimndeabttiips mit den Spanieni und mit den Kaiser. Man wBn«ch( in Wien 
eine Zuaaimnenkunft brandenbiirgischcr und kaiserlicher Mtniatcr zur Vereinbarung 
^vr Liguc. Miliet soll suchen diese Streiche abzuwcliren , indem er dem Kurfürsten 
das obigo mit dem Hinzufiigen nnneinandcrsctzt , d.iüs der König bereit nvi »ich mit 
den bisherigen Erubcrungcn oder mit einer billigen EutscbHdigung für dietielbtsn *u 

begnügen.] 

Mau muss künftig mit ^diixu Iauu u- gurualit tiit hr in H«>rii< hkt iten, 7. Not. 
soiideru mit Stulz uud druheud reden und ihueu deutlich mucheu, dass der 
Kdnig frülier oder «später leiebt Gelegenheit haben werde , sich hundertfach 
an denen su rächen» die ihn nratbwillig hätten beeinträchtigen wollen, ohne 
dass er ihnen dazn irgend einen erdeniclichen Grund gegeben, . . . 

Vot» mandes que T^Iecteur proteste toigottrs quil ne 8*e8t rien 
trait^ entre M. r^lectetir de Saxe et lui dans leur abonehement, et 
que le baron -de Schwerin voue parlant de cette eonförenoe, a'eat 
donD^ k toas les diables d'enfer que toat ce qne Von en suppose est 
faux. Kotts') ponrrions soramer le geigiieur Lncifer d'aller 
prendre un homoie qiii se duunc ä lui V4»luntairenicnt^); car 
je VOU8 adrcsse unc copic de la conventi<in qui ;i d-td falte 
ä Zinna entre ces deux clecteura^) qui fut 8igu6e de leurs 
mains et scell^e de leur» »ceanx. eette piöce 6taiit tomhee 
comme par miracle entre Ics manis du I'n.i, et je ne croiK 
pas que M. de Schwerin j)iiisse avoir asse/. freffronterie, 
quand vous la reprdHentorez ä M. l'^lectcur et k lui, pour 
en oser d^savouer la verite. 

Lionue hrzfirfuiPt Milli't noeh mehn-re Kirizplh»'iten jener Unter- 
handltiTtpr. iliimit jt-ii«' I.i iitf> riHTkeri , dn^^s dt r Konig »tets von allen ihren 
J>rliriff» ii und ?^clili(;hett \mAiI uiitvitahut i>t. — Nur un der Ft-stigki-it des 
Kiuiiu.sten von i>aehseu hat es gelegen, du^h zwei vuu JSchweriu vorge- 
schlagene, dem Könige höchttt nacbtheilige CMan:fein in diesen Vertrag nicht 
aufgenommen worden sind. — Die erste betraf den Artikel hinsichtlich 
der Bemühungen, den Lauf der Waffen aufzuhalten. Der «brave Baron^ 



') Im Ms. unterstrichen. 
Vgl. oben De^ vom 12. Oct p. 484. 

*) 6. Pofendorf X. 3&. Com Saxone olector Zinna« . . . eongrediebauir, »njter 
praceenti remra statu oonallia cmB illo collstums. UM inter ipsos conrenit, olBctuia 
coQciliandae paci offerre, sc lantbper indnetas suadei«! periottlo gUeoente foedtts iator 
se initori. VgL auch oben p.47ü. 2). 
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hatte hier hiasagefügt: ^et en cas que la France la') refiise, od döela- 
rera que leg ^lecteurs et princes ne peuvent pas permettre que le Roi 
tr6s-ehr^tieD pounuive de la rn^me maniöre quil a commencö.*" — 
Die xweiie Ctaascl ging darauf Iduaus, insgeheim die 6aadri»ehe Angele- 
genheit in die Ligne mitanfzunehmeu, unter dem Vorwande, man wolle 
nicht (Itildcii, ilnss dem Reich irgend etwa« genommen werde. — 

Auch ist e» drin Knrfiirsteii nicht genug, Verbiiulungeii wider den Konig 
Diit dem Kai-^er und and» i*n neiehsfursten zu holdiesseu. Der König weiss 
vielmehr, wh.k <r dem Markfrrnfen von Baden versprochen hat und dass er 
direct mit dt n Sjuinieru vertiandclti wdl; (la>> pv erklärt hat, nicht mehr 
für den t iazihieu Mann zu beanspruch<'n al.^ was ihm die Holländer he- 
willigt hatten'); da.> er inde^sen einen liuudestractat mit dem Kaiser ab- 
schlieKsen will'), um seine künftigen Unteroehmnogen besf;er vor der Welt 
rechtfertigen zu icöonen, indem er sich fortwttbrend fUr den Kurfürsten ron 
Sach.oen, das Hau« BraunDchweig und die fjandgrftfin vöu Hetisen ver- 
bürge. lnde^s(•n entwerfen die Spanier gros^se Pläne und Cfts tel - R od rigo 
denkt ideht an den Frieden, indem er auf Chimären baut, wie den Kaiser 
durch Bonr^ntriif. und den KurfUrtstcu durch Ijuxembnrg in Franitreich ein- 
dringen zu ln-cn 

Es i^t in Wil li b«'schloss«'ii worden den Kurlunsten dahin zu drangen 
- und zwar v^ird ihm Anliegen seit d« iii lO'"" oder 12'*'" des vorigen 
Monats gemacht sein sich über einen Urt zu ver.-tandigen, wo seine 
Minister mit denjenigen de«« Kaisertt die litgue vereinbaren könnten. Mao 
bekundete nur in hohem Grade zu fürchten, dass der Kurlürst die Onnst 
dieser Cotyonetnr benutzen möchte um seine Ansprüche auf Jägemdorf 
wieder aufs Tapet zu bringen, und man beschloss endlich, wenn dieser 
Fall eintrete, alles mögliche zu thnn, um ihn mit schönen Worten hinzu- 
halten. 

Mi II et wird demnach nach nllon Kräften trarhten diese Streiche ab- 
zuwehren. Er wird zuniichst dem Kurfiirsten alles obige — mit Kühnheit, 
wenn auch nicht in einer Weise, die denselben verletzen, dass er sich ver- 
achtet glauben könnte — auseinandersetzen und hinzufügen, dass Seine 
Majestät, um alle die bösen Abitichten, deren sie Ihre Feinde bezichtigen, 
als wenn sie nach der Universalmonarchie oder auch nur nach der Brobe- 
rnng der gesammten Niederlande strebe, zn widerlegen, bereit sei vom 
Fleck die Waffen niederzulegen und sieb in Ansehung der schon verfalle- 
nen Rechte der Königin mit den Erobemngen des letzten Feldzugc< zu be- 
gnügen, falls jene Feinde es nicht etwa vorzögen ihn dafür mit andern 



') D. b. wohl die ÄnnMliiiie der Mediation. 

•) Du« Gegrnthoi! nrhellt «uh Pufcndorf A .^2 

") Vgl. r II ff II d (> r 1" \. 4*i die Instriietion B 1 u me n t b a l's : tyvd CihIIos umnia 
i|)biut» diciH rettüiviade, sc 8ap«r iis ui/ii »ine minis expostulasse, velut ipee solun 
Cas s awBi invitnin io aina stininlet. 
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LmiMiKehalteii nnd PliUen sa entMh&digra » über die mm >k'h Viclit emt- 
gen werde, wenn jene eich etnigenna(i«)e& billig zeigten. . . . ') 



Lioime an Milkt*). Dat. 22. Nov. 1667. 

(Concept.) 

[Sdiwerin scheint j«'tet vor allem den PfaUgrafBii Ton Meiibarg überreden zu wulieu, 
der Xftnig meine es mit der UntentStsang »einer polniedie« OradidMnr niebt Mf> 
riditig, UDd der nenbsrgieche R*iicler, welcher *tt« P«len tttrfidikebrt, beetltigt 

diesen Glauben Beide steillen die AltcmAtive« der König inog<> Johann Oa.<iiniir tnr 

Heiratli iiiit iler PriuKe«»in Ton Nf«biirf» ot\rr ?u sofortiger Alxlarikiinc zu (tuiistrri 
des Pfalzgratcn bewegen. Die Abdankung an und f ü i ^ 1 1 h dürfte eu rireiclKPn 
sein, die neue Elio di-s poluiachcn Künig» nicht Ludwig XIV. vt-rsichcrt nWt- no. 
tbigen Verbihdungt-n eingeben ma woltrn, um die Wahl des Aobnes des Ommu bu 
▼eHiindera. Weitere Beweise für sein nnfricbtiges Bestreben, dem Pfidsgrsfen die 
Krone l^olcu« zu verschaflbn. Geld nm die Stimmen der Senntorcn r.n }t«>winn«n He, 
darf Mill»*t freilich nirbf v«>r!«prrrhcn. Der König ist, fjills di<' lniiKn Für!«lon est 
wrin»ch<*n, an<"h Htirrlum.-* lu it ii dm liifichuf von BeVitT'* «ofort il>/iiln rulVii Horb liegt 
es vietleiclit in derm eigenem Inteicsac denselben liurt zu belitttsen , indem iitnn ihm 
s!s event. Lobn seiner Bemflbnngen den Csrdinalsbnl vwheissl.) 

... II n seiiible au R«»i, jiar vos (U*]»r'( ln>s. ile voir qwe UmW l>- Nur. 
Uu\e et 1 i]>i'll(;Uii»ii ile M. k« Iniioii de Schwerin vM aujounriiui ä 
vouluir persuadtT k M. Ic tluc de Xt'ult ^irir i\nc Sa Majestt' ir:i;:il pas 
.sincÄreiiieiil «mi sa laveur et lu* vtiit Im «lomicr (|iic des paioles saii» 
effet, pour eu tiicr son avanta^e eii dautre« elioses. Le cliaiirt^liiT 
de Neubourg, qui revicnt de INdo^ue, coiitrihiie encorc k cela, paree 
qiie, <x>moie M. de Ht^ziers ne lui a |iu dire tont le sorret de ee qui 
s*}' est pass^ et leqoel D^aniiioins >Sa MajeHte a dit ä M. le due de 
Neubourg, qui eo eat trö8-ct>Dteut, il est ret(»uriie, perauadö quc ledit 
£v€qae aurait pu faire beaucoup de cboaea qull u'a pa» faites. 

Ledit ehancelier, ce^) uie semble, aussi bien que le bar<»u de 
Schwerin nuua ont poa^ deux alternatives par Vunc deaquelles ils 
ont dit que le Roi peut prouver la aineöritd de son tntention eurera 
ee aieur duc, ou qull fasse ^pouser la princcsse sa fille*) au roi de 
Pologne ou qu'il porte prösentement ledit roi ä s'abdiquer en fa^ 
▼eur dudit duc. Preroiörement le roi de Poloipie ue peut faire so» 
abdicatioti en faveur de personne; car cbacun sait bien que Ie8 Fol<»- 
uain sunt trop Jaluux de leurs prinlegen pour ue vuuluir pa« deiueurer 



Der Schlass snrflckbehaUoo. 
') Vgl Mignst n. p. 391 ff. 

*) et ce M«? 

*} Vgl. Mem. de i'oinpoDoe 11. 4Ö2 tf ■ und oben p. 456—45«. 4dl 4H8. 
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enti«>rciiR'nt los inaitres de lelection qu'ils feront. II laiuhitit doiic dire 
pour mieux parier, quc Sa Mnjos;t(5 portera Ic roi de Pnh)^ne ä s'ah- 
diquer presenteincnt en coiitcinjtlatinn <liulit diic, reconmiaiidaut seule- 
nient li la republique sa porsoiine et Iiii ddiinaiit, aiitaiit qu il pourra. 
Ich miflragcs de ses aini» et ddpcndants aussi bien (pie coux de Sa 
Majeste qui n'enqiloiera plus ses ofttces et son crtidit aupres des siens 
ea faveur d aueun des Mgrs. les priiices de son sang, mais seulement 
et uniqueiueot ü l'avantage dudit sicur duc, qui est op fpic Sa Majeste 
fera volontiers et aveo une entidre sinoöritö, oomme la suite juatifiem. 

Quant aux deux alteniativea dont on ne demande que Time ou 
Tatttre, le Roi soubaiterait que toutes deuz fussent ägalemeut en son 
pouYoir, ear eile*) lea ferait Tune et Tautre ayee f^Iaisir. Mais le roi 
de Pologue a une teile avereion au manage') quil eroit lui devoir 
bient6t ooftter la vie, que 9a M^jestö ne eroit paa qu'on Yy puisae ja* 
luaia porter ni pour la princesse de Neubourg ni pour aucune autre. 
Auas! y a-t^il longtemps que M. le due de Neubourg a foit entendre 
k Sa Majeatö qull ne prMendait plus en ecla, si ce n'est que le roi 
de P(dogue ne se mariät point, u t\mn M. re\c'(|uo de Bu/Jers tia- 
vaillera continuoli« ment, et on ne peut pas soup^taiiier que ce ne aoit 
avec la deruiure sinoerite, pnisque ledit rm* n'dpousant paü la piiuccsse 
de N( ulMiuriT. ne saurait preiidre la rescilutiuii de «e niarier qua qucl- 
quc antiieldfiuie m\ dependante de ladite inaisou, Sa Ma- 

jei^tc duiiuaiit hivn volnnticrs ^^a parule qu'ellc ue lui accui'dcra aueuue 
princesse de Fiance, sil la voulait. 

Quant ä lautre alternative qui est Tabdication, k motns que le 
roi de Pologue n'ait euti^emeut change de pens^ depuia uu uiois'), 
k quoi il y a peu d'apparence, Sa Majeste cndt de pouvoir poBitive- 
Dient röpoudre qu'elle portera d^ k präsent kdit rui a la faire, et il 
sera seulement question de prendre tous ensemble de si bonnes me* 
sures, que dans TöleetioD qui s'ensuivra nous ne recerions pas un af* 
front et un grand pr^Judiee eu manquant le coup pour M. le due de 
Neubourg. 

Et lä-desBUB rous pouvez dire . . . que Sa Majeste est dispos^ 
de prendre toutes les liaisons ntossaires pour emp^er et traverser 
r^Iectlon du ezar ou de Ron fils. 

Pour prouver uiaiuteuaut, avec quelle sincerite Sa Msycst^ veut 



sc. Sa Majeai^ 
^) M^m. de Ponponae II. 996 n. ». 
3) Kheud». 
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proc^er pour porter M. de Neubourg: au trone de Polugne, voiw eu 
pouvei «ll^er deux antreB argumeuts bieu demonstratifs. 

I^e Premier est quo, coinme M. le dao de Neubour^ vcut bicn ae 
eliarger, en oas qnll tM>H roi, de donner an roi de Pologne ia sab- 
Bielanee doat 11 aiira beaoin jM>ar vivre dana aa retraile aprös aon ab- 
dieaüon, Sa M^feslö prö7oyant qve ledit rol ne ee eoDtenlera paa de 
oela et Toudra Toir pLua clair, el avec raisoiB, aux mojena de sa aab- 
aiatanee daaa la Tie priv<6e, ai Tdeotioii ne tombait paa mir ledit duc, 
qui est un cas qui peut arriver et dutis lequel ledit duc ne pouvait 
paß dtmucr dt* quoi vivre audit r<»i sel»m la comiiiiuu «jn i! veut en- 
core maiuteiiir, Jii)ies s'Otre delait de la couroniH\ Sadite Maj -^td, pnr 
pure boune vobtiite |>our Son Altesse, i\ (\^}k suruiont^ cette üillicultö 
de aon abdication, ayant bien voulu se charger audit cas de donner 
Budit roi de son propre ar^ent ladite subsistaiice . . et a d^Jä euvoyö 
sea ordres ä M. reve(|ue de B^ziera den faire nn trait6 particulier 
avee ledit roi, all le d^re de la aoito poor aa plua grande aüreiö. 

L*antre preuFe dömonakratlTe eat qn'en favenr de Vileetion dudit 
aieur dne et non antrement Sa Majeatö donnera aadit roi et ü la 
publique de Pologne nne quittanee g6n6rale d'nne aomme*) d'environ 
aept k buit oent mille öcns qnlla lai dolTent') par de bonnea oUiga- 
tiona d *un arprent r^lleinent pay6 (comme vous savez) par Sadite Ma- 
jeste, (piand eile a assist^ ce royauinc-lä daus ses divihious iutestiue.s, 
pour Uli (Iniiiicr uiovcn de souteuir lannee royalc et les jeraniisuiis et 
d^truire la f\ieti«ni de Liibouiirski, eonime on la dßtruisit en effet. . . . 

Pour ce qui est de reconipeiiser ks seiiateurs ou ^agner les suf- 
fragea, il ne faat point que touh entriez lä-dedans; car yons savez 
inieux que personne que ce aerait la mer k boire, et voua avez d^& 
fort bien dit l^k-dessus que ce sera au nouveau roi k acquttter de pa- 
reillea deitea par dea dona de ataroatiea, de gouTemementa, de dignttte» 
palatiiiata attr?ieairea(?) ete., et voua ne devez non plna entrer k fiure 
eap^rer aucnn argent en eompeuHation du ducbö de Gueldre, eons pr6- 
texte qu*on a*en serrirait 4 gagiier aoit leadita Bufiragea soit dea troupea. 

Quant k ce qtti vons a ete touch^ en passant dn rappel de M: 
levOque de Bc/.itr^'), yous en mettrez Ic «larelie a la n»ain, si les 
deux princes contimieut k le dösirer, d^clarant uitine que Sa Majestd 
lui euyerra d^ k pr^nt lurdre de reveuir, sans y avoir la moiudre 



I) Tgl. Pufendovf Z. 80. 

^ donnent Ift. 

*) Vgl. Piifeiidorf X. 51. 
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peiue ou it'))Ui?iiauL'c du moude, cslhaaüt meine qu'il est fort juHte que 
cettc athiUL'-lä en laquellc Sadite Majeste nc prend \)\m ti.iuire iu- 
teret (|ue celui tludit due soit i-diidiiite par des |h'is(iiiik's qui lui se- 
ront entiOiremont agreabh s et rii qui die preiul \i\ün de luuüance qu'elle 
ne croit eii pouvoir prendre audil jjieiir ^veque. Mais peut-etre qu'a- 
prö» y avt>ir mieux pense, ledit sieur duc et M. I decteur aussi, sil a 
une inteiitioii sinc^re pour lui, chaugeroiit eux- meines de seutiuieut, 
quand il ferout reflexiou que, pourvu que 8. A. veuille promettre audit 
öTfique de contdbucr, quand il sera roi, k le [faire | iiommer au car- 
dioalat *) (qui est une dignitö dont aiicun öv^ue polonais ne se soueie 
ui ne voudrait accepter, pour ne paa perdre sa söance et ses suffrages 
dans les diötea). ils jugeront eux^m^mes qu aucuu ininistre qui partirait 
did sans habitude avec les Polonais ui aueune connaissanoe des af- 
faires de ee royaume-li • ne saurait jaiuais rendre k Sadite Altesse ni 
avec tant dliabilit^ ni avee taut d'adresse la centiiuie partie des Ser- 
vices qu'il devra attendrc dudit övSque, quand aux ordres prteis qu'il 
a diijä du Roi ne j<»indm son int^rSt particulier et l'esp^rance et eomme 
ceititude qu'il aiira d'un cliapeau de cardiual qu'il voit bieu quil ue 
peut plus atttMüire de M^r. le priuce, puisqu'il ue sera plus questiun 
de lui daus labdieatuui ').... 

') Vgl. Puf«ndorf X. 81. 

*) Kulgi duuii das bui Mignet |i. 2\t2~~2'if'd Extrahirte: Je vien» d'iibord du 
repo« d» d*Allemagiie. Den Abschnitt, welchen Mignet datin hat: Qoant aux nego 
eiation» - Borqnerode finde ich nicht in diesem Canoept. Ueber II i Hat und seine 

ThKtigkeit in Oeulacbland sind (ibrigeua aiuh diu Oeuvres de Louis XIV. II. p.3R2 
(, Observatenr envoyi* en Alleinagne*) , t.H)7 (namentlich iu Bctrcft' der Sendung 
Morszfyn s , sc.wi«- vielleicht V. 43iH zu \ trf^lcli ln ii, — Dassrlln Wi rk enthüll 
überhaupt iiichrcica in diesen Acten vorküitnuondc Üingc und Ferouncu »peciell be- 
ireffende (». IV. *20i einen Brief Frisch man u'a an Ludwig XIV. dal. Stmisbuif 
il9. Sept. 1681, vgl. dagegen «ben p. 189 die Angabe naeb J Beb er, ferner II. p. 48— 48 
eiiiigr Bi inerkniigfii <iber die (Jeschenke de« Königs un Mitglieder de« brandenburgi« 
sehen Hofes i. J. IdGll, vgl. oben p. .■}:'>.'), dnnt!. p. '^6 öIjit > Inc Sendung de Lunibres* 
bei seiner Rückkehr von Polffi au dif lir^iun'ichweigischen Herzöge, H. 118 über den 
Namen Vatteville oder Baiteville vgl. oben p. 2Üi», endlich p. 70 — 72. 202 au 
vergl. mit (obt^n) p.378. 369. 380). 
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VIU. Anhang. 

(iiinzelue Acteustücke aus den Jahreu 1668 bis 1685.) 
Der Kuifliißt an Ludwig XIV. Dat lieilin 18. Mai 1668. 

[Dankt für die Aufnahme «einer Gesandten. Grittulirt dem Ki nipf tum Viiodeti. 
Dankt ibm für ein Qeacbcnk. Empficblt ihm von neuem die iii(cre»Mcu des ITalt- 

grafen von Neuburg in Polen.) 

M(»iisei^riieur inoii tres-lKiiiore (•«•usin, ces cnvovcs rxtr.iordinaireH lG(i8. 
(|iH' jMVMiM <l(''])utc8 ^lli^(T passe \ crs Votre MaJ<'htc ' ) nt' iiiniit pas pii 28.Mai. 
aögf'/. ttiiM.i-iH r. ä leur ri't«»ur, le» gracPH et Ic fav<»ral)Io accuoil iju'ilK 
unt rc'vu en sji cour ui ne louer assez diguenient de lu (Miiifiuiice qu'il 
a plu ä Votre Majestö de prendre eii Icura persoimcH. Votre MajesU^ 
a d'aiUeurg donn^ den inarqueB si eKscntielleH et »i solidoM de sa bonoe 
inteotioD pour le r^tablisBcment de la tranquillitä publique et poiir le 
bien oommun de toute la chr6tient^, qu'elle a'en cmI acquiwe uti ap* 
plaudiMement g^n^ral dans tout TuDirerBf aree leqael je joindrai con- 
tinuellement mea voeuz aa Ciel pour en obtenir raffemiiBsemötit de la 
paix qtti vient d'^ßtre eonelue*) avec taat de gloire pour Votre Hajeatö, 
dont je Tai youlu fölieiter tr^B-butablement par ees lignes. Et eomme 
eile a bien voulu agrter les soing que j'ai pu prendre, dane eette eon- 
joncture* pour ravaneement d*une affatre ai ealutairc, J en rendf 4 Votre 
Majest^ lea grftoes que je doU, et ne roanquend pas d*en conaerver 
Memell^ment la memoire ausst bien quo des autrea ilhiatres preuves 



') P511nitz u. Mcindert Tgl. Pnftndoif II. 51 ff. Migaftt ll.p.896-»6. 

T. Orlicb II. p.4Üf. und oben p. 429. 
') Aacbeo«r Fried« toiu 2. Mai lüüÖ. 
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qu'il a plu k Votre Majesto de nie doiiner de hr bienveillancc et 9ur- 
tout du galant et joVi present f|u elle ni'a envoy^ et qui ni'ji et6 d'au- 
tant plus eher et jilns consideiable qu'il \ient d'uiie mnin si brave et 
si illustre. Je serai toujours ravi de le pouvoir employer pour les 
commtinfl intörSts de la chr^ticntö') davec lesqucls') Votre Miyest^ 
ne 86(»are jainius les sicns, et tömoignerai en toutcs gortes de rcncon- 
trc!^ le reflsentinieut qui m'en demeure. Aprös quoi je prende la Iiberl6 
de faire Souvenir Votre Migeetö dea (aTorablea promesaes qu'elle a eu 
la bontö de faire & mea enroyAi en faveur de monneur le dnc de 
Neubourg aur Taifaire de Pologne*), dont II a siyet d'espörer des effeta 
proportionnto aux bonnea intentions de Votre Majestät api^ ^ con- 
clusion de la paix en ccs qtiartiers-l&. Je suis tr^persuadö qne Votre 
Migest6 ne prend pas moins de part dans raranoenient et Vavantage 
dudit monsienr le dnc de Neobourg (lue si Tafl^ire eoncemait ses pro- 
pres interets, et commc eile est d^jä par IVntrcinise et les bona ofüees 
de Yutre Majcst6 t'u tel etat, qu'on a lieii dv sen proniettre tous les 
büim succds qu'on naurait dösirer, je nie prouiets de la g^n^rosit^ de 
Votre Majest^, quVlle continuera sun nitpui et »es aßsistaiice» ä un 
priiicc qui eu aura touto la r«vui)n;u>saii('e iin.agimible et avec leqiiel 
je paitajj«^rai tonjnurs e^^MN incnt t(julcs les favi'iirs <|ue Votre Majoste 
lui departira, laquelle outre cela s'en acquerra uii 8urcr<)it de reimta- 
tion pour avoir bi glorieusement contribu<^ k remettre dans son an- 
cienne splendeur et lustre ce royaunie qui est le boulevard de la chr^ 
tient<^. — Je supplie, an reste, Votre Majest^ d etre constamment perauad^ 
de TextrSme paasion quc j'ai de möriter la coutinuation de aon amitiö, 
et qu^elle n'en sanrait bonorer personne qui M aveo plus de respect 
et de sine6ritö — [gest.] Monseigneur ete. — Frideric-^Guillanme 
filecteur de Brandebouig. — De Berlin ce i$me de niai Tan 1668. — 
A Sa HiyeatA le Roi trös^ebr^tlen. 



') Das Oesclienk Hclu-int in eint-iii Di-gen beatandeti xd habeu (vgl. daxii die 
Avuiiacrii Ilgen Hcliwcriii'a und l'ülliiitairu» bei v. Orlich II. p. 41 und 
Mignet Ii. p. :^ä). 

^) lequ«! Mb. 

>) Tgl. PmfendQrr X. 



Digitized by Google 



EisMliM Ael«wt8dte «im dea Jilinii 1668 bin 1686w 



501 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Oat Potsdam 4. Juni 1668 

[Milkt bei doitaii K4ckkeiir mi|g«g»li«D. Dor EiiffBnt «nr«vl»t nim dan Oimfim Ton 

Connillon.] 

Schreiben, welebes Millet bei seiner Heimkehr, mitgegeben wird. Von H.Jmi. 
dieeem Oenandten heiset es darin: ^deptiis son a^onr qull a fiut Ii ma 
ooiir j'ai re^ des preuyes si Övidentes de la bienydUaaee de Votre 
Migestd, dont J*attribiie iine partie «ax bons rapporto qull a faits de 
mon prooödd, que je ne me saurais louer assez du sien. . . . J*att6ndrBi 
avec impatiencc Tarriv^e du comte de Coursillon que Votre Miyestö 
me fait esperer au premier juur.** , . . 



Der Kurftirt an Ludwig XIV. Dat Gröningen 16. Juni 1668. 

Zeigt dem Köuige seine am 14.') d. M. vollzogeue, ueuc eheliche Vcr- 2«). Juni, 
bindnng nn*)* Pst»: «Dsdi mon ehäte« s Grnningoen ce lö'"** de juiu 
1668.«) 



Dar Kuiiüi\st au Ludwig XIV. Dat. KUstrin 11/21, Aug. 1668. 

Gratulirt dem Könige zu der glücklichen £ntbinduug der Königin, 81. Aug. 
nSoppUant Votre Majeste d'agr^er que, par Fenvoi d'un de mes mini- 
stres que je d^pdcberai au premier jonr Ters la Franeei je lui puisse 
ttooigner plus amplemeat rextrdme flatisfiustion que j'ai eue de cette 
nonveUe.** ... 

Der Kurfilrst an Ludwig XIV. Dat. Königsberg 23. Nov. 1668. 

[Ruit die Verrailtelung des Königs in den Btreitigkeiten swischou dem Kurfürsten 
von d«r PIUb and d«m Hcnog« tod Lotbringen -mu.] 

Monseigneur mon tres Ii in k couRin, Votre Majestö auta suns doute 23. Nov. 
connaissance des dirterciuls survenuy de nouveau cntrc nieHsicur« V& 
k'cltnir palatin et Ic duc de Lorraino*) conmic aussi des violericcs et 
hostilites qu'ils s'entrei'ont sur le tcrritoire de Tempire, au grand pr^- 
judioe de la tranquiUitö et du repos public, et bien que Ton edt cru que, 
Stur les exhortatioDS im|>öriale8 de se döpartir de la voie de fait et de 
vider lears diff(6rends 4 ramiable ou par le droit, ils eesseraieiit ees 
Tioientes prooMures, si est ce que ladite guerre eontinue toi^ionrs. 

Voo deauMlben Dstam «In tehr TerbindUeber latoiDiaeber ürief d«e KnifOntan 
an Liosne. 

') 24»-»' n. St. 

^) Näheros über fÜrsolbe nach iSc h w o r i n'« Miltiiciluiigun \>vi v. Orliob 1. Ö61> 
*) Vgl. Aber diwe bureitigkeiien auch M^m. de l^omponne 1. 
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Gependant Je remcts au jugenient de Votre Majest^, oombien le trait^ 
de paix de Westphalie vient k Hre choquö par et eombien il est 
ndeessaife de faire venir les parties k un acoommodement, noB-aeule- 
ment pour oonserver la paix qui a taot eodtö ä Teinpire, mais aussi 
pour maintenir la paVole et Hntiröt de tous eeux qui en sont garaats 
et y ont lear pari. En tont eas les ^tats de Teropire De se Bauraient 
dispeiiBer de prendre le parti de celui qui est pour la paix et de ee 
ddfendre de bonne henre de reiubraBemeut d'une nouvelle sanglante 
guerre dont les ^tincelles desdites ▼iolenees et hostilitöB lea menaeent. 
Or, d'autant qu'il vaut mieiix prevenir ces extrÄmit^s que d*eii venir 
lä, et que je suis porsuad^ que lesdites parties dcföreront beaucoup 
aux reuiuutiances de Votre Majcstt:, j iii cru uc puuvoir mieux faire 
pour le hitn public que de soUiciter lentremise de Votre Majeste, 
(•(»ninu' je l'aiü par Ui )iiOs»'nte, ä co »juil lui plai^e de disposer les- 
dile.< 1 iities k s'accouimoder et k se dösister de cette guerre, et p.ir- 
liculicrt'im iit nimisieur le duc de Lorraiiie, puisqu'on dit que inousieur 
lelcctcur palatiu sest dejk declare detre pret de quitter les armes et 
de donner lieu k 1 equite et k la justice. Je me promets que Votre 
Majeste le fera taut plus volontiers, puisqu'il sagit de la consen'ation 
d'une paix qui lui Importe aussi et doot eile est un de» pluB fort« et 
des principaux garauts, Joint qu'il toumera k la gloire itTiniortelle de 
Votre M^jest^ davoir fait paraltre en cette renoontre auasi bien qu'en 
tant d^autres, quelle ne dtoire que la tranquillitö et le repos de la 
cbrötlent^, et que, pour cet effet, eile B'emplole avee autant de ▼igilance 
que de g^nörositö. iSur oe je aoubaite h Votre Majestö et ä fc>a Mai* 
8on Boyale toute sorte de prosperitö, et demeure avec un profond re- 
Bpect — [gcz.J MonBeigneur etc. — Pride ric-Guillaume Electeur 
de Brandebourg. — De Königsberg oe 23« novemb. 1668. — A Sa 
Hi0e8tö le Boi trto-obrötien. 

Der KurfUrst au den Bischof von B^ziers '). Dat. Königsberg 

20/30. Nov. 1668. 

[BegTÜast den Biti-tiof in der Mnrk. Stellt ihm atihfitn, oh er Kfistiin oder eiMD 
andern Ort KUni ei iistw eiligen Aufeiiümlt wälilen will.J 

.^.Nov Monsieur, j'ai reyu la votre de Custriii du 23""^ du cuurant, et suis 
bien aise que tous dtes beureusement arrivö en ccb quartierB-lii. Je remets 

') Der Biscfaof v. B<$2iers (franzüd. Oes. in Polen ». oben p. ^U4 u. ä. y>.) giag 
damalfi au« Frankreich nach Polen zurück, hielt aich indes«, nach Pufendorf ^X. 
79), «Ine Zeit lang in ätolp in Ponmero und 4nn in Marienwerder §nL Der Kor- 
fltrat «HTgt« flberall fOr eine wOrdig« Anfiwhme denellMii. 



Digitized by Google 



EiliMlae AeteiuUlakft «u d«n J«hreii 1668 bi» 1685. 503 

en votre choix, si vous voulez subBister quelque tetnpg en cctte place 
ou gi vous juges plus conveuable d'aller en quelque autre endroit plus 
«sommode pour continuer 1a coireBpondance eu Pologne, k quelle fin j'ai 
commandö ä ma rögenoe de vous offrir toutea les muBODs qui soat dans 
Im province, pour en eboinr oeUe que voos trouverez la pliu propra. 
Je me prometo qa'Us y maoqueront ausei peu qvik eatisfairo auz ordrea 
que je leor ai donnte de tous receroir partout eomme votre «aractdre 
et le respeet que je porte k votre maitre Joiuts k restiroe que je &ia 
de votre penonue le demandent, eepörant que vous leur dires libre- 
meot, en quoi ila vous pourront dtre utitea. ISi raceueil qu'on vous 
peut faire n^est paa enti^ment digne de vous, vous Tattribuerez, all 
V0U8 platt, plutdt k rimpoBBibilit^ qu'au döfaut de bonne volonte dont 
je Bouhaite fort de rom donner des preuves plus solides et plus reelles 
que Celles que jusqu'ici je vous en ai pu rendre, ötant v^ritablemcnt 
— Munsif'ur — Votre trÖ8-affecti<mn6 — [t>^^ l Friilcric-(J uillaume 
Electeur de Brandebourg. — A Königsberg-eu-Prusse ce 2U, "{nni« no- 
vemhre — A Monsieur M<»nHieur r^vcquo de Hezicrs, coiifSfUler 

detat et anihaßsadeur extraordiuaire du Koi tres - chr^tien en Pulogne 
etc. k Custrin. 

Der Knrfbrat an Ludwig XIV. Dat. Königsb. 15/25.Febr. 1669. 

[Dankt dein Könige für ««in« B^mllhnngMi sar Attaglaichnng d«r Blreltigke{li«n «wi- 
mImb dem Knffttnien tob der Pfale und dem II«raoge von Lotliringeii. BilfaC an 
tiebSr fOr eeiiMD Oesnndtwi BIvoieDtbnl in Angelegenheiten der Avlreebterlialtiiog de« 

Frieden«.] 

Monseigneur mon trto-honord cousin, aussitot que j*ai appris llieu- 1^69, 
reux Bueete des soins et des peiues qull a plu k Votre Hiyestö de 25. Febr. 
prendre pour rassoujnssement des diffdrends eotre messieurs T^Iecteur 
palatin et le due de Lorratne'); j ^i Jug^ conforme k mon devoir d*eu 
rendre trös^bumbles gräces k Votre Miyestö. Et comme, bien*) que 
eette affaire n'ait pas taut eoueernd mes in(^r§ts partjeuliers que ceux 
de tont Vempire en g^n^ral et ta trauquilHt^ commune. Je nc iaisse 
pas d t ii avuir iHie reconiiaiHsauce tr6s-particuli<ire ä \ otre Majestd, 
puisqu'eutre autrt^i uiolifs «jui loiil portöe k cette glorieuse entreniise, 
eile a t^moifriie consid^rer au8!^i la retoiiimandation que j ai prin la 
liberte de lui eu iaire j'ettp^re que le bou Dicu aüermira la paix et le 



*> VgL den ▼mbetfeheBden Brief. 
f) combien Me. 
') VgL obeiu 
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repoB qu'ü vient de rendre k rAUema^e en inspirant k Votre Majestd 
des Bentimcnts et des r^lutionB oonfonnes k Celles qu'elle a falt votr 
jasquict dang toutes sortes d'ooearrences, et send niTi, sl de mon oöte 
je puls trottver moyen d*eii seeonder toi^ottrs lea effets pour la gloire 
de Votrc Majestö et le maintien du repos publie« dont ayaat dQim^ 
Charge k mon conseiUer d'dtat et euvoy^ eztraordinaire k Sa cour, Ic ^ 
baron de Blnmentbal '), d'aasurer Votre Majebt^ plus amplement de 
bouche, je la BuppHe trös-littinblemeiit de Vtoater favorableineiit et de 
lui ajoutcr foi entiere en tout ce qu'il dira 8ur ce sujet, principalo- 
mcnt, lorsqu'il assiirora Votrc* Majest^ de la vdritable passion avcc la- 
quelle je suis — [i^^'^-l M<nisei{j:neur etc. — Fri(lcric-(Tuillaume 
Eiecteur de Braudebourg. — De Königsberg ce 15/25. f6vr. 16öU. 



Der Kurfürst an Ludwig XIV.') Dat. Königsberg 5. Aug. 1 669. 

5. Aug. Dankt dem Könige für den giiti^^'n Authcil, welchen Ueii^elbc an der 
glücklichen Vermehrung »«einer Fumiiic ') zu nehmen bekundet hat. 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat. Cöhi a.d. Spr. dO.Sept. 1669. 

10. (M, Monseigneur mon ti^s-honoi^ consiti, comme j'enabrasse avec joie 
toutes les occasions qui se prtseutent pour assurer Votre Miyesti de mes' 
trös-humbles Services, je nai pas voulu nötiger la pr^nte ni lalseer 
partir mon cousin, M. te prince palatin deSuUbach, sans raccompa^^ner 
de ces lignes, esp^rant que Votrc MaJeBt^ ai^era que, par ce inoycu, 
je lui renouvelle les a^suranccs du respect que j ai pour sa perboune. . . . 



Dei Kurf, an J^udwigXIV. l)at.Cölu a.d.Spr. U/^4.Nov. 1669. 

[Abberofling Blomenthai'a.] 

94. Not. Monscigncur mon tröB-honor6 cousin, comme j'ai envoyö eztraor- 
4inairement k Votre Majestö, il y a plus d*un an, mon conselller d'^t 
et priyö, charobellan et eapitaine de Lehnin, le sietir baron de Blu- 
mentbal, tant pour TaBsurer de la continuation de^mes tr6B*humbIe8 
serviceB c)ue pour slnformer de temps en temps des intentSons de Votre 
M^jeste »ur les coiijouctures du tenipn, et principalement sur Ics affai- 



') 8. iih(r dio diun*ligen VerhAndlungen Blumeoth»!'« in Frimkreich Pufsn« 

dorf X. 80 tf. 

') Eigenhttudig. 

Oer UtMl« Sobn de» KurfUraton «u« Minar zweiten Rhe, Philipp Wil- 
helm, war Mi S9. Mai t1i09 au Königabarg geboten. 
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res du royaumc ile Pologne, j'iii juge (juc celles-ci 6tant achevces ') 
et le rento de la cbretieute en repoa et paix, sa pr^sencc n'y serait 
plus D^essaire. ... 



Der Kurfürst au Ludwig XIV. Dat. (Jölii a. d. Spr. *) Febr. 1 670. 

£r hat das Schreiben des Königs vom 24. v. M. empfsageu, welches 1670. 
dem Marquis von Vaobran*) gestattet nach Frankreich zurückzukehren, Felir. 
da seine häuslichen Angelegenheiten dies zur ^othwendigkeit mncben (la 
n^eessit^ de f-o> affaires doniestiques y deiUHndant iiulispeiisablenient .sa 
pr6sence). Der Kurlur»t loht in hohem Grade das Vcrluilt* n dieses Ge- 
sandten und bittet Se. Mfij. ulleni voUkommeuen Glauben beizumessen, was 
derselbe liir in seinem JS'amen sagen wird. 



Der Kurf, au Ludwig XiV. DatCohi a.d.Spr. 5/l5.Nov. 1670. 

IBitcet nm Buligionafireihvit ffir die Kinder dea Primen von TarcBU) 

Honseigneur mon tr^-honor^ eonsin, quand jai appriB qae Votre 15. Not. 
Miy«8t6 avait fait publier une ordonnance daas Bon royaume en vertu 
de laqaelle un gargon k Ylige de quatorze ans et une fille ä douxe 
peat faire choix de sa religion sanB contrainte, apr^s qu*on leur a fait 
connaltre le« Bentiments des deux partis en m^nie tenipB, j'ai eu un 
sttrcrott de vöntoitlon pour les grandes et snrprenantes vertus de Votre 
Majest^, qu'il lui a plu d^förer k la libcrt^ des consciences en ^blls- 
gant une loi taut juste et n'user point de son autoritd en une choge 
si d^lieate qui «ouffre le moins de c(»iitraiiite. Cela ^tant j'esp^re que 
je ne blesserai en rien le respect qiie j'ai vuu6 ä V<dre Majcste quand, 
je lui deniaiulciiii pnnr 1»^ enfant>; de nionsieur le prinoe de Tarente*) 
re que, suivant celte (irddunaiiee, il a phi Votre \fajeRtd d*arc«>rder 
aux moindres de nm 8ujet8. Un m'a ast^ure fjue numsieur leur {»eie 
usait de ioutes sortes de rigueur, oontraintes et meuaoe« envers eux, 

') Am 21). Juni 166'J w«r Michael Wiisniowiceki itum koiiigt* von l'ulcn 
«ntgonifoii wotdea. 
•) Zahl fehlt. 

*> Vgl. Ober diu 8endang, bes. Abberufung Vaiibrun's Pufendorr XI. ü. 7. 

— Von der braudenburgiHchcn Corres ponden» im fariK» r Archiv der «uswHiligm An- 
gelegenheiten enthalt Band VI die yN^gociation de M. le marquis de Vaubrun, 
eoToy^ extraordinaire aupre» de l'^lecteur de Braodebourg depiiis le It^ avril IG69 

— fdvr. 1670,* Baad Vil. ErgänznngMtücke fOr die Jahre 1669— 16731. Vgl. dw 
Vorwort. 

Der Prins von Taren l (vgl. oben p. 107. 1)) war tob aeinein refomiirton Ohm- 

hon aar rBminch-kiithuliBchen Kirche übergetreten. — Aiiit seiner Khe mit Aonilio 
(oben mu Veffaehen: Amalie) von UeeMn.Umel entstammten vier Kinder. 
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pour Im fati« cbaoger des Mntunf oto qui aont encore toui frais das» 
lear mtetoire, qallB ont suofe avec Je lait, dana leaquela ila aont 6le- 
vi» jusqulei par les soiiiB meines de moaaieur leur p^re, ne pouvaiit 
encore, par leur bas &ge, connattre la vertu ni la force des contraires. 
C*est pour(}U(»i je ne saurais m*emp6cher dlmplorer sur eux la justiee 
et la protection de Votre Mi^eBt6. Tont oe quo Je demande, cest que 
Teffet de» ordonnaiices de Votre Majestd desceudc Jugqu'ä cux, chose 
si juHtc, que je ne doiite uuUenieiit di' lObteiiir de I cquitö de Votre 
Majest^. Au rente je me sorais hicii ^anlc d\ n ijuportimer Votre Ma- 
jcsfo, uetait que ees entans nie sont liieii proche«, et que je nai pu 
ret'iiser nn niot d'interee^mon au saiii; «pü nou.s lie eusemblc. .I'espere 
doiie (jiu \ t tie Majeste le trouveru a^nvahle. nie eonservera toujour» 
riioinieur de seb boniieö gracet» et me eruira, commc je suis eu etfct 
avee un profund respect, — |gez.J Monseigneur etc. — Frideric- 
Guillaume Electeur de ßraadebuurg. — De Cologne*Bur-la-jSpr6e oe 
5/ lö« nov. 1670. 



Der KurfÜrat au Ludwig XiV.') Dat.Cölna.d.Bpr. l5.Dec. 1670. 

25- Üec. lie<iaiikt .vioh lur dt-ii Auihcil, wt lclicu ihm der Kouig an di>m Tode 
des Laiidgiareü vou Heti8C>u, heiuet» Meffeu'), zu. nehueu bezeigt hat. 



Der KorfUrst au Ludwig XIV. Dat Potsdam 5. Mai 1671. 

(Dankt dem Kttnig« Air die Beil^ung d«ir Btraidgkallm Bwisebon d«m Biaebof voa 
MttoMer und den bMaiuiebw«igiicb«n UeraSgan. Vaijoa* ErOflbttpg«».) 

1671- Mouseigneur mon tr6»-hooor6 oousin, les soins que Votre Mi|jest6 
15. Mai. prend eo toutes sortes d^uccurrences pour eonserver et affermir la paix 
dans toute la ebr^tientö sont si glorieux et si louables, que tous ceux 
qui ont quelque intördt dans la eonsenration de la tranquiUit^ publique 
et qui airaent le repos eonimun en deineurent oblig^s au dernier point 
k Votre Majestd. Et comnie la bonte diviiie a bcui d hcureux suecös 
la peine que Votre Majes^te a piise pour accomnioder ä Tamiablc le» 
difterends qui etaieut burveuus entre niebbieurn l'öveque de Munster et 
lea duüb de Bruuswiok 'j* ce» priut^ü ne lui eu doiveut pa« »culeuieut 

') Eigen liKndig 

■) Landgraf Wilhelm VII. vou HuHBeo »tarb ani 21. Nuv. 1670, noob ebe er 
silbstSndig die Regierung Angcrr>-U'ti h;ut,-. ^rina Mutter Hedwig Bopbie war 61110 
Tochter de» Üurl'üritteu Georg Willis im vun Brandenburg. 

^) ^gl- t^ber dieao um die Kechtu lu der Stadt Höxter kwisuliuti dvm Ueraog Ba- 
doll Attguat Too Branaiebweig - WolftabtHal und dem BknAof von Mflaatar aaa- 



Digitized by Google 



Eioselne AotwstUcke aus den Jahren 1668 bis 16tiö. 



507 



I 



une ^ternelle reconnaissance, niais auissi les? deux cercles de West- 
phalie et de la Basse-Saxe et touö les 6tats (pii y sont compris et (jui 
auraient sans doutc heaucoiip sonffprt, si eette querellc neüt ete ftout- 
f6e par la sage precautiou de Votre Majest^ et par la bonne conduite 
de 8on eoDseilier d'<itat, Ic sieur de V e rj u s qui, apr^8 avoir achev^ 
an oQvrage Ä salataire, m'est venu voir eiwiite, «eloD les ordre» de 
Votre M%ieBt6» et in*a expllqnd amplement seg iotentioiiB et sea des- 
aeiiu tottchant Taffaire doiit il a plu k Votre Miyeatö de me donner 
Ai^k eiodevant qaelque pari par le prinee GaiUattme de Fttrsten- 
berg'). J'ai la reconnaissaiioe que je dois k Votre Majestö de cette 
eonfiauoe et de la bontö qa*elle a eae de ro'honorer de eelte conmu- 
nication. Et commc c'est une nouvelle preuve de son affection et de 
»a t)i(Miveillauce einors moi, je ferai tout ee qui est en uion pouvuir 
pour eu meiitcr la C(»iitiiiuatiou, me leiucUant, au rcste, ä ce que ledit 
»ieur de Verjus liii rapportcni [larticuliöreraent de mes pens^es, les- 
quelles je lui ferai aiis?»i expliquer plus amplement par mes miuistres 
ä Bielefeld oü il y aura uue assemblee du cercle de We»tphalie^) k 
laquelle ton« let» princes iuvit^s de Vutre M^feiitö k cette liaison ami- 
ateront par leurs d^putöB et oü il y aura Heu et oecasion de coufdrer 
pina partiooliörement d*itiie affaire de si grande oonaöquence. Je ne 
manquenu paa ami de faire ezpoaer mee peaades aar ce aiyet de 
tempa en tempa par mon eonadller d*ötat et envoyö extraorduuure, le 
aienr de Kroekow*), tant k Votre Majestö ni^me, qnand eile le dai- 
gnera de Ini donner attdience, qu'& sea mimatrea ou k eeux que Votre 
M^est^ ordonuera pour l'^couter. J espöre que Votre Maje8t6 les trou- 
vera conformes ä la iais«»n, et quelle me fera naitre des occasions 
daub lesquelles je lui puiissf »l<*umT des raarques essentielleH de la 
v6rital)lt' jjassion avec laquello je suis et serai coustauiinoit fjr^^z.l 
Mouseigiicur etc. — Frideric-(.i uillaume Electeur de Brandebuur^. 
— De Fotadam ce 5« mai Tan 1671. 

gebrocheuen Streitigkeiten Alpen II. p. 146 ff. T ü c k i u g p. Iffit tU Olcaalbea waren 
endlich durch Vertrag vom 15. April 1671 bet ndigt worden. 

») S. P ufe n d<irf XI. IH. v. Ü flieh 11. M. -W;. Vgl. fthi-r Verjus mit. p. f)!!). 1). 
Ueber die Autr%ü Wilhelm v. FOrstooberg's zu i2^nde d. J. 166^ und 
dann wieder 1670 e. Pnfendorf XL 5. 16. 

*) Tgl. Pnfendorf XI. 16. 17 n. e. w. Sienenl p.a06. Der Kwflbnt inhiaktn 
Blnepiel nnd F. t. Jean dnhbk 

8. Uber di« dnnnlage Ben4nng Krookow*» nneh Finnkfeioh Pnfendorf 
XI. 7 ff. 
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Der Kurfllr»t a« Lndu ig XIV. Dat Cöln a. d. Sp. 1 6 '26. Jan. 1 672. 

1672 Monseigneur jii<»h tn'*s Ii 'ii^n rru-in, raudicnee l'avorable qu*il a 
26- Jan- piii ä Vntre Maje»te douner ä n)«»ii conseiller d'^tat et euvoye extraor- 
dinaire, ie sicur de Krockow, sur la conjoncture präsente des affai- 
res, devrait borner toutes mes peDsees k lai reudre Ics trds-humbics 
gräces qui lai en sont daet etme porter Beulementä lui en törooigner 
autant de recoanaiBsancc que sa bont^ me foaroit d'obligatious. Mais 
comme Taffaire est de la denii^re importanee et mes int^rets tr^s-p^ 
rilletueineiil mi\^ dans les rövolutioDs doot les frontiöres de rempire 
penvent 6tre menaetes, Jose me promettre que VoCie ttigestiö am U 
boni6 d'agreer qne mondit oonseiller lai repr^eente qaelqoes eonsid^ 
retions plas amples *) dont je Tai charg^ sar uoe matlöre si d^cate 
en sol et si dangereose dans ses eonsöqaenees. Cest pourquoi je aup- 
plie trös-buroblement Votre Hi^estd de Tentendre, de loi ijouter entiöre 
ertenee et d*aoeorder une favorable rösolatiou k imi ee qull lui dira 
de ma part, »nrtout aux assurauces qull lui dünnere de la passion 
avec la(iuelle Je Huis Monseigucur ete. — Frideric-Guil- 

I au nie FJectcur de Braudebourg. — De Colüguc-8ur-la-bpr6e cc 
10/2()janv. 1672. _^ 

Öaiiit-Geiaii') au Jvouvois. Dat. ßeiliii Marz 1G72. 

(Panser Krieg^archiv.) 

8.MArs. Monseigneiir, je me sais donn6 rbonneur cinq ou six fois de vous 
assurer de mes tr^H-humbleH Services dans le tempn que Je vous adressais 
les paqnets du Kol. Si Je n avais qu'ä voas [enj douner de noavelles asso- 
ranoes aiyourdliui. Je ne hasarderais pas de toub fatiguer par une mk- 
ebante lettre; mais j ai k voas rendre eompte de l'^tat oü sont les affai- 
res k cette eour. Je erois que vous Mes infonnö, par ee que j*ai terit 
jasqtt*& prösent, des longueurs et remises que 1 on a apport^es poar imter 
de venir k ane eonelusion. A prtoent que la raison s'avanee, que je 
presse quon se d^miine, on in*61oigne enoore davaniage, et on ne 

') 8. «lie Insiruclion d<u» KurlBMten «n Krookow vom Id. Jma. a. 8L 1672 bei 
pufenHorf XI. M. 

■') Vgl. (Iber Bernard de U liuiche, cuintc d« Sai n t- G <i r a n , de Im I'a- 
lice et de Jaliguy die Biographie univereelle XVIII- 99, Aber aeiae Sen- 
dung M den brandenburgiecbfii Hof Piifeadorf Xt.S8. 89. Mignet III. p. 691 ff. 

II dm. de Pomponne I. 282. v. Orlteh II. p.4<lff. Bend Vitt, der bnndenbnr- 
gieehen Currvapondenz deu Pariser aiitwHrtigen Archivn enth&H die sNdgoeiation de 
M. le Comic d«' S a i ii l - (• o r an f i do M. Ic comtu de la Vauguion auprva de M. 
IV|f>( tenr rl<' HraiidLljonig dtpuis Ic 30 nuvewbr« l(i71 Jusqa'au mui» d« ae|)tembre 

i^vgl. daa Vutwurl). 
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me fiut qoe trop enteDdre que Toii ne veut point entrer dans nn traitä 
qvd qall soh avec S. M. Je ne toub infoniie pas d'un plus long d6- 
tett. ... Jenvoie le courrier pour Bsrair ee qull pisira & S. M. de 
m'4>rdonner. Sl yü 616 unei malbeDienz de ne pes rtnasir, J'esp^ie, 
monseigneiir, qae toqs ne m'en ettiibttereB pes la fante. Je n*avaiB 
ä oflHr que lee ni^mee ehoeee que Ton avalt d^& falt; maia qnaod 
j'aurais eu la carte blmicbe k pr^nter, je n'aurait ])a8 plus avane6 
uvec Uli ])rince prcvcuu et (jui n a censö pour ricn Tavis de tout son 
conseil. J'cspere ßtre plus heureux a la tele du ru^inient d'Anjou 
et }p ine le coirai tout-^-iait, quaud j'aurai part ä rhoaneur de vos 
buimea gräceB. ... 

Der Karfürst an Ladwig XIV. DatCölna.d.SpT.29.Mttrz 1672. 

[Dmd Grafen .St.-G^raii bei wdam Röckkchr mitgegeben, denon Vflt1i«lteii der Kar- 
lUfst h<ihM Lob sollt Bodaoert auf die Propositioncn deo Kte^ ntebi babon ein- 
geben zu können.) 

MonseigDenr mon tarös-honorö eousin, oomme Votre Bfajeetö ne me 8. Apr, 
pon^ait douner uoe rnarque p)us eesentieUe de la eontinnation de aa 
bienreillanee' et de soa amiti6 que par Thonnear qn'elle m'a fait de 
m'enToyer de aa pait le oomte de Saint-66ran, ainai j'auniis 8ou- 
haitö qull aurait pu demenrer plus long-temps aupr^ de moi , ayant 
8ujet de me louer fort partieulidreinent de la bonne conduite qull a 
tcnue, depui» qu'il est iei, auasi bicu (jue de la Hinctrite et de In piu- 
tleiuc avce la(|uelle il a agi en toutes rencontre«, de sorte i|ue je iie 
Tois ()n u regnet le depart d'une peitsouue pour laquellc j'ai eonyu uuc 
m graude e>4tinie. Maiü eouinie j'auraia tort de lui envier la gräce 
qu elle a olitenue de Votre Majente de l'aller scrvir dans Temploi doQt 
eile Ta bonore je supplie Votre Majestä de croire que je ne perdral 
jamais le dösir de lui rendre en toutea aortea doecasioim mea tröa- 
bnmbleB Benicea; et m*en remets, au reste, mir ee quel edit aieur eomte 
lui rapportera tonebant la nd^eiation dont Votre M%jest6 Tavait cbai|56. 
Xauraia anari eu la plus graade joie du monde d*ayo{r pu eondeseen- 
dre en toutea ebosea k ee qull ni*a proposd de la part de Votre Map 
jest^; mtAn tes obstaoles qui s'y sont rencontrda en grand noinbre ne 
me lu^ uui permib jusqu'ici, je me promets de la justice et de i'auiitie 



•) Vgl. Pu fendorf XI. 29. M4m. de Pomponne I. p.2H4: roi , n'ayjint 
rien pu tirer de (»lua pr^cia, jugee k propos de rappeler le couite de Batot-UerMO, 
ninis MN» prdMKl» lealeoMBi de Inf aeeoviw eoog^, ponr venir eer^ aa r^giment 
d*Ai||oa qB*il aownaadaH. 
Vgl. oben. 
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de Votre Maiestö, qu'elle jugera elle-m^me qii'en consid^ration des coii- 
jouctures ]ucf*entes des affaires du moude et des circoi»>tauces 8ur ?e»- 
qaelles je me trouve oblige de faire retlexiou, je n'aie pu aller plu« 
avant oi preudre d'autre r^solution que ceUe dont Votre Majestö «em 
ploB amplement infomiäe par ledit iieiir oomte, «nqnel je prie tr^ 
luunbleiiieiii Votre Mi^eatö d'eii ^jouter foi enfi^, nutoat quiad ü 
raMorera da FÖritable reepeet que je porte ponr la penonne de Vetfn 
UtitM et de la siogulite paarioa que j'ai pour tont ce qni pent eoA- 
eerner aon Bervioe et aa gloire, 4Cant trte-y^ritaUemeiit — [g^] Hos* 
ieignenr etc. — Frtderie-Gtiinaame fileoteiir de Brandeboiurg. — 
De Cologne-sur-la-Spr6e ce 29» mars 1672. 

Der Kurfttrst an LoQTois. Dat C^ln a. d. Spr. 2/12. Mai 1673. 

(Pariser Kriegsarchiv.) 

1G73- Monsieur, ayant appris par le rapport du sieur Stratinann, OOB- 
12. Mai. g^||0r d'^tat et vioe-cbauoelier de mosBiear le due de Neabotug, lee 
bons Offices qu'il vous a phi me rendre en tous einployant ayee beao- 
eoup de Boin et d'affection an r^tabliBsement de la paix et de la bome 
Intelligenee entre 8a liaj«el6 trÖB-ebfitteniie et moi, je me sens oblig^ 
h TOUB en tämoifner par eee lignee ma reconaalBBaaee. Et oomme 
j*enToie an Koi poitr ce mdme Bijet nion eonseiHer d'<Mnt et pnf€ le 
sienr Meinders'), qui a eharge de se »ervir de voe bonnee intentioos 
et de votre credit eu sa n^gociation , je vous prie de ly ussister et 
d aider ä la faire reussir conform^nieiit a l esperance que la bunte du 
K(»i in'eii a tait eoncevoir. Js \-»us en aurai des idjligatioüH tr»^K-par- 
tieulieren, et deineurerai toiytuir«, - M<>nf>ieur, — Votre bieu affee- 
tionn^ ä vous reuUre öcrvices — [gez.j Frideric-Guillaume Elec- 
tenr de Brandeboorg. — De Oologne-stur-la-öpröe ee 2/12« mai 1673. 

Verjua') an Louvoia. Dat. Berliu ^i.Aug. 167^ 

(Parfeer Kriegsenbiv.) 

|Di« Apologie ioo lf«r%alo von Gniiio unü die Antwotl iifnf. goriM i i fo , jtättlk 

im QasMB nngfinatige Stimmung des Rerliner Hofs. ZnriickgMOgonbeit lU a KurfDr- 

steo. Trappen desselbeu; UnzulAoglicbkeit der Officieie. Tnippen, welche der Kur- 
fflrst nach Preusscn nnd Polen schickt und die Tielleicbt Yemandl werden um PreuMen 
tttiner Privilegien zu berauben. WerLuugeD der Holl&nder in den kurfürstlicben 
ätaateii. Verjun' B«äcbwerUe darfiber. Erfolg derselben. Er bittet^ihm la m&gUdist 

baldigor Abboraftmg bdittUHdh m oofai.] 

31. Aug. Mooseigueur, depuis dix ou douze jours que j'al re(u la lettre da 

') Vgl. Pofendurf XI. 92 ff. (Friodo ni Vouem vom Iß. Juni 1673). 

^ 8. ftbor Looio do Vorjiao Orof von Crdoy dio Biogrs^U «aiv«r> 
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24» de juillet qoe vom m'avea Mi Thonneur de m'^en're, je voas en 
aaralt rendu mtB trös-humUeB remerctmentB, ai je n^avais voulu tacher 
de TOM eoTOyer en mdme tempe l'apologie du maiqnle de Grane') et 
hl räponee qnW y a'ftite. Maie je n'ai pa troayer lei ni Vna» ni 
Tmitre. Comme il 7 en anra pluiM i Cologne, je prie M. Dnprö de 
ne rien oobUer ponr lea avoir. Depaia qne la i^ienae a pam, l apo« 
logie da narqaia de Orane est derenue fort rare. Qnoiqall ett prie 
lui-m^me grand soJn de la d^biter, ses amie eii out encorc inaintcnant 
d;iv;iut;ii;e de reclicrcher et de suppritner ägalement ces deux ecritü 
qui HC lui i»)ot pas beanooiij) d'lionneur. 

Je suis ici en une terriblo eonr, üionseipieur, ofi je ne vois qiie 
de Uneertitude dang ha »eutimeate du priuce et de la divisiun dans 
see minigtres. Le fonde a'en est pas hon pour nous, et il sera diffi* 
eile de le ehanger. Lea isupressioiis dont les esprits ötaieat pleios 
doffent eaeore, Teffet en a dt6 snspeadn par le ohagrin qn'on a en 
eontre feuperenr; mais on ne pent les eAteer entidrement qu'ayee*) 
dm ftsiAps et am da sein et de la petne eaeore. La retrsite et soU- 
tade de H. de Brandebourg, qui est continnellement k la eampagne 
avee laadame l'^leetriee, empMe teile de traiter eette raaladie comme 
il en sentit besoin et de trouver les soins et ha occasions de faire 
ec (jUMii vinidiiiit. Presijue tous les luun.stii'S se eachtjit awhü'i dans 
leur« niaisttns de camjiafrne, et tonte la eour denieure difipt rsre dans 
les ])rovince8, ä lexeniple du priuce, qui ne veut presque persouue 
pres de lui. 11 congedie quelques- uns de ses nouveaux r^giments^) 
dont il fait disfcribuer presqae tous les soldats dans d'autres eorpa, et 
U ne licencie que les ofBoiers. San intention est de garder presqae 
to«t ee qnll a de troapes qvi sont enem en assea grand noubre et 
qa'oB dit ^ fort boaaes, partieaKörement llafanterie. M. d*£spen- 
ses^ m'assnrs qa*on ne peot gndrss en voir de plas belle ni deat il 
seit plas persaad« qn'eUe ferait biea soa devoir en ane oeeaslon; mala 

selie XMll. 178. Untor ckii A^-u-u (Ks I' rtiisrr atiswartigen Archivg beireiTeii seine 
Thitiglteh iii Berlin iu den Jahreu 167o u. ItiTl (vgl. auch Fufeodorr L. XII.) 
Bud DL Im Xlt. 4tr bnutdenbargiscb«« Correspoudenz (s. Vorwort). 

•) Ohne Zmt^M weg«« der Ctofoi^BaliBe Wflbelai't r. PSriUnberg iank 
SoldAton von Gran«*! B«gimaDt (Tgl. Pnfendorf XII. 9 n. s. wdobe smr Auf« 
ISaaog der Cöliier Conferensen ISbrto* 
CFiti^Tcincnt arec Ms. 

'^ Steimel II. p. 32;' . 2). „Ausdriicklith sagt Pnf.-ndorf XII. 1: (1er KurfSnit 
liabe das Heer nicht vtrmiiidert, doch ergiebt sieb aus Dcrfliugtr s Leben Ö. 27, 
dm deiMB fieiterrcgitBeot e&llawin WQide, wabrtdieuüiob nocb andre Beginenter.* 

*) NSiMrct Aber LovU Qraf Ton BeauTefto d*Bsp6sitfl« bat Sraaaa and 
B«eUiii 1. 819. 899 ff. IL 116«: (die B«iptttdl«D) 868 mä wm^i fmmtm. 
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que de tous les offieiere gfotoinx p^tris ensemble on n'en ferait pas 

Uli bon, et qu'iln n'ont point (lautre ambition ni de capacit^^ quo de 
chercher de petitü gains par le pillagc et la lapiue, Ou fait etat qu'il 
a quinze ou seize inille honniies en tout dont il pounrait mettre Ju»- 
qu'4 dix oii oiize niille eu canipag^ne. Sc8 pays so plaignent den etre 
l'oules, et r»>n oioit que, contre 8011 dessein, il sera eontraiiit den eau- 
ger encore uue j)artie, n'avant nul ordre dans se» finauces ui par con- 
g^queut jamais d arbeut devaut sei. 11 envoic deux regiments de ca- 
valerie euFniMe, aataiit; comme je crois, ])our r^duire cette proviuce-Iä 
que pour soulager Celles de defiu Etant obligö par d'anciens traitte 
k donner im secours de quinase oentB hommes de pied k la Pologne, 
en eas de besoin, il a pronda h VeuToy^ de ee royanme-lä*) d'y aar 
tia&ire, pourm qnll en vlt le payement aasurt, et il les fUt partir, 
paree qu'on lui öcrit qu'on a pounm k ienr subaiatance, et que quel- 
ques offiders principaux de la couronne, et entre autres le giand-tri- 
sorier, en r^pondent Hais il a eru qu'au Heu de quinie eents honi- 
mea de pied, il Talait mieux en envoyer seulement mille et y joindce 
cinq Cents drag »us, et que ce ])etit corps se maintiendra mieux de la 
gorte que s'il ^tait tout de fantassing. Mais je pense qu'ils passerout 
eu Prnsse, et qu'il« ponrruut y s^joumer quelque teinps, avaut que 
d'alkr iilu.s it»in, et que ee priuce ayant des troupes imitiles et dösi- 
raiit Ics eouserver, 8e Berviia de rf)ccam<»n pour öter ä ce pays-la uu 
grand nouibre de ]invilege8 ineouimodes et pour le rauger bur le pied 
de ses autres etiits, dont celui-lä est saus doute Ic ])lus fertile et le 
plus ctinsiddrable et celui aussi qui lui attire le plus d'euvie de ses 
▼oisius et euti-c autres des Su^dois; c'cst aussi doü il peut tirer le 
plus d'infanterie qu'on dit 6tre excellente. Lea HoUaudais y en ont 
lev^ beaueoup, dcpnis peu, aussi bien que dans tous les ^tats de M. 
r^lecteur de Brandebourg. II ne manquait que d'y battre le tambour 
publiquement, et eela ötiüt en cette ville autant ou plus qu'aill^rs* 
Je m'en suis plaint, et on y a pouiru par des döfenses qu'on a pu« 
bli^es avec beancoup de brait*) et d'^at et par des ordres qu*on a 
donn^ d*arrdter les offieiers qui faisaient ces lev^s et les soldats qui 
s'^taient enrftlös; mais tous se retirörent de bonne heure, et je ne doute 
pas qu*en tout eela il n'y eilt de la connirenoe. Le salut de la Hol- 
lande et du prinoe d*Orange leur tient iei fort au eoeur; (M eela, je 
crois quils regardent') tout le reste ä peu prös eomme eonemi. 

>) Felix Morsttyn (rgl. Pttr«il4orf XI. 107). 

Vgl. Stenxel a a. O. 
') ^a*U regwde Mt. 
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Je ne toub niandc rien, monseigneiir, de tout ce que j'ai torit & 
M. de Pornpüiine'), depuis que je suis ici; je sais que vou sie vojez 
ou Tentendez lire. Je tous Bupplie seuleuient de vouloir bien m'aider 
& me tirer de cet ablme le plutdt quHl sera posnble, ai votts avez 
autant de bontö pour moi que j'en suis peiauadd et que j*}' at de con- 
fianoe. ... 

Verjtis an LouYois. Dat. Berlin I6.0ct 1673. 

(Pariser Kriegsarchiv.) 

(Wie wichtig es ist, dieMn Hof mindcsteDs in seiner UncDtscbiossenbeit zu erhalten. 
Te^oi ift out» moidkbst «nf dna Erfolg der Terbudliinfen mit Uerdefeld gespannt. 
Er mne» den geeigneten Moment aebnell ergreifen dürfen, um einen Vertrag in aeieb-. 
nen. Vor allom aind die Klagen aus Wesel und Rees abzustellen. Die eblaiiaobon 

Städte. Der Priaa von Sulabacb.] 

^ Monseigneur, deux lettres que vous m'avez falt llionneur de l6.0ot. 
erire, Tune du 18« d*aofit et Tautre du 13 septembre, m'ont ötö rendues 
presqu'au roeme temps et toutes deux fort tard. 

La premiöre ne regardait que le d^ qu'avait eu H. le prince 

de Hanovre que le Roi permtt ä H. Jervel de passer k son Service 

Dans Vautre, monseigneur, tous me toucbiez rimpi^rtance dont il est de 
maiiitenir cette cour dans ses irrösolutions, si on ne peut les tenniner 
en la fixant pour le Koi. J'en connais d'autant mieux ia consöquence 
que je sais que cc prinee a encore un bon eorps des meilleures trou- 
pes quil v iiit cii Alleiiiagne, et que plusieiirs priucrs ile l'enipire ont 
les yeux sur ce qu il tcra, pour y re^jler k'urs resuliitiuns; niais le 
fond HO peilt pas cii ttic plus nmuvais quil est pour la Frauce'). 
J'espere voir er quil en faiidra nttendre, apn^s que M. de Marde- 
feldt *), qui airivi' aujourd'hui , aura exposd sa creance a M. de Braa- 
debourg et conf6r^ avec sen niiiiistres sur le sujet de son voyage. 

Mais, s'il se präsente quelque bon nioment, j apprclieiide qu'il n'd- 
ebappe, faute de pouvoir dire le dernier mot sur les subsides et eon- 
elure sur le ehanip; il faut se serrir des premiers mouvements qu'une 
nouvelle ou quelqu'autre chose ou ni§me quelque bagatelle peut attirer. 
Tout y est tellement contraria, et les ennemis y travaillent aveo tant 

') Damals franzü?». Minister der aiiswartigpri Angelegculiniten. 

Vgl. nbfn ilie Dep. vom 31. Aug. p. ;')! 1 (wo (ihrigem» auch fond »t. fonds %. lesen). 

*) Conrad Mardcfcidt, Vice -Statthalter von Pommern, welcher damals mit 
deip Obriatlientenaiit Wangeltn suMmmen ala Qetandter naob Berlin kam nm dem 
KarAraton ein BflndniM mit Sobweden anantiagen a. Pnfendorf XII. 8. I8ff. (Ae 
jam magna erat ezpeetatio, qnid Conradna Mardefeldlua • rege Sueolae Bero- 
linan miasus effccturas esset.) 

MaMr. sor fieseb. d. Qr. Xarfikrsiea. fl. 88 
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(Vapi>lication et taut de soiii, que, pour |peu| quon donnc tenips aux 
reflexions, oii CBt en danp:er de tu- rit ii tenir, Inistiu ou eiuit tuut avoir 
entre rcr niaius. Mais si ou avait uuc t'uis couclu une affaire ä la 
cliaude, il faut avdiur <|ue ce jiriiice-ci »e declnraut einportorait tellc- 
iiient In balniicc en Allemaf^iic, iiuc roni]u'reur u'aurait plu« a atttndrc 
quo de la Inuite et de la coiifuHioii de son entreprise. Mais riieuic eu 
cas que je piiisse venir k bout de disi>öser les geiis ä faire qiielque 
chose, j*ai dejii reconiiu qucufte les subsides ils ferout quelques de- 
mandes pour les levees, et eufin, monseigDeur, si 1e Hoi juge qu'il lui 
soit aussi importuiit qu'il Ic paratt d'eiigager M. de Braudebour^;, je 
pense qu'il serait nt^eessaire de pouvoir signer tont d'un coup, qmmd 
on y trouyerait de la disposition, saus attendre de nouveaox ordres. 
Qoaud M. de Brandebourg n'agiralt pour le Kot que trois mois, cela 
ferait tellemeiit chauger de face aux aflaires d*Atlemagne, que rien ne 
me aemblerait si utile dana les conjotietures präsentes oft tout l'eropire 
est en branle de s'cngager oontre nous. Mais, raonseigneur, le prin- 
cipal pour le tenir seulement neutre est quil ne lui vienue point de 
ces sottes plaintea de Wesel et de Köes dont on le tourmente pour 
des bagatelles, e*es(-ft-dire pour du hoi» et pour d'autres choses sem- 
blables qui netant de consequeiice eii soi, ne laisseut pa« de scrvir 
de pretexto ä bien des gens pour ai;.;ir et irritcr ee bonbonitne de 
prince. Si M. lo eointe de Lor^^es. le cuinniissaire ou le enmnmndaiit 
de Rees out licsoin de quelque chose, je iruis qu'il vaut inieux la- 
cheter que de faire erier, et qu'il faut tächer de faire doucemcut les 
clioses avec M. Spaen, gouvemeur de eette pnninee, [etj avec les 
autres officiers, los raenageant uu peu et eutin le deniander ä M. de 
Brandebourg avee des honnetetes auxquelles il u'est pas insensible; 
peut-etre que le temps viendra qu'ou ne sera pas obligd 4 aroir tant 
d'^gards. — L affaire des dix villes forestiöres') a 6t6, ä mon gr6, mer- 
veilk'uscment bien conduitc, et le tenqis cn a ^ si bien pris, [que] je 
suis fächö de n avoir pas tous les jours ä excuser ici beaueoup d*aU' 
tres actions semblables» — M. le prince de Sulzbaeh m'a fort pri6, 
monseigneur, de vous assurer de ses respects et Services, n dit que, 
quand il est parti la demiöre fois de la cour, vous lui aves ttoioignö 
beaueoup de bont^, et il souhaiterait passionn^ment de Temploi, et tl 
Toudrait vous en ^tre obligö. En attendant il cberohe les moyens de 
se pottvoir retirer sflrement ches lui et y subsister eomme il pourra 
duraat cet hiver. Pour mieux marquer sa reconnaissanoe et son 

>) Colmar, Schlettotadt 0. a. Tgt. 0«tiTres de Lonit XIY. IQ. 400-*401. 
Martin XiU. 4Sa-4S4. 
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vouement envers le Roi, en s'allant k sa maison il ^vitera de ]^as8er 
ehez M . l'dlecteur de Saxe, parce qu'il s'est engagö contre Sa M^jestö, 
quoiqu*oD assure que cet dlecteur lui ait fait oflrir de le faire g^n^ 
ralissime de aes troiipes. . . . 

Verjus an Loiivois. Dat. Berlin lid. Nov. 1613. 
(Pariser Kriegsarchiy.) 

[Bedpokliche Anstichten Hir Frankreich im Reich. Uebersendet eine AusKugsweiiie 

UcbersetT.ung eines Briefs des Riscliofs von Paderborn , H")Xter betreffend. Getiucho 
für mehrere frauzöaiscbe Edelleute, die aiob ani brandenburgiscben Hofe auOialtcn.] 

.HonBeig:t)cur, vou» anrez vu par ineg lettreg ä raouHieur de Pom- S8.Not, 
ponne, si eUes out ete revucs, la r^ponae qu'on m'a donnöe ici sur 
les propoBitioDB que j y faisais, et tous verrez , par un extrait que je 
lui euToie roaintenant de ce que M. le dac de Hanovre me fait öcrire, 
ses sentiiDents sur la jouction pour laquelle je coutinue de le preBser. 
Votts pouvez bien vous assurer, DioDseigneur, et faire votre compte 
lä-dessuB pour la eampagne proehaine, que si no& alll^s d^larto se- 
ront de dous*), comme il y a bieu de Tapparenoe qulls le feront, 
flils ne sont pas proniiitenient seeourus, nos allt^ qui oe Bont point 
enoore d^lar^ cherchenmt ausai k B*aceoDimodcr du mieux quil leur 
sera posHible, et (juüs pr£tendront tneme avoir droit de nous quitter« 
parce que leurs trait^s portcnt que le Roi leur prnmet que d'autres 
piiiiees de reinpirc se joindront a M. de Cologne et M. de Munster 
t't a^niont 011 iiienie temps qucux. Un p«iit eueore eoiiipti-r, inon- 
»eignour, 411c ces princes serout forc^s jiar ces accomniodeineiits ä 
preter leur nom et leur NiifVratro dans les dirten et n domier toutes 
leur» troupes ou la plus ;,naiule i»artic ä reuq)ereur, pour en faire ce 
qu'il voudra, et fjue, (|u;iiid ccla nc serait pas, iis seraieut obliges par 
la neeessit^ ou portös par l interet ou ii se d(ifaire de leur« troupes 
en faveur de l enipercur ou de quelqu'uu de 8on parti, pour ne le point 
oflcnser, ou a ha coug^dicr aV<^o1ument. Tout cela reviendrait pres- 
que k la menie ehose, ce qui terait*) telleracnt grossir les arni^es de 
Tempereur et de sesalHös, qu elle» serout fortifi^es de i)lus de la moitiö 
des m€iueB troupes qu'on avait lev^es de l'argent de läa Miyest<^, et 
qu'avec Tavantage qu'elles auraient eu d'hiverner en pays eunemi, elles 
se trouveraient en eampagne du moiUB une fois plus puissanteB qu'ellea 
ne Bont; et U y a graud danger et tröe-grande apparence que toute 
VAUemagne, en ee caB-lä, se joindrait k la HoUande et k lEspagne 

'j Sic. — Am Kando btmerki: 11 y a err<'ur; dem Ziisammcobaugc UACb müsste j 
ea etwa boiuen: ai noa alli^ ddclar^ au tteruut aepar^ de noiUk | 
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cuntrc iious. Eutin, moriseigneur, notre credit et iu»trt' repntation sout 
tcih'iiu'iit balancjjs en vvn «juartiers, que s"il n'nrrive bieutnt (|üel(|ue 
chose (jui delivre les ötats de iios alli^K de l'opiiressiun de nos euue- 
mis et qui releve la gloire des aniiees du Koi, de ciiiquante ans il 
ne (ixut penser ä rien faire cn Allema^ne. . . . ') Cela est d'autaut plus 
iacheux quc touB les allics de Sa Majeste preteudent et diseiit quo eela 
se pottvait e viter, tn on les en avait crus, et qu'ou nen serait \rd» lj^ 
si on ne s'^tait pas trop flatte davoir la paix avee les Ilollandais entre 
les mains; qne du moina, si les offres de M. de llauuvrc dagir en 
Frise ou les «..[^l plusieurs traitös dont il 6tait tenu de s'unir ea- 
aemble pour agir de concert avee M. de Bavi^re, avaient 6tö 6coat6es, 
les affaires seraient en un autre 6tat, puisque tous ees trait^ seraient 
maintenant en aetion. 

M. le duc de Hanovre peut roettre en eani])agne douxe mille hom- 
mes aussi ctioisis et aussi lestes qu'il s*en puisse Toir et trös^bien exer- 
cös, en laissant ses places garnies; mala tout le monde dans Tempire 
[veut]*) . . . ou favoriser reinpereur ... et n'ose soiiffler, et tous nos aniis 
serunt tellenient etnutVOs. pour peu que eela diire, qu'il n'y aura pas 
de lieu d'esperer de le.s faire jauiuiti rcvenir et de leur reudre le eoeur 
et laetiun, quand on sera ailleurs et si on ne se hate. Je suin bien 
persnnde qu'on y reniödiera pronq)teinent, eoniine il en est grand be- 
8UU1, et j'ai ,:,n:nide t'oi et grande esperancc de vos soins et en votre 
experitiiic et au\ jniiiL'Cs eomniandees par M. de Tiirenne et par M. 
le due de Luxem bourg (|u'ün nie mande s approcher des ennenns. 
les iinp^riaux pouvaieut etre uu peu pouüsäs, c'est ^parj ee cuup-lä 
qu'en prenaat le til des esprits, il iVy aurait rien qu*on ne pdt esp^rer 
de faire en Allemagne contre hi maison d'Autriclie, et ee serait sur- 
tout un grand bonbeur; s'ils etaient oblig^ ä prendre des logements 
sur les ^ts de M. de Brandebourg, et encore plus, slls ötaient foroös 
ä youloir se retirer, comme Vannöe passöe« par les pays de la inaison 
de Lunebourg. 

Je TOUS envoie, monseigneur, un petit extrait traduit d'une lettre 
de M. r^Y^que de Paderborn touefaant Höxter. Comme je ne sais pas 
bien, de quelle cons^queoce cela est, je ne puis \mB en rien mander. 
Les impöriaux menaoent fort cet ^Tßque k cause d'nne de ses lettres 
au pöre Verjus') (|u1l8 ont intereeptöe et oik ils disenf qu*on yoit sa 

') Die iiärlistlul^tiidiu /(.iltii enthalten sn viele FcMcr, duss auch am JCaude be- 
iiicrki idt: Lcs lautes »unt t'requeiilea, et i'un im peut coiiceroir netteincnt le neu». 
*) Anoh «m Bande biosttgaetot. 

^ P. Antoine Verjns Bradw d«a Briefttcnen (vgl. Aber ihn Biograpbi« 
uaiT erteil« ZLIIL 179). 
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raauvaise volonte contre rempeicur. — Eucore que je taclir ä ictenir 
ici Uli peu de temps M. le Chevalier de Montreiiil, h cause ((u'il pniir- 
rait ae präsenter quelques conjonetures oü il serait fort utile au Ser- 
vice du Roi, je crois que je ne pourrai ])as grn^uer') Bur lai qu'il De 
s'en retoarne pas bieutöt en Frauce oü il espdre, monseigneiir, avoir 
rbomiettr de voiis saluer. C'eat un gentilhomme de beaueoup de mörite 
qoi ayant atnenö id, k son retour de Portiigalt par M. d'EspenseB, 
aon pareni, y qoitta rannte paMöe des ^büMementB eonaidörableB et 
de grandes et tröe-oertaineB eap^ranees ponr ne point porter lee armee 
eontre le Boi ni rien faire contre son deToir. n est revean depnia 
peu de Piömont, pour s'acquitter de la parole quH avait donnöe ä M. 
Tdlectenr de renir prendre oon^ de lui, avant que de s'en retoumer 
cn France; mala toute rcfitimc que tout lo nionde lui tenioigne ici ui 
touteö les marque» que M. l electeur et niadarue leleetrice lui donnent 
de vmiloir l'v arrctcr et l'y engager tout de nouveau par des emplois 
ne le tcnteut aucunement dy denieurcr, ne ^(>ulant janiais se mettre 
au hasard de faire encore une folg ce qu il Ht l annee pass^e et eucore 
moins de manqaer k son devoir enrers son Koi et sa patrie. 

n y a aussi en cette conr un petit gentilhomme proven^al qui 
paralt sage et dont tout le monde dit du bien^ qoi ajant M üeute- 
nant premiörement dans Espagne et ensvite dana Navarre, fnt cass^ 
aprös !a eampagne de Flandres de 1667, ayeo d'autres offiders, ponr 
qudque affaire qnlls ayaient eae ensemble. Tous lea antres ont eu 
depnis de Temploi, et il n'y a que lui qoi n'en a pas demandö, paroe 
qti'^nt au Service de M. Vdeoteur de Brandebourg oü il avait une 
cunipagnie qui lui vnlait plus de douze cents 6cus par an» il craignait 
cn la quittaut de sc trouver sans ressource. II a ^tö depuis peu re- 
toi nie, et M. l'clecteur lui donjic une pensiou de (piatre cent« 6cu8 qui 
lui est fort bieu payee. Mais il aimerait mieux faire son mutier en 
servant et son devoir en scrvant le Koi, si quelquc cmploi lui donnait 
le moyen de le faire et de subsister, qu'il n a pas dailleurs. Si vous 
aviex vojg eompagnie d'intantcrie 4 lui donner oti ü püt esp^rer de 
n*dtre pas cas«^ par la paix, je snis persuad^, monseigneur, qu'il y 
feialt bien et qu*il vous en serait tr6s-oblig6. M. le comte de la Vau- 
guion et M. le comte de )Saint-G^ran le eonnaissent, et ils ont eu 
tous deux asses k se louer de M. le ebevalier de Montreuil pour 
vous rendre ttooignage de son mdrite et du bon exemple quil a donn^ 
anx Francs k ses dApens. . . . 

I) gßgn* Ms. 
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Der Kurfürst ;ui Ludwig XIV. Dcat. Cölii a.d.Sp. 2. Jan. 1674. 

[Ersucht um Abätclluag der Iteschwerdcii ueiticr uIcviäcLcn Uiiuiilüinen über die uu- 
rechtmAssigen Contribntionen der fraozösischen Besatzungen u. fl. w.] 

1674- MonBeiü^nonr luou ües-houore cousin, plaintes contimit lles que 
12.J*n. fj,^^ dcpiÜB <|uol(iuos moi«, mc^ --iifcts (in (hu lie de Cleve*» de vv qu'on 
\v< char-^e on tniit de taeoTis ('(.iitrc la justice et hl teneur du traite 
concla entre Votre Majestt^', et nioi in'ont eiitiu ohlijri^ de faire cette 
lettre k Votre Majest^ poiir la prier tres-liumbleiiient de vouloir bieu 
donner des ordres trös-pröciSf afin quon ne differe plus a apporter le 
renidde neeessaire ä ces niaux et aux ghefs dont mesditt» »v^et» soot 
<^arg6s, et m6me ä uu tel ex ces qiüh en seront enti^rcmeiit min^s, 
si on nc les en soulage bieutot. Je n'imiiortunerais pas Votre Miyeatö 
de ces plaintes, si Ton n'avait jusqu'id essay^ sans anenn succds d'y 
remödier par des infonnations qu'on en a donnöes de temps en temps 
k ses officiera et qui n*ont dtö d*aucttn effet qu'on en pouvait ]^ti> 
mement attendre, puisqu^on ne prötend autre ehose que ce qui est elai* 
rement et sans ambiguitö exprim6 dans le traitö en vertu duquel les 
tronpes de Votre Majesi^ qui sont & Wesel et & Ildes ne peuvent etre 
en aueune maniöre k Charge aux liabitants que ))oar le simple loge- 
ment'); mais la gamison» bien 61oign6e de se contenter de oela, leur 
demande et prend du bois, de Itinile, des chandelles, des charbons et 
des choses semblables dont le traite ne fait aucunc mention et qu'ils 
n'ont jamais 6t6 Obligos de fuuruir ci-devant aux ^Mrnisons des Etatg- 
Gön^raiix qu en payant. S'ils y font la moindre difficulte en all^gant 
le traite, on les menace de lex^cutifin militiiire et Ion brüle mcme, 
taute d'autre bois, celui des maisons qu un abat puur cette liu, et ruine 
par 1^ au deniier poiut les Hilles. Lex tronpes de Votre Majest^, cpii 
ne devaient prendre ni quartiers ni paHsagen par nie« terres sans mnn 
consentemeiit et sans payer et dedonnnager nies sujet« de la charfre 
qu ÜB cu pourraicnt soutlVir, selon la disposition expresse du traite, u ob- 
Rorvont jamais ni 1 un ni l autre. On en use de ineiue ä l'ögard des 
cuntributions dont il est defendu expressämeut de levcr ou pretendre 
aucanes, et meme sous quelquc prätexte que ce 8oit, qui seraient tohues 
depuis le dixi^me du mois d'aTril. Cependant on oblige mes sigets 
de payer indiffi6remnient ce quils ont ötö obligös de promettre, sans 
avoir aucun «gard audit terme, et on leur refuse le dMommagement 
qu'ils Prätendent avec toute sorte de justice et qui monte pourtant k 



') Vgl. tum Folgmden Art. VI. «a. VJIl. des Vertrages vun Vussem (l'utüudurf 
XL 95). 
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des sommes trös oonsid^nibles, cn les envoyant tantöt k Tun tantot k 
Tautre of&cier de Yotre Majestö, sans qnlls en puisaent jamais esp^rer 
aucune aatisfaction Intime. 

Comme je suis assez persuad^ des bonnes intentions de Votre 
Majest^, et qucUe sera flehte d^apprendre tout ee proeäde, je iii*a»- 
snre quelle ne fera point de difßenlt^ dy remödier et d'y mettre tel 
. ordre, que mes siijets ne noient plus iiicommodes de cettc maniere et 
qu'ils soicnt ))ayes et dedoiiiüiiiirös de ce qu'ils oiit siouffert et qu'on les 
a ubli^'Os de donner contre le trait6, afin qu'ils u'aient pas sujet d*en 
faire plus de plaintes. C'est ce, Mouseig'neur, que Je nie promete au- 
tant df la justice de Votre Majest^ que de la bienveillance dont eile 
in'a huiiure jusqu'ici et qni m'oblige en dchange de chercher toutes 
sortes d'occasions pour lui teinoi;rnrr la passion avec laquellc je suis 
— [gez.| Monseigneiir etc. — Frideric-Ouillanrae Electeur de Br&a- 
debourg. — De Cologne-8ur-la-iSpr6e ce 2» jaov. 1674. 

Veijns an Loavois. Dat Berlin 28. Febr. 1674. 
(Absebrift. Pariser Kriegsarehiv.) 

(Vaubraa and toiue Bvmflhuiigen* Herr V.... Cindrocki w«lobeii der mlmreiiAe 
Kfloksiig de» Uers«^« ron Luxemburg in DenteolilMd genuMohf h«t. Aueaeroident- 

liebe Zurttetangen de> Kmm».) 

Je ne vous mande gaöre de nonyelles de ce pays, paroe que je 2S. Febr. 
sais que yous voyes toat oe que j'^ris k M. de Pomponne. M. de 
VaubruD, depuis son retour, presse autant qu il peut les oonumsstons 
dont il est obarg^, qui sont principalement k engager plus avant M. 
de Brandebourg aveo la Su^e et le dötacher plus stoment de Tem- 
pereur. Je suis persuadä quavec un peu plus de subsides il y röus- 
sirait iulailliblement. Nous verron», 8i sans cela on peut y faire quol- 
(|ue chose ou si, faute de cela, uuus demeurerons encorc daus l'ap- 
prcheiisiou et dans le dauixcr presque in^vitable que ce prince preime 
de8 nicsuics cdutraires, j)articulit;riunent, quand l'envoy^ de HoUaude 
Sora arrivc. M. de liraudcbuurg avait dit h M. Vanductan'), qu'il 
ciuinuanderait ä sos niiiiistres de hüiiIVt* r aui nirdhui avec lui; mais 
je cniis rpie l indispositiou dont il Bouttie 1h aiiroup lui a fait oublier 
de donner se» ordret» pour cela. Ün ne saurait asscz iniagiucr de 
loin, monseigneur, le bon cfi'et que la glorieu^e retraite de M. ie duc 
de Lnxembourg') en France et le mauvais ötat ob les tioupes des 

*} Wnehtendonc? 

^ Nneh den Dootuaenten dee Fariwr KriegeardiiTS beeobrteben ron Boate«t 
n»«.0. L p.&09— 610. 
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ennemis ee sont trouv^s r^uites, aprös lears efforts inatileB contre 
loi, oDt fait ici et dans la plupart de» conra de rAllemagne. Ob y fait 
maintenant grand bruit des priparatifs extraordinaires de Tempereur. . . . 



Verjus an Louvois. Dat. Berlin 10. April 1674. 

(Pariser Kriegsarchiv.) 

[Ueber die Stlrk« der Truppen des KaiMn and des Kurffinten. Die BolRiung muf 
dto WM des Kurprinsen stun K5nige von Polen bescbiftigt Jetct diesen Hof sus» 
•oblleislieh. Veijui bed»nert lebhaft» oidit frfiher von dem EntsoUnss des K5aigs 

Wesel und Rees zu rttumen guwuHst zu haben. Die Germeraheinier Angelegenheit 
a. 8. w. hat den Abachluss seiner Verhandlungen gehemmt. Er fQrob(et| dsss die 

Schweden unthKtig bleiben.] 

10, Apr. ... Je ne manquerai pas (Vavoir iinc application j)articuli6re k 
mlnformer des levöes que l empereur a fait faire et de Celles qu'il con- 
tiniiera et de la forcc de son arm^. Maia «es troupes i^unt tellement 
partag^s en diff^rents endroits presquc toas fort 61oiguö8 d'ici, et le 
monde est si partial pour oe eotö-U en oe pays, que je doute d'en 
poovoir rien apprendre sur qnoi od puisse faire un fondement oertain. 
Les^) minifttres d'id sont si ridicules, ils croient fermement que, qiiaod M. 
de Soaches sera arnvö aree le petit eorps quil doit amener, Tempereur 
anra 60(000 hommes dans Tempire, o'estrA-dire les 30,000 hommes qui 
▼inrent Tannöe passöe, dont quantit^ sont morts de maladies, mais qu'on 
dit aussi ayoir iait de bonnes reorues, et 30,000 hommes qui sont Ve- 
nns depuis ou qui doivent eneore passer. D*autres assurent quHl y 
anra en tont 35,000 hommes et pent-6tre moins ou au plus 40,000 en 
n*y oomprenant pas les Saxons ni ee que quelques prinees et cereles 
y ont Joint ou doivent y joindre. Je ne pense pas que eela aille en- 
eore si haut. On tient que Tempereur n'a pas de nicilleurs r^ments 
de cavalerie que ceux du pnnce ( liarles de Lorraine, de DUne- 
wald et de Capiara. qui sunt dans le Palatinat. Quelques person- 
nes d'ici auraient bien de la Joic (ju'il airivat <|ueique 6chep consid^- 
rable aux Saxons. On assiire (jiie M. lelectcur de Braudel» uit: peut 
cncoro MK ttrc 14,000 homme« de helles troiipes en campag:np, toiüt s ses 
place» (leniPuraTit garnis, sans faire de iiouvellos Icv^es, «il prenait 
quelqne parti; niais appareninient il n'en prendra pas sitot, etant main- 
tenant fort occup6 de leyperancc qui parait iei fort prochaine de l'ö- 
lection de M. le prince ^leotoral ') pour le roi de Pologne. äes mini- 



0 d«s Us. 

^ De^iftirt, ofltobsr In Folge dnes V«rs«heiiff: d« U. de Tv renne Aeotonl. 
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stres Bont dans an continnel tmvail sur eette afiaire, quoiqae le jenne 
prince ne soit guöre oontent de son pcrc de ce qull ne fait pas de 
grands effbrts. Je ne pnis assez me plaindre de mon malheor de nV 

voir point vu la rdsolution du Koi de quitter WcrcI et Rees ') qu'au 
meine temps que ces* geim-ci ont cu avis i\uon cn tirait les nuiiiitions 
de bouche et de guerre et qu'oii he di^posait ä les abaudnnner, Si 
j'[enjavai8 averti seulcraent six scmaines ou uii moi«? plutöL, j aurais 
pu trd»-certaincraent rendre ici quclquc biTvice < un>idei:ible ä Sa Ma- 
jcstd, et particuli^renient, si j'avai« eu les uieiut s |)(»u\ «>irs (jue j ai eu» 
depui» de lui') oftVir de grandes somnies pour des levees et de grands 
subsideg. L att'aire de Gerniersheim [et] Je ne sais quelR autres petita 
incidents ont arret6 tont court Celles que je me flattais de de voir con- 
clure ici k la satisfaction de Sa Umeatö. . . . J'appröbende bien que les 
Su^oia ne fassent rien. 



Verjus au Ix)uvoiB. Dat. Berlin 17. April 1674. 
(Pariser Kriegsarehiv.) 

... Es» wäre sehr zu wuusohen, da.-.- uiau die ptal/i.ovlie Augclcgeubcit 17. Apr. 
auägk'ichen könnte. Aber die Stimmaug (I hinneur) des Knrlfifbtett von der 
Pfalx wird diesen Vergleich nnthunlich machen. Je*) suis ici parmi des 
Turas dont il ne faut rien esp6rer de bien que quand Us ne pourront 
fidre de mal. Plftt ft Dien qu*on les eflt poussös 4 beut Tannöe pas- 
pendant qu'on dtait en si beau ebemin; ils sera^ent maintenant 
plus Bages qu'il» ne »ont reconnaissants. Main pour k präsent il uy 
a point d autre parti k prendre que de dissiniuler avec eux. 



— Vgl. Btenzel U. p.330 uod Tufendurf Xli. 67 ff. Mdm. dt» i'ompunoc I. 
p.496. 

0 Vgl. aber die Rflckgabe tob Weael, B«m nnd 8di«DkMiMb«ni durch di« Pmd- 
■oten Stenzul p. 329. The«t. Eorop. XI. 994. 

' Dem Karfdraten. 

*) Da der KurfUrst von der Pf.il/. isidi dui' h einen Vertrag, von v^tlchem Lud- 
wig XIV. KcnatQiss erhielt, verptiiclitct hatte, dem Kaiser daa stratcgincli sclir wich- 
tig« Qernertbeim (an der MfindoDg der (^uetcb in den Bliein) sn Sberiaeiea, 
lieet der König dienen Ort pldtiUeh beaetien? ein Handetreicb gegen einen nentre- 

len Färsten , welcher im ganzen Keich des grOettc Aufsetit n orregto. Der Knrfömt 
Ton der Pfalz wendete »ich aber auch speriHI an Friedrich Wilhelm iim Iltlire 
Vg). Roasset a. *. 0. 11. p. 18 f. M^m. de Pomponoe 1- f.'düOt. Fufeudorf 
XIL 30. 

*) Diete Stalle weh angelBhit von Bcaatek «. s. O. IL 6. S). 
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Verjus an Luuvois, Dnt. Berlin 2Ü. Juli 1074. 
(Pariser Krioirsarchiv.) 

[VcrtragHbrüehigkoit des Kurfürsten. Man ssweilcU nicht mehr, da»s er sein Armeccurpi» 
nach der Pfalz schickt. Yerachiedunc Aiiguben über die Stärke dieses Cur))». BeschaiTeoheit 
der Truppen; ihr Mangel an Uebnng. DerAinger. Oer Prins von Homburg. GroieeB»* 
soh werden, die von allen Beiton Aber die Verheerongen der aoa Preuueii and Pommern ge« 

kummeiien Truppen (-Iiil;iiifen. Hofihnng auf die Diversion durch die Schweden. Die 
H«*rziVgc vun Wolfi iiVu'ittrl und TVl!»» n-eidfn wa!)iscli< iitlicli ihre Truppen mit denen den 
Kurlürbtcn veiriiiigi ii ; dei«glci<-hen der L<iudgrat vtin Hi .s.si-ii-Cassi 1 und drr frJtnkifch« 
Krcie. DAtieuuiiU. Vorju» schl&gt vor, im .•jchlimuisleii Falle diu i'tal/. <,':in£licb zu 
verheeren. Hoffnuug auch anf den Kurfdraten von Baiern und den Herzog von Ban* 
nover. Der Letalere lehiclct seine Trappen an aeioe Graiaen, um den Knrfttraten 
am Dnrehauge durch .sL-iuo Staaten zu verhindern. Verjuü bittet am Abbcrufuiig, ila 
er Beinen Ungern Aufenthalt an dic!<em Hofe fttr nnnfitz und aclbat ackftdiich hilu] 

. Jali. . . . J'aurais bien de la peine ä mimaginer que Teropereur püt en- 
voyer de plus grandes forces son arm^]. Mais je vois que beau- 
coup de prinees y en enverront dont M. r^leeteur de Brandebourg est 
eelui qui se Signale davantage par Ic plaisir qu il a de nianquer k ses 
trait^s et de prendre toujours le eontre-pied de la boDne foi et de la 
reconnaissanee. Oo ne doute plus que le oorps d^arm^e quil envoie 
ne seit destinö pour le Palatinat. Les ordres qu'on donne et les routes 
qu'on toarque le montrent assez. On parle fort dilförcmment de la force 
de ce Corps d'annöe. H y en a (jui le font monter 4 20 mille hom- 
mes; quelqucs-uiis le röduUent a 1) mille; selon le premier piojet, il 
devait etre de IG ou 17 mille. II doit intiintomint ctre beaucoup muiu- 
dre, et peut-etre qu'unc partie uuirchera veis la West])halie, lorsquc M. 
r^lc'cteiir partira pour Cleves. Je ne «ais meine, s'il iio donnora point 
quelques tioupes aux Ewpagnols et aux llolhmdais . particuliercinent 
pour ashii'^'cr (irave; ear ils croient tous dcvoir s'y taire ridies eu ai- 
dant a le jue'iidie. Les troiipes de M. l'^leetenr noiit eomposees de 
tretj-beaux hommes, parce qu'on laissera dan» les garuinons les moiu- 
dres et surtout le grand nombre de ceux qui sont trup vieux; mais ils 
ne sont nullement exorc6^, et je vois que ceux du r^giment des gar- 
des connaissent k pciue leur droite et ieur gauche. Les olficiers ne 
▼alent pas mieux; il n'y en a presque pas un qui saebe rien, et on 
dit que le pire de tous est le g^nöral DOrfling qui aara le comman- 
dement. On ne le peut oroire propre & racoommoder les affaires d6- 
eousttes de nos ennemis et k nous tailler de la besogne que parce 
qnil a 6td tailleur. C'est u& soudard qui n*ayant jamais eu d'emploi 
plus hftut que de colonel dun m^hant r^ment, est par^enu par le 
rang, 4 foree de vivre long-temps, 4 6tre g^n^ral des troupes de H. 
röleeteur de Brandebooig. II pantt «ans aueun mirite, et Topiuion 
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commune est qu'il n'en a pas. II est niemc tollenient uioprise, rjue la 
pliipttrt (Us peisomies de quchiue qualite et de quclque rdputatimi ont 
refusc de senir. ponr no hü pas obeir. M. le priuee de Homb»nirg 
sera ^^ncral de eiivalerie; un tieut qu'il serait capahle de Commander 
iine eunipn^nie, sll uvait du sens coniinniT. II y a de IniiparfTicp (pi'on 
verra bieii de la divisiou et du desordre parmi ces troupes. Elles ne 
pourront etre que dan» le mois de septembre au Palatinat, clles feruut 
crier bien des priDces et niiueront bien de^ petits etats avaut que de 
ß'y rendre. Celles qui sont venues de Prusse et de Pom^ranie ont 
tout diao\^ partoat od elles ont pasKd, et il y a ici des d^pute» de 
totttes parts qui font des' eris jusqu'au ciel. Les peuples sont d'ailleurs 
teUement opprimös, qu'ils souhaitent le voisiuage et la domination du 
Türe, pour ^tre plus k leiir aise. Gela pourra donner beau jeu aax 
Sn^ois dont je crois que la eonsidtotion arr^tera la marche de ces 
troupes-ei, slls font passer assez tdt en Pomörame les 10 mille hom- 
mes qui y -sont d^tinto, ainsi que M. de Wangelin^) Fa fait savoir 
h M. r^leeteur de Brandebourg de la pari da roi de Suöde et selon 
ravis qull a qu*il en est d^& arrivö 5 mille'); que lo reste ^tait em- 
barqud, et (|ue, quand ilß seront tous passes, ils se mettront avec ce 
qu'il y a döjä de troupes en Pomdrauie pour Mller en euiiipapie dans 
un camp (juuu loruit-ra pies de Stctiu. 11 serait ü suiiliailer (jue 
ces g-ens-ci fussent au l'ahitinat, eomme ils pourront y etre, quand la 
Su^do eoramencera d'agir; car eile ferait beaueoup plus deffet, et les 
troupes de M. releeteiu- emploieraieat tout leur temps en marches in- 
utiles, ferairnt tnii ( in r les princes snr qni elles preudraient des pas- 
mgCB et «e ruiiieraieiit enti6rement ä retourner ici l lüver. II y a de 
lapparence que MM. les ducs de Zell et Wolfenbutel joindront aussi 
de leure troupes k oelles de M. l'electeur de Brandebourg, slls ne sont 
anssi rctenng par la ecmsid^ration de la Su^e qui peut avoir six ou 
sept mille hommes ä niettro en campagnc dans le ducli^ de Br^me. 
n j avait environ 10 mille hommes dans la revue qu il^ ont faite de 
leors troupes, mais ils n*en avaient pas laissö un seul dans ieurs gar- 
nisons. II y a de Tapparenee que le landgrave de Hesse -Cassel et 
le oercle de Franoonie Joindront aussi quelques troupes k oelles de 
r^leeteur de Brandebourg, et que ie roi de Danemark se döelarera 
contre le roi de SuMe, d*abord que le roi de Suöde entrera en action. 

') Deraelbo w&r inzwischen — mit der KatificatioD den jttngat abgc8rtilo».',> oen 
scliwcdiscli-braiulciilnirgiäehen Vertrages (Tgl. oboD Uep. Tom 16. Oct. 1678 p. 513. 2» 
— an Hcrlincr Hof zunickgeksbrU 
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VIII. Anbaog. 



Je &*eii suis pooitant paa aasurö; mata 11 y a Inen de Tapparence qae 
1a partie est faite de 1a snrtc. »Si eile devenait si forte contre nioaa, 

quelle döt nou» eiiipecher de tenir Isi canipa/^ne , il y aurait iin hon 
moyen d'L'iii)K*'ohor quon nous fit j^raial mal et (luon \wm approchat 
fort, qui serail <lr tellemeiit ciilever tout ce qu'il y avait pour la nour- 
riture et \umr la eonimodite des homnies et des cIk vaux, pendant que 
M. de Tiirejjne eii est inaitre daiis le Palatinat, (juil n'y eöt pas le 
moyeii d'y snbsistor liors den postcs qn'on vomlrait garder, (luclque 
puissante que »einlile etre la lig:ue (pie le8 euiioinis ont faitc; et ßi le 
roi de Su^ide, M. T^lecteur de Baviöre et M. le duo de Hanovre agis- 
sent en mSmc temps, ib oceuperont a»sez l Alleuiagae pour nous d6- 
barrasser de ce cot6-lä, et il y uaitra tous leg Jours de nouvellea af- 
faires ä la maison d'Autriche- M. le duc de Hanovre fait marcher ees 
troupes Sans bagage snr ees fronti^res de ce oötö-d, pour faire perdre 
k M. l'öleeteur de Brandebourg Tenvie de passer par ses ötäts, s'il l'a- 
vait Cela ne laisaera pas de faire faire id des rdflexions et d'y tenir 
en quelques mesures'). Je ne manquerai pas, monseigneur, de irous 
infonner de tout ce que J*a[^rendrai ici, pendant que j'y serai; mais 
j'y suis si inutile, et je crois tellement contre la röputation et contre 
la Service du Roi que j y demeure plus long-temps, que j'espöre avoir 
bientdt ordre d*en partir. . . . 



Verjus au Louvois. Dat. Berlin 24, Juli 1674. 
(Pariser Kriegsarchiv.) 

(Seit vorgeateru, wu Her Kurfürst ans Potsdnm zurHckkehrtc, scheint inao den Marsch 
der Truppen und dessen eigene Abreise noch mehr zu beschleunigen. Marschroute 
der verschiedenen Truppen. Ungewissheit über die Zahl. Ucimlicbkvit «Her betref- 
fenden Anstalten. Der KmfQnt wird wfthfaohdiilich leiner Annee folgen. Die Trap- 
pen der HersSge von Celle nnd Wolfenbfitlel. Der Knrfliret und «eine Uinietor geben 
Veijue BU veretehen, er möge sie nicht begleiten; auch hielte er dies selber fBr un> 
rstheem. Uebereendet ein Memoire über die Absichten und Streitbrilte dee XarfOr- 

iten. Die Armee des Grafen de Souches.) 

.Juli. Mouseigneur, je vous ai d^ä rendu compte des engagements que 
M. l'decteur de Brandebourg a pris contre la foi de ses traitös et 
contre la reeonnaissance des obligations quil a au Roi, et je vous ai 
nuind^ les pröparatifs qu'il fait pour sc mettre en 4tat d'assister les 
ennemis de Sa Majeatö. Cela semblait aller plus lentement, il n'y a 
que trois jours; mais depuis avant-hier au soir que H. T^leoteur re- 
touma de Potsdam, il semble qu*on presse plus toutes cboses, tant pour 



•) Ble. 
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la iiiaiclip des tioupes que pour »on voyap:e. jilupart dp rcUes 
qui viennent de Prusne et de Ponieraiiie oiit dejü iiuisse ü hauti ur de 
cette villo. k dr«»ite ou u iiauclie, inais !<»in. [.es antres suivent. et 
dans aujifurd'liui (»ii drniain elles auront aclieve de passer l Uder ou 
ii Ciistrin ou ä Franctort ou a Crossen et cii (lautres eudroito. Le 
r^giiuent de Dohna (iufanterie) passera h deux lieures d'ici; eeux qui 
approeberoiit le |)lu8 de cette ville, 6t6 ce r^giment-U, en passeront 
& plus de douze Heues. Ce sont tou8 d^tachements des re^ments dont 
OD laiflse la moindre partie dans les garnisona. Ije» difförentes routes 
fort öloignöeB les unes des autres qu*on leur fait tenir aident fort ä 
empteber qu*on puUse eu saroir le nombre. On le cacbe extrSmement 
et tout ce qui regarde eette marche. On dit n^anmoins qull 7 aura 
quinze mille bommeB effectifs. Hier ou nomma des ofliciers pour quatre 
nouTelles eoinpagnies du rögiment des gardes qu'on a mis k douze 
compagDies au Heu de 8 dont ii itait. Ii en demeurera quatre id« 
les autres marcheront B. A. ^1. me dit bier, quelle n'allait pas ä 
Cleves, et il senible qu'elle veuille tenir le eliemin de son arni^e et 
i-Auc le nianti^^e et les ccmrses de rautre fois. Ou ne s'explique point 
du tout du ternps (ju'elle d(nt partir ni de la nuitc (ju t lle doit pren- 
dre; niais il y a j^rande apparoiicc (ju'ello so uiettra Inentnt en clR iniu, 
et quelle ]>r('ndra eeliii de Fraucoiiie, \unii aller eu persoiuH' au l'a- 
latinat. ( omme je vous avais iiiande, luoiiseinrueur. i|iu' je iic crovais 
pas (|u'il viut davanta^f tr(tu])o.H inq)eriales daiis lempire, et que 
je vois par uiie lettre (pi un de uies aniis a reyue de Wuitzbourg« qu'il 
y est encorc venu deux r^meuts imp^riaux en Franconic, je vous 
envoie un extrait de cette lettre, afin (pio v(»us voyiez ec (pielle ') porte. 
Je 110 (loute point que les troupes de M. le duc de Zell et de M. le 
duc de Woifenbutel ne se mettent en marcbe du vo%me temps que Celles 
de M. Tileeteur de Brandebourg partiront du iMiys de Halberstadt. Je 
ne sais pas, quelle route elles prendront; je crois qulls attendent le 
temps que la ricolte soit dans les granges et qu'on trouye toutes les 
maisons de campagne pleines de gralns pour subsister. Par les mris 
([ue j'ai de Tireque de Paderborn ii semble que Tarni^ de M. Vilet- 
teur de Brandebourg doive passer par Ic pays de Munster en Flandre, 
et que, pour sa personne, il doive demeurer ä Lippstadt. J'en re^ois 
de cette maniörc diff^rents de divers endroits, ce qui maniue l appli- 
catiüii de cos ^eiis-ci ä cacher k'ur v6ritable desseiu; mal» 11 paiait 
absolument regardcr Ic Palaliuat. 



*) qtt'il Mm, 
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Vin. An bang. 



Lelecteur tlc Brandcbouri? et ses inimstrcs inc loiit as«;c7 entnidre 
qu'ils scront bion nino quo je nc les aecuui|)!ii;iii' pas, ci je vuis bien 
qu'en le faisant j iiiiiai tdute» li'indi^nit^s et de diiVicult^s äessujer 

et qu'oii n'oubUera neu puur me faire trouver impoaaible d'aller Loia 
avec lai'), a moiDS qu'on [n'Jait Ic couragc de me dire ourertement 
qu'ou »lahaite qoe je me retire. J'attends des ordres du Roi ayce 
d*aiitfuit plus d'lmpatience que je ne aais quelle rteolution prendre sur 
des coigoDctures qai me «ont toutes noareUes. J'ai fidt une d^penae 
terrible, lonique je eroj'ais que M. r^lccteur de BraudeboDiigr irait droit 
ä Gl^ea, pour me mettre en ötat de le anlvre; oar je rannd« pa iaiie 
plus ais^mcnt, quand il ne Taunüt pas Toulu, parce qull y a pluaieoi« 
pi iuces aiiiis 8ur la nmte qu'il aurait prise, et quo j'y ai de Um» cot^s 
des coniiaisisjiiices. au Heu que tout m'est ineonnu et est eimemi du 
iiom franeais mr et ile qu'il seinble niaintenant resolu de tenir. 

PoHtBcriptuiii. Je vom cnvoie, mouseigneur, uu memoire de ee 
que j'appieud« des desseins et des forccs de M. relecteur de I^raude- 
bourg. Jai vu une lettre de iSporck du 11« de ce mois, du camp d eutre 
Kamur et Dinant prös EspondiTe; oü il mande qu'apräa que lea graioa 
seront dans les graoges, Tarmde de M* le eomte de Souches fera de 
plus giundea marebeti et beaucoup plua de dillgenee qu*elle n*a fait 
. jusqu'ä maiutemint 

Verjus an Louvnis. Dat. Berlin 4. Aug. 1674. 
(Fariser Kriegsarohiv.) 

[UelMnendet oin H«iiioif«. Dio Trapp«D der Hcrxögo yon Cello und Wolfeabattd. 

MatsoIi der kurfilrstllchen Truppen. Antwort des Herzogs von Hannorer wegen des 
Daralisngs. Der Bii«cIiof von Oitnobrück. Lebliaftcr Yerlu lir der HenOg« Toa Cdle 

und Wolfonbfittcl mit dem Kurfürsten.] 

4. Aug. ... J>uB rhonneur de voua ^re Ü ny a que trois jours. Je 
V0U8 envoie le memoire que je vous promettais de ee qui se })as8erait 
ioL On j dit que le» troupeg de MM. les ducs de Zell et de Wol- 
fenbutel sont parties de lour rendez-vous de Nienbourg et marehent 
par räy§eh4 de Paderborn, pour alter sc joindre pröa de Franefort k 
M. le duc de Bournonvllle, et que M. T^ecteur de Brandebouig 
doit laire 1a m^me ehose. Tous les r^iments qui ne flont pas enoore 
arrives sur l'Elbc passent ä bauteur de cette Tille pour y aller. Geliil 
de Dohna eu etait avaiit-hicr ü deux lieues et celui du prince ölcc- 
toral ( Infanterie) hier guere plus ioLu; aiui.s ou eat cmbarrasaä de la 

NlmUoh mit dem KurfÜlFitflQ. 
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r^ponse de M. le duc de Hanovre sur la demande des paHsages'). 
Lc brnit de cctte cour le nieiiace fort, je nc sais pas ce (|ui on arrivera. 

Ou dit ((uc M. leveque d'Osnabruok ne pamit pas du st ütiiueiit 
de MM. les ducs de Zell et de Wolfeubutel, et qiiü parait \)lus uni ä 
M. lc duc de Hanovre. Comme ces doiix diics diit ctahli des relaia 
de cavaliers ici, et cjue saus cossc il y en u en eheiiiin avee de irros 
paquets de lettrea, eela iiiontie uiu' p*ande iiitelligeuf'-e et uu ^ruud 
coQcert entre eux et M. I clcctcur de Brmidcbuurg. 



Der Kurf, an T.iidw In- XIV. Dat.Cöln a.d.Sp.8/13 Aug. 1674'). 

iRekUgl (ÜR Bci'inti'Kchtigung des gutun Verhiiltnisse« zwischen <leui Künigu und 
dem Reich in Fulge der Gewültthatigkeiten der franBÜ«iachen Üccre in dum letstercu. 
Er itt verpflichtet, die Fretbett und Sicherheit deuelben mit sn vertheidigeii. 8« bat 
er aacb de» KVoigi OeMndten Verjus nicht länger hei eich behalten noch mit sn 

den Feinden dci Krtnigs nelimcn kiinnfn. Lobt diesen Gcaandton persünlich und be- 
datiert (!fn<»fll)t>Ti nnbi-frtcdigt abrciHen I.is.i' n zu nin««f>n. TTofl't , iI.ihs «Iit König 
sich <ler l'i bel de» Kriege» endlich ürbnrtncn und zum Frieden entachlienMen werde.-j 

Monseigneur luon tr^s-lionore eousiu, ayant toujonrs souliaitC* avcc 13. Aug. 
passion une bonne correapondanee et ferinc aniitiß entre V(»tre Majest^ 
et lenipire, je nie sens un d^plaisir extreme de les voir ä eette lieure 
fti fart altöröes par tont ^e <]ue les arni^s et les troopes de Votre 
Hajestö y ont exereö depuis quelque teropg. Volre Majcst^ connatt 
robligation qui ro*attache & Fintirdt dudit empire et la nöcessitö iodis- 
pensable quil y a pour ihoi h ne me döpartir paa des rtoolutions qu*oi) 
y a prises poar la defense de la libeitö et sfiretö publique, qui sont 
des biens inestimables et que Tod y voit öbranlöes Jusquea ä la radae. 
CW p' ur>|iioi la nögociation du sieur de Verjus« enroyö de Votre 
Majeste auprös de moi, demeurant pour le prtont infruotueuse , je 
n'ai pÄs em ik propog ni selon rinientiOD de Votre Majeste de lui faire 
diff(6rer plus loug-temps son d^part ni de remtnener en des lieux oü 
ils') SP itourraieiit trouver des enueniis de Votre Majeste; inais en 
nicnie tt'tup.<5 je »ne Irouve oblif^e de lui icudie cv. tenioigna^j^e sincere. 
quil a montre autant de pniden<*e et de bonne eonduitc dans ses iit- 
gociatiniis et uianiereH d'a^^ir et taut de /.ele pour le Service de Votre 
M^est<^, que j'ai couv'u uue estiuie trc')»-particuli^rc pour ua peraouue. 



') Nach Pufeiidorf XII. 45 hltte man clcr vprmnthet, ein Holchcii Oeaneh Wlrc;| 
anf da>« Abratiicn der Herzüge von Celle and WolfenbQtlel, an den Hersog von Han- 

DOver garnicbt gtriclitet worden. 

») Dies Schreiben erwUbnl bei Pufendorf XII. 
11 Ma. 
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et aurais tr^s-aise de lo voir partir d'ici avec une satisfaction en- 
tiörp. Mais, c(jninie cela u'a )):is tenu a inoi, je Tai charg6, ä soii dö- 
part, dassurer Votre Maje^t« de ines respects t t de lui t^moiguer en 
iiieiiie tuiaps, conihieii je souliaite passioiuu'nient (jue les maux infini» 
doiit In fln'ctioiite et siirtout TAIIemagiie patit ]un\r \v sujet de rette 
cruelle j^uerrc touclieut entiu de compassioii ie eoeur de Votre MajeBte 
et lui fassent prendre la r^soliition g-lorieuse de consentir k une bonne 
palx süre et universelle que toute la terre respire et moi plus que 
persoDne. Je supplie Votre Majestö d'y aj outer foi et de croire qae, 
quo! qu'il pui^se arriver, je ne perdrai jftmais rien du respect avec 
lequel je euis — [gez.] Monseigneur etc. — Frideric-Guillanine 
Blecteur de ßrandebourg. — De Cologne-sur-la-Spr6e ce 3/13« aoüt 
1674. 



Veijiis an Louvois. D^it. Helrastädt 23. Aug. 1674. 

(Pariser Kricgsarchiv.) 

[Artigkeiten, wclehe man ihm zuletzt nocli am Berliner Hi)fe erwiesen. Was er in 
Magdoburg von den brandeuLurgiacbeD Truppen gesehen, bat ihm keinen guten Ein- 
druck gcmnoht. Reiseroute des Kurfürsten.] 

23. Aug. Vorjus .>pricht v«)ü den Artigkeiten, die er liuth /.ugiitt rlctzt am her- 
liiior llofo \u\\>c ertragen müssen'). ..Jü voudrais qu'on iii'iüt doun^ 
uHiiiis de inanjiios destime, et qu'on m'eftt donn^ d'autres de la re- 
eonnaissKiinee ((udii y devait avoir des olilii^ations (pie M. lelecteur a 

au Koi Ie u'ui ctc (ju iin jour ä Ma^dcljour^^. uü vv (pie j"ai vu 

des troupes de ce priiiee et de «on artillerie ne ma pas doiine une 
idöe plus avantageuse de son expedition. S. A. el. y devait arriver 
le 22^ au soir et ue s'en öloignera , dit-on, de \) ou 10 joura, c'tat-ä- 
dire qu'elle {»assera ce temps ou la ou k Mansteld ou en Ie rendes- 
Tous g^uöral des troupes et oü I on dit qu elles passeront en revue. 

Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat. Colmar Jl; g?;; 1674. 

10. D4>G. Zeigt dem Köuig« den in der Nacht tou ^j; erfolgten Tod seines 
äUe«ten Sohnea') au. 



*) Auttb Pttfendorf «igt XII. 38 Aber Yerjns' Cntlusnng: Btun ... EI«e(or 
vmie» dimittebftt. 

-) Dea Kurprinzen Carl Aenil, der in jener Nacht üwigchcn elf und zwölf FLr 
zu Strassburg Terachied Tagebnoh D. Bach'a I. p. 47ff. Orliob 1. p. 538. 
Stemel p.336. 
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Der Kurf, an Ludwig XIV. Dat Oölna.d. Spr. 12/22. Dec. 1678. 

[Hat tu •einer grSasten Freud« darch HeiDdcre, seincB Oeundteo beim KSnige, ge> 

hört, dass derselbe geneigt sei das alte gate Einvernehmon mit ihm wieder ania- 
ksttpfen. äeincreeite ergreift er eitrig die Gclegtnhäit desu, wie Meinder» niber 

.'iii-ioinnndersetxen wird.) 

Monseigneur mou ires-houore cousiu, coniiue J'ai n'u avec le der- lt>78. 
nier d^plaisir <jue lea eDgagcments contraires aux inter^ts de Votre '^^-^^ 
Majest^ que j'ai ^t^ obligö de prendre depuis quelque temps out d^ 
Dou^ en quelque fayou cette liaison qui a toujours ^tö entre les Rois 
trös-ehrttiens et la maison ^lectorale de Brandeboorg, je viens d'ap- 
pieadre avec autant plus de joie, par mon conseiller et ministre d'ötat 
et euToyö extraordinaire k Votre Majestö, le steur Heinders*), lee 
gtadreusee et fayorables dispositions que Votre Majestö Mi paraltre 
de la Youloir bieu renouer. Xespöre que Votre Miyeatö me feia la 
justice de crolre que ce qui s^est pass^ jusques ici s'eat fait coutre 
mon inclinatioD, pour aatisfaire aux loia de mou devoir euvers Tem- 
pire. Mais, pnisque pr^aeutemeut Votre Majestö doune la plua ^atante 
preuve d'une g^nöroait^ sana exemple en soumettant le succto de ses 
armes victorieuses au repos de la chretiente, j'eiubrasse avec ardcur 
les momeiits de me rapprother de 1 ainitie dont Votre Majestö ui'a tou- 
jüurs Imnore et dniit eile ne nie n fuhcra pas la et>ntimiatiuu , quand 
eile a])})!! juira 1«* dösir sincerr (|ue j'ai de liii »louiier des martiues 
^videule.s et reelles de tnon resp. 1 1 envers an persoimc et de mon zele 
pour ses iiiteret.s. C est ee que niondit eiivoye extraordiuaire a cbarj^e 
de Uli rcpieseiiter plus ainplemeuf, quand il plaira h Votre Majest^ de 
lui accorder audiencc , . dans laquelle je la prie de iui ajouter toi en- 
tiöre comme h nioi-meme, surtout, quand il l'assurera de la Y^ritable 
passion avec laquelle je serai toute nia vie — [gez.] Monseigneur eto. — 
Frideric-Guillaume Electeur de Brandebourg. — De Cologne-aur- 
larSpr^e ee 12/22^ döc. 1678. 



Der KurfUrstanPomponne. Dat. Cölna.d.Spr. 12/22. Dec. 1678. 

{Im nlnilioben Sinne.] 

Mouaieur, comme les conjonctures du tempa et lea loia de mon ti^v^o, 
devoir m'ont oblig^, il y a quelque tempa, de prendre coutre mon gr^ 



") Vgl. fibcr die MelmitTB unter dem obigen Datam mitgegebcno Instruction 
Pufendorf XVII. 6G. Er giug erst nach Nymwegea, daraul nach dum Una|{ und 
dann ent nnsh Parlt («bead. 67 ff.). 

IlMer. nr 6«Kb. d. Gr. larUkniMi* U* 84 
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des engagementB coDtraires auxin törSts de Sa Mijestö ti^a-cbr^enne, je 
suis fort aise qu'une heurense rövolution des affaires et le dUir gön^eux 
que le Boi a de rendre le repos k la 'ehr^entö me ramönent k la pie- 
miöre amiti^ et aHiaaee qui a toujours 6tö entre Sa MigestÖ et moi. 
Le rapport que monsieur le comte d'Espenses et mon coasefller et 
naiiiistre d'ötat, le meur Meindere'), m'ont fnt de Fobligeante et 
B^ease manidre avec laquelle vous vous etes employ^ pour le m€me 
sujet m oblige ä vous cü tcinoiyiier ici iiia reconnaissauce. Et comme, 
pour achever une oeuvre si salutaire, jai vuulu döpecher de uüuveau 
mondit conseiller, le sieur Meiuders, vers Sa Majest^ tres-chrötienne, 
la premi^re chose dont je Tai cbargö est de vnusi cxpliquer lä-dessus 
1UC8 iiitentioiis sinc^res et concerter avec vous uuc artaire de cette im- 
portaüce et tend a la eominune utilite. .lo uw ])r(nncts doue dv votre 
göuerosite et sincerit^ coiiiiues, que vous ne eoutiimtirez pa» seulcnicnt 
d'y apporter de votre part toute la facilit^ pour la faire r^ussir, mais 
que meme vous Vappuierez auprös de Sa Majestö de votre erödit et 
recoiamaiidatioii, afin qtrcllo se fasse avec le succ^s que sa bontö or- 
diuaire ine tait espörer. Au reste, je vouh prie de donner foi entiöre 
4 oe que mondit conseiller vous en dira plus amplement de ma part, 
Burtottt, quand il vous assurera de Testime et de ramitiö que j'ai pour 
vous et de la v^tö avec laqueUe je suis' — Monsieur — votre bien 
affectionnö k vous faire Services — [gez.] Friderlc-Guillaume Electeur 
de Brandebourg. — De Oologne-sur-la-Sprte oe J2/22« ddcemb. 1678. 



Der KurfUrst an Ludwig XIV.*) Dat Kuckemese') 

20/30. Jan. 1679. 

(Hat ll0iöd«n n«ae AttftrMg« w«gen der Wiedennknüpfling eines frenndecheftlieben 

YerbiltiiiHee 'mit dem Könige gegeben.] 

1679. Monseigneur mon tr6s-bonorä oousin, j'espdre que mon conseiller 
30. Jan. ministre d'^tat, le sieur Meinders« aura diijk expliquö i Votre IIa- 
jestö le d^ir que j'ai d*8tre re9u de nouveau dans Tamitiö dont Votre 
llajestd m'a honorö cUdevant II est certes si fort, que je n*ai pu 
m'einpecher de lui donner encore lA-dessus des ordre» plus pressante, 
surtout pour faire comprendre k Votre Majest<^ la v^u^ration que J'ai 
pour sa personne et le z61e avec lequel j embrasscrai ses iut^reu, dont 



') d'EspoQses war in Paris, Meinders im Haag und in Nymwflgen geweaea 
TgL Pttfendorf Z?I. 77. 
^ Eigenbindig. 

^ Unftni TIMt (vgl. Tigebncb D. v. Buch*« IL p. 186). 
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Totre Hfjesli se poana toot piomettre et leqael rien an monde ne 
im plus eapftble de cbanger. Je draiiaDde k Yotre Majest^ la gräce 
d*entendre fout cela plus amplement de la boucfae de mondit oonBeiller 
dan» une audience particuliero, d'y ajouter sa foi royale, niais surtont 
d'etre persuad^ qne je suis h Votre Majestc et que je ii'aflVctc ricn 
tant que detre a Jamals — >luu»oigiieur etc. — Frideric-G uillaume 
Electeur de Braudebourg. — k Kuckemese du 20/äO de ja&Tier 1679. 



Der Kuirfttrst 8n Ludwig XIV. Bat Potsdam 20/30. Apr. 1679 

{Ba t— »J et MeindeM «bannal« mtt aeam PropotiUoaeii aadAaerbieHngea. Ennluigt 
Miae An»pvfloli« aa 8ahw«den. Will sioli nan g«aa and fVr immer d«m Xttaiga an- 

■eblioMea.] 

MoBBeignenr moii tr^B-bonoT^ conein, lee momeot» ot je pouirai 80. Apr. 
entrer am Yotre H^Jcttö daos ime n ötroite lialson que rien au monde 
ne aoit eapable ^e la d^ner jamaia me sont it prtcieiix que je ii*en 
Tondrafs pas perdre im seal, s^ü m'est posaible. C'eit povrquoi, apröt 
avoir appris par mon conseiller et ministre d'ötat et envoy6 extraor- 
dinaire aupr^s de Votre jMajeste, le sieur Meinders. tout ce dont il 
a plu ä Votro Majeste de le charger et apies av<>ir \u daus la lettre 
dont eile m'a voulu lioüorer ses gentimeuts, je le renvoie avec des 
f 1 ' *|n)9ition8 et des otfreB qiii leront assez Cuuiiaitre k \'(>tre Majestc 
1 extreme iiupatieuee que j'ai detrc re^u de nouveau au nombre de ses 
aUi^ aossi bien qae ia iacilitö que j'apporte de mou cotd pour faire 
an aceommodement raisonnable avec la Saöde que Votre Majestc sou- 
baite ai fort. Cest; Monaeignenr, la leale viftntotioii que j'ai pour la 
peraoune et les voloutto de Votre Mijestö qui me fait tant modörer 
mea justes prätentions, et e'est avan ee qui me £ut eap^r que Votre 
liigestö, apröa avoir donnö k la SxMe des marquea ezeesriTes d'une 
gi6ntosit6 Sana exemple, m'ea fera auBsi trouver dana cette aouree in- 
öpuiaable que tout le monde 'remarque dana aea lllustrea aedona. La 
justice et la raison qui raccompaguent si ins6parablenient le veulenf, 
et ma partie Cüiitraire en abnserait trup, si eile tiichait de söparer ces 
deux vertus qui sont n^es a\ec Votre Majest6, etaut eertain qu'il n'y 
a pas uioins de p-ldire de l'uire justice ä I eiiiienii (|ue d avoir de la 
tendresse pour l'ami. Si les inallicurs du teinps n>'ont t'ait i)orter jus- 
quea id la premi^e qualit^, je la quitte avec joie pour Jamais, et je 
n'antai de ma ?ie d'autre attaohement que pour lea iutöreta de Yotre 



■) Vgl. Pttfeadorf XTII. 72. — lleiad«ri glag wiedanim erat atcfa Hymire> 
gw «d TOB d* M» mA Vteif. 
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Vlll. Anhang. 



Majest^. Le» ])reuve8 que mondit conseiller et ministre d'ötat en donnera 

de aouveau k Votre Majest(i lui feront assez eonualtre la sincdritd de 
nres expreesioiis. C'est pourquoi je !:i supplic tr<^8-humbleinont de lui 
ajtHihr ibi euti^^re comnie ä luui-iiiOine et detre assur^e que je suis 
encore plus quil ne pourra exprimer — [^?ez.) Müii8eii;neur etc. — 
Frideric-G u illaume Electcur de Brandebourg. — De PotÄdam ce 
20/äüe d'avril 1079. 



Der Kurfürst an Pomponne. Dat. Potsdam 20/30. April 1679. 

(In gleicli*in Sinne. — So lug« Sebw^den iiebt, dan der ESnig «nf der Rfidcer- 
•tnttung ftller seiner Terlnete beeteht, wird ca sn keiner ErmSeeiguog eeiner ange- 
rechten An»prfiche bereit sein. Frankreich mus« «lieKer Krone also violnu br die Bil- 
ligkeit der Anerbictungen des KurffBrsien begretflioh msohen.] 

SO. Apr. Monsieur, la lettre qu'il vous a plu m'envoyer par mon conseiller 
et ministre d'4tat et eiiToyö extraordinaire auprös du^oi trös^lii^tieD, 
le sieurM ei Uders, Joint au rapport qu*il iii*a foit de la manidre dont 
V0U8 en avez vtwä envere lui, ont si fort accrft Testinie et l'aflection que 
j*ai pour rous, qu*en le renyojant en France pour des raisons qu'il 
▼Otts ezpliquera de bouche, je n'ai pas youlu manquer de yous en 
donner des marques nouvelles, pour yous tömoigner en mSme temps 
ma satisfaction et reconnaissance. Vous jugerez aisöment, combien il 
m'a ^ dur et sensible de relftcber tant de mcs pr^tentions contre la 
Sudde, puisque, selon Tavis universd de toute l'Europe, ia justice et 
r6quit6 le» appuyaient 8i clairemeut. Mais ayant eucorc un d^sir plus 
grand d'entrer avec Sa Majestc tres-chrt ticiiue dans cettr liaison Otroite 
que je souhaite si anlemment, j'ai mmiIii appoiter tnutc lu iiiodeialiuu 
possible ä lucji dcuuuides, et n»e hiüs culii» deteiuiiiiö ä den condition« 
j#i raij^onuables, quo toute la ten( et vous devant tous lets auticü en 
cuuiiaitrez le disir siiiftie que j'ai de fair«' la paix avec la Sut^do. II 
est inipossiblc ([iic vous, qui avoz les ineliiialioiin si honuetes et le ju- 
prenient ni nct, ne reconnaissiez [las avec tout le uiondc que par toute 
Sorte de droit et de justice la Su^de nie doit uue satisfaction raison- 
nable, i^a gän^rosit^ et la gloire du Koi qu'on y a voulu intöresser 
ne peuTent pas choquer la justice, et, puisque celle-ci est de mou cotö, 
je nie tiens assurö d un succ^s iavorable. Tout le monde sait Vexac» 
titude ayee laquelie ISa Majestö a satisfait & ses alliances, et que mdaie 
eile a donnö ä la Budde quantitd de marques extraordinaires de sa 
gönörosit^ sans qu*elle y fäi obligto par les artides de l'allianoe. Ce- . 
pendant oette couronne, non contente de tout eela, pr6tend encore 
de faire payer au Roi trös-cbr6tien toutes les iautes qu'elle ou ses 
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D^raux ont commises et dcmande mr cc fiiible fondement la rcstitutiun 
enti^re de toates leur8(8ic) pertes. II C8t ais^ ä coniprcndrc que, taut que 
laSuMeverra queleRoi pemstc a cctte restitution, eile ne rel^bera 
rien, et qu'ellc naura garde d apporter de sou ootö ia modöration 
cesaaire et raiBonnable pour finir le traitö, de sorte que Sa Majestö se 
poumdt voir encore pour loDg-temps fruströe de la g^loire d'avoir donnö 
le repo8 unwersel k la chr^tient^. Mais, si, au contraire, on fait coro- 
prendre k la Öuöde T^quit^ de mes offres et llqjuBtioe de leur pro- 
oM, saus les appuyer plue en tout ce qulla demandent avec si peu de 
raison, je srns assurö que la paix est faite, et que Sa lüuestö en tirera 
tout le fruit et toute la. gloire qu'elle en pourra dörirer. 

Je ne dösire rien de vous en ee reneontre que oe qui eat juste 
et raisonnable, et Je me promets mßme que tous ne le pourriez pai 
refuBer. Et, puisque mondit conseiller et ministre d*i6tat a chargc de 
V0U8 en parier plus amplement, je vous prie de lui donner foi en- 
tierc, surtout, quand il vons assurera, uvcc conibicn do sine^rit<i je suis 
— Muuöieur — votru bicu aflectiuun6 k \om laiie sci vices — [gez.j 
Prideric-Guillaume Electeur de Brandebourg. — üe rotüdam ce 
2ü/aO« avril 1G79. 



Der Kurfürst an Ludwig XIV. Dat. Potsdam 16/26.Mai 1679 

[Der KöDig wird ihn oicbt zu uobilligvn und Mbimpfliobeo FriedentbcdiDguQgen 
•wingen woU«n. Oott b*tte ibn dnreb da» Loot der Waffen gans Ponman sner- 
tbailc, er legt ^eiebwobl den besten Theil davoo in des Königs Httndet aber diosor 
möge nun wenigstens dafür sorgen , dass die Hchweden ihm den Rest ungckrftnkt 

lassen. Grade das entspricht am meisten dem Kuhm di-n Könige. Die Stimme in 
ganz Kuropa ist für die Bache des Kurfürsten. Der Konig kann ihn treilicb über- 
wältigen, aber er wfirde diee gewiM laent berenen.] 

Monsoigueur mon tr^ü-iionorö cousin, il est impoHtsible que Votre 2«i. MaL 
Majesh'. soloti Ich Inniidres de ce ^rand esprit dont Dieu l'a dou6e, 
ne conipremie aisemciit la moddration et la juHfice do mes prutcntions. 
et, cela etajit, quelle ne fasse violeiice ä cette geüt;i<»sitc et ^nandcur 
d'änie qui est ii^e avec eile, pour nie forcer ä des couditious de paix 
qui seraient pour nioi iniques et honteuses. 

Dieu, qui est juste, voyant le droit de ma cause, avait d6cid^ par 



*) Hieran bemerkt: Une oopie de cette lettre a dtd donnde k If. Blatpiel I« 
6 jnin 1679 enanite de la lettre dndit Jour. Blaepiel rertrat Bnmdenbarg anf 
dmn Nymwager Congrees. — S. diesen Brief Autos et m^moircs de la paix de 
Nimingue IV. p. 4HH und Polln its M^ra. p. s. k l'hiat. dea quatre demiera souvcrains 
de Brandebourg p. Uöf. Vgl. auch v. Orlich U. 325. iiteusei IL p. 401. 2^ 402. 



Digitized by Google 



534 



yUL Anbaag. 



le Bort des ameB de toute la Pomöninie en ma farenr; Votre Majesftö 
m*en falt rendre la meiUeare partie , que je remets entre sea maina, 
pour oonsenrer le reBte qui est fort pea de ohose en regaM de tont 

ce que j'avais gagnä au prix de mon sang et par la ruine de tooa 
nies Sujets. N'est-il donc pas juste, Monseigneur, que, puisque Votre 
Majestö ni ublige de quittcr de si grandes et helles villes et taut de 
pays k mee emieniis, eile oblige m\m\ le« Su^dois ä me laisser le 
reste, et tjue Votre Majestö s'etaiit m fort interesbee pour le parti qui 
n'avait pa.s droit de rieu redeniandcr, s'intcresse aussi pour celui qüi 
avait droit de tout garder, niais qui en eede la plus graude partie en 
la beule eoiisidiration de Votre MajesteV J*ai. bieu entendu que 8es 
ministres m'opposent l intöret de sa gloire, et je sais que c'est uu puis- 
sant motif d'agir pour une äme grande; mais eile me permettra de la 
faire souvenir que la justice fait naitre et r^gle la gloire, et que oelle-U 
ötant toute ') de mon cötä, U y aura une bien plus grande et solide 
gloire k acqudrir en appuyant une pr^tention juste et mod^ree qu*ea 
favoriaant celle qui n'est rien moing. EX eertea, ai Votre M^jestö pou- 
vait entendre le raiBonnement du reate de toute TEurope auprös de 
celui que llntöi^t fait pouBser ä mea ennemis, je sais aasurö qu'elle 
dteiderait ausBitöt en ma faveur et pr^viendrait en cela le jugement 
de la poBtöritö d^lntöresBte. Aprto tout, Monseigneur, Je compiendB 
bien que le parti eat trop inögal des foreea de Votre Miyestö aux 
miennes, et que je poorrais 6tre aoeabl6 d'un Roi qui a portö aeul le 
fardeau de la guenre contre lea plus grandes puiaaanoea de TEurope' 
et qui a'en eat dömflö avec tant de gloire et de auooto. Mala Votre 
MijeBtö trouvera-t-elle son avantage dans la ruine d'un prince qui a 
un dtoir extreme de la servir et qui dtant conserv6, pourrait appurter 
k son ser^^ce quelque cliose de plus que la seule volonte? Certes, 
Votre Majest^ en me d^tniiKant s'en repentirait la premUre, puisqu'elle 
aurait de la peine ä trouver daus tout le monde qui füt plus verita- 
bleinent que moi et avec plus de respect et de z61e [gez.J Mou- 
seigueur etc. — Friderie-Guillaume iilecteur de Brandebourg. — 
De Potsdam') ce 1G/ 2U» de mal 1679. 



<) tout M«. 

■) I^ölIoitE a. a. 0. datirt das Sobnitmi «vt BerliD; dm Wortlaut «limint b«i 
ilim auch sonst naobt völlig ttboreto. 
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Der Kurfürst au Ludwig Xl\\ Dat. Potsdam 3/13. Nov. 1679. 

[Bittet ihm (las Getscliütz iiiid (iii- Muiutioii, welche Bich in WchcI befuadea al» der 
MArachall Belkfonds ihoi diosea Platz im Namen des Köuigh> zurückgab, za belassen.! 

Monseifimeiir mon tr^s-houure cousin, si je poiivais t^moifrner Ic 13. Nov. 
ref?pect et la consHloration qne j'ni pour los voluntes de Votre Majcste 
daiiii uiie aftaire de plus grande cousequence que u est celle de la re- 
8titutiüu du eanon et des miinitionä qiü ont ^tö daaä Wesel, lorsque 
Votre Majest^ nie fit reinettre la plaoe par M. le maröcbal de Belle- 
fonds'), je le ferais de tout mon coeiir, et mon plus grand plaiBur 
sarait de piöventr en eela le dtoir de Votre Miyestö. llaiB e'est qiiel- 
qae ebose de Men plas seiinMe qni me tient k coenr dsas cette affiure 
que la valeor de quelques pidees de canon. 

Je Tieiu, HoBseigneiur, de me jeter entiörement entre let brai de 
Votre Kiyestt, de lui saerifier mes intörto et de in*atta«lier anx Biena 
d'unlien ins^arable *). Autant que J'ai em aToir gagn^ par Ift randtiö 
et Taffection du plus grand et du plus g6n6reux prince de luiiivcrs, 
iuitaut me ««in- je attire de liaine et d auimosit^ de tous les autres, ä 
qui il iit puiurait arriver «n plus »^rand (pie de me voir trait^ 

de la Sorte dans uu teuipö oii je devaib atteudre des niarques de houti 
de V<jtre Majeste. Jusques ici je u'ai pu avoir la moiudre pensöe 
qaon redemauderait ces pi^ces. Jai eu des raisous pour cela que 
mon envojö extraordinaire, le sieur Meinders, a aU^to daus son 
memoire') et par la röpötitioii desqoeUes je ne veux paa importimer 
Votre M^jestö. Je m'adresse seiilement k sa bontö, et me penniade 
qu'elle ne yondrait pas domier oe plaisir k mes emiemis ni ee d^ 
plalBir an plaa'fidöle de »w allito que de le d^pouiller des marqaes 
de sa gtoörositd dont eile l'a antrefois honorö. Outre eela, Votre Ma- 
jestö a k disposer de mes places^ et sinsi ce qull y a dedaas y sera 
consenrö pour son Service. Que si Votre Migestö en demande quel- 
ques pi6ces, telles qu'elles puissent 6tre, je les reniettrai aussitöt eutre 
les mains de qui eile voudra, et je gurdcrai le reste comme un gage 
pr6cieux de l'affection de Votre Majestö qui ra'obligcra d'etre avec 
d'autaut plus de respeet et de z61p — | gez. | Mouseigneur etc. — 
Fnderie-Guillaume Elocteur de Braadcbuuri^. — A l:^otsdam oe 
3/13« de novembre 1679. 

>) AafnigHat 1674 (dÜmtw bei Rontset Htot. MohtoI« U. Vgl. ob. p. 591. 1}). 
*) Benebt tioh ▼telleioht auf den — von Pafendorf rerachwiegenen — gebei* 
men Vertrag vom 25. Oot. Xdld, über dc^^sen hocbwicbtigt n loball vorliilflg lo v«r- 

gleicben M^m. fle Pumpoiuic I. 3lSfr. Martih XUI. .'Mi». 

8. fibrigen« über dio^e daa QcBchüU in Wesel betr. Streitfrage Pafendorf XVU. 83. 
*) miknoircs Ma. 
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Der Kurf, an Ludwig XIV. DatCöln a.d.Spr. 11/21. Dec. 1679. 

[Dftiikt flir die Erklärung des Königs, ihm d«:n rvr.sston Theil des in Weael befind- 
lichen Ge»obQUo8 tammt allur Munition lassen zu wollen.) 

8i.De& Monseigneur mon tr^s-honorö oousin, j^avais döjä donn^ ordre k 
mon grand-teujer et colonel de mes gardes du corps, le Bieur eomte 
d'EspenBes^), de d^larer de ma part que je remettais entiörement 
an bon plaisir et ä la diaposition de Votre Majestd Taffaire du canon 
de Wesel, lorsqtt'il me manda que Votre Majestö aTait eu la boatö de 
ddelarer qu'eUe m*eo laiaaait la plus grande partie*) a7ec toutes les 
munttions. 11 m'est impoasible de poaroir exprimer par oea lignea la 
joie que eette gänörenae dödaration m'a doonte et qui est d*autaiit plua 
parlaite que pluaieurs de mes enyieux out touIu faire paaaer eette r^ 
p^tion des canons pour uu effet d'ua möcontentement*) de Votre Ma- 
. jest^, laquelle, en donnant eette preuve si illustre de continuation de 
sa bont^ envers moi, moblige aussi bien par \k que par une infinit 
dautres bienfaitö ä uue recounaissance tout-ä-tait particuliöre. Et 
coinrae je fais consister mon plus grand bonhcur dans lamiti^ et la 
bienveillaucc de Votre Majest^, je tacherai de niV ii rcndio dij^uc par 
un attachement cntier ä nes volunti's et k ses iuteretü avec une sin- 
c^rit^ qui lera connaitre k toute la terre ((ue dp touM sps allies et ser- 
viteurs il n'y a personne qui soit plus verilahlcmcnt que moi — 
[gez.] Monseigneur etc. — Frideric-Guillaume Electeur de Bran- 
debourg. — De Cologue-sur-la-Spr^e ce 11/21« de döcemb. 1679. 



Der Kurf, an Pomponne. [?] Dat Cöln a. d. Spr. 1 l/21.Dec 1679. 

[Legt ibtn seine IntereAsen an du« Herz. Er will sich dem Könige immer enger an- 
•ebliws«!!. Da ot seinexseiU allen Yerbindüelikaiten des F^iedensTertragea genfigt 
bat, boft er mm anob aaf die Bluvung Weeela und dei clevlecheo Lande« eowie 
anf dte AnMaUung des ihm rereproehenen Oelde«.] 

21. Dee. MoDsieur, rien ne me pouvait €tre plus agräable que Tassunuioe 
de votre, affection qu'il yous a plu me faire donner par le sieur eomte 
d 'Espen 8 es. Comme je sais, avec toute la terre, que voa paroles et 
votre eoeur sont toujours d'accord, je fais an fond aasurö lä-dessus, 
et me persuade fortement que vous aurez un peu ä eoeur mes intörfits 



\ gl. Aber diese abermalige Bendang de« Grafen d'Espen««« Pufeadorf 

XVII. 83. 

Dem Kurfürsten wurden «cLIicHelich 3U von 69 Geschützen gelassen (Pafeo- 
dorf a. a. O.). 

>) Vgl. den Brief rem 18. Nov. {tot, 8eite\ 
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qui Mut ceox dn Roi Toiro mattre et qui n'en seront jamais söpar^. 

V0U8 savez, quel noeud Stroit rae lie «\ Sa Majestö trös-chrötieune je 
vous asburc que le plus ^1 m 1 soiu (juc jauiai pendant le reste de 
ma \ie sera de le scrrer toujouräi plub forteraent et de me conserver 
et d'aecroitrc nu'ün , si cela se peut, Taniiti^ de Sa Majestö par uii sa- 
cnrice de ma pnrtonne et de mes intdrct». Si javais quelquc cliubc 
de plus, je loffrirais; mais ne trouvant pas de paroles pour exprimer 
la siiic^ritd de mes inteatioDB, je pr^teuds qae les effete et mes actioiiB 
en rtpondent 

An reate, monaieur, toqs ne poayez pas ignoier qae j'ai aoeompli 
de ma part tont oe que le traitö exige de moi, et eomme, en verto 
diidit trait^'X je me doia promettre 4 cette heure Tövacuatioii de Weael 
et da pays de GIdrea, eomme aaaal le payemeot de Targent qull a 
plu k Sa Miyeatö tröa-chi^tiemie de me promettre, je m'aaaore de votre 
aasiatanee et coop^ratton dana ime affiire ai juste et si dqnitable, vons 
Protestant que je serai toujours autant par inclination que par recou- 
naissance — Mouüicur — votrc biea affectionn6 ä vuu^ iaire Services 
jgcz.] Frideric-Guillauhie Electeur de Braudebourg. — De Cologne- 
)^ur-la-bpftje oe 11/21« de decemb. 1679. 



Der Kurillrst an Colbcrt-Croissi. Dat. Colli a. d. Spr. 

11/21. JUec 1679. 

(Beglttokwfliwoht Um ni «afaier Ernennnng znm llinister der amnrlrtigai Aagele- 

genheiten.] 

Monsienr, loreque j'eus rhonneur, il y a quelques ann^es, de voua 31. Dm 
Toir de la part de Sa Mijeatö iTÖa-elirötienne anprÖB de moi'), vous 
afttea ei bien gagner mon amiti^ et mon eatuue, qne je me Buia int6- 
reaaö depnia dana tont ee qui tous est arrivö et que j*ai regardö lea 
honneura quW vous a d^partie autant une auite de votre premiöre n6- 
goeiation aupi^ de moi qu'un effet de votre mdrite. J*ai jugö döa- 
lora que cela ne pouTait pas mauquer d'amyer, et que je tire & glotre 
que mes pens^es sc Bont accord^es en cela avec le jugement et le 
cboix d'un m ^naud Koi! Lors mcme que je fus malhcureubLUieut en- 
veloppc ilaiir^ la irucrre eontre Sa Majestö, j'apprin avec joie qu elle 
vous avait numme bou ambasaadeur plönipotentiaire pour leb traites de 



') Vgl. oben p 535. 2). 

Vgl. Artikel XUi. und deu zweiteo äeparaUrtikel de« I? hodeutTertrage« Ton 
Baiiit-Qennain-en-La;c (29. Juoi 1679). 

*) Im J. 1666 •. oben Absobnitt Tl. (bes. p 301. Iß)}. 
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la paix g^n^rale'), et j'en sentis autant de natibfaction pour la gloirc 
qui vüus L'u revenait que j eus de sujpt de craindre votre capacitö qui 
devait a^rir cnntre inoi. Mais voiis ;ivr/ m^nager Ivh affaires a\ee 
taut de (1«^xtentc et vuus uvez lemoij^uo uirmo au niiliiMi do la piorre 
des seiitiriiciits si honnetes et jsi dijrnes de vous, quo cela na cii neu 
diniiiiuc la bonno opinion quc j avais con^ue de votre personne. Cela 
etant, vous pouvez juger, quelle joie je doive sentir du choix que le 
Roi trto-clirötieii vient de faire de votre personne pour le ndnist^re, 
dans un temps oü je suis rentrö dans l'amitii^ de Sa Majestä et que 
j*y suis attaebö Jamals par une des plus fortes et plus ötroites liai- 
sons qui se paissent') noaer. Je tous fölicile donc, moasieur, de oe 
gnmd et haut emploi de tout mou coeur, et non pas, comme peut-itre 
beaucoup d'antres, par an comnittn devoir, mais comme votre ami par^ 
ticulier et qui a eu le bleu de vous eompter quelque temps entre ses 
familiers. Aprös eela, je tiens superflu de yous reoommander «vee em- 
pfessement mes iatör^ts, m^assurant que vous en aiires assex de sein, 
non plus tant en oonsidöration de I'amitiö qui est entre nous depuis 
si long- temps que parce quils sont ins^paroblement unis avec ceux 
de Sa Miyestö trös-ohr^enne, et (^ue je n'en ai et n'en veuK jamais 
avoir d'antres. Ost de quoi je vous prie d*6tre garant auprös du 
Roi votre maitre et de croire que personne ne sera plus que moi — 
Monsieur — votre bicu affectionn(^ k vous faire Services — [gez.] Fri- 
deric-Guillaume Electeur de Braudebuuig. De Cologne-sur-la- 
Spr^e ce 11/21« döcenib. 1679. — A Monsieur le pr^sident Colbert, 
marquiB de Croissy, iiiinistre et secr^taire d6tat et des commaude- 
mcuts du Koi tr6s-chr6tien etc. 



Der Kurfürst an den Bischof v. Beauvaia')* Dat Potsdam 

25. Nov. 1680. 

[Di« Vennihlniig d«« llvkgrafatt Ludwig mit der PriuteMin Lviee Churlotte t. Radslwill 
betnffa&d. Der Kqrf&nt bat b ei cb ioseen» dieeelbe nuii nicbt weiter enfkneebicben und 

übersendet detn nischof ein darauf bezügliches Bobreiben an den Kttnig von Polen. Eir 
bofft, dass (Icrsflbü diL- AngL-legcnheit im Namen seines Kimigs nnterstützcn und widrige 
lleschlÜBSC de« polmscben Hofes udnr des nftchstcn Keichstags fernhalten wird.] 

1680 Monsieur, votre ExccUence se souviendra encore san^ doute de 
5.i>ec. Tonyerture que mes ministrcs par mon ordre lui firent k Berlin tou- 
cbant le d^r que j'avais de iaire un mariage entre mon fils pulnö, 

') D. h. t\t den Nymwcgor Confcrcnzcn (vgl. obea p, 299). 
*) puissb Mb. Vgl. oben p. 535. 2j, &37. 1). 
*) Fraosi^s. aeeendtw i» Polen. 
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le prince Louis, et la phocease Eadziwill. — Iis m'ont fait un tid6le 
rapport de la d^laration qu'il vous a yh\ Uur donner de vouloir se- 
oonder ce denein de ia part de Sa Miyestö trds-chrötieiiiie de touft 
▼oire orödit et pouvoir, dont je yoas suis fort obligö. 

Ayant dose i^sola de ne diff<6rer plus la oonsommation de oe ma- 
nage, pour des laisons que yous pouyes aisöment p^n^rer j'ai tooIii 
TouB en faire part devant toiia lea aatrea et mSme reeommander k votre 
faneur radrease de la lettre que j*en teris au roi*), dont vous verrea 
le contenu par la oopie y jointe. 

La c'üiifideuce que je preiidij eii votre amitie et la eonnaiesance 
que VUU8 avez de l'^troite union et correspondance qui est entre le 
Roi tr6s-chr(^tH'n et moi me fait csperei que votre Excellenoe agira 
cn cette oeeaHion avec la prudence (jui lui est paT+icnüi're et avee l'af- 
fection que Je me prometa d'elle, et surtout que vous ferez conuaitrc 
en temps et lieu oommode, que le fioi trös-ohrötien prend part dans 
eette affiure et que tovs empeeherez jmu* des moyens conTenables qu on 
ne pr^me ni 4 la oour m ä la di^ proehaiDe des r^solutions pr^u» 
dioiables auz intMts de mes enfants. Comme il Importe k äa MiyestA 
trto-eMiienne que je suis liien avee la Pologne» ponr avoir les mains 
Ubres et pour aatiafidie avee moina d'emp^cbement aux obligaAions qui 
sont entre nous, je m'assare entidrement de votre assistanoe, pouvant 
en mdme temps et en une mdme affaire rendre mt Service signal4 an 
Roi votre ma!tre et m'obliger infiniment, qui suis saus cela avec pas- 
sion et sincci ite — Monsieur — de \ otre Excellence — le bien af- 
fectionnö ä lui faire serWeew — L^e^^-j Frideric-Guillaume Eiecteur 
de Braiidebourg — a Potsdam ce 25<» de novembre 16bO. 

Markgraf Ludwig y. Brandenburg an den Biachof v« Beauv als *), 

Dat. Königsberg 26.Dec. 1680. 

[Zeigt ihm seine Yermäblung mit der Prinzessin RadziwiU an. Bittot ihn, durch 
Mio«« ElnflnsB naohtbeitlge Bbidrileke und Bohritte ia dieser Hinsicht su ▼erhiadeni.l 

Monsieur, la haute estirae <iue vos m^rites vous out acquisc de- 1681. 
puit^ long-temps aupr^s de I.eiirs Majestös et la r^publiqne de IVdogue J«»* 
par la prudence de votre mini-ii n , Joint h rafVection (jue N'otre Ex- 
ceUeuce a pour Mouseigueur ILleeteur mou pere, m invitent ä lui don- 



•) Mlhm tUt «Um» Grttnd« Iwi Pnf^adorf XVIII. 97 ff. Orlioh I. 

p. 543 ff. 

O. h. wohl d«m XBaig« Ton Polau, Johaiin 8obi«tkl. 
*) BigeDblodig. 
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ner part de Tonion indissoluble qui rient de se nouer en tre madam 
la princesse de Radziwill et moi'). en conformite de la disposition 
de t't'u monsieur le priuce Bugiislav, et de vom pricr, m<insieur, de 
me Vüuluir rendre, en cettc r(Mir*mti t', de hom ofticcb uupres de I^eurs 
Majestes au sujet de cc iiiaiia;:t . (uiuiiic aussi de dissiper par votre 
grand er^dit Tombrage des .-iinistrcs iinprcssions que dos enprits pröoc- 
enpes en INdcgne en pourraieat pcut-etre cuucevoir et divulguer. afin 
flu'oii 11 y fasse rien qui puisae pr<^judieier ;i l'iiiteret comniun de nns 
ad'aires qui ne tendront jamais qu'au Service du roi et ii la tran(|uillit6 
publique. La coufiance singuli^re que j'ai en ia bont^ de Votre Ex- 
cellence me perauade qu'clle ne me döniera pas cette pridrc dont le 
Saccus Itti sera glorieux. £Ue me fera auBsi l'bonncur, s'U lui platt, 
de croire qu'il 111011 demeurera an ressentiment plein de reconnaissanee, 
et que je ch^rirai les occatnomi qui se pr^enteront pour lui t^oigner 
la passion vöritable qui aocompagne mes voeux pour Bes prospöritto 
et le döalr que j*ai d'^tre — Monaieur — de Votre fixeellenee — le 
tröB-aflTectioimö serriteur — Louis Prince de Brand. — De Kdnigabeig 
le 26 d^cembre 1680. 

Der Kurfdrst an Ludwig XIV. Dat. Potd<am 13 23. Aug. 1682. 

1682- Gnitalirt zwr glücklichea i^utbiuduug derDaupbiue vun einem Frinzen'). 
23. Aug. 

Der Knrfllrgt an Ludwig XIV. Dat Potsdam 4. Aug. 1683. 

1683. Ooudoleriz zum Tode der Königiu Maria Theresia'). Sein annser- 
14. Aug. ordentlicher Gesandter, SpHiiheiui*), hat Auitrag dieselbe ausführlicher 
anszasprechen. 

Der KurtUiist au i^udwig XIV. Dat. i'utsdam 7 17..\ug. 1683. 

17. Aug. Auf <l(-n>(']V)r n Tudpsfall beziigiioh. Antwort auf die betreffende schrift« 
liehe Notiticutiuu dct> Königs. 



'j Mit dem ubigen Datum stimmt es nicht, da«s Pulendorf (XVIII, 27) erst 
dttD I.Jan. 16äl (a. St.; als Tag der VertuAhlung aogicbt, ebenso ▼. Orlieh I. 
p. 643. Stensel p.4S0 hftt gur äm 17. Jaa., weil er irrthflmlicb «nnafam, die Angabe 
bei Pnfeadorf rechne neoh dem alten Stil. 

^ Duo de Bourgugne, geb. C. Aug. 1682. Vom nlmlicben Oatom auch ein 
Gratii1ationwj>rhreibf*n der Korfüretin Dorothea. 

«) t 30. Juli 1683. 

*) Vgl. über £seohiel Spanhuim und die Vertretung des KarHirsten durch 
ihn in Parie (eeit dem Hai 1^) nameoaiob Bänke F^aaeOe. Geech. V. p.9S6ff. 
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Der Kurftirst an Ludwig XIV. Dat Cöln a. d. Spr. 9. Jan. 1684. 

[QntaUft so dm Eatbindong dar Danphine von alaem «weiten Bolme.] 

MonBeigDenr mon tröt-honorö conmn, la communication quil a plu 1684- 
4 Votre Hajestö de me faSre de la Daiesance d'nn second filg*) dont ^^-^'^ 

Madame la Dauphiiic vient d'accoucher heureusemeut ne pouvait #tre 
fiiite ii auciiii (le;s princes allic:s et amib de V utre Msgestö qui la re^üt 
a¥ec plus de joie. 

Je u'entre pas, Monseigneur, daus aucun detail dt s raisons qut 
doivent persuader Votre l^IajeBtt'' de eette r^ritd, et me contente, ii uion 
plaisir extreme , de la voir elle-menic nie rendre cette justice dans la 
lettre qu'elle iii'a fait I honneur de m'cn ecrire, priant Dien qu'aprös 
avoir fait le rdgne de Votre M^jestö le plus florissant") de l'Ettrope 
par l6B grandeB et heareuses actions de Votre Migestö en paix et en 
guerre, il en veuille faire autant ponr Sa Ifaison Rojale, et que lee 
T«jetoD8 redoublös que le ciel loi a donnös depnis peu paisBent faire 
▼ivre et fleaiir ponr jamaiB une souche a augnste! Je suis — [gez.J 
Monseigueur etc. — Friderio-Ouillaame filecteur de Brandebourg. 
— De Cologue-Bur-la-Spr6e ce 9 janvier 1G84. — A Sa Miyestö le 
Koi trds-chrötien. 

Der Kurftirst an Ludwig XIV. Dat Cöln a. d. Spr. t d% 1685. 

{Beebtfertigt die Erneuernng seines Bfindnieses mit den Qenendstantsn.]') 

Monseigneur mon tr^s-honorö cousin, j*ai re^^u avec autant de sa- 1685. 

tisfiietioii que de respect la lettre dout il a plu k Votre Majest6 de ß^Oec 
m'lioiiorcr, et le comte de Rebenac*). soii envoye de extraordiiiaire, 
qui me la delivree, m'a explique en nieiiH' teiii|>s les seiitiiiicnts ge- 
u^reux et obli^s «|ue Votre Majest^ eontiuue (TaNoir pour uiui non- 
obstant la pclitc contestation qui est survenue dcpuis peu touchaut 
quelques formalit^»^) deoiandtos pour robservatiou des traitöa que j'ai 



*) Doe d'Anjon» geb. 19. Deo. 1688. • 
flenrlssent Ms. 

Dieser Brirf cTwiilmt itnd sein Inhalt «ngegeben bei Pafeiidorf XIX. 11. 

*) Franr ui» de I'a.s firiif v. Rieben ac, zweiter Soho des Rlarrjuis Isaac 
de Ff? u (j u i i: rc s , ausscrordcnllicliir '^l ^ -^aiidtcr Ludwig's XIV. atn tieilim r Hofe 
YOD IbbO 1(>ÖÖ. Vgl. über ihn nameiiUich Lcttrca ini^dites des Feuquieres 
pnbl. p«r iitienan Oalloii IV. p. ZVIff. Y. p.XXIX^XXX.» ferner Über seine 
Thatigicbit in Berlin Ernan et R«eUni I. p. 148. U. p.842. 843. 860. 868, Pn- 
fendorf L. XTDI. oad aber die dieselbe betreffenden Acten im Pariser ansirirligen 
Aioblv (Corr. de Brandebourg T. XIV~XXX.) oben des Vorwort. 

*) Frsnkreiob verlangte einen sehriitlioben Bevers vom Knifflrsteni allen Ver- 
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ITiotineur d'avoir avec Votre Majest«'. J'en ai tout le ressentiim nt ipi^ 
je (lois, et n'aiirai jamais de j)Ius forte anibition que de rejxuidre digue- 
ment ä l liomieur que Votre Majeste tne fait et de me coiiserrer son 
affectioii et aniiti<^ dont je couuais le prix et le mörite autant que per- 
ioime [ne] le peut faire. — Je ne venx pas ennuyer Votre Majestö 
par la r^pitition de tout ce qui e'est dit et terit aar ce aiyet H est 
eeDBtant qa'en rdBOUTelaiit TalliaiiGe que J'a! eue aveo meamenn lea 
fitatB-Gönöraiix *) depula le oommeneeinent de ee ai^e» je n'ai neu 
fait ni pensö faire qui fHi eontnure aax traitto faita entre Votre Ubt- 
jeatö et moi £t oomme, outre eela, j'ai dono^ lea pkia fortea aasoraa- 
ees qu'on peut demander, <i\iv je continuerai d'obaerTer exaetement ces- 
dits traitös et de satisfaire aux obligations quila portent, je l'ai bien 
voulu encore r^p<^ter ici, esperant que Votre Majestd' ne permettra pas 
<|u«»n exif^e davaiitage dun princc et allie qui lui a donn^ des ))reuvcs 
])his ri^elles de sa boinie foi que des parole*^, i)our ineriter Icutiere 
coutianee de Votre Majeste et qui ainie trop rhoniieur pour se voulour 
jamais charger du bläme d'Stre contrevenu ä ses trait^s. 

Comme e'eat tout ce qu on nie peurrait demander et que je sau- 
raia dire aur ce sujct, j'ai liea de me promettre qne Votre Majeste ea 
aera pleioement aati^te, et qu'elle ne me refoaera plna la justice de 
me croire — [gez-] Monaelgneur etc. — Frideric-Guillattme l<lee- 
teur de Brandebomg. A Potsdam oe ^ J^T 1685. 



pflichtungen Reines BUndnissee mit dirscr Krone, ohne Rücksicht auf neue oder Br» 
neucrung alter Verträge, nachkommen zu wolkn. Vgl, u. a. Slenitel p. 434. 

') Am 23. Aug. 1685 war das im J. 1678 atif 10 Jahro geschlossene Vcrtbeidi- 
gungabflsdaiM BwiMban dam Kntfftnttn nnd dm Q«n6n2itutan Irfs warn J. 1700 
Tarllagavt wofdm. 
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